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Der  jetzt  allgemein  geI)Taüchtc\Name  « Heiland» 
beruht  nicht  auf  einer  urkundlicheu  Üeh^flieferung,  son- 
dern auf  einem  glüeklicben  Wurfe  des  ersten  Heraus- 
gebers dieses  Gedichtes,  Andreas  Schmeller's,  jenes  un- 
vergeßlichen Mannes,  der  neben  Jacob  Grimm  das  größte 
und  beste  für  unsere  deutsche  Sprachforschung  und  Alter- 
thumskunde  gethan  hat.  Seine  Textausgabe  ist  1830,  das 
Wörterbuch  dazu  1840  erschienen.  Schmeller  entnahm 
diese  Bezeichnung  der  centralen  Gestalt  des  großen  Epos, 
Jesus,  der  hier  in  deutscher  Uebertragung  h^liand,  Heiland, 
genannt  wird.  Die  Ueberlieferung  bot  nur  in  einer  Hand- 
schrift die  Notiz  « incipit  qiiahior  evangelmm  »,  was  wol 
den  stofflichen  Inhalt,  aber  nicht  die  künstlerische  Con- 
ccption  des  Werkes  berücksichtigt. 

Der  Heiland  ist  das  umfangreichste  aller  jener  so 
zahlreichen  geistlichen  Epen  der  frühmittelalterlichen  ger- 
manischen Literatur,  den  einzigen  Otfrid  ausgenommen, 
der  ihn  an  Umfang  noch  weit  übertrifft,  falls  man  dessen 
Evangelienbuch  in  fränkischer,  d.  h.  althochdeutscher  Sprache 
für  ein  Epos  gelten  laßen  will,  was  man  nicht  thun  sollte. 
Er  ist  zugleich  aber  auch,  und  dieß  ist  uns  viel  wichtiger, 
das  einzige  namhafte  Denkmal  eines  ganzen  großen  örtlichen 
lind  zeithchen  Abschnitts  der  deutschen  Sprachentwickelung 
und  poetischen  Kunst.  Nur  einige  dürftige  Fragmente 
schriftlicher  Aufzeichnung  beweisen,  was  sich  freilich  auch  • 
ohne  sie  als  selbstverständlich  voraussetzen  ließe,  daß 
neben  dem  Heiland  eine  Literatur  in  gleicher  Sprache 
stand,  aber  deren  Reste,  ohnedem  fast  nur  Prosa,  sind 
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ZU  armselig,  als  daß  auf  ihre  Ausdehnung  und  Leistungs- 
fähigkeit leidlich  berechtigte  Schlüße  zu  ziehen  wären. 
Alles  hieher  gehörige  findet  sich  auf  etwa  40  Octavseiten 
gesammelt  in  den  «Kleinem  altniederd.  Denkmälern»  von 
M.  Heyne  (Paderborn  18G7),  während  der  Heliand  allein 
fast  6000  Langzeilen  aufzuweisen  hat. 

Diese  Isolierung  des  Heliand  ist  um  so  beklagens- 
werther,  je  weniger  wir  auch  durch  anderweitige  sichere 
Zeugnisse  im  Stande  sind,  die  nächstliegenden  Fragen 
über  sein  Alter,  seine  Heimat,  seinen  Yerfaßer  zu  be- 
antworten. Alles  dieß  muß  nun  mit  Hilfe  der  kritischen 
Combination  erschloßen  werden,  und  man  gelangt  dem- 
nach immer  nur  zu  einem  mehr  oder  minder  wahrschein- 
lichen, niemals  aber  zu  einem  im  Sinne  der  Wißenschaft 
that sächlichen  Ergebniss,  falls  man  nicht  in  echt  jugend- 
licher, aber  nicht  an  die  Jahre  gebundener  Selbsttäuschung 
die  Grenzen  von  Wißen  und  Meinen  übersieht. 

Zwar  wenn  wir  einer  Notiz  Vertrauen  schenken 
dürften,  die  der  bekannte  lutherische  Theolog  und  Lite- 
rator  Flacius  Illyricus  zuerst  im  Jahre  1562  in  seinem 
«Catalogus  testium  veritatis»  veröffentlicht  hat,  und  die 
dann  daraus  von  vielen  Späteren  wörtlich  oder  mit  kleinen 
Veränderungen  abgeschrieben  und  später  gewöhnlich  auf 
den  Heliand  bezogen  worden  ist,  so  wären  wir  in  der 
Hauptsache  nicht  übel  unterrichtet.  Doch  diese  Prae/atio 
in  librum  antiquum  lingua  Saxonica  conscriptum  so  wie 
die  dazu  gehörigen  Versus  de  poeta  et  mterprcte  huiiis 
codicis  haben  immer  schon  das  Bedenken  der  Kritik  er- 
regt, und  man  hat  die  gewagtesten  Versuche  machen 
müßen,  aber  auch  nicht  gescheut,  ihre  Authenticität  ganz 
oder  theilweise  zu  retten. 

Neuerdings  hat  J.  W.  Schulte  (aZur  Heliandfrage», 
Zacher's  u.  Höpfner's  Ztschr.  f.  d.  Phil.,  IV,  49,  und 
« Ueber  Ursprung  u.  Alter  des  alts.  Hei.»,  Glogau  1873) 
endgültig  nachgewiesen,  daß  ihr  Inhalt  jeder  objectiven 
Begründung  entbehre,  also  in  keiner  Weise  zur  Ent- 
scheidung irgend  eines  der  erwähnten  Probleme  brauch- 
bar sei.  Ob  wir  in  diesen  Prologen  eine  absichtliche 
oder  unabsichtliche,  von  Flacius  ausgegangene  oder  ihm 
Ton  einem  Andern  aufgebundene  Fälschung  zu  erkennen 
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haben,  wie  Schulte  anzunehmen  geneigt  ist,  berührt  uns 
hier  nicht.  Jedenfalls  sind  sie  apokryph  und  keine  Ge- 
scbichtsquellen.  Es  sei  nur  bemerkt,  daß  sich  die 
Genesis  dieser  seltsamen  Producte  doch  auch  auf  eine 
andere  Weise  verstehen  läßt,  wobei  sie  an  Authenticität 
nichts  gewinnen,  wol  aber  der  schon  so  sehr  übel  be- 
leumdete Name  des  Flacius  etwas  entlastet  wird.  Schulte's 
Argumentation  ist  einmal  deshalb  bedenklich,  weil  sie 
gegen  eine  der  Grundregeln  des  jus  gentium  im  alt- 
römischen  Sinne  verstößt:  quisquis  praesumitur  honus, 
doncr  prohctur  contrarium;  dann  weil  die  Latinität  in 
beiden  Prologen  und  der  Bau  der  Hexameter  in  den 
«Versus»  mit  ziemlicher  Wahrscheinlichkeit  auf  das 
lO./ll.  Jahrb.  und  nicht  in  das  15.  oder  16.  zeigt  und 
zwar,  wie  uns  seit  langem  dünkt,  an  dieselbe  oder  eine 
benachbarte  Stelle,  wo  die  bekannte  lat.  Cambridger 
Liederhandschrift  (s.  Ztschr.  f.  d.  Alterth.  XIV,  449)  nicht 
bloß  zusammengeschrieben  worden  ist,  was  doch  höchst 
wahrscheinlich  in  einem  sächsischen  Kloster  dieser  Zeit 
geschah,  sondern  wo  auch  ein  großer  Tlieil  ihres  Inhaltes 
entstand,  der  der  geistlichen  Hofpoesie  des  Ottonischen 
Zeitalters  angehört.  Die  prosodischen  Fehler  in  den 
Versus,  so  gewandt  sie  auch  sonst  stilisiert  sind,  be- 
weisen allem,  daß  sie  ein  Neolateiner  des  16.  Jahrb., 
wie  man  sich  nach  Schulte  den  Fälscher,  sei  es  Flacius 
selbst  oder  ein  Zeitgenoße,  doch  denken  müßte,  nicht 
gemacht  haben  kann.  Es  sind  zudem  Fehler,  die  in  der 
geistlichen  Hofdichtung  der  Ottonen  geradezu  stereotyp  auf- 
treten und  hier  nur  vom  Standpunkt  der  streng  classischen 
Schablone  des  Versbaus  als  solche  gerechnet  werden 
dürfen,  während  sie  in  der  That  auf  die  freiere  Ver- 
wendung des  rhythmischen  Princips  der  volksthümlich 
weltlichen  und  geistlichen  lateinischen  Poesie  der  spätem 
Jahrhunderte  hinauslaufen. 

Es  ist  somit  am  einfachsten,  anzunehmen,  daß  Flacius 
auf  einem  seiner  Entdeckungszüge  in  deutschen  Kloster- 
und  Stiftsbibliotheken  eine  Hds.  des  Heliand  gesehen  hat, 
die  wir  wahrscheinlich  jetzt  nicht  kennen,  vor  welcher 
diese  Prologe  standen,  die  er  abschrieb,  während  er  die 
Hds.  selbst  unberührt  ließ.    C  (s.  u.),  die  innner  in  England 
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geblieben  ist,  kann  es  nicht  gewesen  sein,  M  (s.  u.)  auch 
nicht,  weil  die  Hds.,  welcher  die  Prologe  vorgeschrieben 
waren,  dem  Gedicht  eine  Eintheilung  in  Capitel  wie  C  ge- 
geben hatte  -^  womit  nicht  gesagt  ist,  daß  sie  nach  dem- 
selben Schema  verfertigt  war.  Ja  der  Verfaßer  des  Prologs 
kennt  sogar  die  technische  Bezeichnung  solcher  poetischen 
Capitel  witteas)),  worin  das  ags.  fit,  st.  f.  plur.  ^^^a, 
sehr  leicht  zu  erkennen  ist,  was  ganz  genau  dasselbe  be- 
zeichnet. Es  ist  zwar  bisjetzt  noch  nicht  im  alts.  Lexicon 
nachzuweisen,  aber  es  steht  nichts  im  Wege,  anzunehmen, 
daß  es  in  der  einen  wie  in  der  andern  Sprache  gleich 
bekannt  war,  wie  weitaus  der  größte  Theil  des  Wort- 
vorraths.  Die  Schreibung  mit  v  spricht  an  sich  schon 
gegen  eine  Entlehnung  aus  dem  Ags.,  wo  v  für  /  undenk- 
bar ist,  während  die  alts.  Schrift,  wie  M  selbst  so  deut- 
lich bezeugt,  dieß  aus  der  fränkisch-hochdeutschen  Schreib- 
weise nach  dem  9.  Jahrh.  importierte  Zeichen  v  mitunter, 
freilich  meist  nur  für  die  eigentl.  alts.  weiche  labiale 
Spirans  6  anwandte. 

Entblößt  von  diesem  angeblichen  und  jedem  andern 
wirklichen  Zeugniss,  steht  der  Heliand  ganz  auf  sich  selbst, 
und  man  muß  versuchen,  aus  ihm  selbst  etwas  über  ihn 
zu  erfahren. 

Dabei  ist  die  Sprache  zuerst  zu  berücksichtigen. 
Das  Gedicht  ist  in  zwei  Handschriften  überliefert,  beide 
wahrscheinlich  vor  dem  Jahre  1000,  w^ahrscheinlich  aber 
auch  nicht  viel  früher  geschrieben.  Die  eine  davon  be- 
findet sich  jetzt  in  München  (M),  die  andere  in  Lon- 
don (Cottonianus ,  C).  Beide  stammen  aus  einer  gemein- 
schaftlichen Quelle,  wie  gemeinsame  Fehler  beweisen,  die 
zugleich  darthun,  daß  diese  Quelle  nicht  das  Original 
selbst  gewesen  sein  kann.  Doch  ist  die  sprachliche  Fär- 
bung beider  sehr  verschieden.  M  gehört  zweifellos  dem 
niederdeutschen  Sprachgebiet  sächsischen  Stammes  an, 
dem  sog.  Altsächsischen,  C  dem  Alt  niederfränkischen, 
mit  Zuthat  einiger  unläugbaren  angelsächsischen  Idiotis- 
men, die  durch  das,  >Yas  sich  über  die  Herkunft  dieser 
Hds.  vermuthcn  läßt,  begreiflich  werden.  Sie  ist  nämlich 
wol  in  England  selbst,  aber  aus  einer  deutschen,  alt- 
niederd.  Vorlage  copiert. 


ElNLEITÜXa.  V 

Wendet  man  die  allgemein  als  gültig  angenommenen 
Grundsätze  der  philol.  Kritik  auf  diese  Hds.  an,  ^o  kommt 
man  zu  dem  Resaltate,  daß  M  die  ursprüngliche  sprach- 
liehe Faßung  des  Heliand  im  ganzen  richtig  bewahrt,  C 
aber  eine  nach  der  Gewohnheit  der  Zeit  gefertigte  und, 
wie  es  gleichfalls  diese  Gewohnheit  mit  sich  brachte, 
keineswegs  consequent  durchgeführte  Umschreibung  in 
eine  andere  Mundart,  eben  in  die  altniederfränkische  dar- 
stellt,  wobei  man  an  das  Kloster  Werden  denken  mag. 

Damit  ist  die  Heimat  des  Heliand  im  allgemeinen 
bestimmt.  Die  Zeitfrage  ist  durch  das  Alter  der  Hds. 
wenigstens  durch  eine  unüberschreitbare,  wenn  auch  selbst 
etwas  elastische  Grenze,  wie  gezeigt,  so  weit  fixiert,  daß 
er  nicht  später  als  in  der  zweiten  Hälfte  des  10.  Jahrh. 
entstanden  sein  könnte. 

Aber  höchst  wahrscheinlich,  man  darf,  soweit  dieß 
in  solchen  Dingen  erlaubt  ist,  sagen,  gewiss  ist  er  viel 
älter.  Soviel  man  aus  unsern  dürftigen  alts.  Sprach- 
quellen schließen  kann,  ist  nichts  im  Wege,  seine  Ab- 
faßung bis  in  den  Anfang  des  9.  Jahrh.  hinauf  zu  rücken, 
denn  seine  Sprache  in  ihrer  wahren  Gestalt,  wie  sie  durch 
die  Umbildungen  der  Hds.  doch  im  ganzen  deutlich  genug 
zu  erkennen  ist,  könnte  recht  wol  in  diese  Zeit  gehören. 
Auch  hat  man  schon  längst  diese  Yermuthung  durch 
Gründe  verschiedenster  Art  zu  erhärten  versucht.  In- 
soweit man  sich  dabei  auf  die  apokryphen  Prologe  beruft, 
sind  sie  an  sich  hinfällig,  aber  wenn  man  an  die  all- 
gemeinen Culturzustände  der  Zeit  anknüpft,  steht  man 
auf  sichererem  Boden,  nur  nicht  auf  einem  solchen,  dessen 
Schichten  nach  Jahrzehnten  sich  bestimmen  ließen.  Es 
begreift  sich,  daß  die  den  Sachsen  mit  blutiger  Gewalt- 
samkeit aufgedrängte  neue  Eeligion  schon  einigermaßen 
sich  festgesetzt  haben  mußte,  ehe  der  Versuch  zu  einem 
so  groß  angelegten  geistlichen  Epos  in  sächsischer  Sprache 
gewagt  werden  konnte.  Aber  die  letzten  Jahre  Karl's 
des  Großen  wären  dafür  wol  schon  ebenso  geeignet  ge- 
wesen, wie  die  Regierungszeit  seines  Sohnes,  Ludwig  des 
Frommen,  und  wenn  man  für  die  eine  oder  die  andere 
Wahrscheinlichkeit  mit  großem  Eifer  ganze  Geschwader 
von  Gründen  i»8  Feld  geführt  hat,  so  wird  der  nüchterne 
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Zuschauer  und  unabhängige  Forscher  dadurch  nicht  ver- 
blüfft wefden. 

Die  Persönlichkeit  des  Verfatiers  ist  schon  darum  eine 
völlig  nebelhafte,  weil  ihr  selbst  die  kühnste  Phantasie 
unserer  heutigen  Heliandkenner  und  Verehrer  noch  keinen 
bestimmten  Namen  unterzulegen  versucht  hat. 

Sicher  aber  ist  der  Heliand  das  Werk  eines  einzigen 
Dichters,  dafür  bürgt  die  vollendete  Einheit  in  Concep- 
tion,  Stil  und  Technik,  so  wie  auch  die  einheitliche  Be- 
seelung des  Ganzen. 

Ebenso  sicher,  obwol  noch  nicht  sehr  lange  und 
nicht  überall  mit  voller  Entschiedenheit  ausgesprochen 
und  verstanden,  ist,  daß  der  Dichter  ein  Mann  geistlichen 
Standes  gewesen  sein  muß.  Die  an  sich  schon  bedenk- 
liche Notiz  in  beiden  Prologen  —  bedenklich,  weil  sie 
aus  einer  damals  viel  gelesenen  Notiz  Beda's  über  den 
ags.  Dichter  Caedmon  einfach  copiert  ist  —  daß  es  ein 
weltlicher  Mann,  ein  «Volkssänger»  gewesen,  widerlegt 
sich  sozusagen  durch  jeden  Vers  des  Gedichtes.  Hinter 
jedem  steht  die  Autorität  und  die  Routine  der  gebildeten 
kirchlichen  Gelehrsamkeit  im  zeitgemäßen  Stile,  wie  sie 
damals  nicht  einmal  ein  Karl  der  Große  und  Ludwig  der 
Fromme,  sondern  nur  ein  der  Kirche  selbst  angehöriger, 
von  ihr  erzogener  und  in  sie  verwachsener  Mann  erlangen 
konnte.  Ob  es  aber  ein  Weltgeistlicher  oder  ein  Mönch 
in  einem  der  seit  Karl  auf  sächsischem  Boden  gegründeten 
Klöster  war,  darüber  läßt  sich  nicht  entscheiden.  Dagegen 
darf  man  wol  mit  einiger  Sicherheit  annehmen,  daß  es 
ein  Sachse  von  Geburt  gewesen  sein  muß,  nicht  einer 
der  zahlreichen  Missionsprediger  fränkischer  Nationalität, 
auch  kein  Angelsachse,  deren  einst  so  blühende  Missions- 
colonien  doch  nach  dem  Tode  des  Bonifacius  (755)  all- 
mählich mehr  und  mehr  verwelkten. 

Zwei  der  Zeit  Ludwig  des  Frommen  angehörende 
Kirchenmänner  ersten  Ranges,  was  Intelligenz  und  Ge- 
lehrsamkeit betrifft,  sind  Sachsen  von  Geburt,  Ebbo  von 
Rheims  und  Bernold  von  Straßburg,  und  waren  von 
Karl  dem  Großen  mit  vielen  andern  liandsleuten  zuerst 
der  Hofschule  übergeben  worden,  wo  man  ebenso  gut 
vornehme  junge  Leute  w^eltlichen  Standes  aus-,  wie  künf- 
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tige  Klerilcer  vorbildete.   Möglich,  daß  auch  der  Dichter 
des  Heliand  diesen  Bildungsgang  durchgemacht  hat,  ob- 
wol,  wenn  wir  sein  Werk  wie  billig  als  den  eigentlichen 
Kern  seiner  Lebensthätigkeit  ansehen  und  es  etwa  in  den 
ersten  Decennien  der  Regierung  Ludwig's,  bis  gegen  830, 
vollendet  denken,  er  auch  schon  in  einer  seiner  heimat- 
lichen Klosterschulen  die  wißenschaftlichen  Studien  hätte 
machen   können,    für  welche  die  Anlage  und  die  Aus- 
führung seines  Gedichtes  ein  so  beredtes  Zeugniss  ablegt. 
Daß   man  den  Dichter  aber  neuerdings  am  liebsten  in 
Münster  unter  der  Aegide   des  frommen  und  gelehrten 
Bischofs  Liudger  (seit  802  Bischof,  vorher  aber  30  Jahre 
lang  in  der  sächsischen  Mission  thätig)  heimatberechtigt 
sein  laßen  möchte,   ist  eine  recht  gefällige  Hypothese, 
die  sich  besonders  denen  empfehlen  wird,  die  dort  selbst 
heimatberechtigt  sind,  aber  nichts  weiter  als  eine  Hypo- 
these.    Mit  demselben  Rechte  könnte  man  auch  an  die 
andern  sächsischen  Mittelpunkte  der  Mission,  an  Paderborn, 
Minden,  Osnabrück  oder  an  die  von  Karl  dem  Großen 
so  begünstigte  und  reich  ausgestattete  Basilica  des  heil. 
Petrus  auf  der  Eresburg  denken  (erbaut  785).   Will  man 
sich   aber  zu  Gunsten  Münsters    auf  die  mundartlichen 
Berührungen  zwischen  der  Sprache  des  Heliand  und  dem 
späteren  Localidiom  des  Münsterlandes  berufen,  so  fehlen 
dafür  alle  erforderlichen  linguistischen  Mittelglieder.    Es 
ist  nicht  möglich,   so   weit  unsere  exacte  Kenntniss  der 
linguistischen   Thatsachen   des  Alts,  bis  jetzt  reicht,  in 
der  Sprache  des  Heliand  etwas  anderes  als  den  allgemein 
sächsischen  Typus  mit  Sicherheit  zu  erkennen.    Daß  da- 
neben auch  eine  Reihe  von  Besonderheiten  sich  finden,  die 
wahrscheinlich  localen  oder  mundartlichen  Ursprungs  sind, 
ist  ebenso  deutlich,  aber  es  ist  ganz  unmöglich,  sie  einem 
bestimmten  Orte  zuzuweisen.     Sie    können    ebenso    gut 
dem  westlichen  Sachsen,  Westfalen,  wie  dem  Mittellande 
an  der  Weser,  Engern,  angehören,  zum  Theil  sogar  auch 
(«stfalisch  sein. 

Das  Gedicht  gibt  durch  sich  selbst  einen  genügenden 
Einblick  in  die  Tendenz  und  Leistungsfähigkeit  des  Dich- 
ters. Er  hat  ein  Epos  gestaltet,  dessen  Mittelpunkt  die 
l'erson  Jesu  als  des  Heilands  und  Erlösers  der  Mensch- 
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lieit  ist.  Er  hat  es  also  nicht  darauf  abgesehen,  die 
Lebensgeschichte  Jesu  in  allen  ihren  bekannten  Einzel- 
heiten zu  erzählen.  Sein  Grundgedanke  veranlaßt  ihn^ 
in*  freiester  Weise  eklektisch  mit  seinem  Stoffe  zu  ver- 
fahren. 

Die  Quelle,  aus  der  dem  Dichter  sein  Material  gleich- 
sam schon  handlich  zurecht  gemacht  zugeführt  wurde, 
ist  die  damals  in  der  fränkischen  oder  deutschen  Kirche 
so  ungemein  beliebte  lateinische  Evangelieuharmonie  des 
sogenannten  Tatian,  eigentlich  ein  planmäßig  in  Capitel 
getheiltes  Mosaik  von  Stellen  aus  allen  vier  Evangelien 
nach  der  Uebersetzung  der  Vulgata.  Wi^  hoch  die 
deutsche  Kirche  dieser  Zeit  diesen  Pseudo-Tatian  hielt, 
geht  aus  der  vollständigen  ahd.  Uebersetzung  hervor,  die 
v\rahrscheinlich  nicht  viel  jiinger  als  der  Heliand  ist,  wie 
auch,  daß  Otfrid  in  seinem  Evangelienbuch  in  fränkischer 
Sprache  denselben  Tatian  als  Leitfaden  benutzt  und  ihm 
im  ganzen  sogar  treuer,  wenigstens  entschieden  geistloser 
als  der  Dichter  des  Heliand  folgt. 

Der  Dichter  des  Heliand  verfährt  in  der  Benutzung 
dieser  seiner  Hauptquelle  so  frei,  daß  er,  wenn  man 
nachzählt,  beinahe  die  Hälfte  des  Stoffes,  oft  ganze  Ca- 
pitel und  eine  Eeihe  solcher,  oft  aber  auch  nur  einzelne 
Theile  eines  Capitels  als  ihm  unbrauchbar  bei  Seite  liegen 
läßt,  daß  er  sich  häufig  Umstellungen  in  der  Anordnung 
der  Begebenheiten  oder  der  Aussprüche  Jesu  erlaubt. 
Aber  das  Schema  des  Ganzen  und  die  wörtliche,  bis  zu 
directer  Uebersetzung  gehende  Uebereinstimmung  unzäh- 
liger Stellen  des  Gedichts  erheben  über  jeden  Zweifel, 
daß  jenes  lateinische  Prosawerk  doch  als  seine  Haupt- 
quelle bezeichnet  werden  müße. 

Der  Dichter  hat  aber  nicht  bloß  soweit,  wie  bi^ 
jetzt  ausgeführt,  seine  relative  Selbständigkeit  gewahrt, 
er  hat  auch  einige,  freilich  nur  sehr  wenige  Stellen  der 
Evangelien,  die  bei  Tatian  übergangen  waren,  wahr- 
scheinlich aus  seiner  eigenen  Lecttire  des  biblischen  Textes 
zugefügt.  Außerdem  aber  hat  er  vermittelst  einer  für 
seine  Zeit  recht  ausgebreiteten  Beschäftigung  mit  den 
Kirchenvätern  sehr  vieles  zur  innern  Beseelung  seines 
Werkes  benutzt,   was  man  früher  für  sein  freies  Eigen- 
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thum  hielt.  Darunter  stehen  die  Commentare  des  da- 
mals in  der  fränkischen  Kirche  am  meisten  geschätzten 
Angelsachsen  Beda  (f  735)  oben  an,  aber  auch  einzelnes 
von  Augustin,  Hieronymus  und  namentlich  von  Gregor 
dem  Großen  scheint  von  ihm  in  den  Originalien  und 
nicht  durch  die  Vermittelung  Späterer,  bis  auf  seinen 
Zeitgenoßen  Rhabanus  Maurus  herab,  den  gelehrtesten 
unter  den  damaligen  Männern  der  kirchlichen  Wißen- 
schaft,  gekannt  und  benutzt  worden  zu  sein.  An  man- 
chen Stellen,  wo  der  gelehrte  Dichter  sicher  nicht 
seinem  eigenen  Genius,  sondern  nach  der  Art  seiner 
autoritätsbedürftigen  Zeit  einer  solchen  kirchlichen  Auto- 
rität folgte,  ist  es  bis  jetzt  nicht  gelungen,  die  Quelle 
anzugeben. 

Der  Dichter  ist  also,  um  es  im  Gegensatz  zu  früheren 
Ansichten  so  scharf  als  möglich  auszusprechen,  kein  Sänger 
aus  dem  Volke,  sondern  ein  Geistlicher,  ausgerilstet  mit 
einem  ungewöhnlichen  Maße  kirchlicher  Gelehrsamkeit. 
Er  hat  nicht  wie  die  Volkssänger  seiner  Zeit  und  Um- 
gebung nach  der  mündlichen  Tradition  gearbeitet,  son- 
dern nach  Büchern,  die  sich  größtentheils  bis  auf  Capitel 
und  Zeile  genau  bezeichnen  laßen.  Daß  er  im  Stile 
seiner  Kunst,  gerade  so  wie  es  die  ags.  geistlichen  Dichter 
vor  und  nach  ihm  gethan  haben,  öfters  den  Ausdruck 
braucht:  ik  gifragu  oder  tho  gifragn  il\  ich  habe  erfahren 
oder  da  hab'  ich  erfahren,  beweist  weder  für  ihn  noch 
für  die  Ags.,  daß  sie  ohne  schriftliche  Vorlage,  bloß  aus 
dem  Gedächtniss  gearbeitet  haben.  Es  ist  dieß  ik  gifragn 
eine  Phrase,  die  zu  dem  conventionellen  Apparat  der 
heimischen  epischen  Kunst  gehört,  und  da  der  Dichter, 
wie  sich  zeigen  wird,  in  allen  Dingen  ihren  Traditionen 
sich  fügt,  soweit  dadurch  sein  eigentliches  Ziel  nicht 
verdunkelt  wird,  so  hat  er  auch  dieß  Althergebrachte 
angenommen,  obgleich  man  einige  geschraubte  Phrasen 
in  dem  ersten  Theil  des  ersten  Prologs  auch  so  inter- 
pretieren könnte,  daß  der  Dichter  nach  einer  schriftlichen 
Vorlage  gearbeitet  habe.  Aber  es  bleibt  immer  die  eine 
Unmöglichkeit,  daß  ein  anderer  als  ein  Geistlicher  dazu 
befähigt  gewesen  sein  sollte.  Auf  diese  Art  thut  das  Gedicht 
selbst  für  uns  ^Menschen  von  heute  und  unsere  Art  zu  denken 
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die  vollständige  Ungereimtheit  der  Angaben  beider  Pro- 
loge dar,  denn  beide  setzen  immer  einen  eigentlichen  Volks- 
sänger, einen  Mann  weltliclien  Standes  als  Vcrfaßer  voraus. 
Die  himmlische  Berufung*  zu  dem  großen  Werke,  die  in 
dem  prosaischen  Prolog  auf  eine  innerlich  sehr  wider- 
spruchsvolle Art  mit  dem  directen  Auftrag  oder  Befehl 
des  Kaisers  Ludwig  des  Frommen  confundiert  wird,  mochte 
allenfalls  einem  Mönche  des  lO./ll.  Jahrh.  tiber  die  Be- 
denken weghelfen,  wie  ein  solcher  illiteratus  nun  auf 
einmal  in  den  Besitz  einer  so  ausgebreiteten,  auch  von 
dem  oder  den  Yerfaßern  der  Prologe  höchlichst  angestaun- 
ten Gelehrsamkeit  gerathen  sei.  Für  die  moderne  Wißen- 
schaft  sind  derartige  Wunder  nur  Documente  des  Seelen- 
lebens der  Vorzeit,  und  insofern  von  geschichtlichem 
W^erth,  an  sich  aber  bloße  Fabeln.  Sucht  man  durch 
die  willkürliche  Annahme  einer  Interpolation,  wofür  sich 
nicht  eine  Spur  von  äußerer  Bezeugung  findet,  einige  der 
allerärgsten  Widersprüche  der  Prologe  unter  einander, 
und  des  prosaischen  gegen  sich  selbst  wegzuschaffen,  so 
ist  für  ein  solches  Verfahren  nicht  einmal  der  Schatten 
einer  innern  Berechtigung  vorhanden,  und  das  Ergebniss 
davon  ist  doch,  selbst  wenn  das  Experiment  mit  der 
größten  Kühnheit  unternommen  wird,  daß  statt  der  alten 
Unmöglichkeiten  neue  entstehen. 

Daß  eine  factische  Behauptung  des  prosaischen  Pro- 
logs, das  Gedicht  sei  zu  den  Zeiten  (weil  auf  Befehl) 
Ludwig's  des  Frommen  verfaßt,  möglicherweise,  wie  oben 
ausgeführt,  mit  der  Wirklichkeit  stimmen  könnte,  beweist 
nur,  was  sich  von  selbst  versteht,  daß  der  gelehrte 
Schreiber  dieses  Prologs  einige  Kenntniss  von  der  Be- 
kehrungsgeschichte Sachsens  besaß.  Daß  er  Ludwig  und 
nicht  Karl  genannt  hat,  wird  Niemand  befremden,  der 
die  warmen  Sympathien  aller  geistlichen  Schriftsteller 
des  9.,  10.  und  aller  folgenden  Jahrhunderte  für  den 
pnssimiis  Angustus  kennt.  Vor  seinem  Heiligenschein 
erblaßte  die  Aureole  seines  Vaters,  der  zwar  fromm,  aber 
ein  Mann  und  kein  Frömmler  war.  Unerklärbar  aber  bleibt 
immer  die  äußere  Form,  in  der  die  Erzählung  sich  bewegt. 
Ganz  deutlich  ist  Ludwig  als  noch  lebend  vorausgesetzt, 
und  der  Erzähler  spricht  im  eingeweihten  Tone,  wie  ein 
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Ofticiöser  oder  Officieller  unserer  Tage,  von  den  geheim- 
sten Intentionen  des-  Herrschers.  Sieht  man  genauer  zu, 
so  reduciert  sicli»  alles  auf  die  bekannte  Thatsache,  daß 
Ludwig  und  die  Kirche  seiner  Zeit  sich  es  angelegen 
sein  ließen,  die  klugen  und  energischen  Maßregeln  KarPs 
des  Großen  für  die  Predigt  und  die  christliche  Yolksi- 
Unterweisung  in  deutscher  Sprache  fortzusetzen,  bis  die 
durch  den  frommen  Kaiser  entfeßelten  revolutionären 
Stürme  auch  diese  zarte  Pflanze  arg  beschädigten,  fast 
knickten.  Dieß  ist  der  psychologische  Ausgangspunkt  ge- 
worden für  die  von  dem  Verfaßer  nach  unserer  Anschau- 
ungsw'eise  erfundene,  nach  seiner  eigenen  und  der  seiner 
Zeit-  und  Standesgenoßen  mit  berechtigter  Divination 
ausgesprochene  Thatsache,  daß  Ludwig  selbst  die  Initia- 
tive zu  dem  Werk  gegeben  habe.  Nur  bleibt  immer  die 
Versetzung  dieses  Phantasiegebildes  in  eine  so  concrete 
Besonderheit,  wie  es  die  Darstellung  des  Factums  als 
eine  von  dem  Verfaßer  gleichsam  miterlebte  Begeben- 
heit ist,  für  unsere  moderne  Denkweise  undurchsichtig, 
wenn  wir  nicht  eine  beabsichtigte  Fälschung  in  majorem 
carmvnis  gloriam  annehmen  wollen,  die  einem  mittelalter- 
lichen frommen  Manne  nicht  ferne  ablag  und  hundertmal 
begangen  worden  ist,  aber  jedesmal  doch  eines  besondern 
Beweis  Verfahrens  bedarf,  wofür  hier  die  Actenstücke 
fehlen. 

Ebenso  .  aus  der  Luft  gegriffen  ist  die  andere  Be- 
hauptung beider  Prologe,  daß  das  Gedicht,  welches  der 
Kaiser  befohlen  und  der  Volkssänger  gesungen,  die  ganze 
Heilsgeschichte  Alten  und  Neuen  Testaments  umfaßt  habe. 
Der  Anfang  unseres  Heliand  zeigt  unwidersprechlich,  daß 
er  auf  sich  selbst  stand  und  kein  zweiter  Theil  oder  Fort- 
setzung gewesen  sein  kann,  so  wenig  wie  die  Ilias  eine 
Fortsetzung  ist,  weil  sie  die  abgelaufenen  neun  Jahre  des 
trojanischen  Krieges  voraussetzt. 

Hält  man  daran  fest,  daß  dem  Verfertiger  der  Pro- 
loge die  bekannte,  schon  von  Schmeller  in  diesem  Sinn 
angezogene  Stelle  des  Beda  das  Schema  für  die  effect- 
volle  Inscenierung  seiner  Vermuthungen  über  die  Herkunft 
des  Gedichts  geboten  habe,  weil  es  geradezu  undenkbar 
ist,    daß  die   Uebereinstimmung   zwischen  den   Prolo^evv 
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und  ihr  ein  Werk  des  Zufalls  sei,  so  erklärt  sich  auch 
das  —  wieder  für  mittelalterliche  Geister  —  leicht  genug. 
Weil  der  Caedmon  von  der  Schöpfung  «nd  den  Wunder- 
thaten  Gottes  im  alten  Bund  und  von  Christus  gesungen, 
konnte  auch  der  sächsische  Dichter  das  eine  wie  das 
andere  gethan  haben.  Der  erste  Tlieil  konnte  ja  ver- 
loren gegangen  sein,  den  zweiten,  d.  i.  den  Heiland,  haben 
der  oder  die,  welche  die  Prologe  dazu  schrieben,  natürlich 
gelesen. 

Daß  aber  ein  gebildeter  geistlicher  Schriftsteller 
dieser  Zeit  von  selbst  auf  den  Gedanken  kommen  mußte, 
den  nach  seiner  Gewohnheit  und  Denkungsart  so  kahlen 
—  weil  echt  epischen  —  Anfang  des  Heliand  durch  solche 
lateinische  Blumen  aufzuputzen,  versteht  sich  von  selbst. 
Ein  Blick  auf  Otfrid  genügt  zum  Beweise  dafür,  und  es 
scheint  beinahe,  als  wenn  die  Lorbern  Otfrid's  den  pa- 
triotischen Sachsen  nicht  hätten  ruhig  schlafen  laßen. 
Die  ciincta  thetidisca  carmina^  die  das  sächs.  Gedicht 
siio  vincit  decore^  könnten  recht  wol  eine  etwas  hyper- 
bolische Phrase  für  das  Gedicht  des  einen  Otfrid  sein. 
Uebrigens  sei  auch  noch  bemerkt,  daß  der  in  dem  ersten 
Prologe  gebrauchte  Ausdruck  Germanica  lingua  synonym 
mit  thetidisca  mindestens  auf  die  karolingische  Spätzeit, 
eher  noch  in  die  der  Ottonen  verweist. 

Der  Dichter  des  Heliand  steht  seiner  Bildung  und  Ge- 
sinnung nach  ganz  auf  Otfrid's  Standpunkt,  wie  denn  auch 
die  praktische  Tendenz  beider  genau  die  nämliche  ist.  Otfrid 
hat  sich  darüber  bekanntlich  mit  klaren  Worten  ausge- 
sprochen :  der  Dichter  des  Heliand  konnte  dieß  nach  seiner 
poetischen  Individualität  nicht  wohl,  wenn  er  nicht  die 
ganze  künstlerische  Haltung  seines  Gedichtes  zerstören 
wollte.  Aber  seine  Absicht  leuchtet  überall  mit  völliger 
Anschaulichkeit  hervor:  auch  er  wollte  sein  Volk  durch 
die  Macht  der  Poesie  mit  dem  neuen  Glauben  innerlicli 
verschmelzen,  und  er,  der  Sachse,  hatte  dazu  noch  dringen- 
dere Veranlaßung  als  Otfrid,  der  Franke. 

Der  Dichter  des  Heliand  ist  ein  epischer  Künstler  ersten 
Banges;  Otfrid  zeigt  keine  Spur  epischer  Tendenz  und 
Anlage:  und  deshalb  ist  es  ungerecht,  beide  in  Hinsicht 
auf  ihre  pootisclie  Leistungsfähigkeit  mit  einander  zu  vor- 
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gleicben,  was  doch,  seit  Gervinus  es  zuerst  gcthan,  sehr 
oft  geschehen  ist.  Was  zu  einem  echten  epischen  Gebilde 
gehört,  besitzt  der  Heliand  innerhalb  der  durch  die  Be- 
sonderheit der  Sprache  und  die  Tradition  der  Technik 
gezogenen  Schranken  in .  ausreichendem  Maße.  Zuerst 
die  Kunst  der  Vertheilung  und  Gliederung  des  Stoffes. 
Alles  gruppiert  sich  aufs  durchsichtigste  und  ungezwungen- 
ste um  die  eine  centrale  Gestalt  Jesu  als  des  eigentlichen 
epischen  Helden.  Diese  selbst  erscheint,  wie  es  das  Epos 
will,  in  stets  fortschreitender,  wenn  auch  immer  feierlich 
gemäßigter  Bewegung  und  Wachsen  bis  zu  der  Katastrophe 
seines  Absclieidens  von  der  Erde. 

Es  läßt  sich  aus  unserer  hds.  Ueberlieferung  mit 
ihrer  noch  dazu  nur  C  angehörigen  Eintheilung  in  Ca- 
pitel  nicht  ersehen,  ob  der  Dichter  selbst  sein  Werk  mit 
äußeren  Merkzeichen  entsprechend  seiner  Innern  Grup- 
pierung versehen  hat.  Daß  die  Eintheilung  von  C  davon 
vielleicht  einzelne  zufällige  Spuren,  aber  auch  nicht  mehr 
enthält,  liegt  für  jeden,  der  einen  leidlich  zureichenden 
Begriff  von  dem  Wesen  und  der  Gliederung  einer  epi- 
schen Composition  hat,  auf  der  Hand.  Capitel,  die,  wie 
daselbst  so  oft,  mit  einem  Halbvers  schUeßen  und  be- 
ginnen, sind  an  sich  undenkbar.  Es  ist  daher  in  dieser 
Ausgabe  der  Versuch  gemacht,  nicht  die  ursprünglichen 
äußeren  Abtheilungszeichen  des  Originals  wiederherzu- 
btelleu,  da  wir  ja  gar  nicht  wißen ,  ob  solche  vorhanden 
gewesen  sind,  aber  dem  heutigen  Leser  die  Uebersicht 
der  Gruppierung  und  Composition  desselben  bequemer  zu 
machen. 

So  ist  unverkennbar,  daß  drei  natürliche  Haupt- 
t heile  des  ganzen  Gefüges  hervortreten.  Der  erste  um- 
faßt die  Genesis  des  Heilands,  die  vorbereitenden  Be- 
gebenheiten, wodurch  er  zu  seiner  eigentlichen  Mission 
gerüstet  wurde,  reicht  also  bis  zum  Antritt  seines  eigent- 
lichen Heil-  und  Lehramtes,  nachdem  er  durch  die  Ueber- 
windung  des  Versuchers  seine  göttliche  Kraft  und  Würde 
bewährt  hat.  ^ 

Der  zweite,  seine  eigentliche  Lebens-  und  Thaten- 
mitte,  seine  Lehre  und  seine  Wunder  umfaßend,  so  weit 
sich   beide  dem  dichterischen  Bedürfnisse  des  Verfaßers 
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brauchbar  erwiesen  oder  aus  seinem  Grundgedanken 
gleichsam  hervorwuchsen,  geht  bis  zu  der  letzten  Wan- 
derung nach  Jerusalem,  um  dort  den  Erlösungstod  zu 
sterben  —  denn  von  einem  Yersöhnungstod  im  Sinne  der 
Scholastik  seit  Anselm  weiß  natürlich  der  Dichter  noch 
nichts. 

Der  dritte  ist  dieser  Erlösungstod  selbst  samt  dem, 
was  nothwendig  dazu  gehört,  Auferstehung  und  Himmel- 
fahrt. 

Der  Dichter  will  tiberall  nur  das  geben,  was  seineu 
Lesern  oder  Hörern  —  denn  es  ist  sichtlich  auf  beide 
gerechnet  —  zum  Behufe  ihrer  Förderung  in  dem  nacli 
seiner  Auffaßung  Wichtigsten,  was  sie  angeht,  in  dem 
Seelenheil,  von  Nutzen  sein  könnte.  Damit  er  aber  so 
wirke,  muß  der  Stoif  möglichst  verständlich,  äußerlich 
und  innerlich  gleichsam  nationalisiert  an  sie  herangebracht 
werden.  Der  göttliche  Heilsplan,  der  durch  Jesus  ver- 
wirklicht wird,  ist  daher  überall  und  immer  von  neuem 
wieder  so  entschieden,  so  warm  und  anschaulich,  als  es 
der  Dichter  vermochte,  betont.  Das  Elend  des  ungläubigen, 
sündigen  Menschen,  die  Schrecken  des  Jenseits,  die  seiner 
warten,  dem  gegenüber  die  innere  Befriedigung  der  Gläu- 
bigen und  Frommen  und  ihre  sichere  Anwartschaft  auf 
ein  unsägliches  ewiges  Glück  im  Himmel  sind  überall 
der  eigentliche  Kern  der  Darstellung,  der  gleichsam  durch 
die  Schale  der  wechselnden  Begebenheiten  nicht  verhüllt, 
sondern  nur  mit  süßem  und  würzigem  Fleisch  bedeckt  ist. 

Ebendeshalb  wird  auch  nichts  bei  den  Lesern  vor- 
ausgesetzt, was  nicht  jeder  gewöhnliche  Mann  in  sich 
mitbringen  sollte.  Der  Dichter  ist  ein  Gelehrter,  aber 
sein  Gedicht  gehört  allen  schlichten  Christen.  Wer  nur 
überhaupt  von  dem  christlichen  Glauben  etwas  wußte 
und  dem  Heidenthum  wenigstens  äußerlich  abgesagt  hatte, 
lernte  hier  die  Hauptthatsachen  der  Geschichte  Jesu  und 
die  Hauptsätze  des  Glaubens  so  anschaulich  und  so  voll- 
ständig kennen,  wie  es  auf  keinem  andern  Wege  so  leicht 
möglich  gewesen  wäre. 

Das  Gedicht  ist  somit  didaktisch  im  vollsten,  aber 
auch  besten  Sinne  des  Wortes  angelegt  und  ausgeführt. 
Seiner  poetischen  Wirkung   wird  damit  nichts  entzogen. 
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Jede  echte  und  große  Poesie  von  den  Veden  und  den 
Psalmen  an  bis  auf  diesen  Tag  ist  oder  soll  didaktisch 
sein,  d.  h.  sie  soll  die  höchsten  und  wichtigsten  Ideen 
des  Weltzusammenhangs ,  wie  sie  ihr  aufgegangen  sind, 
ihrem  concreten  Stoffe  einbilden.  Das  echte  Epos 
vollends  ist  überall  und  immer  lehrhaft  und  der  Heliand 
ist  ein  echtes  Epos.  Das  unpoetische  Element  der  Di- 
daktik beginnt  erst  da,  wo  diese  als  Reflexion  des  Ver- 
standes oder  des  Gefühls  auftritt,  ohne  innerliches  Le- 
bensband mit  dem  Stoffe,  wie  es  Otfrid  so  häufig  be- 
gegnet ist. 

üebrigens  tritt  auch  in  den  vorwiegend  didaktischen 
Bestandtheilen  des  Heliand  die  Subjectivität  des  Dichters 
nirgends  aus  dem  Rahmen  einer  objectiven  Kunsttradition 
heraus.  Nur  an  einer  einzigen  Stelle,  die  auch  sonst  ihrer 
Art  nach  ganz  einsam  dasteht,  in  der  mystischen  Deutung 
der  Heilung  der  beiden  Blinden  von  Jericho  (v.  3590  f.) 
vergißt  der  Dichter  die  gehaltene  Würde  des  Epikers 
und  drängt  sich  als  eigentlicher  Lehrer  in  vollem  Eifer 
vor.  Die  Wendung:  ök  mag  ilc  iu  gitelUan,  die  er  da- 
bei braucht,  ist  dem  Wortlaut  nach  sehr  verw^andt,  inner- 
lich aber  durch  eine  ungeheure  Kluft  geschieden  von 
dem  iJc  g^fragn,  tliö  gifragn  iJc,  dessen  Bedeutung  oben 
dargelegt  wurde. 

Die  Nationalisierung  seines  Stoffes  hat  der  Dichter 
durch  die  natürlichsten  Mittel  erreicht.  Die  fremdartige 
geographische  und  ethnographische  Scenerie  des  Orients 
ist,  so  viel  nur  irgend  thunlich,  durch  die  einheimische 
sächsische  ersetzt,  und  nur  die  fremden  Namen,  an  denen 
nicht  gerüttelt  werden  durfte,  beibehalten,  aber  auch 
diese  so  mäßig  als  möglich  gebraucht,  um  die  Aufmerk- 
samkeit der  Leser  nicht  zu  ermüden.  Der  Heiland 
und  sein  Werk  sind  schon  dadurch  in  die  Mitte  des 
deutschen  Volkes  versetzt  und  der  Phantasie  und  dem 
Gemüthe  deutsch  geworden,  ohne  daß  die  eigentliche 
Tiefe  der  Ileilsidee  und  die  einzige  Größe  des  Heilands 
irgendwie  durch  dieß,  kritisch  betrachtet,  fremdartige 
Colorit  verdeckt  würden. 

Auch  sonst  hat  er  die  Züge  der  Personen  und  Si- 
tuationen  ganz   in   den   Gesichts-  und  Yorstellungskreis 
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seines  Publicums  zu  rücken  sich  angelegen  sein  laßen. 
Die  Anmerkungen  weisen  dieß  im  einzelnen  nach.  Als 
allgemeine  Gesichtspunkte  könnte  man  etwa  Folgendes 
anführen.  Der  Dichter  übergeht  absichtlich  alle  Nebenper- 
sonen und  Nebenumstände  in  der  evangelischen  Geschichte, 
aber  auch  solche,  die  dort  vielleicht  nicht  so  nebensäch- 
lich sind,  wenn  es  ihm  nicht  gelingen  will,  sie  aus  ihrer 
fremdartigen  Hülle  zu  befreien.  —  Die  Personen  handeln 
und  bewegen  sich  durchgängig  in  den  Formen  deutscher 
Sitte:  wo  sie  dadurch  in  wirklichen  Widerspruch  mit  den 
Thatsachen  der  biblischen  Erzählung  gerathen  würden, 
wird  darauf  hingewiesen,  daß  dieß  oder  jenes  eine  be- 
sondere Sitte  von  damals  gewesen  sei.  Es  ist  damit 
eine  Tiefe  des  historischen  Hintergrunds  der  Phantasie 
eröifnet,  die  auf  diese  nur  anregend,  aber  nicht  ver- 
wirrend wirkt,  da  sie  sich  außerdem  immer  dem  Heimats- 
boden anknüpft  und  die  Heimatsluft  athmet.  —  Ebenso 
tritt  der  Held  des  Gedichtes,  Jesus,  ganz  in  den  Zügen 
und  der  Draperie  eines  deutschen  epischen  Helden  auf. 
Wenn  auch  die  kirchliche  Auffaßung  des  germanischen 
Mittelalters  bewußt  und  unbewußt  ihren  Christus  nach 
seiner  menschlichen  Seite  als  Sohn  David's  und  insofern 
aus  dem  höchsten  Adel  seines  A'olkes,  in  eine  möglichst 
hohe  sociale  Sphäre  zu  rücken  suchte  —  im  vollen  Ge- 
gensatz zu  der  Auffaßung  der  antiken  Kirche  oder  des 
sog.  Urchristenthums  — ,  so  ist  der  Dichter  des  Heliand 
doch  noch  einen  Schritt  weiter  gegangen.  Sein  Held 
ist  ein  von  seinem  treulosen  und  verblendeten  Volke  ver- 
läugneter  und  verrathener  König,  umgeben  von  der  ganz 
in  deutsche  Farben  gekleideten  Schar  seiner  Getreuen, 
die  gleichfalls  lauter  hochgeborene  Männer  sind,  wie  alle 
die  Figuren,  die  auf  die  Lichtseite  gestellt  sind.  Die 
menschliche  Seite  der  Geschichte  Jesu  erhält  dadurch 
eine  gewisse  epische  Lebensberechtigung.  E&  ist  der 
Kampf  des  segenbringenden  und  befreienden  Helden  gegen 
Verrath  und  Thorheit  der  Menschen,  und  diese  Ent- 
wickelung  vollzieht  sich,  ohne  den  wirklichen  Gehalt  der 
Geschichte  und  Persönlichkeit  Jesu  zu  schädigen,  ganz 
in  den  dem  deutschen  Volksgeiste  aus  der  weltlichen 
Heldensage  und  Dichtung  geläufigen  und  verständlichen 
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Phasen,  und  darum  selbstrerständlicli  nicht  als  eine 
Idylle,  sondern  als  eine  Tragödie. 

Theilweise  jedoch  gehört  dieß,  was  man  heute  dem 
Dichter  mit  erfreulicher  üebereinstimmung  hoch  anzu- 
rechnen und  warm  an  ihm  zu  preisen  pflegt,  doch  nicht 
eigentlich  ihm  selbst  in  der  persönlichen  Abgeschloßen- 
heit  seiner  Begabung  und  seines  Geschickes,  sondern  der 
Tradition  der  einheimischen  epischen  Kunst,  deren  For- 
men er  sich  gefügt  hat.  Wir  kennen,  wie  schon  gesagt 
wurde,  leider  kein  Denkmal  altsächsischer  Poesie  außer  dem 
Heliand,  aber  er  allein  würde,  auch  wenn  es  außer  ihm 
kein  Denkmal  germanischer  Epik  überhaupt  gäbe,  ge- 
nügen, jedem  Unbefangenen  und  zugleich  Kunstverstän- 
digen zu  beweisen,  daß  er  auf  den  Schultern  einer  weit 
verbreiteten,"  sorgfältig  geregelten  Kunstübung  steht,  daß 
€8  folglich  ein  altsächsisches  Epos  vor  ihm  gegeben 
bähen  muß,  von  dem  wir  nur  durch  ein  paar  literar- 
historische Notizen  über  sächsische  Volkssänger  und  etwas 
von  dem  Inhalt  ihrer  Gedichte  wißen,  wie  er  namentlich  in 
Widukind  von  Corvey  und  der  Chronik  von  Quedlinburg 
sich  niedergeschlagen  hat.  Bei  solchen  lebendigen  Mustern 
der  Kunst  ist  der  Dichter  in  die  Schule  gegangen. 

Eine  andere  Frage  aber  ist,  ob  er  überhaupt  der 
ci*ste  sächsische  Dichter  war,  der  einen  christlichen  Stoff 
episch  behandelte.  Sie  läßt  sich  weder  geradezu  bejahen 
noch 'Verneinen,  doch  ist  darauf  hinzuweisen,  daß  sich 
auf  hochd.  Boden  in  dem  sog.  Wessobrunner  Gebet  und 
dem  Muspilli,  jenes  die  Anfangsverse  einer  epischen  Dar- 
stellung der  Weltschöpfung,  dieses  in  der  abgeschloßenen 
Form  eines  sog.  epischen  Liedes  die  letzten  Dinge  be- 
handelnd, zwar  nur  Trümmer  erhalten  haben,  aber  sie 
reichen  doch  aus  zu  beweisen,  daß  es  anderwärts  in 
Deutschland  eine  christliche  Poesie  auf  der  Basis,  in  den 
Formen  und'  in  der  Technik  des  volksthümlichen  Epos 
gab.  Wenn  noch  dazu  einer  sehr  ansprechenden  Ver- 
muthung  über  die  Herkunft  und  Originalgestalt  des  ersten 
l'heilcs  des  Wessobrunner  Gebetes  Raum  gegeben  werden 
darf,  so  stammte  er  aus  Niederdeutschland  und  wir  be- 
säßen ihn  zufällig  nur  in  bairischer  Umschreibung.  Da 
wäre  also  wenigstens  ein  Stück  altsächsischer  christlicher 
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Epik  vor  dem  Heliand,  denn  daß  das  Wessobrunner  Gebet 
bedeutend  älter  ist  als  er,  gehört  zu  den  wenigen  völlig 
gesicherten  Thatsachen  der  ältesten  deutschen  Literatur- 
geschichte. 

Die  ags.  geistliche  Poesie  seit  dem  8.  Jahrh.  hat  die- 
selbe Aufgabe  in  einer  langen  Reihe  noch  erhaltener 
Schöpfungen  gelöst.  Ob  der  Dichter  des  Heliand,  wie 
Schmeller  und  nach  ihm  viele  andere  vermuthen,  gerade 
die  ags.  geistlichen  Gedichte  gekannt  habe,  die  damals, 
vor  35  Jahren  noch  als  «Caedmon»  bezeichnet  werden 
durften,  läßt  sich  nicht  beweisen.  Aber  von  der  Existenz 
einer  ags.  Epik  mochte  er  wol  wißen,  denn  es  ist  wahr- 
scheinlich, daß  die  Legion  gebildeter  Männer  und  Frauen, 
die  durch  Bonifacius  auf  die  Mission  nach  Deutschland 
und  mit  Vorliebe  gerade  in  die  niederdeutschen  Grenz- 
landschaften geführt  wurden,  einiges  von  ihrer  damals  im 
ersten  frischen  Trieb  begriffenen  nationalen  geisthchen 
Poesie  mit  herüber  gebracht  und  in  den  wahlverwandten 
deutschen  Kreisen  verbreitet  haben  werden. 

Keinesfalls  dürfte  man  sich  aber  das  Verhältniss  des 
Heliand  zu  der  ags.  geistlichen  Epik  als  eine  wirkliche 
Abhängigkeit  vorstellen,  oder  als  eine  directe  Nachahmung, 
nur  in  einem  etwas  veränderten,  jedoch  im  ganzen  der 
Tochtersprache  noch  sehr  nahe  stehenden  Idiom,  und  von 
jener  ungeheuerlichen  Vermuthung,  die  Engländer  und 
nach  ihnen  Deutsche  ausgeheckt  haben,  der  Heliand  sei 
nichts  weiter  als  eine  « altsächsische  Transscription  eines 
ags.  geistlichen  Epos,  das  sich  nur  in  dieser  Verkleidung 
erhalten»,  sieht  man  billig  ganz  ab,  wenn  man  ernsthaft 
über  ernsthafte  Dinge  zu  reden  gesonnen  ist. 

Wurzelt  der  Heliand  somit  fest  auf  dem  Boden  seiner 
Entstehung,  so  zeigt  er  doch  auch,  wenn  nur  in  neben- 
sächlichen Dingen,  wie  selbst  in  dieser  fernsten  und  ab- 
geschloßensten  Ecke  des  damaligen  Deutschlands  schon 
christlich  römische  Culturelemente  aller  Art  sich  heimisch 
zu  machen  verstanden  hatten,  und  zwar  muß  dieß  ge- 
schehen sein  schon  geraume  Zeit  ehe  er  gedichtet 
wurde.  Wir  finden  eine  Anzahl  von  Ausdrücken  für 
Gegenstände  und  Beziehungen  der  christlichen  Kirche 
und  Religion,  die  nicht  erst  der  Dichter  des  Heliand  ein- 
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geführt  hat,  sondern  die  er  schon  als  eingebürgeiles 
Sprach-  und  Begriffsgut  vorfand.  Theilweise  sind  es  um- 
oder  angedeutschte  Fremdwörter,  theilweise  Bildungen  aus 
deutschem  Material,  aber  nach  einem  fremden  BegriffismodelL 

Zu  der  ersten  Kategorie  gehören  Wörter  wie  ala- 
mosna^  Almosen;  altari,  Altar;  bisJcof,  Bischof;  divbalj 
Teufel;  /ern,  infern ^  Unterwelt,  d.  i.  christliche  Hölle; 
krüci^  Kreuz;  wow,  nöna^  die  kirchliche  None;  palma, 
Palmzweig;  paradis,  pascha,  scgnön  u.  s.  w. 

Zu  der  andern  die  fremdartig  oder  christlich  umge- 
prägten :  god^  god  fadar,  drohtin,  hei  oder  hellia,  helag 
gest,  diät,  sundia,  upöd,  röTcfat,  wihröJc  u.  dergl.  Außer- 
dem treten  auch  noch  eine  Anzahl  äußerst  populärer 
Wörter  weltlichen  Bezuges  aus  derselben  Quelle  der 
antiken  Cultur,  wahrscheinlich  noch  viel  älter  importiertes 
Gut  auf:  bref,  breve,  Schreiben;  ekid,  acetum,  Eßig; 
kastei y  castellum,  Kastell;  Jcelik,  calix,  Kelch;  kesur, 
Caesar,  Kaiser;  klüstar,  claustrum,  Verschluß;  köpön,  ein 
caupo  sein,  Handel  treiben;  Ulli,  lilium,  Lilie;  mestar, 
magister,  Meister;  olbendeo,  elephantus  (nicht  das  slav. 
wolblend,  das  selbst  nur  eine  populäre  Metamorphose  von 
elephantus  ist)  in  der  Bedeutung  Kamel;  mangon,  ein  mango 
%^u\  =  k6p6n;  munitön,  von  moneta  deutsch  abgeleitetes 
Verbum,  münzen ;  ork,  tirceus,  Krug ;  palencia,  palatium, 
Pfalz ;  peda,  Mantel,  unlateinischen  aber  gewiss  auch  un- 
deutschen Ursprungs ;  pma,  poena,  Pein ;  skrtdan,  scriberc^, 
schreiben;  segina,  sagena,  großes  Netz;  sikur,  securus, 
sicher;  soleri,solarium, Söller;  skamel,  scamnum,scabellmn, 
Schemel;  sträta,  strata  via,  Straße;  tins,  censiis,  Zins;  tolna, 
telonium,  Zoll;  tresur-hüs,  thesaurtts,  Schatzhaus  u.  a. 

Aus  der  überlieferten  Technik  der  heimischen  Poesie 
hat  der  Dichter  zuerst  die  Rhythmik  und  das  Maß  seiner 
Verse  hergenommen. 

Sein  Versbau  ist  derselbe,  dem  man  in  der  ge- 
sammten  altdeutschen  Poesie  dieser  Zeit,  der  ags.  wie 
der  ahd.  vor  Otfrid  begegnet.  Er  steht  der  muthmaß- 
lichen  Urgestalt  des  deutschen  Verses  überhaupt  noch 
sehr  nahe.  Das  wesentliche  ist,  daß  dieser  Vers  ein 
Einzelvers  wie  der  Hexameter  ist,  also  an  sich  keine 
paarweise    oder    sonst    welche  Zusanimenfaßung   voraus- 
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setzt.  Jeder  Vers  besteht  aber  wieder  aus  zwei  metrisch 
und  rhythmisch  begrifflich  gleichwerthigen  Gliedern,  die 
man  nur  mittelst  einer  unfruchtbaren  Sophisterei  entweder 
als  ursprünglich  selbständige  und  nur  später  aneinander 
gereihte  Einzelverse  oder  als  eine  spätere  Scheidung 
einer  ursprünglichen  Einheit  bezeichnen  würde.  Sobald 
das  Bild  eines  Verses  dem  Volksgeiste  aufgieng,  war  damit 
ebenso  wol  seine  Einheit  wie  seine  Doppelung  gegeben, 
weil  der  Vers  dazu  da  ist,  das  poetisch  empfundene 
Seelenbild,  das  immer  These  und  Antithese,  Pol  und 
Gegenpol  sein  muß,  darzustellen.  Es  kann  mit  keinen 
einfacheren  Mitteln  geschehen  als  in  dem  Räume  eines 
solchen  altdeutschen  Verses,  und  deshalb  ist  anzunehmen, 
daß  schon  in  einer  unvordenklichen  Vergangenheit  seine 
Grundform  gefunden  war.  Aus  praktischen  Gründen  mag 
man  immerhin  von  der  Langzeile,  dem  ganzen  Verse, 
und  von  Halbversen  wie  von  Gegensätzen  reden,  wenn 
man  nur  weiß,  daß  es  keine  sind. 

Dieser  Vers  hat  ner  hervortretende  Hauptpunkte 
seiner  rhythmischen  Bewegung,  in  jedem  seiner  Parallel- 
glieder, Halbverse,  zwei.  Diese  Hauptpunkte  werden 
Haupthebungen  sehr  passend  nach  der  Wucht  der  auf 
ihre  Darstellung  im  Vortrag  verwandten  Stimmmittel  ge- 
nannt. Sie  werden,  wie  selbstverständlich,  ursprünglich 
überall  mit  den  Hauptbedeutungswörtern  des  Verses  zu- 
'Sammenfallen,  mit  den  eigentlich  constitutiven  Elementen 
nicht  des  logischen,  sondern  des  poetischen  Satzes. 
Zwischen  sie,  die  gleichsam  das  Knochengerüste  vor- 
stellen, sind  dann  andere  sprachliche  Bestandtheile  ein- 
geschoben, die  ihnen  an  Gehalt  nicht  gleichen,  aber 
unter  denen  wieder  je  zwei  in  jedem  Halbverse  den 
andern  an  natürlichem  Gewichte  überlegen  sind.  Dieß 
natürliche  Uebergewicht  über  den  Rest  braucht  aber,  wie 
man  leicht  begreift,  nicht  auf  der  größeren  Begriffs-  oder 
Bedeutungsfülle  allein  zu  beruhen,  es  genügt  dazu  schon 
eine  größere  sinnliche  Fülle,  namentlich  in  den  voca- 
lischen  Lauten.  Diese  zweite  Reihe  könnte  man  Neben- 
hebungen nennen. 

Da  die  deutsche  Sprache,  wie  es  scheint,  von  sehr 
alter  Zeit  her  ihre  Hauptbetonung  auf  die  eigentlichen 
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BedeütQDgssilben  ihrer  Wörter  gelegt  und,  gleichviel  ob 
sie  es  beabsichtigt  hat  oder  nicht,  worüber  sich  andere 
streiten  mögen,  ein  System  der  begriffsmäßigen  oder 
nach  der  Seite  der  Prosa  hin  der  logischen  Accentuation 
angenommen  hat,  so  fällt  auch  die  Haapthebnng  von 
selbst  auf  die  den  Hauptaccent,  den  Hochton  tragende 
Silbe,  die  Nebenhebung  ist  aber  nicht  daran  gebunden, 
obgleich  sie  sehr  oft  auch, so  zu  stehen  kommt.  Sie 
blickt  gleichsam  herab  auf  die  noch  untergeordneteren 
Theile  des  Verses,  und  ist  sie  diesen  an  innerer  oder 
äußerer  Wucht,  gleichviel  woher  sie  stammt,  überlegen, 
80  genügt  es  ihr. 

Gleichfalls  von  vorgeschichtlicher  Zeit  her  hat  der 
deutsche  Vers  die  stehende  Eigenthümlichkeit,  seine 
rhjrthmisch  am  meisten  begünstigten  Theile,  die  Haupt* 
hebungen  im  oben  entwickelten  Sinn,  durch  gleichen  An- 
laut mit  einander  in  eine  jedem  Ohr  sofort  deutliche 
engste  Beziehung  zu  einander  zu  setzen.  Man  nennt 
dieß  technische  Mittel  die  Alliteration  oder  den  Stab- 
reim. Da  die  Alliteration  nach  dem  obigen  immer  mit 
dem  sprachlichen  Hauptton  zusammenfällt,  so  begreift 
es  sich,  daß  sie  noch  ganz  anders  wirken  muß,  als  wenn 
gleiche  Buchstaben  im  Anfang  verschiedener  Wörter, 
deren  erste  Silbe  keine  hochtonige  ist,  wiederkehren,  was 
freilich  auch  von  dem  feineren  Gehör  bemerkt  wird,  wie 
es  die  classischen  Sprachen  bezeugen. 

Hätte  aber  der  deutsche  Vers,  wie  er  principiell 
berechtigt  war,  alle  seine  vier  Haupthebungen  alliterieren 
laßen,  so  würden  seine  beiden  Glieder  sich  gerade  da- 
durch mehr  auseinander  gegeben,  als  ineinander  geschloßen 
haben;  es  würden  zwei  selbständige  Verse  aus  dem  einen 
geworden  sein,  wie  es  später  durch  die  Einführung  des 
Endreims  wirklich  geschehen  ist.  Deshalb  ist  es  ein 
Grundgesetz  der  gesammten  altdeutschen  Verstechnik,  dal^ 
nicht  alle,  sondern  bloß  drei  von  diesen  Haupthebungen 
mit  Alliteration  verseben  werden,  eine  aber  davon  frei 
bleibt. 

Die  gewöhnliche  Vertheilung  dieser  3  ist  auch  im 
Heliand  so,  daß  2  der  ersten,  1  der  zweiten  Vershälfte  zu- 
gewiesen werden.  Natürlich  verstärkt  sich  das  Gewicht  der 
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dcitten  gerade  durch  ihr  Alleinstiehen,  und  so  darf  man  sie, 
wie  es  ganz  sicher  in  der  altnordischen  poetischen  Technik 
geschehen  ist,  tiberall  für  den  Hauptstab,  die  bevorzugteste 
Stelle  des  ganzen  Verses  ansehen.  So  erzeugt  sich  wieder 
ein  Gleichgewicht  zwischen  den  beiden  Vershälften,  ohne 
daß  jenes  Auseinanderklaffen,  wie  es  die  stricte  Durch- 
führung des  Schemas  2 : 2  mit  sich  gebracht  hätte,  zu 
fürchten  wäre. 

Doch  ist  die  Regel,  wie  begreiflich,  in  einer  so 
lange  und  mit  solcher  sichtlichen  Liebe  gepflegten  Technik 
nicht  ohne  Ausnahmen. 

Es  wird  die  Ordnung  umgekehrt:  es  steht  eine 
Alliteration  in  der  ersten,  zwei  in  der  zweiten  Vershälfte. 
Dann  liegt  der  Hauptstab  auf  dem  ersten  Reim  und  es 
gilt,  nur  in  anderer  Reihenfolge,  alles  so  wie  vorhin. 
Im  Heliand  ist  diese  Freiheit  relativ  sparsam  verwandt. 

Oder  es  braucht  in  jeder  Vershälfte  nur  je  ein 
Stabreim  zu  stehen.  Die  beiden  Vershälften  sind  dann 
auch  äußerlich  einander  völlig  gleich,  oder  können  es 
sein,  aber  da  der  Reimbuchstabe  in  der  vorderen  Hälfte 
nur  existiert  durch  sein  einmaliges  Wiederanschlagen  in 
der  zweiten  Hälfte,  so  kann  der  Vers  nicht  klaffen. 

Der  Heliand  macht  einen  mitunter  beinahe  bedenklich 
reichlichen  Gebrauch  von  dieser  Freiheit,  die,  wie  die 
vorige,  am  rechten  Ort  die  Monotonie  des  gewöhnlichen 
Schemas  sehr  wirksam  unterbrechen  kann,  aber  sparsam 
verwandt  sein  will.^ 

Sie  gehört  nämlich  dahin,  wo  der  ruhige  und  relativ 
gleichgültige  Gang  der  Darstellung  eine  Pointierung  in 
der  Stärke  und  Schärfe,  wie  sie  das  gewöhnliche  Schema 
mit  sich  bringt,  innerlich  nicht  rechtfertigt;  aber  sie  ist 
im  Heliand  nicht  bloß  auf  solche  Stellen  beschränkt,  sondern 
oft  aus  Bequemlichkeit  oder  Reimnoth  angewandt. 

Nicht  ganz  selten  findet  sich  aber  auch  das  nach 
dem  bisherigen  unberechtigte  Schema  2 :  2 

gii(7ardöd  so  w&Toliko:  ni  wissB,  he  ?(;aldandes 
oder:  Äebankuninges  7*ugi,  thoh  thär  than  /iwilik  Äelag  man 
oder:  Äimiltungal  Awit,  sulik  so  wi  her  ni  Äabdin  er 

In  diesen  und  ähnlichen,  ungefähr  in  gleichem  Zahlen- 
verhältniss  über  den  ganzen  Heliand  verstreuten  Fällen  is^ 
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für.  uns  kein  anderer  bestimmender  Grund  als  das  Be- 
dürfoiss  des  Ausdrucks  zu  entdecken.  Dieser  verlangte 
seinem  Inhalt  nach  gerade  vier  und  nicht  bloß  drei,  zu* 
fällig  mit  dem  gleichenAnlaut  beginnende  Hauptbedeutungs- 
wörter, oder  im  Sinne  der  Verstechnik  Haupthebungen, 
und  darum  ist  hier  das  sonst  lebhaft  empfundene  Grund- 
gesetz verletzt.  Doch  gibt  es  auch  einige  Fälle,  wo 
sich  diese  Licenz  anders  motiviert. 

Es  gibt  außer  den  bisher  erwähnten  einfachen  auch 
noch  einige  künstlichere  oder  verschlungene  Arten  der 
Verwendung  des  Stabreims.     Dazu  gehört: 

1)  wenn  ein  Vers  nicht  bloß  einen,  sondern  zwei 
Stabreime  enthält.  Am  häufigsten  zeigt  dann  ein  solcher 
Vers  vier  Reime,  wovon  also  je  zwei  einander  correspon- 
diaren.  Diese  sind  wieder  gewöhnlich  so  gestellt,  daß  das 
erste  und  das  dritte,  das  zweite  und  das  vierte  Reimwort 
ehiander  entsprechen ,  also  nach  dem  Schema  a  b  a  b : 

that  he  word  godes  wende&n.  bi^inna 
an  that  cwiga  Zif  erlös  Z^dea  — 

hie  und  da  auch  abba: 

fiudid  gi^amnöd:  tho  gi^ah  he  fon  allon  Zandun  kuman 
,     i^f  üs  dAgo  gihwilikes  räd,  c^rohtin  the  ^ödo. 

Es  kann  aber  auch  in  solchem  Falle  des  doppelten 
Reimes  über  2  +  2  =  4  im  ganzen  hinausgegangen  wer- 
den, wo  dann  bei  5  noch  künstlichere  Verschlingungen 
möglich  sind: 

abbba    so  manag  tc^islik  word  endi  giwit  mikil 
abbab    Mmil  endi  erda  endi  al  that  sia  bi/«lidan  egun 
aabab    ni  «weria  bi  is  selbes  Aöbde,  hwand  he  ni  mag  thär 
ne  swart  ne  Äwit  u.  s.  w. 

Diese  Fälle  erscheinen  als  mit  Ueberlegung  gewählte 
Kunstmittel  gewöhnlich  in  Verbindung  mit  den  metrisch 
and  rhythmisch  über  das  gewöhnliche  Schema  hinaus- 
geführten Versen,  von  denen  weiter  unten  gesprochen  wird. 

2)  Klingt  der  Stabreim  des  folgenden  Verses  schon 
im  vorhergehenden  an,  wobei  allerdings  nicht  immer 
zwischen  Zufall  —  wozu  in  diesem  Sinne  auch  die  un- 
abweisbare Nüthigung  des  Dichters  zu  rechnen  ist,  gerade 
ein  solches  ^Vort  als  das  allein  dem  Sinne  entsprechende 
oder  in  seinem  Sprachvorrath  sich  darbietende  zu  wäh- 
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len  —  und  zwischen  reflectierter  Absicht,  eine  bestimmte 
künstlerische  Wirkung  durch  dieses  Mittel,  eine  dem 
Ohre  möglichst  lebendige  Verkettung  zweier  Verse  her- 
zustellen, unterschieden  werden  kann.  Wenigstens  läuft 
dabei  ftlr  den  heutigen  Leser  so  viel  subjectives  mit 
unter,  ohne  dalS  er  es  weiß,  daß  die  größte  Bescheidung 
im  Urtheil  jedem  geboten  ist.     Beispiele  dafür: 

that  he  is  Araft  mikil  Ä;üdian  weläB, 

werode  te  mllion.    Th6  forllt  he  wsAdes  hleo. 

Zengron  Zibes.    Thö  sia  2andes  wArd 

wekidim  mid  irö  trordun  endi  sagdun  imu  thes  z(;edares  kraft 

und  andere  noch  künstlichere  Fügungen  dieser  Art,  die- 
sich  über  mehr  als  zwei  Verse  erstrecken  können  und 
die  jeder  aufmerksame  Leser  von  selbst  heraushört.  Auf- 
fallend ist  es,  daß  dabei  w  als  Reimbuchstabe  eine  sehr 
begünstigte  Rolle  spielt:  wir  werden  dieser  Thatsache 
noch  in  anderm  Zusammenhange  begegnen.  Im  Gegeh^ 
satz  zu  dieser  Reimverschlingung  mehrerer  Verse  erfüllt 
manchmal  der  Stabreim  des  ersten  Verses  vollständig 
auch  einen  zweiten,  und  zwei  Verse  haben  also  denselben 
Reim.  Damit  ist  das  eigentliche  Lebensprincip  dieses 
ganzen  Kunstmittels  zerstört,  denn  es  Ist  ja  doch  nur 
dazu  da,  den  einen  Vers  in  seiner  vollständigen  Selb- 
ständigkeit und  Individualisierung  kräftigst  herauszuheben. 
Jene  Reimverschlingungen,  die  oben  erwähnt  wurden,, 
erkennen  dieß  Princip  mit  Bewußtsein  an  und  modificieren 
es  nur  in  einer  sein  Wesen  nicht  zerstörenden  Weise. 

Es  scheint,  als  wenn  diese  Wiederholung  desselben 
Reimes  dem  Dichter  immer  nur  als  ein  Nothbehelf  ge- 
golten habe,  wenigstens  darf  man  ihm  nach  seinen  son- 
stigen Leistungen  so  viel  Kunstverständniss  zutrauen,  daß- 
er  damit  nicht  etwa  ein  Analogen  eines  strophischen 
Zusammenschlußes  habe  einführen  wollen.  Jede  echte 
und  wahre  Epik  wird  sofort  zerstört,  sobald  dergleichen 
sich  eindrängt  oder  auch,  was  unter  Umständen  denkbar 
ist,  noch  nicht  beseitigt  ist,  wenn  es  aus  einer  Keim- 
periode der  vollendeten  epischen  Kunst  stammte,  die  sich^ 
wie  die  Eddische  Poesie  zeigt,  noch  an  die  Strophe  an- 
klammern mußte,  hier,  um  in  dieser  zu  erstarren. 

Unter  den  im  Heliand  vorkommenden  Fällen  von 
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solchen  Keirawiederholungen  ist  ungefähr  ein  Drittheil 
mit  w  gereimt.  Auch  sonst  spielt  w  im  einfachen  Keime 
eine  weit  über  alle  andern  conso nautischen  Anlaute  hinaus 
begünstigte  Kolle,  und  in  den  oben  erwähnten  Reimver- 
schlingnngen  ist  es  gleichfalls  am  häufigsten  anzutreffen. 
Betrachtet  man  den  Wortvorrath  des  As.,  so  erklärt  sich 
diese  Thatsache.  Er  ist  gerade  in  diesem  Buchstaben 
ungemein  reich,  namentlich  an  den  eigentlichen  Grund- 
und  Hauptwörtern  des  poetischen,  überhaupt  jedes  sprach- 
lichen Ausdrucks;  waldarif  warn,  tvang,  tcara,  ward,  wafar, 
(gi)wädi^  wäg^  waMn,  wän,  und  wie  sie  beim  ersten  Blick 
in  ein  Wörterverzeichniss  jedem  auffallen  müßen,  sind 
so  zu  sagen  in  jedem  Satze  unentbehrlich. 

Dazu  kommt  noch,  daß  der  der  Wortzahl  nach  noch 
begünstigtere  Anlaut  s  doch  für  den  Stabreim  insofern 
Ton  beschränkterer  Anwendung  war,  als  er  die  häufigsten 
Verbindungen,  in  denen  er  erscheint,  sp,  sk,  st,  nur  auf 
sich  selbst  reimen  läßt  und  nicht  auf  ein  s  mit  folgendem 
Vocal,  sl,  sm,  sn  oder  sw:  eine  Beschränkung,  der  tv  nicht 
onterworiPen  war,  wo  werold  und  writan,  wintar  und 
wlankf  wädi  und  wreb  reimen. 

Der  Stabreim  beruht  auf  zwei  Grundbedingungen.  Er 
muß  1)  an  einer  durch  die  Rhythmik  des  Verses  von  selbst 
hervorgehobenen  Stelle,  in  einer  Haupthebung  (s.  o.  xx) 
stehen.  Wo  sonst  eine  Gleichheit  des  Anlauts  zwischen 
mehreren  Wörtern  zu  bemerken  ist,  wird  sie,  eben  wegen 
dieser  mangelnden  Grundbedingung,  nicht  als  Stabreim, 
sondern  nur  als  Zufall  empfunden,  und  wahrscheinlich, 
da  das  Ohr  doch  immer  davon  berührt  wurde,  denn  dieß 
zu  läugnen  ist  absurd,  eher  als  ein  Fehler  denn  als  ein 
Schmuck  des  Verses.  Es  ist  nicht  zu  verkennen,  daß  die 
Verse  des  Holland,  obgleich  nicht  häufiger  als  die  des 
Muspilli,  des  Hildcbrandliedes  und  der  meisten  ags.  alli- 
terierenden Denkmäler,  ziemlich  stark  von  dieser  durch 
die  Natur  des  Sprachmaterials  freilich  kaum  zu  um- 
gehenden Licenz,  oder  wie  man  es  nennen  will,  Gebrauch 
machen.  Die  2)  Bedingung  ist  die  Identität  des  Anlauts 
selbst.  Sie  bezieht  sich  für  gewöhnlich  nur  auf  den 
ersten  Buchstaben  der  ersten  hochbetonten  Silbe  des 
nach  1)  zur  Alliteration  überhaupt  berechtigten  Wortes; 
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tonlose  oder  nebenbetonte  Vorschlagsilben,  wie  hi,  gi^ 
and,  ful  u.  dergl.,  werden  dabei  natürlich  nicht  mit  in 
Betracht  gezogen.  Die  Verbindungen  von  mehreren  Con- 
sonanten  im  Anlaut,  soweit  sie  das  As.  nach  den  allge- 
mein altd.  euphonischen  Gesetzen  kennt,  werden  bloß 
nach  ihrem  ersten  Bestandtheil  gehört  und  gerechnet,  der 
zweite  ist  für  den  Reim  nicht  vorhanden.  Es  kann  also 
e^ag  auf  e^röbi,  <?ernero  auf  .<?walm  und  so  fort  reimen. 
Nach  der  Besonderheit  der  as.  Aussprache  klang  j  im 
Anlaut  dem  g  sehr  ähnlich,  d.  h.  das  eine  wie  das  andere 

wahrscheinlich  wie  ein  eigentlich  mit  gh  oder  g  richtiger 
als  mit  der  Media  g  bezeichneter  Laut,  daher  reimen  denn 
g  und  j  unzählige  male  auf  einander.  Schon  etwas 
kühner  ist  es,  wenn  —  selten  genug  —  w  mit  hw  reimt, 
offenbar  weil  die  volksthümliche  lebendige  Aussprache 
schon  zur  Zeit,  als  der  Heliand  entstand,  dieß  hw  in  w  zu 
vereinfachen  begonnen  hatte,  was  dann  allgemein  durch- 
drang. 

Sj),  sJcj  st  können  aber,  wie  schon  erwähnt,  nur 
unter  sich  reimen.  Den  Grund  erschließt  die  vergleichende 
Grammatik,  indem  sie  zeigt,  daß  diese  Doppellaute  ent- 
weder an  der  Stelle  der  entsprechenden  allgemein  indo- 
germ.  sp,  sk,  st  stehen,  also  die  Lautverschiebung  ver- 
mieden haben  oder  dieselbe  ersetzen,  indem  5p  =  indo- 
germ.  p  =  sonstigdeutschem/,  sÄ'  =  ind.  k=d.  h  u.  s.  w. 
steht.  Das  deutsche  Organ  hat  also  von  Urzeiten  her 
diese  für  das  Auge,  und  das  Ohr  doch  als  Doppellaute 
erscheinenden  Buchstabenverbindungen  als  einheitlich, 
gleichsam  als  je  einen  Buchstaben  behandelt,  sp  und 
spr,  spähi  und  sprehan  u.  s.  w.  können  natürlich  aus 
demselben  Grunde  im  Reime  gebraucht  werden,  wie  jede 
andere  Verbindung  von  zwei  Buchstaben,  wenn  nur  der 
erste  gleich  ist. 

Seltener  als  die  Consonanten  werden  die  Vocale  zu 
Stabreimen  verwandt,  was,  wie  uns  scheint,  nicht  bloß 
darin  seinen  Grund  hat,  daß  das  deutsche  Wörterbuch 
so  viel  jnehr  "Wörter  mit  consonantischem  als  mit  voca- 
lischem  Anlaut  enthält.  Alle  Vocale  untereinander  können 
zum  Stabreim  verwandt  werden,  a  mit  c,  e  mit  o  u.  s.  w. 
Man  erklärt  dieß  so,  daß  nicht  sowol  der  Vocal  selbst 
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als  der  Hauchansatz,  mit  dem  er  gesprochen  wird,  den 
Reim  bilde.  Gewiss  ist,  dalS  dieser  Hauchansatz,  der  in 
der  spätem  griech.  Orthographie  als  Spiritus  lenis  fürs 
Auge  bezeichnet  wurde  und  den  manche  ältere  deutsche 
Mundarten,  z.  B.  die  fränkische,  sehr  oft  geradezu  mit 
h  schreiben,  damals  stärker  gehört  wurde  als  jetzt,  be- 
sonders -wo  noch  der  volle  J'oneinsatz  einer  Hauptton- 
silbe sich  dazu  gesellte.  Doch  wird  sichtlich  auch  hier 
ein  möglichster  Gleichklang  in  der  Qualität  des  Eeim- 
vocals  oder  wenigstens  eine  Annäherung  daran  erstrebt, 
also  a : a  oder  ä,  a: o,  o  :u  lieber  als  die  stärkeren 
vocalischen  Contraste  o :  i  oder  u  u.  dergl.  gewählt,  wenn 
es  die  Beschaffenheit  des  Ausdrucks  leicht  ermöglicht. 

Yier  Haupthebungen  mit  wenigstens  zwei  Stabreimen 
mii£>  natürlich  jeder  Vers  haben,  der  ein  solcher  sein 
will,  dagegen  ist  die  Zahl  der  Nebenhebungen  (s.  o.  xx) 
nicht  so  fest  bestimmt,  indem  entweder  alle  vier  ange- 
wandt oder  sie  bis  auf  zwei  reduciert  werden  können. 
In  diesem  Fall  muß  man  annehmen,  daß  bei  dem  münd- 
lichen Vortrag  das  Gewicht  der  Haupthebungen  in  dem 
Maße  verstärkt  wurde,  als  die  Leiblichkeit  des  Verses 
durch  den  Wegfall  dieser  Nebenhebungen  an  Umfang 
verloren  hat. 

Hebungen  setzen  Senkungen  voraus,  und  auf  ihrem 
regelmäßigen  Wechsel  beruht  alle  Rhythmik.  Der  deutsche 
Vers  hat  sich  natürlich,  wenn  er  ein  Vers  sein  wollte, 
von  diesem  Gesetze  nicht  dispensieren  können,  aber  er 
modificiert  es  auf  eine  oft  freie  und  geistreiche,  jedenfalls 
originelle  Weise. 

Seine  Hebungen,  die  Haupt-  wie  die  Nebenhebungen, 
müssen  nicht  immer  durch  besondere  in  der  Senkung 
stehende  Sprachtheile  von  einander  getrennt  sein.  Die 
Senkung  kann  auch  als  eine  bloße  Pause  nach  der  He- 
bung fungieren,  worin  die  Stimme  sich  zu  der  nächst- 
folgenden Hebung  sammelt.  Wo  aber  die  Haupthebungen 
nicht  durch  Nebenhebungen  voneinander  getrennt  sind, 
wo  also  zwei  dergleichen  unmittelbar  aufeinander  stoßen 
würden,  da  hat  der  Vers  desHeliand  regelmäßig  eine  sprach- 
lich ausgefüllte  Senkung  dazwischen  geschoben :  wörd  wU 
kann  also  nicht  unmittelbar  als  zwei  Haupthebungen  mit 
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Stabreime  nebeneinander  stehen,  sondern  es  muß  hier  noch 
entweder  eine  Flexions-  oder  Ableitungssilbe  hinter  der 
ersten  Hebung,  word-6,  un  u,  s.w.,  oder  ein  hebungsunfähiges 
selbständiges  Wort,  wie  is,  im  u.  dergl.,  die  Lücke  wirk- 
lich ausfüllen.  Fälle  wie  min  mahtig,  höh  Äolmklibu 
sind  also  als  Fehler  zu  betrachten,  die  vielleicht  nur 
theilweise  dem  Dichter,  aber  gewiss  nicht  alle  den  Hand- 
schriften zur  Last  fallen. 

Die  Senkung,  wo  sie  wirklich  durch  ein  Sprachglied 
ausgefüllt  ist,  wird  naturgemäß  am  liebsten  einsilbig 
sein,  doch  steht  auch  nichts  im  Wege,  daß  sie  dieß  Ma& 
überschreitet  und  bis  zu  drei  Silben  sich  erweitert.  Es 
ist  dann  möglich,  wenn  diese  Silben  lautlich  und  noch 
mehr  ihrem  Begriffe  nach  als  bloße  Formwörter  eine 
geringe  Fülle  von  poetischer  Zeugungskraft  in  sich  ent- 
halten. Sobald  sie  als  Sprachelemente  für  sich  genommen, 
namentlich  in  ihrem  natürlichen  Accent  eine  größere 
Geltung  beanspruchen  dürften,  würden  sie  dem  Geiste 
des  deutschen  Versbaus,  der  Sinn  oder  Begriff  und  Sprach- 
form so  eigenthümlich  combiniert,  auch  rhythmisch  wider- 
streben. 

In  vielen  Fällen  existiert  die  Mehi-silbigkeit  der  Sen- 
kung allerdings  nur  für  unser  Auge,  nicht  für  das  Ohr, 
denn  gewiss  hat  die  Sprache  der  Poesie  wie  die  des 
Lebens  das  Aneinanderstoßen  vocalischer  Aus-  und  An- 
laute in  der  Senkung  vermieden,  während  natürlich  der 
starke  Einsatz  der  Stimme  bei  der  Hebung  den  vorher- 
gehenden vocalischen  Auslaut  dem  Ohre  weniger  fühlbar 
machte.  Eine  Menge  von  Verschleifungen  solcher  in  der 
Senkung  aneinanderstoßenden  Yocale  sind  überall  mit 
Sicherheit  anzunehmen,  die  die  Schreiber,  weil  sie  sich 
von  selbst  verstanden,  unbezeichnet  ließen;  denn  solche 
pedantische  Correctheit  der  Schrift,  wie  sie  dafür  er- 
forderlich gewesen  wäre,  hat  bloß  der  eine  Otfrid  an- 
gestrebt, und  auch  dieser  nicht  einmal  annähernd  con- 
sequent  durchgesetzt.  Wie  aber  die  damalige  Aussprache 
solcher  einheitlich  verbundenen  Wortbestandtheile  oder 
Wörter  wirklich  gelautet  habe,  läßt  sich  nur  vermuthen, 
aber  nicht  erkennen.  So  ist  also  in  gidörsta^^it^  thö 
te'^is,  hwemu'^ik,  sMl  mi"^an  die  Senkung  nur  einsilbig 
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-ausgesprochen  worden,  ohne  daß  wir  wißen,  wie  dieß 
neue  Yocalgehilde  gelautet  hat. 

Auf  diese  Art  kann  sich  d^s  Aussehen  des  Verses 
im  Heliand  sehr  verschieden  gestalten.  Es  kommt  noch 
dazu,  daß  der  ersten  Haupthehung  in  jedem  Halhverse 
unbedenklich  eine  Anzahl  rhythmisch  gleichgültiger  Silben 
vorgeschoben  werden  kann  —  bis  zur  Zahl  von  vier  — 
die  man  auch  hier  am  besten  mit  dem  dafür  sonst  ge- 
bräuchlichen Namen  Auftakt  bezeichnet.  Es  versteht  sich 
von  selbst,  daß  in  diesem  Auftakt  keines  jener  Haupt- 
begriffswörter des  Verses  stehen  könne,  die  sein  eigent- 
liches Knochengerüste  bilden,  sonst  aber  können  Pro- 
nomina und  Partikeln  aller  Art,  auch  Verba,  die  nur  zur 
Ausfüllung  des  Sinns  dienen,  darin  verwandt  werden.  Der 
Auftakt  kann  aber  ebenso  gut  fehlen,  und  der  Heliand  hat 
eine  gewisse  Vorliebe,  den  Vers,  also  den  ersten  Halb- 
vers, sofort  recht  energisch  mit  einer  Haupthebung  zu 
beginnen. 

So  ist  dieser  deutsche  Vers,  diese  epische  «Lang- 
zeile» ein  sehr  lebensvolles  Gebilde,  das  sich  in  seiner 
Art,  die  viel  ärmlicheren  Sprachmittel  des  Deutschen  zu- 
gegeben, recht  wohl  neben  den  Hexameter  und  gewiss 
über  den  röm.  Saturnier  stellen  darf.  Er  entspricht  der 
natürlichen  Rhythmik  der  deutschen  Rede  so  gut  wie  der 
Hexameter  der  griechischen;  und  wenn  man  mitunter 
sagen  hört,  die  Construction  dieses  deutschen  Verses,  wie 
wir  sie  hier  nach  unserer  Auffaßung  gegeben  haben  und 
\de  zuerst  Lachmann  ihr  Wesen  erkannt  hat,  sei  nur 
eine  Hypothese,  deren  UnStatthaftigkeit  schon  daraus 
erhelle,  daß  man  sehr  viele  altdeutsche  Prosastticke  nach 
dem  Rhythmus  der  vier  oder  acht  Hebungen  lesen  könne, 
so  ist  dieß  in  unsern  Augen  das  entschiedenste  Zeugniss 
für  seine  wahre  Homogenität  mit  dem  innersten  Wesen 
der  deutschen  Sprach-  und  Satzrhythmik,  wie  man  be- 
kanntlich ja  auch  mit  dem  Hexameter  dasselbe  Experiment 
machen  kann. 

Dieser  deutsche  Vers  setzte  jedoch  eben  wegen 
seiner  großen  Freiheit  und  Beweglichkeit  eine  sehr  fest 
geschulte  und  lebendig  gefaßte  Tradition  voraus,  um 
nicht   zu  verwildern,  wie  es  ihm  in  der  ags.  Poesie  er- 
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gangen  ist,  oder  zu  erstarren,  wie  es  ihm  Otfrid  bei  allen 
seinen  sonstigen  großen  Verdiensten  doch  eigentlich  an- 
gethan  hat. 

Außer  den  längeren  und  kürzeren  und  doch  immer 
nach  demselben  rhythmischen  Grundschema  gebauten  Ver- 
sen gibt  es  aber  auch  solche,  die  über  dieses  hinausgehn. 

In   ihnen  ist   die  Zahl  von  2  +  2   Haupthebungen, 
von  1  + 1  bis  2  +  2  Nebenhebungen  mit  Bewußtsein  und 
absichtlich  überschritten.  Solche  verlängerte  Verse  können 
bis  zu  dem  Maß  von  4  +  4  Haupt-  und  4  +  4  Neben- 
hebungen anschwellen,  obgleich  sie   dieß  in  den   alier- 
seltensten  Fällen  thun  und  gewöhnlich  eine  der  vielen 
dazwischen  liegenden  möglichen  Zahlencombinationen  dar- 
stellen, worin  die  Dreizahl:  3  +  3,  3  +  2  u.  s.  w.,  mit 
Vorliebe  eine  Rolle  spielt.     Diese  Verse  erscheinen  da, 
wo  sich  der  gewöhnliche  Tön  des  epischeu  Vortrags  zu 
einem  besonders  feierlichen  oder  innerlich  bewegten  um- 
setzt, dem  sie  durch  ihre  reichere  Lautfülle  einen  adä- 
quaten   Ausdruck    geben,    denn    gewöhnlich    sind   dann 
auch  alle  oder  die  meisten  Senkungen  ausgefüllt.    Es  ist 
nicht  zu  läugnen,   daß   sie  meist  einen  grandiosen  Ein- 
druck   hervorbringen,    der    unsere    Ehrfurcht    vor    dem 
Kunstgefühl  unserer  Altvordern  wesentlich  erhöht,  denn 
nicht  der  Dichter  des  Heliand  ist  es,  der  sie  erfunden  hat, 
wie  sich  von   selbst  versteht,  sondern   er  verwendet  sie 
nur  immer  am  rechten  Ort.   Auch  die  ags.  Poesie  kennt 
diese  eigentlichsten  a  Langzeilen  »  ganz  so  wie  der  Heliand. 
Desgleichen  zeigen  die  Trümmer  der  ahd.  volksthtimlichen 
Epik  ihre  deutlichen  Spuren,  die  freilich  in  den  so  er- 
bärmlich überlieferten  Texten,  besonders  des  Hildebrand- 
liedes, schwerer  als  dort  zu  finden  sind.     Selbst  Otfrid 
hat  sie  in  seiner  Weise  etwas  starr  und* pedantisch  sich 
zu  Nutze  gemacht.  Man  begreift  aber  leicht,  daß  gerade 
hier   der  eigentliche  wunde  Fleck   des   altd.   Versbaues 
lag,  wo  sich  Rohheit  und  Laune  am  ersten  hervorthun 
konnten. 

Unabhängig  von  diesen  die  Verstechnik  betreffenden 
Bemerkungen  fordert  auch  die  stilistische  Technik  der 
poetischen  Sprache  des  Heliand  noch  eine  kurze  Bemerkung. 
Wir  weisen  zuerst  auf  die  in  ihm  überall  wahrzunehmende 
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Gewohnheit  hin,  den  rhythmisch  einheitlichen  Vers  syn- 
taktisch zu  scheiden,  indem  sehr  häufig  eine  große  Inter- 
punetion,  Punkt  und  wenn  es  noch  etwas  stärkeres  gibt, 
auch  dieß  den  ersten  Halbvers  vom  zweiten  trennt, 
während  sich  der  Sinn  von  diesem  zweiten  Halbvers  der 
vorausgehenden  Zeile  in  den  ersten  der  folgenden  un- 
mittelbar hinüber  leitet.  Auf  diese  Art  durchkreuzt  die 
syntaktische  Periode  auf  eine  sehr  passenda  Weise  die 
metrische  oder  rhythmische  und  verhindert  das  eintönige 
Nebeneinander  der  Langzeilen,  wie  ja  auch  der  griechische 
Hexameter  dasselbe  Kunstmittel  nur  nach  Art  des  so 
überschwänglich  reich  entfalteten  griechischen  Satzbaus 
noch  viel  mannigfaltiger  und  reizvoller  anwendet. 

Daraus  erklärt  sich  auch  und  rechtfertigt  sich,  nur 
nicht  von  Seite  des  eigentlich  herrschenden  poetischen  For- 
mengesetzes, jene  schon  erwähnte  Eigenthümlichkeit,  daß 
die  alte  Capiteleintheilung  der  einen  Hds.  nicht  ganz 
selten  mitten  in  einem  Verse  eben  bei  einem  solchen 
größeren  Einschnitt  des  Sinnes  zu  stehen  kommt 

Eben  dahin  gehört  auch,  daß  die  Wortstellung  mit 
sichtbarer  Vorliebe  Satztheile,  die  nach  der  prosaischen 
Wortverbindung  ganz  wo  anders  in  unmittelbarster  Xach- 
barschaft  neben  einander  oder  in  anderer  Reihenfolge  vor 
oder  hinter  einander  stehen  sollten,  aus  einander  zieht 
und  versetzt,  um  sie  in  die  letzte  Hälfte  des  einen,  die 
erste  des  andern  Verses  zu  vertheilen.  Dabei  wirken 
natürlich  auch  die  jedesmaligen  rhythmischen  und  Reim- 
bedürfnisse und  Erwägungen,  doch  sind  sie  sichtlich  nicht 
die  einzige  Ursache  davon.  Alle  nur  irgend  auffällige 
Beispiele  dieser  Art  sind  in  den  Anm.  zum  Texte  erwähnt, 
daher  hier  nur  diese  Andeutung. 

Wie  die  rhythmische  Construction  des  Vei-ses,  so 
ist  auch  die  Stilisiferung  der  poetischen  Sprache  in  diesem 
Gedichte  aus  derselben  letzten  Wurzel  zu  begreifen.  Satz 
and  Gegensatz  bedingen  einander,  und  jedes  Glied  ist 
ohne  das  andere  nicht  denkbar.  Was  nach  prosaischer 
Anffaßung  nur  einmal  gesagt  zu  werden  brauchte,  muß 
daher  hier  gleichsam  in  synonymem  Wiederhall  zweimal 
gesagt  werden,  um  ganz  das  eine  oder  der  eine  Gedanke 
zu   sein,   den   es  darstellen  soll.     Jede   solche  Wieder- 
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holung,  eben  weil  sie  sich  in  synonymem  Ausdrucke  be- 
wegt und  nicht  ein  bloßes  Zweimalsetzen  desiselben  ist, 
wie  in  der  Reduplication  der  Wortbildung,  gibt  doch  immer 
zu  den  gemeinsamen  noch  einige  neue  individuelle  Züge, 
die  man  nur  ja  nicht  nach  unserer  modernen  Denkweise 
auf  abstracte  Begriffsformeln  reducieren  darf.  Die  Begriffs- 
formel des  Verstandes  bleibt  dieselbe,  und  er  hat  in 
seiner  Weise  das  Recht,  hier  lauter  Tautologien  oder 
Pleonasmen  zu  erkennen,  aber  er  hat  überhaupt  hier 
kein  Recht,  seinen  Maßstab  anzulegen.  Im  verstandes- 
mäßigen  Sinne  wird  man  also  dem  Stile  des  Heliand  oft 
eine  unerträgliche  Breite  vorwerfen  dürfen,  weil  allerdings 
alles,  was  gesagt  wird,  mindestens  mit  der  Hälfte  der 
dazu  verwandten  Worte  gesagt  werden  könnte,  wenn  es 
in  der  Poesie  und  namentlich  im  Epos  auf  ein  System 
der  hydraulischen  Gedankenpresse  abgesehen  wäre. 

Daß  aber  der  Heliand  mit  besonderer  Fülle  und 
Behaglichkeit  sich  in  dieser  Breite  des  Stils  ergeht,  ist 
im  Vergleich  mit  andern  Resten  unserer  Epik,  nament- 
lich dem  Hildebrandslied  —  die  Ödda  zu  vergleichen, 
wäre  grund verkehrt  — ,  auffallend  genug.  In  wie  weit 
hier  die  Individualität  des  Dichters  oder  die  Tradition 
des  Stils  in  seiner  heimischen  Kunst  maßgebend  gewesen 
sei,  läßt  sich  nicht  entscheiden.  Doch  ist  sicher,  daß 
beides  zusammen  in  Rechnung  gezogen  werden  muß. 

Es  scheint  nun  eine  andere  stilistische  Eigenthüm- 
lichkeit  mit  der  eben  erwähnten  in  innerster  Verbindung 
zu  stehen.  Die  äußere  Sprachform,  die  sinnliche  Gestalt 
des  einzelnen  Wortes  zeigt  eine  ausgesprochene  Neigung, 
soweit  es  die  Sphäre  der  Sprache  erlaubt,  in  möglichster 
Variation  sich  darzustellen.  Wo  irgend  Doppelfonnen 
derselben  Casus-  oder  Verbalendung  sich  finden,  und  das 
As.  ist  aus  Gründen,  die  unten  näher  entwickelt  werden, 
sehr  reich  daran,  werden  diese  abwechselnd  mit  einander 
gebraucht.  Diese  auffallende  Erscheinung  findet  sich 
schon  bis  in  die  feinsten  Subtilitäteii  ausgebildet  bei 
Ulfila,  wohin  sie  entschieden  weniger  passt  als  in  das 
Epos.  Wahrscheinlich  war  sie  Ulfila  als  eine  Stilregel 
seiner  heimischen  Kunst  überliefert,  und  er  hat  sie  gleich- 
sam wegen  der  Würde  des  Gegenstandes  seiner  Ueber- 
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«etzung  auch  da  verwenden  zu  müßen  geglaubt,  wo  sie 
eigentlich  nicht  hingehörte. 

Das  einzelne  Bild  oder  die  einzelne  Anschauung,  aus 
deren  Aneinanderreihung  sich  der  einzelne  Satz  und  im 
weiteren  eine  Verbindung  von  solchen  aufbaut,  erscheint 
hier  immer  in  einer  über  das  Niveau  der  gewöhnlichen 
verstandesmälSigen  Sphäre  gehobenen,  die  Phantasie  und 
das  Gefühl  zunächst  und  nur  durch  diese  Medien  den 
formalen  Verstand  anregenden  Umkleidung  oder  Einklei- 
dung. So  besteht  die  ganze  Diction  fast  nur  aus  Metaphern 
und  Tropen.  Sie  sind  zum  Theil  von  Alters  her  ge- 
geben, zum  Theil  eine  selbständige  That  des  Dichters, 
der  bei  ihrer  Schöpfung  ebenso  sehr  von  dem  Gefühle 
für  das,  was  innerhalb  der  Verständnissmöglichkeit  seines 
Publicums  lag,  als  für  das,  was  durch  den  Reiz  der  Neu- 
heit die  Phantasie  überraschte  und  ergötzte,  geleitet  sein 
mußte,  wenn  er  gefallen  sollte. 

Wie  der  Vortrag  dieser  Verse  beschaffen  gewesen 
sei,  wißen  wir  nicht.  Das  ags.  Epos  wurde  unter  Be- 
gleitung der  Harfe  etwa  in  der  Art  eines  Recitativs  ge- 
sungen: für  den  Heliand  ist  das  gleiche  möglich.  Die 
Volkssänger,  die  weltliche  Epen  und  historische  Lieder 
vortrugen,  verfuhren  auch  in  Sachsen  so,  wie  wir  aus 
directen  historischen  Notizen  wißen,  aber  der  Heliand 
ist  zwar  ein  Epos  im  vollsten  Wortsinn,  jedoch  kein 
weltliches. 

Natürlich  war  er  auch  zum  eigentlichen  Lesen  be- 
stimmt, etwa  so,  wie  der  Dichter  die  Benutzung  der 
Evangelien  durch  die  Gläubigen  schildert  (v.  32  fg.). 

Was  sich  aus  der  Sprache  für  die  Heimat  und  die 
Zeit  des  Dichters  entnehmen  läßt,  ist  schon  oben  er- 
örtert. Gewiss  steht  die  sprachliche  Ueberlieferung  beider 
Hds.  auch  in  M  schon  wegen  des  dazwischen  liegenden 
Zeitraums  von  vielleicht  150  — 180  Jahren  im  einzelnen 
oft  ziemlich  weit  ab  von  der  Sprache  des  Originals,  ohne 
daß  sich  der  Typus  des  Ganzen,  der  auf  sächsischem 
Boden  schon  damals,  wie  800  Jahre  später  zu  Laurem- 
berg's  Zeit,  ein  so  viel  conservativerer  wie  der  hd.  ist, 
verändert  hätte.  Dürfen  wir,  nach  manchen  Kennzeichen 
zu  schließen,  von  denen  aber  keines  auch  nur  annähernd 
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durchschlagende  Beweiskraft  hat,  den  Ursprung  von  M 
nach  Westfalen  verlegen,  so  ist  damit,  wie  schon  oben 
erwähnt,  für  die  Localsprache  des  Originals  auch  nicht 
das  geringste  gewonnen.  Auch  dieß  wird  und  muß  eine 
locale  Färbung  gehabt  haben,  wir  unsererseits  und  jeder 
unbefangene  und  selbständige  Forscher  mit  uns  sind  aber 
nicht  in  der  Lage,  diese  anders  als  durch  sehr  vage 
Muthmaßungen  zu  bestimmen  oder  vielmehr  unbestimmt 
zu  laßen. 

Die  Hauptzüge  der  originalen  Sprachgestalt  des 
Heliand,  soweit  sie  sich  aus  dem  späteren  Firniss  heraus- 
schälen laßen,  sind,  insbesondere  was  die  Laute  und 
das  daran  sich  Anschließende  in  den  Formen  der  Flexion 
betrifft,  etwa  folgende. 

Im  Vergleich  zu  dem  Ags.  und  zu  dem  Ahd.,  mit 
dem-  das  Alts,  immer  in  Parallele  gesetzt  werden  muß, 
nimmt  es  eine  gewisse,  mittlere  nicht  sowol  als  reser- 
vierte Stellung  ein.  Es  ist  alterthtimlicher  als  beide,  be- 
schloßener  als  beide,  was  sich  namentlich  dem  Ags. 
gegenüber  in  dem  so  bescheidenen  Gebrauche  des  Um- 
lauts und  in  der  Erhaltung  sehr  vieler  lebhaft  vocalisch 
gefärbter  Formen  der  unbetonten  Worttheile  zeigt:  ags.. 
dryhten  gegen  alts.  droht-  oder  druht-in  genügt  allein 
schon.  Dem  Ahd.  gegenüber  hat  es  den  alten  Vocal  ö 
auch  im  Hochton  bewahrt  und  ihn  nicht  in  uo  zerspalten, 
alts.  god^  hd.  guot^  dem  Umlaut  des  a  noch  weniger  Con- 
cessionen  gemacht  als  das  gleichzeitige  Ahd.  der  meisten 
Mundarten,  nur  nicht  der  des  Muspilli,  das  auch  deshalb 
wol  bedeutend  älter  als  der  Heliand  ist,  und  hat  vor 
allen  Dingen  die  sog.  zweite  oder  ahd.  Lautverschiebung 
der  i?-,  Ä-  und  ^-Keihe  nicht  über  sich  ergehen  laßen^ 
oder  in  einer  ganz  andern,  sehr  modificierten  Weise. 

Der  alts.  Vocalismus  hat  durch  das  eben  erwähnte 
und  durch  einige  andere  Eigenheiten  dem  Ahd.  gegenüber 
etwas  schlichtes,  treuherziges,  einfaches,  aber  auch  etwas 
gestalt-  und  seelenloseres,  namentlich  entschieden  pro- 
saischeres. Statt  der  vollen  ahd.  Diphthonge  ei  (goth. 
ai)  hat  es  e,  en  für  em,  statt  aw,  ou  6^  hom  f.  boum^ 
selten  ä  f.  au^  statt  uo  wie  gezeigt  ö;  für  m,  ie,  soweit  es 
in  den  ehemals  redupliciercnden  Präteritis  verwandt  wird, 
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gewöhnlich  e,  het  f.  hiaz.  Dagegen  hat  es  das  iu  wie 
das  ahd.  titfMd  =  ahd.  zhihit ;  auch  io  oder  eo,  möglich 
auch  ia,  wenn  dieß  nicht  wie  ie  hloß  der  Mundart  der 
Hds-  angehört,  steht  an  derselben  Stelle  und  nach  der- 
selben Regel  wie  ahd.,  tioh-  teoh-an  ist  ahd.  ziohan, 
ziahan.  Als  Umlaut  kennt  es,  wie  bemerkt,  nur  den  des 
a,  aber  vor  Buchstabencombinationen,  in  denen  namentlich 
»  oder  r  vertreten  ist,  unterbleibt  er  oft:  handi  und 
hendiy  äwardian  und  äiverdian  sind  gleich  richtig. 

Ein  au,  was  hie  und  da  erscheint,  ist  nicht  der 
älteste  ahd.  Diphthong  au,  späteres  ou,  das  goth.  au, 
sondern  eine  spätere  Schöpfung:  goth.  glaggv-us  ist  alts. 
glau  geworden,  was  nicht  gläu  oder  gläo,  wie  ahd.,  son- 
dern wirklich  mit  echtem  Diphthong  gesprochen  worden 
zu  sein  scheint.  Daß  für  iu  auch  eu  stehen  kann,  be- 
greift sich  ebenso  wie  eo  für  io.  Dieß  eu  richtet  sich 
nach  den  einspielenden  Lauteinflüßen  der  folgenden  Sil- 
ben, also  irew-a  und  triic-i,  natürlich  dann  treu-logo. 
Von  diesem  eu,  eo  ist  ein  nur  scheinbar  diphthongisches 
eu,  eo  im  Auslaut  deutlich  zu  unterscheiden  für  ew, 
weil  tv  am  Ende  von  dem  sächs.  und  hd.  Organ  nicht 
gesprochen  werden  konnte,  während  es  das  goth.  sogar 
in  thivadv,  vaurstv  sehr  gut  verträgt. 

Einzeln  hat  das  Alts,  auch  noch  einige  gothische  und 
allgemein  urdeutsche  e  für  spätere  ä  bewahrt,  ger  (zu- 
gleich mit  jener  hier  auch  von  der  Schrift  dargestellten 
Vermischung  des  j  mit  g)  für  jär,  und  neigt  gleichsam 
zum  Ersatz  dafür  nach  einer  Ausdehnung  des  6  auf 
Kosten  des  a,  römön  ahd.  rämen. 

Die  Quantität  dieser  Laute  denkt  man  sich  gewöhn- 
lich nach  ahd.  Schema  bestimmt,  und  für  die  hochbe- 
tonten ist  es  auch  sehr  wahrscheinlich  so. 

Dagegen  dürfte  überall  außerhalb  der  Haupttonsilbe 
dem  Alts,  die  Neigung  zuzuschreiben  sein,  die  Quantität 
der  alten  Längen  und  in  Verbindung  damit  auch  ihre 
Qualität  zu  verändern,  resp.  gleichgültiger  zu  behandeln, 
als  es  das  damalige  Ahd.  thut,  das  später  auch  denselben 
Weg  in  der  Hauptsache  einschlug.  Namentlich  sind  die 
historisch  berechtigten  a,  e,  ü  am  Wortende  selbst,  ohne 
consonantischen  Verschluß,  durchweg  als  schwankend  in 
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der  Quantität  zu  betrachten,  und  man  läßt  sie  daher 
beßer  unbestimmt,  als  daß  man  den  Schein  eines  Wißens 
erwecke,  das  keine  Begründung  hat.  Nur  das  i  wird  in 
gewissen  Fällen  Widerstand  geleistet  haben,  ebenso  das 
0,  wenn  es  unmittelbar  nach  einer  hochbetanten  Silbe 
oder  nach  einer  unbetonten  stand,  die  auf  eine  kurze 
hochtonige  folgte,  also  ivordö,  irö,  firihö  u.  dergl., 
nicht  aber  dernerö  u.  s.  w.  Schließende  Consonanten 
haben  gern,  aber  nicht  immer  die  Quantität  des  vorher- 
gehenden Vocales  erhalten,  so  in  den  Ableitungen  lg, 
in,  6dj  Ost,  aber  nicht  ör  im  Compar.,  wie  aus  dem 
Wechsel  mit  a  und  u  deutlich  erhellt,  denn  wo  das  o 
seine  Länge  behielt,  da  hat  es  auch  fest  an  seiner  Qualität 
gehalten.  Wo  es  wie  im  Gen.  Sing,  der  Fem.  Decl.  mit  a 
oder  gar  u  wechseln  kann:  erba,  cröo,  erbu,  ist  es  eben 
deswegen  nicht  mehr  als  wirkliche  Länge  zu  betrachten. 

Die  Kürzen  der  nicht  hochbetonten  Silben  mehr- 
silbiger Wörter  sind  sehr  häufig  durch  Synkope  ausge- 
stoßen, enna  für  enana,  mödagna  f.  mödagana,  jungron 
f.  jungoron  oder  jungiron,  häufig  aber  auch  nicht,  wo 
es  nach  den  dabei  herauskommenden  Lautcombinationen 
möglich,  d.  h.  für  das  deutsche  Ohr  erträglich  wäre. 
Apokopen  der  auslautenden  Vocale,  besonders  des  a  und 
u,  finden  sehr  oft  statt:  enan  für  enana,  gödan  f.  gödana, 
im  f.  iniu. 

Die  Hds.  M  hat  die  Eigenart,  daß  sie  im  Gegensatz 
zu  dem  eigentlichen  Sprachbilde  des  Heliand  dem  e  an 
Stelle  des  a  und  vieler  andern  Vocale  einen  weiten  Spiel- 
raum gestattet,  'dafür  aber  auch  oft  ein  a  an  Stelle  an- 
derer Vocale  eintreten  läßt,  wie  wenn  sie  neriendo  oder 
-60  für  das  allein  richtige  neriando  oder  -eo,  aber  dafür 
jungaron  u.  dergl.  für  jungoron,  gödaro  für  godero  u.  s.  w. 
schreibt.  Wie  weit  hier  schon  die  frühere  Sprache 
namentlich  durch  Assimilation,  Anklang  an  den  ähn- 
lichen, das  Ohr  beherrschenden  Laut  in  der  Umgebung 
des  Wortes  geht,  läßt  sich  nicht  immer  sicher  bestimmen. 

Diese  Assimilationen  sind  sehr  verbreitet  und  von 
tiefgreifendem  Einfluß  auf  die  äußere  Sprachform.  Da 
die  Endvocale  ohne  consonantischen  Auslaut,  zum  Theil 
aber    auch    die    der    vorhergehenden    Ableitungs-    und 
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Flexionssilben  als  unbetont  oder  wenigstens  nicht  mit 
der  vollen  Tonstärke  versehen  dem  Sprachgefühl  mehr 
und  mehr  gleichgültig  werden,  so  kann  es  desto  leichter 
seinen  Liebhabereien  für  gewisse  Lautklänge  nachgehn. 
£s  konunt  damit  ein  melodisches  oder  musikalisches 
Element  herein,  das  im  Ahd.,  z.  B.  bei  Otfrid,  allerdings 
noch  in  ganz  anderer  Fülle  und  Beweglichkeit  sich  ent- 
faltet, aber  auch  hier  zu  einer  großen  Vielgestaltigkeit 
der  äußern  Formen  führt.  Namentlich  ig.t  es  der  Wechsel 
von  a  mit  o  im  Nom.  d.  schw.  Masc.  betsta :  betsto ,  der 
nur  durch  Assimilation  und  nicht  etwa  als  eine  directe 
Reminiscenz  an  das  goth.  ags.  a  in  gleichem  Falle  erklärt 
werden  darf.  Dann  die  schon  erwähnte  Vielgestaltigkeit 
der  Gen.  und  Dat.  S.  d.  st.  Fem.  der  a-Declination,  wo 
geta,  gedo,  getu  gleichberechtigte  Formen  des  Gen. 
sind  und  nur  im  Dat.  ein  etwaiges  geda  ausgeschloßen 
scheint,  ohne  daß  die  Hds.  bes.  C  analoges  ganz  ver- 
mieden. Hieher  gehört  der  Wechsel  zwischen  o  und  w,  der 
schon  oben  erwähnt  und  der  besonders  in  der  st.  und 
schw.  DecL  aller  Geschlechter,  im  ausgedehntesten  Maße 
stattfindet,  nicht  bloß  wordun  neben  wordon  D.  PI., 
sondern  auch  N.  PL  Fem.  sundion  neben  stmdiun  u.  s.  w., 
wo  das  eine  mal  o,  das  andere  u  als  die  eigentlich  be- 
rechtigte Form  zu  gelten  hätte.  Hieher  gehört  auch  das 
so  häufige  a  für  e  des  Gen.  und  Dat.  S.  d.  Masc.  und 
N.  godas  f.  godes,  iveroda  f.  werode,  aber  auch  kunneas 
für  kunnies,  kunnea  f.  kunnie  u.  dergl.  Ueberall  aber 
ist  noch  ein  Bestreben  sichtbar,  wenigstens  dem  klang- 
losen Ersatzvocal  e  auszuweichen,  der  schon  in  den  so 
viel  später  geschriebenen  Hds.  bes.  in  M  weit  um  sich 
gegriffen  hat.  Dieß  Bestreben  führt  sogar  zur  Erzeugung 
von  solchen  Formen  wie  godas,  kunneas^  wo  überall  histo- 
risch berechtigt  nur  e  zu  stehn  hätte. 

Diese  Assimilationen  durchkreuzen  sich  oft  mit  jenem 
schon  erwähnten  Gesetz  der  Variation .  der  Form.  Es 
stützt  sich  zum  Theil  auf  die  durch  sie  der  Sprache  ge- 
gebene Möglichkeit  eines  reichen  Lautwechsels  oder  des 
Erzeugens  von  begrifflich  gleichwerthigen  Doppelformen, 
aber  es  setzt  sich  auch  oft  über  die  eigentliche  Ver- 
anlaßung  dazu,   das  Hereinspielen  herumstehendeT  n^t- 
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wandter  Klänge  hinweg,  also  steht  z.  B.  die  Form  godas 
nicht  bloß  da,  wo  sie  durch  folgendes  a,  e  oder  o  oder 
die  ganze  Umgebung  beherrschende  derartige  Laute" 
gleichsam  von  selbst  im  Ohre  läge,  sondern  auch  da, 
wo  dieß  entschieden  nicht  der  Fall  ist,  wo  aber  die 
Variation  des  Ausdrucks  als  ein  noch  höheres  stilistisches 
Bedürfniss  empfunden  wird.  Wie  weit  in  jedem  Falle 
das  eine  oder  andere  Moment  in  diesem  Gegeneinander- 
spielen  der  Kräfte  wirklich  den  Sieg  davon  getragen  hat, 
läßt  sich  häufig  mehr  vermuthen,  als  mit  apodiktischer 
Gewissheit  aussprechen.  Unsere  Ausgabe  versucht  nach 
sorgfältigster  Prüfung  hier  das  möglichst  wahrscheinliche 
zu  geben,  und  es  ist  wenigstens  in  jedem  einzelnen  Falle, 
wenn  er  auch  noch  so  minutiös  oder  willkürlich  aussieht, 
nicht  einem  äußerlichen  Schema  oder  der  in  diesem  Ge- 
biete meist  confusen  und  rein  willkürlichen  Praxis  der 
Handschriften  die  Auswahl  unter  den  verschiedenen 
Möglichkeiten  überlaßen,  sondern  überall  ein  auf  Gründe 
gestütztes  System  befolgt  worden,  dessen  Anfechtbarkeit 
an  vereinzelt  herausgerißenen  Punkten  freilich  der 
Herausgeber  sehr  wohl  zu  erkennen  im  Stande  ist. 

Die  alts.  Consonanten  haben  insofern  auch  eine  Art 
von  Lautverschiebung  durchgemacht,  als  alle  h  im  Inlaut, 
außer  wenn  sie  selbst  mit  einem  h  verbunden  sind  oder 
mit  einem  d^  oder  auf  ein  m  folgen,  in  einen  geschärften 
Laut  übergehen,  der  6  geschrieben  wird  (mitunter  auch 
v)  und  dem  ahd.  v  wahrscheinUch  sehr  ähnlich  klang. 
So  wird  aus  geban  gedan,  aus  halba  halta,  aber  hotid 
hat  höddes  (durch  Synkope  für  Müdes)  u.  s.  w.  Im 
Auslaut  kann  dieß  neue  6  nicht  stehen,  sondern  wird 
ersetzt  durch  die  harte  Spirans  /:  half  neben  halba. 
Dieß  6  ersetzt  zugleich  das  ahd.  v^  wo  es  zwischen  Vo- 
calen  oder  nach  weichen  Consonanten  dem  goth.  /  ent- 
spricht, also  ahd.  hof  Gen.  hoves  heißt  alts.  hof  hobeSj 
wolf  oder  wulf  Gen.  wolves,  alts.  wulfy  wulbes  u.  s.  w. 

Das  g  ist  nicht  demselben  Wechsel  unterworfen,  oder 
vielmehr  er  wird  nicht  bezeichnet.  Es  ist  zu  vermuthen 
(s.  0.  xxvi),  daß  es  überall  im  Anlaut  und  auch  im  Inlaut 
außer  in  der  Verbindung  ng  und  gg  wie  gh  gesprochen 
wurde.     Im  Auslaut   wird    es    hier    nicht  wie  im   Ags. 
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darch  h  ersetzt,  sondern  bleibt  g  geschrieben;   ob  auch 
gesprochen,  wißen  wir  nicht. 

Auch  das  alts.  th  ist  theilweise  «verschoben»,  d.  h. 
€s  wird  im  Inlaut  allgemein  zu  dli^  ö  geschrieben,  der 
spirierten  Media,  von  deren  Aussprache  wir  nichts  wißen  ; 
auch  im  Auslaut  ist  es  häufig  ö  geworden,  mitunter  aber 
auch  erhalten. 

Vor  allen  Spiranten,  wozu  auch  der  Zischlaut  s 
gerechnet  wird,  liebt  das  Alts.  Ausstoßung  eines  histo- 
rischen n  und  in  Folge  davon  Verlängerung  des  vorher- 
gehenden Vocals,  wenn  es  ein  a  ist  gewöhnlich  mit 
der  beliebten  Verdunkelung  in  ö.  Aus  anthar  wird  anbar 
ädar,  odar,  aber  M/ausÄan/,  nicht  hof,  Sius  fiins  ftts, 
doch  die  Verbindung  nst  bleibt  öfter  erhalten,  als  daß 
sie  zerstört  würde,  anst  =  unst  (Gnade)  nicht  öst,  nicht 
{(sf  u.  s.  w.,  dagegen  nst,  ahd.  unst,  Sturm,  wofür  sich 
triftige  Gründe  recht  wohl  denken  laßen,  deren  Aus- 
führung aber  zu  weit  in  das  Detail  der  gesammtd. 
'Wortbildung  gehn  würde. 

Im  Auslaut  ist  die  Doppelconsonanz  immer  verein- 
facht: mann  gibt  man,  wigg  wig  u.  s.  w.,  und  daß  die 
Hds.  mitunter  schwanken,  kann  dieß  Gesetz  nicht  stören. 
Die  Media  d  hat  hier  eine  entschiedene  Keigung,  wenn 
ihr  ein  kurzer  Vocal  vorhergeht,  vor  harten  consonan- 
tlschen  Anlauten  des  folgenden  Wortes  t  zu  werdeil: 
teerot  fan.  Nur  wo  d  und  l  vorhergeht,  wird  n  ebenso 
oft  erhalten,  und  auch  in  der  Pause  in  der  Mitte  und 
am  Ende  des  Verses  schwankt  der  Gebrauch,  wiewol 
auch  hier  die  Verhärtung  deutlich  bevorzugt  ist.  Gleiches 
gilt  für  ö,  was  ungefähr  nach  derselben  Regel  in  th 
tibergeht,  nur  daß  die  Lautverbindung  rö  hier  ganz  dem 
Haupt gesetze  folgt,  also  ivartli  tJiö,  oder  wa7'th  in  der 
Pause. 

Am  übelsten  ist  das  Alts,  mit  seinem  j  umgegangen. 
Wie  im  Anlaut,  ist  schon  gezeigt;  im  Inlaut  ist  es  ein 
halbvocalischer  Schwebelaut  zwischen  e  und  i  und  bald 
.«0,  bald  so  geschrieben  worden,  mitunter  nach  langen 
Silben  ganz  ausgestoßen.  Regelmäßig  findet,  wenn  ein- 
fache Consonanz  in  kurzer  Silbe  vorhergeht,  eine  Ver- 
doppelung derselben  statt:  frnm-jnn  wird  so  /riinnuim^, 
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eafiy  het-jan  hebbian  (s.  o.  xxxviii),  kunnies  für  Jcun-- 
ies  u,  s.  w.,  und  dazu  der  Nom.  kunni  für  kimi  u.  s.  w. 
Nur  rj  bleibt  gewöhnlich  ri^remerian^nerean  nicht  nerrian, 
Dieß  ia,  ea,  «o,  eo  für  einen  Diphthong  zu  halten,  wäre 
ein  grober  Irrthum:  die  gleichgeschriebenen  Diphthonge 
sind  ia,  io  u.  s.  w.  betont,  hier  aber  ruht  der  Ton,  so- 
viel davon  vorhanden,  nur  auf  dem  zweiten  Theile.  Es 
yist  aber  auch  nicht  zweisilbig  i-a  u.  s.  w.  zu  sprechen, 
sondern  i  oder  e  ist  ein  kaum  hörbarer  halbvocalischer 
Vorschlag. 

Eigenthümlich  dem  gesammtaltd.  Organ  ist  die  rein 
labiale,  mit  dem  Vorschlag  eines  gelinden  u  versehene 
Aussprache  des  tv:  tvertan  fast  =uwerban,  Dieß  w  ver- 
bindet  sich  demgemäß  mit  vorhergehenden  a,  e,  i  von 
selbst  zu  einem  Diphthong :  glawa  =  glauwa  nach  unserer 
heutigen  Schreibung,  trewa  =  treuiva,  iwa  =  iuwa.  Die 
Hds.  schreiben,  dann  bald  einen  Diphthong  au  u.  s.  w., 
bald  unterlaßen  sie  es,  was  kürzer  und  deshalb  hier 
durchgeführt  ist. 

Schließlich  noch  die  Bemerkung,  daß  für  diese  Aus- 
gabe eine  neue  vollständige  CoUation  von  C,  die  der 
Herausgeber  dieser  Sammlung  im  Frühjahr  1874  in 
London  gemacht  hat,  benutzt  werden  konnte. 

Breslau,  1.  August  1875. 

Heinrich  Rückert* 


Der  unerwartete  Tod  des  Herausgebers  hat  mir  die 
)lleiidung  seines  Heliand  zur  Pflicht  gemacht.  Fertig 
g  die  Einleitung  vor,  deren  Druck  Ktickert  noch  be- 
rgt hat,  fertig  auch  der  Text  und  die  Anmerkungen; 
ides  wurde  bis  etwa  zum  sechsten  Bogen  von  Ktickert 
rrigiert.  Es  blieb  daher,  abgesehen  von  der  Druck- 
Ilendung  des  Textes ,  dem  die  nachbessernde  Hand  des 
jrausgebers  nicht  mehr  zugute  kommen  sollte,  mir  die 
•beit  des  Glossars  tibrig,  für  welches  keine  Vorarbeiten 
rhanden  gewesen  zu  sein  scheinen.  Ich  habe  es  nach 
n  Grundsätzen  bearbeitet,  die  mich  bei  dem  Glossar 
m  Rolandsliede  leiteten ;  es  ist  daher  von  den  Wörtern 
d  den  einzelnen  Bedeutungen  in  der  Regel  nur  die 
5te  Stelle  des  Vorkommens  verzeichnet.  Ein  Special- 
)ssar  zu  liefern  konnte  nicht  die  Absicht  sein,  sondern 
r  ein  Hülfsmittel  für  die  Leetüre. 


Heidelberg,  28.  April  1876. 


Karl  Bartsch. 
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HELIAND. 


HILIA9D. 


I. 


jdanaga  wärun,      the  sie  irö  mod  gespön, 
that  sie  bigunnun      word  godes  reckean, 
that  girüni,      that  the  rikeo  Krist 


1  the  sie.    the  Partikel  zur  Anknüpfung  von  Nebensätzen  ge- 
braucht,   welche   zu  näherer  Bestimmung  von  Nominalbestand- 
tbeiien  des  Hauptsatzes  dienen,  daher  nach  unserer  Bezeichnungs- 
weise relativ   verwandt  oder   das  Relativ   ersetzend.     Hier  ist 
noch  durch  das  zugesetzte  Pron.  der  3.  Pers.  im  Plur.  Acc.  Masc. 
sie  die  Beziehung  auf  den  näher  zu  erläuternden  Nominalbegrtff 
managa  stärker  hervorgehoben.   In  der  Uebersetzung  würde  ein 
«und  gerade  sie»  dem  beßer  entsprechen  als  das  einfache  Relativ 
«die»    oder   «welche».   —  gespon,  ge,  gi  Bezeichnung   des   in 
einer  völlig  abgeschloßenen  Vergangenheit  geschehenen  Vorgangs 
«getrieben    hat   oder   hatte».  —  2  biginnan,  beginnen,   wird  in 
Verbindung  mit  einem  Infinitiv  eines  bestimmter  gefärbten  Verbi 
gewohnlich  als  eine  Art  umschreibendes  Verbum,  wie  etwa  in 
der  vulgären  Redeweise  unser  «thun»,  verwandt,  das  in  unserer 
beutigen  Sprache  keine  Uebersetzung  verträgt.  —  Es  ist  schwer 
zu    glauben ,    daß    der    allerdings    flüchtig    genug   verfahrende 
Schreiber    von  C  gleich   in  den  ersten  Zeilen  ein  ganzes  zwei- 
silbiges Wort  —  nach  godes,  vermuthet  man  —  ausgelaßen  habe. 
Daß  er,    wie  oft,  einen  Punkt  der  Versabtheilung   falsch  nach 
godes  statt  nach  reckean  setzen  konnte,  begreift  sich  eher,  zu- 
mal  da    er    dabei  von  der  Vorstellung  geleitet  werden  mochte, 
reckean  sei  der  erste  Stab  des  folgenden  Verses.  —  Daß  zu  dem 
Halbvers  word  godes  noch  ein  mindestens  einsilbiges,  beßer  ein 
zweisilbiges  des  rhythmischen  Nebentons  fähiges  Wort  gehört,  um 
ihn  zum  Vers  zu  machen,  erhellt  aus  der  Einleitung  S.  xx  f.  Dort 
auch  ist  die  Richtigkeit  eines  Halbverses  wie  that  giruni  genügend 
dargethan.     Es  ist  zugleich  das  erste  Beispiel  von  dem  üeber- 
schlagen  oder  der  Vorwegnahme  des  Reimstabes,  worüber  Ein- 
leitung S.  XXIII  f.  handelt.   Unter  den  dortigen  Beispielen  ist  dieß 
Dicht  aufgeführt  worden,  weil  man  es  bestreiten  kann.  —  3  giruni 
stn.   coUectiver  Begriff,   die  Summe  der  runa,  Geheimnisse.  — 
rikif  hochd.  «reich»,  aber  hier  wie  in  der  ganzen  altern  Sprache 
im  weitesten  Umfang  «herrschend,  besitzend  irdische  und  himm- 
lische, sinnliche  und  geistige  Güter»;  das  gewöhnliche  Epitheton 
Christi,  der  hier  in  volksthümlicher  Form  Krist  hei&t. 

1» 
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undar  mankunnea      märida  gifrumida 

mid  wordun  endi  mid  werkun.      That  wolda  thö  wisaro  filu    5 

liudio  barno  lobön,      lera  Kristes, 

helag  word  godas,      endi  mid  irö  handon  skriban 

berhtliko  an  bök,      hwo  sie  skoldin  is  gibodskepi 

frummian,  firiho  barn.      Than  wärun  thoh  sie  fiori  te  thiuA^^ 

under  thera  menigo,      thia  habdon  mäht  godes,  10 

helpa  fan  himile,      helagna  gest, 

kraft  fan  Kriste:      sie  wurdun  gikorana  te  thiu, 

that  sia  than  Evangelium      §nan  skoldun 

an  bök  skriban      endi  s6  manag  gibod  godes, 

h^lag  himilisk  word.      Siu  ne  mösta  helido  than  m§r,        15 

4  gifrumidOf  gi  wie  in  gispön.  —  5  wisaro  fila,  v.  d.  indecl. 
subst.  gebr.  Adj.  filu^  «Vielzahl»,  hängt  der  Gen.  wisaro  barno 
ab.  wi8f  das  attrib.  Adj.  zu  liudio  barno.  —  6  liudio  G.  PI.  d. 
nur  Plur.  gebr.  stf.  liud,  Menschen,  Leute,  abh.  von  barno  G.  PI. 
d.  stn.  barn,  Kind,  Sprößling,  also  «Menschenkinder».  —  loton 
8WV.  hd.  «loben»,  rühmend  verkünden.  —  7  skrttan,  das  lat.  . 
scribere,  hat  hier  wie  im  hd.  das  alte  wrttan  fast  verdrängt.  — 
8  berhtliko  Adv.  v.  d.  Adj.  berht-ltk,  wie  alle  solche  Zusammen- 
setzungen das  erste  Wort  verstärkend,  berht,  hell,  glänzend  = 
deutlich,  allgemein  verständlich.  —  skriban  an  b,  in  Buchform 
niederschreiben.  —  is  Gen.  S.  M.  und  N,  d.  Pr.  3.  P. ,  womit 
gewöhnlich  das  hd.  Possess.  «sein»  ersetzt  wird.  —  gibod-skepi 
stn.  Inbegriff  des  Gebotenen,  das  Gebot.  —  9  firiho  barn,  von 
d.  N.  PI.  d.  stn.  barn  (s.  Z.  6)  ist  G.  PI.  d.  fehl.  Sing,  finh, 
Mensch,  eig.  der  mit  Lebenskraft  begabte,  abh.  —  Than,  der 
größere  Einschnitt  des  Sinnes  beginnt  gewöhnl.  (s.  Einl.  xxxi) 
in  der  Mitte  des  Verses,  than,  fortführende  und  überleitende 
Part,  besonders  in  Verbindung  mit  thoh  zugleich  das  folgende 
einschränkend  und  hervorhebend:  «nun  eben».  —  te  thiu  Instr. 
von  thaty  dazu,  dafür,  sc.  gikorana,  —  12  Es  könnte  auch  bei 
werdan  die  flexionslose  Form  d.  Part,  stehen.  —  13  than  evan» 
gelium  als  Masc.  wie  im  Ahd.  —  Das  eine  Evang.  sicher  beeinfiusst 
von  einer  Aeußerung  Beda*s:  «qui  (die  Evangelisten)  cum  sint 
quatuor,  non  tarn  quatuor  evangelia  quam  unum  ediderunt».  — 
—  15  helag  himilisk  word  kann  der  Form  nach  A.  S.  u.  A.  PI. 
sein:  der  Sinn  erfordert  d.  Plur.  —  siu  bezieht  sich  auf  die 
vorherg,  N.  word,  gibod  g*  —  ne,  ni  Negation,  gew.  unmittelbar 
vor  das  regierende  Verb.  d.  Satzes  gestellt.  —  helido  Gen.  abh. 
V.  mer  N.  S.  des  N.  d.  Compar.  mer  zu  filu  und  wie  dieses 
subst.  gebraucht,  helid  ist  der  Mann  hauptsächlich  nach  seiner, 
öffentlichen  Thätigkeit  hin,  im  Kriege,  im  Volke,  hier  syn.  mit 
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firihö  barnö  frummian,      biütan  that  sie  fiori  te  thiu 

thurh  kraft  godas      gekorana  wurdun. 

Matheus  endi  Markus,      s6  wärun  thia  man  hetana, 

Lukas  endi  Johannes:      sie  wärun  gode  lioba, 

wirdige  ti  them  giwirkie.      Habda  im  waldandgod,  20 

them  helidon  an  irö  herton      helagna  gest 

fasto  bifolhan      endi  ferhtan  hugi, 

so  manag  wislik  word      endi  giwit  mikil, 

that  sia  skoldin  ähebbean      helagaro  stemnun   ^  '"' 

godspel  that  göda,     that  ni  habed  ^nigan  gigadon  hwergin,  25 

thiu  word  an  thesaro  weroldi,      that  gio  waldand  mör, 


^riho  barno^  was  ebenso  von  mer  abh.  Der  Comp.,  hier  mer,  wiid 
durch  den  Zusatz  von  than  verstärkt  oder,  da  es  gewöhnlich 
im  negativen  Satze  geschieht,  noch  mehr  isoliert. 

16  biütan^  butan,  zas.  aus  bi  und  ütan,  dient  als  Conj.  der 
Ausnahme  und  des  Gegensatzes  nach  vorhergegangenem  negat. 
Satze  «außer  daß»,  «nur  daß».  —  18  Man  beachte  die  deutsche 
Betonung  in  den  Fremdnamen  Matheus  und  19  Johannes,  die 
durch  die  Alliteration  feststeht.  —  man  stm.  N.  A.  PI.  ohne 
Casusendung,  der  Mensch  als  vernunftbegabtes  Wesen.  —  hetana^ 
das  Part.  Praet.  kann  im  Alts,  noch  häufiger  als  im  Ahd.  des 
vorgesetzten  gi-  ge-  entbehren.  —  19  alliteriert  wie  gewöhnlich 
I  und  G,  Johannes  und  gode  (s.  Einl.  xxvi).  —  20  waldandgod^ 
hier  als  ein  Compos.  zu  faßen,  der  erste  Theil  ist  das  oft 
sahst,  gebr.  Part.  Praes.  d.  stv.  waldan,  herrschend.  —  22  ferht 
Adj.  was  ferh,  gesunde  Lebenskraft  in  sich  hat,  besonders  nach 
der  seelischen  Seite  hin  gewandt,  also  mit  hugi  stm.  die  Unter- 
icheidungskraft  des  Geistes,  gesundes,  verständiges  Urtheil.  — 
24  ahebbean  stv.  hebbean,  hd.  heben,  mit  der  untrennbaren  Praep. 
tt,  hd.  er-,  das  Herauskommen  bezeichnend,  verbunden,  anheben. 
—  stemnun  dat.  im  instrumentalen  Gebrauch,  da  das  Fem.  keine 
Instrumentalform  besitzt,  «mit»  oder  «durch».  —  25  godspel 
thatgoda,  mit  Vorliebe  wird  das  attrib.  Adj.  dem  Subst.  artikuliert 
nachgesetzt,  während  dieses  natürlich  den  Artikel  entbehrt,  der 
hier  noch  durchaus  nicht  alle  Functionen  eines  solchen  wie 
im  hd.  hat,  sondern  noch  stark  nach  seinem  Ursprung  aus  dem 
Demonstr.  schmeckt.  —  hwergin  Adv.  irgend  wo,  immer  in 
Sätzen,  die  entweder  indirect  negativ  sind,  oder  direct,  also 
*  tnirgend».  —  26  thiu  word  bildet  den  Gegensatz  zu  obigem 
godspel,  —  an  thesaro  weroldi,  in  diesem  gewöhnlichen  Welt- 
getriebe; werold  stf.  hd.  Welt,  hat  immer  noch  eine  lebhaftere 
Färbung  als  unser  jetziges  Wort.  —  gio  Zeitadverb,  hd.  je,  oft. 
mit  mer  verbunden,  in  Sätzen,  die  sich  auf  Gegenwart  und 
Zukunft  beziehen,  in  der  Bedeutung  immer,  stets. 
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drohtin  diurie,      eftho  derbi  thing, 

firinwerk  fellie,      eftho  fiundo  nid, 

strid  widarstande.      Hwanda  he  habda  starkan  hugi,  * 

mildean  endi  gödan,      the  thes  mestar  was,  30 

adal  ordfrumo      alomahtig. 

That  skoldun  sie  fiori  tho      fingron  skriban, 

settian  endi  singan      endi  seggean  forth, 

that  sia  fan  Kristas      krafte  them  mikilon 

gesähim  endi  gihordun,      thes  he  selbo  gisprak,  35 


27  drohtin  stm.  der  Herr  im  Verhältniss  zu  seinen  Mannen, 
Dienern,  specif.  Gott  und  Christus.  —  eftho  . .  .  eftho,  entweder  . . . 
oder,  d.  h.  sive.,.sivei  nicht  das  ausschließ,  aut . . .  aut,  also 
auch:  sowol ...  als  auch.  —  derti  thing  A.  PI.  d.  N.  derti  Adj. 
gefährlich,  feindlich,  schädlich,  thing  stn.  häußg  schon  ganz  in 
der  abstracten  Unbestimmtheit  wie  unser  «Ding»  gebraucht.  — 
28  firin-werk  stn.  jedenfalls  auch  A.  PI.  eine  verbrecherische 
That.  —  nid  wie  das  in  Z.  29  coordinierte  strid  können  nur 
Acc.  S.  sein  und  müßten  von  widerstände  3.  Conj.  Praes.  zu  stv. 
widerstandan,  wiederstehn,  abhängen,  das  aber  den  Dativ  regieren 
sollte.  Auch  sonst  erregt  die  ganze  Phrase,  abgesehen  von  dem 
Reim  md,  strtd,  das  größte  Bedenken  als  eingeschoben,  das 
aber,  da  man  hier  auf  nur  eine  Hds.  verwiesen  ist,  nicht  leicht 
durch  eine  Veränderung  des  Textes  beseitigt  werden  kann.  — 
30  mildi  Adj.  eig.  freigebig,  hier  auf  Gott  als  den  Pfleger  und 
Erhalter  des  heilbringenden  Wortes  bezogen.  —  thes  Gen.  zu 
that,  nämlich  die  Gesamtheit  des  Heilswerkes.  —  mestar  stm. 
das  lat.  magister,   schon  in  allen  Bedeutungen  des  hd.  Meister. 

—  31  adal  Adj.  hochgeboren,  von  edelem  Geschlechte,  hier 
in  prägnantester  Verwendung  als  ein  Epitheton  Gottes.  —  32  tho^ 
damals  in  der  Vergangenheit,  dann,  darauf  in  der  Zukunft, 
relativ:  als,  damals  als.   —  fingron^  der  Dat.  wieder  als  Instr. 

—  33  settian  endi  singan  endi  seggean  forth,  settian  swv.  hd. 
setzen,  in  eine  kunst-  und  stiigemäße  Form  bringen,  singan 
stv.  endi  seggean  swv.  gehört  zusammen  und  bezieht  sich  auf 
den  Vortrag  des  Geschriebenen.  Der  Gegensatz  zwischen  singan^ 
gesangmäßig,  gewöhnlich  mit  Musikbegleitung  vortragen,  wenn 
auch  nur  in  der  Art  unseres  Recitativs,  und  seggean,  bloß 
declamieren,  ist  auch  hier  statthaft,  denn  das  Evangelium  wurde 
im  kirchlichen  Gebrauch  ebenso  wol  gesungen,  wie  vorgelesen. 
singan  endi  seggean  ist  also  hier  nicht,  wie  die  Formel  singen 
und  sagen  so  oft,  ein  £v  S^a  Suolv,  oder  ein  Pleonasmus,  sondern 
eine  wirkliche  Antithese,  forth  Adv.  des  Orts  und  der  Zeit, 
weiter  vorwärts,  «fürder».  —  34  kraft  hier  stm.  während  es 
häufig  ohne  Unterschied  der  Bedeutung  auch  stf.  ist.  —  35  ^t- 
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giwisda  endi  giwarahta,      wundarlikas  filo, 

8Ö  manag  mid  mannon,      mahtig  drohtin, 

al  s6  he  it  fan  them  anginnca      thurli  is  ena  kraft 

waldand  gisprak,      thö  he  erist  thesa  werold  geskop 

endi  thö  al  bifeng      mid  §nu  wordu  40 

himil  endi  erda      endi  al  tliat  sie  bihlidan  egun 

giwarhtes  endi  giwahsanes.      That  wartli  thö  al  mid  worden 

godas 
üasto  hifangan      endi  gifrumid  after  thiu, 
hwilik  than  liudskepi      landes  skoldi 

widöst  giwaldan,      eftho  hwä-r  thiu  werold^  tA«    .^     :  '    45 
aldar  endön  skoldi.      !ßn  was  irö  thö  nohthan    w^»^- 


wieder  verstärktes  Praet.  —  thes  Gen.  von  that  durch  sogen. 
Attraction  von  dem  beherrschenden  Gen.  wundarlikas  aus  dem 
Acc.  in  den  Gen.  verwandelt.  —  selto  wie  hd.  gewöhnlich  in 
4schwacher  Form. 

36  Der  Gegensatz  von  Wort  und  That,  der  Lehre  und  der 
Werke  Christi,  bes.  der  Wunder  ist  damit  ausgedrückt.  —  wundar- 
Hkas  6.  abh.  von  filu  wundarlik  zusammengesetztes  Adj.  unser 
wunderbar,  nicht  wunderlich.  —  37  mid  hat  außer  den  im  hd. 
gewöhnlichen  Bedeutungen    auch    die    «in   Mitten,   unter».    — 

38  anginni,  Beginn,  Anfang,  spec.  Anfang  des  Heilswerkes.  — 
is  ena  kraft,  kraft  hier  im  stil.  Wechsel  mit  oben  (Z,  34)  fem.  — 

39  gisprak  passt  nicht  recht  in  den  Sinn  dieser  Stelle,  obgleich 
man  sieht,  wie  es  aus  dem  folgenden  mid  enu  wordu  vermittelt 
werden  konnte.  —  enu  wordu  Instr.  begleitet  v.  d.  Praep.  mid, 
—  41  egan,  hier  als  umschreibendes,  den  Zustand  breiter 
malendes  Hülfswort  gebraucht.  —  42  giwarhtes  endi  giwahsanes. 
Die  Gen.  abh.  von  al  that,  alles  was.  giwarhtes  Part.  Prset. 
von  virkian.  —  43  gifrumid  after  thiu,   darnach   ausgeführt.  — 

44  hvilik  —  liudskepi  durch  die  Part,  than  getrennt.  —  landes  von 

45  giwaldan  abhängig,  gi  hier  dem  Inf.  nach  d.  V.  skulan  zu- 
gesetzt. —  45  hwdr  hd.  wo,  hier  immer  in  directen  oder  indirecten 
Fragesätzen.  —  46  aldar  stn.  bestimmte  Periode,  Zeit  des  Da- 
seins. Auch  wir  sprechen  von  Mittel-alter,  Zeit-alter.  Nach 
verold  scheint  ein  leichteres  Wort,  etwa  iro,  ausgefallen.  —  Die 
kirchlich-geschichtsphilosophische  Ansicht  von  den  sechs  Welt- 
altem, deren  sechstes  und  letztes  mit  Christus  beginnt,  ist  im 
8.  Jahrb.  hauptsächlich  durch  Beda  in  Umlauf  und  zur  Basis 
de»  ganzen  chronologischen  Schematismus  des  historischen  Ma- 
terials gemacht  worden.  Ueber  die  kirchlichen  Kreise  ist  sie 
damals  noch  gar  nicht  hinausgedrungen,  überhaupt  nie  volks- 
thümlich  geworden.  —  iro,  d.  h.  der  aldar.  —  noh'than,  damals 
noch,  im  Niederd.  allgemein,  umgekehrt  wie  im  Hd.  gestellt. 
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firiho  barnuii  biforan      endi  thiu  fibi  wärun  ägangan: 

skolda  thö  that  sehsta      säligliko 

kumau  thurh  kraft  godas      endi  Kristes  giburd, 

heleandero  betst,      heiagas  göstes,  50 

an  thesan  middilgard      managun  te  helpon, 

firiho  barnun  te  frumon      with  fiundö  nid, 

wid  dernero  dwalm.      Than  habda  thö  drohtln  god 

Romänoliudiim  farliwan      rikeo  m^sta, 

habda  them  heriskepie      herta  gisterkit,  55 


I 

47  was  bi/oran,  stand  bevor,  war  noch  aufbehalten.  —  thiu 

fibi  flect.  Zahlw.  der  Fünfzahl,  sc.  aldar,  —  50  heleandero  betst 
als  Appos.  zu  Kristes  und  deshalb  flexionslos,  der  Gen.  PI.  M. 
d.  Part.  Praes.  heleand  d.  swv.  helian,  helan  ist  hier  im  eigent- 
lichen Sinne  ded  Wortes  helian,  erhalten,  retten  gebraucht. 
heleandero  betst  entspricht  so  im  Sinne  dem  subst.  gebrauchten 
heliand,  heland,  der  Retter  an  sich;  die  Formel  heleandero  betst 
ist  immer  nur  Christus  vorbehalten.  —  heiagas  gestes.  Der  Gen. 
bezeichnet  den  Ausgang  oder  die  wirkende  Kraft  «durch  den 
heil.  Geist».  —  hl  an  thesan  middilgard^  hier  ist  das  alter-  und 
volksthümliche  Wort  middilgard  stm.  dem  ursprunglich  eine 
mythologische  Beziehung  anhaftete,  ebenso  unbedenklich  für 
«Erdkreis,  Menschenwohnsitz  in  der  Mitte  zwischen  Unten  und 
Oben ))  gebraucht,  wie  Ulfila  es  mit  seinem  midjungarda  thut.  — 
te  helpon.  Diese  abstr.  Wörter  gebraucht  die  alte  Sprache,  eben 
weil  sie  ihr  noch  nicht  so  völlig  abstract  wie  uns  geworden, 
oft  im  Plur.  —  52  wid  Praep.  mit  Dat.  und  Acc.  Grundbedeutung 
des  engsten  körperlichen  Anschlusses,  daher  ebenso  «mit»  wie 
hier  «gegen».  —  53  dernero,  «dunkeln,  finstern»  sind  ebenso 
wohl  nach  heidnischer  wie  nach  christlicher  Vorstellung  die 
bösen  Dämonen.  —  dwalm  stm.  Gemüthsverwirrung.  —  Than 
wieder  wie  Z.  9  im  Beginn  eines  neuen  weiterleitenden  Ab- 
schnitts, hier  mit  thd\  Nun  aber  hatte  damals.  —  54  Romano- 
liudiun.  Auch  hier,  wie  die  Alliteration  zeigt,  der  deutsche 
Accent  auf  der  ersten  Silbe  durchgeführt.  —  farliwan  Part. 
Praet.  d.  stv.  farlihan,  verleihen,  eigentlich  -Ithwan,  im  Part. 
kommt  dieß  w  mit  Abwurf  des  h  wieder  hervor.  —  rikeö  mesta 
schwache  Form  des  neutralen  Superl.  weil  substant.  gebraucht. 
mer  und  mest  geht  nicht  bloß  auf  die  Größe  an  Zahl,  sondern 
auch  an  Kraft.  —  55  heriskepie  D.  S.  d.  stn.  heriskepi,  wie 
andere  Bildungen  mit  skepi,  hd.  -schaft,  das  Ganze  bezeichnend. 
heri,  das  Volk,  nicht  bloß  als  «Heer»  in  unserm  Sinne  gedacht^ 
sondern  in  seinem  ganzen  öffentlichen  Leben.  —  In  habda 
gisterkit,  habdun  bithwungana,  habdun  giwunnan  ist  hebbian  ganz 
nach  allgem.  germanischer  (außer  goth.)  Art  zur  Umschreibung 
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that  sia  habdiin  bithwungana      thiodd  gehwilika; 
habdun  fon  Rumuburg      riki  giwunnan 
helmgitrosteon.      Sätim  irö  heritogon 
an  lando  gihwem,      habdun  liudiö  giwald, 
allun  elithiodon.      firödes  was  60 

an  Jörusal^m      obar  that  Judeono  folk 
gekoran  te  kuninge,      so  ina  the  k^sar  tharot      ^--"^ 
fon  Rumuburg,      riki  thiodan, 

satta  undar  that  gisidi.      He  ni  was  thoh  mit  sibbeon  bilang 
abaron  Israheles,      ediligiburdi  Qö 

kuman  fan  irö  knösle,      biütan  that  he  thurh  thes  k^sures   ^^^-^ 

thank  .v_^ 


des   Praet.    um   diesem   eine   möglichst   feste  Abgeschloßenheit 
za  geben,  verwandt. 

56  bithwungana,  in  den  zwei  andern  Fällen  steht  die  an 
sich  flexionslose  Form  des  Neutrum.  —  thiod  und  thioda,  Volk, 
nach  seiner  durch  das  Blut  begründeten  Vereinigung.  Der  Gen. 
hängt  von  gihwilik,  welcher  nur  immer,  jeder,  ab.  —  57  fon 
Rumuburg,  von  Rom  aus.  Ruma  (u  unzweifelhaft  trotz  des 
o  in  Roma  kurz)  die  älteste  deutsche  Form  des  lat.  Roma] 
hurg  =  Stadt,  wie  in  so  vielen  deutschen  Städtenamen  zugesetzt. 
—  58  helm-gitrosteon  N.  PI.  d.  swm.  hetm-gitrosteo^  wahrschein- 
lich gebildet  wie  das  frank,  antrustio:  Helm  für  Rüstung  über- 
haupt, weil  er  den  edelsten  Theil  des  Leibes  deckt,  also  eig. 
die  getreuen,  mit  dem  Helm  bedeckten  Mannen,  Krieger.  — 
heritogo.  Im  damaligen  deutschen  Staate  ist  dieser  Titel  zwar 
weniger  in  officiellem  Gebrauch  wie  comes,  grufio,  Graf,  aber 
er  bezeichnet  durch  die  eigenthümliche  Vereinigung  der  poli- 
tischen und  militärischen  Amtsbefugniss  dasselbe.  —  60  elithiodon. 
eil-,  anders,  und  thioda^  eig.  anderes,  fremdes  Volk,  bezeichnet 
die  Unterschiede  oder  die  Separatstellung  der  Völker,  von  denen 
jedes  dem  andern  elithioda  ist,  also  Völker  verstärkt  mit  allon, 
alle,  so  viel  es  deren^gab;  zuerst  der  Gen.  dann  der  Dat.  von 
giwald  abhängig.  —  Erodes  und  Jerusalem  wieder  mit  Accent 
auf  erster  Silbe.  —  61  an  auch  da  zur  Bezeichnung  localer  Ver- 
hältnisse, wo  hd.  in  gilt.  —  62  kesar,  kesur,  der  altdeutsche  Titel 
des  Imperator  Rom.  von  dem  ersten,  Caesar,  hergenommen.  — 
63  thiodan  stm.  altd.  eig.  Bezeichnung  der  Würde,  die  lat.  ofliciell 
rex  heißt,  kann  aber  auch,  wie  hier  =  Imperator  gebraucht 
werden.  —  64  gisidi  stn.  hd.  Gesinde,  CoUectiv,  alle  die  im 
Dienste  eines  Herren  stehenden  Leute.  —  65  Ganz  in  derselben 
Phrase  wird  1-495  das  sichere  bilang  gebraucht  und  erweckt  gegen 
das  an  sich  nicht  falsch  gebildete  bifang  der  Hds.  Verdacht.  — 
ediligiburdi.  Dat.  instrumental  gebraucht. 
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fon  Rumublirg      riki  habda, 

that  im  wärun  so  gihoriga      hildiskalkos , 

abaron  Israheles,      elleanrobe, 

swido  unwanda  wini,      than  lang  he  giwald  ähta  70 

firodes  thes  rikeas      endi  rädburdeon  . . 

an  .  . .  liudi.  —      Than  was  thär  en  gigamalöd  mau, 

that  was  frod  gumo,      habda  ferhtan  hugi, 

was  fon  them  liudiun      L^vies  kunneas 

Jäcobas  sunies,      godero  thiodo,  75 

Zacharias  was  he  hetan.      That  was  s6  sälig  man, 

hwand  he  simbla  gerno      gode  thionöda, 

warhta  after  is  willeon:      deda  is  wif  s6  seif, 

was  im  gialdröd  idis.      Ni  mosta  im  erbiward 


68  hildi'Skalky  eig.  Kriegs-knecht,  aber  wenn  es  auch  damals 
schon  unfreie  mancipia  militaria  gab,  so  ist  hier  der  unfreie 
Stand  nicht  zu  betonen,  sondern  die  Qualität  des  Kriegsdienstes 
überhaupt.  —  69  ellean-rote,  durch  ellean,  Kriegs-,  Kampfesmuth 
und  Tüchtigkeit  berühmt,  Appos.  zu  hildiskalkos,  —  70  unwand 
Adj.  nicht  wankend,  und  wie  alle  diese  Comp,  mit  un  stärker 
als  der  positiv  entsprechende  Begriff,  also  sehr  getreu.  —  wini 
stm.  eig.  der  nicht  durch  Bande  des  Bluts  verbundene  Freund, 
Genoße.  —  than  lang  ^  than  relat.  wie  die  Wortstellung  zeigt, 
so  lange  als...  —  71  endi  rudhurdeon^  wie  die  Hds.  hat,  ist  un- 
verständlich, aber  die  Beßerungsversuche  unzulänglich,  ebenso 
ist  auch  im  folg.  V.  72  nach  an  eine  Lücke,  die  am  besten 
durch  ein  auf  gigamalöd  allit.  Wort,  also  Judeo  oder  -euno  aus- 
gefüllt wird.  —  en  nicht  ganz  unser  «unbestimmter»  Artikel, 
sondern  immer  so  gebraucht,  daß  wir  es  mit  ein  gewisser,  d.  h. 
noch  näher  zu  bezeichnender,  geben  können.  —  gigamalöd^  ge- 
altert, das  Alter  als  bloße  Zeitbestimmung  gefaßt.  —  73  fröd 
dagegen  lebenserfahren  und  insofern  den  Jahren  nach  alt.  — 
gumo  swm.  der  Mann,  von  man  wie  vir  von  homo  sich  unter- 
scheidend. —  76  Wieder  Zacharias  betont,  und  da  Hier  kein  hd. 
Laut  Z  (ts)  existirt,  S  gesprochen  und  Siuf  säiig  alliterierend.  Daß 
Z.  aus  dem  Stamme  Levi  war,  mußte  natürlich  ein  so  bibel- 
gelehrter Mann,  wie  der  Dichter,  auch  ohne  Beda  wißen.  Das 
Geschlecht  Abia,  das  Tat.  angibt,  hat  er  als  gelehrte  Curiosität 
weggelaßen.  —  78  so  self\  adverb.  Ausdruck,  seif,  eigentlich 
neutral.  Acc.  ebenso,  auf  dieselbe  Weise.  —  79  was  iru  gehört 
zusammen:  der  Dativ  hier  wie  oft  intransitiven  Verben  zu- 
gesetzt in  medialer  Bedeutung,  für  die  wir  in  der  heutigen 
Sprache  keine  directe  Bezeichnung  haben.  Uns  ist  was  iru  u.  s.  w. 
=^was.  —  idis  stf.  die  Frau  nach  ihren  eigenthümlichen  see- 
lischen Eigenschaften,  wogegen  tr^das  geschlechtliche  bezeichnet. 
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an  irö  juguthedi      gibidig  werdan.  80 

Libdun  im  forütar  lastar,      warhtun  lof  gode, 
wärun  so  gihoriga      hebankuninge , 
diuridun  üsan  drohtin,      ni  weldun  derbeas  wiht, 
cmdar  mankunnie ,      m^nes  gifrummean , 
ne  saka  ne  sundia.      Was  im  thoh  au  sorguu  hugi,  85 

tbat  sie  erbiward      §gan  ni  möstun, 
ak  wärun  im  bamö  lös.      Than  skolda  he  gibod  godes 
thär  an  Jerusalem,      so  oft  so  is  gigengi  gistod, 
that  Ina  torhtliko      tidi  gimanodun, 

s6  skolda  he  at  them  wiha      waldandes  geld  90 

helag  bihwerban,      hebankuninges , 
godes  jungarskepi.      Gern  was  he  swido, 
that  he  it  thurh  ferhtan  hugi      fremmean  mösti. 
Th6  warth  thiu  tid  kuman ,      the,  thär  gitald  habdun 


Darum  ist  idis  an  mythologische  Vorstellungen  angelehnt,  gehört 
dem  höchsten  poetischen  Stil  an  und  ist  bald  verschollen.  — 
erti-ward  stm.  dem  das  Erbe  zukommt,  natürlicher  Erbe,  Kind, 
Sohn.  —  mdsta,  hier  mit  «es  hatte  sich  gefügt»  zu  seben. 

SO  juguthed,  d.  h.  jugud-hed  stf.  Jugend.  —  81  Wieder  der 
med.  Dat.  im,  den  man  hier  «für  sich»  übersetzen  könnte.  — 
83  US  durch  Synkope  für  uns-  entstanden  (s.  Einl.  xxxix).  Der 
Ausdruck  usa  dr.  ist,  wie  man  sieht,  hier  schon  ganz  geläufig 
und  gehört  zu  dem  schon  vorhandenen  christlichen  Material  der 
Sprache.  —  derteas  wiht  Gen.  abhängig  von  wiht  abstr.  n. 
«etwas»,  davon  hängt  auch  ab  84  menes.  —  85  ne  —  ne,  weder  — 
noch,  aus  nih  entstanden  und  von  wi  zu  trennen,  saka  7i.'  8. 
formelhafte  Zusammenstellung  zweier  verwandter  Begriffe,  saka 
stf.  Streithandel,  woraus  sundia  stf.  Gewaltthat,  hervorgeht, 
woraus  dann  weiter  der  kirchliche  Begriff  der  Sünde  sich  ent- 
wickelt. —  87  barno  G.  abh.  von  lus.  —  88  gistod ^  zur  Voll- 
endung gelangen,  erfolgen.  —  89  torht-liko  Adv.  torht  Adj.  was 
im  vollen  Lichte,  deutlich  ist.  —  tidi  N.  PI.  d.  stf.  tid,  die  be- 
stimmte Zeit,  wiederkehrende  Periode,  daher  Plur.  —  90  so  faßt 
die  vorherigen,  etwas  auseinanderlaufenden  Sätze  zusammen  und 
es  ist  auf  diese  Art  eine  sehr  behagliche  Art  von  Anakoluthie 
hervorgebracht.  —  at  Praep.  c.  Dat.  wie  an,  fast  in  allen  Func- 
tionen das  hier  fehlende  in  ersetzend.  —  d2  jungar-skepi  stn.  Ver- 
hältoiss  des  jüngeren  (Junior)  zum  älteren  (senior),  des  Dieners 
zum  Herrn.  —  gern  Adj.  bereitwillig,  davon  Adv.  gerno,  gern. 
—  swiäo  gehört  zu  gern.  —  93  fremmean  swv.  in  der  Bedeutung 
kaum  von  frummian  zu  unterscheiden.  —  94  warth  —  kuman,  das 
Part.  Praet.  kuman  in  Verbindung  mit  werdan  als  Umschreibung 
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wisa  man  mid  wordun,      that  skolda  thana  wih  godes       05 

Zacharias  bisehau.      Thö  warth  thär  gisamnod  filii 

thär  te  Jerusalto      Judeöno  liudiö, 

werodes  te  them  wihe,      thär  sia  waldandgod 

swido  thiuliko      thiggean  skoldun, 

herron  is  huldi,      that  sie  hebankuning  100 

ledas  äleti.      Thia  liudi  stödun 

umbi  that  helaga  hüs      endi  geng  imu  the  gih§r6do  man 

an  thana  wih  innan.      That  werod  ödar  bed 

umbi  thena  alah  ütan,      fibreoliudi, 

hwan  er  the  frödo  man      gifrnmit  habdi  105 

waldandes  willeon.      So  he  thö  thena  wirok  drög, 

ald  after  them  alaha      endi  umbi  thana  altari  geng 

mid  is  rokfaton      rikiun  thionön, 

friimida  ferhtliko      fröhon  slnes, 

godas  jungarskepi      gerno  swido  110 

mit  hlutru  hugiu,      so  man  hörron  skal 

gerno  fulgangan:      gruri  quämun  im, 


des  vollständigen  Praet.  —  thdr  hisr  ohne  besondere  localo 
Bedeutung  zur  Hervorhebung  des  relativen  Ausdrucks  gebraucht. 
95  that  nicht  direct  auf  Fem.  tid  construirt,  sondern  auf 
den  Inhalt  des  Satzgliedes.  —  96  Von  filu  hängen  die  Gen. 
Jud.  liudiö  und  werodes  ab.  —  98  werod  stn.  Volk,  eigentlich  • 
Männermenge.  —  99  thiggean  swv.  bitten  und  etwas  durch  Bitte, 
Gebet  erhalten.  —  100  herron  acc.  hängt  von  thiggean  ab,  davon 
auch  d.  Gen.  huldt  —  101  ledes  Gen.  abh.  von  uleti  von  uldtan, 
erlaßen,  c.  Acc.  der  Pers.  Gen.  der  Sache.  —  102  imu  media]. 
Dativ.  —  103  ödar  nach  sächsischer  Lautgestalt  (s.  Einl.  xxxix) 
das  hd.  ander.  —  104  alah  stm.  ein  schon  im  Heidenthum 
gebräuchliches  Wort  für  Gottersitz,  Tempel.  —  105  hwan  er,  die 
Zeitpart,  hwan,  wann,  in  Verbindung  mit  er,  früher,  eher,  eig. 
bis  wie  lang,  wann  zuerst,  wie  noch  jetzt  im  Nd.  —  106  wtrök 
für  wih-rök  stm.  thymiama,  Weihrauch.  —  107  a/c?  Epitheton  zu 
he,  er  der  alte.  —  aftar,  hier:  längs,  ganz  hindurch.  —  altari  stm. 
lat.  altare,  —  108  rokfaton  Plur.  Rauchfaß,  weil  aus  mehreren 
Theilen  zusammengesetzt.  —  rtkiun  in  schw.  Form,  in  noch  ge- 
fühlter voller  Bedeutung  der  schw.  F.  =  the  rtkeo  sc.  god^  der  ■ 
reiche,  herrschende  an  sich,  d.  h.  Gott.  —  109  fremmian  synonym 
mit  frummian  (s.  93).  —  fröho^  fruho,  der  Herr,  besonders  der 
göttliche ;  goih.,  frauja.  h  also  bloß  des  Hiatus  wegen  eingeschoben; 
—  lll  hlutru  Instr.  d.  Adj.  hluttar,  lauter,  rein,  hugiu  dieselbe  -^ 
Form.  —  112  gruri,   so  wird  für  grurio  zu  lesen  8ein,.N.  PI. 


t. 


ü 
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egison  an  them  alahe.      He  gisah  thär  after  thiu  ^nna  engil 

godes 
an  them  wilie  innan.      He  sprak  im  mid  is  wordun  t6, 
het  that  fröd  gumo      forht  ni  wäri,  115 

biet  that  he  im  ni  andredi:      «thlua  dädi  sind,  quathe, 
waldande  werda      endi  thin  word  so  seif; 
thin  thionost  is  im  an  thanke ,      that  thu  sulika  githäht  habes 
an  is  Snes  kraft.      Ik  is  engil  bium, 

Gabriel  bium  ik  hetan,      the  gio  for  goda  standu  120 

andward  for  them  alowaldon,      ni  si  that  he  mi  an  is  ärundi 
hwarot  sendean  willie.      Nu  biet  he  mi  an  thesan  sid  faran , 
het  that  ik  thi  giküddi,      that  thi  kind  giboran, 
fon  thinera  aldero  idis      ödan  skoldi  werdan 
an  thesaro  weroldi,      wordun  spähi.  125 

^That  ni  skal  an  is  libe  gio      lides  anbitan, 
wines  an  is  weroldi,      so  habed  im  wurdgiskapu, 
metod  gimarköd      endi  mäht  godes. 


I 


d.  stm.  ffrurij  Grausen,   mit  egison,  dass.  d.  swm.    egiso,  Ent- 
setzen, wie  in  der  ags.  Poesie  so  häufig  synonym  verbunden. 

1 13  a/ter  thiu  (aftar  c.  Instr.) ,  nach  dem ,  darnach ,  scheint 
hier  überflüssig.  —  115  het  und  hiet,  beides  gleichberechtigte 
Formen  d.  Praet.  d.  stv.  hetan,  heißen.  —  116  quathe  für  quath  he, 
quath  3.  Praet.  d.  stv.  quedan,  «sprechen»,  die  bloße  Lautwirkung 
des  Sprechens  bezeichnend.  —  118  githäht  stf.  Richtung  des 
Denkens,  Ueberzeugung.  —  120  standu,  im  relativen  Nebensatze 
ohne  Wiederholung  des  hier  sonst  ungefähr  wie  im  Ahd.  durch- 
geführten Pron.  pers.  —  121  ni  st,  negativ  bedingender  Neben- 
satz: es  sei  denn,  daß.  —  122  hwarod,  das  eig.  fragende  Orts- 
adv, innerhalb  des  Satzes  auch  indef.  wie  das  lat.  quis  für 
aliquis,  irgendwohin.  —  124  udan,  ein  Part.  Praet.  eines  sonst 
verlorenen  stv.  «verliehen»,  an.  audinn.  —  125  spdhi  Adj.,  fein 
durchgebildet ,  wordun  sp.  beredt.  —  126  iif  stn.  leibliche 
Existenz,  Leben;  in  seinem  Leben.  —  lid  stm.  eigentlich  Obst- 
wein, dann  aber  überhaupt  jedes  geistige  Getränk  außer  Wein, 
Bier,  Meth.  —  anbitan  stv.  genießen,  und  in  dieser  allgemeinen 
Bedeutung  den  part.  Gen.  Itdes  regierend.  —  127  an  is  weroldi, 
parallel  und  synonym  zu  an  is  lihe;  hier  die  von  unserer  ab- 
weichende Färbung  von  tcerold  recht  deutlich.  —  wurd-giskapu 
N.  Plur.  eines  bloß  plur.  N.  die  Bestimmung  der  ward,  der 
Scbicksalsgöttin,  eig.  ein  heidnischer  Ausdruck,  wie  metod  stn. 
das  zogetheilte  Maß,  Geschick  und  die  dahinter  stehende  gött- 
liche Macht.  Durch  mäht  godes  ist  dem  Heidnischen  die  Spitze 
•bgebrochen. 
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H^t  that  ik  thi  thoh  sagdi,      that  it  skoldi  gisid  wesan 

hebankuninges ,      biet  that  git  it  h§ldin  wel,  130 

tugin  thurli  trewa,      quath  that  he  imu  tiras  so  filu 

an  godes  rikea      fargeban  weldi; 

he  quath  that  the  godo  gumo      Johannes  te  namon 

hebbean  skoldi,      giböd  that  git  it  hetin  so, 

that  kind,  than  it  quämi,      quath  that  it  Kristes  gisid      135 

an  thesaro  widun  werold      werdan  skoldi, 

is  selbes  sunies,      endi  quath  that  git  sniumo 

herod  an  is  bodskepi      b§de  quämin.» 

Zacharias  tho  gimahalda      endi  with  selban  sprak 

drohtines  engil      endi  imu  therö  dädiö  bigan  140 

wundron ,  thero  wordo :      «hwö  mag  that  giwerdan  s6,  quathe  y 

aftar  an  aldre?      it  is  unk  al  te  lat 

so  ti  giwinnanne,      s6  thu  mit  thinun  wordon  gisprikis. 

Hwanda  wit  habdun  aldres  6r      efno  twentig 

wintrö  an  unkro  weroldi ,      6r  than  quämi  thit  wif  te  mi ;     145 

than  wärun  wit  nu  atsamne      antsibunta  wintrö 

gibenkeon  endi  gibeddeon,      sidor  ik  sia  mi  ti  brüdi  gikös. 


129  thoh,  «dabei  auch».  —  it  sc.  das  Kind.  —  131  thurk  ■ 
trewa,  vermittelst,  in  Treue.  —  133  te  namon,  zum  Namen,  als 
Namen.  —  135  than  it  q.  than,  hier  relativ  wie  die  Wortstellung 
zeigt,  wann.  —  IZd' yimahalian,  gimahlian  swv.  reden,  die  Worte 
nach  einander  stellen,  wie  sie  gehören.  —  140  imu  gehört  to.  • 
wundron,  für  den  hier  und  im  Altd.  überhaupt  fehlenden  Dat.  des 
Reflexiv  «sich  wundern».     Das  Object  im  Gen.  dddio  —  wordo» 

—  142  aftar,  hier  adverb.  nachher,  spät.  —  al  Adverb,  ganz^ 
durchaus.  —  143  giwinnanne  Dat.  Ger.  abhängig  von  ti,  — 
144  twentig,   davon  Gen.  wintrö  abh.  —  145  weroldi  s.  Z,  127. 

—  er...  er  than,  vordem  ...  bevor,  bis,  gewöhnlich  mit  indir. 
Mod.  quämi  Conj.  —  146  antsibunta,  nach  der  einen  Zählmethod» 
der  Ziger.  ant  wahrscheinlich  ein  verstümmeltes  kund,  100. 
Der  7  Ziger  auf  100  =  70,  dazu  Gen.  wintrö  beidemal  der  Winter 
nach  echt  germanischer  Art  als  Hauptjahreszeit  und  Bezeichnung 
des  ganzen  Jahres,  das  ausführlicher  Winter  und  Sommer  beifit^ 

—  147  gibenkeon  endi  gibeddeon  swm.  Bank-  und  Bettgenoßen. 
treffende  solenne  Formel,  das  ungeschiedene  Zusammensein  der 
Eheleute  zu  bezeichnen.  —  sidor  Zeitadverb  und  Conjunct  hier    I 
im  relativen   Satz  wie   unser  seit.    —    briid  stf.    anvermäbltei    "] 
d.  h.  durch  die  gesetzliche  Form  der  Eheschließung,  feierliches    | 
Verlöbniss  übergebene  Frau.  —  gikös  3.  S.  Praet.  von  kiosem,      - 

i 
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S6  wit  thes  an  unkrp  jugudi      gigirnan  ni  mohtun, 

that  wit  erbiward      6gan  möstin, 

födean  an  unkum  flettea,      nü  wit  sus  gifrödöd  sint,        150 

habad  unk  eldi      binoman  elleandädi, 

that  wit  sind  an  unkro  siuni  gislekit      endi  an  unkun  sidun  lat^ 

flßsk  is  unk  antfallan,      fei  unsköni,  ^  mJ, 

is  unka  lud  gilidan,      lik  gitrusnöd,  y^^^'i^^       v^^^n 

sind  unka"andbäri      ödarlikaron,    ""  155 

möd  endi  meginkraf^,      so  wit  giu  so  managan  dag 

wärun  an  thesaro  weroldi:      so  mi  thes  wundar  thunkit, 

hwo  it  s6  giwerdan  mugi,      s6   thu  mit  thinun  wordun  gis- 

prikis. » 
Thö  warth  that  hebankuninges  bodon      härm  an  is  mode, 
that  he  is  giwerkes      so  wundrön  skolda,  160 


148  girnan  swv.  zu  gern^  durch  den  Wunsch  erreichen  {gi 
von  mohtuity  Praet.  zu  mag,  kann,  vermag  abh.).  —  150  födean 
swv.  (hd.  füttern),  hervorbringen,  erzeugen  und  erhalten.  — 
ßetti  und  ßet  stn.  Diele,  Fußboden,  dann  häuslicher  Wohnraum 
überhaupt.  —  nu  wie  hd.  im  Beginn  des  Nachsatzes,  nun  wir. 

—  sus  Adv.  synonym  mit  so  in  demonstrativer  Verwendung.  — 
gi/rodod  zu.  fröd,  in  der  Bedeutung  alt  an  Jahren.  —  151  eldi 
abstr.   f.   Alter.  —  elleandud  stf.    s.  elleanröf  69,   Kraftthat.  — 

152  siun  stf.  Gesicht,  Sehkraft.  —  slekkian  swv.  stumpf  machen. 

—  lai  hier   in   eigentlicher   Bedeutung   laß,    müde,   träge.    — 

153  flesk  stn.  hd.  Fleisch.  —  ant-fallan  stv.  entfallen,  schwin- 
den. —  fei  stn.  Haut,  auch  die  des  Menschen.  —  154  lud  stf. 
Körperkraft  oder  Schönheit?  wol  das  letztere.  —  gilidan  Part. 
Praet.  d.  stv.  Itdan,  gehen,  vorübergehn.  —  Vik  stn.  Leib,  Körper. 

—  trusinon  bezeichnet  das  fahle  Aussehen.  —  155  unka  wird 
nicht  der  N.  PI.  d.  Neutr.  sein,  sondern  gehört  auch  als  gemein- 
sames Attribut  zu  den  Masc.  nwd  endi  meginkraft.  —  ödar- 
likaron, anders  beschaffen,  der  Comp.  eig.  pleonast.  die  schw. 
Form  des  Plur.  N.  wegen  des  Comp.  —  156  megin-kraft  stf. 
tautol.  Comp.,  die  in  diesem  Sprachstile  sehr  beliebt;  megin, 
das  Vermögen,  Stärke.  —  so.  Die  in  der  altern  Sprache  so  viel- 
dentige  Partikel  oder  Conj.  so  entspricht  hier  einem  während, 
als  doch.  —  giu  Zeitadv.  schon,  bereits,  einst.  —  157  so,  darum: 
alles  vorhergegangene,  das  in  breitem  Satzgefüge  auseinander- 
gegangen, aber  vollkommen  deutlich  ist,  worailf  es  schließlich 
doch  nur  ankommt,  zusammenfaßend.  —  159  härm,  auf  der 
Schwebe  zwischen  Adj.  und  Subst.,  wie  in  der  altern  (und  heutigen 
Sprache  recht,  schade  u.  s.  w.)  so  viele  Ausdrücke:  gemüth- 
vcrletzend.  —  160  he  bezieht  sich  auf  Zach.  —  giwerk  =  giwirki 
30,  die  Botschaft  des  Engels  ist  damit  gemeint. 


./ 


1 6  HELIAXD. 

endi  that  ni  welda  gihuggean,      that  ina  mahta  h^lag  god 

s6  alajungan,      s6  he  fon  erist  was, 

selbo  giwirkean,      ef  he  s6  weldi. 

Skerida  im  thö  ti  witea,     that  he  ni  mahta  ^nig  word  sprekan , 

gimahlian  mid  is  müdu:      »^r  than  thi  magu  wirdit,        165 

fon  thineru  aldero  idis      erl  äfodit, 

kindjung  giboran      kunnies  godes, 

wänum  te  thesaro  weroldi.      Than  skalt  thu  eft  word  sprekan , 

hebbean  thinero  stemna  giwald;      ni  tharft  thu  stum  wesan 

lengron  hwila.»      Tho  ward  it  sän  gil^stit  s6,  170 

giwordan  te  wäron,      s6  thär  an  them  wiha  gesprak 

engil  thes  alowaldon.      Ward  ald  gumo 

spräka  bilosit,      thoh  he  spähan  hugi 

bäri  an  is  breostun.      Bidun  allan  dag 

that  werot  for  them  wiha      endi  wundrödun  alle,  175 

bi  hwi  he  thär  s6  lango,      lofsälig  man, 

swido  frod  gumo,      frähon  slnun 

thionon  thorfti,      s6  thär  ^r  enig  thegnö  ni  deda, 

than  sia  thär  at  them  wihe      waldandes  geld 


1 63  setbo  zu  helag  gehörend,  nach  beliebter  Weise  möglichst 
weit  getrennt.  —  165  Hier  schon  der  noch  oft  zu  beobachtende 
beliebte  Uebergang  in  die  directe  Rede  ohne  weitere  Einfuhrung 
derselben  als  solcher.  —  müdu  Instr.  von  müd.  —  166  erl  stm. 
ein  Sprößling  edel  er  Herkunft,  dann  auch  mit  bloßer  Hervor- 
hebung des  letztern  ümstandes  Mann  edeler  Art.  —  167  kind' 
jung,  zusammengesetztes  tautol.  Adj.  jung  wie  Kinder  sind,  zu. 
erl.  —  168  skalt  hat  hier  und  in  unzähligen  andern  Fällen  seine 
energische  Bedeutung  «schuldig  sein,  sollen  und  müßen  zu- 
gleich» schon  sehr  abgeblaßt,  entweder  unserm  beutigen  Ge- 
brauch des  Wortes  als  sog.  Hülfswort  ähnlich,  oder  noch 
häufiger  unser  mit  «werden»  umschriebenes  Futur  ersetzend  mit 
seinem  ganz  objectiven  Sinne.  Dazwischen  liegen  natürlich 
alle  möglichen  Farbennüancen,  die  nur  aus  der  Beleuchtung  der 
einzelnen  Stelle  erkennbar  sind.  —  170  lengron,  der  Comp,  als 
solcher  schwach  flectiert,  s.  155.  —  171  te  wdron  adv.  Ausdr. 
eig.  D.  PI.  von  war,  in  Wahrheit.  —  173  sprdka  Gen.  abh.  von 
bilosit,  beraubt,  wie  los  c.  Gen.  —  174  breost  stn.  nur  im  Plur. 
wie  das  goth.  brusts  unser  «Brust»  in  übertragener  Bedeutung.  — 
bidun  3.  PI.  Praet.  von  bidan,  warten,  zu  Sing,  werod,  was  ein 
Collectivbegriff.  —  176  bi  hwi,  bi  c.  Instr.  von  hwat,  weshalb. 
—  lof'sdlig,  der  mit  Lob  begabte,  vielgelobte,  gerühmte.  — 
177  stnun  nicht  die  gefühlte  schwache  F.,  sondern  die  ver- 
stümmelte (n  für  m,  mu)  starke. 
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folmon  frumidun.      Thö  quam  fröd  guma  180 

üt  fan  them  alaha:      erlös  thrungun 
n&hor  mikilu,      was  im  niud  mikil, 
hwat  he  im  södllkes      seggean  weldi, 
wlsean  te  wäron.      He  ni  mohta  thö  §nig  word  sprekan, 
giseggean  them  gisldea,       bütan   that   he   mid   is   swidron 

band  185 

wisda  them  werode,      that  sie  üses  waldandes 
Iftra  löstin.      Thia  liudi  forstödun, 
that  he  ttkr  habda  gegnungo      godkimdes  hwat 
üarsehan  selbo,      thoh  he  is  ni  mahti  giseggean  wiht, 
giwisean  te  w&ron.      Thö  habda  he  üses  wal^an^es  190 

geld  gilßstid,      al  so  is  gigengi  was,  .a-)^'''"  "^^ ' 
gimarköd  mid  mannun.     Thö  warth  sän  after  thiu  mäht  godes 
giküdid,  is  kraft  mikil:      warth  thiu  quän  ökan, 
thiu  idis  an  ira  eldi;      skolda  im  erbiward, 
swldo  godkund  gumo      gibidig  werdan,  195 

bam  an  burgun.      Böd  after  thiu 
that  wlf  wurdigiskapu.      Skr§d  the  wintar  ford, 
g§ng  thes  g^res  gital:      Johannes  quam 
an  liadeö  lioht.      Lik  was  im  sköni, 

fei  was  im  fagar,      fahs  endi  naglös,  200 

wangun  wärun  im  wlittge.      Thö  förun  thär  wise  man, 


180 /o/mo8  stm.  nur  Plur.  das  Händepaar.  —  181  ztt,  heraus 
and  hinaus.  —  thringan,  der  herkömmliche  Ausdruck  für  das 
eilige  und  massenhafte  Herzutreten  von  Menschen.  Unser  Dringen, 
Drängen  ist  roher.  ^-  182  mikilu  Instr.  d.  N.  von  mikil,  um  ein 
großes,   sehr   viel.   —   183   Der   Gen.   von   hwat  abhängig.    — 

185  swidra  k.  (Comp,  zu  swid^  stark)  ist  die  rechte  Hand.  — 

186  wisian,  hier  ein  Zeichen  geben.  —  188  god-kund  Adj.  von 
Gott  stammend.  —  189  is  Gen.  von  wiht  abhängig.  —  193  okan 
Part.  d.  stv.  okan,  vergrößern,  euphemistischer  Ausdruck  für 
schwanger.  —  196  an  burgun,  der  Plur.  weil  die  burg ,  Stadt, 
ans  vielen  Gebäuden  sich  zusammensetzt.  —  198  ger  stn.  Jahr, 
die  dem  Heliand  geläufige  Form,  wo  g=j  und  e  noch  nicht 
durch  a,  wie  sonst  fast  überall,  ersetzt.  —  199  liudeo  lioht 
gewöhnliche  Formel,  das  Licht  als  das  Lebenselement.  — 
200  fagar  Adj.  synonym  zu  skoni^  wie  hübsch  und  schön,  von 
gefalligem  Aenßem.  —  fahs  stn.  Haupthaar;  schöne  Haare  und 
Nägel  werden  als  besondere  Schönheits-  und  Vornehmheits- 
xeichen  im  Mittelalter  gerechnet. 

BSLIAVD.  2 
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,.,..  kj^*-  ^^'^^ 


snelle  tesamna,      thie  sw&söstun  m^st ,    '*' 

wundrödun  thes  werkes,      bi  hwl  it  gio  mahti  giwerdan  s6, 

that  undar  s6  aldun  twßm      ödan  wurdi 

barn  an  burgun,      ni  wftri  that  it  gibpd  jgodas  205 

selbes  wäri.      Afsöbun  sie  garo,     'v^vA  <' ■ 

that  it  elkor  so  wänlik      werdan  ni  mahti.  "^  '•** 

Thö  sprak  tliär  §n  gifrödod  man,      the  so  filo  konsta 

•wlsero  wordö,      habda  giwit  mikil; 

frägödA  niudllko,      hwat  is  namo  skoldi  wesan  210 

an  thesaro  weroldi:      «mi  thuukid  an  is  wisu  gilik 

jak  an  is  gibärea,      that  he  sl  betara  than  wi, 

so  ik  wä.niu,  that  ina  üs  gegnungo      god  fan  himile 

selbo  sendi.»      Thö  sprak  sän  after  thiu 

mödar  thes  kindes,      thiu  thana  magu  habda,  215 

that  barn  an  ira  barme:      «h§r  quam  gibod  godes,  quath  siu, 

fernun  g^re;      formon  -wordu  giböd, 


202  snelle  Epitheton  zu  man,  gewandt,  körperlich  so  aus- 
gebildet und  geübt,  wie  es  einem  vornehmen  Manne  geziemt. 
Wir  maßen  immer  bedenken,  dal^  der  epische  Stil  von  selbst 
diese  vornehme  Sphäre,  in  der  alles  sich  bewegt,  veranlaüt.  — 
tesamna,  zusammen,  wie  atsamna  gebildet.  —  swdsost  Sap.  von 
««JOS,  vertraut,  nächst  angehörig.  —  mest  Adv.  sup.  pleonast. 
steigert  noch  mehr.  —  205  ni  wuri,  wie  oben  beding,  negativer 
Satz,  wo  wir  viel  kürzer  mit «  wenn  nicht,  falls  nicht»  auskommen. 
—  206  afsotun  3.  PI.  Praet.  von  afsebbian,  durch  Nachdenken 
finden.  —  208  so,  so  wie  überall  im  Deutschen  ohne  das  ent- 
sprechende relative  wie,  das  verschwiegen  wird,  weil  es  sieh  . 
von  selbst  versteht.  —  211  gilik  Adj.  einem  andern  Dinge  ent- 
sprechend. —  212  jak,  Nebenform  ja,  ye,  beides  .ans  älterem 
jah,  Copul.  Partikel,  hier  stärker  als  endi;  auch  ffiak.  —  213  ad, 
demgemäß.  —  215  habda  hier  im  eigentlichen  Sinn  «  halten»»  *- 

216  her  Ortsadv.  hd.  hier:  bei  queman  ist  wie  im  goth.  nicht 
die  Bewegung  zum  Ziel,  sondern  das  Eiutrefi'en  daselbst  be- 
tont, folglich  auch  hier  her  berechtigt;   hieher  heißt  herod.  — 

217  fernun  gere  Dat.  als  Zeitbestimmung,  im  vorigen  Jahre,  fern 
Adj.  was  ein  Jahr  zurückliegt,  alt,  scheint  wie  im  goth.,  wenn 
es  die  Bedeutung  hat,  bloß  schwach  flectiert.  —  formon  voordxi^ 
neben  d.  Instr.  d.  Subst.  das  an  sich  schwach  flect.  Adj.  forma^ 
im  Dat.,  weil  Instr.  dieser  Form  fehlt.  Wenn  man  formon  nieht 
für  eine  mit  Buchstabenversetzung  gebildete  Nebenform  des  Adj» 
from,frum,  «tüchtig,  gewichtig,  ernst»  ansehen  will  (wo  dann  die 
schw.  Declination  unerklärlich  wäre),  muß/,  dasselbe  Wort  aeiii, 
was  es  sonst  ist,  allerdings  auch  mit  einer  Bnchstabenversetsimg 
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*  that  he  Johannes      hi  godes  ISrun 
h^tan  skoldi.      That  ik  an  minumu  hugi  ni  gidar 
wendean  mid  wihti,      ef  ik  is  giwaldan  mot.»  220 

Th6  sprak  ^n  gMhert  man,      the  ira  gaduling  was: 
«ni  het  Sr  ^owiht  s6,      quathe,  adalboranes 
tlses  kunnies  eftho  knösles:      wita  kiosan  imu  ödrana 
niadsamna  namon,      he  niote  ef  he  möti!» 
Th6  sprak  eft  the  frödo  man      the  thär  konsta  filo  mah- 

lian:  225 

«ni  gibu  ik  that  te  räda,      quathe,  rinkö  nig^nun, 
that  he  word  godes      wendean  biginne; 
ak  wita  is  thena  fadar  fr&gön,      the  thär  s6  gifrodöd  sitit, 
wis  an  is  winseli:      thoh  he  ni  mugi  ^nlg  word  gisprekan, 


statt  frumay  froma.  Ordinale  der  1.  Zahl,  erste,  und  immer 
schwach  decliniert:  «mit  dem  ersten  Worte».  — gihod  entweder 
auf  god  zu  beziehen  oder  das  neutropass.  yibiodan,  «geboten 
werden  ». 

218  bi  Praep.  c.  Dat.,  außer  den  geläufigen  örtlichen  Be- 
ziehungen auch  noch  « im  Verhältniss,  gemäß,  vermittelst»  u.  s.  w. 
—  220  mid  wihti,  hier  wiht,  entsprechend  der  Sprachgeschichte 
in  der  Bedeutung  «ein  Ding,  Etwas»  als  Fem.,  sonst  gewohn- 
lich schon  Neutr.  —  ef  ik  is  giw.  mut,  Phrase  der  Höflichkeit : 
«wenn  ich  darüber  Gewalt  haben  sollte.»  —  221  gel-hert  zus. 
Adj.  gel,  von  lautem,  frechem  und  frohem  Wesen;  «über- 
müthigen  Sinnes»  wäre  zu  stark,  es  ist  die  reine  Selbstgefällig- 
keit gemeint,  die  sagt,  was  sie  denkt.  —  gaduling  stm.  Ge- 
scblechtsgenoß.  Blutsverwandter,  ohne  genaue  Bezeichnung  des 
Grades.  —  222  geo-wiht  aus  eo,  je,  irgend,  und  wiht,  jeden- 
falls auch  N.  irgend  etwas,  ein  Gegenstand,  davon  adal-horanes 
abhäogig  und  davon  wieder  üses  k.  e.  k.  —  223  wita  verstümmelte 
Verbalform,  eigentlich  «geben  wir!»  bloße  Partikel  der  Auf- 
forderung, davon  der  Inf.  kiosan  abhängig:  «auf,  wollen  wir 
wählen».  —  224  he  niote  ef  he  möti,  solenne  Wunschformel: 
er  gebraache,  führe  ihn,  wenn  es  ihm  bestimmt  sein,  sich  ihm 
fugen  sollte,  d.  h.  hoffentlich  gedeiht  er  ihm.  —  Das  Ob- 
ject  versteht  sich  aus  namon  von  selbst.  —  226  rink,  der 
waffentragende  Mann;  neg-en,  die  Neg.  Part,  nih  vor  en,  ein, 
kein.  Der  Accent  liegt  auf  en,  daher  kann  g  alliterieren,  ob- 
gleich es  nicht  zum  Stamme  gehört.  —  228  is  thena  f.  der 
Gen.  .d.  Pron.  3.  Pers.,  der  das  Possess.  sein  ersetzt,  kann  vor 
and  nach  dem  zu  dem  Subst.  gehörigen  Artikel  (gewöhnlich 
nach  dem  Artikel)  stehen.  —  229  uin-seli  stm.  seli ^ halla, 
der  zu  Gastgelagen  dienende  Hauptraum  des  Hauses  oder  auch 
ein  selbständiges  Gebäude  neben  dem  Wohngebäude,  für  säch- 
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thoh  mag  he  bi  bökstabon      bröf  giwirkean,  230 

namon  giskrlban.»      Thö  he  n&hor  g^ng, 
legda  im  ^na  bök  an  barm      endi  bad  gerno 
wrltan  wlsllko      wordgimerkiun , 
hwat  sia  that  h^laga  barn      h^tan  skoldin. 
Thö  nam  he  thia  bök  an  band     endi  an  is  hugi  th&hta    235 
swido  gerno  tc  goda:      Johannes  namon 
wlsllko  giwr^t      endi  after  mid  is  wordu  gisprak 
M»^'^    swldo  spähllko.      Habda  im  eft  is  spräka  giwald, 
giwitties  endi  wisun.      That  witi  was  thö  ägangan, 
hard  harmskara,      the  im  hölag  god,  240 

mahtig  maköda,      that  he  an  is  mödsebon 
godes  ni  forgäti,      than  he  im  eft  sendi  is  jungrou  tö. 


IL 

Thö  ui  was  lang  after  thiu,      ne  it  al  so  gilestid  warth, 
so  he  mankunnie      managa  hwila, 


sische  Verhältnisse  haben  wir  allen  Grund  anzunehmen,  daß 
alle  nach  anderer  germanischer  Bauweise  im  Süden  und  Norden 
vereinzelt  aufgeführten  Gebäude  eines  Gehöftes  schon  damals 
unter  einem  Dache  standen,  win  ist  Wein,  nicht  wini,  Freund, 
woran  man  auch  denken  könnte:  der  Weinsaal,  so  genannt 
von  dem  eigentlichen  Symbol  des  gastlichen  Zusammenseins. 
229 — 30  thoh  —  thoh,  obgleich  —  so  doch.  —  6t,  yermittelst. 

—  href  stn.  das  lat.  breve,  eine  schriftliche  Urkunde  aller  Art. 

—  232  ena  bok,  hier  entschieden  fem.  in  der  Bedeutung  Blatt, 
Tafel  zum  Schreiben.  —  233  tcritan  stv.  schreiben,  hier  swr 
Variation  von  skritaii,  was  der  eigentlich  passende  Ausdruck  ist 
(s.  Einl.  xix).  —  wordgimerki  stn.  Zeichen,  woran  man  das 
Wort  erkennt  =  6oX;s/a/.  —  234  hwat,  auf  welche  Weise,  wie. 

—  236  sxcido  gerno,  sehr  eifrig.  —  239  yiwitties.  giwitti  stn. 
nicht  subj.  Verstand,  Besinnung,  die  hat  er  nicht  verloren,  sondern 
obj.  die  Fähigkeit,  sich  zu  verständigen.  —  wisun  von  wUa  hier 
schw.  Form,  die  ihm  zukommende  Art  des  Behabens,  seine 
volle  Menschlichkeit.  —  240  harmskara  stf.  Rechtsausdraek, 
synonym  zu  wUi,  Strafgericht,-  die  Strafe,  insofern  sie  den  Schul- 
digen schädigt.  —  241  makon  swv.  hd.  «machen»,  aber  ener- 
gischer «festsetzen,  zu-  einrichten».  —  mod-seto  tautol.  Comp., 
Gefühls-  und  Denkvermögen,  Gemüth  und  Verstand  zugleich. 

243   ni  uras  —  ne  it — warth,   negative   Umschreibung  des 
positiven:  es  geschah  bald  darnach.    Der  abhängige  Nebensati 
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god  alomahtig      fargeban*^habda,    i>ik-'»><'  ^  245 

that  he  is  himilisk  barn      herot  te  weroldi, 

is  selbes  suuu      sendean  weldi, 

te  thiu*that  he  h6r  äl6sdi      aHi^  liudstamna    *  Xj^-i  .  ,    > 

werol  fon  witea.     (Thö  ward  is  wisbodo      ~  ~ ^/ 

an  GalilSaland      Gabriel  kuman,  250 

engil  thes  alowaldon,      thär  be  6na  idis  wissa, 
monilika  magad,      Maria  was  siu  hetan, 
was  im  thiorna  gitbigan.      Sia  §n  thegan  habda 
Jdseph  gimahlit,      gödes  knnnies  man, 
thia  Dävides  dobtar,      that  was  s6  diurlik  wif,  255 

idis  anthöti.^  Thär  sia  the  engil  godes      ^uw-*^^^ 
an  Nazar^thburg      bi  namon  selbo 
grötta  geginwarda      endi  sie  fon  gode  quedda: 
«HM  wis  thu,  Maria,  quathe,      thu  bist  thinun  h^rron  liof, 
waldande  wirdig,^     hwand  thu  giwit  habes,  /»w^--  *   -^«^^•^     260 
idis  ensted  fol!      thu  skalt  for  allun  wesan 
wlbun  giwihit.      Ni  habe  thu  w^kan  hugi,  ^ 

ni  forhti  thu  thinum  ferhe;  ^   ni  quam  ik  thi  to  ßnigun  fröson  ^fx^l\ 

herod,/-^/^- 


könnte  auch  im  abhängigen  Mod.  stehen,  braucht  es  aber  nichts 
da  die  Faßang  des  ganzen  Gefüges  direct  ist. 

248  te  thiu  Instr.  von  that^  dazu,  daß  —  auf,  daß.  —  Imd-- 
stamna  A.  Plur.  d.  Adj.  liud-stamn,  gebildet  wie  gel-hert  u.  s.  w. 
durch  unmittelbare  Anfügung  des  Subst.  siamn  für  stafn,  liud- 
ttamn  also  eigentlich:  volksstammhaft,  wieder  ein  tautol.  Be- 
griff. —  249  ward  kuman  s.  94.  —  250  Gälilea  accentuiert  nach 
gewöhnlicher  deutscher  Art  wie  Maria.  —  252  muni-lik  Adj. 
ewuibilis,  meist  nur  von  der  heiligen  Jungfrau  gebraucht.  — 
253  was  iruy  wieder  der  med.  Dat.  bei  wesan.  —  thiorna  swf. 
das  Mädchen  im  allgemeinen,  wie  magad  die  Jungfrau.  —  thegan 
ttm.  junger  Mann,  streitbarer  Mann,  besonders  die  waffenfähige 
Dienstmannscbaft.  —  254  gimahlian  swv.  sich  anvermähleu 
durch  das  feierliche  Verlöbnisswort.  —  255  diurlik  Adj.  das 
verstärkte  diur,  werth,  ehren werth,  hochgelobt.  —  256  ani-heti 
Adj.  feierlich  verheißen,  versprochen,  d.  h.  rechtlich  vermählt. 
• —  257  Nazarethhurg  wie  Rumuburg  63.  —  258  grotian,  «grüßen» 
in  den  herkömmlichen  Formen  des  solennen  menschlichen  Ver- 
kehr«  anreden.  —  geginward  Adj.  zu  sta,  sie,  als  eine  gegen- 
wärtige, ihm  gegenüberstehende.  —  259  hei  wis,  wohlbehalten 
•ei,  solenne  Grußformel.  —  263  ni  forhti.  Das  Obj.  im  Dat. 
Avium  ferhe. 
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ne  dragu  ik  enig  drugi  thing.      Tha  skalt  üses  drohtiues  wesan 
mödar  mid  mannon      endi  skalt  thena  magii  födean' »-      265 
thes  hohon  hebankuninges ,      the  skal  Holland  te  namon 
^gan  mid  eldiun.      Endi  ni  kumid, 
thes  wldon  rikea  giwand,      thes  he  giwaldön  skal, 
U'  ^'-f-^mkn  thiodan.»      Thö  sprak  im  eft  thiu  magad  angegin, 

with  thena  engil  godes      idisö  sköniöst,  270 

allere  wibö  wlitigöst:      «hw6  mag  that  giwerdan  s6,  quath  siu, 
that  ik  magu  födie?      ue  ik  gio.mannes  ni  ward 
wis  an  minero  weroldi.»      Thö  habda  eft  is  word  garo 
engil  thes  alowaldon      thero  idisi  tegegnes: 
«an  thi  skal  helag  g^st      fan  hebanwange  275 

kuman  thurh  kraft  godes;      thanan  skal  thi  kind  ödan 
werdan  an  thesaro  weroldi:      waldandes  kraft 
skal  thi  fon  them  höhöston      hebankuninge 
skadowan  mit  skimon.      Ni  warth  skönera  giburd, 
ni   so   märi  mid  mannun,        hwand  siu  kumit  thurh  mäht 

godes  280 

an  thesa  widun  werold.»      Thö  warth  thes  wlbes  hugi 
after  them  ärundie      al  gihworban 
an  godes  willeon:      «than  ik  hör  garu  standu 
te  sulikun  ambahtskepie ,      so  he  mi  ^gan  wili. 
Thiwa  bium  ik  thiodgodes.      Nu  ik  thes  thinges  gitrüön ,      285 
werde  mi  after  thinun  wordon,      al  so  is  willeo  st, 


265  mid  m.  unter  den  Menschen.  —  267  eldiun y  ekU 
Masc.  PI.  t.  die  Menschen  als  Gewächs,  Erzeugniss  {1er  Erde. 
—  268  giwand  stn.  Ablaßen,  Aufboren,  Aenderung  und  Ende,, 
hier  das  letztere.  —  swv.  waldön  neben  stv.  waldan  in  für 
uns  gleicher  Bedeutung.  —  270  with  Prasp.  c.  D.  und  Acc. 
hier  gegen.  —  272  ne  —  gio,  niemals.  —  274  te-gegnes  pvwp. 
zusammenges.  Adv.  c.Dat.  =  angegin,  entgegen.  —  275  heian-wang 
8tm.  wang  eigentlich  grüne  Aue,  dann  in  Anlehnung  an  beid«- 
nische  Vorstellungen  wie  schon  im  Gotb.  das  Paradies,  hier 
eigentlich  die  seligen  Himmelsauen.  —  282  hwertan,  sich  in  eifriger 
Tbätigkeit  wenden,  kehren.  —  284  ambahtskepi  stn.  Dienst- 
Yerhältniss  und  seine  Pflichten.  —  285  thiwa  stf.  Dienerin,  Magd, 
freie  und  unfreie.  —  theod-god  stm.  verstärktes  Comp,  theod^ 
Volk,  Allgemeinheit,  «der  große  Gott».  —  gitruon  swv.  fest 
vertrauen,  c.  Gen.  d.  Obj.  —  286  sf,  der  indirecte  Modus,  weil 
eine  subjective  Stimmung  und  Aeußerung. 
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herron  mines.      Kis  mi  Bugi  twifli, 

ne  Word  ne  wisa.»      S6  gifragn  ik,  that  that  wif  antfeng 

that  godes  Ikrundi      gerno  swido 

mid  leohtu  hugiu      endi  mid  gilobon  gödun  290 

endi  mit  Mutrun  trewun.      Warth  thö  the  h^lago  gest 

that  bam  an  ira  bösma,      endi  siu  an  iro  breostun  forstöd 

jak  an  ira  sebon  selbo,      sagda  th^m  siu  welda,   w**'  *  '  ""^'^ 

that  sia  habda  giökana      thes  alowaldon  kraft 

h§lag  fan  bimile.      Thö  warth  hugi  Jösepes,  295 

is  möd  giwdrit,      the  im  er  thea  magath  habda, 

thia  idis  anthStea,      adalknösles  wif, 

^boht  im  te  brüdi.      He  afsöf  that  siu  habda  bam  under  iru:   *  -  ^ 

ni  w&nda  thes  mid  wihti,      that  iru  that  wif  habdi 

giwardöd  8Ö  waraliko.      Ni  wissa  he  waldandes  thö  noh      300 

blidi  gibodskepi:      ni  welda  sie  imo  te  brüdi  thö 

halön  imu  ti  hiwun,      ak  bigan  im  thö  an  is  hugi  thenkeai^, 

hwö  he  sia  so  forlöti,      16  iro  thär  ni  wurdi  lödes  wiht, 

ödan  arbödies.      Ni  welda  sie  after  thiu 

meldön  for  menigl:      andred  that  sia  mannö  barn  305 

llbn  binämin.      So  was  therö  liudeö  thau 


288  ni  Word  ni  wisa,  Rede  und  Handlung  formelhaft  ent- 
gegengesetzt und  verbunden.  —  gifragn  3.  Praet.  d.  stv.  gi/regnan, 
in  Erfahrung  bringen,'  eine  hier  wie  in  der  ags.  Epik  häufig 
verwandte  ausfüllende,  die  Erzählung  weiter  leitende  Formel 
ohne  alle  Beziehung  auf  die  mündliche  oder  schriftliche  Quelle 
der  Dichtung.  —  290  leoht.  Höht  Adj.  hell,  leuchtend,  freudig; 
Gegensatz  mod  giworit,  —  292  werdan  an,  einkehren,  wohnen. 

—  293  «e/Jo   eig.  N.  S.  Masc.   aber  nicht   selten   auch  P.   des 
Fem.   und  insofern   schon  im  Begriff,  indeclinabel  zu  werden. 

—  them  bezieht  sich  ebenso  auf  sagda  wie  welda  sc.  seggian, 
die  einfachste  Art  der  Attraction  des  für  das  Rel.  fungierenden 
Demonstrativs.  —  297  adal-knosal  stn.  tautol.  Comp,  edeles 
Geschlecht.  —  298  gihoht  Part.  Praet.  d.  swv.  buggian,  kaufen, 
bezieht  sich  auf  den  wenigstens  als  formelhaftes  Herkommen 
damals  noch  üblichen  Kauf  der  Braut  von  ihren  Angehörigen.  — 
under,  hier  in  der  Bedeutung:  zwischen  innen,  in.  —  300  warddn 
•wv.  Acht  haben,  sich  vorsichtig  u.  s.  w.  halten,  c.  Dat.  iru  das 
Pron.  3.  Pers.  des  fehlenden  Reflex,  ersetzend.  —  302  halon 
»wv.  o  holen»,  eigentlich  herbeirufen.  —  303  so  —  so,  in  der 
"Weise  —  daß.  —  304  arbedi  stn.  Mühsal,  der  Gen.  von  wiht 
abhängig.  —  305  meldon  swv.  «melden»,  aber  immer  in  dem 
Sinne  von  «denuncieren».  —  306  litu  Instr.  als  Abi.  von  6iniman^ 


24  HELIAND. 

tliurli  thcu  alJon  eu,      £breofolkes, 

so  liwilik  so  tli&r  an  imrelit      idis  gihlwida, 

that  siu  simbla  thaiia  bcdskepi      buggeau "  skolda  (    4"  ■""•*' 

fri  mid  ira  ferhu:      iii  was  gio  thiii  femea  so  göd,  310 

that  siu  mit  thgm  liudiun  leng      libbian  mösti, 

wesau  under  them  weroda.      Thö  bigau  im  the  wlso  man, 

swido  göd  gumo  Joseph      an  is  möde 

thenkean  therö  thingö,      hwö  hc  thea  thiornun  thö 

listiim  forlöti.      Thö  ni  was  lang  te  thiu,  815 

that  im  thär  an  dröma  quam      drohtines  engil, 

hebankuninges  bodo,      endi  het  sie  ina  haldan  wel, 

minniön  sie  an  is  möde:      «ni  wis  thu,  quathe,  MariunwT^d^ 

thiornun  thtnaro:      siu  is  githungan  wif; 

ni  forhugi  thu  sia  te  hardo !      Thu  skalt  sia  haldan  wel ,    320 

wardön  iro  an  thesaro  weroldi.      Lösti  thu  inka  winitrewa 

forth  so  thu  dädi      endi  hald  inkan  friundskepi  wel; 

ne  lät  thu  sie  thi  thiu  l^daruu ,     thoh  siu  under  ira  lidon  6gi 

barn  an  iro  bösma.      It  kumit  thurh  gibod  godes, 

hölages  gestes      fan  hebanwange,  325 

that  is  Jesu  Krist,      godes  ögan  barn, 

waldandes  sunu.      Wel  skalt  thu  sia 


berauben,  c.  Acc.  d.  Pers.  abhängig.  —  thau  stm.  Herkommen^ 
hd.  nur  in  Abi.  von  demselben  Stamme  wie  thiu,  thio-non,  Sitte, 
Gesetz,  wie  der  Dichter  überall  zusetzt,  wo  der  heimische  thtm 
ganz  anders  (s.  Einl.  xvi). 

307  eu  stm.  das  Gesetz,  damals  seit  der  schriftlichen  Verab^ 
faßung  so  vieler  Volksrechte  meist  das  geschriebene,  wie  anch 
hier  vetus  testamentum,  —  308  so  hwilik^  so  indef.  machend, 
wer  nur  immer,  jeder,  der;  hier  in  der  mit  den  andern  €t^ 
schlechtem  gleichlautenden  Form  des  N.  Fem.  zu  idis.  —  o» 
unreht,  auf  gesetzwidrige  Art.  —  htwian  swv.  als  Ehefrau  leben, 
sich  als  Ehefrau  halten.  —  310  frt  stf.  wie  wif,  das  edele,  d.  h» 
freie  Weib.  —  femea  stf.  ein  besonders  ehrenvoller  Ausdruck. 
Im  An.  ist  feima  virgo  pudica.  —  314  ihero  th.  Gen.  Object  zu 
thenkean,  thing  ganz  allgemein  «daran».  —  315  listiunJ).  FI.  d. 
stm.  /.  /.  feiner,  kluger  Anschlag,  Klugheit,  hier  adverb.  —  tt 
thiu  that,  bis  dahin,  daß.  —  319  githungan  eig.  Part.  Pr.  d.  stT. 
githingan,  «trefflich,  vollkommen».  —  321  voini-trewa  stf.  die 
Treue,  wie  sie  Freunde  einander  schulden.  —  323  Idt  sc.  wesan.  — 
thiu  Instr.  des  Comp,  gesetzt,  das  Maß  angebend,  «um  so».  —  HA 
stm.  Glied  =  undar  iru  298.  —  325  helages  gestes  Gen.  wie  oben. 
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Häldan  helagliko:      ni  lät  thu  tliinan  liugi  twiflian, 
merrean  thina  mödgith&ht. »      Thö  ward  eft  thes  mannes  hugi 
giwendid  after  thSm  wordon,       that  he  im  te  them  wtba 

genam,  330 

te  thera  magad  minnea.      Antkenda  mäht  godas, 
waldandes  gibod,      was  im  willeo  mikil, 
that  he  sia  so  helagliko      haldan  mösti. 
Bisorgöda  sie  an  is  gistdea,      endi  siu  so  sübro  drög 
al  te  huldi  godes      hSlagna  gdst,  335 

gödlikan  gumon,      ant'^that  sia  godes  giskapu      <^' 
mahtlg  gimanödun,      that  siu  an  mannö  lioht 
allero  barnö  betst      brengean  skolda. 

Thö  warth  fon  Rnmuburg      rlkeas  mannes 
obar  alla  thesa  irmintheod,      Oktaviänas,  340 

ban  endi  bodskepi      obar  thia  is  br^don  giwald 
knman  fan  them  k^sare      kuningd  gihwiltkan 
h^msitteandion.      Sd  wido  so  is  heritogon 
obar  al  that  landskepi      liudiö  giwMdun, 
hiet  man  that  alla  thie  elilendiun  man     irö  ödil  söhtin,    345 
helidös  irö  handmahal  ,^     angegin  irö  hörron  bodon 


3*29  möd-githuht  stf.  tautol.  Comp,  aus  dem  nahe  sich 
berührenden  mod  und  gitkuht.  —  334  an  is  gistdea^  gis.  stn. 
der  Inbegriff  der  zum  Dienst  gehörigen  Leute,  also  in  seinem 
(vornehm  gedachten)  Hause  in  Mitten  seiner  Dienerschaft.  — 
335  te  huldi  godes,  nach  d«m  Wohlgefallen  Gottes.  —  33G  ant 
that  hier  Adv.  oder  relative  Zcitconjunction ,  bis  daß.  — 
godes  giskapu  wie  wurd  oder  wurdi  giskapu  gebildet  und  ver- 
standen. —  339  rtki  in  der  gewohnlichen  Bedeutung  herrschend, 
miebtig.  —  340  irmin-thiod  stf.  irmin,  ein  mythischer  Begriff, 
der  auch  als  Gottes-  und  Heroenname  viel  vorkommt,  gibt 
die  Vorstellang  des  großen,  weiten,  wie  die  ältere  Sprache 
folehe   bildliche  oder  umschriebene  Superlative   so    sehr  liebt. 

—  Okfamdn  wieder  nach  deutscher  Weise  mit  dem  Hauptton 
voran.  —  341  ban  endi  bodskepi^  Befehl  und  Botschaft,  wie  viele 
ähnliche  Rechtsformeln,  bannen  und  gebieten,  bitten  und  gebieten. 

—  343  hem-sitteandiun,  die  zu  Hause  sitzenden  Konige  sind  nicht 
bloß  die  eingeborenen  (Lehens-)  Fürsten,  sondern  auch  die  von 
Rom  da  oder  dort  eingesetzten  und  heimisch  gewordenen,  bald 
Könige,  bald  Herzoge  genannt  des  Weltherrschers.  —  345  eii- 
lendi  Adj.  fremdländisch,  ausländisch,  Gegensatz  ödil  stn.  die 
ugeborene,  ererbte  Heimatstätte.  —  346  hand-malial  stm.  ur- 
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quämi  te  them  knosle  gihwe,      thanan  he  kunnies  was 
geboran  fan  them  burgiun.      That  gibod  ward  gilöstid 
obar  thesa  widun  werold:      werot  sanmöda 
te  allero  burgeö  gihwem.      Förun  thea  bodon  obar  al,    350 
thia  fan  them  kesara      kumana  w&run, 
bokspähe  werös,      endi  an  br^f  skribun 
swido  niudliko      namöno  gihwilikan, 
ja  land  ja  liudi,      that  im  ni  mahti  älettean  man 
gumöno  sulika  gambra,^     so  im  skolda  geldan  gihwe        855 
helido  fon  is  höbda.      Thö  giw§t  im  ök  mid  is  hiwiskie 
Joseph  the  godo,      s6  it  god  mahtig 
waldand  welda,      sohta  im  thiu  wänamon  hSm, 
thea  bürg  an  Bethle§m,      thär  iro  bSdero  was, 
thes  helides  handmahal     endi  6k  thera  h^lagun  thiornun,   360 
Mariun  thera  gödun.      Thär  was  thes  märeon  stöl 
an  §rdagun      adalkuninges , 

Dävides  thes  gödon,     than  langa  the  he  thena  druhtskepi  thär 
erl  ander  fibreon      6gan  mösta, 

haldan  höhgisetu.      Siu  wärun  is  hiwiskes,  365 

kuman  fon  is  knösla,      kunneas  gödes, 
b^diu  bi  giburdiun.      Thär  gifragn  ik,  that  sia  thia  berhtun 

giskapa 

sprünglich  das  Symbol,  das  Hauszeichen  des  odil^  dann  der  Ort, 
wo  jemand  heimat-  und  gerichtszugehorig  ist. 

349  samnön  swv.  hier  neutral,  versammelt  werden.  — 
350  giktvem,  davon  Dat.  eig.  des  .Masc.  oder  Neutr.  obgleich 
auf  bürg  fem.  bezogen,  weil  kwe  keine  Femininalform  hat,  so 
wenig  wie  das  entsprechende  hd.  wer.  —  352  bok-spuhi  Adj. 
die  Buch-weisheit  besonders,  d.  b.  die  Kunst  zu  lesen  und  za 
schreiben,  als  große  Auszeichnung.  —  354  ja  — ja,  Nebenform 
von  jakf  giak.  —  356  giwet  Praet.  d.  stv.  giwiian,  sich  wohin 
begeben,  dabei  im  med.  Dat.  —  358  hem  stn.  plural.  gebraucht 
«Heimat,  weil  ein  Complex  vieler  Gebäude;  hier  das  Adj. 
wdnum,  am  in  der  gewöhnlichen  schwachen  Flexion.  — 
362  erdagös,  die  frühern  Tage,  an  erd.  einst.  —  363  druhtskepi  stm. 
das  Amt  eines  drohtin,  Herrschaftsamt.  —  3%b  hoh-gisetu  stn.  Plur. 
der  (aus  drei  Haupttheilen)  bestehende  «Hochsitz»,  der  Ehren- 
sitz des  Hausherrn  und  also  noch  mehr  des  Königs.  —  Siu 
und  bediu  Neutr.  weil-  Personen  verschiedenen  Geschlechts, 
kann  aber  selbstverständlich  auch  mit  dem  natürlichen  Geschlecht, 
wobei  das  Masculinum  den  Vorzug  hat,  bezeichnet  werden.  — 
367  berhtun  giskapu,  die  glänzenden  Mächte  des  Schicksals;  dM 
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Mariun  gimanödun      endi  mäht  godes, 

that  iru  an  them  sida      sunu  ödan  warth, 

geboran  an  Bethle^m,      barnö  strangöst,  370 

allero  kuningö  krafttgöst,      knman  thea  märco 

mahtig  an  mannö  lioht,      so  is  er  managan  dag 

bilidi  iirärun      cndi  boknö  lilu 

giwordan  an  thesaro  weroldi.      Tho  was  it  al  giwärod  so, 

sd  it  er  späha  man      gisprokan  habdun,  376 

tharh  hwilik  ödmödi      he  thit  erdriki  herot 

thurh  is  selbes  kraft      sökean  welda,  . 

managaro  mundboro.^    Th6  ina  thiu  modar  nam,    >';«^^  v-*-^^' 

biwand  ina  mid  wädiu,      wibö  skoniöst, 

fagaron  fratahun,      endi  ina  mid  irö  folmon  tw^m  380 

legda  liofliko      luttilna  man, 

that  kind  an  Sna  kribbiun,      thoh  he  habdi  kraft  godas, 

mannö  drohtin.      Thär  sat  thiu  mödar  biforan, 

wif  wakögeandi,      wardöda  selbo, 

hßld  that  hSlaga  bam.      Ni  was  ira  hugi  twifli,  385 

thera  magad  iro  mödsebo.      Thö  ward  managun  küd 

obar  thesa  wldun  werold:      wardös  antfundun,  ,   /. .'    '  •     ** 


Epitheton   b.  für   gottliches  Wesen   oder  Kraft   kann   man   ein 
natürliches  nennen. 

371  kumon  ebenso  wie  odan  und  gihoran  von  warth  abh. 
tbo  ebenso  wol  sog.  V.  transitiva  wie  intransitiva.  —  372  is  auf 
bUidi  und  bokno  filu  zu  beziehen  —  378  mund-boro  swui.  Vor- 
mund, Schutzherr ,' nur  von  Gott  und  Christus  gebraucht.  Die 
Demath  Christi ,  die  in  seiner  Menschwerdung  und  besonders 
in  der  dürftigen  Scenerie  seiner  Geburt  einen  so  drastischen 
Gegensatz  zu  seiner  Eigenschaft  als  König  des  Himmels  und 
der  Erde,  dem  Vater  an  Wesen  gleich,  sich  äußert,  wird  von 
den  Kirchenvätern,  namentlich  auch  von  Beda,  an  dieser  Stelle 
gebührend  hervorgehoben  und  es  ist  wol  möglich,  daß  der 
Dichter  unter  dem  Eindruck  dieser  Autorität  hier  seine  Be- 
trachtungen gestaltet.  —  379  wädiu  Instr.  d.  stn.  wädi,  Gewand- 
stoff, besonders  Leinenzeug,  als  der  eigentlich  volksthümliche. 
—  380  fratah  stn.  bloß.  Plur.  kostbare  Stickereien,  also  ganz 
nach  der  vornehmen  epischen  Inscenierung,  die  ein  für  allemal 
festgehalten  wird.  Davon  haben  natürlich  die  kirchenväterlichen 
Autoritäten  nichts.  —  381  luttil  Adj.  hd.  liitzel,  klein  an  Aus- 
dehnung oder  an  Zahl.  —  384  wakugean  swv.  erweiterte  Form 
for  vakvn,  wachen.  —  387  ward  stm.  der  Wächter  im  all- 
gemeinen, hier  Hirte. 


,.  „NW,  (■,V.'T,=:-.r. 


bat  im  neriandes  ginist      genUiid  w&ri, 
ebai^oningea ;      i<nu  is  the  hMago  Krist, 
1  selbo      an  thesan  wih  kumau, 
aune  thia  liudi      the  hCr  nu  lango  bidun 
iro  middilgard      managa  hwila, 
tbioda,      36  nu  thes  ihinges  , 

mendian,'     mankunni  manag.»     v^LU  i*^- 


in. 

la  «erod  after  tbem  wtha,       gebördun  vilspel  mikil 

e  seggean.      Tbat  geld  habda  thö  gilSstit 

)  sn  tbem  alahe,      al  s6  it  im  an  irö  6wa  giböd 

tbera  berbtun  bürg      bOk  giwlEdun,  c30 

)  bandgiweTlc.      Giwituu  im  tbA  te  büs  tbanan 

iBBlöm      J6sepb  endi  Maria, 

Iwiski,      habdun  im  bebanknaing 

x  gisidie,      sanu  drobtlnes, 

•o  mundboroD.      SO  it  gio  märi  ni  warth  533 

doT  an  tbesaro  weraldi,      bfttan  so  is  willeo  gGng, 

minges  hugi.      Tboh  thär  tban  bwilik  b^lag  man 

itkendi,      tboh  ni  ward  it  gio  te  tbes  kuninges  boba 

umnn  gindrit,      thie  im  an  irö  mödsebon 

.  v&run,      ak  was  im  sA  bihaldan  ford  &40 

rdon  endi  mid  werkon,       ant  ibat  tbär  werös  dstau, 


kn-ion  sjnonyr 

a  111  /irli'iii,  crlialten,  retten,  also   neriaml 

kt  —  525  ti. 

in  Genisßlieil  davü.i,   laßt  Mcli  hiev  mit 

M^>  Oder  »9' 

,  daß.,  g.=l,o.i. 

tn.    i^L-lbstverElündlicbe   Bezeichnung   von 

k  Ton  helligen 

Häiiüen  ,  Terfaßt   sind.   —   te   hüe  apöc. 

|V.  na<^h  H&U9. 

—  536  lluiii,   damalä,   worauf  sich  auch 

i"^      "^ 

,   niemals,   beiieht.     Der  Dichter  betont. 

U  ausfiihrt,  daß  und  warum  ei  \m  gölt- 

tt,   daß  alles  so  in  dec  StlJIe   geacbieht. 

■Les  nicht   wiQen,    wMflHklich   alle 

^^^^^^H 

^^fth  ErfüllDug    d^^HUe  wißen. 

^^  gfhrUik.  —  54^^^^  fliv.   ^  c,r- 

^^^Sllmitl  tO'!"^^ 

■ 

^^^hi  und  hörM^^^L       holt. 
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bodo  drohttnes,      thö  siu  erist  that  barn  antf^ng 

wänum  te  thesäro  weroldi:      was  iru  willeo  mikil, 

that  siu  ina  so  h^lagna      haldan  mösti, 

fulg^ng  im  thö  so  gerno.      That  g^r  furdor  skr^d, 

unt  that  that  fridubarn  godes      fiartig  habda  450 

dagö  eudi  nahto.     Thö  skoldun  sia  thär  ^na  däd  fnimmean, 

that  sie  ina  te  J^rusalSm      forgeban  skoldun 

waldanda  te  them  wihe.      So  was  irö  wisa  than, 

therö  liudeö  landsidu,      that  that  ni  mösta  farlätan  neg^n 

idis  under  fibreon,      ef  iru  at  ärist  warth  455 

sunu  äfödit,      ne  siu  iua  simbla  tharot 

te  them  godas  wihe      fargeban  skolda. 

Giwitun  im  thö  thiu  gödun  tw^,      Joseph  endi  Maria, 

bSdiu  fan  Bethleem,      habduu  that  barn  mid  im 

helagua  Krist,      söhtun  im  hüs  godes  460 

an  Jerusalem      thär  skoldun  sie  is  geld  frummian 

waldande  at  them  wiha,      wisa  l^stean 

Judeöfolkas.      Thär  fundun  sie  ^nna  gödan  man 

aldan  at  them  alahe,      adalboranan, 

the  habda  at  them  wiha      so  filu  wintrö  endi  sumarö       465 

gilibd  an  them  Höhte.      Oft  warhta  he  thär  lof  goda 

mit  hlutru  hugiu.      Habda  im  h^lagna  g§st, 

säüglikan  sebon,^    Simeön  was  he  hötan.      .'^t^^ 

Im  habda  giwisid      waldandas  kraft 

langa  hwila,      that  he  ni  mösta  kx  thit  licht  ägeban,      470 

wendean  af  thesaro  weroldi ,     gr  than  im  the  willeo  gistödi , 

that  he  selban  Krist      gisehan  mösti, 

hölagna  hebankuning.      Thö  ward  im  is  hugi  swido 


449  fulganyan  hier  etwas  anders  wie  1]2,  eifrig  dienen. 
—  450  unt  Conj.,  bis,  mit  ant  verwandt  und  synonym.  — 
451  dud  stf.  oft  sehr  abstract  verblaßt  wie  hier  «etwas  thonj». 
Man  bemerke,  daß  die  Beschneidnng,  die  doch  die  Quelle  Tat. 
hat,  ganz  übergangen  ist.  Der  Grund  ist  leicht  zu  entdecken. 
Es  hätte  440  davon  geredet  werden  sollen.  Auch  diese  Dar- 
stellung im  Tempel,  die  dann  als  Kirchgang  der  6  Wöch» 
nerinnen  sich  eingebürgert  hat,  erscheint  hier  noch  als  fremd- 
artig, aber  nicht  anstoßig.  —  454 — 57  ni  mösta  forlutan  —  ni 
skolda  forgetan  s.  o.  —  458  thiu  gudun  s.  o.  das  365  and 
367  bei  siu  und  bediu  bemerkte.  —  464  auch  Simeon  wird  hier 
Stil  gemäß  adalboran.  —  467  habda  im  med. 
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Midi  an  is  briostun,      thö  he  gesah  that  baru  kuman 

an  thena  wih  innan,      th6  sagda  he  waldande  thank,      475 

ahnahtigon  gode,      thes  he  ina  mid  is  ögun  gisah. 

Geng  im  thö  tegegnes      endi  ina  gerno  ant£§ng 

ald  mid  is  armun,      al  antkenda, 

bökan  endi  bilidi  ^  endi  6k  that  bam  godes,   ,   »  -  -    -^    ' 

h^lagna  hebankuning:     «nu  ik  thi,  herro,  skal,  quathe,   480 

gerno  biddean,      nu  ik  sus  gigamalöd  bium, 

that  thu  thinan  holdan  skalk      nn  hinan  hwerban  lätas, 

an  thina  friduwara  faran,      th&r  6r  mina  fordron  dedun, 

weros  fon  thesaro  weroldi,      nu  mi  the  willeo  gistöd, 

dagö  liobdsto,      that  ik  minan  drohtln  gisah,  485 

holdan  hSrron,      so  mi  gihStan  was 

knga  hvila.      Thu  bist  lioht  mikil 

allon  elithiodun,      thia  ^r  thes  alowaldon 

kraft  ni  antkendun.      Thina  kumi  sindon 

te  d6ma  endi  te  diurdon,      drohtin  frd  min,  490 

abaron  IsrahMes,      ^ganumu  folke, 

thinon  liobon  liudiun.»      Listiun  talda  thö 

the  aide  man  an  themo  alaha      idis  thero  gödun, 

sagda  södliko,      hwö  ira  sunu  skolda 

obar  thesan  middilgard      managun  werdan  495> 


476  theSj  dafür,  daß,   der  Gen.  von  that  adverb.  Demonstr» 
und  Relat.   in  einem  Ausdruck.   —  481    nu  ik  sus  gig.  6.;  nu, 
wie  die   anzeigende   Wortstellung    ergibt,    in    der    durch   alle 
deutschen  Sprachen  so  verbreiteten  Anwendung  als  erklärende 
Conj.   «da  nun,   weil   nun».    —    483  fridu-wara  stf.    sichere 
Fri^estätte,  tautol.  Comp.  — fordron  Comp,  in  subst.  Gebrauch, 
wie  in  unserem  Alt-vordern.  —  dedun  Plur.  Praet.  von  dön,  da» 
neben  der  Form  mit  a,  dddun^  auch  eine  mit  e  zu  haben  scheint, 
entsprechend    der  kurzsilbigen   Form    des   ags.   dön.     Das   all- 
gemeine don  ersetzt   oder   vertritt  jedes   bestimmte  Verb,   wie 
noch  jetzt,   wird   aber  dann  gerade  so  construiert  wie  dieses; 
80  bezieht  sich    thär   auf  faran.    —    489  kumi  stm.    im   Plur. 
«Künfte»,    Kommen,   solenner  kirchlicher   Ausdruck,   lat.    ad- 
ventüs,    aus    der   Heilslehre.    —    490    dorn   stm.   Rechtsspruch, 
der  ebenso   Verurtheilung* wie  Freisprechung   sein  kann,   hier 
natürlich  in   Antithese   zu  diurda   das   erstere.  —  diurdon  wie 
•0  oft  der  Plur.  eines  Abstr.  für  den  Sing.  —  492  listiun  desgl. 
Dat.  Plur.  zu  list,   hier  wie  gewöhnliches  Adv.  gebraucht:  mit 
Kunst,  Feinheit,  eindringendem  Verständniss  (s.  o.  315). 
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sumun  te  falle,  sumun  te  fröbru      firiho  barnun, 
th^m  liudiun  te  leobe,      the  is  l^run  gihördin 
endi  thSm  te  harma,      the  hörian  ni  weldin 
Kristas  l^ron.      <(Tha  skalt  noh,  quathe,  kara  thiggian, 
härm  an  thinumu  herton,      than  ina  helidö  barn  500 

wäpnun  witnöd:      that  wirdit  thi  werk  mikil,  ^;A^'>^i*'  ^^cvv*w^ 
thrim  ti  githolonne.»      Thiu  thioma  al  forstöd 
wisas  mannes  word.      Thö  quam  thär  6k  6n  wif  gangan 
ald  innan  them  alahe,      Anna  was  siu  h^tan, 
dohtar  Fanu^les.      Siu  habda  ira  drohtine  wel  505 

githionöd  te  thanka,      was  im  githungan  wif. 
Siu  mosta  after  ira  magath^di,      sidor  siu  mannes  ward, 
erles  anth^ti,      edili  thiorna, 

s6  mösta  siu  mid  ira  brüdigumon      bodlö  giwaldan'^''*^^'*^ 
sibun  wintar  samat.       Thö  gifragn  ik  that  iru  th&r  sorga 

gistöd ,  510 

that  sie  thiu  mikila  mäht      metodes  tidMda   ^  •♦   '• 
wr§d  wurdigiskapu.      Thö  was  siu  widowa  after  thiu 
at  them  friduwiha      fior  endi  antahtöda  wintrö 
an  irö  weroldi,      so  siu  nio  thana  wlh  ni  farl^t, 
ak  siu  thär  ira  drohtine  wel      dages  endi  nahtes  515 

gode  thionöda.      Siu  quam  thär  6k  gangan  tö 
an  thea  selbun  tld,      sän  antkenda 
that  h61aga  barn  godes      endi  them  helidon  küdda, 
them  werode  after  them  wiha      wilspel  nükil, 


499  leron  D.  PI.  von  hörion,  hören  in   der  Bedeutung  auf- 
merken, beifällig  hören  c.  Dat.  abhängig.  —  501  wttnön  swv.  von 
tmti,  schmerzhafte  Strafe,  bes.  am  Leben  schädigen.  —  werk  stn. 
That,   schwer   zu  bestehende   That  =  Kummer.  —   502  thrim^ 
unerklärbares  Wort,  wahrscheinlich  Adj.  —  507  viagathed,  d.  i. 
magad-hed  stf.  Jungfrauschaft. —  509  so  nimmt  in  bekannter  Weise   ä 
ein  bequem  auseinandergegangenes  Satzgefüge  auf.  —  hrudigumo     • 
wie  brud^  auch  der  wirklich  vermählte,  Gemahl.  —  hodloa  Plur. 
t.  stm.  Haus  und  Hof.  —  511  sie,  d.  h.  die  beiden  Gatten.  — 
thiu  mikila  mäht  metodes  =  metodes  giskapu,  wie  es  hier  heißt 
wred  wurdigiskapu,  das  feindliche  Geschick,  tidelean  swv.  zer^ 
auseinaudertheilen,  -reißen.  —  513  friduwih  stm.  =  tütA,  Heilig-    r 
thum,  fridu,   weil  ein  solches  von  selbst  auch  im  Heidenthum 
den  höchsten /Wrft^  hat  und  gibt.  —  514  nio  —  ni,  die  doppelt« 
Negation  verstärkend:  niemals  nicht. 
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» 

quath  that  im  neriandes  ginist      gen&hid  wäri,  520 

helpa  hebankuninges :      «nu  is  the  helago  Krist, 

valdand  selbo      an  thesan  wih  kuman, 

te  älösianne  thia  liadi      the  h§r  nu  lango  bidun 

an  thesaro  middilgard      managa  hwila, 

thurftig  thioda,      s6  nu  thes  thinges  •  525 

mugun  mendian,^    mankunni  manag.»     v>»-"*  '^^^ 


III. 

Fagon6da  werod  after  them  wiha,       gehördun  wilspel  mikil 

fon  gode  seggean.      That  geld  habda  thö  gil^stit 

thiu  idis  an  them  alahe,      al  so  it  im  an  irö  äwa  gihöd 

«ndi  at  thera  berhtun  bürg      bök  giwlsdun,  530 

h^lagaro  handgiwerk.      Giwitun  im  tho  te  hüs  thanan  / 

fon  J^rusalto      Joseph  endi  Maria, 

helag  hiwiski,      habdun  im  hebankuning 

fihnbla  te  gisidie,      sunu  drohtines, 

managaro  mundboron.      S6  it  gio  märi  ni  warth  535 

than  widor  an  thesairo  weroldi,      bütan  s6  is  willeo  g^ng, 

iiebankoninges  hngi.      Thoh  thär  than  hwilik  h^lag  man 

Krist  antkendi,      thoh  ni  ward  it  gio  te  thes  kuninges  hoba 

th^  mannun  gim&rit,      thie  im  an  irö  mödsebon 

holde  ni  w&run,      ak  was  im  so  bihaldan  ford  540 

mid  wordon  endi  mid  werkon,       ant  that  thär  werös  östau, 


520  nerian  synonym  zu  helinn^  erhalten,  retten,  also  neriand 
^heHand,  —  525  so,  in  Gemäßheit  davon,  läßt  sich  hier  mit 
idsrum  daß»  oder  «so  daß»  geben. 

531  hand-giwerk  stn.  selbstverständliche  Bezeichnung  von 
*ftuib,  die  von  heiligen  Händen  .  verfaßt  sind.  —  te  hus  apoc. 
Dtt  adv.  nach  Haus.  —  536  than,  damals,  worauf  sich  auch 
»'gio,  durchaus  nicht,  niemals,  bezieht.  Der  Dichter  betont, 
▼ie  es  namentlich  Beda  ausführt,  daß  und  warum  es  im  gött- 
Hcben  Heilsplan  gelegen,  daß  alles  so  in  der  Stille  geschieht. 
Der  Feind  Herodes  soll  es  nicht  wißen,  was  natürlich  alle 
Frommen,  Ate.  helag  man,  als  Erfüllung  der  Prophetie  wißen. 
—  537  hwilik  hier  indef.  für  gihwilik.  —  540  bihaldan  stv.  vor- 
behalten. —  ford,  immerzu.  —  541  mid  word.  endi  m.  werk.  eig. 
nichtssagende  Formel,  sie  sahen  und  hörten  nichts  davon. 

BBLIAVD.  9, 
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swido  glawa  gumon      gangan  quämun 

threa  te  thero  thiodu,      tiiegnös  snelle, 

an  langan  weg      obar  that  land  tharod. 

Folgödun   ^non   berhtun   bökne        endi   sdhtun   that   bani 

godes  545 

mit  hlutru  hugiu,      weldun  im  hnigan  t6, 
gehan  im  te  jungron;      dribun  im  godes  giskapa. 
Tbö  sie  £rödesan  thär      rikeau  fundun 
an  is  seli  sittian,      slidwurdean  kuning, 
mödagna  mid  is  mannon     —  simbla  was  he  mordes  gern  —  550 
thö  quaddun  sie  ina  küsko      an  kuningwisun 
fagaro  an  is  flettea,      endi  he  Mgöda  sän, 
hwilik  sie  ärundi      Uta  gibrähti 

werös  an  thana  wraksid:      «hwedar  l^diad  gi  wondan  gold 
te    gebu   hwilikun    gumöno?       te    hwi   gi   thus    an   gang» 

kumad ,  555 

gifaran  an  fädie?      hwat,  gi  nSt  hwanan  ferrana  sind, 


542  swido  glawa  gum.  deckt  das  für  den  Dichter  anbraacb» 
bare  971  a^i.  —  546  hnigan  stv.  sich  neigen,  die  solenne  Gebärde    '; 
der  Verehrung.  —  to  Localadv.  dabei,   d.  h.  vor  Christas.  —    .j 

547  ^gekan    mit   med.    Dat.    wie    bei    hmgan   and    dr^ktn.   — •     i 

548  Erodesan  hier  accentuiert  wegen  der  Alliteration  auf  rtkeaUm     \ 

—  549    sltd'wurdi   Adj.    der  heftige,    feindselige  Worte    hat. 
Die   Erklärung  liegt  in   der   Schilderung    des  Benehmens   det 
Herodes,    der    ganz  gegen   die  gebräuchliche   Sitte   die   Gäste    j 
sofort  mit  argwöhnischen  Fragen  belästigt.  — '-  550  modag  Ad). 
zu  mod  in   sehr  verschiedenen  Bedeutungen,  hier  «Bum  Zorne 
geneigt».    —    551    küsko    Adv.    hd.    «keusch»,    aber    in    der 
altern  weitern  Bedeutung  züchtig,  fein,  wie  es  die  gnte  Sitte 
verlangt,  im  Gegensatz  zu  seinem  Behaben.  —  an  kuning'W^mii^ . 
wie  es  sich  vor  einem  Konig  gebührt,  wie  es  einem  König  zu- 
kommt. —   554  wrak-iii  stm.  verst.   suf ,  Fahrt  in  die  wilde  ' 
Fremde.  —  hwedar^  eigentlich  ein  Fragewort  in  zwei-  nnd  xneliv*  -' 
gliederigem  Fragesatz,  aber  häufig  auch  ohne  folgendes  «oder». 

—  wundan  gold,  in  der  stilgerechten  Form  der  Bange,  Spirale^ 
Ringe.  • —  555  hwilik  m.  des  Fragepron.  hier  im  Fragessts 
von  selbst  gerechtfertigt,  wenn  wir  es  auch  heate  mit  dem 
indef.  «irgend  welchem»  geben.  —  556  dn  fddte  stn.  ^fdäi  eig^ 
das  Gehen  zu  Fuße,  an  ganga  dagegen  allgemein  von  jeder 
Beiseart,  ebenso  faran  alle  mögliche  Art  Bewegung  be-  J 
zeichnend.  Offenbar  soll  das  in  der  Quelle  nicht  angedeutete  . 
zu   Fuße    kommen    hier    sowol  die  Schwierigkeit  der  weite» 
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erlös  fon  ödmn  thiodun.     Ik  gisihu  that  gi  sind  ediligiburdiun 
kuimies  fan  knösle  g6dun:      nio  h^r  6r  sulika  knmana  ni 

wurdun 
kn  fon  ödrun  thiodon,      stdor  ik  mösta  thesas  erlö  folkes 

giwaldan, 
thesas  widon  rikeas.      Gi  sktilan  mi  te  wäron  seggean     560 
for   theson  liudiö   folka,      bi  hw!  gi   sin  te   thesun  lande 

kmnan.» 
Thö  spräkon  im  eft  tegegnes      gumon  öströnea, 
wordspähe  werös:      «Wi  thi  te  wäron  mugun,  quädun  sie, 
üsa  ärondi      6do  gitellian, 
giseggean    södliko,         bi    hwl   wi    quämun    an    thesan    sid 

herot  565  •  ,, 

fon  östan  te  thesaro  erdu.      Giu  wärun  thäi;  adales  man,    r-?' 
gödspräkea  gumon,      thea  üs  gödes  so  filu, 
helpa  gih^tun      fan  hebankuninge 
wäron  wordon.      Tban  was  tbär  ^n  wittig  man, 
£r6d  endi  filn  wls;      fom  was  that  giu,  570 

ftsa  aldiro  östar  hinan.      Thär  ni  warth  sidor  ^nig  man 


Reise  der  Magier,  wie  die  Stärke  ihres  Gehorsams  oder  ihrer 
Glaabenskraft,  die  sie  auf  diese  lange  und  schwere  Beise  ge- 
trieben, noch  besonders  betonen.  —  hwatt  das  Fragepron.  als 
loterject.  verwandt.  Wie  ?  Ei,  Ha  1  —  net  aus  ni  wet,  ich  wei& 
nicht,  als  Partikel  zwischen  den  Satz  geschoben.  —  hwanan 
davon  abhängig,  «unbekannt  woher»;  hd.  neiz, 

557  ediligib,  instr.  oder  ablat.  Dat.,  von  edeler  Geburt.  — 

558  kunnieg  Gen.   der  A.it,   Herkunft,   des  Grundes,   dem  Ge- 

schlechte  nach.  —  559  en  N.  PI.  d.  stm.  eru,  Bote,  Gesandter, 

woza   auch    drundi  gehört.   —    561  hi  hwi^  wozu,   in  welcher 

Absicht.  —  sirif  der  Conj.  durch  die  indirecte  Frage  veranlaßt.  — 

565  sod-liko  Adv.  des  verstärkten  söd,  hd.  sand  (s.  üdar\  voU- 

stindig  wahrheitsgemäß.  -^  567  god-sprdki  Adj.  eigentl.  gutes, 

beiUames  zn  verkünden  habend,  mit  Prophetengabe  ausgerüstet.  — 

570  ihai  bezieht  sich,  wie  unsar  es,  auf  en  wittig  m.  —  571  aldiro 

Sobst.  Comp,  zu  cUd,  Ahnherr.  —  ostar  hinan,  nach  Osten  von 

hier  aus  gerechnet,  dort  im  Osten.    Der  Name  dieses  Ahnen  ist 

nicht  genannt,  man  wird  aber  nicht  fehl  gehen,  wenn  man  darunter 

Biieam  versteht,  dessen  Weissagung  von  dem  Stern  aus  Jacob 

Ton  der  Kirche  übereinstimmend   auf  Christus   bezogen   wird. 

Aber  hier  scheint  der  Dichter  auf  eigene  Hand  den  geschicht- 

Üdien  Pragmatismus  hergestellt  zu  haben,   denn    bis  jetzt  ist 

SU  der  kirchlichen  Literatur  nichts  bekannt,  was  darauf  deutet^ 
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spräkono  so  sp&hi,     mahta  rekkian  spei  godes, 

hwand  im  habda  farliwan      liudiö  htoo, 

that  he  mohta  fan  erdu      up  gihörean 

waldandes  word,      bithiu  was  is  giwit  mikil,  575 

thes  thegnes  gitbähti.      Tho  he  thanan  skolda, 

afgeban  gardös,      gadulingo  gfmang, 

farlätan  liudiö  dröm,      sökean  lioht  ödar, 

thö  he  im  is  jungron  h§t      gangan  nähor 

erbiwardös,      endi  is  erlun  thö    ti^^'^^y-  580 

sagda  södüko      that  al  sidor  quam, 

giward  an  thesaro  weroldi,       that  her  skolda  kuman  en  wls 

kuniug , 
märi  endi  mahtig      an  thesan  middilgard, 
thes  betston  giburdies;      quath  that  it  skoldi  wesan  baTn 

godas, 


daß  Bileam,  jener  Prophet  gegen  seinen  Willen,  mit  den  Magiern 
in  Verbindung  gebracht  worden  wäre.  Und  doch  ist  wieder 
ein  solches  autonomes  Verfahren  für  einen  mittelalterlichen 
geistlichen  Dichter  sehr  auffallend,  fast  unbegreiflich. 

574  fan  erdu  tip  gihörean^  von  der  Erde,  dem  Menschenwohn- 
sitz,  hinaufwärts  zum  Himmel,  d.  h.  vom  Himmel  her.  — 
576  thanan  skolda  sc.  faran,  sterben,  was  577  af getan  gard^ 
tropisch  ausdrückt,  gard^  der  stets  umzäunte  Wohnplatz,  in  dieseitii 
Sinne  immer  im  Plur.  —  gad.  gimang  bezeichnet  dasselbe  mit 
anderm  Bilde.  —  578  noch  bringt  der  Dichter  aus  dem  reiches 
Vorrath  seiner  epischen  Formeln  eine  weitere  für  sterben,' /ar^. 
/.  drum,  dröm  stm.  gewöhnlich  Traumbild,  Traum,  eigentlich 
und  so  hier  der  bunte  Gestaltenwechsel  vor  dem  innenf  oder 
äußern  Auge.  —  liudiö  dr.  das  bunte  Getriebe  der  Menscheo.  — 
Höht  ödar;  mannö  l.  ist  dieses  Leben,  /.  ödar,  ein  anderes,  beßeret 
Leben.  —  bld  jungron^  hier  fällt  der  natürliche  und  sociale  BegriJt 
Yon  jungron  ganz  zusammen.  —  bS4t  giburdies  nicht  vonstn.  gUnmfii 
sondern  von  dem  stt  giburdj  das  nur  wie  mehrere  Fem.  dieser  Ded. 
auch  einen  von  der  Sprache  als  Masc.  genommenen  Gen.  auf  '€$, 
'ies  neben  der  gewöhnlichen  Flexion  in  i  oder  der  im  Sing..guis 
fehlenden  hat.  Dieser  scheinbar  masc.  Gen.  ist  dann  di^'  Ur- 
sache geworden,  daß  das  ganze  Wort  als  Masc.  oder  Neatr. 
gebraucht  wird,  was  um  so  begreiflicher  ist,  als  in  den  nicht 
lebendig  persönlichen  gedachten  Substantiven  die  Gennsbes* 
wo  sie  nicht  durch  eine  ganz  starke  und  gesunde  Analogie 
gehalten  wird,  ein  Spiel  des  Zufalls  werden  muß.  Werolde^ 
was  ganz  ebenso  fiectiert  ist,  wird  darum  als  Fem.  festgehalten, 
ebenso  burges  u.  s.  w. 
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qaath  that  he  thesaro  weroldes      waldan  skoldi  gio  585 

te  ^wandaga,      erdun  endi  himiles. 
He  quath  that  an  them  selbon  daga      the  ina  säligna 
an  the  San  middilgard      mödar  gedrögi, 
so  quath e,  that  östana      6n  skoldi  skinau 
himiltungal  hwit,      sulik  s6  wi  her  ni  habdin  er  590 

nndertwisk  erda  endi  himil      ödar  hwergin, 
ne  sulik  barn  ne  sulik  bökan.      HSt  that  thär  te  bedu  förin 
threa  man  fan  thero  thiodu,      hiet  sia  thenkean  wel, 
hwan  ^r  sie  gisäwin      östana  up  sidogean. 
tbat  godes  bokan  gangan;      h^t  sie  garuwian  sän,  595 

hiet  that  wi.im  folgödin,      so  it  furi  wurdi 
westar  obar  thesa  werold.      Nu  is  it  al  giwärod  s6, 
koman  thurh  kraft  godas:      the  kuning  is  gifödit, 
giboran  bald  endi  sträng;      wi  gisähun  is  bökan  skinan 
h§dro    fon    himilas    tunglun,        so    ik   wöt   that   it   hölag 

drohtin  600 


587  tkCy   die  Kelativpart.   (s.  Z.  1),  also  hier  mit  «wo»  zu 

geben.  —  588  gedroyi  zu  dragan,  im  be^ondern  Sinne  die  Mutter, 

die  ein  Kind  trägt,  ge,  i  bezeichnet  den  vollständigen  Abschluß  des 

Vorgangs,   es  könnte  also   ebenso,  gut  gibdri  dafür  stehen.  — 

589  90j  das   gewöhnlich  die  Sätze  zusammenfaßende  so.  —  en 

durch  die  kunstreiche  Wortstellung  von  dem  zugehörigen  himil- 

tmgal  590  stn.  Himmels-gestirn,  unten  600  variiert  himiles  tung. 

getrennt.  —  /^irtlf  Adj.  hd.  weiß,  jede  glänzende,  helle  Farbe.  — 

591  urutar-twisk,  zusammenges.  adv.  Ausdr.  (Prsep.  undar,  Adj. 

tutiik^  doppelt,  zweigestaltig)  zwischen,  ung.  wie  eine  PrsBp.  d.  Acc. 

--  593  thenkean^  nachdenklich  sein,  die  Gedanken  richten  auf. . 

--  594  gisdwin  3.  PI.  Conj.   Prset.   zu  gisekan,   ansehen,   eig. 

leiiroA,    daher  das   w  nach  ausgestoßenem  A,  602  gisähun  im 

herkömmlichen  Formwechsel.  —  sidogean  swy.  mit  verstärkter 

Abldtnng  =  «ufon,  gehen,  up,  aufgehen,  wie  sonst  zwei  Verba 

der  BewegpiDg,  gewöhnlich  kuman  mit  gangnn^  so  auch  hier.  — 

595  garuwian  oder  was,  nur  einfacher  geschrieben,  dasselbe  ist, 

garvcian  oder  mit  Umlaut  gerwian  swv.  zu  garu,  fertig  machen, 

stellen,  rüsten.  —  sie  ist  Nom.  und  Acc.  zugleich,  sie  und  das 

fehlende  refl.   sich  zu  garwian.  —  596  furi  w.  hervor  kommen. 

—  599  bald  Adj.  kühn,  eigentlich  von  lebhaftem  Wesen,  echt 

epiiches  Wort.   —   600   t^  wet  zur   bloßen   Formel   geworden: 

gewiss,   sicher.     Das   ik   ist   durchaus   nicht  zu   urgieren,    wie 

lieh   schon   daraus    ergibt,    daß   der  Redner   sonst   immer   im 

Plnr.  spricht. 
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marköda,  mahtlg  selbo.      Wi  gisähun  morgnö  güiwillkes 
blikan  thana  berhtun  sterron      endi  wi  göngun  after  them 

bökna  herod 
wegös  endi  waldös  hwilun.      W&ri  that  üs  allero  willeöno 

m^sta 
that  wi  ina  selbon  gis&hin,       wissin  hw&r   wi   ina  sökean 

skoldin, 
thena  kuning  au  thesumu  kSsurdöma.     Saga  üs,  ander  hwili- 

kumu  te  si  tbesaro  kunneö  äfödit.»      605 
Th6  ward  firödesa      innan  bfeostun 
barm  witb  herta,      bigan  im  is  bugi  wallan, 
sebo  mit  sorgun;      gibörda  seggean  tb6, 
that  he  tbd.r  obarhöbdeon      6gaii  skoldi, 
kraftagoron  kuning      kunneas  gödes,  610 

säligoron  ander  them  gisidea.      Tho  he  samnön  h^t 
so  bwat  so  an  J^rusalöm      gödaro  mannö, 
allaro  sp&böston      spräköno  wärun 
endi  an  irö  brioston      bökkraftes  m^st 


601  gihwilikeSf  der  Gen.  zur  pointierten  Zeitbestimmang,  wie  to 
oft  im  Deutseben,  « des  Morgens,  Mittags,  Abends  n.  s.  w. »  — • 
608  wegus  endi  walclus,  für  den  sächsischen  Dichter  von  selbpt 
gegebene  bildliche  Formel,  für  die  orientalische  Heimat  der 
Magier  sehr  unpassend,  weg  der  gebahnte  weg,  wald  das  eigent- 
lich weglose  an  sich,  daher  gewöhnlich  Grenzbezeichnung  der 
Vorzeit.  Die  Acc.  sind  die  gewöhnlichen  der  Ausdehnung,  des 
Maßes  zwischen  zwei  Gegenständen.  —  hwiiun  D.  PI.  zu  hwUop 
Zeitdauer,  adv.  bald  so,  bald  so.  —  allero  willeöno  metta^  das 
vorzüglichste  von  allem  Begehrten,  Wünschenswerthen.  — 
605  kuning  —  kesurduma,  da  die  Begriffe  und  Titel  kmtmg 
und  kesur  immer  nebeneinander  gelten,  indem  der  keiur  Ton 
selbst  auch  kuning  ist  —  natürlich  nicht  umgekehrt,  so  pMst 
diese  Veränderung  des  Ausdrucks  beßer  in  den  Stil,  als  wenn 
kuningduma  stünde,  denn  Christus  wird  hier  nicht,  wie  es 
in  der  spätem  deutschen  geistlichen  Poesie  geschieht,  meta- 
phorisch auch  als  keiser  aller  künege  bezeichnet,  sondern  er  Ist 
der  König  an  sich  und  der  Ehrentitel  gewisser  weltlieher 
Könige  liegt  tief  unter  den  Füßen  seines  allein  legitlmtn 
Königsthrones.  —  Saga  Imp.  zu  sagany  hd.  sag^n,  sächs.  ge- 
wöhnlich seggian,  —  607  wid  hier  bei,  im.  —  613  spräkbno  Gen. 
von  spdhi  abhängig:  die  schw.  Form  des  Superl.  «po^sfiM, 
weil  hier  absolut  oder  subst.  gebraucht.  —  614  hökhraft  stm. 
Burhgelehrsamkeit,  Gelehrsamkeit,  Wißenschaft  überhaupt. 
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vissun  te  wärun,      endi  he  sie  mid  is  worden  fragn        615 

swldo  niudltko,      nidhugdig  man, 

koning  tlierö  lindiö,      hwär  Krist  giboran 

an  weroldrlkea      werdan  skoldi, 

fridagamöno  bctst.      Tliö  sprak  im  eft  that  folk  angegin, 

that  werod  wärliko,      qu&dun  that  sie  wissin  garo,  620 

that  he  skoldi  anBethle^m  giboran  werdan:      «s6  is  an  üson 

b6kun  giskriban, 
wlsliko  giwritan,      so  it  wärsagon 
s?rldo  glawa  gnmon      bi  godes  krafta, 
fila  wise  man      fom  gispr&kuii 

that  skoldi  fon  Bethle^m      bnrgö  hirdi,  625 

lief  landes  ward      an  thit  lioht  kuman, 
riki  r&dgebo,      the  rihtean  skal 
Jndeöno  gomskepi      endi  is  geba  wesan 
mildi  obar  middilgard      managen  thiodun.» 

Th6  gifragn  ik,  that  skn  after  thiu      slidmdd  kuning    630 
therö  wärsagdno  word      them  wrekkiun  sagda,     ''^  r. 
tfaea  thär  an  elilendi      erlös  wärun 
ferrana  gifaran,      endi  he  frägöda  after  thiu 
hwan  sie  an  östarwegon      ^rist  gisähin 
thana  koningsterron  kuman,      kumbal  liuhtian  635 

h^dro  fon  himile.      Sie  ni  weldun  is  imu  thö  helan  wiht, 
ak  sagdon  it  im  södllko.     Thö  biet  he  sie  an  thana  sid  faran , 
h^t  that  sie  irö  ärundi      al  undarfundin 


616  mdhugdiy  Adj.,  von  Haß,  Groll  erfüllt,  hugd,  gihugd  = 
Augi,  habend.  —  619  fridu-gumo  swm.  fridu^  «Friede»,  im 
eminent  alterthümlichen  Sinne  dieses  Worts,  den  wir  in  unserer 
polixierten  heatigen  Anschauung  schwer  nachfühlen  können,/n(f;/- 
gwmo^  ein  Mann,  dessen  Substanz  fridu  ist.  —  624 /or«  Adv. 
▼ordern,  einst, /orn  differenzierte  Nebenform  zvl  fern  (s.  Z.  217). 

—  625   burgo   hirdi,   epischer  Tropus   für  Fürst.  —  630   alid- 
«od  Adj.  wie  altd-icurdif  von  gefährlicher,  feindseliger  Gesinnung. 

—  631  lorekkio  swm.  hier  noch  ganz  ohne  weitere  Neben- 
bedeutung, der  fahrende  Mann,  Reisende.  —  G35  kuning-sterro, 
8tem,  der  den  «König»  bedeutet.  —  kumbal  stn.  ursprünglich 
irol  das  auf  der  Spitze  des  Helmes  {kamhi)  angebrachte  heilige 
Stammessjmbol  eines  göttlichen  Thieres,  dann  Symbol,  bedeut- 
•ames  Zeichen  überhaupt.  —  636  is  zu  wiht^  nichts  davon,  helan 
Wer  wie  im  Nhd.   mit   dem  Dat.   d.  Pers.  —  638  undarßndan 


'  » - 


40  HELIAND. 

umbi  thes  kindes  kumi,      endi  the  kuning  selbo  giböd 
swido  hardliko,      herro  Judeöno,  640 

them  wlson  mannun,      er  than  sie  förin  westar  forth, 
that  sie  im  eft  giküddin,      hwär  he  thena  kuning  skoldi 
sökean  at  is  seldon,       quath   that  he  thär  mid  is  gisidon  . 

weldi " 
tö  bedön  te  them  barne :  -    than  hogda  he  im  te  banon  werdan 
wäpnes  eggiim.      Than  eft  waldandgod  645 

thähta  with  them  thinge:      he  mahta  anthengean  m^r, 
gilSstean  an  thesum  liohte,      that  is  noh  lango  skin, 
giküdit  kraft  godes.      Thö  g^ngun  eft  thiu  kumbal  ford 
wänuin  undar  wolknun;      thö  wärun  thea  wison  man 
füse  te  faranne.      Giwitun  im  forth  thanan,  650 

balde  an  bodskepi,'     weldun  that  barn  godes 
selbon  sökean.      Sie  ni  habdun  thanan  gisideas  m^r, 
bütan  that  sie  thrie  wärun.      Wissun  im  thingö  giskM, 
wärun  im  glawe  gumon,      the  thia  geba  leddun. 
Than  sähun  sie  so  wisliko     undar  thana  wolknes  skion   Qbb 
up  te  them  höhon  himile,      hwö  fönin  thie  hwlton  stemm.. 
Antkendun  sie  thiu  kumbal     godes,  thiu  wärun  thurh  Erist» 

herod 
giwarht  te  thesaro  weroldi.      Thea  werös  after  ^^ngun, 
folgödun  ferahtliko,      sie  frumida  the  mahta,  A"  «^^ 

^      l"  :.x*-  ^\ 

stv.  undar  hat  in  solcher  Comp,  mit  Begriffen  des  Wahrnehmens-- 
die  Bedeutung  des  ins  einzelne,,  genaue  dringenden. 

643  seldon  nur  im  Plur.  gebraucht.  —  644  to  gehört  zu  thär^ 
dahin  zu.  —  6-15  Than  hier  wieder  stark  einschneidend  «Aber, 
doch».  —  646  with  them  th.  in  Beziehung  auf,  über.  —  anthengecu^ 
swv.  wahrscheinlich  zu  thingan,  zu  Stande  bringen,  su  rechtem 
Ende  führen.  Es  ist  noch  zweifelhaft,  ob  nicht  anthengecm 
für  and-thengean  zu  faßen  ist.  —  647  skin  eines  jener  hall»- 
adj.  halb  subst.  Wörter,  hier  adj.  offenkundig.  Die  drei  Verse- 
646  b — 649  b,  obgleich  in  beiden  Hds.  klingen  als  gehörten  si« 
nicht  dem  ursprünglichen  Dichter.  —  651  Hier  hat  balde  die- 
entschiedene  Bedeutung  frischen  Muthes,  eilig.  —  653  thie  mit 
später  allgemein  verlängerter  Stammsilbe  Nebenform  Ton  Ikree^ 
3,  hd.  zu  Dritt,  ihrer  drei.  —  ni  —  bütan,  Umschreibang  unserei 
dieser  Sprache  fehlenden  «nur».  —  657  Kriste  nach  Art  anderer 
Eigennamen  gebrauchte  Nebenform  des  Acc.  von  AVtff.  — ^ 
659  sie  frumida  the  m.  sie  förderte,  der  es  allein  oder  haopW 
sächlich  konnte,  d.  h.  Gott. 
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ant  that  sie  thö  gisähun      sidwörige  man  660 

berht  bökan  godes      bl^k  an  himile 

stillo  gistandan.      The  sterro  liohto  sk^n 

hwit  obar  them  hüse,      thär  that  h^laga  barn 

wondda  an  willeon      endi  ina  that  wif  biheld, 

thia  thiorna  githiudo.      Thö  warth  therö  thegnö  hugi      665 

blldi  an  irö  briostan:      bi  them  bökna  forstödun, 

that  sie  that  fridubam  godes      fundan  habdun, 

h^lagna  hebankuning.      Thö  sie  an  that  hüs  innan 

mid  irö  gebon  göngun,      gumon  öströnie 

»Idwörlga  man,      sän  antkendun  670 

thea  werös'  waldand  Erist.      Thie  wrekkion  föUun 

te  them  kinde  an  kneobeda      endi  ina  an  kuningwisa 

g6dan  gröttun      endi  im  thia  geba  drögun, 

gold  endi  wihrök      bi  godes  töknun, 

endi  myrra  thär  Init.      Thea  man  stödun  garowe,  675 

holde  for  irö  hSrron,      thie  it  mid  irö  handon  sän 

fagaro  antföngun.      Thö  giwitun  im  thea  ferhton  man, 

seggi  te  seldon,      sidwörige, 

gnmon  an  gastseli,      thär  im  godes  engil 

sl&pandion  an  naht      sweban^'gitögda,  .  680 


661  blek  Adj.  hd.  bleich,  synonym  mit  hwU.  —  664  an  willeon 
Adv.  mit  seinem  Willen,  nach  seinem  Willen,  wie  es  ihm  gefiel, 
gerne.  —  665  githiudo  Adv.   so   wie   es  sich  unter  den  Leuten 
schickt,  ziemt,    auf  geziemende  Art.  —  6G6 /orsfcJc?«« ,  das  V. 
hier  ohne  Person alpron.,  xlas  in  diesen  eng  aneinandergelehnten 
kleinen  Sätzen  von  selbst  ergänzt  wird.  —  667  fridubam  stn. 
das  Friede   (s.  Z.  619)   bringende  Kind,   beliebte  Bezeichnung 
Christi.  —  671  waldand  Krist  wird  ebenso  wie  waldandgod  als 
ein  wirkliches  Compositum  gefaßt  werden  können.   —   674   bi 
godes  teknun,  nach  oder  als  Bezeichnung,  Symbol  Gottes.    Die 
KirchenTater  haben   diese  Gaben   nach  ihrer  Art  mystisch  auf 
die  Eigenschaft  Gottes  als  Gottes  des  Sohnes  gedeutet,  und  das 
meint  offenbar   der  Dichter,    ohne   aber,   woran  er  sehr  recht 
that,  diese  seine  Gelehrsamkeit  weiter  als  in  dem  etwas  dunkeln 
Ausdruck   bi  g,   t   zu  entfalten.   —   675   Die   Gaben   der   drei 
Magier  worden  hochvornehm  stilgemäß  von  den  um  das  könig- 
liche Kind  stehenden  Ministerialen  in  Empfang  genommen.  — 
677 /o^aro,  in  den  zierlichen  Formen,  mit  den  zierlichen  Ge- 
btrden,  wie  sie   die  gute  Sitte  verlangt.  —  678  aeg  stm.    der 
Mann,  altepischer  dunkeler  Ausdruck. 
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gidrog  im  an  dröme,      al  s6  it  drohtln  seif 

waldand  welda,      that  man  im  mid  wordun  gibudi, 

that  sie  im  than^n  ödran  weg      erlös  förin, 

lidodin  sie  te  lande      endi  thena  ISdan  man 

£rödesan      eft  ni  sohtin  685 

mödagna  kuning.      Thö  ward  morgan  koman 

wänum  te  thesaro  weroldi;      thö  bigunnan  thea  wlson  man 

seggean  irö  swebanös.      Seibon  antkendun 

waldandes  word/     hwand  sie  giwit  mikil 

bärun  an  irö  briostun.      B&dun  alowaldon,  690 

h^ran  hebankuning,      that  sie  möstin  is  buldi  ford 

giwirkean,  is  willeon,       quädun  that  sea  te  im  habdin  gi- 

^  wendit  hugi, 

irö  möd  morgan  hwem.      Thö  förun  eft  thie  man  thanan 
erlös  öströnie,      al  so  im  the  engil  godes 
wordun  giwisda.      Nämnn  im  weg  ödran,  695 

fulgöngun  godes  l^ron,      ni  weldun  them  Judeokuninge 
umbi  thes  bames  giburd,      bodon  öströnie, 
sidwörige  man      seggian  niowiht; 
ak  wendun  im  eft  an  irö  willeon.  —      Thö  warth  s&n  after 

thiu  waldandes 
godes  engil  kuman,      Jösepe  te  spräkun,  700 

sagda  im  an  swefne,      släpandium  an  naht, 
bodo  drohtines,      that  that  barn  godes 
slidmöd  kuning      sökean  welda, 
ähtean  is  aldres:      «nu  skalt  thu  ina  an  £gypteö 
land  antlödean      endi  under  thöm  liudiun  wesan  705 

mit  thiu  godes  bamu      endi  mit  thero  gödon  thiornun 
wonön  under  themu  werode,      untthat  thi  word  kume 


681   yidragan,   hier  wortlich  zutragen,  führen,  ^sc.  swelban, 

—  684  Itdön  swv.  gehen  machen,  mit  sie  als  Ersatz  des  feh- 
lenden refl.  sich.  —  693  morgan  hwem,  morgan  flezionsloser 
Dat.  in  Verbindung  mit  hwem,  Fragepron.  als  indefin.  ge- 
braucht, an  jedem  beliebigen  Morgen.  —  699  wendun  im  mediaL 
oder  refl.  wandten  sich.  —  700  te  spräkun,  im  Piar.  jait 
Betonung  des  Begriffes  Unterweisung  wie  in  spräkono    spAki, 

—  704  hgipteo  Gen.  Plur.  des  Volksnamens  Egipti,  gehört 
durch  ein  hier  ziemlich  häufiges  Enjambement  zn  l(Uid  in 
V.  705. 
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h^rron  thlnes,      that  thu  that  hMaga  barn 

eft  te  theson  landskepi      l^dian  mötis 

drohtln  thinan.»      TI16  fon  them  dröme  antsprang  710 

Joseph  an  is  gastseli      endi  that  godes  gibod 

8&n  antkenda.      GiwSt  im  an  thana  sld  thanan, 

the  thegan  mid  theru  thiomon,      söhta  im  thiod  ddra 

obar  br^dan  berg,    .  welda  that  barn  godes 

fmndun  antfdrian.      Thö  gifragn  after  thiu  715 

£r6de8  the  kuning,      thär  he  an  is  rikea  sat, 

that  wärun  thea  wlson  man      westan  gihworban 

6star  an  irö  ödil      endi  föron  im  6dron  weg. 

Wissa  that  sie  im  thatärondi      eft  ni  weldun 

seggian  an  is  seldon.     Tho  ward  im  thes  an  sorgun  hugi,    720 

möd  momöndi,      quath  that  it  im  thie  man  dedin, 

helidös  te  höndun.      Thö  he  sd  hriwig  sat, 

balg  ina  an  is  briostnn,     quath  that  he  is  mahti  betron  räd 

ödran  githenkian:      «nu  ik  is  aldar  kan, 

w^t  is  wintargitalu ,      nu  ik  giwinnan  mag,  725 

that  he  gio  obar  thesaro  erdn      ald  ni  wirdit 

Mr  under  thesum  heriskepie.»      Thö  he  so  hardo  giböd 

£rödes  obar  is  rlki,      höt  thö  is  rinkös  faran, 

Inming  therö  liudiö,      h^t  that  sie  kindö  so  filu 


710  ant'Springan  stv.  aiif-springen,  sich  erheben  vom  Lajjer. 
—  714  oftar  bredan  berg:  woher  hat  der  Dichter  diesen  Zug 
in  seiner  landschaftlichen  Scenerie?  In  den  kirchenvaterlichen 
Commentaren  steht  nichts  davon:  sie  wißen,  wenn  sie  sich 
überhaupt  dämm  kümmern,  gerade  so  wie  die  kirchliche  volks- 
mißige  Legende,  daß  die  Flucht  durch  die  Wüste  geschah.  Uns 
scheint,  als  wenn  seit  den  ersten  Karolingern  die  Alpen  als 
bfid  berg  auf  die  Phantasie  des  Deutschen  als  natürlichster  und 
stärkster  Grenzwall  zwischen  verschiedenen  Ländern  wirkten, 
fo  daß  jede  Grenze  am  n&chdrucksvollsten  auf  diese  Art  be- 
zeichnet werden  konnte.  —  717  gihwortan  westan,  von  ihrem 
tnßersten  Ziel  im  Westen.  —  718  östar,  wieder  nach  Osten 
gekehrt.  —  an  irö  i>dil,  wo  ihre  Heimat  war.  —  722  honida  im 
Plur.  wie  andere  Abstracta.  —  723  balg  mit  dem  refl.  ina^  sich 
erzürnen.  —  724  nu  s.  —  kan,  ich  verstehe,  weiß;  unser  können  = 
im  Stande  sein  ist  mag,  —  725  winfar-gital  stn.  tt?m/ar  =  Jahr 
im  allgemeinen.  —  giwinnan  stv.  ganz  allgemein  mit  Anstrengung 
trb^ten,  zu  Stande  bringen.  —  726  gio  —  nissmo,  durchaus 
nicht,  in  keinem  Falle. 
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thurh  ir6  handmegin      hobdu  binämin,  730 

so  manag  barn  umbi  BethleSm,     so  filo  66  tMr  giboran  wurdi 

an  tw6m  g§run  ätogan.      Tionon  frumidun  "  ' 

thes  kuninges  gisidös :      thö  skolda  tbär  sd  manag  kindisk  man 

sweltan  sundiöno  lös.      Ni  warth  s!d  noh  ßr 

jämarlikra  forgang      jungaro  mannö,  735 

armlikaro  död.      Idisi  wiopun, 

möder  managa,      gisäbun  irö  megi  spildian. 

Ni  mahta  siu  im  nie  giformön,       thoh  siu  mid  irö  fadmon 

twöm 
irö  egan  barn      armun  bifengi 

liof  endi  luttil,     thoh  skolda  it  simbla  that  lif  ägeban,   740 
the  magu  for  theru  möder.      M§nes  ni  sähun, 
wities  thie  wamskadon:      wäpnes  eggiun 
fremidun  firinwerk  mikil.      Fellun  managa 
magujunge  man:      thia  möder  wiopun 
kindjungaro  qualm,      kara  wa^  an  Bethle^m,  745 

hofnö  hlüdöst.      Thoh  man  im  irö  herton  an  twe 
snidi  mit  swerdu,      thoh  ni  mahta  im  gio  s^rara  däd 
werdan  an  thesaro  weroldi,      wibun  managon, 
brüdiun  an  Bethleöm.      Gisähun  irö  barn  biforan, 
kindjunge  man      qualmu  sweltan  ^.     750 

blödag  an  irö  barmun.      Thie  banon  witnödun  /.   ' 


734  sid  noh  er,  später  noch  früher,  d.  h.  niemals.  — J*66  jämoT' 
Itkra  Comp,  in  dessen  schw.  N.  sich  an  Stelle  des  o  hie  und 
da  a  eingedrängt  hat,  denn  es  wäre  unrichtig,  dieß  a  für 
identisch  mit  dem  an  gleicher  Stelle  stehenden  gothischen  zu 
halten,  so  wenig  wie  das  a  des  Dat.  d.  st.  Decl.  d.  M.  and 
N.  das  nur  eine  lautliche  Spielart  des  eigentlich  richtigen  e 
ist.  —  737  megi  Plur.  zu  magu,  Knabe.  —  spUdian  swv.  eig. 
zerstückeln  und  so  hier,  dann  gewaltsam  tödten.  —  738  siu  N. 
Sing,  nämlich  jede  Mutter  ihrem  Kinde.  —  formon  swv.  fruma 
bringen,  helfen,  schützen.  —  ni  —  nio,  verstärkte  Neg*  —  fadmos 
stm.  Plur.  t.  Hände  und  Arme.  —  741  for,  in  Gegenwart.  — 
menes  Gen.  von  sehan  abh.  sich  um  etwas  kümmern,  —  742  loam- 
akcuto  swm.  warn,  unrein,  lasterhaft,  verbrecherisch;  akttdo,  der 
Gewaltthat,  Raub,  Mord  u.  s.  w.  begeht.  —  745  qualm  der  Acc. 
von  toopan  abhängig,  das  auch  auf  ein  Object  bezogen  werden 
kann,  wie  die  meisten  der  sogenannten  intransitiven  V.  starker 
Form.  —  749  biforan  t=s for  741.  —  751  tottinon,  icttnon,  mit 
Leibes-  oder  Todesstrafe  belegen,  d.  h.  todten. 
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V 

unskoldiga  skola,      ni  biskrit)un  giowiht 

thea  man  umbi  mSnwerk,      weldon  mahtigna  Krist 

selbon  äquellian.      Than  habda  ina  kraftag  god 

gineridan  wid  irö  nide,      that  ina  nahtes  thanan  755 

an  £gypteoland      erlös  antleddun, 

gomon  mid  Jösepe,      an  thana  gröneon  wang, 

an  erdöno  betstun,      thär  6n  aha  fliutid, 

KUström  mikil      north  te  sSwe, 

flödd  fagorösta.      Thär  that  fridubam  godes  760 

wondda  an  willeon,      antthat  wurth  fomam 

£rödes  thena  kuning,      that  he  forl^t  elded  barn, 

mödag  mannö  dröm.      Th6  skolda  thero  marka  giwald 

^gan  is  erbiward,      the  was  Archeläus  hStan, 

heritogo      helmberandero;  765 

the  skolda  umbi  J^rusal§m      Judeöno  folkes, 

werodes  giwaldan.      Thö  ward  word  kuman 

th4r  an  £gypti      ediliun  manne, 


752  skola  stf.  die  Schaar  gleichartiger  Genoßen,  mittellat. 
whola,  —  biskrtdan  stv.  eigentlich  sich  etwas  scbriftlich  an- 
merken, um  es  gebarigen  Orts  zu  beachten  =  sich  um  etwas 
kammem,  mit  umbi  constr.  —  ni  —  giowiht ,  ganz  und  gar 
nichts.  —  754  Than  wieder  stark  adversat.  Doch,  Aber.  — 
755  wid  hier  mit  «vor»  zu  übersetzen.  —  756  erlös,  nämlich 
die  Mannen  des  Joseph,  der  auch  auf  der  Flucht  nicht  aus 
seiner  vornehmen  Drapierung  heraustritt  und  nirgends  der  evang. 
faber  lignarius  ist.  —  757  gröneon  wang  sehr  passende  Be- 
schreibung von  Aegypten,  die  der  gelehrte  Dichter  hier  anzu- 
bringen berechtigt  ist,  das  grüne  Gefilde,  wie  sonst  mit  dem 
Zusatz  hetanes,  godes  w.  das  himmlische  Paradies  bezeichnet  wird. 
—  759  north  und  nordar,  nach  Norden.  —  seu  stm.  ist  Meer 
und  Landsee.  —  761  wurth  hier,  obgleich  identisch  mit  dem 
heidnisch,  mythischen  Namen  einer  Norne,  der  Schicksalsgöttin 
tD  sich ,  doch  ganz  abstract  das  Geschick  =  wurdgiskapu.  — 
763  modag  geht  auf  Er,  —  marka  stf.  Grenze,  Grenzland,  dann 
äberhanpc  abgegrenztes  Land,  Landschaft  von  größerem  oder 
geringerem  Umfang.  —  764  Sogar  Archeläus  muß  sich  die  deutsche 
Accentnierang  gefallen  laßen.  —  765  Vor  heritogo,  das  =  kuning, 
fehlt,  wie  Stil  und  Versbau  zeigen,  ein  mit  h  beginnendes  Epi- 
theton. —  helmberandero  =  helmgitrosteon  s.  o.  Z.  58.  —  768  Egypti 
1.  0.  Z.  704,  Volksname  für  Landesname,  wie  so  oft  im 
Deutschen,  in  unserem  Baiern,  Schwaben,  Pranken  u.  s.  w. 
Boch  heute. 


y/ 
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that  he  thär  t6  Jösepe,      godes  engil  sprak, 

bodo  drohtiues,      het  ina  eft  that  harn  thanan  770 

l§dian  te  lande:      «nu  habet  thit  lioht  afgeban,  quathe, 

£lr6des  the  kuning;      he  welda  is  ähtean  giu, 

fresön  is  ferhas.      Nu  mäht  thu  an  fridu  l§dian 

that  kind  under  iwa  kiinni,      uu  the  kuning  ni  lebdd, 

erl  obarmödig.»      AI  antkenda  Joseph  775 

godes  tekan,      gerwida  ina  sniumo, 

the  thegan  mit  thera  thiomun,      thö  sie  thanan  weldun 

b^diu  mid  thiu  bamu,      l§stun  thiu  berhtun  giskapu 

waldandes  willion,      al  so  he  im  mid  is  wordun  gibdd. 


•     IV. 

Giwitun  im  thö  eft  an  GalilSaland     Joseph  endi  Maria,   780 

h^ag  hlwiski      hebankuninges , 

wärun  im  an  Kazar^thburg ,      thär  the  neriandeo  Erist 

w6hs  under  them  weroda,      ward  giwitties  fiil, 

an  was  imu  anst  godes,      he  was  allun  lief 

mödarmägun.      He  ni  was  ödrum  mannun  gillk  785 

the  gumo  an  slnera  gödi.      Thö  he  g^rtalu 

twelibi  habda,      thö  warth  thiu  tld  kuman, 

that  sie  thär  te  Jörusalßm      Judeoliudi 

irö  thiodgode      thionön  skoldun, 

wirkian  is  willeon.     Thö  warth  thär  an  thana  wlh  innan    790 


769  that  bezieht  sich  erklärend  auf  767,  daß  nämlich  «er«, 
der  schon  öfters  erwähnte  Engel,  sprach.  —  771  tkii  Itokt 
af getan  =  cigeban  470,  af getan  gar  dos  bll.  —  773  an  fridu^  j||fc 
Frieden,  in  Sicherheit,  der  Acc.  bei  an  den  dauernden  Znttaad^ 
bezeichnend.  —  776  ina,  sich.  —  778  berhtun,  das  natfirlidM 
Epitheton  aller  göttlichen  Mächte,  das  durch  das  parallel» 
wald.  willion  allen  etwaigen  unchristlichen  Beischmack  verlierL . 

7S5  mudar-mdgun,  warum  diese  und  nicht  auch  die  yater» 
liehen  Verwandten  genannt  sind,  erklärt  sich  wol  daraus,  daft 
die  Mutter  doch  die  Hauptperson  ist.  In  seiner  Quelle  oder  ia, 
den  Commentaren  hat  der  Dichter  keine  Veranlaßung  zu  dieser 
Specificierung  gefunden.  —  786  godi  f.  Zustand  des  god,  trefflich, 
tüchtig  in  jeder  Beziehung.  —  789  thiod-god  wird  hier  Mod 
im  eigentlichen  Sinne  Volk,  der  ihnen  speciell  zugehörige  Gott 
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th&r  te  J^rusalSm      Judeöno  gisamuöd 

mankraft  mikil:      thär  Maria  was 

seif  an  gisidea      endi  iro  sunu  habda 

godes  ^gan  barn.      Th6  sie  that  geld  habdun, 

erlös  an  them  alahe,      sd  it  an  ird  Swa  giböd,  796 

gilSstid  an  ird  landwisun,     thd  förun  im  eft  thie  liudi  thanan, 

werös  an  irö  willion,      endi  thär  an  them  wihe  afstöd 

mahtig  barn  godes,      so  ina  thiu  mödar  thär 

ni  wissa  te  wäron,     ak  siu  wända  that  he  mit  them  weroda 

forth 
föri,  mid  ird  friundun.      Gifragn  after  thiu  800 

eft  an  ödron  dage      adalkunnies  wif , 
8M!g  thioma,      that  he  under  them  gisidie  ni  was. 
Ward  Mariun  thd      möd  an  sorgun, 
hriwig  umbi  im  herta,      thd  sin  that  hdlaga  barn 
ni  fand  under  them  folka,      £llu  gomdda  806 

thiu  godes  thioma.      Giwitun  im  thd  eft  te  Jdmsaldm 
ird  sunu  sdkean:      fundun  ina  sittean  thär 
an  them  wihe  innan,      thär  the  wisa  man, 
iwido  glawa  gomon      bi  godes  dwa 

lisnn  endi  linddun,      hwd  sia  lof  skoldin  810 

wirkian  mid  ird  wordun      them  the  thesa  werold  giskdp. 
Thär  sat  under  middiun      mahtig  barn  godes 


sein  und   nicht  wie  285  die  allgemein  verstärkende  Bedeutung 
«großer  Gott»  haben. 

792  man-kraftf  kraft^  Große  an  Zahl  und  Stärke.  —  795  gibod^ 
hier  neutral  oder  beinahe  passiv.,  geboten  war.  —  -796  an 
tro  Icmd-tDtsun.  an,  nach,  in  Gemäßheit.  —  798  8o  ina,  in  der 
Weise,  daß.  —  800  /öH,  gefahren  wäre.  —  friund,  hier  immer 
nntsfirennd.  —  gifragn,  die  äußerlich  engste  Aneinander- 
fefaiebung  der  Sätze  ohne  Partikel  und  mit  vorausgestelltem 
Verbom  ein  beliebtes  stilistisches  Mittel  der  älteren  Sprache, 
gerade  um  das  neue,  einschneidende  und  zugleich  weiter  be- 
wegende der  Erzählung  desto  schärfer  heraustreten  zu  laßen. 
^  605  gomon  swv.  lebhafte ,  laute  Aeußerung  des  Schmerzes. 
-~  808  ihe  tcisa  man,  hier  wie  öfter  die  starke  Form  nach 
dem  Artikel  in  kaum  merkbarem  Unterschied  von  der  herkömm- 
Jicben  schwachen.  —  809  6?,  in  und  auf  Grundlage.  —  810  läsun 
endi  linvdun,  les.  und  linon  swv.  lernen,  formelhaft  zusammen- 
gestellt; iesan  allein  ist  schon  unser  «studieren».  —  812  under 
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Krist  alowaldo,      so  is  thia  ni  mahtun  antkenniau  wiht, 

the  thes  wihas  thär      wardon  skoldun,  . 

endi  frägöda  sie      firiwitllko  816 

wisero  wordö.      Sia  wundrödun  alle, 

bi  hwi  gio  s6  kindisk  man      sulika  quidi  mahti 

gimahlean  mid  is  müdu.      Thär  ina  thia  mödar  fand 

sittean  under  th^m  gisidun      endi  irö  sunu  gr6tta, 

wisan  under  them  weroda ,     sprak  im  mid  irö  wordun  tö :    S20 

«hw!  weldes  thu  thlnera  möder,      mannö  liobösto, 

gisidön  sulika  sorga,      that  ik  thi  so  s^ragmöd, 

idis  armhugdig      Sskön  skolda 

under  theson  hurgliudiun?«       Th6  sprak  im  effc  that  bam 

angegin 
wisun  worden:      «hwat,  thu  w6st  garo,  825 

that  ik  thär  girisu,      thär  ik  bi  rehton  skal 
wonön  an  willeon,      thär  giwald  habad 
min  mahtig  fadar.»      Thio  man  ni  forstödun, 
thie  werös  an  them  wiha,     bi  hwi  he  so  that  word  gisprak, 
gimSnda  mid  is  müdu.      Maria  al  bihMd,  880 

gibarg  an  iru  briostun,      s6  hwat  s6  siu  gihörda  ira  bunt 

sprekan 
wisaro  wordö.      Giwitun  im  thö  eft 
thanan  fan  J^rusalöm      Joseph  endi  Maria, 
habdun  im  ti  gisidea      suno  drohtines, 
allaro  barnö  betsta      therö  the  gio  giboran  wurdi  836  . 


middiun  D.  Plur.  d.  Adj.  middif  das,   was  eine  Umgebung  hat  « 
oder  bildet,  hier  das  letztere,  in  ihrer  Mitte. 

813  so,  das  der  älteren  Sprache  unendlich  bequeme,  entspricht 
hier  iiiiserem   a während   doch».    —    is  zu  wiht  ni  ant,   nichtt 
davon   erkennen.    —   816  wisero  wordo   Gen.    zu  frdgoda  mltf    l 
vermittelst,  in.  —  817  bi  hwi,  weshalb,  auf  welche  Veranlaßnng     | 
hin.    —    321   hwi    dasselbe    wie    bi   hwi  817.    —    822  gisidon 
fiwv.    zu   Stande    bringen,    ahd.    siton,    gisiton^    ein    Liebliogt- 
wort  Otfrid's.  —  825  hwat  Interj.  (s.  Z.  556).  —  826  bi  rehM    '. 
D.  PI.  d.  stn.  reht,  adv.  von  rechtswegen.  —  830 — 31  menitm    \ 
swv.    geht  auf  den  Innern  Sinn,  sprekan  auf  die  äußere  Ver-   * 
uehmlichkeit  und  Verständlichkeit  der  Rede.   —   831   «6   hwat 
so    indef.    und    relat.   machendes  so  doppelt,  wie  oft   gesetzt 
—  832  wisaro  wordö   gehört  zusammen.  —   835  thero  ythe  (tke 
die  relat.  Part.   s.  Z.  1)  wurdi,   nach  unserer  Weise  müßte  in    ' 
diesem   relativ  gedachten  Nebensatze  das  Verb,   im   Plur.   und 
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magu  fon  möder.      Habdun  im  thär  minnea  t6 

tharh  hlatran  hugi,      endi  he  so  giliörig  was, 

godes  ^gan  barn,      gadulingmägan , 

thurh  is  6dm6di      aldron  slnun. 

Ni  welda  an  is  kindiski      thö  noh  is  kraft  mikil  S40 

mannon  märean,      that  he  sulik  megin  ehta, 

giwald  an  thesaro  weroldi,      ak  he  im  an  is  willeon  bM 

githiudo  under  thero  theodu      thritig  g^rö, 

^r  than  he  thär  t^kan  Snlg      tögean  weldi, 

seggean  them  gisidea,      that  he  selbo  was  845 

an  thesaro  middilgard      mannö  drohtin; 

habda  im  s6  bihaldan      helag  barn 

Word  endi  wlsdom      endi  allaro  giwitteö  mest, 

tnlgo  spähan  hugi.      Ni  mahta  an  is  spräkun  man  werdan, 

an  is  wordun  giwar,      that  he  sulik  giwit  ehta,  850 

thegan  sulika  githähti,      ak  he  im  so  githiudo  b^d 

torhtero  tekno.      Ni  was  nohthan  thiu  tid  kuman, 


im  Ind.  stehen.     Die  ältere  Sprache  zieht  den  Siug.  Tor,  weil 
es  sich  in  der  That  nur  um  eine  äußerliche  Beziehung  auf  den 
Ploral    des   Hauptsatzes   thero    handelt,    in    der   That    nur    ein 
einziger    Gegenstand   gemeint  oder   näher  bezeichnet    ist;    der 
Conj.  steht  aber,   weil  jeder  solche  relative  Zusatz  etwas  sub- 
jectives  Ton  der  Meinung  und  dem  Glauben  abhängendes  enthält. 
836  fon   moder  D.    unterschieden  vom   N.   A.  S.  modar.  — 
kabdun   im   med.    thdr^   da,   in   dieser  Situation,   fast  ins    zeit- 
licheübergehend; habdun  minnea  lo^  zusammengehörig,  d.h.  in 
Beziehang  auf  ihn,   zu   ihm.  —  838   gaduling-mdg  stm.   tautol. 
Comp,    nächste    Geschlechtsverwandte,    hier  =  cr/t/ron,    Eltern. 

—  843  gerö  von  fhritig  abhängig.  —  844  er  thrrn,  bis..,  in 
derselben  Weise  wie  hwan  er.  —  845  segyean  swv.  hier  sehr 
deatiich  in  seinem  um  so  viel  prägnanteren  Sinn  als  unser 
«sagen»,  bestimmt  durch  Worte  auseinandersetzen,  zu  erkennen 
geben.  —  847  habda  im  med.  er  behielt  bei,  für  sich.  —  6t- 
haMan,  formell  auf  spuhati  hvgi  bezogen,  aber  materiell  auch 
»  den  andern  parallelen  Gliedern  in  84ü  gehörig,  das  Part, 
hier  adject.  gebraucht:  geheim,  im  verborgenen.  —  851  thegan^ 
hier  pointirl   «Knabe»,   im  Gegensatz   zu   seinem  Geistesinhalt. 

—  852  Gen.  torht.  t  von  indan  stv.  warten,  auf  etwas  harren, 
abhängig,  torht  iekan,  glänzende  Zeichen,  wie  aus  2663  und 
aas  einer  Stelle  Beda's,  die  der  Dichter  benutzt  zu  haben 
seheint,  erhellt,  sind  die  Wunder  überhaupt,  die  er  vollbringen 
soll. 
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that  he  iiia  obar  thesan  middilgard      märean  skolda, 
l§rean  thia  liudi,      hwö  sie  skoldin  ir6  gilöbon  haldan, 
wirkean  willeon  godes.      Wissun  that  thoh  managa  855 

liudi  after  them  lande,      that  he  was  an  thit  Höht  kuman, 
thoh  sie  ina  küdliko      antkennean  ni  mahtin, 
§r  than  he  ina  selbo      seggean  welda. 

Than  was  im  Johannes      fon  is  juguthedi 
äwahsan  an  §naro  wöstinniu,       thär  ni  was  werodes  than 

mar  860 

bütan  that  he  thär  önkoro      alowaldon  gode 
thegan  thionöda,      farlet  thiodo  gimang, 
mannö  gim^ndon.      Thär  ward  im  mahtig  kuman 
an  thero  wöstunni      word  fon  himila, 

gödlik  stemna  godes      endi  Johanne  gibod,  865 

that  he  Kristes  kumi      endi  is  kraft  mikil 
obar  thesan  middilgard      märean  skoldi, 
biet  ina  wärllko      worden  seggian, 
that  wäri  hebanrlki      helidö  barnun 

an  themu  landskepi      liudiun  ginähid,  870 

welöno  wunsamöst.      Im  was  thö  willeo  mikil, 
that  he  fon  sulikon      säldun  seggian  mösti. 
Giw^t  im  thö  gangan      al  so  Jordan  fiöt 
watar  an  willeon,      endi  them  werode  allan  dag 
after  them  landskepi,      them  liudiun  küdda,  875 

that  sie  mit  fastunniu      firinwerk  manag, 
ir6  selboro      sundia  bottin 
«that  gi  werdan  hr§nea;      hebanriki,  quathe, 
is  ginähid  mannd  barnun.      Nu  lätad  an  iwon  mödsebon 
iwar  selboro      sundea  hrewan,  880 

ledas,  that  gi  an  theson  liohte  gefremidun ,     endi  minun  ISron 

höread , 
wendead  after  minun  wordon.      Ik  iu  an  watara  skal 


1 
858  ina  =  sich.  —  seyyean  s.  SJtö.  —  859  im  medial.  —  I 
861  enkoro  schw.  Adj.  oder  Adv.,  einsam,  nicht  das  ahd.  einchorOf 
das  an  das  kirchliche  anackoreta  sich  anlehnt,  sondern  wie  das 
hd.  enkel=  goth.  ainakl.  —  874  watar  an  willeon^  nähere  Bezeich-  ' 
nung  des  hochheiligen  Jordanstromes;  das  watar  nach  seinem 
Willen,  ohne  Hinderniss,  immer  zu.  —  876  fastunniu  gebildet 
wie  wostunniu  860.  —  880  hrewan  c.  Gen.  der  Ursache. 
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gidöpean  diurliko,      thoh  ik.iwa  dädi  ni  mugi 

iwar  selboro      sundea  älätan, 

that  gi  tharh  min  handgiwerk      hlutre  werdan  8S5 

IMaro  gil^stiö,      ak  the  is  an  thit  lioht  kuman, 

mahtig  te  mannun      endi  iinder  iu  middiun  st^d, 

thoh  gi  ina  selbon      gesehan  ni  willean, 

the  iu  gidöpian  skal      an  iwes  drohtines  namon, 

an  thana  h^lagon  g^st.      That  is  h^rro  obar  al;  890 

he  mag  allero  mannd  gihwena      mengithähte6, 

sondeono  sikorön,      so  hwena  sd  so  sälig  m6t 

werdan  an  thesaro  weroldi,      that  thes  willeon  habet, 

that  he  so  gil^stea,      so  he  theson  liudiun  wili 

gihiodan,  bam  godes.      Ik  binm  an  is  bodskepi  berod      895 

an  thesa  werold  kuman      endi  skal  im  thena  weg  rümian, 

lerean  thesa  liudi,      hwö  sia  skulin  ir6  gilöbon 

haldan  tburh  blutran    hugi,       endi  that   sie   an  hellea   ni 

thurbin 
faran,  an  fem  that  heta.      Thes  wirdit  s6  fagan  an  is  möde 
man  te  so  managero  stundu.    So  bwe  so  that  m^n  forlätid,    900 
gemo  thes  gramen  ambusni,      s6  mag  im  thes  gödon  gi^irkian 
hold!  hebankuninges ,      s6  hwe  so  habat  hlutra  trewa 
np  te  them  alomahtlgon  gode. »      Erlös  managa 
bi  them  l^ron  thö ,      liudi  wändun , 
werös  wärllko,      that  that  waldand  Krist  905 


883  diurliko  Adv.  daß  es  Werth,  Bedeutung  hat.  —  88 G  Der 
Gen.  ledaro  gilestio  (gilestiö  stf.  folgenschwere  Handlung)  von 
kluttar  abhängig.  —  889  an,  auf.  —  iwa  nicht  üsa  drohtui, 
weil  es  hier  nicht  auf  die  solenne  kirchliche  Bezeichnung, 
sondern  aaf  die  eigentliche  Qualität  Gottes  ankommt.  — 
891  —  92  Die  Gen.  mengitk.  sund.  von  sikoron  swv.  sicher 
stellen  vor.,  abhängig.  —  892  so  hwena  so,  zusammen:  jeden 
den  =  gihwena ,  der  Acc.  durch  Beziehung  auf  den  Acc.  des 
Torhergehenden  Hauptsatzes  hier  auch  in  den  relat.  gedachten 
Nebensatz  getragen.  —  893  das  V.  habet  ohne  Pron.  pers., 
das  aus  dem  folgenden  he  ergänzt  wird.  —  894  Die  beiden  he 
haben  verschiedenen  Inhalt:  das  zweite  bezieht  sich  auf  bam 
godes.  —  899  ferriy  lat.  infernum,  mit  dem  zugehörigen  Präd. 
that  heta,  die  christliche  Flammenhölle.  —  fagan  Adj.  froh, 
vergnügt,  davon  das  abgeleitete  v.  fagonon  528.  —  901  gramo 
ivm.  eig.  Adj.  der  verhaßte ,  der  Feind  =  Teufel ;  Gegensatz 
god  hetankuning. 

4* 
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selbo  wäri,      liwanda  he  s6  filo  s6des  gisprak, 
wäroro  wordö.      Thö  warth  that  s6  wldo  küd 
obar  that  fargebana  land      gum6no  gihwilikon, 
seggiuQ  at  ir6  seldon.      Thö  quämun  Ina  sdkean  tbarot 
fon  J§rusal^m      Judeoliudiö  910 

bodon  fon  theru  bürg,      ef  he  wäri  that  bam  godes. 
«That  h^r  lango  giu,      quädun  sie,  liudi  sagdun, 
werös  wärliko,      that  he  skoldi  an  thesa  werold  koman.» 
Johannes  thö  gimahalda      endi  tegegnes  sprak 
th^m  bodon  baldliko:       «ni   bium  ik,    quathe,   that   bam 

godes,  915 

war  waldand  Krist,      ak  ik  skal  im  thena  weg  rümian, 
h^rron  minumu.»      Thea  helidös  frugnun, 
thie  thär  an  them  äriindi      erlös  wärun, 
bodon  fon  thero  burgi :      «  ef  thu  nu  ni  bist  that  barn  gödes , 
bist  thu  than  thoh  £^lias,      the  hör  an  ördagon  was         920 
under  thesum  weroda?      he  is  wiskumo  eft 
an  thesan  middilgard.      Saga  üs,  hwat  thu  mannö  sis! 
Bist  thu  önlg  therö      the  hör  ör  wäri, 
wisaro  wärsagöno?      hwat  skulun  wi  them  werode  fon  thi 
seggean  te  södon?      Neo  hör  ör  sulik  ni  ward  925 

an  thesan  middilgard      man  ödar  kuman, 
dädiun  so  märi.      Bi  hwi  thu  hör  döpisli  frumis 
under  thesum  folke,      ef  thu  therö  forasagöno 
önhwilik  ni  bist?»      Thö  habda  eft  garu 
Johannes  the  gödo      glau  andwurdi:  930 


908  tkat  fargebana  landj  terra  promissioms  oder  promissaf  das 
gelobte  Land,  hat  sich  später  eingebürgert ,  damals  aber 
möchte  es  doch  nicht  allgemein  verständlich  gewesen  sein. 
—  920  thoh,  etwa  doch,  aber  doch.  —  Elias  wieder  deutsch 
accentuirt.  —  921  wiskumo  adj.  Subst.  gebraucht  wie  wis-bodo, 
ein  gewiss  kommender,  he  is  wiskumo  eft,  er  soll  gewiss  wieder 
kommen.  —  923  wdri  Sing,  im  Nebensatze  (s.  Z.  835).  —  925  t9 
södon  D.  PI.  d.  stn.  sod ,  wie  wuron,  rehton  Adv.  —  sulik  zu 
man  926  gehörig.  —  Neo  für  ni  eo,  die  unvers tummelte  Form  > 
von  io,  gio,  mit  zwei  Neg.,  niemals  nicht.  —  927  dopisU  stn. 
Geschäft  des  Taufens;  döpi  f.  961,  Act  des  Taufens  selbst.  — 
928  fora-sago  swm.  buchstäbliche  Verdeutschung  von  propheitu. 
forahodo  ist  zunächst  praecursor,  hat  aber  auch  den  Begriff  von 
propheta. 
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«Ik  bium  forabodo      fröhon  mines, 

liobes  hSrron.      Ik  skal  thit  land  rekon, 

thit  werod  afler  is  willeon.     Ik  hebbiu  fon  is  >Yorde  mid  mi 

stranga  stemna,      thoh  sia  h§r  ni  willie  forstandan  fila 

werodes  an  thesaro  wöstinniu.     Ni  bium  ik  mid  wihti  gilik  935 

drohtine  mlnumu:      he  is  mid  is  dädiun  so  sträng, 

so  märi  endi  so  mahtig.      That  wirdid  managun  küd 

weron  after  thesaro  weroldi,      that  ik  thes  wirdig  ni  bium, 

that  ik  möti  an  is  gisköha,      thoh  ik  si  is  skalk  ^gan, 

an  s6  rikeon  drohtine      thea  reomon  antbindan,  940 

86  mikilu  is  he  betara  than  ik.      Nis  thes  bodo  gimako  >4^l 

kvXg  obar  erdu,      ne  nu  after  ni  skal  ^ 

werdan  an  thesaro  weroldi.      Hebbiad  iwan  willion  tharod^ 

lindi,  iwan  gilöbon,      than  iu  lango  wesan  skal 

iwa  hugi  hrömag,^     than  gi  helleagithwing    Ay  945 

forlätad,  ISdaro  dröm,      s6kead  iu  lioht  godes , 

Qpodas  h^m,  ,    ^wig  riki, 

höhan  hebanwang.      Ni  lätad  iwan  hugi  twiflean!» 

Sd  sprak  th6  jung  gumo      bi  godes  l^run 
mannon  te  märdu.      Manag  samndda  thär  950 


938    after   th.   wer,     after   wie  in   aftar  alaha  u.  s.  w.    die 

PennaDenz  bezeichnend.   —    941   mikilu  Instr.   b.    Comp.   nm-. 

—  nis  =  ni-is.  —   hodo  =  forabodo    im  Sinn   von  propheta.   — 

942  nu  aftar,  von  jetzt  an,  später,  nachher.  —  945  hrömag  Adj., 

activ  nnd  passiv,  was  man  rühmt,  was  sich  rühmt,  hier  beides 

zusammen:   befriedigt,   stolz   auf  sein  Glück.  —  than,  wie  die 

Wortstellung  zeigt,   relat.  Conj.   wenn.   —   helleagithwing   oder 

ktUigithw.  als  wirkliches  Comp.  stn.  Höllen-Zwang,  -Fessel.  — 

946  led  Adj.   hier  Subst.    in   emphatischer  Bedeutung  =  gramo, 

der    «leide»;    die    «leiden»    an    sich    sind    die    bösen  Geister, 

Teufel.    —    947  up-6d   stn.    oberes,    d.   h.    himmlisches    Gut, 

eio,  wie  es  scheint,  schon  volksthümlich  recipierter  christlicher 

Auedmck.  —  hem  stn.  die  Heimstätte,  Sitz  im  Himmel,  daneben 

noch    das    mehr   heidnische  hetan-ioang,    obgleich   auch  dieses 

jedenfalls    schon    aller  bedenklichen  Reminiscenzen    entkleidet 

war.*-—  d4d  jung  gumo  nicht  «ein  junger  Mann»,  sondern  «der 

JQDge  Mann»,  d.  h.  Johannes;  in  solchen  formelhaften  Fügungen, 

die  gleichsam  Titel  oder   eine  Art  von  Eigennamen  geworden 

sind,    unterbleibt    die    Setzung   des    bestimmten  Artikels    sehr 

häufig,  oder  das  adj.  Prädicat  wird  mit  ihm  hinter  das  Snbst. 

gesetzt.  —  950  mdrdu  D.  S.  stf.  mdrida  (s.  Z.  4) ,  hier  in  der 

nraprÜDglichen  Bedeutung  Erinnerung,  Verkündigung. 
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te  B^thänia      barn  Israh^les. 

Quämun  thär  te  Jöhannese      kuniagö  gisidös, 

liudi  ti  lerun,      endi  irö  gilöbon  antföngun. 

He  d6pda  sie  dagö  gihwilikes      endi  im  irö  d&di  16g, 

wr^daro  willeon,      endi  loböda  im  word  godes,  965 

herron  slnes:      «hebanrlki  wirdit,  quathe, 

garu  gumöno  so  hwem      s6  te  gode  thcnkid 

endi  an  thena  h^leand      wili  hlutro  gilöbean, 

Mstean  is  lera.»      Th6  ni  was  lang  te  thiu 

that  im  fan  Galiläa  giw§t      godes  ^gan  barn,  960 

diurlik  drohtines  sunu      döpi  sökean. 

Was  im  th6  an  is  wastme      waldandes  barn 

al  so  he  mit  thero  thiodu      thritig  habdi 

wintrö  an  is  weroldi,      thö  he  an  is  willeon  quam, 

th&r  Johannes      an  Jordanes  ströme  965 

allan  langan  dag      liudi  managa 

döpta  diurliko.      Eeht  so  he  thö  is  drohtin  gisah, 

holdan  hörron,      so  ward  im  is  hugi  blidi, 

thes   im   the   willeo   gistöd,        endi    sprak    im  thö   mid  is 

wordon  tö, 
swido  göd  gumo,      Johannes  te  Kriste:  970 

«nu  kumis  thu  te  minero  dopt,      drohtin  frö  min,, 
thiodgumöno  betsto:      so  skolda  ik  te  thtnero  duan, 
hwand  thu  bist  allaro  kuningö  kraftigöst.»     Erist  selbo  giböd. 


952  Jöhannese  oben  Johanne  865  mit  noch  deatscherer  Bll- 
dang,  stets  aber  deutsch  accentaiert.  Dasselbe  gilt  wieder 
von  Bethdnia  951  oder  Gdlilea  960.  —  954  log  3.  PrtBt 
d.  stv.  lahany  tadeln,  vorwerfen.  —  955  v>redero  willeon,  dl»  - 
Lust  am  Bösen,  an  bösen  Dingen.  —  963  mit  thero,  unter 
den  Leuten,  im  Original  incipiena  ann,  ut  putabatur  filius  JoM$pi, 
dieß  hier  offenbar  mit  einspielend  in  den  sonst  etwas  seltsamm 
Ausdruck  m.  th.  th,  —  Der  bedingte  Mod.  habdi  erklärt  sioil» 
wenn  man  «ungefähr  als  wenn»  zusetzt.  —  966  allam  langalk 
dag,  formelhaft:  den  ganzen  und  jeden  Tag,  so  lang  er  war. 
—  969  thes  ganz  zur  Conj.  geworden  «weil».  —  wUleo  giatod, 
sein  Wunsch  sich  erfallte.  —  972  thiodgumo,  stf.  tkiod,  hier 
nicht  sowol  verallgemeinernd,  als  verstärkend,  ausgezeiohneCeri 
allgemein  geehrter  Mann.  —  duan  Nebenform  von  don,  thoa, 
die  nach  Analogie  der  übrigen  mit  Bindevocal  versehenen  Verbea 
sich  statt  der  ursprünglichen  bindevocallosen  entwickelt 
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waldand  wärliko ,     that  he  ni  spräki  thero  wordö  than  m§r : 

twest  thu  that  üs  s6  girisid      allaro  rehtö  gihwilik  975 

ti  gifuUianne      fordwerdes  nu 

an  godes  willeon.»      Johannes  st6d, 

d6pida  allan  dag      druhtfolk  mikil, 

werod  an  watara      endi  6k  waldand  Erist, 

heran  hebankuning      handon  stnon  980 

an  allaro  badö  them  betston,      endi  im  thär  te  bedu  gihn^g 

an  kneo  kraftag.      Erist  up  giwSt, 

fagar  fan  them  flöde,      fridubarn  godes, 

lief  liadiö  ward.      So  he  th6  that  land  ofstöp , 

so  anihlidun  thö  himiles  dorn     endi  quam  the  helago  g^st  985 

fon  them  alowaldon      obana  te  Eriste. 

Was  im  an  giliknisse      langras  fugles, 

diorllkaro  dübun,      endi  sat  im  uppan  üses  drohtines  ahsla, 

wonoda  im  obar  them  waldandes  barne.      Aftar  quam  thär 

Word  fon  himile 
hlüd  fon  them  hdhon  radora       endi  grötta  thana  höleand, 

selbon  990 

Krist,  allaro  kuningö  betston;     quath  that  he  ina  gikoranan 

habdi 
selbo  fon  sinon  rikea,      quath  that  im  the  sunu  likodi 
betst  allaro  giboranero  manno ;      quath  that  he  im  wäri  allaro 

barnö  lioböst. 
That  mösta  Johannes  thö,      al  so  it  god  welda, 
gesehan  endi  gihörean:      he  gideda  it  sän  after  thiu        095 
mannen  märi,      that  sie  thär  mahtigna 
li^rron  habdun.      aThit  is,  quathe,  hebankuninges  sunu 
te  alowaldand,      thesas  willeo  ik  urkundeo 
wesan  an  thesaro  weroldi ,     hwand  it  sagda  mi  word  godes , 


975  toeat  thtt,  Pron.  nachgestellt,  wie  in  der  Frage  «du 
weißt  ja?»  —  978  druht-folk  stn.  tautol.  Comp.,  Volks-schar, 
•fflenge.  —  981  fe  hedu,  anbetend.  —  982  kraftag  Epitheton  zu 
Johaiines,  der  kraftbegabte,  hier  wie  so  oft  diese  epischen  Epitheta 
ohne  besondere  individuelle  Färbung  und  wol  nur  durch  den 
Reim  auf  kneo  hervorgerufen.  —  988  sat  im  med.  oder  refl., 
letzte  sich,  daher  der  Acc.  ahsla.  —  990  radur  stm.  Himmels- 
gewolb,  Firmament,  d.  h.  eig.  gerade  von  der  entgegengesetzten 
Wahmehmang,  dem  Drehen  und  Kreißen  des  Sternenhimmels 
benannt.  —  995  mdridon,  bekannt  machen,  kund  thun. 
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drolitines  stemna,      thö  he  mi  döpean  het  1000 

"weros  an  watare:      s6  hwär  so  ik  gisähi  wärliko 

thena  hölagon  gest      fan  hebanwange 

an  thesan  middilgard      önigan  man  warön, 

kuman  mit  kraftu,      tbat,  quath,  skoldi  Krist  wesan 

diurlik  drohtines  sunu.      He  döpean  skal  100i> 

an  thena  helagon  gest      endi  h§lean  managa 

mann6  m§ndädi.      He  habad  mäht  fan  gode, 

that  he  älätan  mag      liudeö  gihwilikon 

saka  endi  sundia.      Thit  is  selbo  Krist, 

godes  ögan  harn,      gumöno  betsto,  1010 

fridu  with  fiundun.      Wela  that  iu  thes  mag  främöd  hugi 

wesan  an  thesaro  weroldi,      thes  in  the  willeo  gistöd, 

that  gi  so  libbeandi      thena  laudes  ward 

selbon  gisähun.      Nu  möt  sniamo  sundeono  lös 

manag  gest  faran      an  godes  willeon  1015 

tionon  ätörait,      the  mit  trewon  will 

wid  is  wini  wirkean      endi  au  waldand  Krist 

fasto  gilöbean.      That  skal  te  frumun  werdan 

gumöno  so  hwilikon      so  that  gerne  duot.» 

S6  gifragn  ik,  that  Jdhannes      thö  gumöno  gihwilikon     1020 
loböda  th^m  liudiun      lera  Kristes, 
h^rron  sines,      endi  hebanriki 
ti  giwinnanne      welöno  thana  meston, 
sälig  sinlif.      Thö  he  im  selbo  giwet 

after  themu  döpislea      drohtin  the  gödo  1025 

an  ena  wöstinnea,      waldandes  sunu. 
Was  im  thär  an  thero  önödi      erlö  drohtin 
langa  hwila,      ne  habda  liudeö  than  m§r, 
seggiö  te  gisldun,      al  so  he  im  selbo  gikös. 


1003  waron  swv.  eigentlich  seine  Aufmerksamkeit  auf  etwas 
richten  und  darnach  handeln,  also  hier  «sich  auf  ihn  lenken.  -^ 
1009  saka  endi  sundia  s.  Z.  85.  — 1011  thes  =  969.  —  1016  Mmiim 
swv.  befreien,  c.  Gen.  —  1017  wid  hier  gegen,  im  freundlichen 
Verhältniss  zu...  —  wini,  die  befreundeten  Menschen,  ohne 
daß  ein  besonderer  Nachdruck  darauf  läge.  Diese  ethischen 
Bedingungen  der  Wirksamkeit  der  Taufe  als  Mittel  zur  Selig- 
keit sind  freier  Zusatz  des  Dichters,  der  bei  jeder  Gelegenheit 
den  Satz  oder  Glaube  ohne  Werke  ist  todt»  einscha^.  — 
1029  al  80  f  wie  gewöhnlich,  ganz  so.   —  im  selio  gikös,  er  es 


HELIAND.  57 

Welda  is  thär  lätan  kostön      kraftlga  wihti,  1030 

selbon  Satanäsan,      the  gio  an  sundea  spanit, 

man  an  m^nwerk.      He  konsta  is  mödsebon, 

wr^an  willeon,      hwö  he  thesa  werold  ^rist, 

an  them  anginnea      irminthioda 

biswSk  mit  sundion,      thö  he  thiu  sinhiwun  tw^  1035 

Adam  endi  fiyan      thurh  untrewa 

farledda  mid  is  luginun,      that  liudiö  barn 

after  irö  hinferdi      hellea  sdhtun, 

gomöno  gestös.      Thö  welda  that  god  mahtig 

waldand  wendean     endi  welda  thesum  werode  forgeban    10-itO 

höh  himilriki,      bi  thiu  he  herot  hölagna  bodon, 

is  sunu  senda.      That  was  SataniLse  tulgo 

hann  an  is  hugi:      afonsta  hebanrikeas 

mannö  kunnea.      Welda  thö  mahttgna 

mit  thSm  selbon  sakun      sunu  drohtines,  1045 

th§m  he  Adäme      an  ^rdagon  .   ^r;j 

darnungo^bidrög)      that  he  ward  is  drohtine  led,       •-**  *     . 

biswök  Ina  mit  sundiun,  so      welda  he  thö  selban  dön 

hilandean  Erist.  —      Than  habda  he  is  hugi  fasto 

irith  thena  wamskadon,      waldandes  barn  1050 

herta  so  giherdid,      welda  hebanriki 

liadiun  gilSstean.      Was  im  the  landes  ward 

ID  fastunnea      fiortig  nahtö 

mannö  drohtln.      So  he  thär  mates  ni  antb^t, 

than  langa  ni  gidorstun  im      dernea  wihti,  1055 


sich  selbst  gewählt,  bestellt  hatte,  zugesetzt,  um  das  auffällige 
der  TÖlligen  Vereinsamung  des  König-Heilandes  zu  motivieren. 
1035  sin-kiwun  swn.  Plur. .  sin  hier  wie  oben  1024  den  Be- 
griff der  Dauer,  Unzerstorbarkeit  ausdrückend:  Ehegatten.  — 
1038  a/tar  irö  hin/,  d.  h.  wenn  sie  sterben.  —  1043  af-unnan 
c.  Dat.  d.  Fers.  Gen.  d.  Sache.  —  1046  tUem  in  derselben  Weise 
der  Attraction  dem  eigentlichen  Demonstrativ  them  in  1045  gleich- 
gcfftellt  wie  Z.  892.  —  1048  hier  so  zusammenfassend  nach  einem 
besonders  weit  auseinandergelaufenen  Satzgeflecht  (Z.  90).  — 
iei^n  dön,  d.  b.  biswtkan,  daher  auch  der  von  b.  regierte  Casus, 
Aec.  —  1053  fiortig  nahtö  als  die  altdeutsche  kürzeste  Be- 
teichnang  von  je  24  Stunden,  Nacht  und  Tag.  —  1055  dernea 
wikti,  ä.  allein  schon  «diefinstem  Geister»,  hier  wihti  "PlxiT,  des 
neist  achon  abstract  gewordenen  wiht  (fem.  und  neutr.)  zugeaetiA^ 
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nidhugdig  fiund      nähor  gangan 
grötean  ina  gegiawardan.      Wända  that  he  god  dnfald 
forütar  mankunnies  wiht      mahtig  wäri, 
h^lag  himiles  ward.      So  he  ina  th6  gihungrean  Ut, 
that  ina  bigan  bi  thero  menniski      m6ses  lustean  1060 

after  th§m  fiwartig  dagun,      the  fiund  n&hor  g^ng, 
mirki  m^i^kado,      wända  that  he  man  §nfald 
wäri  wissungo,      sprak  im  th6  mid  is  wordon  tö, 
grötta  ina  the  gerflund:      «ef  thu  sis  godes  sunu,  qoathe, 
bi  hwi  ne  h^tis  thu  than  werdan ,      ef  thu  giwald  habes ,    1065 
allaro  bamö  betst,      bröd  af  theson  atfenon? 
gih^li  thinan  hungar!»     Thö  sprak  im  eft  the  h^lago  Erist: 
«ui  mugun  eldibarn,  quathe,      ^nfaldes  brödes 
liudi  libbean,      ak  sie  skulun  thurh  ISra  godes 
wesan  an  thesaro  weroldi       endi  skulun   thiu  werk  from- 

mian,  1070 

thiu  thär  werdad  ählüdit      fan  thero  h^lagon  tongun, 
fon  themu  galme  godes.      That  is  gumöno  llf, 
liudeö  so  hwilikes      so  that  lustean  wili, 
that  fan  waldandes  worde      gebiudit.» 
Thö  bigan  eft  niusön      endi  n&hor  g^ng  1075 


was,  wenn  es  seine  personliche  Bedeutung  wie  hier  und  aehon 
1030  noch  hat,  Fem.  zu  sein  scheint,  wie  das  gotb.  imkuäh^,. 
1056  fiund,  die  wihti  und  ihr  Meister,  der  eine  Satanaa  (wit 
oben).  —  1057  yeyinwardan  andward,  als  einen  gegenwärtig«!, 
in  seiner  Gegenwart.  —  grotean,  wie  man  sieht,  handelt  es  sieh 
nicht  um  einen  freundlichen  Gruß ;  gr,  kann  überhaupt  for  jede 
Art  von  Ausdruck  der  Gesinnung  in  dem  lauten  Verkehr  der 
Menschen  mit  einander  gebraucht  werden,  ganz  wie  im  mhd. 
kampfliche  gruezen  u.  dergl.  —  en-fald  Adj.  einfaltig,  alleinigi  M 
ohne  weitere  Beimischung.  —  1059  So,  Darum,  DBrngemäl^.  ^ 
ina,  sich.  —  1060  bi  thero  menniski  abstr.  F.  nach  der  mensch-  tl 
liehen  Seite  seiner  Natur,  nach  seiner  Menschheit.  —  1061  die  |l 
Formen  fior-tig  und  fiwartig  absichtlich  wechselnd.  —  1069  mirki 
Adj.  dunkel,  finster  =  cfer/tt ,  nur  stärker.  —  men-tkado  8WB.'}lj 
tautol.  der  verbrecherische,  frevelhafte  Uebelthäter.  —  1064  ^-' 
fiund  stm.  altepisohes  Wort,  das  für  den  Teufel  nicht  recht 
passte,  wenn  es  nicht  schon  für  das  Gefühl  zu  einem  Abstract. 
.«Feind»  erstarrt  gewesen  wäre,  eigentlich  der  mit  dem  gh^ 
Speer,  kämpfende  Feind  in  der  Schlacht.  —  bis  Conj.  als  Du- 
bitativ.  —  1067  sprak  im  medial:  oben  1063  im  wird  Dat.  von 
to  Adv.  Prsep.  veranlaßt. 
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unhiuri  fiund,      ddru  sidu 

&nd6da  is  frähon.      That  fridubarn  tholöda 

thes  wr^don  willeon      endi  im  giwald  fargaf, 

that  he  umbi  is  kraft  mikil      kostdn  mösti. 

liet  Ina  thö  l^dean      thana  liudskadon,  1080 

that  he  Ina  an  J^rusal^m      te  them  godes  wiha 

alles  obanwardan      up  gisetta  ^ 

an  allaro  hüsö  hohöst,      endi  hoskwordon  sprak, 

the  gramo  tharh  gelp  mikil:      «ef  thn  sis  godes  sunu,  quathe, 

ftkrid  thi  te  erdu  hinan:      giskriban  was  it  giu  lange,     1085 

an  bdkiin  giwritan,      hwö  gibodan  habed 

is  engilon      alomahtig  fadar, 

that  sie  thi  at  wegö  gihwem      wardös  sindun, 

haldat  thi  under  iro  banden.      Hwat,  thu  hwargin  ni  tharft 

mit  thinan  fötiin      an  felis  bispurnan,  1090 

an  hardan  st^n.»      Thö  sprak  eft  the  hölago  Krist, 

allaro  bamö  betst:      «so  is  ök  an  bökun  giskriban,  qnathe, 

that  thu  te  hardo  ni  skalt      hörron  thines 

£indön,  thines  fröhon,     that  nist  thi  allaro  frumöno  negön.» 

L^  ina  thö  an  thana  thriddeön  sld     thena  thiodskadon    1095 

gibrengian  uppan  önan  berg  thana  höhen,       thär   ina   the 

balowiso 
liet  obarsehan      irminiheoda, 
wonotsaman  welon      endi  weroldriki, 
endi  al  snlik  ödes,      so  thius  erda  bihabad, 
&garoro  frumöno,     endi  sprak  im  thö  the  Üimd  angegin,  1100 


1076  dtfftf  fndu  Instr.  als  Loc.  oder  Zeitcas.,  in  der  alten 
Bcdeutang:  xnm  andern  Weg,  mal,  wie  im  goth.  nord.  und 
ags.   —   1078  toretf  hier  sabst.  der  Verkehrte,  Böse  an  sieb. 

—  1079  Hier  koston  mit  umbif  in  Begehung  auf;  oben  in  der- 
selben Bedeatang  mit  Gen.  —  1080  ina,  sieb.  —  10S2  oban- 
wardan Adj.  =  gtgmw,  so  daß  er  oben  war.  —  1085  skrid  thi 
med.    ichreite.   —   1088  sindun  tönendere  Nebenform  von  sincf. 

—  1096  an  thana  thriddeön  sf/f,  dreimal:  oben  1076  der  Instr. 

—  thiod'SkadOf  thiod  wie  in  andern  Comp,  thiod-god,  der  große, 
allgemeine.  —  1096  enan  berg  thana  hohon,  enan  zugesetzt  zu 
der  gewöhnlichen  Formel,  e.  6.  th,  h,  wäre,  einen  gewissen :  er 
nennt  den  Namen  nicht,  weil  ihn  auch  seine  Quelle  nicht  nennt. 
~-  1099  thius  N.  S.  F.  zu  thesa,  dieser.  —  1100  fagar,  fr.  G-en. 
Ton  al  sulik  1099  abhängig. 
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quath  that  he  im  that  al  s6  gödlik      fargeban  weldi, 

höhe  heridömös:      «ef  thu  wilt  hnigan  te  mi, 

fallan  te  minon  fötun      endi  mi  for  fröhon  habes, 

bedds  te  minum  barma,      than  lätu  ik  thi  brükan  wel 

alias  theses  ödwelon      ihes  ik  thi  hebbiu  giögit  h^r.»    1105 

Thö  ni  welda  thes  l^don  word      langron  hwila 

hörean  the  helago  Krist,      ak  he  ina  fan  is  huldl  fordr^. 

Satanäse  forswSp,      endi  s^  aftar  sprak 

allaro  barnö  betst,      quath  that  man  bedön  skoldi 

up  te  them  alomahtlgon  gode      endi  Snum  imu  1110 

thionön  swido  theoliko      thegnös  managa, 

helidös  after  is  huldi:      «thär  is  thia  helpa  gilang 

mannö  gihwilikun.»      Thö  giwöt  im  the  mönskado 

swido  söragmöd      Satanäs  thanan, 

fiund  uuder  ferndalu.      Warth  thär  folk  mikil  1116   "' 

fan  them  alowaldon      obana  te  Kriste  i 

godes  engilö  kuman,      thie  im  sidor  jungardöm  skoldun,         s 

ambahtskepi      aftar  l^stian,  *j 

thionön  theoliko,      so  man  skal  thiodgode, 

hgrron  after  is  huldi,      hebankuninge.  lliN) 


V. 


Was  im  au  them  sinweldie      sälig  bam  godes 
langa  hwila,      untthat  im  thö  liobara  warth, 


HCl  godlik  zu  Ihat  al,   das   alles  so  herrliche:   god-lik  ▼«r«.1 
stärktes  god.  —  1102  heri-dom  stm.  Herrschaft,  eigentlich  €^  | 
rieht  über  das  Aen,  Volk.     Auch  hier  wie  so  oft   der  nnvet^ 
mitreite  Uebergang  aus   der  indirecten  in  die  dem  EpcB  alleia'j 
zusagende    directe  Rede.    —    1105   6d-welo    tantol.   Comp,    oi, 
Besitz,  welo  dasselbe.  —  Gen.  thes  durch  Attraction  yon  fAete«.«^ 
1107  fan  is  huldi  fordrefy  er  vertrieb  ihn  aus  seiner  Käbe,  huidi^ 
die  Dienstangehörigkeit.  —   1109  man  schon  als  indef.  Fron. 
für  uns  zu  faßen.  —   1111  Zu  thionön  ist  aus  skoldi  ia  1109 
skoldin  zu  ergänzen.  —  111  b  fern-dala,  die  Thäler,  Tiefen  derj 
Hölle,  ebenso  christl.  wie  heidn.  Vorstellung.  —  1117  juitgaf^] 
dorn  stm.  das,  was  einem  jungar,  Diener,  zukommt. 

1121   sin-weldi  stn.    der   große   Wald,   Urwald:    wieder  ii 
deutsche  Landschaft  übersetzt.  —  1122  liobara  ^    der  Comp,  iil 
hier  ganz  wie  oben  zu  beurtheilen. 
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that  hc  is  kraft  mikil      küdian  ^welda , 

weroda  te  willion.      Th6  forl^t  he  waldes  hleo, 

hi6deas  ard,      endi  s6hta  im  eft  erl6  gimang,  1125 

nÜLii  meginthioda      endi  mannö  drom. 

G^ng  im  thö  bi  Jordanes  Stade ,     th&r  ina  Johannes  antfand , 

that  Mdubam  godes,      frähon  sinan, 

h^Iagna  hebankuning,      endi  them  helidon  sagda 

Johannes  is  jungron,      thö  he  ina  gangan  gesah:  1130 

«thit  is  that  lamb  godes,      that  thär  Idsean  skal 

&f  thesaro  widon  werold      wr^da  sundea , 

mankunneas  m^n,      märi  drohtin, 

knningd  kraftlgöst. »      Krist  im  ford  giw§t 

in  Galileo  land ,      godes  ^gan  barn,  1135 

ftr  im  te  th6m  friundon,      thär  he  äfödid  was, 

tirliko  ätogan,      endi  talda  mid  wordun, 

Krist  ander  is  kunnea,      kuningd  rikeöst, 

hwö  sie  skoldin  ir6  selboro      sundea  botean, 

h^  that  sie  im  irö  harmwerk  manag      hrewan  lictin,      1140 

feldin  ir6  firindädi:      «nu  is  it  al  gifullit  so, 

ao  h^r  alda  man      ^r  hwanna  spräkun, 

gih^tun  iu  te  helpu      hebanriki. 

Ka  is  it  iu  ginähit  thurh  thes  neriendon  kraft.      Thcs  motun 

gi  neotan  forth, 
so  hwe  s6  gerno  wili      gode  theonogean,  1145 

virkean  after  is  willeon.»      Thö  warth  thes  werodes  so  filu 
therö  liudeö  an  lustun:      wurdun  im  thia  lera  Kristes 
tö  swötea  them  gisidea.      He  bigan  im  samnön  thö 
gnmöno  te  jungron ,      gödoro  mannö , 

vordspäha  weros.      Gong  im  thö  bi  önes  watares  Stade,    1150 
th&r  the  habda  Jordan      aneban  Galilealand 
hoiUL  s6o  gcwarhtan,      thär  he  sittean  fand 


1125  ard  8tm.  eigentlich  bestelltes,  bebautes  Feld,  dann  Ort 
iberhanpt.  —  1127  ant-findan  stv.  zufällig  finden,  während 
fadan  durch  Sachen  finden.  —  1142  er  hwanna  das  verstärkte 
«r,  einfitmals.  —  1145  theonogean  Nebenform  zu  thionon^  worin 
ö  «nd  j  verbimden  und  j  als  ge  sich  darstellt,  wie  sidogean 
a  iidun  u.  s.  w.  —  1146  ward,  mit  «n,  geriethen  in  — , 
freuten  sich. 


62  HELIAND. 

Andreas  endi  Petruse      bi  them  ahaströme 

b^dea  thia  gibröder,      thär  sie  an  br§d  watar 

swido  niudliko      netti  thenidun,  1155 

fisködun  im  an  them  flöde.      Thär  sie  that  fridubam  godei 

bi  thes  sSwes  Stade      selbo  grdtta, 

h§t  that  sie  im  folgödin,      quath  that  he  im  b6  filu  weldi 

godes  rlkeas  fargeban:      «al  so  git  h§r  an  Jordanes  strdme 

fiskös  gifähat,      s6  skulun  git  noh  firihö  barn  1160 

halön  te  inkon  handun,      that  sie  an  hebanriM 

thurh  inka  l^ra      lidan  mötin, 

faran  folk  manag.»      Th6  warth  fromöd  hugi 

b^diun  thSm  gibrödrun,      antkendun  that  barn  godes , 

lioban  hSrron,      forl^tun  al  saman,  1165 

Andreas  endi  Petrus,      so  hwat  so  sie  bi  them  ahu  habdont 

giwunstes  bi  them  watare.      Was  im  willeo  mikil,  i 

that  sie  mit  them  godes  barne      gangan  möstin 

samad  an  is  gisidea,      skoldun  säligliko  i 

16n  antfähan,      so  dod  liudeo  so  hwilik  1170  ^ 

s6  thes  hSrron  wili      huldi  githionön,  i] 

giwirkean  is  willeon.      Thö  sie  bi  thes  wateres  Stade  < 

furdor  quämun,  thö  fundun  sie  thär      Snna  frödan  man 

sittean  bi  them  sewa      endi  is  suni  tw6ne 

Jäkob  endi  Jöhannese.      Wärun  im  junga  man;  11T5 

sätun  im  thie  gisunfader      an  ^non  sande  uppan, 


1153  Andreas  u.  s.  w.  wie  alle  andern  Namen   betont.  — < 
aha-strum  stm.  tautol.  Comp.  Waßer-strom.  —  Petruse  Aoc  kl 
a  oder  e  der  st.  Eigennamen.  —  1155  netti  thenidun,  eigentlieh 
ausstrecken,  hd.   dehnen,  die  Netze  auswerfen.  —  llbQ  fiaJ^. 
mit  med.  Dat.  —  1165  folg.  gehört  al  saman  so  hwat  so  giitungiet^ 
(6.  d.  stm.  giw,  Gewinn,  Arbeitsfrucht)  habdun.   Die  Quelle  dflt 
Dichters  weiß  nur,  daß  Christus  juxta  mare  Galileae  gewandeU«  i 
als  er  Petrus  und  Andreas  die  mittentes  rete  in  mare  begegnett- 
auch  die  Commentatoren   wißen  nicht  anders:   warum  variiert*'! 
der  Dichter  die  Scenerie  und  läßt   die   einen  an  dem  Einflast  1 
des  Jordan  in  den  See,  die  andern  an  dem  See  selbst  berufend  1 
Offenbar  eben  bloß  um  zu  variieren,  Bewegung  in  das  Bild  sr- 
bringen.  —  1173  frod  hier    zunächst  nur  alt.  —  1175  Jäkob 
die  kürzeste  Accusativform.  —  1176  gisunfader  stm.  im  Plnr. 
eines  der  im  Deutschen  so  seltenen,  mit  «und»  aufzulosendei 
Composita,  wo  die  Begriflfe  gleichwerthig  sind. 
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bragdun  endi  böttun      b§diun  handon 

tliia  netti  niudliko      the  sie  habdun  nahtes  ^r 

forslitan  an  them  s§we.      Thär  sprak  im  selbo  tö 

s&lig  bam  godes,      hSt  that  sie  an  thena  sid  mid  im     1180 

J&kobos  endi  Johannes      gSngin  bMie, 

kindtjange  man.      Th6  wärun  im  Kristas  word 

s6  wirdlg  an  thesaro  weroldi,     that  sie  bi  thes  watares  Stade 

ir6  aldan  fadar      §nna  farl^tun 

fir6dan  bi  them  fl6de     endi  al  that  sie  thär  fehas  ehtun,    1185 

nettia  endi  neglit  skipu.      Gikurun  im  thena  neriendan  Erist, 

hftlagna  te  h^rron,      was  im  is  helpöno  tharf 

U  hnldi  ti  githiononne:      so  is  allaro  thegno  gihwem 

werö  an  thesaro  weroldi.     Thö  giwSt  im  the  waldandes  sunu 

mit  thSm  iiwarian  ford     endi  im  th6  thana  fifton  gikös     1190 

Krist  an  ^naro  köpstedi,      kuninges  jungoron, 

mödspäbana  man,      Matthias  was  he  h^tan, 

WI8  im  ambahteo      edilero  mannö , 

skolda  thär  te  is  h^rron      handon  antfähan  ^ 

tins  endi  tolna;      trewa  habda  he  göda,  1195 

adal  andb&ri.      Forint  al  saman 

gold  endi  silubar      endi  geba  managa, 

dinrie  m^dmös,      endi  warth  im  üses  drohtines  man, 

k6s  im  the  kuninges  thegan      Krist  te  harren, 


1177  hruydun  3.  PI.  Praet.  d.  stv.  bregdan,  knüpfen,  nesteln  = 
hhttun^  bessern,  ausbessern.  —  1185  fehu  hier  im  übertragenen 
Sinn:  fahrende  Habe.  —  1186  nettiu  hier  der  neben  netti  statt- 
habende N.  A.  PI.  von  netti,  —  neglit ^  genagelt,  natürliches 
e|»Ucbe8  Epitheton  des  Schiffes.  —  1191  kup-stad  stf.  Kanf- 
ititte:  im  Original  steht  sedeniem  in  telonio,  was  auch  unter 
büp  begriffen  sein  kann,  wo  Geldgeschäfte  betrieben  werden. 
Aas  dem  folgenden  geht  hervor,  daß  dem  Dichter  die  An- 
icbanang  des  Berufes  und  der  amtlichen  Wirksamkeit  des 
Uatthens  ganz  geläufig  ist.  —  1193  ambahteo ,  Dieustmann  für 
Angelegenheiten  des  Hauses  und  Erwerbs.  —  1195  tins  endi 
lotmcL,  zwei  Fremdwörter,  tins  lat.  census :  das  Wort  scheint  erst 
aof  dem  Hochd.  recipiert,  als  das  lat.  c  =  t8  ausgesprochen 
warde,  und  da  dieß  dem  Sachsen  fehlte,  hat  er  t  wie  sonst 
dafür  gesetzt,  tolnn  ist  telonium,  woneben  auch  das  noch  mehr 
Tentömmelte  toi.  —  1196  adal  andbäri,  vornehmes  Benehmen. 
Man  bemerke,  wie  sehr  sich  der  Dichter  bemüht,  das  bedenk- 
liche in  der  Herkunft  des  Mattheus  zu  übertragen. 
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milderan  medgebon,      than  ^r  is  mandrohtin  1200 

wäri  an  thesaro  weroldi,      ffeng  im  wödera  thing  -h^u-^m^-'^^m» 

langsamoron  r&d.      Th6  ward  it  allon  thto  liadiun  küv 

fan  allaro  burgö  gihwem,      hwö  that  barn  godes 

samnöda  gisldös      endi  selbo  gesprak 

s6  manag  wislik  word     endi  wäres  b6  filu,  1205 

torhtes  gitögda      endi  t^kan  manag 

^ewarhta  an  thesaro  weroldi.     Was  that  an  is  worden  skin, 

jak  an  is  dädiun  so  sama,      that  he  drohtin  was, 

himilisk  h§rro,      endi  te  helpu  quam 

an  thesan  middilgard      mannö  bamun  121Ö 

liudiun  te  theson  liohta.       Oft    gideda    he  that  an^  theni 

lande  skln, 
than  he  thär  torhtliko      s6  manag  t§kan  giwarhta, 
thär  he  h§lda  mid  is  banden      halte  endi  blindan, 
lösda  af  theru  ISfhedi      liudi  managa, 
af  sulikun  suhtiun,      so  than  allaro  swäroston  1216 

an  firihö  barn  fiund      biwurpun, 
tulgo  langsam  legar.  —      Th6  förun  thär  thie  liudi  t6 
allaro  dagd  gihwilikes,      thär  üsa  drohtin  was 
selbo  under  them  gisidie,      antthat  thär  gisamnöd  ward        •.:  . 
meginfolk  mikil      managero  thiodd,  1230:'  j 

thoh  sie  thär  alle  giliko      lubiga  ni  quämin,  ( 

werös  thiirh  enan  willeon :      sume  söhtun  sie  that  waldandes .. ' 

barn, 

1200  med'(/efßO  swra.   epische  Bezeichnung  des  Diensdiemii'-  ' 
Fürsten,    eigentlich    Methspender,    weil    ihm    die   BeWirtbnng ^ 
seiner  Mannen   als   eine  seiner  Hanptpflichten   obliegt  (s.  obcir 
winselt).     —     man-drohtin,     Männerherr,     menschlicher    B^eir,  r 
während  drohtin   selbst,    wie  bemerkt,   als   schon  festgeprägter  ' 
kirchlicher    Ausdruck,     nur    Gott    oder    Christus     gehört.    — 
1201   Um  den  indirecten  Modus  wuri  zu   verstehen,   überseitse  ' 
man  «gewesen   wäre».     Ks  ist  in   solchen  Fällen  immer   eine  ' 
Möglichkeit  gedacht,  die  eintreten  kann  oder  nicht.' —  1202  rid'-  : 
stm.   hd.   «Rath»,   aber  in   viel  weiterer  Bedentung,   alles  ans 
der  Wurzel  des  Begriffes  «förderliche  Gedanken  und  That».  —  »"■ 
1213  blindan,  die   schwache  Form   subst.   wie   so   oft,   gerade-'. 
zur  Variat.  des  parall.   halte,  «blinde  Menschen».  —  1214  ie/'  * 
hed  stf.  Zustand   des   lef\   Schwäche,  Krankheit.  —  1215  than  •'; 
zur  Hervorhebung  des  Superl.  nicht  übersetzbar.  —  1216/luMiV. 
d.  i.  die  Teufel.  ' 
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annoro  maimö  filu,      was  im  &tes  tharf, 
that  sie  im  thär  at  thero  menigi      mates  endi  drankes 
thigidin  at  thero  thiodu,     hwand  thär  was  manag  thegan  so 

g6d,  1225 

thie  ir6  alamösna      armon  mamiun 
gemo  gliban.      Sume  wäron  sie  im  eft  Judeöno  kimneas, 
f^kni  folkskepi,      wärun  im  thär  gifarana  te  thiu, 
that  sie  üses  drohtines      dädeö  endi  wordö 
ftrön  weldun,      habdun  im  f^knean  hugi,  1230 

Yitdan  willeon,      woldon  waldand  Erist 
Uftdean  th^m  liudiun,      that  sie  is  Idrun  ni  hördin, 
ne  wendin  after  is  willion.      Sume  wärun  sie  eft  s6  wtsa  man, 
wtom  im  glawa  gumon      endi  gode  werde, 
Uesane  under  th^m  liudiun,       quämun  im  tharod  bi  th§m 

lörun  Kristes,        1235 
that  sie  is  h^lag  word      hörean  möstin, 
linön  endi  l^stean.      Habdun  mid  irö  gilobon  ff  im 
fiiato  gefangan,      habdun  im  ferhtan  hugi, 
vnrdan  is  thegnös  te  thiu,      that  he  sie  an  thiodwelon 
ifter  ir6  ^ndagon      up  gibrähti  1240 

in  godes  riki.      He  so  gemo  antf^ng 
manknnnies  manag      endi  mundburd  gihet 
te  langaro  hwiln,      endi  mahta  so  gil^stian  wel. 
Th6  warth  th&r  megin  so  mikil    .  umbi  thana  märeon  Erist 

üudid  gisamnöd.     Th6  gisah  he  fan  allon  landun  kuman ,  1245 

ian  allon  wldun  wegun      werot  tesamne 

joDgaro  liudiö :      is  lof  was  s6  wido 

managnn  gim^it.      Thö  giw§t  im  mahtig  seif 

m  ^nna  berg  uppan,      barn6  rikiöst, 


1223  u.  folg.  Die  ziemlich  breiten  Auseinandersetzungen 
über  die  Terschiedenen  Eategorien  der  Zuhörer  Christi,  deren 
praktische  Ttndenz  leicht  zu  errathen  ist,  mögen  in  dem  Dichter 
dnreh  die  in  gleicher  Richtung  sich  bewegenden  älteren  Commen- 
tatoren,  namentlich  Beda,  angeregt  sein.  —  1225  thiggian  hier 
durch  Bitten  erlangen  (s.  Z.  99).  —  1226  manag  als  Collectiv- 
begriff  ruft  iro  Plor.  hervor.  —  alamösna  das  angedeutschte 
eieemostfna.  —  1237  Hier  Hnon  endi  lestian^  lernen  und  thun,  oben 
iucat  e.  linon.  —  1238  habdun  fasto  gefangan,  sie  hatten  sich  fest, 
stark  angeheftet.  —  1242  mund-burd  stf.  die  Thätigkeit  eines 
mund'boro,  Schutz,  Schirm. 

HSIiIAlTD.  ^ 
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sundar  gesittian      endi  im  selbo  gikös  1250 

twelibi  gitalda      treuhafta  man 

gödoro  gumöno,      thea  he  im  te  jungron  forth 

allaro  dagö  gihwilikes      drohtln  welda 

an  is  gisidskepie      simblon  hebbean. 

Nemnida  sie  thö  bi  naman       endi  bSt  sie  näher  gangan ,    12Ö&-  * 

Andreas  endi  Petruse      §rist  säna, 

gibröder  tw§ne,      endi  bedie  mid  im 

Jakobe  endi  Jöhannese;      sia  wärun  gode  lioba 

(mildi  was  he  im  an  is  mode)      sie  wärun  §nes  mannes  suni , 

bedie  bi  giburdiun.      Sie  gikös  that  barn  godes  1260 

gode  te  jungoron      endi  gumöno  filu, 

märiero  mannö,      Matheus  endi  Thomase, 

Jüdasös  tw^na      endi  Jakobe  ödran 

is  selbes  swiri:      sia  wärun  fon  swestron  tw§m 

knosles  kumana      Erist  endi  Jäkob,  1265 

* 

1251  twelite  gitalda^  zwölf  au  der  Zahl.  —  1256  sdna  Neben- 
form des  gewöhnlichen  sdn  Adv.  sofort,  was  häufig  in  der 
altern  Sprache  bloß  zur  Hervorhebung  im  Allgemeinen  gebraucht  1 
wird,  hier  zu  erist,  ganz  zuerst.  Bemerkenswerth  ist,  daß  der 
Dichter  hier  seine  Quelle  sehr  abkürzt :  die  Berufung  der  andern 
Apostel  ist  hier  ganz  übergangen,  obgleich  sie  dort  allerdings 
nur  für  Philippus  und  Nathanael  sehr  individuell  ausgeführt 
war.  Die  vollständige  Zwölfzahl  erstand  erst  unmittelbar  vor 
dem  Beginn  der  Bergpredigt,  wozu  der  Dichter  allerdings  durch.  ; 
Tat.  23  veranlaßt  sein  konnte:  vocavit  ad  se  quos  voluit  ipse  eti  ' 
venerunt  ad  eum  et  fecit  ut  essent  XII  cum  illo,  quos  et  apo- 
stolos  nominavit;  Simonem  etc.,  wobei  der  Dichter  das  anyer*. 
ständliche  Bnehargem  für  die  Söhne  Zebedaei  und  Telothes  alft 
Beinamen  des  andern  Simon  wegläßt.  Diesen  unterscheidet  er. 
hier,  wo  allein  eine  Verwechslung  mit  Simon  Petrus  möglich  wäre,' 
so  daß  er  letzteren  nur  Petrus  und  erst  später,  wo  dieser  Grund 
wegfällt,  auch  Simon  Petrus  nennt.  —  1259  mildi  was  he  un, 
Formel  nur  zur  Ausfüllung  des  Verses.  —  1264  is  selbes  swiri, 
wie  der  Dichter  aus  den  Commentaren  weiß,  swiri  stm.  s» 
consobrinus,  Geschwisterkind,  das  bedenkliche  a8e^9G5  des  grie- 
chischen Textes  umdeutend.  £s  ist  wie  das  ags.  gestoiria  con^ 
sobriuSy  aus  sweora,  stoira,  Nacken,  Hals,  abgeleitet  und  einer 
von  den  Fällen,  wo  die  später  im  Niederd.  so  weit  daroh- 
gedrungene  Beseitigung  des  zur  Composition  verwandten  ^ 
schon  frühe  erfolgt  ist.  Swiri  nach  der  bildlichen  Darstellung 
der  Verwandtschaftsverhältnisse  an  den  Gliedern  des  Leibes  ist 
der  an  dieser  Stelle  stehende  Blutsverwandte. 
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g6da  gadulingös.      Thö  Aabda  therö  gumöno  tliär 

the  neriendo  Erist      niguni  gitalda 

treohafte  man:      thö  h^t  he  6k  thana  tehandon  gangan 

selbon  mit  th^m  gisidun,      Simon  was  he  h^tan, 

Met  dk  Bartholom^use      an  thana  berg  uppan  1270 

fiuran  fan  them  folke  ödrum      endi  Philippus  mid  im, 

trenhafta  man.      Thö  göngun  sie  twelihi  samad 

rinkos  te  thero  rünu,      thär  he  rädand  sat 

managero  mundboro,      the  allumu  mankminie 

with  heDiegithwing      helpan  weldi  1275 

formön  with  them  ferne,      so  hwem  so  frummean  wili 

Bd  lioblika  löra,      so  he  thöm  liudiun  thär 

thorh  is  giwit  mikil      wisean  hogda. 


VI. 

Thö  umbi  thena  neriendon  Krist      nähor  gengun 

solike  gisidos,      so  he  im  selbo  gikös  1280 

waldand  under  them  werode.      Stödun  wisa  man 

gomon  umbi  thena  godes  sunu      gerno  swido 

werös  an  willeon,      was  im  thero  wordö  niud, 

thähtmi  endi  thagödun,      hwat  im  therö  thiodö  drohtin, 

weldi  waldand  seif      wordun  küdian,  1285 

theson  liudiun  te  liobe.      Than  sat  im  the  landes  hirdi, 

geginward  for  them  gumon,      godes  egan  barn, 

welda  mid  is  spräkon      spähword  manag 

16rean  thea  liudi,      hwö  sie  lof  gode 

an  thesum  weroldrlkea      wirkean  skoldin.  1290 


1273  runa  stf.  hier  vertrautes  Gespräch.  —  rädand  subst.  Part. 
Ton  rudan  im  prägnanten  Sinne :  Herrscher  u.  s^  w.  —  1275  with 
c.  Dat.  und  1276  in  derselben  Bedeutung  mit  Acc.  gegen,  vor. 
—  1276  80  hwem  so  in  gewöhnlicher  Attract. 

1284  thuktun  endi  thagudun^  oft  wiederholte  Formel  für  das 
würdevolle,  stilgerechte  Betragen  in  dieser  hochfeierlichen  Si- 
tuation, wo  die  vornehmsten  Mannen  von  ihrem  Herrn  sein 
Wort  und  Befehl  zu  vernehmen  berufen  sind,  thdht.  endi  th.,  sie 
zogen  schweigend  in  ihr  Gemüth.  —  1288  sprdkon  kann  hier 
wie  oben  ebenso  als  D.  S.  der  schwachen  Form  sprdka  (was 
freilich  sonst  nicht  vorkommt)  wie  als  D.  PI.  gefaßt  werdew% 
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Sat  im  th6  endi  swigöda      endi  sah>  sie  an  lango, 

was  im  hold  an  is  hugi      hMag  drohtin, 

mildi  an  is  m6de,      endi  is  müd  antldk, 

wisda  mid  is  wordun      waldandes  sunu 

manag  märlik  thing      endi  thto  mannun  1295 

sagda  spähun  wordon ,     thSm  the  he  te  thero  spräku  tharod 

£rist  alowaldo      gekorana  habda, 

hwilike  wärin  allaro      irminmannö 

gode  werdöstun      gumöno  kunnies: 

sagda  im  th6  te  söde,      quath  that  thie  sälige  wluin     1300 

man  an  thesaro  middilgard      thie  h^r  an  irö  m6de  wann 

Arme  thurh  6dmödi:      «th^m  is  that  ^wiga  riki 

swido  helaglik      an  hebanwange 

sinlif  fargeban.»      quath  that  6k  säliga  wärin 

mandmunde  man;      «thie  mötun  thia  märion  erda  1305 

ofsittian  that  selba  riki.»      qüath  that  6k  sälige  wärin 

thie  hir  wiopin  ir6  wammun  dädi,      «thie  m6tun  eft  willion 

gibidan , 
fröfra  an  them  selbon  rikea.      Sälige  sind  6k  the  sie  h6r 

frumöno  gilustid 
rink6s,  that  sie  h^r  rehto  äd6mean ,     thes  m6tun  sie  werdaa 

an  them  rikie  drohtines 
gifuUit  thurh  ir6  ferhtun  dädi:      sulikoro  m6tun  sie  firumAno    ] 

biknSgan  1310 

Ar      thie  rink6s  thie  h6r  rehto  äd6miad:      ni  willead  an  rftnnn 

biswikan 
man  thär  sie  at  mahle  sittiad!      Sälige  sind  6k  th6m  hir 

mildi  wirdit 


1291  sv)igon  swm.  synonym  zu  thagon^  directer  Gegensatz  sa 
sprechen,  während  thagön  unruhig,  laut  gebaren,  nicht  bloß  mit 
Worten,  zum  Gegensatz  hat.  —  1298  irmin-man  über  tirmtfi-,  s. 
Z.  340:  irmin-man  alle  Menschen,  Menschen  überbanpt.  -* 
1302  arme  thurh  odmodi  übersetzt  nach  den  Commentaz^  das 
pauperes  spiritu.  —  1307  Mr  Nebenform  Ton  Acr,  die  einsein 
wie  hier  durch  rings  herumstehende  i-Laute  hervorgerufen  wird. 
—  willion  gibidan  Ziel  der  Wünsche  zu  erreichen  hoffen,  er- 
warten. —  1308  the  siCy  die  relative  Partikel  dem  Fron,  der 
3.  Pers.  vorgesetzt,  wie  andermal  (s.  Z.  1)  nachgesetzt.  — > 
1310  biknegan  ahd.  biknahan  in  etwas  anderer  Bedeutung  stv« 
zu  schmecken  bekommen,   c.  Gen.  —  1312  them  genauer  b^ 
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hngi  an  helidö  briostan,      thta  wirdit  the  h^lago  drohtin 
mildi  malitlg  selbo.      S&llge  sind  6k  under  thesaro  managon 

thiodu 
thie  hebbiad  irö  herta  gihrSnit,      thic  motun  thana  hebanes 

waldand  1315 

B^an  an  slnon  rikea.»      Quatb  that  6k  sältga  w&rin 
thie  Mr  fridasamo  under  thesumu  folke       libbiad  endi  ni 

williaä  gniga  febta  giwirkean, 
saka  mid  ir6  selboro  dädinn,     thie  motun  wesan  suni  drob- 

tines  ginemnida, 
hwand  he  im  wili  gin&dig  werdan;     thes  m6tun  niotan  laogo 
selbon  thes  sines  rikeas.     Quath  that  6k  säliga  wärin    1320 
thie  rinkös  the  reht6  w61din      endi  thurh  that  thol6d  rikiero 

manno 
heti  endi  harmquidi:      «thSm  is  6k  an  himile 
godas  wang  fargeban      endi  gestlik  lif 
after  te  §wandage,      s6  is  gio  endi  ni  kumit, 
▼el6no  wunsamöst.»      S6  habda  th6  waldand  Krist         1325 
for  th§m  erlon  thär      aht6  gitalda 
sMda  gesagda,      mit  them  skal  simbla  gihwe 
himilrüd  gihalön,      ef  he  it  hebbean  wili, 
eftho  he  skal  te  6wandage      aftar  tharbon 
welon  endi  willion,      sidor  he  thesa  werold  ägibid,        1330 


seicfanet  und  variiert   1313  an  helidö  briostun^  in  der  Brust  der 
Männer. 

1318  saka  mit  fehta  synonym  wie  in  der  Formel  saka  endi 
wndea.  —  1319  thes  deshalb.  —  niotan  stv.  das  einfache  Wort 
hier  fnr  das  im  hd.  häufigere  mit  gi-  gebildete  genießen,  wie 
überhaupt  das  Alts,  die  Bildungen  mit  yi  doch  viel  beschränkter 
als  das  Ahd.  gebraucht,  wie  es  scheint,  manche  schon  wieder 
■nfgegeben  hat,  um  als  Mittelniederd.  es  in  immer  weiterem 
Umfang  zu  thun.  —  1321  rehtö  Gen.  PI.  des  stn.  reht  von  weidin 
3.  Conj.  Praet.  des  stv.  waldan  abhängig,  «des  Rechtes  walten, 
daf  Recht  fest  halten».  —  1323  godas  wang  =  hetanes  w.  (s.  Z. 
757).  —  gestlik=^spiritualis  oder  -ales^  und  dieß  in  nahe  zusammen- 
stehender Bedeutung  unseres  geistig  und  geistlich.  —  1326  ahtö 
gitalda  =  \2b\,  —  1327  skal  gihalön  himilriki  (s.  7i.  322),  halon 
erwerben,  eig.  herbeirufen.  —  1330  welon  e.  will.  formelha*'t: 
in  zwei  subst.  Begriffe  auseinandergegangen,  was  eigentlich 
Sabal,  and  Adj.  wäre,  Besitz,  was  man  begehrt,  was  begehrungs- 
würdig,  erfreulich  ist,  also  =  it?e/ort  wunsamöst  1325. 
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erdlif  giskapu      endi  sökid  im  odar  lioht, 

s6  liof  so  l^d,      s6  he  mit  theson  liudiun  h§r 

giwerköd  an  thesaro  weroldi,      al  so  it  thär  mid  is  wordon 

sagda 
Erist  alowaldo,      kuningö  rikeöst 

godes  ^gan  barn      jungoron  sinun.  1335 

«6i  werdad  6k  so  sälige,      quathe,  thes  iu  saka  biodat 
liudi  after  theson  lande      endi  16d  sprekat, 
hebbiad  iu  te  hoska      endi  harmes  filu 
giwirkiad  an  thesaro  weroldi      endi  witi  gifrummiat, 
felgiad  iu  firinspräka      endi  fiundskepi,  1349 

logniad  iwa  l§ra,      dod  iu  l^des  so  filo, 
harmes  thurh  iwan  h^rron.     Thes  lätad  gi  iwan  hugi  simbla, 
lif  an  lustun,      hwand  iu  that  Ion  stendid 
an  godes  rikea  garo      godo  gihwilikas, 
mikil  endi  managfald.      That  is  iu  te  m§du  forgeban,    -1345 
hwand  gi  h^r  er  biforan      arbed  tholödun, 
wlti  an  thesaro  weroldi.      Wirs  is  th^m  ödrun, 
gibidig  grimmora  thing      th§m  the  h§r  göd  egun, 
wldun  weroldwelon:      thie  forslitad  irö  wunnia  h^r, 
giniudod  sie  ginöges,      skulun  eft  narwara  thing  1S50 

after  irö  hinferdi      helidös  tholöian. 
Than  wöpiat  thär  wanskefti      thie  h^r  er  an  wunnion  sind^ 


1331  erdlif  (/iskajm  gebildet  wie  wurd  gisk.,  metodu  gisk,:  die 
Geschicke,  die  des  Erdenlebens,  eines  der  in  der  älteren  Sprache 
doch  noch  seltenen  dreigliedrigen  Composita,  wo  alle  Thelle 
wirkliche  Begriffs wörter,  zum  Theil  Formwörter.  —  1332  9&^ 
liof  80  led,  formelhaft,  wörtlich:  ebenso  liebes  wie  leides,  d,  h. 
entweder  etwas  erfreuliches,  gutes  oder  etwas  trauriges,  böses. 

—  1336  thes  davon  daß,  weil,  wenn,  —  saka  biodan  Streit 
beginnen,  Händel  suchen.  —  1338  hosk  stn.  zu  hoskw.  1083.  ^ 
1342  lutad  sc.  wesan  oder  werdan  sein  oder  gerathen  in.  — 
1344  godo  gihw.  specif.  Gen.  zu  /on,   Lohn  an  jeglichem  Gate. 

—  1346  er  biforan^  einst  zuvor,  pleonast.  —  arbed  stf.  =  arbedi 
304.  —  1350  giniudon  swv.  imp.  c.  Acc.  d.  Pers.  Gen.  d.  Sache^ 
sich  eifrig  an  etwas  heften,  sich  ganz  versenken  in...,  mit 
Leidenschaft  genießen.  —  Gegensatz  zu  dem  «reichen  Genaue 
leben»  narwara  thing.  naru,  -o  Adj.  eng,  überall  beengend,  kummer* 
voll.  Auch  dieser  Comp,  ist  nicht  in  directer  Vergleichung  mit 
einem  andern  Gegenstande,  sondern  absolut  wie  Z.  397  gebraucht. 

—  1352  ivan-skefti  abhängig  von  wopian  (s.  Z.  744). 
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libbiad  an  lustun,      ne  willeat  thes  farlätan  wiht 

m^ngithähteö ,      thes  sie  an  ir6  möd  spanit, 

IMoro  gil^stiö,      than  im  that»lön  kumid  1355 

abil  arb§dsam;      than  sie  is  thena  endi  skulun 

Borgöndi  gesehan.      Than  wirdid  im  s^r  hugi 

thes  sie  thesaro  weroldes  s6  filu      willeon  fulg§ngun, 

man  ir6  mödsebon.      Nu  skulun  gi  im  that  m^n  lahan, 

verean  mid  wordon,      al  so  ik  iu  nu  giwisian  mag,       1360 

seggian  södliko,      gisidös  mine, 

w&mn  wordon,      that  gi  thesaro  weroldes  nu  forth 

skolun  Salt  wesan      sundigero  mannö, 

botean  ir6  balodädi,      that  sie  an  betara  thmg 

folk  forfähan      endi  farlätan  fiundes  giwerk,  1365 

diubales  gidädi,      endi  sökean  ir6  drohtlnes  riki; 

60  skulun  gi  mid  iwon  l^run      liudfolk  manag 

wendean  after  mlnun  willion.      Ef  iwar  than  äwirdit  hwilik, 

farlätit  thea  l§ra,      thea  he  l^stian  skal, 

than  is  imu  so  them  salte      them  man  bi  s^wes  Stade    1370 

wldo  tewirpit,      than  it  te  wihti  ni  dog, 

ak  it  firihö  barn      fötun  spumat, 

gmnon  an  greote:     s6  wirdit  them  the  that  godes  word  skal 

mannon  märean,      ef  he  im  than  lätid  is  mod  twehon, 

that  he  mit  hlutru  hugiu      ni  willie  te  hebanrikea  1375 


1354  thes  durch  Attract.  dem  vorhergehenden  Gen.  thes 
gleichgesetzt,  eigentlich  sollte  that  sc.  wiht  stehen.  —  an  Adv. 
zn  spanan,  an-.  —  1356  is  davon.  —  1358  thes  darüber,  daß. 
—  1365  folk,  lebhaftere  Ausführung  von  sie.  forfähan  stv.  hier 
intraos.,  er-faßen,  festhalten,  der  Plur.  des  Conj.,  weil  folk 
Pluralbegriff.  —  1366  Hier  zuerst  der  christlich  kirchliche  Name 
diutaly  'ul  gebraucht.  Die  erklärende  Ausführung  des  Bildes 
▼cm  Salz  der  Erde,  der  apostolica  doctrina  als  condimentum 
veritatis  ist  so  allgemein,  selbstverständlich  von  der  kirchen- 
Taterlichen  Exegese  aufgenommen,  daß  es  schwer  zu  sagen  ist, 
von  w^elcher  besondern  Autorität  der  Dichter  hier  abhängig  ist, 
der  überhaupt  in  der  relativ  freien  Behandlung  der  Bergpredigt 
mehr  als  anderswo  seine  eigenen  Wege  geht,  wenn  er  auch 
dorch  andere  darauf  gewiesen  ist.  —  1368  dwerdan  stv.  heraus- 
kommen aus  dem  rechten  Zustand,  abfallen.  —  iwar  —  hwilik  zu- 
Mmmengehörig,  wer  es  auch  sei  von  euch.  —  1370  them  man 
der  Dat.  statt  des  erwarteten  Nom.  durch  Attraction  von  dem 
regierenden  Begriffe  salt. 
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spanan  mid  is  spr&ku      endi  seggian  spei  godes, 

ak  wenMt  therö  wordö.      Than  wirdid  im  waldand  gram, 

mahtig  mödag,      endi  s6  samo  mannö  barn, 

wirdid  allon  than      irminthiodun 

liudiun  äledid,      ef  is  lera  ni  dugun.»  1380 

So  sprak  he  th6  spähliko      endi  sagda  spei  godes, 

l^rda.  the  landes  ward      liudi  sine 

mit  hlutru  hugiu.      Helidös  stödun 

gumon  umbi  tbana  godes  sunu      gemo  swldo, 

werös  an  willeon,      was  im  therö  wordö  niud,  1385 

thähtun  endi  thagödun,      gihördon  therö  thiodö  drohtin 

seggean  öo  godes      eldibamun, 

gih^t  im  hebanriki      endi  te  them  helidon  sprak : 

«ök  mag  ik  iu  seggian,      gisidös  mina, 

wärun  worden,      that  gi  thesaro  weroldes  nu  forth         1390 

skulun  lioht  wesan      liudeö  bamun, 

fagar  mit  firihun      obar  folk  manag, 

wlitig  endi  wunsam.      Ni  mugun  iwa  werk  mikil 

biholan  werdan,      mit  hwiliku  gi  sie  hugiu  küdead. 

Than  mör  the  thiu  bürg  ni  mag,     thiu  an  berge  stikd,    1395 

höh  holmklibu,      biholan  werdan, 

wrisilik  giwerk,      ni  mugun  iwa  word  than  mör 

an  thesaro  middilgard      mannun  werdan 

iwa  dädi  bidernit.      Döt  so  ik  iu  löriu,  I 

lätad  iwa  lioht  mikil      liudiun  skinan,  1400    \ 

gumöno  barnon,      that  sia  farstandan  iwan  mödsebon,  i 


1377  thero  wordo   Gen.  des  Begriffs,   in  seinen  Wortexu  — 
1382  folg.    Die  Wiederholung  der  feierlicbeR  Scenerie  des  Bin» 
gangs  ist  nur  zu  erklären  durch  das  Bedürfniss  eines  AasmheiM 
in   dem   bloßen  Lehrvortrag,   der  docli  eigentlich  den  Rabmea     ; 
des  Epos  überschreitet.  —  1395  than  mer  —  ni  —  ni  —  than  m^f 
ebenso  wenig  als  —  ebenso  wenig,  wobei  wir  der  Wiederholwig     , 
entrathen  können,  wie  es  hier  auch  möglich  wäre.  —  1396  hotm^    • 
klif  stn.  tautol.  Comp,  ragender  Fels,  Appos.  zu  bürg,  «civitas     \ 
supra   montem  posita»,    eine  Anschauung,    die  den   südlicbea 
Theilen  des  Sachsenlandes  auch  damals  schon  nicht  fremdartig  • 
war.  —  1397  wrisiltk  giwerk  freie  Zuthat  des  Dichters  im  Stile 
des  nationalen  Epos,   wo  dergleichen  Natur  und  Kunst  {berg^    ^ 
holmklif,  bürg)  vereinigende  Gebilde  so  gerne  den  Riesen,  Hünca 
(ags.  stereotyp  enta  geveorc)  zugeschrieben  werden. 
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hra  Wjerk  endi  iwan  willeon,      endi  thes  waldandgod 

mit  hlatra  hngiu      himiliskan  fadar 

lob^n  an  thesumu  Höhte,      thes  he  iu  sulika  l^ra  fargaf. 

Ni  skal  nSoman  Höht  the  it  habed,     Hudeon  dernean,    1405 

te  hardo  bihwelhean,      ak  he  it  höho  skal 

an  seH  settian,      that  thie  gisehan  mugin 

lüla  gillko,      thia  thär  inna  sind 

ielidös  an  haHu:      than  hald  ni  skulon  gi  iwa  hSlag  word 

an  ihesmnu  landskepea      Hudion  dernean,  1410 

helidkunnie  forhelan,      ak  gi  it  höho  skalun 
brMean,  that  gibod  godes,      that  it  aHaro  bamö  gihwilik 
obar  al  thit  landskepi      Hudi  farstandan 
endi  so  gifrummean,      so  it  an  fomdagon 
tolgo  wlsa  man      wordun  gespräkun,  1415 

than  sie  thena  aldon  ^u      erlds  hdldnn, 
endi  6k  snliku  swldor,      so  ik  iu  nu  seggean  mag, 
alloro  gmnöno  gihwiHk^    gode  thionöian, 
than  it  thär  an  them  aldon      6wa  gebiode. 
Ki  wäniad  gi  thes  mid  wihti,     that  ik  bi  thiu  an  thesa  werold 

quämi  1420 

that  ik  thana  aldan  eu      irrian  wiUie, 
fellean  under  thesum  folke,      eftho  therö  forasagöno 
word  widarwerpan,      thiu  h^r  so  giwärea  man 
barUko  gebudun.      £r  skal  b§diu  tefaran, 
himil  endi  erda,      thiu  nu  bihHdan  standit,  1425 

^r  than  therö  wordö      wiht  biHba 


1404  thes  8.  Z.  1354.  —  1405  the  it  h.  (s.  Z.  1);  zu  habed 
ist  aus  neoman  das  P.  Perf.  zu  ergänzen.  —  1406  hihweltean 
iwT.  unter  eine  Bedachung,  Decke  bringen.  Man  bemerke, 
w^e  das  drastische  «sub  modio  neque  sub  lecto»  hier  verdeutscht 
ift.  —  1407  Auch  an  seli  settian  ist  etwas  ganz  anderes  als 
«snper  candelabrum».  Der  Dichter  hat  die  Holzfackeln,  die 
den  seli  oder  die  halla  erleuchten,  im  Auge,  denn  cei'ae  hat 
damals   wol  in  Sachsen  bloß  der  christliche  Cultus  gebraucht. 

—  1409  than  hald  verst.  Adv.  Comp.,  um  so  viel  mehr,  mit  ni 
am  so  weniger,  ebenso  wenig,  ganz  wie  das  goth.  ni  the  haldis. 

—  1417  suliku  Instr.  des  Maßes  beim  Comp,  um  so  viel 
stärker.  —  1423  widar-werpan  stv.  etwas  in  feindlicher  Ge- 
fiBnang  wegwerfen,  verschmähen,  c.  Acc.  word.  —  1425  bihlidan, 
«beschießen»,  d.  h.  fest. 
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unl^stid  an  theson  liohte,      the  sie  thesun  liudiun  li^r 

wärliko  gibudun.      Ni  quam  ik  an  thesa  werold  te  thiu, 

that  ik  feldi  therö  forasagöno  word,     ak  ik  siu  fullian  skal, 

ökiön  endi  niwian      eldibarnun,  1430 

thesumu  folke  te  frumu.      That  was  forn  giskriban 

an  them  aldon  ^wa,      gi  hördun  it  oft  sprekan 

wordwisa  man:      «so  hwe  so  that  an  thesaro  weroldi  gidöd^ 

that  he  ödrana      aldru  bineote, 

libu  bilösie,      them  skulun  liudiö  harn  1435 

dod  ädelean.»      Than  willeo  ik  it  iu  diopor  nu 

furdor  bifähan:      s6  hwe  s6  ina  thurh  fiundskepi 

man  widar  ödrana      an  is  mödsebon 

bilgit  an  is  briostun,      hwand  sie  alla  gebröder  sint, 

sälig  folk  godes,      sibbeon  bitengea,  1440 

man  mid  mägskepiu,      than  wirdit  thoh  hwe  ödrum  an  is   \ 

möde  so  gram, 
libes  weldi  ina  bilösian ,      ef  he  mahti  gilöstian  so : 
than  is  he  sän  äf^hid      endi  is  thes  ferahas  skolo 
al  sulikas  urdeles      so  the  ödar  was, 

the  thurh  is  handmegin      höbdu  bilösda  1445 

erl  ödarna.      Ök  is  an  them  ewe  giskriban 
wärun  wordon,      so  gi  witun  alla, 
that  man  is  nähiston      niudllko  skal 
minnion  an  is  möde,      wesan  is  mägon  hold, 
gadulingun  göd      endi  wesan  is  geba  mildi,  1450   . 

friohan  is  friundö  gihwena,      endi  skal  is  fiund  hatan, 
widarstandan  thöm  mit  stridu      endi  mit  starku  hugiu 


1434  bineotan  stv.  des  Genusses  entsetzen,  berauben  c.  AbL 
Instr. ,  wie  bilösian ,  das  1442  in  gewöhnlicher  stil.  Variation 
mit  Gen.  steht,  1445  ebendass.  wieder  mit  Instr.  —  1437  furdor 
Adv.  Comp.,  weiter.  Verstärkung  und  Erklärung  von  diopor,  — 
ina  gehört  (für  das  fehlende  «  sich »)  zu  bilgit  1439  (s.  Z.  723).  : 
Das  ganze  Satzgefüge  von  1436—46  ist  namentlich  durch  dea  ; 
fast  parenthet.  Einschub  in  1439  —  40  etwas  schwerfallig  und  i 
bedurfte  daher  in  1441  durch  than,  aalso»,  einer  Art  von  Be-' 
capituiation  des  Vordersatzes:  der  Nachsatz  beginnt  erst  mit  '■ 
than  1443.  —  1440  sibbeon  Instr.  Dat. ,  durch  Sippe  =  md^  ; 
skepi.  —  1443  dfehian  swv.  sich  in  den  Zustand  des  in  der  ^ 
Fehde  begriffenen  versetzen,  Blutschuld  sich  erwerben.  — 
1451  friohan^  h  wie  in  frdho  177. 
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werean  widar  wrßdon.      Than  seggeo  ik  iu  nu  te  wäron 

fblUkur  for  thesum  folke,      that  gi  iuwa  fiund  skulun 

minnedn  an  iwomu  möde     so  samo  so  gi  iwa  mägös  duat    1455 

an  godes  namon.      Död  im  gödes  filn, 

tögead  im  hlutran  hugi,      holda  trewa, 

liof  widar  ird  Uäe !      That  is  langsam  räd 

mannö  so  hwilikun      so  is  möd  te  thiu 

giflihid  widar  is  f  iunde.     Than  mötun  gi  thia  fruma  6gan ,    1460 

that  gi  mötun  hStan      hebankuninges  suni, 

is  blldi  bam,      ne  mugan  gi  iu  betaran  räd 

giwinnan  an  thesaro  weroldi.     Than  seggio  ik  iu  te  wäron  6k , 

bamö  gihwilikon,      that  gi  ni  mugun  mid  gibolganu  hugiu 

iwas  gödes  wiht      te  godes  hüsun  1465 

valdande  fargeban,      that  it  imu  wirdtg  si 

te  antfSlhanne,      so  lango  so  thu  fiundskepies  wiht 

widar  ödron  manne      inwid  hugis. 

£r  skalt  thu  thi  simbla  gisönean      with  thena  sakwaldand, 

gimödi  g^ahlean,      sidor  mäht  thu  m^dmos  thina  1470 

te  them  godes  altere  ägeban,      than  sind  sie  themu  godon 

werde 
hebankuninge.      Mer  skulun  gi  after  is  huldi  thionön, 
godes  willeon  fulgangan      than  ödra  Judeon  duon, 
ef  gi  willead  ^gan      ewanriki, 

A 

sinlif  sehan.      Ok  skal  ik  iu  seggean  noh,  1475 

hwö  it  thär  an  them  aldon      ewe  gibiudit, 

that  §nig  erl  ödres      idis  ni  biswika, 

wlf  mid  wammu.      Than  seggio  ik  iu  te  wäron  6k, 


1453  wredon  sind  hier  die  sichtbaren  menschlichen  Feinde, 
nidit  "wie  gewöhnlich  die  unsichtbaren  dämonischen.  —  1455  so 
9amo=:  1378,  das  folgende  so  relat.  wie.  —  duat  sc.  minnion. 
—  1458  langsam  rdd,  ein  Mittel,  nicht  bloß  «Rath,  Vorschlag», 
etwas  lange  dauerndes  d.  h.  ewige  Seligkeit  zu  erlangen.  — 
14ßO  gtflihians'wy.  scheint  das  goih.  f/athiaihan,  &hd.  flegian,  einer 
der  seltenen  Fälle,  wo  nicht  e,  sondern  i  das  alte  ai  ersetzt,  be- 
Moftigen,  sanft  stimmen.  —  1470  gimodi  stn.  Uebereinstimmung 
des  Sinnes,  gimahlean,  verkündigen,  aussprechen ;  wahrschein- 
lich stand  aber  gimodo,  das  Adv.  des  unserm  «gemüthlich» 
xiemlich  entsprechenden  Adj.  gimödi.  —  1473  duon  3.  Plur.  Conj. 
von  don:  der  indirecte  Modus  hier  berechtigt,  weil  die  Aussage 
luf  einer  bloßen  Vorstellung  beruht. 
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that  thär  man  is  siuni      mugun  swido  forl^dean 

an  mirki  m^n,      ef  he  lätid  ina  is  möd  spanan,  1460 

that  he  biginne  thera  girnean      thin  imu  gigangan  ni  skal, 

than  habet  he  an  imu  selbon  sän      sandea  gewarhta 

giheftid  an  is  herton      helliwlti. 

Ef  than  thena  man  is  sionwliti  wili      eftha  is  swidora  hand 

farledian  is  lido  hwilik      an  IMan  weg,  14S6 

than  is  erlo  gihwem      ödar  betara, 

firihö  barnö,      that  he  ina  fram  werpa 

endi  thana  lid  16sie      af  likhamon 

endi  ina  äno  kume      up  te  himila, 

than  he  so  mid  allun      te  them  infeme  1490 

hwerbe,  mit  s6  h^lon      an  heiligrund. 

Than  mMt  thiu  l§fhM,      that  6n!g  liudeö  ni  skal 

farfolgön  is  friunde,      ef  he  ina  an  firina  spanit, 

swäs  man  an  saka,      than  ni  si  he  imu 

^0  s6  swldo      an  sibbiun  bilang,  1496 

nek  irö  mägskepi  s6  mikil,      ef  he  ina  an  morth  spenit, 

bMid  baluwerkö,      betera  is  imu  than  ödar, 

that  he  thana  friund  fon  imu      fer  farwerpe, 

mide  thes  mäges      endi  ni  hebbea  thär  öiüga  minnea  tö, 


1480  mirki ^  finster  (s.  Z.  1062),  natürliches  Epüheton  n 
men.  —  1484  siun-wliti  stn.  tautol.  Comp.,  Sehorgan,  Auge.  — - « 
1486  odar,  das  eine  oder  andere  von  zwei,  nach  unserer  Sprach« 
eigentlich  überflüssig.  Auch  hier  ist,  wie  man  sieht,  das  eig.  , 
drastische  des  Bildes  « erue  eum  et  projice  —  abscinde  eam  «t 
projice»  etwas  gemildert  und  der  deutschen  Phantasie  ertrag* 
lieber  gemacht.  —  1487  ina  bezieht  sich  auf  lid  Glied.  — 
1489  ina  dno  Prsep.  c.  Acc.  nachgesetzt,  ohne  es.  —  1498  Uf' 
hed  stf.  (s.  o.  1214)  hier  im  übertragenen  Sinn:  die  meniohp 
liehe  Schwäche,  Leute,  die  sich  nichts  schweres  zumathen«  -*» 
1494  swds  man  synonym  zu  friund,  Blutsfreund.  Die  Ausl^guag^  '\ 
des  biblischen  Gleichnisses  in  der  hier  gegebenen  Weise  hat  \ 
der  Dichter  offenbar  Beda  zu  verdanken.  — firina^^saka  gaai 
wie  sonst  saka  und  sundea  verbunden.  —  1494  he  d.  h.  jenes  Ver- 
fahren. —  1495  an  sibbiun  bilang  =s  sibbeon  bitengi  o.  —  1496  ncA»  . 
die  selten  erhaltene  richtigste  Form  der  negativen  Conj.  und  * 
nicht,  auch  nicht  =  goth.  nih,  wofür  auf  der  einen  Seite  nSi*  i 
auf  der  andern  noh  gewöhnlich.  —  1497  bedian  swv.  antreibea 
c.  Gen.  des  Zieles.  —  1499  mtdan  stv.  c.  Gen.  von  etwas  sieh 
losmachen;  c.  Acc.  etwas  vermeiden,  nnterlaßen. 
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tbt  he  möti  6110      up  gistigan,  1500 

Wi  himilrtki,      than  sie  helHgithwing 

brM  baluwiti      bMea  gesökean, 

nbil  arb^dL  —      Ök  is  an  them  ewa  geskriban 

irkrtm  wordon,      so  gi  witun  alle, 

Jtliat  Hiide  m^nedös      mankunneas  gihwilik,  1505 

ne  £ar8werie  ina  selbon,      hwand  that  is  sundea  te  mikil, 

foriedid  liudeö  te  filu      an  l^dan  weg. 

Than  williu  ik  in  eft  seggean,      that  sän  ni  swerea  n^oman 
^ügan  ^dstaf     eldibarnö 

ne  bi   bimile  them  höhon,       hwand    that    is  thes  h^rron 

st61,  1510 

ne  bi  erdu  th&r  ondar,      hwand  that  is  thes  alowaldan 
Iftgar  fdtskamel,      nek  ^n!g  firihö  barnö 
ni  swerie  bi  is  selbes  hdbde,      hwand  he  ni  mag  thäx  ne 

swart  ne  hwit 
^Big  h&r  giwirkean,      bütan  so  it  the  helago  god 
gemarkdda  mahttg.      Be  thiu  skalun  gi  midan  £lu  1515 

erlös  Mwordö.    S6  hwe  so  it  ofto  duat, 
a6  wirdid  it  simbla  wirsa,     hwand  he  imu  giwardön  ni  mag. 
Bi  thia  skal  ik  iu  nu  te  wärun      wordon  gibiodan, 
that  gi  nSo  ni  swerien      swidoron  edös, 
m&ron  mid  mannun,      bütan  s6  ik  iu  mid  minon  her      1520 
swido  wärliko      wordon  gibiudu: 
ef  man  hwemu  saka  sökea ,      biseggia  that  wära , 
qaede  ja  ef  it  si,      geha  thes  thär  war  is, 
qnede  n§n,  ef  it  nis ,      läte  im  ginög  an  thiu. 


1505  menedoSy  Meineid.  —  1506  far-swerian  stv.  c.  Refl. 
sich,  sich  Ter-  falsch  schwören.  —  s.  te  mikil  zu  große  S. 
— *  1508  adn  s.  o.  1256,  auch  hier  nur  verstärkend,  mit  ni 
dnrehans  nicht,  keinesfalls.  —  1509  edstaf  stm.  «gestabter» 
fid,  d.  h.  der  in  fester,  alter  Formel  articuliert  wird,  die  £r- 
Uärnng  von  staf^  der  heilige  Stab  des  Richters,  der  dabei  an- 
g«&ftft  wird,  setzt  ein  staf-ed  voraus.  —  1512  nek^=ne  —  ne 
1510 — 11  die  vollere  Form  ==  goth.  wiA,  hd.  noÄ.  —  1514  bütan 
90  aoAer  so  wie.  —  1515  mahttg  zu  helago  god,  —  be  thiu  ent- 
ipricht  dem  be  hwi  1065  deshalb.  —  filu  zu  edwordo.  — 
1519  9undaron  sw.;  stark  =  mer  in  derselben  Bedeutung,  — 
1522  saka  sokean  einen  Streithandel  haben  c.  Dat.  hwemu  wer 
et  auch  sei. 
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So  hwat  so  is  m^r  obar  that      man  gifrummiat,  1525 

so  kumid  it  al  fan  ubile      eldibamon , 

that  erl  thurh  untrewa      ödres  ni  will 

wordö  gilöbian.      Than  seggio  ik  iu  te  wäron  ök, 

liwö  it  thär  an  them  aldon      #we  gibiudit, 

s6  hwe  so  ogun  ginimid      ödres  mannes,  1530 

lösid  af  is  likhamon,      eftba  is  M6  hwilikan, 

that  he  it  eft  mid  is  selbes  skal      sän  antgeldan 

mid  gilikun  lidon.      Than  williu  ik  iu  l§rian  nu, 

that  gi  so  ni  wrekan      wreda  dädi, 

ak  that  gi  thurh  ödmödi      al  getholöian  1535 

wities  endi  wammes,      so  hwat  man  iu  an  thesaro  weroldi 

giduo. 
Duo  allaro  erlö  gihwilik      ödrum  manne 
fruma  endi  giföri,      so  he  willie  that  im  firihö  barn 
gödes  angegin  duon.      Than  wirdid  im  god  mildi, 
liudio  so  hwilikum,      s6  that  l^stean  wili.  1540  ^ 

£r6d  gi  arman,      deliad  iwan  ödwelon 
under  thero  thurftigon  thiod;      ne  rökeat  hwedar  gi  thank 

^nigan 
antfähan  eftho  Ion      an  thesaro  lehneun  weroldi, 
ak  huggeat  te  iwomu      leobon  hörron 
therö  geböno  te  gelde,      that  sie  iu  god  lönö,  1545  i 

mahtig  mundboro,      so  hwat  so  gi  is  thurh  is  minnea  dnAt  \ 
Ef  thu  than  gebögean  wili      gödon  mannun 


1525  is  davon  sc.  von  Reden  oder  Schwüren.  —  obar  c.  Ace* 
in  der  ganz  sinnlichen  Bedeut.  darüber  hinaus.  —  1535  f.  Daß 
hier  das  si  quis  te  percusserit  in  dexteram  maxillam^  praebe  ei  et 
alteram  und  das  weitere  bildliche  übergangen,  ist  schon  öfters 
bemerkt  worden.  Als  Grund  wird  immerhin  die  anders  geartete 
deutsche  Phantasie,  die  keines  so  schnellen  und  kühnen  Fluges 
fähig  ist,  gelten  dürfen.  —  1536  Die  Gen.  wii.  e.  w,  von  ai 
1535  abhängig.  —  1539  an-gegin  im  sinnlichen  und  übertragenen 
Sinn,  dafür,  hinwieder.  —  1541  erod  gi  Imp.  mit  nacbg.  Fron. 
pers.  emphatisch,  nicht  bloß  «  ehren»,  sondern  an  die  Bedeutung 
era  =  Ehrengeschenk  anlehnend,  beschenkt.  —  arman  d.  h.  arn^ 
mariy  Bettler,  berufsmäßig  Arme.  —  1543  lehnt  Adj.  «geliehen», 
vergänglich.  —  1545  te  gelde  thero  geh.  als  Ersatz,  Bezahlung 
für.  —  1547  gebögean  d.  h.  geb-6-jan  swv.  Nebenform  von 
geton,  hier  in  der  Bedeutung  =  geban,  wahrscheinlich  aber  wie 
schenken  und  geben  sich  unterscheidend. 


'. 
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&gara  felioskattds,      thär  thu  thi  eft  frumöno  hugis 

m^r  antfähan,  te  liwi  habas  thu     thes  §niga  m^da  fan  gode, 

eftha  lön  an  themu  is  liohte  ?     hwand  that  is  l^hni  fehu.    L550 

Sd  is  thes  alles  gehwat      the  thu  ödrun  giduos 

Hadiun  te  leobe,      thär  thu  thi  hugis  eft  gilik  neman 

ther6  wordö  endi  therö  werkö :     te  hwi  wet  thi  thes  waldand 

thank, 
thes  thu  thin  s6  bifelhis      endi  antfähis  than  thu  will? 
Iwan  welon  gehan  gl  th§m  mannun      the  ina  iu  an  thesaro 

weroldi  ni  lönön,     1555 
endi  römöd  te  iwes      waldandes  rikea. 
Te  hlüd  ni  d6  thu  it ,     than  thu  mit  thinon  handun  bifelhes 
thlna  alamösna  themu  armon  manne;      ak  duo  im  thurh  öd- 

mödean  hugi 
gemo  thurh  godes  thank,      than  möst  thu  eft  geld  niman, 
swido  lioflik  16n,      thär  thu  is  lango  bitharft  1560 

iagarero  frnmöno.      So  hwat  thu  is  so  thurh  ferhtan  hugi 
damo  ged^leas,      's6  is  üson  drohtine  werth. 
Ke  galpö  thu  for  thlnun  gebon  te  swido,     noh  ^nlg  gumöno 

ni  skal, 
that  siu  im  thurh  that  idala  hröm      eft  ni  werde 
IMllko  farloran,      thanna  thu  skalt  lön  niman  1565 

fora  godes  ögon      gödaro  werkö. 

ök  skal  ik  iu  gibiodan,      than  gi  willeat  te  bedu  hnigan 
endi  williat  te  iwomu  hörron      helpöno  biddean, 
that  he  iu  äläte      l^des  thinges^ 

therö  saköno  endi  therö  sundeöno     thia  gi  iu  selbon  her   1570 
wr#da  giwirkeat,     that  gi  it  than  far  ödrumu  werode  ni  duad, 
ni  märead  it  for  menigi,      that  iu  thes  man  ni  lobön, 
ni  diorean  therö  dädeö,      that  gi  iwes  drohtines  gibed 


1549  te  hivt  in  wiefern,  wozu  s,  o.  555.  —  1550  an  is  Höhte. 
Höht  wie  gew.  übertragen = Lebenselement,  Sphäre.  —  1555  getan 
gi  CoDJ.  oder  Jussiv  st.  Imp.  wie  dieser  mit  nachg.  Pron. 
pers.  —  1560  lanyo  so  emphat.  wie  möglich:  für  alle  Ewig- 
keit. —  1569  didtan  erlösen,  hier  mit  Gen.  des  Gegenstandes 
wovon.  —  1573  Gen.  therö  dddeö  instrum.  durch,  mit.  — 
drohtines  gibed  Gebet  zum  Herrn:  der  Gen.  als  sog.  Gen.  subj. 
in  seltener  Anwendung  im  Deutschen,  gewöhnlich  durch  prjep^ 
Fügungen  der  Deutlichkeit  wegen  ersetzt. 
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thurh  that  Idala  hrdm      al  ni  farleosan. 

Ak  than  gi  willean  te  iwon  hSrron     helpöno  biddian,    1575 

thiggean  theoliko      thes  iu  is  tharf  mikil, 

that  iu  sigidrohtin      sundeöno  tömea, 

than  d6d  gi  that  so  darno,      thoh  w^t  it  iwa  drohtin  seif,  ' 

h^lag  an  himila,      hwand  imu  is  biholan  n^owiht 

ne  wordö  ne  werkö.     He  lätid  it  than  al  giwerdan  so ,    1580 

so  gi  ina  than  biddeat,      than  gi  te  bedu  hnigad 

mit  hlutru  hugiu.»,     Helidös  stödun, 

gumon  umbi  thana  godes  sunu      gerno  swido, 

weros  an  willeon,      was  im  therö  wordö  niud, 

thähtun  endi  thagödun,      was  im  tharf  mikil,  1586 

that  sie  that  eft  gihogdin,      hwat  im  that  h^laga  bam 

an  thana  formon  sid      filu  mid  wordun 

torhtes  getalda.     Thö  sprak  im  eft  ^n  therö  twelifiö  angegin,: 

glaworo  gumöno      te  them  godes  bame. 

«H^rro  the  gödo,  quathe,      üs  is  thtnaro  huldi  tharf,    1590 

te  giwirkeanne  thlnan  willeon       endi  thinero  wordö  so  self|-  ' 

allaro  barnö  betst,      that  thu  üs  bedön  l^ras 

jungoron  thina,      s6  Johannes  duot, 

diurlik  döperi,      dagö  gihwilikes 

is  werod  mid  is  wordon,      hwö  sia  waldand  skulun         1595 

gödan  grotean.      Duo  thinun  jungron  so  seif, 

girihti  üs  that  girüni!»      Tho  habda  eft  the  rikeo  gara 

sän  after  thiu      sunu  drohtines 

gödword  angegin:      «than  gi  god  willean,  quathe, 

werös  mid  iwon  wordun     waldand  grötean,  1600 

allaro  kuningö  kraftlgöstan,     than  quedad  gi,  so  ik  in  I6ria:   i 

Fadar  üsa,      firihö  barno, 

the  thu  bist  an  them  höhon      himilö  rikea. 


1577  sigi-drohtin  stm.  verstärktes  dr.  «der  Sieg  verleihende »| 
mit  entschiedener  Anlehnung  an  heidnisch-mythologische  Yoi^. 
Stellungen  gebildet  und  in  der  Epik  erbalten  und  hier  ala 
Reimstab  in  8  verwandt  und  wahrscheinlich  bloß  deshalb.  — - 
1587  8id  s.  o.  1076,  1095.  —  1588  t(yrthe8  von  filu  abhängig: 
hier  ist  torht  im  nächsten  Sinne,  hell ,  den  Geist  erhellend  m 
nehmen.  —  1595  werod  Acc.  von  duot  sc.  lerian  1592  abhängigt  ; 
—  1596  grotean  recht  eigentlich  «anreden».  —  1597  girikkom  \ 
swv.  zurecht  legen,  insofern  kund  thun,  offenbaren. 
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giwihit  si  thiii  namo      wordu  gihwiliku!  . 

Kuma  üs  tö      thin  kraftag  rlki!   .  '         1605 

Werda  thin  willeo      obar  thesa  werold  alla 

80  sama  an  erdo,      so  thär  uppa  ist 

fUL  them  höhon      hin^ilo  rikea! 

Gif  üs  dag6  gihwilikes  räd ,      drohtin  the  godo ,  \^ 

tidna  helaga  helpa,      endi  älät  üs,  hebanes  ward,'/       1610 

managaro  menskuldiö,      al  s6  wi  ödron  mannun  düan, 

ne  lät  üs  farl^dean      leda  wihti 

8ö  ford  an  irö  willeon,      so  wi  wirdiga  sind, 

ak  hilp  üs  widar  allun      ubilon  dä^diun! 

So  skalun  biddean,      than  gi  te  bedu  bnigad,  1615 

werös  mid  iwun  worden,      tliat  iu  waldandgod 

ledes  äläte      an  liudkunnea. 

£f  gi  than  williad  älätan      liudeo  gihwilikon 

therö  saköno  endi  thero  sundeöno     the  sie  wid  iu  selben  her 

wrMa  gewirkeat,      than  älätid  iu  waldandgod,  1620 

fiidar  alomahtig,      firinwerk  mikil, 

managero  menskuldeö.      Ef  iu  than  wirdid  iwa  möd  te  stark , 


1605  Nach  kuma  fehlt  etwas  in  der  ersten  Vershälfte,  wofür 
die  Ergänzung  {is  tö  amt  nächsten  Uegt.  —  1607  thdr  uppa 
significativ:  da  oben.  —  ist,  diese  seltene  regelm.  F.  an  Stelle 
der  abgeschw..  is  wird  nur  mit  Emphase  und  nur  vor  voc.  An- 
laut des  nächsten  Wortes  oder  in  der  Pause  gebraucht.  — 
1609  dagu  gihwilikes  rddy  apanem  supersubstantialem»,  wofür  schon 
allgemein  quotidianum  eindringt,  in  der  erweiterten  Auslegung, 
wie  sie  alle  Commentare  als  selbstverständlich  dieser  Stelle 
geben:  hier  durch  das  zugesetzte  parallele  thtna  helpa  so  um- 
fangreich wie  nur  möglich :  pro  omnibus  nostris  7iecessitatibus, 
wie  Beda  sich  ausdrückt:  aber  den  spitzfindigen  Controversen, 
ob  es  denn  überhaupt  Christi  Meinung  sei  y  daß  wir  um  das 
tagliche  Brot  bitten  und  ob  darum  nicht  etwas  anderes,  das 
geistliche  Brot  seines  Leibes,  den  der  Priester  eben  darum 
täglich  in  der  Eucharistie  genießt,  jgemeint  sei,  ist  der  Dichter 
kläglich  aus  dem  Wege  gegangen.  —  1612  leda  ici/iti  s.o.  1055, 
umschreibt  ne  inducas  nos  in  feynptationem,  —  1613  so  ford  an 
irö  IT.,  so  wi  w,  immer  so  weiter  nach  ihrem  Willen,  wie  wir 
das  eigentlich  verdient  hätten,  setzt  der  Dichter  hier  ganz 
selbständig  hinzu..  Die  Doxologie  nach  der  7.  Bitte  fehlt  bei 
Tat.  also  auch  hier.  —  1620  dlutan  zur  Variation  mit  dem  Acc. 
1621,  mit  dem  Gen.  1622  verbunden.  —  1622  möd  hier  «Selbst- 
gefühl ». 
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that  gi  ni  willead  ödrun      erlon  äl&tan, 

werun  wamd&di,      than  ni  will  iu  6k  waldandgod 

grimwerk  fargeban,      ak  gi  skalun  is  geld  niman,  1635 

swido  l^dlik  16n      te  langero  hwilu 

alles  thes  unrehtes      thea  gi  ödrun  hir  ^ 

gilestead  an  thesamu  liohte      endi  than  wid  liudeö  bam 

thea  saka  ni  gisönead,      ^r  gi  an  thena  sid  faran, 

werös  fon  thesaro  weroldi.   Ök  skal  ik  iu  te  wäron  seggean,  1630  ^ 

hwd  gi  lestean  skulun      l§ra  mina, 

than  gi  iwa  fastunnea      frummean  willean, 

minson  iwa  mendädi ,     than  ni  duad  gi  that  te  managun  Idnt^ 

ak  midad  is  for  ödron  mannun;      thoh  wSt  mahtig  god 

waldand  iwan  willeon,      thoh  iu  werod  ödar,  163$ 

liudiö  barn  ni  lobdn.      He  gildid  is  iu  lön  after  thiu, 

iwa  helag  fadar,      an  himilrikie 

thes  gi  im  mit  sulikum  odmödea      erlös  thionöd 

so  ferhtliko  under  thesumu  folke.      !Ni  willeat  feha  winnaa 

erlös  an  unreht,      ak  wirkead  up  te  gode  1640 

man  after  mödu,      that  is  mera  thing, 

than  man  her  an  erdu      ödag  libbie 

weroldskattes  gewono.     Ef  gi  willead  mlnun  wordonhöreaiii 

than  ni  samnöd  gi  h^r  sink  mikil      silubres  ne  goldes 

an  thesaro  middilgard      mödomhordes,  1645 

hwand  it  rotöd  hör  an  roste      endi  reginthiobös  fiarstelat, 

wurmi  äwardiad,      wirdit  that  giwädi  farslitan, 

tigangit  the  goldwelo.      Lestead  iwa  gödun  werk, 


1625  18  wird  als  Gen.  Masc.  za  nehmen  sein:  seine  Be* 
Zahlung,  d.  h.  Bestrafung  von  ihm,  Gott.  —  1628  endi  tham 
und  wenn  ihr  nämlich.  —  1629  thena  sxd  die  bekannte  Fahrt^ 
nämlich  ins  Jenseits,  wie  1630  gleich  noch  deutlicher  sagt.  ^ 
1633  minson  swv.  zu  Comp,  mina,,  min-  geringer  machen.  ^- 
1638  thes  dafür,  daCS.  —  1639  fehu  hier  in  der  gew.  allgem» 
Bedeutung  fahrende  Habe,  Geld  und  Gut.  —  1640  up  te  gode 
mit  den  Gedanken  auf  zu  Gott  gerichtet.  —  1641  ajtar  midu 
nach,  um  Lohn.  —  1642  than  als  Yergleichungspart.  nach 
Compar.  braucht  keine  verbindende  Conj.  wie  im  heutigen 
deutschen  «denn  daß».  —  1646  regin-thiof  stm.  regin  ver- 
stärkendes Beiwort  wie  irmin^  thiod  u.  s.  w.  eigentlich  von  my- 
thologischem Inhalt:  regin  Bezeichnung  der  gottlichen  Mächte 
als  die  der  höchsten  Intelligenz.  —  1648  gold'Welo  swm.  der 
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samnöd  in  an  himile      hord  that  m^ra, 
%ara  fehoskattds,     that  ni  mag  iu  ^nig  flund  biniman,    1650 
nftowiht  anwendean,      hwand  the  welo  staudid 
gani  in  tegegnes,      80  hwat  so  gl  gddes  tharod 
an  that  himilriki      hordes  gisamnöd, 

helidös  thurh  iwa  handgeba ,     endi  hebbeat  tharod  iwan  hugi 

fasto. 

Hwand  thär  ist  allaro  mannö  gihwes      mödgithähti,       1655 

hogi  endi  herta,      thär  is  hord  ligit, 

flink  gisamnöd.      Nis  gio  s6  s&I!g  man, 

that  mtigi  an  thesaro  brSdon  werold      b§diu  anthengean, 

ge  that  he  an  thesoro  erda      ödag  libbie, 

an  allun  weroldlnstim  wesa,      ge  thoh  waldandgode        1660 

te  thanke  getheonö,      ak  he  skal  allaro  thing6  gihwes 

simbla  ödar  hwedar      §n  farlätan, 

eftho  lusta  ihes  likhamon,      eftho  lif  §wig. 

6i  thia  ni  gornöd  gi  umbi  iwa  gigarwi,     ak  hnggeat  te  gode 

fasto; 

ne  momöd  an  iwomu  möde ,     hwat  gi  eft  an  morgan  skulin  1665 

etan  eftho  drinkan      eftho  an  hebbean 

wert»  te  giw&dea.      It  w§t  al  waldandgod 

Inres  thia  bithnrbun,      thie  im  hlr  thionöd  wel, 

folgöd  irö  fröhon  willeon.      Hwat,  gi  that  be  theson  fuglun 

mugun 

.wirllko  nndarwitan,     thia  h^r  an  thesaro  weroldi  sint ,   1670 


Besitz  an  gold:  gold  ist  auch  in  der  ältesten  deutschen  Poesie 
imd  Phantasie  schon  die  solenne  Bezeichnung  für  das  kostbarste 
irdische  6at. 

1658  ihat  mugiy  das  fehl.  Pron.  pers.  aus  man  leicht  zu  er- 
paaen.  —  bedüt  Acc.  n.  der  subst.  gebrauchten  2  als  Paarzahl, 
entweder  neben  Nominibus  oder  wie  hier  zwei  coordinierte  Sätze 
einleitend.  —  1659  ge  —  ge  =ja  — ja,  giak  —  giak  sowol  —  als 
anch  8.  o.  354,  212.  —  1660  ge  thoh  aber  doch  auch.  — 
lfi62  odar  hwedar  pleon.  für  odar  das  eine  von  zweien :  hwedar 
velches  von  zweien  es  sein  mag,  hier  noch  einmal  durch  ein 
ngesetsctes  en  verstärkt,  während  jedes  der  drei  Wörter  odar 
htedar  in  allein  dem  Sinne  genügt  hätte.  —  1669  hwat!  als 
lateij.  Nun!  wohlan!  s.  oben  556  u.  s.  w.  —  1670  undar-witan 
itr.  undar  wie  immer  in  solchen  Zusammensetzungen  den  Be- 
griff des  Genauen,  Eindringenden  gebend. 

6* 
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farad  an  fedarhamun ;      sie  ni  kunntin  ^nig  fehu  winnan, 

thoh  gibid  im  drohtin  god      dagd  gihwilikes 

helpa  widar  hungre.      Ök  muguu  gi  an  iwon  hugi  markön 

weros  umbi  iwa  gewädi,      hwo  thär  wurti  sint 

fagaro  gefratahöd,      thea  h^r  an  felda  städ,  1675 

berhtliko  gibloit.      Ni  mabta  the  burges  ward, 

Salomön  the  kuning,      the  habda  sink  mikil, 

m^domhordes  m^st,      therö  the  entg  man  ehti, 

welöno  gewunnan      endi  allaro  giwädeö  kust , 

thoh  ni  mahta  he  an  is  liba,      thoh  he  habdi  alles  theses 

landes  gewald,      16S0 
äwinnan  sulik  giwä-di,      so  thiu  wurt  habet, 
thiu  hör  an  felde  städ      fagoro  gigarwit, 
Ulli  mit  so  liobliku  blomon.      Ina  wädit  the  landes  waldand 
her  fan   hebanwange:       m^r  is  im  thoh  umbi  thit  helid^ 

kunni, 
liudi  sind  im  lioboron  mikilu,     thea  he  im  an  thesumu  lande 

gewarhta,  168S 

waldand  an  willeon  sinan.      Bi  thiu  ni  thurbun  gi  umbi  iwft 

giwädi  sorgön, 
ne  gomöd  umbi  iwa  gigarwi  te  swido :     god  wili  is  alles  rädaili 
helpan  fan  hebanes  wanga,       ef  gi  willead  after  is  huldli 

thionön. 
Gerod  gi  simbla  erist  thes  godes  rikeas      endi  than  doad' 

after  th^m  is  gödun  werkon.j 

1676  burges  ward  iineig.  Comp,  bürg  wie  andere  Fem.  dieser  j 
Decl.   es  im  Gen.    6.   ward  der  Beschützer  der  Stadt  =  Fürsti .] 
König,   episches  Epitheton.  —  1678  ehti  Conj.  des  Prset  voa 
egan,  anderer   Med.  im   relativen  Satz.   —   1679  welono  Gen. 
von  mest  abhängig.  —  1680  thoh  ni  mahta  wieder  aufnehmend 
das  im  Anfang  des  Satzgefüges   stehende  mahta,  —   1683  tUH, 
früh  angedeutschtes  lat.  lUium,  das  allerdings  eine  importierte 
Pflanze,  worüber  der  altdeutsche  Name  für  die  Liliaceen  Ver-j^) 
leren  gegangen  ist.  —  1683  liotliku  Instr.  während  blomon  Dat. 
des  swm.  biomo,  in  welcher  Form  es  keinen  selbst.  Instrumental 
gibt.  —  landes  waldand  ein   hier  etwas  seltsamer,  pointierter 
Ausdruck  für  Gott,  Erdenherrscher.  —  1684  thit  helido  kumd' 
diese  Menschen,   wie  sie  eben  sind:  jede  Berührung  mit  dem] 
Begriff,  den  helid  später  und  bis  heute   erhalten  hat,  ist  strengfÜ 
fern  zu  halten.  —  1687  is  Gen.  von  tV,  von  rudan  sorgen  für,.^ 
abhängig. 
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romöd  gi  rehtoro  thingö ,     than  wili  iu  the  rikeo  drohtin  1690 
gebon  mid  allaro  göd6  gihwiliku,      ef  gi  im  thus  fulgangan 

willeat, 
so  ik  iu  te  wäron  h^r      wordun  seggia. 

Ne  skulun  gi  Snigumo  manne      unrehtes  wiht, 
derbeas  äd^lean,      hwand  the  döm  eft  kumid 
obar  tbana  selben  man,      thär  it  im  te  sorgön  skal       1695 
werdan,  them  te  witea,      the  hlr  mid  is  wordun  gisprikid 
unrebt  odrumu.      N^o  that  iwar  ^nig  ni  dua 
gumdno  an  theson  gardun      geldes  eftho  kopes, 
that  be  unreht  gimet      ödrum  manne 

m^nfal  makö,      hwand  it  simbla  motean  skal  1700 

erlö  gibwilikon  sulik,      so  he  it  ödrumu  giduot, 
b6  kamid  it  im  eft  tegegnes,      thär  he  gerne  ni  wili 
gisehan  is  sundeon.      Ök  skal  ik  iu  seggean  noh 
hwär  gi  iu  wardön  skulun      witeö  m^sta, 
m^nwerk  manag.    Te  hwi  skalt  thu  Snlgan  man  besprekan,  1705 
brödar  thtnan,      that  thu  under  is  brähon  gesehas 
balm  an  is  ögon      endi  gihuggean  ni  wili 
thena  swäron  balkon,      the  thu  an  thinero  siuni  habes, 
bard  treo  endi  hebig?      Lät  thi  that  an  thinan  hugi  fallan, 
bwö  tbu  thana  ^rist  älöseas ;    than  skinit  thi  Höht  biforan,   1710 
dgun  -werdat  thi  gioponöd:      than  mäht  thu  after  thiu 
.ftw&ses  mannes  gisiun      sidor  gibötean, 
-gih^lean  an  is  hobde.      So  mag  that  an  is  hugi  mera, 
an  thesaro  middilgard      mannd  gihwilikum 
wesan  an  thesaro  weroldi,    that  he  hör  wammas  geduot,  1715 


1694  derti  hier  geradezu  synonym  zu  unreht  —  1697  neo 
intg  ni  verst  Negation :  keiner  durchaus  nicht.  —  1698  an  thesun 
gardun,  gardos  die  menschliche  Wohnung,  also  auf  dieser  Erde, 
ganz  =  middilgard,  —  geldes  eftho  kopes  Adv.  Genetive ,  wenn 
man  bezahlt  oder  Handel  treibt  —  1704  iu  wardön  c.  Acc.  d. 
Gegenst.  euch  behüten  vor ...  —  1705  skalt  hier  im  emphat. 
Sinne  «bist  du  berechtigt».  —  1706  brdha  stf.  Braue,  h  vertritt 
hier  wie  in  fräho  für  goth.  frauja  ein  historisch  berechtigteres 
w,  —  1709  an  thtnan  hugi  fallan,  einfallen  und  gefallen  zu- 
gleich. —  1710  hiforan  zuvor,  Gegensatz  zu  aftar  thiu,  während 
der  andere  noch  geblendet  ist.  —  1713  mera  zu  wesan  1715, 
ein  Größeres,  Stärkeres,  Wichtigeres  sein. 
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than  he  ahtogie      odres  mannes 
saka  endi  sundea      endi  habad  im  selbo  m§r 
firinwerkö  gifrumid.      Ef  he  will  is  fruma  lestean, 
than  skal  he  ina  selbon  er      sundeöno  &tömian 
16daro  werkö  lösön,     sidor  mag  he  mid  is  l^run  werdan    1720 
helidon  te  helpu,      sidor  he  ina  hlatran  w^t, 
Sundeono  sikoran.      Ni  skulun  gi  swinun  teforan 
iwa  merigritun  mak6n      eftho  m§dnl6  gistriuni, 
h^lag  halsmeni,      hwand  siu  it  an  horu  spumat, 
süliad  an  sande,      ne  witun  sübreas  giskM,  1725 

fagarero  fratohö.      Sulik  sint  hlr  folk  manag, 
the  iwa  h^lag  word      hörean  ni  willead, 
fulgangan  godes  leron;      ne  witon  gödes  gisk^d, 
ak  sind  im  läri  word      leoboron  mikilu, 
umbitharbi  thing,      thanne  thiodgodes  1730 

werk  endi  willeo.      Ni  sint  sie  wirdiga  than, 
that  sie  gihörean  iwa  h^lag  word,      ef  sie  is  ni  williad  aa 

iro  hugi  thenkean, 


1716  than  he  aht  s.  o.  1642,  dhtüian  Nebenform  zu  aAfdau^ 
verfolgen.  —  1722  teforan  =  biforan ,  vor  zeitlich  und  ortlid^.-^ 
hier  natürlich  das  letztere.  —  1723  maAran,  «veranstalten»,  wW^ 
dun  ein  bestimmteres  Verb,  bier  vorwerfen  oder  sonst  ersetsendi , 

—  meri-grita  swm.  Perle,  das  lat  margarita  umgedeutscht,  schon 
goth.  markreitus,  dem  das  sächs.  m.  näher  steht  als  das  hd*' 
meregriozy  e.  —  1724  helag  hals-meni  stn.  jedenfalls  uralte  allit^r»  ^ 
Formel,  zu  der  den  Dichter  bloß  die  epische  Tradition,  abor* 
keine  gelehrte  Anregung  veranlagte.  Aus  der  deutschen  Mythe 
ist  das  nord.  Brisinga  men,  ags.  Brosinga  mene  bekannt,  nnpr. 
ein  Halsband  (Strahlenkranz)  gewisser  Lichtgottinnen.  Als  kost» 
barstes  Stück  eines  Schatzes  gedacht  ein  Doppelgänger  6m. 
Nibelungenhortes,  kann  es  seine  Bezeichnung  helag  damals  woL 
noch  traditionell  erhalten  haben,  obgleich  die  urspr.  Bedeatan|p 
von  A.  «zauberkräftig»  gewiss  schon  v^rgel^en  war.  So  ist  et 
hier  nur  eine  Variation  und  zugleich  Steigerang  des  AusdrocIcA.  •,' 
medmo  gistriuni,  jedenfalls  aber  der  merkwürdigste  und  wem  .j 
man  es  offen  sagen  soll,  undurchsichtigste  Ausdruck  des  ganz««.  ' 
Heiland.  —  1725  sübreas  giskedy  Unterschied,  Begriff  des  sujbatiß 

—  1729  Idri  wordy  tudicra,  fabulae.  Die  Deutung  dieeee 
Bildes  liegt  so  nahe,  daß  sie  alle  Commentatoren  auf  dieselbe 
Weise  geben,  und  daß  auch  der  Dichter  von  selbst  daeanl 
kommen  mußte.  —  1730  thanne  die  verlängerte  Nebenfont 
von  than. 
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ne  linön  ne  Ustean:      thSm  ni  seggean  gl  iworo  leron  wiht^ 

that  gi  thia  spräka  godes      endi  spei  managu 

ne  farleosan  an  thSm  liudiun,     the  thär  ni  willean  gildbean 

tö  1735 

wiroro  wordö.      Ök  skulun  gi  iu  wardön  filu 
listiim  iindar  theson  liudiun,       th&r   gi  after  theson  lande 

farat, 
that  iu  the  luggeon  ni  mugin      ISrand  biswlkan 
ne  mid  wordun  ne  mid  werkun.      Sie  kumad  an  sulikon  ge- 

w&deon  te  iu, 
fagaron  fratohon,      thoh  hebbeat  sie  fSknan  hugi.  1740 

Thie  mugun  gi  sän  antkennean,      s6  gi  sie  kuman  gesebat: 
sie  sprekad  wislik  word,      thoh  irö  werk  ne  dugin, 
therö  thegnd  gith&hti.     Hwand  gi  witun,  that  §o  an  thornon 

ni  skulun 
winberi  wahsan      eftha  welon  Sowiht, 
Dagororo  fruhteö,      nek  6k  Ügun  ni  lesat  1745 

helidös  an  hiopon.      l!hat  mugun  gi  undarhuggian  wel, 
tkat  6o  the  ubilo  böm,      thär  he  an  erdu  städ, 
g6daii  wastum  ne  gibid,      nek  it  6k  god  ni  ^sk6p, 
that  the  gödo  b6m      gum6no  barnun 

bin  bitres  wiht,      6k  kumit  fan  allaro  bomo  gihwilikum    1750 
snlik  -wastom  te  thesaro  weroldi,       s6   im  fon  is  wurteon 

gidregid, 
eftha  berht  eftha  bittar.      Than  m^nit  thoh  briosthugi, 


11P33  linon  und   lestean  Antithese  « 1237.  —  leron  hier  "wie 

noch  einigemale  lera,  das  gew.  stf.  als  swf.  flectiert.  —  1134i8pruka, 

«Unterweisang».  —  1735  farleosan  2.  PI.  Conj.  Praes.  des  stv. 

farAeO"  'liosan,  verlieren  und  verderben.  —  1737  listiun  s.  o.  492. 

—  1738  luggi  Adj.  lügenhaft  zu  lerand  Subst.  Part.  Lehrer.  — 

1739  ixn  gew.    Da  hier  die  Prsep.  in  ganz  fehlt,   so  ersetzt  an 

tkre  Steile.  —  1744  eftha  welon  eowiht  oder  irgend  etwas  gutes 

Unkt  aar  Ausfüllung  des  Verses  etwas  matt  dem  energischen  Bilde 

des  ersten  Tbelles  nach.  —  1745  ftga  swf.  das  wie  es  scheint 

lehr  firüh  aufgenommene   lat.  ficus.  —  1746  undar-huggian  wie 

^mdat'tehan,  vndar-witan  u.  s.  w.   zu  beurtheilen.   —   1751  gi- 

iregid:  dragan  hier  mit  refl.  oder  med.  Dat.  und  ausgeladenem 

Fron.  Pers.  mit  sich  bringen,  gi  hier  etwa  dem  lat.  Fut.  exact. 

«ttsprechend.  —  1752  berht  und  bittar  sind  keine  natürlichen 

Gegensätze  und  bloß  durch  die  Allit.  veranlaßt,  so  daß  in  berht 

der  allgem.  Begriff  «anmutbig»,  in  bittar  der  entgegengesetzte. 
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managaro  mödsebon      mannö  kunneas, 
hw6  alloro  erlö  gihwilik      ögit  selbo, 
melddd  mid  is  müdu,      hwilikan  he  möd  habat,  1755 

hugi  umbi  is  herta.      Tbes  ni.mag  he  farhelan  Sowiht, 
ak  kumat  fan  them  ubilon  man      inwidrädös, 
bittara  balospräka,      sulik  so  he  an  is  breoston  habad, 
giheftid  umbi  is  herta:      simbla  is  hugi  küdid, 
is   willeon   mid   is    wordun       endi    farad    is    w^rk    after 

thiu.  -^  17ea 

So  kumat  fan  themu  gödon  manne      glau  andwurdi 
wislik  fon  is  giwittea,     that  he  simbla  mid  is  wordu  gisprikid 
man  mid  is  müdu,      sulik  so  he  an  is  möde  habet 
hord  umbi  is  herta.      Thanan  kumat  thea  h^agon  Idra,      « 
swldo  wunsam  word,'     endi  skulun  is  werk  after  thiu    1766 
theodu  githihan,      thegnon  managun 
werdan  te  willeon,      al  so  it  waldand  seif 
godun  mannon  fargibid      god  alomahtlg, 
himilisk  herro,      hwand  sie  äno  is  helpa  ni  mugun 
ne  mid  wordun  ne  mid  werkun      wiht  anthengean  1776  - 

gödes  an  theson  gardun,      bi  thiu  skulun  gumöno  bam 
an  is  enes  kraft      alle  gilöbian. 

Ök  skal  ik  iu  wlsean,      hwö  hör  wegos  twöna 
liggead  an  thesumu  Höhte,      thea  farad  liudeö  barp,  * 

al  irminthiod.      Thero  is  odar  sän  1776 

wid  sträta  endi  bred,      farit  sie  werodes  filu,  ' 

mankunnies  manage      hwand  sifL  tharod  irö  möd  spenit, 
weroldlusta  weros,      thiu  an  thea  wirson  band  * 


—  Than:  Aber,  ferner.  —  menid  sc.  it  das  eben  gebraaehtd 
Bild  oder  Gleichniss.  —  breost-hugi  Acc.  parallel  za  modie^Of 
die  innere  Beschaffenheit. 

1759  küdid f  das  Y.  hier  wieder  ohne  (leicht  zu  ergänsendd) 
Personenbezeichnung  he  aus  1758.  —  1767  werdan  te  wiUeom 
syn.  mit  githihan  y  anmuthen,  angenehm  werden.  —  1768/« 
getan  wie  gewöhnlich  bloß  zutheilen.  —  1771  theson  gardx 
s.  o.  1698.  —  1778  werold-lust  stf.  hier  wie  anderwärts  mit 
dem  dieser  Decl.  nicht  zustehenden  N.  A.  Plur.  in  a.  —  wtrson 
hand,  vcirsa  Comp,  ohne  Pos.  zu  util  begrifflich  gehörend,  Hand 
hier  Richtung,  Seite,  obgleich  man  es  auch  nach  dem  gewohnt 
liehen  Bild  der  zur  rechten  und  linken  Gestellten,  im  Gegen^ 
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liadi  l^dit,      thkr  sia  te  farlora  werdat, 
helidös  an  helliu,      tMr  is  h§t  endi  swart  1780 

egislik  an  innan:      ödi  is  tharot  te  faranne 
eldibamnn,      thoh  it  im  at  them  endie  ni  dugi. 
Than  ligid  eft  ödar      engira  mikilu 
weg  an  thesaro  weroldi,      ferid  ina  werodes  lut, 
faho  folkskepi;      ni  williad  ina  firihö  bam  1785 

genio  gangan,      thoh  lie  te'godes  rtkie 
an  that  Swiga  lif     erlös  l§dea. 

Tlian  nimad  gl  iu  thana  engean:      thoh  he  so  6di  ni  si 
firihon  te  faranne,      thoh  skal  he  te  frumu  werdan 
8Ö  hwemu  s6  ina  thorhgengit,     so  skal  is  geld.niman,    1790 
swldo  langsam  lön      endi  lif  #w!g, 
dinrlikan  dröm.      I^o  gi  thes  drohtin  skulun 
waldand  biddian,      that  gi  thena  weg  mötin 
hn  foran  antfSAän      endi  forth  thorh  gigangan 
an  that  godes  riki.      He  is  garu  simbla  1795 

widar  thiu  te  gebanne,      the  man  in  gemo  bidit, 
fergöt  firihö  bam.      Sökiat  fadar  iwan 
nppan  te  them  Swinon  rikea,     than  mötun  gi  ina  after  thiu 
te  iworo  frumu  findan.      Eüdead  iwa  fard  tharod 
at  iwas   drohttnes  duron,       than  werdad  iu   antdön   after 

thiu  1800 

himilportun  anthlidan,      that  gi  an  that  helaga  Höht, 


satz    zn    swtdara^    die    stärkere,    beßere,    d.   h.    rechte   Hand, 
geradezu  als  Hand  übersetzen  kann. 

1784   lut  Adj.   neben   der  abgeleiteten  Form   luttil,   wenig. 
Gen.  werodes  davon  abhängig.  —  1785  faho  N.  S.  M.  des  Adj. 
/dÄ,   "wenig,   zu  folkskepi  M.     Die  schw.  F.   scheint  hier  nicht 
w^ter  motiviert,  als  daß  die  beiden  Reimstäbe  in  /  nicht  un- 
mittelbar  aneinander  treten  sollen,    was    übrigens  anderwärts 
doch  auch  geschieht ;  faho  /.  unterschiede  sich  dann  von  fah  f. 
wie  der  kleine  Haufe  von   ein  kleinerer  Hanfe.  —  1792  diur- 
Skan  drom^  ehrenvolles  Leben  im  emphatischsten  Sinne.  —  Eo 
hl  der  vollen  Form  nachdrücklich   voran   gestellt:    Stäts.    — 
1794  ant-fähan  stv.  an-fangen,  beginnen, /a/i /oran  prasp.  Adv. 
von  vorne.  —  1795  He  auf  god  bez.  —  1796  widar  thiu  Instr. 
von  that,   the  relat.  Part,  für  das,   als  Wiederlage   für  das.  — 
gerno  hier  entsprechend  s.  allg.  Bed.  «mit  Nachdruck,  eifrig».  — 
1797  fergön  swv.  stark  bitten,  also  ganz  synonym  und  parallel 
IU  man  gemo  bidit.  —  1800 — 1  wechselt  das  d.  durun  mit  d^xji 
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an  that  godas  riki      gangan  mötun ,  ^ 

sinllf  sehan.      Ök  skal  ik  iu  seggean  noh 

for  thesum  werode  allun      wärlik  bilidi, 

that  allaro  liudeö  so  hwilik,     so  thesa  mina  l§ra  wUi    1805 

gihaldan  an  is  herton      endi  ml  irö  an  is  hugi  anthenkesn^   \ 

l§stean  sea  an  theson  lande,      the  giliko  duod 

wisumu  manne,      the  giwit  habat, 

horska  hugiskefti,      endi  hüsstedi  kiusid 

an  fastoro  foldun      endi  an  felisa  uppan  1810 

wegös  wirkit,      th&r  im  wind  ni  mag 

ne  wäg  ne  watares  ström      wihtiu  gitiunian, 

ak  mag  im  thär  wid  ungiwideron      allun  standan 

an  themu  felise  uppan,      hwand  it  so  faste  ward 

gistellid  an  themu  st^ne,     anthabad  it  thiu  stedi  mdana   IM 

wredid  widar  winde,      that  it  wikan  ni  mag. 

So  duod  eft  mannö  s6  hwilik      so  theson  minnn  ni  will 

ISrun  horean      ne  therö  l^stean  wiht, 

so  duot  he  unwison  erle  geliko,      ungiwittigon  wera» 

the  im  bi  watares  Stade  an  sande     wili  selihüs  wirkian,     1890 

thär  it  weströni  wind      endi  wägö  ström, 


lat.  Syn.  portun:  dura,  wie  es  scheint,  swf.  und  nur  als  Flor* .; 
t.  wie  im  goth.,  also  der  aus  mehreren  Theilen  bestehendt 
Verschluß  der  Thüroffnung.  —  porta  swf.  hier  ebenfalls  Flor.  ^ 
bloß  der  Concinnität  wegen.  —  ant-dun  Part.  Praet.  von  cmt* 
dön,  ent-  aufthun,  syn.  zu  ant-hlidan  s.  o.  987. 

1809  hugi'skaft  stf.  hier  wie  solche  Begr.  so  oft,  Plur.  ■■ 
hugi  s.  o.  436.  —  hüs-stad  stf.  stad  hier  als  plur.  Begr.  wi^  oft| 
doch  nicht  ausschließlich  gebraucht,  Platz,  Ort  zu  einer  Woh-  J 
nung.  —  1811  weg  stm.  homonym  mit  toeg,  via,  scheint  Bau- 
werk, Gebäude  zu  bedeuten.  Ob  es  mit  dem  ags.  veg^  vig  =^ 
idolum^  ara  identisch  ist,  ist  sehr  fraglich.  —  1812  tcihtiu  Inttr. 
des  n.  wiht  =  dem  gewohnlicheren  wihti,  Instr.  des  f.  to.  adv« 
nichts,  mit  nichts.  —  tiunian  swv.  zu  tiono  s.  o.  732,  Verderben  ' 
bringen.  —  1813  wid  ungiwideron,  w,  gegen,  gesichert  gegen ..  •  . 
ungiwideri  stn.  Ungewitter.  —  1815  hier  die  Nebenform  atetU  8tl  • 
zu  stadf  Stätte.  —  1816  wredid  zu  stedi,  wrediun  swv.  schütMa«  -' 
sichern  =  1823.  —  1817 — 18  thesun  minun — lerun  zusammen.  — 
1819  80,  wie  schon  oft  bemerkt,  die  Sätze  zusammenfaßend.  — >  , 
1821  weatroni,  davon  steht  weder  in  der  Quelle,  noch  in  dea'j 
Commentaren  etwas:  es  ist  wieder  die  locale  Atmosphäre  voA'. 
Ni  ederdeuts  chland. 
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üdeon  teslahat.      Ni  mag  im  sand  endi  griot 
iian  with  themu  winde,      ak  wirdit  teworpan  than, 
w  an  them  flöde,      hwand  it  an  fastoro  ni  was 
gitimbröd.      Sd  skal  allaro  erl6  gihwes  1825 

githlhan  wider  thiu      the  he  thius  min  word  frumit, 

h^lag  gebod.»      Thd  bigunnun  an  ir6  hugi  wundrön 
folk  mikil,      gihördun  mahtiges  godes 
ca  ISra.      Ki  w&run  an  themn  lande  giwuno, 
;ie  So  fon  sulikun  6r      seggian  gihördin  1830 

•n  eftho  werkun.      Forstodun  wisa  man, 
le  86  ISrda      liudeö  drohtln 
i  wordon,      so  he  giwald  habda 
thSm  nngiliko      the  thär  an  ^rdagun 

them  lindskepea      l^reon  wärun  1835 

n  under  them  kunnie.      Ni  habdun  thiu  Eristes  word 
:on  mid  mannun      the  he  for  thero  menigi  sprak, 

appan  them  berge.      He  im  thö  bädiu  bifalh, 

geggeanne      sinun  wordon, 

nan  himilriki      gihalön  skoldi,  1840 

6dan  welon,      gia  he  im  giwald  forgaf, 
lie  m6stin  helean      halte  endi  blinde, 
^  löfhedi,      legarbed  manag, 

snhti,      giak  he  im  selbe  gibod, 
de  at  dntgum  manne      m§da  ni  nämin,  1845 


32  udea  swf.  Welle,  Dat.  Instrum.  —  im  med.  Dat.  zu 
—  1823  wirdit  ttworpariy  tefallan  Part.  Praet.  in  Verb,  mit 
By  das  ebenso  wol  eig.  active  Y.  tewerpan,  wie  neutr. 
u  begleitet ;  s.  warth  kuman  558 ;  wirdit  tefallan  ist  für  uns 
lit  «zerfallt»  übersetzbar.  —  1826  widar  thiu  the  8,  o.  1796. 
i»  hier  N.  A.  PI.  von  thit :  der  Form  nach  gleich  mit  N.  S. 

und  Instr.  n.  —  1828  megin-folk  s.  o.  1220,  dazu  der 
wUkil  Acc.  des  n.  Adv.  sehr  zu  wundron.  —  1829  giwuno 
1643   ist  flexionslos.   —    1830  fon  sulikun  D.   PI.   d.    n. 

gebr.  wie  wredero  955.  —  1835  lereo  swm,  =  Ureand, 
r.  Diese  allgemeine  Umschreibung  deckt  das  Unverstand- 
Mcribae  et  pharisaei  des  Textes.  —  1838  bediu  subst.  gebr. 
D.  der  2  als  Paarzabl  s.  o.  1658:  hier  sind  es  nicht  bloß 
idem  3  coord.  Sätze,  von  denen  aber  2  begrifflich  näher 
imengehoren  und  insofern  für   1    gelten.     Hier  wechselt 

ge  mit  der  unverstümmelten  Form  giak  und  der  Mittel- 
gia. 
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diurie  medmös.      «Gihuggiad  gi,  quatlie,  hwand  iu  is  thi« 

däd  kaman, 
that  giwit  endi  the  wisdöm      endi  iu  thia  giwald  fargibid ' 
alloro  firihd  fadar       so  gi  sie  ni  thurbun  mid  önlgu  feho  j 

köpön, 
m^dean  mid  Snlgon  m§dmuu,     s6  wesad  gi  ir6  mannun  foiik 
an  iwun  hugiskeftiun      helpöno  mildea.  18dO 

Leread  gi  liudeo  barn      langsamna  räd, 
fruma  fordwardes,      firinwerk  lahat, 
swära  sundea,      ni  lätad  iu  silubor  nek  gold 
wihti  thes  wirdig,      that  it  ßo  an  iwa  giwald  kuma, 
fagara    fehoskattös,         it    ni    mag    iu   te    ^ntgoro   frinnfi 

h  wergin  1861^ 

werdan  te  ^nigum  willeon.      Ni  skulun  gi  giwädeas  than  mtej 
erlös  §gan,      bütan  so  gi  than  an  hebbean, 
gumon  te  gegarewea,      than  gi  gangan  skulun 
an  that  gimang  innani      Nio  gi  umbi  iwan  meti  ni  sorgöd 
leng  umbi  iwa  lifnara,      hwand  thana  l^reand  skulun    184 
fodean  that  folkskepi,      thes  sint  thia  fruma  werda 


1846  hwand  erklärende  Conj.  zu  yihuggiady  hier  also  m< 
mit  ((Weil»,  sondern  ((daß»  zu  übersetzen,   obgleich  natiirll^ 
dieselbe  Anschauung  zu  Grunde  liegt,  wie  das  lat.  quodt  quonk 
quiaj  das  gr.  oti  zeigt;  gihuggiad  gi  nachg.  Fron,  zu  Imp.  " 
denkt  euch  ja!   —  ddd  Gegensatz    und  Ergänzung    zu 
Thatkraft,  Yeranlaßung,  Verpflichtung  zum  Handeln,  die 
der  klaren  Einsicht,  giwit  endi  wtsdöm,  hervorgeht.  —  1848 
((in  der  Weise,  daß,  so  daß».  — -  kopon  hier  erkaufen,  wie ^ 
ebenso   gut  verkaufen  heißen  kann,  weil  die  Grundbedeut 
«Handel  treiben»   beides  involviert.  —  1850  Gen.  he^no 
mildi  ireig.  a\>h,  ((mit,  an,  in»,  davon  hängt  auch  schon  «r6  11 
ab,  worin  alles  vorherg.  däd,  giwit y  wisdom  zusammengefL 
darum,  darin;  iro  auf  helpöno  zu  beziehen,   ist  sprachlich  n 
lieh,  aber  doch  selbst  die  freieste,  hier  mögliche  Wortsl 
zugegeben,  etwas  gezwungen.  —  1852  fordwardes  zu  fruma  Ai 
Gen.  für  die  Zukunft,  Dauer.  —  1853  lätad  sc.  wesan  sein. 
ni  —  wihti   durchaus    nicht.    —    1856   than   mer   s.   o.   15. 
1858  gegarewea  s.  o.  1664  bezieht  sich  hier  zunächst  nur 
^tu^ac^t  Kleidungsstücke.  —  1859  innan  hinein,  that  gimang 
Getümmel,  Menschenverkehr  überhaupt.  —  1860  leng  s.  o.  8j 
—  1861  that  folkskepi  plur.  Begr.  daher  skulun,  —  fruma  i 
von  ihm  aus   den  Menschen  zutheil  werden.  —  thes   erlaub 
durch  leoilikes  loties.    leotlik  überhaupt  angenehm,  passend. 
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leoblikes  lönes      the  he  th^m  liudiun  sagat. 

Wirdlg  is  the  wurhteo,      that  man  ina  wel  födie,!^ 

thana  man  mid  mdsu,      the  so  managoro  skal 

sftola  bisorgön      endi  an  thena  sid  spanan,  1865 

g^tds  an  godes  wang.      That  is  grötara  thing, 

that  man  bisorgön      skal  sSolun  managa, 

hwd  man  thia  gihalde      te  hebanrikea, 

than  man  thena  likhamon      liudeö  barnö 

mdsu  bimorna.      Bi  thiu  man  skulun  1870 

haldan  thaua  holdliko,      the  im  te  hebanrikie 

thena  weg  wisid      endi  sie  wamskadun, 

fiondun  widfähit      endi  firinwerk  lahit, 

Bw&ra  sundeon.      Nu  ik  iu  sendean  skal 

after  theson  landskepie,      so  lamb  undar  wulbös,  1875 

86  skolmi  gi  undar  iwa  fiund  faran,      under  filu  theodo, 

ander  mislike  man.      Hebbead  iwan  möd  wider  them 

sd  glawan  tegegnes,      s6  sama  so  the  gelowo  wurm, 


1862  the  relat.  Part,  auf  fruma  zu  beziehen:  die  Förderung 
erfolgt  durch  die  Lebrvorträge ,  das  sagan  des  Lehrers  -he,  — 
1870  fn69u  Instr.  vermittelst  Speise,   wie  gewöhnlich  synonym 
■it  mat^  meti.  —   1873  wid/ähan  stv.   entziehen,  vorenthalten. 
Diese  ziemlich  energische  Apostrophe  an  die  Freigebigkeit  der 
geistlichen  Herde  amplificiert  das  kurze  dignus  est  enim  operarius 
cSbo  suo.     Wenn  man  erwägt,   daß  die  strenge  Durchfuhrung 
des  geistlichen  Zehnten  das  Haupthinderniss  der  Bekehrung  bei 
den  Sachsen  gewesen  ist,  wie  der  gewiss  unparteiische  Alcuin 
ttsdrncklich  seinem  königlichen  Herrn  und  Freund  erklärt,  ohne 
daß  dieser  sich  dadurch  in  seinem  kirchlich-politischen  Schema 
Utte   irre   machen  laßen,   so   begreift  man,   warum    hier  mit 
solchem  Nachdruck  eingesetzt  wird.    Es  ist  in  aller  Unschuld 
dodi  80  recht  « eine  Speisepredigt  in  den  eigenen  Sack  hinein». 
Xatörlich    haben   auch    die   kirchenväterlichen    Commentatoren 
den  begründenden  Gedanken  That  is  grotara  thing  (1866)  immer 
febabrend  hervorgehoben,    grotj  hd.  groß,  das  hier  im  Comp. 
nerst  erscheint,  syn.  zu  mikil,  das  massige,  schwere  und  aus- 
gedehnte, auch  in  übertragener  Bedeutung.  —  1877  mis-lik  Adj. 
verschieden    geartet,   immer    mit    etwas    bedenklichem  Neben- 
geschmack, so  daß   der  Begriff  des  heutigen  «misslich»  doch 
fchon  im  Keim  darin  liegt.    —    1878  gelu^    -o   Adj.    «gelb», 
d.  h.  glänzend,  gleißend  gefärbt;  wurm  wie  immer  alles  krie- 
chende, groß  nnd  klein,  bes.  aber  die  Schlangen,  sodaß  ncidra 
•tf.  das  natürl.  Synon.   feh  Adj.  bunt,  faßt  geh  wieder  auf. 
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nädra  thiu  f^ha,      thär  siu  iro  nidskepies, 

witodas  wlmit,     that  man  iu  under  them  werode  ni  magi   1880 

biswikan  an  Üiemu  slde:      for  thiu  gi  sorgön  skulun, 

that  iu  thea  man  ni  mugin      mödgithähti , 

willeon  äwardean.      Wesad  iu  so  wara  wider  thiu 

wid  irö  f§knon  thär,      so  man  wider  fiunduu  skal. 

ThaB  wcsad  gi  eft  an  iwon  dädiun      dübun  gillka,         1885 

hebbead  wid  erlö  gihwena      ^nfaldan  hugi, 

mild^an  mddsebon,      that  thär  man  neg^n 

thurh  iwa  dädi      bidrogan  ni  werde, 

biswikan  thurh  iwa  sundea.       Nu   skulun  gi  an  thana  M 

faran, 

an  that  ärundi,      thär  skulun  gi  arb^dies  so  filo  1890.; 

getholön  under  thero  thiod      endi  githwing  so  sama, 
manag  endi  mislik,      hwand  gi  an  mlnumu  namon 
tbea  liudi  l^reat.      Bi  thiu  skulun  gi  thär  l§des  filo 
fora  weroldkuningun      witeas  antfähan. 
Oft   skulun    gi   thär   for   rikea       thurh    thius   min   rehtotf^ 

Word  181NI^ 

gibundane  standan,      endi  b^diu  githolögean 
ge  hosk  ge  harmquidi.      Umbi  that  ni  lätad  ^  iwan  hnj^. 

twiflean, 
sebon  swikandan.      Gi  ni  thurbun  an  §nlgon  sorgun  wesan  *^ 
an  iwomu  hugi  hwergin ,      than  iu  man  for  thea  heri  fbrth  ^ 


1879  Die  Gen.  sind  von  wänian,  sich  versehen  einis  Dingef,! 
hoffen  und  furchten,  abh.    Der  Dat.  iro  ist  refl.  oder  med.  va. 
faßen.  —  1881  for  oder  far  thiu  Instr.  dafür,  davor,  darum. 
1883  d'tcardean,  zu  nichte  machen,  verderben,  eure  gute  Absichl 
und  Thatenlust :  modgithähti,  willeon,  —  wider  thiu,  dagegen,  hU 
in  anderem  Sinne  als  1796,  18^6:  wie  1813.  —  1884 /eiEmoii  I! 
PI.  des    stn.  fekan,    verrätfaerische  Gesinnung,  Handlang. 
1885  Than  hier  wie  so  oft  advers.  Aber,  Dagegen.  —  1895 
thius  min  rehtun  word,  wegen  dieser  meiner  wahren  Lehre.  — 
rikea,    riki  stn.  abstr.  Herrschaft,  aber   wie  dieses  auch  conori^ 
gebraucht:  die  Herrschenden,  Gewaltigen.  —  1897  hosk  s.  o.  1083|^ 
1338.  —  1898   swikandan  sc.   wesan,  ebenso   ttoifiean  Acc.  f 
M.  des  Adj.  twifli,   in  Zweifel,   Verwirrung,    swikan  stv.  hie 
weniger  in  der  Bedeutung  einen  andern  täuschen,  als  sich  selbft 
täuschen,  in  Verwirrung  gerathen.  —  1899  for  thea  heri  A.  S 
des  stf.  herif   gew.   als  das  m.   in  ders.  Bedeutung  s.  o.  55. 
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•  < 

an  thana  gastseli  gangan  hStid,      hwat  gi  im  than  tegegnes 

skulin  gödoro  wordd       1900 
qpftlillkoro  gesprekan,      hwand  iu  thiu  spöd  kumid, 
helpa  fon  himila      endi  sprikit  the  hMago  g^st 
mahttg  fon  iwomu  mCUte.      Bi  thiu  ne  andrädad  gi  iu  tlierö 

mannö  nid,^ 
ne  forhtead  irö  flundskepi:      thoh  sie  hebbean  iwas  ferahes 


ihat  sie  mugin  thena  llkhamon      libu  beneotan,  1905 

Idahan  mit  swerdu,      tboh  sie  thero  s§olun  ni  mugun 

viht  &wardian.      Antdrädad  iu  waldandgod, 

frabtead  fadar  iwan,      frummiad  gemo 

is  gibodskepi,      hwand  he  habed  b^dies  giwald, 

Hndi6  libes      endi  6k  irö  llkhamon,  1910 

gek  therö  sSolon  so  seif.      Ef  gi  iwa  an  them  side  tharod 

luliosat  thorh  thesa  l^ra,     than  mötun  gi  sie  eft  an  themu 

liohte  godes 
beforan  findan,      hwand  sia  fadar  iwa 
haUüty  h^lag  god      an  himilrikea. 
Hi  knmat  thea  alle  te  himile,       thea  the  h^r  hröpat  te 

mi  1915 

■annd  te  mnndburd.      Manage  sind  therö 
dda  williad  alloro  dagö  gihwilikes      te  drohtine  hnigan; 
Mpat  th&r  te  helpu      endi  huggead  an  ödar, 
viikiad  wamd&di:      ne  sind  im  than  thiu  word  fruma. 
Ak  thia  mötun  hwerban      an  that  himiles  lioht,  1920 


1900   an   thana  gaat-seli,   also    in   das  zu   allen   möglichen 

Zwecken  bestimmte  Hauptgemach,  Saal,  Halle,  hier  des  furst- 

Uttn  Hauses,   wo  sich  die  eig.  officiellen  Repräsentanten  des 

Tolkee  ihert)  einfinden.  —  1901  spuhlikoro  appos.  Gen.  zu  wordo. 

'^tpodstL  Fortgang,  Gedeihen,  Klugheit.  —  1903,  7  an-drddan 

ant'drudan  als  gleichber.  Nebenf.  s.  o.  116,  entweder  ohne 

[fier  mit  refl.  (med.)  D.  des  Pr.  «m,  wie  forhtean.  —  1909  hedies 

hier  schon  früher,  im  hd.  später  in  den  Singular  gestellte 

lUlwort,  hier  wieder  wie  1838  3  nicht  bloß  2  Prädicate  ver- 

Vidend.  —  1911  Hier  neben  den  Formen  ^e,  gia^  giak  auch 

]Ai  gleichberechtigte,  wenn  auch  seltene  Form  gek,  —  so  seif 

•••.78.   —  iwa   sc.   ieola^   als   Lebenskraft.   —   1913  beforan 

te  in  der  Bedeutung  vorn,  an  erster  Stelle,  offenkundig.  — 

1M6  manno  Ton  alle  1915  abhängig. 
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Mangan  an  that  godes  riki,      thie  thes  gerne  sint, 

that  sie  htr  gifrummien      fader  alowaldon 

werk  endi  willeon.      Thea  ni  thurbun  mid  wordon  so  filo    . 

hröpan  te  helpu.      Hwanda  the  h^lago  god 

wet  alloro  mannö  gehwes      mödgithlLhti,  193$ 

Word  endi  willeon,      endi  gildid  im  is  werkö  Ion. 

£i  thiu  skulun  gl  sorgon,      than  gi  an  thena  sid  farat,     .  . 

hwo  gi  that  ärundi      te  endea  bebrengean: 

than  gi  lidan  skulun      after  thesumu  landskepie 

wido  after  thesaro  weroldi,      al  so  iu  wegös  l^diad,      1 

br§d  sträta  te  bürg,     simbla  sökead  gi  iu  thenabetston 

man  under  thero  menegi      endi  küdiad  im  iwan  mddseboa 

wärun  wordon.      Ef  sie  than  thes  .wirdige  sint,  ".Sj 

that  sie  iwa  godun  werk      gerno  gilestien  {Mi 

mit  hlutru  hugiu,      than  gi  an  themu  hüse  mid  im 

wonod  an  willeon      endi  im  wela  lönod, 

geldad  im  mid  gödu      endi  sie  te  gode  selben 

wordon  giwihad      endi  seggead  im  wissan  fridu, 

h^laga  helpa      hebankuninges. 

Ef  sie  than  so  säliga      thurh  iro  selboro  däd 

werdan  ni  motun,      that  sie  iwa  werk  frummian,  M. 

l^stien  iwa  lera,      than  gi  fan  th^m  liudiun  sän 

farat  fan  themu  folke,      endi  the  iwa  fridu  hwirbid  eft    •  i 

an  iworo  selboro  sid,      endi  lätat  sie  mit  sundiun  forth,  .; 

mid  baluwerkun  büan      endi  sökiad  iu  bürg  Odra,  1 

mikil  manno  werod,      endi  ni  lätat  thes  melmes  wiht 

folgön  an  iwon  fötun       thanan  the  man  iu  antfähan  ni 

ak  skuddiad  it  fon  iwun  sköhon,      that  it  im  eft  te  s! 

werde  j 
themo  werode  te  giwitskepie,      that  irö  willeo  ni  dög. 
Than  seggio   ik  iu  te  wären,       so  hwan  s6   thius   w^ 

endiöd 

€ndi  the  märeo  dag      obar  man  farit, 

.1 

.( 

1921  gern  hier  wie  o.  92  u.  s.  w.  Adj.  c.  Gen.  des  Zi#''' 
—  1922  fader  Gen.  des  stm.  fadar,  —  alowaldo  in  schw.  B 
Als  Titel  oder  Ehrenbegriff.  —  1943  hwirtid  eft,  kehrt  zun 
wendet  si<jh  zurück.  —  1947  thanan  the,  von  daher,  wo. 
1949  giwit-skepi  stn.  Zeugniss  (gegen  sie). 
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that  than  Sodomobarg,      thiu  her  thurh  sundiun  ward 

an  afgrundi      eldes  kraftu, 

fium  bifallan,      that  thiu  than  habet  fridu  meron 

ndldiraii  mondburd,      than  thea  man  Sgin  1955 

Üde  iu  hir  widarwerpat,     endi  ni  williad  iwa  word  frummian. 

So  hwe  86  iu  than  antfähit      thurh  ferhtan  hugi, 

tiiiirh  mildean  möd,      so  habed  mtnan  ford 

villeon  gewarhtan,      endi  6k  waldandgod 

antfangan,  fadar  iwan,      firih6  drohtin,  1960 

ilkean  rftdgebon,      thana  the  al  reht  bikan, 

wH  waldand  seif      endi  willeon  16n6d 

gBiii6no  gihwilikum,      s6  hwat  he  h6r  gödes  giduot, 

llioli  he  thurh  minnea  godes      mann6  hwilikum 

willeandi  fargebe      watares  drinkan,  1965 

tiiat  he  thurftigum  manne      thurst  gih61ie 

kaldes  brunnon.      Thesä  quidi  werdad  wära, 

that  So  ni  bilibid      ni  he  thes  Ion  skuli 

fora  godes  6gun      geld  antfähan, 

mida   manigfalda,       s6  hwat  s6  he   is  thurh  miua  minnea 

geduot.  1970 

86  hwe  s6  min  than  farlognid      liudibarno, 
heMö  for  thesaro  heri,      s6  d6m  ik  is  an  himila  so  seif 
ihir  uppe  for  them  alowaldon  fader       endi  far  allumu  is 

engilö  krafte, 
for  them  mikilun  menigl.      So  hwilik  so  than  eft  manno  barno 


1952  Sodomoburg  ^   uneig.  Comp.  =  Egipteoland,  eigentl.  der 

Sodomer  Burg.  —  1954  ward  hifallan  s.  o.  1823.  —  1955  Hier 

&fit  sich  mildi  allenfalls  durch  unser  «mild»  übersetzen,  gnädig, 

fchatzbereit.  —  1956  widarwerpat  s.  o.  1423.  —  1958  so  habed, 

du  Pron.    aus  dem  relat.  Vordersatz  zu  erg.   wie  es  noch  die 

kcatige  Sprache  (natürlich  mit  Weglaßung  der  Folgerungspart.) 

kuin.  —  1961  al  reht,  alles  was  «Recht»  ist,  auf  rechte  Art 

gethan.   —    1962  wet  =  bikan.   —    1965  tvateres  part.  Gen.  von 

drinkan  abh.    und  dieses   von  fargeban.  —   1966   ihurftig  Adj. 

«dürftig».    —    1967  kaldes  brunnon  Gen.   des  Grundes  «durch, 

Termittelst».     brunno,    der   Quellort    und    das    Quell waßer.    — 

1968  eo  ni  bilibid  ni  he,   die   oft  erwähnte  negative  Fügung  in 

«rei  ineinander  geflochtene  Satzglieder,  statt  unserer  positiven 

•daß — jedenfalls».  —  1970  is  zu  so  hwat  so,  was  davon,  alles 

*18 ...  —  1972  heri  D.  zu  heri  stf.,  woneben  auch  heriu  gilt. 

—  dorn  1.  P.  S.  Praes.  I.  von  don;  is  sc.  verläugnen. 

niLIASD.  7 


J 


98  HELIAND. 

an  thesaro  weroldi  ni  will      wordun  midan,  1975 

ak  gihit  for  gumskepi,      that  he  min  jungoro  si, 
thana  williu  ik  eft  ögean       far  godes  6gun, 
fora  allaro  firihö  fader,      thär  folk  manag 
for  thcna  alowaldon      alla  gangad 

redinön  with  thena  rikeon.       Thär   williu   ik  imu  an  reht 

wesan  1980 

mildi  mundboro      so  hwemu  so  minun  hör 
wordon  horid      endi  thiu  werk  frumit,  |^ 

the  ik  her  an  thesum  berge  uppan      gebodan  hebbiu. » 
Habda  thö  te  wärun      waldandes  sunu 
gilörit  thea  liudi,      hwo  sia  lof  gode  I98ft 

wirkean  skoldin.      Thö  16t  he  that  werod  thanan  ^ 

an  allaro  halba  gihwilika      heriskepi  mannö 
sidön  te  seldon.      Habdun  selbes  word 
gihorit,  hebankuninges      hßlaga  Ißra 

so  §0  te  weroldi  sint      wordö  endi  dädeo  1990 

mankunnies  manag      obar  thesan  middilgard 
spräkono  thiu  sp&hiron,      s6  hwe  s6  thiu  spei  gifragn, 
thiu  thär  an  them  berge  gesprak      bamo  rikiöst. 


1975  wordun  m^dan,  unterlaßen  zu  sagen,  auszusprechen.  — 
1977  ugean  s.  o.  1105.  —  1979  alla  der  masc.  Plur.  zu  dem 
neutr.  Plur.  folk  manag ^  nach  dem  tonangebenden  Geschlechts. 

—  1980  an  reht,  für  den  Rechtshandel,  in  dem  Rechtshandel. >1 

—  1981  80  hiuemu  so   die  gewöhnliche  Attract.  des  relat.  Satf». 
gliedes.  —  1987  halöa  stf.  die  Hälfte,  die  eine  Seite  im  localen  j 
Sinne,  dann  Richtung  überhaupt  wie  in  unserm  «allenthalben»^»] 
dem  das  an  allaro  sc.  halbono  gihwilika^  wofür  alloro  halba  ffihOh 
sehr  nahe  entspricht,  nur  daß  es  durch  alloro  und  gikw.  pleon. 
wird.  —  1990  Die  allgemeine  Betrachtung,  wie  als  Schluß  eines 
größeren  Abschnitts,  besagt:  diese  Zuhörer  (zunächst  die  Apostel)^ 
die  Christi  eigenes  Lehrwort   (so  hwe  so   thiu  spei  gi/ragh)  ge-, 
hört  haben,   waren  und   sind   in  Wort   und  That   (wordo   endi] 
dddeo)   für   alle  Zeiten   und  überall   (eo  te  weroldi  otar  MeMUi^ 
middilgard)  den  andern  allen  überlegen  an  Lehrkraft  und  Weis« 
heit.   sprdkono  thiu  spähiron,  der  Instr.  z.  Comp,  um  so  viel«.,^, 
sc.  als  die  andern.    Nur  man-kunnies  manag,  was  zu  bo  hüte  tA  ■ 
gifragn  bezogen  werden  muß,  also  die  vielen  Menschen,  detie 
das  zu  Theil  geworden,  ist  ein  dürftiger  Ausdruck.   Der  Diditc 
scheint  übrigens  diese  Reflexion  ohne  Anlehnung  an  irgend  ein 
Autorität  hier  angebracht  zu  haben. 
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VI. 


Giwet  imo  tliö  umbi  thria  naht  after  thiu      thesorö  thiodö 

drohtin 
an  Galil^oland      thär  he  te  6nou  gömun  ward  1995 

gebedan,  that  bam  godes.     Thär  skolda  man  ^na  brüd  geban , 
mnnalika  magat.      Thär  Maria  was 
mid  iro  sunie  selbo,      sälig  thiorna, 
mahüges  mödar.      Managoro  drohtin 

geng  imu  thö  mid  is  jungoron,      godes  ^gan  barn,         2000 
an  that  hoha  hüs,      thär  thiu  heri  drank, 
thie  Judeon  an  themu  gastseli.      He  im  ök  at  th^m  gomun 

was, 
giak  he  thär  giküdda,      that  he  habda  kraft  godes, 
helpa  fon  himilfader,      hMagna  gast, 
waldandes  wisdöm.      Werold  blidöda,  2005 

wärun  thär  an  luston      liudi  atsamne, 
gomon  gladmödie.      Gengun  ambahtman, 
skenkeon  mit  skalun,      drogun  skirana  win 
mid  orkun  endi  mid  alofatun.      Was  thär  erlö  dröm 
fistgar  an  flettea.      Tho  thär  folk  under  im  2010 


1994  thria  naht:  Tat.  tertio  die',  naht  die  scheinbar  flexionslose 
Form  des  Plur.  —  1995  gdma  stf.  im  Sing.  Fürsorge,  Vorrath 
im  allgemeinen,  bes.  Speise  und  Trank,  Plur.  gastliche  Bewir- 
thang, Festmahl;  zum  Plur.  kann  auch    en  plur.   gestellt  wer- 
den, was  mit  unserm  «ein»,  sobald  es  ganz  der  begriifsmäßige 
sogenannte  unbestimmte  Artikel  geworden,  nicht  möglieb  ist.  — 
1997  munaltka  magat  hier  das  Präd.  der  heil.  Jungfrau  (s.  o.  252) 
^ch   auf   eine   andere   übertragen.   —    2001  thiu  heri  oder  the 
heri  ganz   gleich   in   der   Bed.    s.  o.  1989,   wo   dieselbe   locale 
Scenerie.  —  drank  für   «zechen»  überhaupt,  weil  das  Trinken 
die  Hauptsache.  —  2008   skenkeo   specificiert  die   bes.  Qualität 
der   allgemeinen  amhaht-many   Hausdienerschaft.   —    2009   midy 
vermittelst.  —  ork  vom  lat.  urceus,  alo-fat  stn.  eigentlich  Bier- 
ge^ß,  aber  dann  allgemein  Trinkgefäß,   akala  stf.  Trinkschale, 
die  drei  Arten  der  hier  genannten  (unten  noch  mehrere)  Trink- 
gefäl^e.    Im  Original  ist  bekanntlich  nicht  ein  Wort  davon,  es 
wird  erst  mit  dem  Wunder   selbst   ausführlicher,  während   das 
Epos  diese  äußerst  ansprechende  Situation  mit  so  saftigen  Farben 
als  möglich   schildert,   natürlich   ganz    im  nationalen  Stile.  — 
2010  fletti  und  flet  stn.  Diele  =  seli,  halla,  —  Thu  thdr  Zeit-  und 
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an  them  benkeon  so  betst      blidsea  afhöbun, 
wärun  tho  an  wunneon.      Thö  im  thes  wines  brast, 
them  liudiun  thes  lides;      is  ni  was  farl§bid  wiht 
hwergin  an  themu  hüse,      that  for  thena  heri  forth 
skenkeon  drogin,      ak  thiu  skapu  wärun  2015 

lides  älärit.      Thö  ni  was  lang  te  thiu, 
that  it  sän  antfimda      frio  skoniösta, 
Kristes  modar.      G6ng  wid  iro  kind  sprekan, 
wid  iro  sunu  selbon,      sagda  im  mid  wordun, 
that  thea  werdös  thö  mer      wines  ni  habdun  2020 

th^m  gestiun  te  gömu.      Siu  thö  gerno  bad, 
that  is  the  h^lago  Krist      helpa  giredi, 
them  weroda  te  willion.      Thö  habda  eft  is  word  garo 
mahtig  barn  godes      endi  wid  is  moder  sprak: 
«  hwat  is  mi  endi  thi,  quathe ,     umbi  thesorö  mannö  lid ,    202d 
umbi  theses  werodes  win?     te  hwi  sprikis  tu  thes,  wif,  so  filu, 
manos  mi  for  thesaro  menigi?      ni  sind  mina  noh 
tidi  kumana.»      Than  thoh  gitrüöda 
an  iro  hugiskeftiun      helag  thiorna, 

that  is  after  thöm  wordun      waldandes  barn,  2030^ 

hölandoro  betst      helpan  weldi. 
Het  thö  the  ambahtman      idisö  sköniöst, 
skenkeon  endi  skapwardös,      thea  thär  skoldun  thero  skoln^ 

thionön, 


Ortspart,  wie  oft  verbunden,  so  daß  die  letztere  unmerklich  di0' 
erstere  verstärkt:  «Da  nun». 

2011  8u  betst  Adv.  Sup.  mit  so^  so  gut,  stark  wie  m6gli<^. 
eig.  in  dem  Verhältniss,  als  es  das  beste,  am  besten.  —  2013  Hier 
lid  ohne  besondere  Beziehung  auf  seine   eig.  Bed.  die   es  186 
wenigstens  negativ  doch  noch  hat:  berauschendes  Getränke.  — 
ts,  davon,  zu  wiht,  —  2015  skap  stn.  Gefäß,  oberd.  Schaff,  e!^ 
sollte   man   an   die   großen  Hoizgefäße  denken,    in   denen   dei>j 
Wein  nach  allgemeiner  deutscher  Sitte  aufbewahrt  wird,   dodij 
dem  Original  zu  Liebe   sind   es    auch  hier  wol  steinerne  (oderi 
thönerne)  Gefäße  wie  unten  2037.  —  2017  sän  eig.  pleonast.  «= 
ni  lang  te  thiu.  —    2020  werd  stm.   Wirth,  Hausherr,   der   die 
Bewirthung  zu  leisten  hat.  —  2021  gomu  s.  o.  1995.  —  2022  t«^ 
Gen.  von  iV,  zu  giredi  v.  rädan,   rddan  c.  Gen.  Hilfe   schaffei 
in  etwas.  —  2028  mina  —  ttdl  kumana  zus.  —  Than  thoh,  Abe; 
doch.  —  2030  is  =  2022,  zu  helpan,  darin  helfen.  —  2033  skap 
wardös,  also  die  Kellermeister. 
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that  sie  thes  ne  word  ne  werk      wiht  ni  farletin, 

thes  sie  the  hMago  Krist      hötan  weldi  2035 

Itetean  for  th^m  liudiun.      L&rea  stödun  thär 

st&ifatu  sehsi.      Tho  s6  stiUo  giböd 

mahtig  bam  godes,      so  it  thär  mannö  filu 

ni  wissa  te  wärun,      hw6  he  it  mid  is  wordu  gisprak. 

He  het  thia  skenkeon      thö  skireas  watares  2040 

thiu  fatu  fullian,      endi  he  thär  mid  is  fingrun  thö 

segnoda  selbo      sinon  handun, 

varhta  it  te  wina,      endi  hßt  is  an  ön  wegi  hladan, 

skeppean  mid  Snoro  skalun,       endi  thö  te  them  skenkeon 

sprak , 
het  it  therö  gesteö,      the  at  th^m  gömon  was  2045 

themn  h^röston      an  band  geban, 
M  mit  folmon,      themu  the  thes  folkes  thär 
pw&ld  after  them  werde.      Reht  so  he  thö  thes  wines  gidrank, 
so  ni  mahta  he  bimidan      ne  he  for  them  menigt  sprak 
te  them  brüdigumon ,      quath  that  simbla  that  betsta  Itd    2050 
aUaro  erlö  gihwilik      ^rist  skoldi 

geban  at  is  gömun:      «under  thiu  wirdid  therö  gumöno  hugi 
äwekid  mid  wlnu,      that  sie  wel  blidöd, 
dnmkan  drömeat,      than  mag  man  thär  dragan  after  thiu 
lihtlikora  wln,      so  is  thesorö  liudeö  thau.  2055 


2036  lärea  Adj.  läri,  leer.   Die  Form  in  a  gehört  eig.  dem  N. 
PI.  M.  und  Neutr.  an,   doch    schwankt   der   in   den   Endlauten 
schon   so    unsicher  gewordene  Vocalismus  (s.  Einl.)  manchmal. 
—  2037  8ten-fatu,  «lapideae  hydriae».  —  stillo,  daß  es  Niemand 
weiter  hörte,  was  sehr  ausführlich  dann  in  so  it  thär  noch  ein- 
lud gesagt  ist.  —  2040  Das  Waßer  hat  natürlich  dasselbe  Präd. 
Uar,  das  helle,  lautere.  Der  Gen.  instrumental.  —  2043  hladan  stv. 
kier  «füllen».  —  2045  the  at  them  gomon  was,  der  relative  Satz- 
Aeil  zwischengestellt :  es  gehört  zu  themu  heroston.  —  2046  themu 
kervston  —  aftar  them  werde,  dem  vornehmsten  nach  d.  übers. 
arckUriclisus,  was  vielleicht  dem  Dichter  unverständlich  war  und 
»nch  in  die  deutsche  Sitte  nicht  recht  passt.    Jetzt  ist  es,  wie 
lichs  gehört,  der  vornehmste  der  Gäste ;  der  Bräutigam  zugleich 
Hansherr  wird  als  Fürst  oder  reicher  Ediling  gedacht.  —  2049  ni 
wuJäa  bimutan,  ni,  er  konnte  nicht  unterlaßen,  zu  sprechen,  hier 
mit  dem  dir.  Mod.  —  2052  under  ihiu,  «unterdeß»,  inzwischen, 
währenddem.  —  2055  Üht  von  Wein,  wie  noch  jetzt  «leicht»; 
l»i.  quod  deterius  est  ist  viel  stärker. 
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Than  habas  thii  nu  wundarliko      werdskepi  thinan  j 

gimarköd  for  thesaro  menigi:      hetis  for  thit  mannö  folk  ) 

alles  thines  wines      that  wirsista  i 

thine  ambahtman      erist  brengean,  ' 

geban  an  thlnon  gömun.      Nu  sint  thina  gesti  sade,       2060 

sint  thine  druhtingös      drunkane  swido, 

is  thit  folk  frömod,      nu  h^tis  thu  her  ford  dragan 

alloro  lidö  lofsamost     therö  the  ik  gio  an  theson  liohte  gesah 

h  wergin  hebbean.'     Mit  thius  skoldis  thu  üs  hindag  ^r 

gebön  endi  gömean ,      than  it  allaro  gumöno  gibydlik     2065  ^ 

githigidi  te  thanke.»      Thö  warth  thär  thegan  manag 

giwar  after  them  wordon,      sidor  sie  thes  wlnes  gidrunkan,  »*; 

that  thär  the  hMago  Krist      an  themu  hüse  innan 

tßkan  warhta.      Trüodun  sie  sidor  " 

thiu  mer  an  is  mundburd,      that  he  habdi  mäht  godes,    2070 

giwald  an  thesaro  weroldi.      Tho  warth  that  s6  wldo  küd     t 

obar  GaliMoland      Judeoliudeon , 

hwo  thär  selbo  gideda      sunu  drohtlnes 

watar  te  wina.      That  warth  thär  wundrö  erist 

therö  the  he  thär  an  Galilea      Judeoliudiun  2075 

t^kno  gitögdi.      Ni  mag  that  gitellian  man, 

giseggean  te  södon,      hwat  thär  sidor  ward 

wundres  under  them  werode,      thär  waldand  Krist  ' 

an  godes  namon      Judeoliudeon 

allan  langan  dag      lera  sagda,  208(1: 

gih^t  im  hebanriki      endi  helleo  gethwing 

werida  mid  wordon,      h^t  sie  wara  godes, 

sinlif  sökian,      thär  is  seolöno  lioht, 

drom  drohtines      endi  dagskimon, 

godliknissi  godes,      thär  gest  manag  208 


2056  Tharij  Nun  aber,  Dagegen.  —  werdskepi  stm.  gimarki 
deinen  Beruf  als  Gastgeber  beurkundet,  dargelegt.  —  2061  druhiin^ 
gas  die  zu  einer  druht,  hier  feierlicher  Aufzug,  feierliche  Eln^" 
holung  der   Braut,  gehören,  die  ja   die  Sitte   ganz   genau  h^'. 
zeichnet.  —  2064  hin-dag  Adv.  diesen  Tag,  heute.  —  2072  Ga  ' 
Uleoland  gebildet  wie  Sodomoburg  1952.  —  2084  dagskimon  N 
PI.  des  swm.  Glanz  wie  Tageslicht.   Plur.  wie  oft,  obgleich  da) 
zu  allen  Satzgliedern  gehörige  Verbum  nach  dem  Numerus  d« 
1.  im  Sing,  steht. 
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Tonod  an  willeon,      the  her  wel  thenkit, 
that  he  hir  bihalde      hebankuninges  gibod. 

Giw§t  im  thö  mid  is  jungron      fan  th^m  gomon  forth 
Krist  te  Kaphamaum      kuningö  rikeöst, 
te  thero  märeon  bürg.      Megin  samnöda  2090 

gomon  imu  tegegnes,      gödoro  mannö 
sftlig  gisldi,      weldun  thiu  swötean  word 
Mhig  hörian.      Than  im  ^n  hmmo  quam, 
to  g6d  man  angegin      endi  ina  gerno  bad 
kdpan  hMagna,      quath  that  he  under  is  hiwiskea         2095 
tena  l§fha  lamon      lange  habdi, 
seokan  aü  is  seiden,      «s6  ina  6n1g  seggeö  ni  mag 
handon  gih^lean.      Nu  is  im  thinore  helpöno  tharf, 
fr6  min  the  göde!»      Tho  sprak  im  eft  that  fridubarn  godes 
sloi  afber  thiu      selbe  tegegues,  2100 

qoath  that  he  thär  quämi      endi  that  kind  weldi 
Berean  af  theru  nödi.      Thö  im  näher  g^ng 
the  man  for  theru  menigi,      with  so  mahtigna 
wordun  wehslan:      «ik  thes  wirdig  ni  bium, 


2086  wel  thenkit,  nachdrucklich  seine  Gedanken  richtet.  — 
3090  mureon  burff,  berühmte  Stadt,  ohne  besondern  Nachdruck, 
als  ein  stilgerechtes  Epitheton.  —  2092  sälig  gisidi,  « heilbegabte » 
Genoßenschaft  =  godoro  mannoy  weil  sie  Christi  Gefö.hrten  sein 
dürfen.  —  2093  hunno  swm.  ganz  nach  dem  lat.  centurio  ge- 
bildet, obgleich  der  d.  Hunno  jedenfalls  etwas  ganz  anderes, 
daher  denn  auch  die  mittelalterliche  officielle  Latinität  stets 
tentenarius  für  hunno  setzt.  —  2096  lef,  krank,  gebrechlich  im 
Allgem.  lam  gibt  die  nähere  Bezeichnung,  das  Original  hat 
faralyticus.  Der  Dichter  hat  die  zwischen  der  Hochzeit  zu 
Ctna  und  dem  Hauptmann  von  Capernaum  im  Tat.  stehende 
Heilung  des  leprosus  übergangen;  warum,  läßt  sich  begreifen. 
Später,  nach  den  Kreuzzügen,  würde  es  nicht  übergangen  worden 
lein.  —  2097  Unmittelbarer  Uebergang  aus  der  indir.  in  die 
directe  Rede  ohne  weitere  Bezeichnung,  wie  es  unsere  ganze 
iUere  erzählende  Poesie  so  oft  thut.  —  so,  so  daß.  —  2099  fro 
min  the  gödo:  fro  die  kürzeste  Form  von  frdho,  fröho  s.  177, 
immer  auf  Gott  oder  Christus  als  Gott  bezogen.  Zu  solchen 
im  Vocat.  stehenden  Anreden  wird  das  nachgesetzte  attributive 
Adj.  mit  dem  best.  Artikel  gesetzt  s.  2105.  —  2104  wordun 
w^lean  u.  -on  swv.  Worte  «wechseln»,  eigentlich  in  ein  Tausch- 
verhältniss  treten  oder  activ  ein  solches   machen,   eintauschen. 
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MvTo  the  godo,      that  thu  an  min  hüs  kumes,  2105 

sökeas  mina  selda,      hwaud  ik  bium  s6  sandig  man 

mid  wordon  endi  mid  werkun.      Ik  gil6bia  that  thu  giwald 

habes, 
that  thu  ina  hinana  mäht      h§lan  giwirkian, 
waldand  fro  min.      Ef  thu  it  mit  thlnun  wordun  gisprikis, 
than  is  sän  thiu  lefhM  lösod      endi  wirdid  is  ükhamo    2110 
hll  endi  hr^ni,      ef  thu  im  thlna  helpa  fargibis. 
Ik  bium  mi  ambahtman,      hebbiu  mi  6das  genög, 
welöno  giwunnan.      Thoh  ik  under  giweldi  s! 
adalkuninges,      thoh  hebbiu  ik  erlö  gitrost, 
holde  heririnkös,      thie  mi  s6  gihöriga  sint,  2115 

that  sie  thes  ne  word  ne  werk      wiht  ni  farlätat,  ^^ 

thes  ik  sie  an  theson  landskepea      ISstean  h^te,  ' 

ak  sia  farad  endi  frummiad      endi  eft  te  irö  frohen  kumal^ 
holde  te  irö  htoon.      Thoh  ik  at  minum  hüs  6gi 
widbr^dan  welon      endi  wer  ödes  ginög,  2120t| 

helidos  hugiderbie,      thoh  ni  gidar  ik  thi  so  h^lagna 
biddian  barn  godes,      that  thu  an  min  bü  gangas, 
sokeas  mina  selda,      hwand  ik  so  sundig  bium, 
wet  mina  farwurhti.      Tho  sprak  eft  waldand  Krist, 
the   gumo   wid  is   jungoron,       quath    that   he   an   Judeon 

hwergin  2121: 

under  Israh^les      abaron  ni  fundi 
gimakon  thes  mannes,      the  gio  mer  te  gode 
an  themu  landskepi      gilöbon  habdi  than, 
hlutron  te  himila.      «Nu  lätu  ik  iu  thär  hörean  to, 
thär  ik  it  iu  te  wären  h^r      wordun  seggeo,  21Z^ 


vertaaschen,  wid,  die  Person,  auf  die  sich  der  Tausch  bezieht^ - 
wordun  der  instr.  Dat.  «vermittelst». 

2108  hinana,  von  hier  aus,  wo  du  stehst.  —  2111  hrem  passt  -] 
insofern  zu  dem  angegebenen  Erankheitszustand,  als  es  gmns 
allgem.  «frei  von  irgend  einer  Beschädigung,  Befleckung»  ber* 
deutet.  —  2112  bium  mi  und  hebbiu  mi  medial,  hier  anch  mit 
uns  fühlbarer  Bed.  «ich  bin  für  meine  Person».  —  2114  erio 
gitrost^  davon  gitrosteo  s.  o.  58.  —  2117  hete  1.  S.  Conj.  Prses* 
wie  gew.  im  relat.  Nebensatze.  —  2121  hugi-derti  Adj.  hier 
derti  in  der  neutralen  Bedeutung  «stark,  kräftig»,  also  hier 
im  Zusammenhang  etwas  erwünschtes,  gutes  bezeichnend.  >— 
2129  hlutron  Comp,  von  hluttar  synk.  für  hluttar-or-on. 
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that  noh  skulun  elitheoda      östana  endi  westana 

mankuimeas  kuman      manag  tesamne, 

Ulag  folk  godes      an  hebanriki, 

thea  mötun  thär  an  Abrahämes      endi  an  Isaäkes  so  seif, 

endi  ök  an  Jäkobes,      gödoro  mannd  2135- 

bannnn  restian      endi  b^diu  githolögean, 

welon  endi  willeon      endi  wonotsam  lif, 

gdd  Höht  mid  gode.      Than  skal  Judeöno  filu , 

theses  rikeas  suni      biröböda  werdan, 

bidMide  sulikoro  diurdö     endi  skulun  an  dalun  tbiustron ,   2 140 

an  tkem  alloro  ferriston      ferne  liggian, 

tfa&r  mag  man  gihdrean      helidös  quidean, 

fh&r  sie  irö  tom  manag      tandon  bitat. 

Tfa&r  is  gristgrimmo      endi  grädag  fiur, 

bard  helligitbwing,      b^t  endi  tbiustri,  214^ 

swart  sinnabti,      sundea  te  löne, 

trrtdoro  giwurbteö,      so  bwemu  so  tbes  willeon  ni  babet, 

that  he  ina  is  älösie,      ^r  be  thit  lioht  ägebe, 

wendie  fan  tbesaro  weroldi.       Nu  mäht  thu  tbi  an  tbinan 

willeon  fortb 
Mön  te  seldun,      tban  findis  tbu  gisundan  at  büs  2150 

nagajungan  man,      möd  is  imu  an  luston, 
that  barn  is  gib^lit,      so  tbu  bädi  te  mi. 


2136  restian  swv.  rasta,  Rübe  halten,  ausruhen.  —  githolögean 

=zthol6n^   nicht  «erdulden»,   sondern  wie  es  seine  urspr.  Bed. 

mit  sieb  bringt,  noch  indiff.  einen  Eindruck  erfahren.  —  hediu 

I.  o.  1838.  —  2139  theses  rikeas  suni.,  es  übersetzt  wörtlich  das 

Ubl.  filii  hujxis  regnty  ohne  weitere  Erläuterung,  was  unter  diesem 

bekanntlich  verschieden   ausgelegten  Ausdruck  zu  verstehn.  — 

hiro^on  und  syn,  hidelian  c.  ablat.  Gen.  —  2140  dalun  thiustron 

I.  o.  fern-dalu.  —  2141  ferriston  Sup.  zu  /er,  ferne  offenbar  mit 

einer  Art  von  Wortspiel ,  zu   dem  das  angedeutschte  fern  sich 

Ton  selbst  bietet.  —  2143  torn  stn.  Grimm,  Zorn  in  Verbindung 

mit  biian  stv.   beißen,   ein  kühner,   aber  leicht  verständlicher 

Tropus.  —  2146  sin-nahti  wie  sin-weldi  gebildet.  Es  ist  bemerkens- 

wertb,  mit  welchem  satten  und  breiten  Pinsel  hier  und  überall, 

wo  sich  Gelegenheit  dazu  findet,   die  Schrecknisse   der  Hölle 

Bach   christlicher  Vorstellung   gemalt  werden.     Im  Orig.  steht 

Woß  ejicientur  in  tenebras  exteriores  und  ihi  erit  fletus  et  Stridor 

dentium.  —  2148  ina  refl.  sich.  —  dlösian  hier  «frei  machen».  — 

2151  magu'jung  s.  o.  755. 
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It  wirdid  al  so  gel§stit,      s6  thu  gilöbon  habas 

an  thinumu  hugie  hardo.»      Th6  sagda  hebankuninge 

the  ambahtman,      alowaldon  gode  2155^ 

thank  for  thero  thiodo,      thes  he  ima  at  sulikun  tharbon. 

I 

halp. 
Habda  tho  giärundid      al  so  he  welda, 
«äligltko,      giw^t  imu  an  thena  sid  thanan, 
wenda  an  is  willeon,      thär  he  welon  ^hta, 
bü  endi  bodlos,      fand  thär  barn  gisund,  2160. 

kindjungan  man.      Kristes  wänin  thö 
word  gifullöd:      he  giwald  habda 
te  tögeanne  t§kan,      so  that  ni  mag  gitellian  man, 
giahtön  obar  thesaro  erdu ,      hwat  he  thurh  is  6nes  kraft 
an  thero  middilgard      märida  gifrumida,  21ßö 

wundres  gewarhta,      hwand  al  an  is  giweldi  städ,  j. 

bimil  endi  erda.  —      Thö  giw§t  imu  the  hSlago  Krist 
>  fordwardes  faran,      fremida  alomahtlg 
alloro  dagö  gihwilikes,      drohtin  the  gödo, 
liudeö  bamun  leof,      l§rda  mid  wordun  2170; 

godes  willeon  gumun,      habda  imu  jungoröno  filu 
simbla  te  gisidon,      sälig  folk  godes, 
mannö  meginkraft,      managoro  theodö 
helag  heriskepi,      was  is  helpöno  god, 
mannun  mildi.      Thö  he  mit  theru  menigl  quam,  2175 

mit  thiu  brahtmu  that  barn  godes      te  bürg  theru  höhen, 
the  neriendo  te  Näim,      thär  skolda  is  namo  werdan 
mannon  gemärit.      Thö  gong  mahtig  tö 
neriendo  Krist,      antthat  he  ginähid  was, 
heleandero  betst.      Thö  sähun  sie  thär  ön  hröo  dragan,     2180' 
llflösan  likhamon      thea  liudi  förian, 
heran  an  ^naru  bärun      üt  at  thera  burges  dore, 
magujungan  man.      Thiu  mödar  after  ggng 


.  1 1] 


^  i 


2156    iharia    stf.    hier    Plar.    Mangel,    Noth,   Nothfall.    — 
2170  leof  Subst.  neutr.  «das  Liebe,  Gute».  —  2174  helag  heri^r 
ßkepi,  die  «Jünger  Jesu»,  die  so  oft  als  sein  dienstbares  Vol^*' 
auftreten,  in  festem  Mannenverhältniss.  —  helpono  von  god  ab] 
Gen.  der  Beziehung,  Vermittlung.  —  2180  hreo  stn.  Leiche  i 
ihrer  Ausrüstung  zur  Bestattung,  so  daß  2181  lifl.  likhamon  un 
2182  heran  an  enaro  hdrun  gleichsam  die  Glosse  dazu  bildet.  . 
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an  iro  hugi  hriwig  ,   endi  handun  slog, 
karöda  endi  kümda      iro  kindes  dod,  2185 

idis  armskapan.      It  was  ira  6nag  barn, 
sa  was  im  widowa,      ne  habda  wunnea  than  m§r, 
tifttan  te  themu  ^nagan  sunie      al  gilätan, 
▼nnnea  endi  willeon,      antthat  ina  iru  wurd  binam, 
m&ri  metodgiskapu.      Megin  folgoda,  2190 

Vorglmdeö  gibrak,      tbär  man  ina  an  bäru  drög 
I,  jimgän  man  te  grabe.      Thär  ward  imu  the  godes  sunu 
Biahtig  mildi      endi  te  theru  möder  sprak, 
ißt  that  thiu  widowa      wöp  farleti, 

kara  after  them  kinde:      «thu  skalt  h^r  kraft  sehan,     2195 
▼aldandes  gewerk.      Thi  skal  hlr  willeo  gistandan, 
fir6bra  for  thesumu  folke.      Ni  tharft  thu  ferah  karon 
bames  thlnes ! »      Th6  he  te  thero  bärun  geng , 
1^  hc  ina  selbo  anthr§n,      sano  drohtines, 
li^lagon  handan      endi  ti  them  helide  sprak,  2200 

\kH  ina  alajungan      up  ästandan, 
liisan  fan  theru  restun.      The  rink  up  ä,sat, 
fli&t  barn  an  thero  bäru:      ward  im  eft  an  is  briost  kuman 
tbe  g^st  thurh  godes  kraft;    endi  he  tegegnes  sprak, 
the  man  wid  is  mägös.      Tlliö  ina  eft  thero  moder  bifalh     2205 
keleandi  Krist  an  band.     -  Hugi  ward  iro  te  fröbru , 
thes  wlbes  an  wunneon,      hwand  iro  thär  sulik  willeo  gistöd. 
F^ll^  siu  :thi6  '-the'  fötün  Kristes      endi  thena  folkö  drohtin 
lobdda  for  thero  liudeö  menigl,  .   hwand  he  iro  at  s6  liobes 

ferahe 
oandöda  wider  metodogiskefti.     Forstöd  siu  that  he  was  the 
'  mahtigo  drohtin,  2210 


21 84  handun  slog,  schlug  mit  den  Händen,  rang  die  Hände. 
öcr  Dat.  ist  ebenso  iristrum.  wie  locativ  gefärbt.  —  2186  arm- 
fkapan^  «Ä:.  Adj.  Part  prset.,  =  arwi,  erbarmungswürdig.  —  enag 
Adj.  einzig,  von  einig,  irgend  ein,  wohl  zu  unterscheiden.  — 
2187  WCL8  iru  med.  =  2112.  —  2188  al  gilufan,  alles  übertragen^ 
ttmlich  wunnea  endi  willeon.  —  2196  willeo  gistandan^  zu  Stand  ^ 
kommen,  geschehen.  —  2197  frotra  s.  o.  496.  —  ferah  stn.  hie_ 
gniz  unser  «Leben»  im  gew.  Sinne.  —  2182,  2191,  2198  wech 
•ein  die  st.  und  schw.  Form  des  Fem.  hdray  natürlich  in  gan'^ 
Reicher  Bedeutung,   bloß   zur   Stilist.    Variation.  —  2199  ant- 
kren  3.  Praet.  S.  des  stv.  ant-hrinan^  berühren.  —  2210  mundon 
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the  helago,  tlie  himiles  giwaldid,      endi  that  he  mahti  gi- 

helpan  managun 
allun  irmintheodon.      Tho  bigunnun  that  ahtön  managa, 
that  wundar,  that  under  them  werode  giburida,     qu&dun  that 

waldand  selbo 
mahtig  quämi  tharod  is  menigi  wisön      endi  that  he  im  s6/ 

märean  sendi 
wärsagon  an  thero  weroldes  rikea,       the  im  thär  salikatti 

willeon  frunüdi.     22151 
Warth  tfiär  thö  erl  manag      egison  bifangan, 
that  folk  ward  an  forhtun,      gisähun  thana  is  ferah  ^gan, 
dages  lioht  sehan      thena  the  er  död  fornam, 
an  suhtbeddiun  swalt,     th6  was  he  im  eft  gisund  after  thiuj 
kindjung  äqulköd.      Thö  ward  that  küd  obar  al  22i 

abaron  Israheles.      Keht  so  thö  äband  quam, 
so  warth  thär  al  gesamnöd      seokoro  manno, 
haltero  endi  häbaro,      s6  hwat  thär  hwergin  was, 
thie  lebon  under  th^m  liudiun ,      endi  wurdun  thär  gilMit  t6| 
kumana  te  Eriste,      thär  he  im  thurh  is  kraft  mikil      2231 
halp  endi  sia  heida      endi  l^t  sie  eft  gihaldana  thanan 
wendean  an  iro  willeon.      Bi  thiu  skal  man  is  werk  loböi 
diurian  is  dädi,      hwand  he  is  drohtin  seif, 
mahtig  mundboro      mannö  kunnea, 

liudiö  so  hwilikun      so  thär  gilöbit  tö  222 

an  is  word  endi  an  is  werk.  —      Thö  was  th&r  werodes 

filu 


swv.  Hilfe  leisten  c.  Dat.  der  Pers.,  der  Gegenst.  worin, 
der  Praep.   at,  bei,   an,   in.   —  tßider  metodo-giskefti  setzt 
Dichter  selbständig  nach   der  volksthümlichen  Anscbaunng 
in    der    doch    immer    ein    gewisses   Gegeneinanderspielen   d< 
Schicksalsbegrififes  und  der  freien  Thaten  Gottes  als  Weltrej^ 
bewußt  oder  unbewußt  festgehalten  wird,  ohne  daß  dabei  dire< 
heidnische  Reminiscenzen  maßgebend  wären. 

2215  sulikan  willeon  frumidi,   auf  solche  Art,   das  was 
wollte,  vollzogen.  —  2216  egison  D.  instrum.   des  swm.-  eg 
s.  o.  112.  —  2219  swalt  Praet.  des  stv.  sweltan,  sterben  s.o.  73^^ 
—  2221  reht  so,  «gerade,  eben»  s.  409.   —  2223  häf  Adj.  h 
hanf,    verstümmelt  an   den  Händen,    eigentlich  einhändig.   • 
2224  Zu  werdan  hier  wie  oben  369  f.   ein  activ.   und  neutri 
V.  im  Part.  Praet.  gefügt. 
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alloro  elithiodo  kuman      te  th^m  eron  Kristes, 

te  so  mahtiges  mundburd.       Thö    welda  he  thär  ena  meri 

Man, 
the  godes  sunu  mid  is  jungron      aneban  Galilealand, 
valdand  enna  wägöström.     Thö  het  he  that  werod  ödar    2235 
fordwerdes  faran      endi  he  giwet  im  fahoro  sum 
«n  enna  nakon  innan,      neriandi  Erist, 
fÜpan  sidwörig.      Segel  up  dädun 
wedarwisa  man,      letun  wind  aftar 
aanon    obar   thana   meriström,        untthat   he    te    middeon 

quam,  2240 

▼aldand  mid  is  werodu.      Thö  bigan  thes  wedares  kraft  ^ 
mt  up  stigan,      üdiun  wahsan, 
Bvang  giswerk  an  gimang,      the  söu  ward  an  hrörii, 
¥*n  wind  endi  watar,      werös  sorgödun: 
thin  meri  warth  so  mödag ,     ni  wända  therö  mannö  nigön  2245 
lengron  libes.      Thö  sia  landes  ward 


2232  era  stf.  hier  D.  Plur.  Neben  dem  heutigen  «Ehre»  ist 
•■eh  noch  der  Begriff  «Ehrengeschenk,  Verehrung,  Wohlthat» 
dtrin  nnd  dieser  ist  hier  gemeint,  s.  u.  mundburd  2233.  — 
J233  ena  meri,  m,  stf.  niederdeutsch  für  Landsee  noch  gewöhn- 
licher als  für  Meer.  Es  ist  hier  wieder  der  Name,  der  aller- 
diogs  hier  auch  in  der  Quelle  als  schon  oft  genannt  ansgelaßen 
wird,  übergangen.  ' —  Itdan  stv.  neutral  und  mit  dem  Acc.  der 
Ssumdarchmeßnng,  wie  in  unserm  «einen  Weg  gehn»  u.  s.  w. 
—  2235  wdgo'Ström  stm.  uneig.  Comp,  kann  hier  nicht  wie  1153 
•ein  Syn.   aha-strom  den  Jordan,   sondern  muß  den  wallenden 

I' S«6  mit  seiner  Strömung  meinen,  der  ja  1185  auch  als  flod 
bezeichnet  wird  und  2240  als  meri'Strum.  —  2236  fahoro  sum^ 
fak  Adj.  gering  an  Zahl  s.  o.  1785,  sum  pron.  Adj.  einer,  ein 

[-bcftimmter  aus  einer  ganzen  Anzahl,  mit  Theilgen.  einer  Yon, 
■it...  d.  i.  er  mit  wenigen.  —  2238  sid-wörig  s.  o.  660.  — 
7M0  manon  swv.  hier  in  ganz  sinnlicher  Bedeutung:  antreiben, 
Inttreiben.  —  te  lAiddeon,  in  die  Mitte,  wahrscheinlich  als 
Dit.  des  subst.  gebrauchten  schw.  n.  von  middi  zu  faßen.  — • 
S242  ndiun  wahsan  sc.  biyunnun  aus  bigan.  —  2243  an  gimang 
Adv.  durcheinander.  —  2244  wan  Praet.  des  stv.  winnan^  müh- 
icUg,  hartnäckig  arbeiten  =  kämpfen.  —  2245  modag  hier  so 
üipliatisch  als  möglich:  aufgeregt,  wuthend.  —  2246  lengron 
iÄ«  Gen.  abh.  von  wdnian,  erwarten,  hoffen.  Die  Beschreibung 
de»  Sturmes  ist,  wie  schon  von  Vielen  bemerkt  wurde,  auch 
«n  Stück  aus  der  heimischen  Signatur  des  Gedichtes:  die  ge- 
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wekidun  mid  iro  wordon     endi  sagdun  im  thes  wedares  kraft, 

bädun  that  im  ginädig      neriandi  Krist 

wurdi  with  them  watare:       «eftha  wi  skulun  h^r  te  wundar-: 

quäla 
sweltan  an  tlieson  s^we.»      Seif  up  är^s  2260 

the  godo  godes  sunu      endi  te  is  jungoron  sprak, 
h^t  that  sie  im  wedares  giwin      wiht  ni  andr^din: 
«te  hwi  sind  gi  so  forhta?  quathe.      «Nis  iu  noh  fast  hogi^i 
gilobo  is  iu  te  luttil.      Nis  nu  lang  te  thiu, 
that  thia  strömos  skulun      stilron  werdan,  22 

ge  thit  wedar  wunsam. »      Tho.he  te  them  winde  sprak, 
ge  te  themu  sewa  so  seif      endi  sie  smultro  het 
bedie  gibärean.      Sie  gebod  l^stun, 
waldandes  word:      wedar  stillödun, 

fagar  ward  an  flöde.      Tho  bigan  that  folk  under  im      22 
werod  wundrön      endi  suma  mid  wordon  spräkun, 
hwilik  that  so  mahtigoro      mannö  wäri, 
that  imu  so  the  wind  endi  the  wäg      wordu  hördin, 
bedea  is  gibodskepies.      Th6  habda  sie  that  barn  godes 
ginerit  fan  thero  nödi:      the  nako  furdor  skrM, 
höhhurnit  skip,      helidös  quämun, 


brauchten    Bilder  sind ,   wie   die    Vergleichung  der  ags.   £| 
darthut,  die  dafür  stilgerechten.    Im  Original  steht  nichts 
ecce  motus  magnus  /actus  est  in  mari.     Dafür  ist  dort  sehr 
schaulich   beschrieben,    wie   der  ermüdete  Heiland   anf  eil 
cervical  fest  eingeschlafen,  was  hier  gewiss  nicht  ohne  Absi 
durch   das   sehr   allgemeine  s'idwbrtg   ersetzt  ist.     Daß  er 
schlafen  hat,  sieht  man  hier  bloß  aus  wekidun  2247. 

2249  wid^  gegen,  vor ...  —  te  wundar-qudluy  durch,  in  eiB4 
außergewöhnlichen  (wundar)  Verderben.  —  2250  d-rea  3.  Pi 
S.  zu  urisan  2202.  —  2252  giwin  stn.  s.  o.  2244,  Kampf, 
Sturm.   —   2256  ge  hier   und   gleich   2257   (sonst  selten)    o1 
vorherg.   ge,   wie  sonst  gewöhnlich  als  die  leichteste  der  Vi 
bindungspart,  gleichwerthiger  Satztheile.    —    2260  fagar  m 
des  Adj.  wie  unser  «es  wurde  schön».  —  2261  suma  s.  o.  2! 
einige,  nicht  näher  bezeichnete.  —  2262  that  auf  das  Masc 
bezogen,  wie  unser  «das»  oder  «es».  —  Gen.  manno  zu 
«was  für  ein  Mann».  —  2263  wordu  Instrum.  auf,   durch  » 
Wort.  —  hurian  c.  Dat.  wie  immer  « gehorchen ».   Der  Instr. 
durch  den  Gen.  gibodskepies  2264  vermittelt,  der  zur  VariatI 
sowol  des  Dat.  wie  des  Instrumentals  steht.  —  226^  hoh-hurt 
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liadi  te  lande,      sagdun  lof  goda, 
märidun  is  meginkraft.      Quam  thär  manno  filu 
«ngegin  themu  godes  sunie.      He  sie  gemo  antfeng, 
sd  hwena  so  thär  mit  hlutru  hugiu      helpa  sohta,  2270 

l^rda  sie  irö  gilöbon      endi  irö  llkhamon 
handun  hSlda.      Nio  the  man  so  hardo  ni  was 
gis^rid  mit  suhtiun,      thoh  ina  Satanäses 
fiknea  jungoron      fiundes  kraftu 

habdin  undar  handun      endi  is  hugiskefti,  2276 

giwit  äwardit,      that  he  wödeandi 
fori  under  them  folke,      thoh  im  simbla  ferh  fargaf 
Mlandeo  Krist,      ef  he  te  is  handun  quam, 
di^f  thie  diublös  thanan      drohtines  kraftu, 
wärun  worden      endi  im  is  giwit  forgaf,  2280 

ilet  ina  than  helan      wider  hetteandun, 


körn,  episches  Epitheton  zu  skip,  obgleich  hier  eigentlich  nur 
die  kleinste  Art  der  damals  gebräuchlichen  gemeint,  die  aber 
tacb,  soviel  man  sieht,  hohhurnit,  mit  hocbgeschweiftem  und 
-  mit  Schnitzwerk  ve];ziertem  Steven  heißen  kann,  so  gut  wie  die 
größeren. 

2270  8ü  hwena  «o,  das  Pron.  des  Relativsatzes,  wie  so  oft 
durch  Attract.  dem  Nomen  gleich  an  Gas.  auf  den  es  sich  be- 
liebt.   —    2276    uwardit  sc.     habdin    aus    2275.    —    2277*  Hier 
luit/erÄ  nicht  bloß  die  gewöhnliche,   sondern  die  emphatische, 
d.  h.    die   ursprünglich  ihm   zukommende   Bedeutung:   Lebens- 
kralt,   die   von    der   Seele  ausgeht  oder   in   ihr   enthalten   ist; 
daher  könnte  man  es  hier  mit  Besinnung,  geistige  Gesundheit, 
d.  h.   wirkliches    Leben,   übertragen,    ganz    entsprechend  giwit 
fifrgaf  2280.  —  2281  hetteandun,  «die  haßenden »  im  prägnanten 
^ne,  sind  die  überirdischen  Verfolger,  Feinde  des  Menschen. 
—  iet  helan  sc.  wesan,  heilte,  rettete  ihn.  —  wider  =  wid,  gegen, 
•'Tor  . .  -   Bemerkenswerth  ist,  wie  der  Dichter  das  Cap.  54  seiner 
Quelle,  übt  curavit  frans  fretum  daemoniacum,  qui  in  monumentis 
'  manebat,  behandelt  hat.   Daß  die  monumenta,  die  dort  zur  See- 
'  lerie  so  wesentlich  gehören,  ganz  weggelaßen  sind,  ist  begreif- 
Keh.     Aber   es    ist   noch   ganz  anderes  geschehen :   die  dort  so 
'  tdirofif  individualisierte  Begebenheit  ist  hier   gleichsam  in  das 
'allgemeine   verflüchtigt:    es  ist  ein   Beispiel   daraus   geworden 
statt   anderer,    wie   Christus    solche   Geistesgestörte   zu   heilen 
pflegte.    Damit  ist  natürlich  auch  alles  weitere,  was  der  kirch- 
lich volksthümlichen  Phantasie  so  großen  und  bleibenden  Ein- 
druck  zu  machen   pflegte,   die  greges  porcorum  u.  s.  w.    weg- 
gefallen «nd  gewiss  nicht  zum  Nachtheil  für  die  würdige,  echt 
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gaf  im  with  thie  fiund  fridu,      endi  im  ford  giw^t 
An  so  hwilik  thero  landö,      so  im  than  lioböst  was. 


YII. 


J, 


So  deda  the  drohtines  sunii      dago  gihwilikes 

göd  werk  mid  is  jungoron,     so  neo  Judeon  umbi  that    228:5| 

an  thie  is  mikilun  mäht      thiu  mer  ni  gilobdun, 

that  he  alowaldo      alles  wäri, 

landes  endi  liudeö.      Thes  sie  noh  Ion  nimat, 

widana  wraksid,      thes  sia  thär  that  giwin  dribun 

with  selban  thana  drohtines  sunu.      Thö  he  im  mid  is  gi< 

sidun  giw^t  2 

«ft  an  Galileoland,      godes  egan  harn, 
for  im  eft  te  them  friundun      thär  he  äfodid  was, 
-endi  al  under  is  kunnie      kindjung  äwöhs 
the  helago  heleand.      Umbi  ina  heriskepi, 
theoda  thrungun;      thär  was  thegan  manag  2 

so  sälig  under  them  gisidie.      Thär  dr6gun  enna  siokan 
erlös  an  iro  armon,      weldun  ina  for  ogun  Kristes 
brengean,  for  that  bam  godes.      Was  im  bötöno  tharf, 
that  ina  giheldi      hebanes  waldand, 
mannö  mundboro,      the  was  er  s6  managan  dag  21 

liduwastmon  belamöd,      ni  mahta  is  likhamon 


epische  Haltung  des  Gedichtes  und  als  ein  Zeugniss  des  wirl 
lieh  geläuterten  Geschmackes  des  geistlichen  Dichters,  das 
unter    seinen    Standesgenoßen    im    Mittelalter    nicht    so    leu 
wiederfinden  durfte. 

2285 — 86  so  neo  —  ni  thiu  mer,  so  daß,  mit  solchem  Jfirfol( 
durchaus  nicht  um  so  stärker,  d.  h.  ebenso  wenig.  —  2289  toidi 
wrak-sid  stm.   s.  o.  554.     Diese   ganz  in   dem  Gedanken( 
der  allgemein   kirchlichen  Anschauung   dieser  Zeit, 'aber 
kurz  gehaltene  Bemerkung  über  die  Geschicke  des  jüd.  Yo] 
nach  Christus  hat  der  Dichter,  wie  es  scheint,  an  dieser  Sl 
selbständig  einflechten  zu  müßen  geglaubt.  —  thesy  »weil», 
daß.  —  giwin  dribun^  Streit,  Kampf  aufnahmen.  —  2295  thär 
theyan   manag   su   sulig  =  sulig   gesidi   godoro   mannö   2091« 
2298  bota  stf.   Beßerung,  Heilung,   Abhilfe,  hier  als  Plur.  i 
tharf,   Bedürfniss.    —   2300   the  auf  im  und   ina  in  2298  — 
bezogen.  —  2301  lidu  ivastum  stm.  freie  Entfaltung.,   Gebraa« 
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wihti  giwaldan.      Than  was  thär  werodes  so  filo, 

that  sie  ina  for  that  barn  godes      brengean  ni  mahtun, 

gitbringan  tbarh  tbia  tbioda,      that  sie  so  thurftiges 

numia  gisagdin.      Tbö  giwet  imu  an  enna  seli  innan      2305 

bftleando  Erist,      bwarf  wartb  tbär  umbi, 

meginthiodo  gimang.      Tbö  bigunnun  tbia  man  sprekan, 

tiie  thena  lefna  lamon      lango  fördun, 

hkrun  mid  is  beddiu,       bwo  sie  ina  gidrogin  for  that  barn 

godes, 
an  that  werod  innan,      tbär  ina  waldand  Krist  2310 

selbe  ges&wi.      Tbö  gengun  tbie  gisidös  tö, 
köbon  mid  irö  handun,      endi  uppan  that  hüs  stigun, 
i&tan  thena  seli  obana      endi  ina  mit  sölon  l§tun 
aa  tbana  rakud  innan,      thär  the  rikeo  was, 
kniingö  kraftigöst.      Hebt  so  he  ina  kuman  gisah  2315 

thorb  tbes  büses  hröst,      so  he  tbö  an  irö  hugi  forstöd, 
in  tberö  mannö  mödsebon,      that  sie  mikilna  te  imu 
fflöbon  babdun.      Tbö  he  for  th^n  liudeon  sprak, 
fttth  that  he  tbana  seokon  man      sundeöno  tömean, 
lltan  welda.   «Thö  spräkun  im  eft  thea  liudi  angegin,    2320 
gramberte  Judeon,      thea  tbes  godes  barnes 
['  vord  aftarwarödun ,      quädun  that  that  ni  mahti  giwerdan  so, 
grimwerk  fargeban,      bütan  god  eno, 
nldand  thesaro  weroldes.      Tho  habda  eft  is  word  garo 
■ahtlg  barn  godes:       «ik  gidön  that,   quathe,   an   thesum 

manne  skin,  2325 


*■  in  Glieder,  hier  wie  so    oft  dergl.   uns   als   abstract  geltende 
Begriffe  im  Plur.  gebraucht.     Der  Dat.  als  Locat.:  an. 

2302  ni — wihti  zus.  ganz  und  gar  nicht.  —  givcaldan  c.  Gea. 

■!■  Vilerrscben,  regieren.  —  2305  suiinia  stf.  das  hd.  Wort  nur  in 

^1  km  latin.  sunna,  sunnis  der  Rechtssprache  erhalten,  urkundliche 
«•kihafte    Angabe  des   Gebrechens   oder  das   Gebrechen,   das 

ki|vM  binderlich  ist,  selbst.  —  2308  te/na  lamon  =  20d6.  — 
hmgo,  seit  langem.  —  2316  hrost  stn.  Sparrwerk,  erscheint  nur 
loch  im  Ags.,  geht  auf  das  goth.  hrut  zurück.  —  2319  sundeöno 
4bL  Gen.  zu  tömean  swv.  leer,  ledig  machen;  zu  läfan  ist  aus 
4iean  ein  adject.  Begriff,  etwa  sikoran  wesan^  zu  ergänzen.  — 
023  grimwerk  stn.  haßenswerthe,  strafbare  Thaten,  d.  h.  Sünde. 
—  2325  ik  gidön^  ich  werde  thun.  Hier  dön^  nicht  cforn,  wegen 
iei  folgenden  Dental  M.  —  sktn  subst.  Adj.  wie  torn^  reht  u.  s.  w. 
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the  her  so  seok  ligid      an  thesumu  seli  innan, 

te  wundron  giwegit,      that  ik  giwald  hebbiu 

sundea  te  fargebanne      endi  6k  siokon  man 

te  geheleanne,      sd  ik  ina  lirinan  ni  tharf.» 

Manöda  ina  tho      the  märeo  drohttn  239Ct 

liggeandan  lamon,      h§t  ina  for  th§m  liudiun  ästandan 

up  alohelan,      endi  het  ina  an  is  ahslun  niman 

is  bedgiwädi  te  baka.      He  that  gibod  16sta 

sniumo  for  themu  gisidea      endi  g^ng  im  eft  gisund  thanan^ 

h§l  fan  themu  hüse.      Thö  thes  so  manag  h^din  man,    23S& 

weros  wundrodun,      quädun  that  imu  waldand  seif, 

god  alomahtig      fargeban  habdi 

meron  mahti      than  elkor  ^nigum  mannes  sunie,     " 

kraft  endi  kunsti.      Sie  ni  weldun  antkennian  thoh 

Judeoliudi,      that  he  god  wäri,  2J 

ne  gil6bdun  is  Uron,      ak  habdun  im  ISdan  strid, 

wunnun  wider  is  worden,      thes  sie  werk  hlutun, 

ledlik  löngeld      endi  so  noh  lango  skulun, 

thes  sie  ni  weldun  hörean      hebankuninge , 

Eristes  l^ron,      thea  he  küdda  obar  al 

wldo  after  thesaro  weroldi      endi  l^t  sie  is  werk  sehan 

allaro  dagö  gehwilikes,      is  dädi  skawön, 


als   Adj.  offenkundig  s.   o.   647;    sktn    dort    eine   sehr  beliebt^'J 
Fügung   der  ganzen  altern   hd.   und   nd.   Sprache,  offenbaren, 
darlegen. 

2327  wegian  swv.  quälen,  peinigen.  —  te  wundron  Adv.  über>| 
mäßig.  —  2329  so,  in  seiner  elastischen  Verwendung:  da  dod 
während,   obgleich.   —   2333   hak   n.   Rücken,   te  baka   niim 
auf  sich  nehmen ,   es  fortzutragen.  —  2335  hedin  hier   zuerst': 
bei  allen  Deutschen  derselbe  schon  im  goth.  Christenthum  eiQ*{ 
geführte  Ausdruck   für  paganus  =  gentilis.    Der  Form  nach  Um] 
h.  Adj.  daher:  «heidnischer  Mann».  —  2338  elkor  s.  o.  207. 
2342  werk  hier  in  dem  emphat.  Sinn:  Mühsal,  Notb,  2346  da* 
gegen  im  indifferenten  Sinn:  Arbeit,  That.   —   klutun  3.  PloTo 
Praet.  des  stv.  hliotan,  «erlosen»,  erlangen.  —  thes  2342,  44  'Wi#  1 
gew.  «darum,   deshalb,  weil»,   auch  hier  wieder  derselbe  Q#»? 
danke  wie  o.  2288,  so  daß  hier  oder  dort  der  Verdacht  eitt<  ^ 
späteren  Einschiebsels  nicht,  ganz  ferne  liegt,  wenn  man  nieli 
dem  Dichter  eine  in  gewissen  Kreisen  der  damaligen  fränkischei 
Kirche  deutlich   wahrnehmbare   besondere  Verbitterung  gegei 
die  Juden  zutrauen  will.  —  2343  lon-geid,  echtes  tautol.  Comp 
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hörian  is  helag  word      the  he  te  helpu  gisprak 
maimd  barnun,      endi  so  manag  mahtigllk 
Ukan  gitögda,      that  sie  gitrüödin  thiu  bet,  2350 

gilöbdin  an  is  l^ra.      He  so  managan  likhamon 
balosahteö  antband      endi  böta  giskerida, 
&rgaf  fögiun  ferah,      them  the  füsid  was, 
helid  an  helsid,      than  gideda  ina  the  heland  seif, 
Krist  thnrh  is  kraft  mikil      quikan  aftar  döda,  2355 

m  Ina  an  thesaro  weroldi  ford      wunneöno  niotan. 
S6  h^lda  he  thea  haiton  man      endi  thie  häbnn  so  seif, 
bötta  th^m  thär  blinde  wärun,      let  sie  that  berhta  lioht, 
dnsköni  sehan,      sundea  I6sda, 

gnm6no  grimwerk.      Ni  was  gio  Judeöno  bi  thiu,  2360 

IMes  liudskepies      gilöbo  thiu  betara 
an  thana  hMagon  Erist,      ak  habdun  im  hardana  mod, 
swldo  starkan  strld,      forstandan  ni  weldun, 
that  sia  habdun  fargangan      fiundon  an  willeon 
lindi  mid  irö  gilöbun.     Ni  was  gio  thiu  latoro  bi  thiu    2365 
nma  drohtines,      ak  he  sagda  mid  wordon, 
kw6  sie  skoldin  gihalön      himiles  riki, 
Krda  after  them  lande,      habda  imu  therö  liudiö  s6  filu 
giwendid  mid  is  wordon,      that  imu  werod  mikil 
fblk  folgoda      endi  he  im  filo  sagda  2370 

M  bilidon  that  barn  godes,       thes   sie  ni  mahtun  an  ir6 

brioston  farstandan, 

2350  thiu  bet^  b.  Adv.  zu  wel,  Comp,  nm  so  beßer.  — 
1863  skerian  swy.  zutheilen  s.  o.  164,  gi  ist  hier  zugesetzt,  weil 
iBe  die  andern  herum  stehenden  componlerten  Verba  ant-band, 
ftt^af  eben  darum  Verba  perfecta  sind  und  die  CoDcinnität  so 
ftwahrt  wird.  —  2355  quik  Adj.  lebendig:  d.  h.  er  heilte 
ünoke  nnd  erweckte  Todte.  —  2358  them  thär^  denen  die,  mit 
gew.  Attract. ;  thdr,  die  solchen  Relativen  so  gern  zugesetzte 
Ortipartikel ,  die  dann  wie  unser  «der  da  ist»  ihre  specifische 
Bedeatang  ganz  abschwächt.  —  2359  ain-skoni  abstr.  Fem.  wie 
tm-'Hcihtij  -weldi  u.  s.  w.  gebildet,  die  dauernde,  ewige  Schön- 
keit. —  2364  wird  gew.  nach  Schmeller  forfangan  für  fargangan 
Wider  Hds.  gesetzt,  und  wol  mit  Recht :  forf.  hier  dann  medial, 
äek  verfangen,  verwickeln,  wahrscheinlich  stand  ftundo  an 
mtteon,  in  die. Abhängigkeit  (eig.  das  was  beliebt),  obgleich 
nek  der  Dat.  als  eine  Art  Dat.  commodi  oder  auch  locat. 
Bitiv,  wie  2510,  sich  begreifen  läßt. 

8* 


116  HELIAND. 

undarhuggian  an  irö  herton,      ^r  it  im  the  h^lago  Eilst     ' 

obar  that  erlo  folk      oponun  wordun 

thurh  is  selbes  kraft      seggian  welda, 

märean  hwat  he  m^nda.      Thär  ina  megin  umbi  2375 

thioda  thrungun,      was  im  tharf  mikil 

te  gihörianne      hebankuninges  • 

wärfastun  word.      He  stöd  imu  th6  bi  Snes  watares  Stade,      ; 

ni  welda  th6  bi  themu  githringe      obar  that  thegno  folk 

an  themu  lande  uppan      thia  l§ra  küdian,  2380   | 

ak  geng  imu  th6  the  gödo      endi  is  jungron  mid  imu,  ; 

fridubarn  godes,      themu  flode  nähor 

an  en  skip  innan      endi  it  skaldan  het 

landa  rümor,      that  ina  thea  liudi  so  lilo, 

thioda  ni  thrungi.      Stöd  thegan  manag,  2395 

werod  bi  them  watare,      thär  waldand  Krist 

obar  that  liudeö  folk      lera  sagda.  ^ 

oHwat,  ik  iu  seggian  mag,      gisldös  mine, 

hw6  imu  §n  erl  bigan      an  erdu  sehan 

hren  korni  mid  is  handun.      Sum  it  an  hardan  sten        2390 

obanwardan  fei,      erdun  ui  habda, 

that  it  thär  ni  mahti  wahsan      eftha  wurteö  gifähan, 

kinan  eftha  bikliban,      ak  warth  that  körn  farloran 


2378  wär/ast  Adj.  wahrhaftig.     Die  schwache  Form  wegeÄJ 
des   vorherg.   im  Gen.   stehenden   Subst.   —   2384  rümor  Adr.i 
Comp,  zum  Adj.  rürriy  entfernt.  —  filu  hier  als  SteigerungsadfC.j 
zu  thrungi,  sehr:  aus  thrungi  ist  zu  liudi  der  Plur.  thrungin 
nehmen.   —   2388  hwaty   wie   so   oft  im  Beginn  eines  größerei(3 
Abschnitts  der  Erzählung  s.  o.  556.   —   2389  sehan  stv.   SMii|!j 
=  goth.  saian,  wie  knegan  ein  knaian  voraussetzt.  —  2390 
korni  stn.  Korn,  Getreide,  meint  immer  die  in  der  Gegend  ,i 
Zeit  übliche  Hauptfrucht*    Daß  bis  zu  dieser  Parabel  vom 
mann   der  Dichter  nicht  weniger  als  Cap.  56 — 70  seines  T^j 
ganz  übergangen   hat,   ist   schon  öfters  bemerkt  worden.     Dja, 
innere  Begründung  dafür  hat  Schulte  in  seiner  in  der  Einleitoof ' 
angeführten  Schrift   mit  warmem   Verständniss   entwickelt.  «^. 
8um  it:  neben  sum  kann  der  Theilbegriff  ebensowol  im  Gen.  'wH^, 
im  gleichgeordneten  Casus  stehn;  wir  müßen  uns  partitiv  am 
drücken :  einiges,  gewisses  davon.  —  2389  u.  91  erda,  wie  auc 
hochd.   bald  stark,    bald  schwach    decl.   —  2391   otanwartki 
Adj.  gefaßt,    der  oben  darauf  liegt,  nach  oben  gekehrt  ist.  — 
2393  körn  synonym  zu  kurni. 
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that  thär  an  theru  l^iun  gilag.      Sum  it  eft  an  land  bifM, 

an  erdon  adalkunnies,      bigan  imu  after  thiu  2395 

wahsan  wänliko      endi  worteö  fähan, 

Idd  an  lustun:      was  that  land  so  g6d 

£r&nisko  gifehöd.      Sum  it  eft  bifallan  ward 

an  ^na  starka  strätun,      thär  stöpon  gSngun, 

krossö  hdfsläga      endi  helidö  träda,  2400 

ward  imu  thär  an  erdu      endi  eft  up  gigeng, 

Ugan  im  an  them  wege  wahsan.      Thö  it  eft  thes  werodes 

famam, 
thes  folkes  fard  mikil      endi  fuglös  äläsun, 
that  is  them  ^kson  wiht      after  ni  mösta 
werdan  te  willeon,      thes  thär  an  thena  weg  bifel.         2405 
Som  ward  it  than  bifallan      thär  so  filu  stödun 
thikkero  thomö      an  themu  dage, 
ward  imu  thär  an  erdü      endi  eft  up  gigSng, 
kto  imu  thär  endi  kliböda.      Thö  slögun  thär  eft  krüd  an 

gimang, 
weridun  imu  thana  wastom :     habda  it  thes  waldes  hlea     2410 
forana obarfangan,    that  it  ni  mahta  te  enigaro  frumu  werdan, 


2395  adafkunni  stn.  edel  es,  gutes  Geschlecht,  Art,  wie  801 
nf  adalk.  der  Gen.  der  erklärenden  Bezeichnung.  —  2396  wdn- 
Sko  Adv.  auf  schöne,  gefällige  Art.  —  wurted  Gen.  von  fähan 
abhängig,  Wurzel  faßen.  —  2397  Ibd  3.  Praet.  S.  zu  liudan^ 
wachsen,  gedeihen.  —  2398  frdnisko  Adv.  von  frohOf  frdho^ 
Herr,  abgeleitet,  ganz  so  übertragen  wie  unser  «herrlich»,  was 
fireflich  mit  Herr  direct  nichts  zu  thun  hat.  —  gifehon  swv.  mit 
Freude  bringenden  Dingen  versehen,  ausstatten.  —  bifallan 
fBO/rd  8.  o.  2224.  —  2399  starka  sträfun,  eine  fest  gestampfte, 
fid  betretene.  —  2400  trdda  stf.  hier  Spur  des  menschlichen 
fiAes  im  Gegensatz  zu  aldga^  während  tr.  auch  sonst  die  thie- 
tiaehe  Spur  bezeichnet.  —  2401  ward  imu  med.  —  an  erduy  es 
gelangte  in,  zu  Erdboden.  —  2404  ekso  swm.  zu  egan^  Eigen- 
thimer,  noch  jetzt  Nd.  als  Egse,  Erbegse.  —  2405  thes  in 
g^icbem  Cas.  wie  t«,  das  selbst  von  wiht  abhängig,  wozu  es 
als  relatives  Nebenglied  gehört.  —  2407  an  themu  dage,  aus- 
fittirliche  Formel  zur  Füllung  des  Verses  für  das  gewöhnliche 
flo,  natürlich  ruht  der  Nachdruck  auf  themu,  das  deshalb  Haupt- 
ffiaistab.  —  2409  slahan  wird  hier  wol  unserm  ausschlagen, 
fon  Pflanzen  gebraucht,  entsprechen.  —  an  gimang ,  durch- 
einander. —  2411  forar\a=foran,  zuvor,  ehe  es  kräftig  werden 
konate. 
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ef  it  thea  thornös      so  thringan  mdstin.» 

Thö  sätun  endi  swlg^dun      gisidös  Kristes, 

wordspäha  weros,      was  im  wundar  mikil, 

bi  hwilikttn  bilidon      that  bam  godes  2415 

sulik  södlik  spei      seggian  bigiumi. 

Thö  bigan  is  therö  erlö      ^n  frägöian 

holdan  h^rron,      hneg  imu  tegegnes 

tulgo  werdliko:      «hwat,  thu  giwald  habes 

ge  an  himile  ge  an  erdu,      helag  drohtin,  2480 

uppa  endi  nidara      bist  thu  alowaldo 

gumöno  gestö      endi  wi  thine  jungoron  sind 

an  üsumu  hugi  holda.      Hörro  the  gödo, 

ef  it  thin  willeo  si,      lät  üs  thinero  wordö  thär  J 

endi  gihörian,      that  wi  it  after  thi  al  2426 

kristinfolke      küdean  motin. 

Wi  witun,  that  thinun  wordon      wärlik  bilidi 

forth  folgoiad      endi  üs  is  firinun  tharf , 

that  wi  thin  word  endi  thin  werk ,     hwand  it  al  fon  sulikuma  ^ 

giwittie  komit, 

that  wi  it  an  thesumu  lande      at  thi  linön  motin. «         %4^  > 
Thö  im  eft  tegegnes      gumöno  betsta 
andwordi  gisprak:      «ni  menda  ik  elkor  wiht 
te  bidernianne      dädeö  minero, 
wordö  eftha  werkö:      thit  skulun  gi  witan  alle 
jungoron  mine,      hwand  iu  fargeban  habad  2435 

waldand  thesaro  weroldes,      that  gi  witan  mötun  ] 

an  iwun  hugiskeftiun      himilisk  girüni; 


2412  ef  enthält  hier  wie  so  oft  das  ältere  obe,  ob  nur  ein« 
scheinbare  Hypothese:   factisch  ist  der  angenommene  Fall  eiii«':^ 
getreten.  —  2415  bilidi  hier  und   bes.    2427   wie   immer  BiÜ).  i 
Gleichniss,   das   einen   tiefern  Sinn  hat.  —  6t,   zu,  wegen.  •«• 
2417  is  Gen.  \on  frägon  abhängig:  darum,  darüber.  —  2419  idjfli 
werdliko,  sehr  würdevoll :  die  gute  Sitte  der  höchsten  gebildstw 
Kreise  immer  als  noth wendige  Mitgift   dieser  epischen  fieidtü 
festgehalten.  —  2421  uppa  endi  nidara  subj.  zu  dem  himile  emdSi 
erdu,  oben  und  hienieden.  —  2426  krisün  Adj.  wie  hedin  gebr»^ 
—  2423  firinun  D.  PI.  des  stf.  firina,  das  was  über  das  redil«^ 
Maß  hinausgeht,  Vergehen  u.  s.  w.  (s.  o.  28),  hier  wie  vielt 
derartige  Ausdrücke  bloß  allgemein  steigernd:  sehr.  —  2430  ctf 
thij  bei  dir,  in  dem  mündlichen  Verkehr  mit  dir  =  von  dir.    - 
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thto  ddrum  skal  man  bi  bilidon      that  gibod  godes 
wordon  wisian.      Nu  williu  ik  iu  te  wäron  her 
mirean,  hwat  ik  mSnda,      that  gi  mina  thiu  bet  2440 

obar  al  thit  landskepi      l^ra  farstandan. 
That  säd,  that  ik  iu  sagda,      that  is  selbes  word, 
tkia  h^laga  lera      hebankuninges , 
hvö  man  thea  märian  skal      obar  thesan  middilgard, 
¥ido  after  thesaro  weroldi.      Werös  sind  im  gihugide    2445 
nan  misÜko.      Sum  sulikon  mod  dregit, 
liarda  hngiskefti      endi  hrean  sebon, 
that  ina  ni  giwerdöd,      that  he  it  be  iwun  wordon  due, 
that  he  thesa  mina  lera  ford      lestian  willie, 
ak  werdad  thär  so  farlorana      lera  mina,  2450 

godes  ambusni,      endi  iwaro  gumöno  word 
in  them  ubilon  manne,      so  ik  iu  er  sagda, 
fhat  that  kom  farwarth,      that  thär  mit  kidun  ni  mahta 
an  themu  st^ne  uppan      stedihaft  werdan. 
So  wirdid  al  farloran      edilero  spräka,  2455 

Inmdi  godes,      so  hwat  so  man  them  ubilon  manne 
vordun  giwisid      endi  he  it  an  thea  wirson  band, 
ander  fiundo  folk      fard  gikiusid 
in  godes  unwilleon      endi  an  gramono  hrom 
oidi  an  üures  farm:      forth  skal  he  h^ean  2460 

ud  is  briosthugiu      br§da  logna. 


2440  mina  zu  lera  2441.  —  2445 — 46  misliko  — yihugide  s.  o. 
1877.  —  sulilcon  entspricht  dem  mislik  und  schon  deshalb  ist  der 
Versach,  das  in  der  einen  Hds.  durch  einen  bloßen  Schreibe- 
faUer  stehende  sunkan  zn  erhalten  nicht  berechtigt:  noch  weniger 
die  davoD  versuchte  Erklärung,  die  im  vollsten  Gegensatz  zu 
4tr  2447  bezeichneten  Gemüthsart  stehen  würde.  —  2451  iwaro 
ftm&no  in  einer  allen  altern  germ.  Sprachen  geläufigen  Attract. 
te  Pron.  pers.  das  man  hier  erwartet,  in  das  Pron.  possess. 
fenraodelt,  iwaro  für  iwar.  —  2457  he  it,  wenn  it  nicht  ge- 
ti%k  werden  soll,  wodurch  der  ganze  Ausdruck  an  stilistischer 
fandnng  gewinnen  würde,  muß  dazu  ein  aus  dem  Zusammenhang 
itterdings  leicht  zu  ergänzendes  Verbum,  etwa  tiuhid,  gezogen 
Verden:  an  thea  wirson  h.  schlechte  (linke)  Hand  (s.  o.  1778), 
icUeehte  Seite  ziehen,  es  ins  schlechte  verkehren.  —  2459  gra- 
mm)  hrom,  Freude,  Jubel  der  Teufel.  —  2460  hetean  swv. 
haften,  haftend  empfinden.  —  ^461  breda  logna^  l.  stf.  gebildet 
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Nio  gi  an  thesumu  lande  thiu  les      lera  mina 
wordun  ni  wisead:      is  theses  werodes  so  filu, 
erlo  after  thesaro  erdun,      bist^d  th&r  ödar  man, 
the  is  jung  endi  glau      endi  habed  imu  gödan  mdd,       2465 
spräköno  spähi,      endi  w^t  iwaro  spellö  gesk^d, 
hugid  is  than  an  is  herton       endi  hörit  thär  mid  is  örun  td 
swldo  niudllko      endi  n&hor  stöd, 
an  is  briost  hledit      that  gibod  godes, 
linöd  endi  lestid.      Ist  is  gilöbo  so  göd,  24' 

talöd  imu,  hwö  he  ödrana      eft  gihwerbie 
m^ndädigan  man,      that  is  möd  drage 
hlutra  trewa      te  hebankuninge. 
Than  br^did  an  thes  breoston      that  gibod  gödes, 
the  lubigo  gelobo,      so  an  themu  lande  duod  247ft' 

that  körn  mit  kidon,      thar  it  gikrund  habed 
endi  imu  thiu  wurd  bihagöd      endi  wedares  gang, 
'  regin  endi  sunna,      that  it  is  reht  habat. 
So  duot  thiu  godes  l^ra      an  themu  gödon  manne 
dages  endi  nahtes      endi  gangid  imu  diubal  fer,  241 

wröda  wihti,      endi  the  ward  godes 
nähor  mikilu      nahtes  endi  dages. 


dam». 


wie  hofna    746,   Flamme,  Glath,  bred  übertragen  ausgedehnli 
mächtig. 

2462  Nio  thiu  les  unregelm.  Adv.  Comp,   eines  verlöre» 
Pos.   ni,    durchaas    nicht,    desto   minder  nicht  =  Nichts  di 
weniger.  —  2464  histen  wortlich  «daneben  stehn»,  außer  dl 
schon    genannten    vorhanden    sein.    —   2467   hugid   is^ 

—  2468  ndhor  eten,  näher  treten,  wie  sten  die  Begriffe  stehOn« 
neutral,  und  sich  stellen,  actir,  immer  in  sich  vereint.'-—' 
2469  hladan  hier  wie  sonst  in  der  allgemeinen  Bedentnng  et^ 
auf  sich  nehmen.  —  2475  lubigo  s.  o.  1221.  —  2476 
stn.  ein  noch  unerklärtes  Wort,  wahrscheinlich  mit  dem  liA»; 
Krume,  Ackerkrume,  gleich  von  Bedeutung  und  Stamm,  ^i 
2477  wurd  stf.  homon.  zu  w.  Schicksalsgöttin,  Schicksal,  9itk\ 
specif.  noch  jetzt  lebendiger  niederd.  Ausdruck,  aufgeschal 
angeschwemmtes  Erdreich,  also  fruchtbares  Land=Mar8chlür' 

—  2481  ward  godes,  d.  i.  Engel,  gute  Engel  im  Gegensatz  zu  di 
diubal  und  seinem  Gelichter,  den  wreda  wihti.  Zwar  ist  zunäeli 
nur  einer  genannt,  aber  der  darauf  bezogene  Flur,  zeigt,  ^ 
sie,   wie  die  bösen  Geister,   in  der  Mehrzahl  gedacht  werden»! 


^    '    HBLIAND.  121 

astthat  sie  ina  brengeat,      that  thä,r  bSdiu  wirdid 

ja  thia  l^ra  te  framn      liudeö  bamun, 

the  fon  is  müde  kumid,      giak  wirdid  the  man  gode.      2485 

Habad  sd  gewehslöd      te  thesaro  weroldstundu 

lud  is  hugiskeftiun      himilrlkeas  gid^l, 

▼elöno  thana  m^stan,      farid  im  an  giwald  godes, 

tionöno  tdmig.      Trewa  sint  so  g6da 

fomdno  gihwilikum,      so  nis  goldes  hord  2490 

gillk  snlikumu  gil6bon.      Wesad  iwaro  ISröno  ford 

■ankonnea  milde!      sie  sint  so  mislika 

kelidös  gihugide,      snm  habed  irö  bardan  strld, 

vrMan  willeon,      wankobia  bugi, 

)8  imu  f^knes  fnl      endi  firinwerkö.  2495 

Ulan  biginnid  imu  thunkian,      than  he  under  thero  thiodu 

städ 
endi  thär  gihdrid      obar  blast  mikil 

tiiea  godes  ISra,      than  thunkid  imu,  that  he  sie  gemo  ford 
Mstian  willie.      Than  biginnid  imu  thiu  l^ra  godes 
IB  is  hugi  haftön,     antthat  imu  than  eft  an  band  kumit    2500 
Idia  ti  giförea      endi  fremidi  skat. 
Than  farlMead  ina      l^da  wihti, 
äian  he  imu  farfähid      an  fehugiri, 
Aleskit  thena  gilöbon:      than  was  imu  that  luttil  fruma, 
tiiat  he  it  gio  an  is  herton  gihugid,      ef  he  it  haldan  ni 

wili.  2505 

That  is  sd  the  wastom,      the  an  them  wege  bigan 
fiodan  an  themu  lande ,     thö  farnam  ina  eft  therö  liudeö  fard. 


2483  sie,  d.  i.  das  Wort  Gottes  und  der  Schutzengel.  — 
irmgean^  abringen»,  d.  i.  dazu  bringen,  machen,  soweit  fortreißen. 
•—  2485  werdan  c.  D.  einem  zugänglich  werden,  Elgenthum 
eiies  werden.  —  2486  gewehslöd  s.  o.  2104,  hier  «eintauschen», 
fe,  afur».  —  2489  tionöno  tömtg  Adj.  frei,  von  c.  abl.  Gen. 
mimono  s.  o.  1016.  —  2492 — 93  sie  sint  so  mislika  helidös  gihugide 
iBtammengeworfen  aus  sie  sint  so  mislika  gihugide  (Part.  Prset. 
\m  adjeetivisehen  Gebrauch,  gesinnt)  und  helidös ,  die  Leute 
•Mtf  «o  mislika  gih.  —  2493  sum  irö  s.  o.  2390.  —  2495  is  imu 
■adial.  —  2497  hlust  stn.  Gehör  und  der  gehörte  Laut;  otar, 
4le  Dauer  des  Vorgangs  bez.  während:  otar  hlust  mikil,  sehr 
hat,  ▼emebmlich.  —  2505  gio,  «je»  einmal,  irgend  einmal.  — 
J607  liodan  s.  o.  2397.  —  far-niman  wie  gewöhnlich  mit  nacb- 
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Sö  duot  thea  meginsundeon      an  thes  mannes  hugi 

thea  godes  lera,      ef  he  is  ni  gömid  wel, 

elkor  bifelliat  sie  ina      ferne  te  bödme,  2510 

an  thana  hetan  hei,      thär  he  hebankuninge  ni  wirdit 

furdor  te  frumu,      ak  ina  Hund  skulun 

witiu  gewaragean.      Simla  gi  mid  wordun  ford 

leread  an  thesumu  lande!      Ik  kan  thesaro  liudeo  hugi, 

80  mislikan  mödsebon      mannö  kunnies,  2515 

s6  wanda  wisa .... 

Sum  habad  al  te  thiu  is  m6d  gilätan      endi  mer  sorgöd, 

hw6  he  that  bihalde,      than  hw6  he  hebankuninges 

willeon  giwirkie:      bi  thiu  thär  ni  wahsan  mag 

that  helaga  gebod  godes,     thoh  it  thär  ähaftan  mugi,    2520 

wurteon  biwerpan,      hwand  it  the  welo  thringit, 

s6  samo  sö  that  krüd  endi  the  thorn      that  körn  antfähad  '\ 

weread  imu  thena  wastom,      so  duot  the  welo  manne, 

giheftid  is  herta,      that  he  it  gihuggian  ni  m6t, 

the  man  an  is  möde      thes  he  m§st  bitharf,  25SS- 

hw6  he  that  giwirkie,      than  lang  he  an  thesaro  weroldi  it,''; 


drucklichster  negativer  Bedeutung  der  Vorsetzpart,  far-,   weg-" 
nehmen,  zerstören. 

2508  megin-sundia  verstärktes  sundia.  sundeon  N.  PL  des  hier 
schwach  flect.  fem.  s.  —  duot  kann  der  Form  nach  3.  Sing,  und 
alle  drei  Pers.  des  PI.  sein,   duot  sc.  zerstört.  —  2509  gomian  o. 
Gen.  des  Obj.  is,  seiner.  —  2510  elkor ^  sonst,  d.  h.  wenn  er  das 
verabsäumt.  —  bi/ellian  ^ fellian,  niederwerfen.  — ferne  te  bodm^^ 
bodom  stm.  Boden,  Grund,  ferne  local.  Dat.  zu  bödme,  wofir 
ebenso  gut  der  erklärende  Gen.  stehen   könnte  fernes  (femtm 
hei  wie  gewöhnlich).  —  2511  hei  hier  zum  Zeichen,  wie  schwadi  j 
schon  die  heidnische  Reminisoenz  in  diesem  altheidnischen  Ana* 
druck  war,  als  Masc.  —  2516  wand  Adj.  dessen  Negat.  tinwamd 
s.  o.  70.    Hier  fehlt  durch  Versehen  der  einen  an  diesMr  Stelle 
allein  vorhandenen  Hds.   der  zweite  Halbvers,    für    den  nuuii  , 
verschiedene  Ergänzungen  vorgeschlagen  hat,  ohne  die  aber  der 
Sinn  doch  bestehn  kann.  —  2518  In  diesem  Vers  ist  aus  gleicher' 
Veranlaßung   etwas   ausgefallen,  und  hier  zur  Ergänziing  dee^  j 
Sinnes  am  besten   nach    bihalde  ein  than  als  einzuschieb^  nn-    ] 
erläl^lich.    that  bedarf  im  Hinblick  auf  te  thiu  2517  keines  Zu-' 
Satzes:  das,  was  er  hat.  —  2521  biwerpan,  aüm  sich  werfen»/ 
sich   verbreiten,   wurteon  instr.  Dat.   mit   seinen   Wurzeln.   «— > 
2522    ant'fähan   hier   nicht    empfangen,    sondern  umfaßen.   ««  .^ 
2526  than  lang  he , , ,,  so  lange  als  . . . 
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ihat  he  te  §wandage      aftar  möti 

hebbean  thurh  is  h^rron  thank      himiles  riki, 

«6  endildsan  welon,      s6  that  ni  mag  enig  man 

witan  an  thesaro  weroldi.      Kio  he  so  wldo  ni  kan        2530 

te  giihenkianne      thegan  an  is  möde , 

that  it  bihaldan  mugi      herta  thes  mannes, 

that  he  that  bi  wäron  witi,      hwat  waldand  god  habed 

gddes  gigerwit,      that  al  geginwerd  sted 

■amid  so  hwilikumu,      s6  ina  her  minniod  wel  2535 

(Ddi  selbo  te  thin      is  s^la  gihaldit, 

that  he  an  lioht  godes      lidan  möti.» 

So  wisda  he  th6  mid  wordun.      Stöd  werod  mikil 

imbi  that  harn  godes,      gihördun  ina  bi  bilidon  filu 

aabi  thesaro  weroldes  giwand      worden  tellian.  2540 

()iiath  that  im  ök  ^n  adales  man      an  is  akkar  säidi 

kbttar  kom  hr^ni      banden  stnun, 

welda  imu  thär  so  wunsames      wastmes  tilian, 

Agares  fruhtes:      «th6  geng  thär  is  fiund  aftar 

timrh  demean  hugi      endi  it  al  mid  durdu  obars^u,       2545 

■id  weodu  wirsiston.      Th6  wöhsun  sie  bediu, 

ge  that  kom  ge  that  krüd.      So  quämun  gangan 


2527  ewandag  s.  o.  58C  —  2528  thurh  is  h.  th.  nach  dem 
Wfflen,  mit  Gunst  seines  Herrn,  Gottes.  —  2530,  31  hier  das 
m^  Pnep.  verbundene  Ger.  H  githenkianne  auszudenken  von  kan 
Tentebt  abh.  während  sonst  der  einfache  Inf.  genügt,  aber  die 
«■phaC  Bedeutung  der  Phrase:  er  ist  durchaus,  ganz  und  gar 
lidU  geistig  im  Stande  (kan)  te,  für  diese  Aufgabe,  dadurch 
ttböht.  —  »6  Wldo  verbindet  man  am  natürlichsten  mit  gith.  — 
IS33,  34  that  —  that,  zwei  unter  sich  wieder  von  einander  ab- 
hiagige  Folgesätze  nach  beliebter  Weise  durch  that  verbunden, 
vofir  wir  das  zweite  Mal  lieber  «so  daß»  setzen  würden.  — 
2685  so  hwüikumu  so,  jedem,  der.  —  2540  giwand  s.  o.  268.  — 
2M1  okf  «auch»,  unter  anderm.  —  im  gehört  medial  zu  sdidi, 
hiar  ^on  dem  schw.  v.  sdian  neben  dem  st.  sehan  2389.  — 
tH2  hluttar  körn  hreni  pleon.  das  hren  k,  in  2390  steigernd. 
—  8544  fniht  sonst  stf.  hier  durch  den  Gen.  in  es  scheinbar 
■i  Masc.  verwandelt,  /ruht  wieder  die  niederd.  und  hd.  orts- 
ibUche  Hanptgetreideart.  —  a/tar  hier  in  energisch  sinnlich- 
•ttt  Bedeutung:  hinten  nach.  —  2545  otarseu  Prset.  des  stv. 
^^'9ekan  oder,  woraus  sich  das  u  erklärt,  öbarsewan,  über- 
licn. 
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is  hagastaldös  te  hüs,      irö  h^rron  sagdun, 

thegnös  irö  theodne      thristinn  wordon: 

«hwat,  thu  säidös  hluttar  kom,      h§rro  the  gddo,  2550 

Snfald  an  thlnan  akkar,      nu  ni  gisihid  ^n!g  erlö  than  mto' 

weodes  wahsan.      Hw6  mahta  that  gewerdan  86?» 

Thö  sprak  eft  the  adales  man     th^m  erlon  tegegnes, 

thiodan  wid  is  thegnös,       quath  that  he  it  mahti  andere 

thenkian  wel, 
that  imu  thär  unhold  man      aftar  säida  2dSd 

jßund  f^kni  krüdi      «ne  gionsta  mi  therö  fruhteö  wel, 
äwerda  mi  thena  wastum.»      Thö  thär  eft  wini  spräkun       r 
is  jungoron  tegegnes,     quädun  that  sia  thdx  weidin  gangaa  tt^ 
kuman  mit  kraftu      endi  lösean  that  krüd  thanan,  ,   j 

halön  it  mid  irö  handun.       Thö   sprak   im   eft   irö   hl 

angegin :  2j 

«ni  williu  ik  that  gi  wiodön,  quathe,      hwand  gi  biwardi 

ni  mugun,  • 

gigömean  an  iwumu  gange,      thoh  gi  it  gemo  ni  duan, 
ni  gi  thes  komes  te  filu      kidö  ftwerdiat,  •  ' 

fellead  under  iwa  föti.      Läte  man  sie  forth  hinan  i 

bödiu  wahsan      und  ör  bewöd  kume  25fj|| 

endi  an  themu  felde  sint      fruhti  ripia. 


2548  haga-staldf  unser  «Hagestolz»,  stm.  junger,  arbetiHL; 
(und  natürlich  auch  waffen-)  tüchtiger  Mann,  hier  freigebonM^ 
Knecht,  die  ebenso  gut  thegnos  wie  jungron  und  wini  g 
werden  dürfen.  —  2550  sdidos  s.  o.  2541.  —  2551  Sn^oAl^ 
hluttar  hren  k,  —  mer  weodes,  mehr,  größere  Massen  von  Wl' 
enig  erlö  ni  gisihid  than  mer  w.  w.  kein  Mansch  sieht  gröft«ü|i 
Massen  von  W.  wachsen,  sc.  als  hier  sich  zeigen.  —  2552 
Instr.  von  hwat,  wodurch.  —  2556  gionsta  Prtet.  des  unregelirt^ 
(Praeteritopr.)  V.  girunnan^  g-önnen.  —  2557  dwerda  synk.  Pml^ 
zu  d-werdian,  d-wardian,  verderben.  —  2559  lösean,  «loseai^ 
d.  h.  herausmachen.  —  that  krüd  =  2556  fekni  krud^  das  seh*  "^ 
liehe,  bösartige  Gewächs.  —  2561  wiodon  swv.  von  wiod^  '; 
derselben  der  ganzen  d.  Sprache  beliebten  Bracbylogie,  wie 
fillan,  das  Fell  abziehen,  oder  unser  «köpfen»,  «haaren»  n.  B,r* 
—  2563  gehört  te  filu  kido  thes  kornes  zusammen.  —  2564  U 
■man  mit  emphat.  nachgest.  indef.  Fron,  wozu  hier  man 
geworden.  —  2565  und  er,  bis  daß ...  er  ganz  so  wie  kman 
verwandt. 
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arwa  an  them  akkare.      Than  faran  wi  thär  alla  tö, 

luJdn  it  mid  üson  handun      endi  that  hren  kumi 

lesan  sübro  tesamne      endi  it  an  minan  seli  duan, 

hebbe&n  it  thär  gihaldan,      that  it  hwergin  ni  mugi       2570 

wiht  &werdian,      endi  that  wiod  niman, 

bindan  it  te  burdinniun      endi  werpan  it  an  bittar  fiur, 

litan  it  thär  haldian      h^ta  Idgna, 

M  unfödL»      Thö  stöd  erl  manag, 

ftegnds  thagöndi,      hwat  theodgumo,  2575 

■liri  mahtig  Krist      m^nean  weldi, 

böknian  mit  thiu  bilidiu      barno  rikiost. 

BIdiin  thö  s6  gerno      gödan  drohtin 

inüükan  thea  lera,      that  sie  möstin  thea  liudi  forth 

läaga  hörian.      Thö  sprak  im  eft  irö  herro  angegin,     2580 

■Iri  mahtig  Krist:      ««that  is,  quathe,  mannes  sunu, 

k  selbo  bium  that  thär  säiu      endi  sint  these  säliga  man 


2567  arwa  zu  aru^  -o  Adj.   zu   aran,   bestellbar,   hier  zum 

Einheimsen    bereit,   syn.   mit  rtpi,  reif.   —  faran  wi   und  alle 

folgenden  Verbalformen    in  -an   1.  Pers.  Conj.   als   Jussiv.    — 

1569  an  minan  seli  ist   ein   deutlicher  Beweis,  wenn  es  dessen 

loch  bedurfte,   daß  das  sächs.  Haus  alle  verschiedenen  Theile 

leines  Innern  unter  einem  Dache   beschloß  und  daß  daher  seli 

liier  im  Gegensatz  zu  seinem  gew.  specif.  Sinn,  hier  Haus  im 

Allg.  bezeichnet.  —  2570  hwergin  ni  wikt,  eig.  nirgends  etwas, 

koergin  verstärkt  aber  in  solchen  Verb,    mit  der  Negat.  häufig 

Uoft  diese,   ohne  seine  locale  Bedeutung  hervorzukehren,   ist 

abo  so    viel    wie   neo  oder   nio,  —  2572  bittar   ist  ebenso  das 

flp.  naturale  von  fiuvy  wie  het.  —  2574  Hier  nach  dem  üblichen 

SÜü  des  Gedichtes  eine  Menge  von  Syn.  für  Feuer,  wovon  elH 

wi^odi  gleichfalls   eine  sehr  natürliche  Bezeichnung:   das    sich 

ädit  fodian^  sättigen,  kann.   Der  rhetor.  Grund  dieser  Häufung 

Mt  hier   leicht  zu   entdecken:   das   irdische   Feuer  ist   hier  ja 

ffonboHsch   für   das  Höllenfeuer,    dessen  Intensität   immer    so 

iterk  als  möglich  gemalt  wird.  —  2580  helaga   zu  sie  Acc.  S. 

taiL  d.  i.  die  Lehre.  —  2582  ik  bium  that  thur  sdiu,  that^  «es», 

■tt  dem  «rel.   Mar,  «der»  s.  o.  2358.     Die  1.  Pers.  saiu  nach 

4cr  gew.  deutschen  Weise,  die  nur  seit  dem  Mhd.  zurück  tritt, 

m  Relativs.   das  Verb,    mit   dem   des   Vordersatzes    in   gleiche 

Person  zu  stellen  und  zwar  ohne  Wiederholung  des  Pron.  pers. 

—  thesa  säliga  vian,  nach  thesa  kann  das  Adj.  in  starker  oder 

ichwacher  Form  stehen,  je   nachdem  es  für  den  Begriff  mehr 

20  dem   Demonstr.  oder  zu  dem  Subst.  bezogen  wird. 


126 


HELIAND. 


that  hlutra  hr^n  komi,      thie  mi  höread  wel, 

wirkiad  minan  willeon.      Thius  werold  is  the  akkar, 

thit  br^da  büland      barii6  mankunnies.  2585^ 

Satanäs  selbo  is      that  thär  säid  aftar 

so  ledlika  lera,      habat  thesero  liudeö  so  filu, 

werodes  äwardit,      that  sie  warn  frummien, 

wirkead  after  is  willeon.     Thoh  skolun  sie  hör  wahsan  fortb^ 

thia  fargriponon  gumon     so  samo  so  thia  gödun  man,    2590 

antthat  mutspelles  megin      obar  man  ferid, 

endi  thesaro  weroldes.      Than  is  allaro  akkarö  gihwilik 

giripöd  an  thesumu  rlkea,      skulun  ir6  regingiskapu 

frummian  firiho  barn.      Than  tefarid  erda, 

that   is    allaro   bewö    brödöst.        Than    kumit    the    berhf^ 

drohtin  259» 

obana  mid  is  engil6  kraftu,      endi  kumad  alla  tesamne 
liudi,  the  gio  thit  lioht  gisähim,     endi  skulmi  than  I6nf  ant^ 

fähan 
ubiles  endi  godes.      Than  gangad  engilös  godes, 
hölage  hebanwardos,      endi  lesat  thea  hlutron  man 


2590  fargrtpan  sty.far  hier  in  der  prägn.  negat.  zer8t5rend«i'^ 
Bedeutung  weggerißen,  d.  h.  in  das  Verderben  gerißen.  — ^ 
2591  mutspel  und  mutspelli  stn.  das  hd.  rnuapilli^  das  groOiT 
Feuer,  das  nach  der  heidn.  wie  christl.  Vorstellung  das  £!iid# 
der  irdischen  Welt  bringt.  Die  Bezeichnung  ist  eigentlich  voa 
der  Feuerwelt  hergenommen,  die  so  hieß  und  deren  Dämonen 
bis  zum  Weltende  gebunden  sind,  bis  sie  dann  hervorbrecliea. 
Doch  eben  wegen  dieses  stark  heidn.  Beischmackes  ist  das'TO» 
der  geistlichen  hoch-  und  niederd.  Poesie  und  wol  auch  TOlkt- 
thümlichen  Ausdrucksweise  einst  recipierte  Wort  nach  datt 
9.  Jahrh.  in  Abgang  gekommen.  Ein  Ausdruck  wie  mni-^ptUm 
megin  otar  man  ferid  konnte,  wie  man  nicht  läugnen  kann,  iM^ 
sehr  energische  heidnische  Eindrucke  auf  die  Phantasie  eine» 
doch  eben  aus  dem  Heidenthume  bekehrten  Volkes  machen.  «^ 
Uebrigens  ist  gerade  an  dieser  hiesigen  Stelle  die  innere  Be» 
ruhrung  mit  dem  ahd.  sog.  Muspilll  so  drastisch  und  schlageild^^ 
daß  der  Gedanke  auch  an  eine  äußere  sehr  nahe  liegt,  wenn^ 
gleich  er  nach  dem,  was  in  der  Einl.  gesagt  ist,  abgewieMS 
werden  muß.  —  2593  regin-giskapu  =  metod- ,  wurd^gitkaj^i' 
während  sonst  regln  in  Zusammens.  sehr  abstract  Terblaßt  fk^ 
behält  es  hier  noch  etwas  von  seinem  mythol.  Beischmaek.  — 
2595  hevco  G.  PI.  des  stn.  heo  =  bewod,  —  bred  wie  so  oft  itk 
übertragenen  Sinn  «ausgedehnt». 
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sondar  tesamne      endi  duat  sie  an  sinskoni,  2600 

höh  himiles  Höht,      endi  thea  Odra  an  hellia  grund, 

verpat  thie  forwarhton      an  wallandi  fiur, 

thär  skalun  sie  gibundane      bitra  lögna, 

Üiräwerk  thol6n,      endi  thea  ödra  thiodwelon 

an  hebanrikea,      hwitaro  sunnon  2605 

Unhtian  giliko:      sulik  lön  nimad 

werös  waldädeo.      S6  hwe  so  giwit  ^gi, 

gihngdi  an  is  herton,      eftha  gihörian  miigi, 

erl  mid  is  dran,      so  läte  im  thit  an  innan 

sorga    an   is    mödsebon,       hw6   he   skal   an   them  märeon 

'dage  2610 

with  thana  rikeon  god      an  rediu  standan 
wordd  endi  werkö  allero     the  he  an  thesaro  weroldi  giduot. 
That  is  egisliköst      allaro  thingö, 
forhtllkost  firiho  barnon,      that  sie  skulun  wid  irö  frähon 

mahlian , 
gnmon  with  thana  gödan  drohtin.      Than  weldi  gemo  gihwe 

wesan  2615 

allaro  mannö  gihwilik      menes  tömig, 
alldero  saköno.      After  thiu  skal  sorgön  er 
allero  liudeö  gihwilik,      er  he  thit  Höht  afgebe, 
the  than  egan  wili      älungan  tir, 
Wh  hebanriki       endi  huldi  godes. »  2620 


2B02  forwarkt  adj.  gebr.  Part.  Praet.  von  far-wirkian^  wovon 
tmch /ar-wurht ,  damnati,  maledicti,  die  sich  ins  Verderben  ge- 
itiozt  haben,  stereotyper  Ausdruck  der  ges.  mittelalterlichen 
itiitecben  Kircbensprache.  —  2604  thea  odra,  die  andern,  d.  h. 
Geretteten.  —  2605  Das  Präd.  hwit  zu  sunna  erklärt  sich 
dem  o.  590  über  kwit  gesagten»  —  2607  wal-ddd  stf.  darf 
sieht  von  wal,  Mord,  sondern  von  wala,  Wahl,  freie  Wahl,  ab- 
nleitet  werden:  That,  die  aus  freiem  Willen  geschieht,  gut  oder 
boie.  —  2609  Idte  Conj.  als  Jussiv  wie  der  Imp.  sehr  häufig 
olme  Pron.  pers. ;  zu  Idtan  wieder  ein  Verb,  zu  ergänzen, 
•do,  werden  u.  s.  w.  —  an  innan^  in  seinem  Innern.  —  2612  Daß 
Wi  der  im  Vergleich  mit  dem  Texte  des  Tat.  76,  77  so  viel 
Weiteren  Ausführung  des  bilidi  vom  Sämann  dem  Dichter  bes. 
die  Erklärungen  Beda's  zu  den  entsprechenden  bibl.  Textes- 
•teilen  maßgebend  gewesen  sind,  ist  unverkennbar. 
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S6  gifragn  ik  that  tho  selbo      sunu  drohtines, 

allaro  barno  betst,      bilidiu  sagda, 

hwilik  thero  wäri      an  weroldrikie 

under  helidkunnea      himilrikie  gilik, 

quath  that  oft  luttiles  hwat      liohtora  wurdi,  2626 

s6  hoho  afhöbi,      s6  duot  himilrlki, 

that  is  simla  jnera      than  is  man  §nig 

wänie  an  thesaro  weroldi.      «Ök  is  imu  that  werk  gilik, 

that  man  an  seo  innan  •    segina  wirpit , 

fisknet  an  flöd      endi  fähid  b^diu  2630 

ubile  endi  gode,      tiuhid  up  te  Stade, 

lidod  sie  te  lande,      lisid  after  thiu 

thea  godun  an  greota      endi  lätit  thea  odra  eft  an  grund 

faran,  ^ 

an  widan  wäg.      So  duod  waldand  god  ; 

an  themu  märeon  dage      mennisköno  barn,  2635* 

brengid  irminthiod      alle  tesamne, 
lisid  imu  than  thea  hlutron      an  hebanriki, 
lätit  thea  fargriponon      an  grund  faran 
hellia  fiures.      Ni  wet  helido  man 
thes  wities  widarlaga,      thes  thär  weros  thiggead  2640.' 

an  them  inferna,      irminthioda. 
Than  bald  ni  mag  thero  medun  man      gimakon  findan, 


2625  luttiles  htvat,  irgend  etwas  kleines.  —  liohtora,  licht  in 
übertragener  Bedeutung  glänzend,   ansehnlich.     Hiemit  ist  das 
Gleichniss  vom  Senfkorn  (Tat.  74)   mehr  abstract  umschriebe 
als  dargestellt,  warum?  ist  leicht  zu  ersehen.  —  2629  Dagegen'  ^ 
das  Gleichniss   von  der  sayena  missa   in  mare  war  braachbar. 
Das  lat.  Wort  ist  hoch-  und    niederd.    wie   es    spheint,   uralt  ; 
eingeführt.  —  2680  bediu   neutr.  obwol   auf  das  Masc.  abiie  e» 
g.  sc.  fiskös  bezogen,  indem  bediu  als  bloße  Partikel  (« sowol  — 
als  auch»)  gilt.  —  2636  irmin-thiod  alle:   zu  dem  F.  Sing. 'dar 
A.  Plur.  Masc.   alle  nach    dem  PluralbegrifP  des  Wortes.    — 
2640  widar-laga  stf.    als    Rechtsausdruck   üblich,    hier   in   d#r  . 
allgem.  Bed.  Erstattung,  Ersatz,  Hilfe.  —  thiggean  hier  niobt  * 
((durch  Bitten  erlangen»,   sondern   bloß  ganz   indifferent  über-' 
haupt  erlangen.  —  2642  than  hald,  um  so  viel  mehr  s.  1419. 
—  thero  medun  gimakon^  etwas  dem  Lohne  gleiches. 
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iie  thes  welon  ne  thes  willeon,      theä  thär  waldand  skerid, 

gildid  god  selbo      gumöno  so  hwilikuiü, 

80  ina  h^r  gihaldit,      that  he  an  hebanriki,  2645 

«n  that  langsama  lioht      lidan  möti.» 

So  l^rda  he  thö  mid  listiun.     Than  fdrun  thär  thea  liudi  tö 

H>bar  al  Galil^oland,      that  godes  barn  sehan: 

d&dan  it  bi  themu  wundre,       hwanan  imu  sulik  mahti  word 

kuman , 
«d  spähliko  gisprokan,      that  he  spei  godes  gio  2650 

s6  södliko      seggean  konsti, 

8Ö  kraftigliko  giquedan.      «He  is  theses  kunnies  hinan, 
the  man  thurh  mägskepi;      h§r  ist  is  mödar  mid  üs, 
wif  nnder  thesum  werode.      Hwat,  wi  thia  her  witun  alle , 
8ö  küd  is  üs  is  kuniburd      endi  is  knösles  gehwat;         2655 
4w6hs  al  under  thesum  werode.      Hwanan  skolda  im  sulik 

giwit  kuman, 
m^on  mahti      than  h^r  6dra  man  ^gin?» 
So  farmunsta  ina  that  mannö  folk     endi  spräkun  im  gim^dlik 

word, 
forhogdun  ina  so  h^lagna,      hörean  ni  weldun 
is  gibodskepies.      Ni  he  thär  6k  bilideo  filu  2660 

thurh  irö  ungilöbon      ögean  ni  welda, 
torhtero  teknö,      hwand  he  wissa  irö  twiflean  hugi, 
ird  wrMan  willeon,      that  ni  wärun  werds  6dra 
8d  grimme  undar  Judeon,      s6  wärun  umbi  Galilealand, 
so  hardo  gihugide.      So  thär  was  the  helago  Erist  2665 


2643  thes  Gen.  durch  gewöhnl.  Attract.  statt  des  Acc.  — 
2645  ina,  «sich».  —  2649  bi  themu  wundre,  unter  dem  Eindruck 
der  Verwunderang  über  das  außerordentliche,  was  sie  vernahmen. 
—  2653  thurh  mdgskepi,  in  Folge  seiner  Abstammung,  Verwandt- 
•ehafc  — •*  2655  knösles  gehwat,  was  nur  immer  Beziehung  hat 
xa  seinem  knosal ss kunni.  —  2656  d-wahsan,  an-,  aufwachsen; 
das  Verb,  dieses  Satzgliedes  wegen  engster  innerer  Zugehörig- 
keit ohne  Fron,  pers.,  das  aus  is  Gen.  zu  he  zu  ergänzen.  — 
2657  meron  mahti  Plur.  im  Begr.  des  Sing.  Macht,  Kraft.  — 
2BbS  far-munan  unregelm.  V.  (Praeteritopr.)  verachten  =/arÄw^ia/i 
2659.  —  sprukun  im  med.  oder  refl.,  sprachen  unter  sich.  — 
2660  Gren.  gibodskepies  von  horian  abhängig,  das  auf  diese  Art 
das  Obj.  im  Acc.  Dat.  oder  Gen.,  immer  in  einiger  Variation 
der  Bedeutung,  haben  kann.  —  2665  So  thur,  obgleich  da... 
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giboran ,  that  bam  godes ,      sie  ni  weldun  is  gibodskepi 

thoh  antfähan  ferhtllko,      ak  bigan  that  folk  ander  im, 

rinkös  rädan,      hwö  sie  thana  rikeon  Erist 

wögdin  te  wundron.      H6tun  thö  irö  werot  kuman, 

gisldi 'tesamne ,      sundea  weldun  2670 

an  thana  godes  sunu      gerno  gitellian 

wr6des  willeon.      Ni  was  im  is  wordö  niud", 

spähero  spellö,      ak  sie  bigunnun  sprekan  under  im, 

hwö  sie  ina  so  kraftagna      fon  ^numu  klibe  worpin, 

obar  enna  berges  wal,      weldun  that  bam  godes  2675 

libu  bilösean.      Thö  he  imu  mit  th§m  liudiun  samat 

fröliko  för,      ni  was  im  forht  hugi; 

wissa  that  im  ni  mahtun      mennisköno  bam 

bi  theru  godkundi      Judeoliudi 

§r  is  tidiun  wiht      tionon  gifrummian,  2680 

ledaro  gil^stiö;      ak  he  imu  mit  th^m  liudiun  samat 

st^g  uppan  thana   st^nholm,       antthat   sia  te   theru  stedi 

quämun, 
thär  sie  ina  fan  themu  walle      nidar  werpan  hugdun, 
fellian  te  foldu,      that  he  wurdi  is  ferahes  lös, 
is  aldres  at  endie.      Thö  warth  thero  erlö  hugi  268ft 

an  themu  berge  uppan,      bitra  githähti 
Judeöno  tegangan ,      that  irö  ön!g  ni  habda  so  grimman  sei 
ne  so  wredan  willeon,     that  sie  mahtin  thana  waldandes  soniii 
Krist  antkenncan.      He  ni  was  irö  er  küd  önigumu, 
that  sie  ina  thö  undarwissin,     so  mahta  he  under  irö  werodft'^ 

standan,  2690 


2669  wegdin  s.  o.  2327.  —  2670 — 11  .sundea  gitellian  y  einft 
Sünde  aufzählen,  d.  h.  etwas  vorbringen,  was  sie  als  Sündt 
auslegen  könnten.  —  2672  wredes  willeon  instr.  Gen.  im,  aas  feind«  \ 
seligem  Sinne.  —  is  wordö  niud  s.  182,  d.  i.  sie  wollten  niehti 
davon  wißen.  —  2675  berges  wal  stm.  Steinwaud,  auch  Maaeti 
hier  synonym  zu  klif,  Klippe.  —  2680  er  ttdiun,  er  als  Prsep.  tf. 
Dat.:  vor  der  Zeit.  —  wiht  tionon ,  irgend  eine  Verletzmigi 
Schaden  s.  o.  732;  von  wiht  auch  der  Gen.  ledaro  gilesHo  ab* 
hängig.  —  2682  sten-holm=holmkli/  1396.  —  2684  foldu  hier 
stark  flect.,  1810  schwach.  Ueber  die  Bedeatang  dieses  AniK. 
drucks  «Erde,  Erdboden»  s.  daselbst.  —  2685 — 87  toar<4— » 
tegangan  wie  warth  kuman ,  hifallan  u.  s.  w. ,  —  2690  undait^  \ 
wissin:  undar-witan,  wie  undar-huggian  u.  s.  w. 
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indi  an  irö  gimange      middiumu  gangan, 

^Buran  under  ird  folke.      He  deda  imu  thena^ridu  selbo, 

mnndburd  with  theru  menegl,      endi  giw^t  imu  thurh  middi 

thanan 
thes  flundö  folkes,      f6r  imu  thö  thär  he  ^elda, 
an  ^na  wöstunnia,      waldandes  sunu,  2695 

küningö  kraftigdst,      habda  therö  kastes  giwald, 
kwär  imu  an  themu  lande      lioböst  wäri 
te  wesanne  an  thesaro  weroldi.  —      Than  för  imu  an  weg 

6dran 
Jdhannes  mid  is  jungoron,      godes  ambahtman, 
Iftrda  thea  liudi      langsamna  räd,  2700 

hH  that  sia  fruma  fremidin,      firina  farl^tin, 
11^  endi  mordwerk.      He  was  thär  managumu  liof 
gAdero  gumöno.      He  söhta  imu  thö  thana  Judedno  kuning, 
&ena  heritogon  at  hüs,      the  hetan  was 


2691  middiumu   gimange  ^   so  daß   es   ihn   in   der  Mitte   hat, 
,  i.  o.  812;  in  thurh  middi  thes  folkes  2693 — 94  ist  middi  das  n. 
fabst.  gebraucht.  —  2696  kust,  Aaswahl,  stf.  mit  dem  so  häufigen 
6«n.  in  -es.    Die  breite  Ausführung  dieser  Scene  ist  unzweifel- 
liaflt  Yon  Beda  zu  Luc.  4, 28  angeregt,  aber  dem  Dichter  liegt  alles 
daran,  die  siegreiche  Heldenkraft  Christi  zu  betonen,  die  ihn  hier 
Ton   selbst   aas   dieser  Lebensgefahr   rettet:   he  deda  imu  thena 
ßridu  selto  (2692),  das  hat  er  nicht  aus  Beda,  sondern  ist  sein 
eigener    und   ganz   wohl   berechtigter   Zusatz.  —   2699   f.    Erst 
Mer    wird   die   Geschichte  Johannes    des   Täufers   wieder   auf- 
genommen  und   auf  einmal  zum  Abschluß    gebracht,   während 
ne  bei  Tat.  an  yerschiedene  Stellen  zersplittert  ist.    Es  bedarf 
kdner  Bemerkung,   wie  richtig  der  Dichter  voii  seinem  künst- 
lerischen Standpunkt   aus   daran  gethan  hat.     Hier  ist  zugleich 
ein   großer   natürlicher   Ruhepunkt  gegeben   in   der  Geschichte 
Christi,  der  einstweilen  vor  seinen  bösartigen  Landsleuten  ver- 
•diwindet.    Nur  darin  steht  der  Dichter  des  Heliand  nicht  auf 
der   höchsten  Hohe    seiner  Kunst,    daß   er  es  nicht  verstanden 
hat,   den  Unterschied   zwischen   einer  Episode  und  der  Haupt- 
kandlung  des  Epos  auch  durch  einen  angemeßenen  Unterschied 
in  der  Ausführung  und  Darstellung  sofort  heraustreten  zu  laßen, 
wie   es  Homer,   aber   freilich   nur   sehr  wenige  mittelalterliche 
emhlende  Dichter  verstehn.   Anfangs  ist  das  Bestreben  darnach 
ODTerkennbar,  aber  die  Schilderung  des  Gastmahls  des  Herodes 
ift  schon  mit  derselben  breiten  Pinselführung  wie  die  Hochzeit 
xa  Cana,  und  gewiss  aus  demselben  Grunde. 
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£r6des  after  is  eldiron,      obarmödig  man.  2705 

Büida  imu  bi  thero  brüdi,      thiu  §r  sines  broder  was 

idis  anth^ti,      autthat  he  ellior  skök, 

werold  weslöda.      Tho  imu  that  wif  ginam 

the  kuning  te  quenun;      er  wärun  iro  kind  ödan, 

bam  be  is  broder.      Tho  bigan  imu  thea  brüd  lahan     2710 

Johannes  the  gödo,      quath  that  it  gode  wäri 

waldande  widarmöd,      that  it  ^nig  wer6  frumidi, 

that  broder  brüd      an  is  bed  nämi, 

hebbie  sie  imu  te  hiwun:      «ef  thu  mi  hörian  wili, 

gilöbean  minon  1er un,      ni  skalt  thu  sia  leng  ^gan,        2715 

ak  mid  ira  an  thinum  möde:     ni  haba  thär  sulika  minnea  i6, 

ni  sundiö  thi  te  swldo!»      Tho  ward  an  sorgun  hugi 

thes  wibes  after  th^m  wordon,     andrßd  that  he  thena  werofai- 

kuning  ■' 


2705  after  is  eldiron^  nach  seinem  Ahnherrn.  —  2707  eÜwr^ 
anderswohin,  skakan  stv.  sich  heftig  bewegen  =  werold  wesloda. 
Dieselbe  Metapher  im  Ags.  häufig.    Daraus,  wie  aus  dem  gannai 
Zusammenhang  ergibt  sich ,   daß   es  nichts   anders   als   sterbiaj 
heißen  kann,  nicht  etwa  bloß  lebend  wo  anders  sich  ]linbegebeB•^j 
—  2708  wesldn  für  wehslon  wie  wastum  für  wahatumiii.  8,  w.  -^3 
2710  be,  bei,  im  Zusammenleben  mit.  —  2712  Höchst  auffaUend:} 
ist  hier  die  Freiheit  in  der  Umgestaltung  der  Thatsachen,   dl»:; 
sich  der  Dichter   seiner  kirchlichen  Anschauung  des  9.  Jahrb» 
zu  Liebe   erlaubt.     Das   Verbrechen   des  Herodes   beruht,  wie 
alle  Kirchenväter,  natürlich  auch  Beda,   den  der  Qjchter  auch 
hier  benutzt  zu  haben  scheint,   wißen,  auf  seiner  Ehe  mit  dtt 
Frau   seines   noch  lebenden   Bruders  Philippus.     Hätte   er  dti 
gethan,  was  ihm  hier  zur  Last  gelegt  wird,  so  würde  er  streng  ^ 
nach  dem  Gesetz  als  Vollzieher  der  Leviratsehe  gehandelt  haben. 
Aber  die  damals  schon  bestehenden  canonischen  Ehehindemisse^ 
worunter  auch   dieser   Verwandtschaftsgrad,   sind    es,    die  den. 
Dichter  zu  dieser  Aenderung  veranlaßen,  nicht  etwa  die  Sorge, 
daß  die  Angabe   des  wirklichen  Thatbestandes  gar  zu  bedenkr* 
lieh  gewesen  wäre.     Hier  ist  ein  Punkt,  wo,  die  pädagogiscbe 
Tendenz  des  ganzen  Heliand  zugegeben,  aus  der  dann  auch  die 
Consequenz  fi.oß,  die  kirchliche  Ehegesetzgebung  als  einen  B6- 
standtheil  des  Glaubens  dem  Gemüthe  der  Neubekehrten  nahe. 
zu  bringen,   doch  für   unsere  heutige  Empfindung  die  Begrlffa 
geistlich  und  pfäffisch  sehr  stark  ineinander  fließen.  —  2716  wM 
ira  s.  o.  1634.  —  2717  sundiö  Imper.  von  sundion,  thi  medL 
Dativ. 
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no  gespöni      endi  spähon  wordun, 
e  sia  faxleti.      Bigan  siu  imu  thö  l^des  filo  2720 

an  rünon      endi  ina  rinkös  h^t 
iigana      erlös  fähan 
la  an  ^num  karkerea      klüstarbendian , 
spun  bilükan      be  th^m  liudiun. 
iorstun  ina  ferahu  bilösian,       hwand  sie  wärun  imu 

Mund  alla,  2725 

ina  s6  gödan      endi  gode  werdan, 
n  ina  for  wärsägon,      so  sie  wela  mahtun. 
mrdun  an  themu  g^rtale      Judeokuninges 
unana,      so  tbär  gitald  habdun 

folkwerös,      hwo  he  gifödid  was,  2730 

ht  kuman;      so  was  therö  liuded  tbau, 
tiat  erlö  gihwilik      obean  skolde 
ao  mid  g6mun.      Th6  warth  thär  an  thana  gastseli 
kraft  mikil      mannö  gesamndd, 

jöno  an  that  hüs,      thär  irö  herro  was  2735 

kuningstöle.      Quämun  managa 
1  an  thana  gastseli,      ward  im  thär  gladmod  hugi, 
kn  irö  briostun,      gisähun  irö  böggebon 

an  wunneon.      Drög  man  wln  an  flet 
ait  skalun.      Skenkeon  hwurbun,  2740 

i  mid  goldfaton.      Gaman  was  thär  inne 


9  gAponi  3.  S.  Conj.  Prset.  zu  spanan  s.  o.  1,  hier  mit  instr. 
prdkono,  durch  seine  Lehren.  —  2721  an  rünon  adverbial: 
sim.  —  2723  karkari,  lat.  carcer  und  klüstar,  lat.  claustrum, 
'genommene  Wörter.  —  2724  6e,  neben,  vor,  weg  von .  . . 
0  Ätco  he  gifodid,  wie,  d.  h.  wenn  er  geboren,  denu  darauf 
lier  der  Nachdruck  in  fodian  s.  o.  150.  —  2732  Man 
iie  Feier  des  Geburtstags  ist  damals  noch  keine  deutsche 
jewesen.  —  2735  Herodes  selbst  führt  den  Titel  heritogo, 
n  freilich  auch  den  Judeono-hming  s.  o.  58 :  die  andern 
oHf  die  4en  fränkischen  Grafen  entsprechen  würden,  seine 
9D,  haben  meistens  den  ^untw^-Titel  nicht.  —  2738  bog- 
gebr.  wie  medgeto  1200;  der  König  oder  Herr  hat  als 
/^erpflichtung  mildi  zu  sein,  und  dazu  gehört  das  Ver- 
von  kostbaren  Geschenken,  die  im  epischen  Stil  sym- 
überhaupt  als  bogos^  Ringe,  Spangen  von  Metall,  natur- 
al liebsten  von  Gold ,  bezeichnet  werden ,  weil  sie  die 
tten  sind. 
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hlüd  an  thero  hallu,      helidös  drunkun. 

Was  thes  an  lustun      landes  hirdi, 

hwat  he  them  werode  m^st      te  wunneon  gifremidi. 

H^t  he  tho  gangan  ford      g^a  theomun,  274d 

is  bröder  barn,      thär  he  an  is  benki  sat 

winu  giwlenkid,      endi  thö  te  themu  wlbe  sprak, 

grötta  sie  fora  themu  gumskepea      endi  gerno  bad, 

that  siu  thär  fora  th^m  gestiun      gaman  afhöbi 

fagar  an  flettie:      «lät  thit  folk  sehan,  2750 

hw6  thu  gilinod  habas      liudio  menegl 

te  blidseanne  an  benkiun.      Ef  thu  mi  thero  beda  tugidös, 

min  Word  for  thesum  werode,      than  williu  ik  it  hdr  te  wäron 

quedan , 
liohto  fora  theson  liudiun      endi  6k  gilestian  s6, 
that  ik  thi  than  after  thiu      erön  williu  2756  ■] 

s6  hwes  thu  mi  bidis      for  thesun  minon  bogwiniun; 
thoh  thu  mi  thesero  heridomö      halbaro  fergös,  \ 

rikeas  mines,      that  it  enig  rinkö  ni  mag  .4 

wordun  giwendean      endi  it  skal  giwerdan  so.» 
Tho  warth  thera  magad  after  thiu      möd  gehworban,    2700 
hugi  after  iro  h§rron,      that  siu  an  them  hüse  innan, 
an  themu  gastseli      gaman  up  ähöf , 
al  so  thero  liudiö      landwlsa  gidrög, 


2743  landes  hirdi =burge8  oder  landes  ward  episches  Epitheton 
des  Königs,   ganz  das  hom.  uoi|X'r)v  Xacov,   da  wir  hier  in  der- 
selben  echt  epischen  Luft   athmen.   —   2752   tugidon  swv.   ge- 
währen, mi  Acc,  thero  heda  Gen.;  ebenso  kann  aber  auch  das 
sächl.  Obj.  im  Acc.  stehn:  min  word  2353.  —  2754  liohto  Adv. 
offenkundig.  —  2755  eron  swv.   an  die  Bedeutung  von  era  ab 
Geschenk  anknüpfend,  beschenken  s.  o.  1541;  c.  Acc.  d.  Fers. 
Gen.   des   geschenkten  Gegenstandes,   obgleich   der  Gen.   auch   ' 
von   bidis   veranlaßt   sein   konnte.  —  2757  heridom   s.  o.  1103,    i 
hier  im  Flur,  in  demselben  Sinne  wie  im  Sing.  Herrschaft,  Be- 
sitz. —  2759  endi,   die   copui.  Fart.   hier  an   Stelle  der   sonst 
der  altern  Sprache  so   angemeßenen  Fügung  mit  einem  negst   ' 
Nebensatze  nach  Verbis   mit  negat.  Inhalt,  wie  wendean.     Da- 
durch ist  hier  das  Fositive  der  Betheuerung  so  emphatisch  als  ] 
möglich   geworden:  «und  auch»,   «aber  auch».   —   2760  mdd 
gehwortan  s.  o.  282.  —  2763  Auch  hier  wieder,   wie  in  ahn* 
lieber  Situation,  fehlt  die  ausdrückliche  Hinweisung  nicht,  daft 
das  Erzählte  von  der  deutschen  Sitte  abweicht. 
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thera  thioda  thau.      Thiu  theoma  spilöda 

hrör  after  thema  hüse.      Hugi  was  an  lustun  2765 

managero  mödsebo.      Thö  thiu  magath  habda 

gethionöd  te  thanke      thiodkuninga 

endi  allumu  them  erlskepie,      the  thär  inne  was 

gödoro  gumöno,      siu  welda  th6  ira  geba  ^gan, 

thiu  magath  for  thera  menegt:       g^Dg  thö  wid  iro  moder 

sprekan  2770 

endi  frägöda  sie      firiwitliko, 
hwes  siu  thana  borges  ward      biddian  skoldi. 
Thö  wisda  siu  after  iro  willeon,      h^t  that  siu  wihtes-than  6r 
Bi  gerddi  for  themu  gumskepi     biütan  that  man  iru  Johannes 
an  theru  hallu  innan      höbid  gäbi  2775 

üösid  af  is  likhamon.      That  was  allon  th^m  liudiun  härm, 
th^m  mannon  an  irö  möde,       tho   sie   that  gihördun  thea 

magath  sprekan; 
s6  was  it  6k  themu  kuninge,      he  ni  mahta  is  quidi  liogan, 
is  word  wendean.      H^t  thö  is  wäpanberand 
gangan  fan  themu  gastseli     endi  höt  thena  godes  man    2780 
Ubu  bilösean.      Thö  ni  was  lang  te  thiu, 
that  man  an  thea  halla      höbid  brähta 
thes  thiodgumon      endi  it  thär  theru  thiornun  fargaf , 
magath  for  thero  menigt.      Siu  drög  it  theru  möder  forth. 
Thö  was  öndago      allaro  mannö  2785 

thes  wisöston  therö  the  gio      an  thesa  werold  quämi, 
iherö  the  quena  önlg      kind  gibäri, 
idis  fan  erla,      löt  man  simla  then  enon  biforan, 
the  thiu  thioma  gidrög,      the  gio  thegnes  ni  ward 


2771  firivoitliko  hier  nicht  «neugierig»  wie  815,  sondern  bloß 
wißbegierig ;  frägoda  /.  sie  wollte  gerne  wißen  und  darum  fragte 
tie.  —  2774  Gen.  Johannes  so  weit  als  möglich  von  dem  regieren- 
den Sahst,  hbtid.  —  2779  wäpanberand  Y&rt,  als  Subst.  wie  heleand, 
waidand  u.  s.  w.,  Schwertträger,  mittellat.  armiger,  eine  der  vor- 
nehmsten Personen  in  der  Ministerialität  eines  fürstlichen 
Herren.  Der  lat.  Text  hat  speculator,  was  etwas  viel  geringeres, 
etwa  «Trabant»  ist.  —  2783  thiodgumo  wie  sonst  972,  2576 
bloß  Christas  genannt  wird :  thiod  als  bildlicher  Superlativ,  wie 
in  andern  Zasammensetzungen :  «edelster  Mann».  —  2788  let 
man  bi/oran,  wenn  man  vorweg,  bei  Seite  gelaßen  hat  und  läßt. 
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wts  an  irö  weroldi,      biütan  so  ina  waldand  god  2790 

fan  hebanwange      h^lagas  g^stas 

gimarköda  mahtlg,      the  ni  habda  gemakon  ^nlgan  hwergui 

^r  nek  aftar.      Erlös  hwurbun, 

gumon  umbi  Johannen,      is  jungron  managa, 

sälig  gisidi,      endi  ina  an  sande  bigröbun,  2796 

liobes  likhamon:      wissun  that  he  lioht  godas, 

diurlikan  dröm      mid  is  drohtine  samad, 

upodes  hto      egan  mosta, 

s&llg  sökean.  —      Thö  giwitun  im  thie  gisidös  thanan,    • 

Johannes  jungoron      giämarmöde ,  2800 

h^lagferaha:      was  im  irö  htoon  död 

swido  an  sorgun.      Giwitun  im  sökian  thö 

an  theru  wöstunni      waldandes  sunu, 

kraftagana  Erist,      endi  imu  küd  gidedun 

gödes  mannes  forgang,     hwö  habda  the  Judeöno  kuning    2805 

mannö  thana  märeöston      mäkeas  eggiun 

höbdu  bihawan.      He  ni  welda  is  enlgan  härm  sprekan, 

sunu  drohtines,      he  wissa  that  thiu  s^ola  was 

helag  gihaldan      widar  hetteandion, 

an  fride  widar  fiundun.      Thö  so  gifrägi  ward  2810  ; 

after  them  landskepie      lereandero  betst 

an  theru  wöstunni.      Werod  samnöda, 

forün  folk  untö,      was  im  firiwit  mikil 

wisaro  wordö.      Imu  was  ök  willeo  so  sama 

sunie  drohtines,  '   that  he  sulik  gisidö  folk  2816 

an  that  lioht  godes      ladöian  mösti, 

wennian  mid  willeon.      Waldand  lörda 


2790  biütan  so  negat.  Gegensatz,  wie  immer  za  dem  vorigen^ 
hier  mit  der  stärksten  gegensätzlichen  Part,  zu  übersetzen  r  ihn 
dagegen.  —  2791  helages  gestes  s.  o.  325.  —  2793  gimarkdäm^ 
8.  o.  128,  1515.  —  2806  mdki  stm.  synonyme  Formel  zu  vnlpnn 
eggiun  645.  —  2807  bihawan  Part.  Prset.  des  stv.  bikauwan,  wi» 
bilosian  c.  ablat.  Instr.  des  Gegenst.  der  entfernt,  «abgehaaen» 
wird.  —  is  kann  Gen.  M.  und  N.  sein:  entweder  auf  Johcumm 
oder  auf  alles  vorhergehende,  «darum»,  darüber,  hängt  tmi 
härm  ab.  —  härm  8preA;an,Schmerzensäaßerung  tbun.  —  2813  tm^ 
aus  unt  und  to  zusammengesetztes  Adv.,  hinzu.  —  2817  üfetmu» 
swY.  eig.  «gewöhnen»,  an  sich  ziehen;  mid  willeon ,  daß  ihre 
Neigung  dabei  war. 
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allan  langan  dag      liudi  managa, 

elitheodige  man,      antthat  an  äbant  s^g 

simna  te  sedle.      Thö  g^ngun  is  gisidds  twelibi,  2820 

gamon   te  themu  godes   barne       endi    sagdun  ir6  gödomu 

hßrron, 
mit  hwiliku  arbidiu  thär  the  erlös  lebdin,      qu&dun  that  sie 

is  ^ra  bethorftin. 

# 

werös  an  them  wösteon  lande:       <'sie  ni  mugun  sie  b^r  mid 

wibti  antbebbean, 
iielidös  bi  hongres  githwinge.     Nu  \kt  tbu  sie,  bSrro  tbe  gödo , 
sldön  thär  sie  selida  findan.      Näb  sint  b^r  gesetana  burgi    2825 
managa  mid  megintbiodun ,      thär  findat  sie  meti  te  köpe, 
werös  after  them  wSkeon.»      Thö  sprak  eft  waldand  Krist, 
ihiodö  drohtin,      quath  that  thes  önlga  thurfti  ni  wärin, 
•tliat  sie  thurh  metilösi      mina  farlätan 
Mllka  löra.      Gebad  gi  thesun  liudiun  ginög,  2830 

wenniat  sia  hör  mid  willeon.»      Thö  habda  is  word  garu 
Philippas  fröd  gumo,      quath  that  tbär  so  filu  wäri 
nuumö  menigi:       «thoh  wi  hör  te  meti  habdin 
gira  im  te  gebanne,      so  wi  mahtin  fargeldan  möst, 
ef  wi  h^r  gisaldin      silubarskattö  2835 

twö  hund  samat,      tweho  wäri  is  noh  than, 
that  ir6  önig      tbär  önes  ginämi, 


2819  an  dtant,  gegen  Abend.  —  seg  3.  Praet.  des  stv.  sigan, 
abwärts  sich  bewegen,  sinken.  —  2820  sedal  stn.  Rubeort,  das 
herkommlicbe  ep.  Bild  für  den  Sonnenuntergang.  —  2822  era 
hier  wieder,  wie  2232,  Gabe,  Unterstützung.  —  2824  bi,  vor, 
^egen.  —  2825  giseiana  burgi,  «beseßen,  angeseßen»,  besetzt. 
—  2827  wik  stm.  Dorf,  Wohnort  aus  mehreren  Häusern,  Gegen- 
satz zum  Einzelhof  hüsy  seit,  gardos,  synonym  mit  bürg,  was  als 
«Stadt»  etwas  vornehmer  ist.  —  2829  Wieder  der  unmittelbare 
Uebergang  aus  der  indirecten  in  die  dem  epischen  Stil  allein 
angemeßene  directe  Rede  =  2833,  34.  —  2834  so  mest  fargeldan, 
•o  viel  als  möglich,  so  reichlich  als  möglich  bezahlen.  — 
2835  gisaldin  von  sellian  swv.  auszahlen.  —  silubar-skat  stm. 
ÜEoi  Münze,  lat.  denarius,  wofür  das  hd.  p/enning,  niederd. 
fmning  sonst  gilt.  —  2837  enes  Gen.  abh.  von  neman,  des  neutr. 
»,  allgemein  bezogen  auf  meti,  eine  Portion,  einen  Theil.  Im 
Original  steht  panis:  bei  dem  sächs.  meti  denkt  man  natürlich 
sieht  zaerst  an  Brot,  obgleich  2868  dieß,  dem  Texte  getreu, 
alt  Speise  erwähnt  und  auch  syn.  mit  m68=meti  verwandt  wird. 
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\ 

8Ö  luttik  wäri  that  thesun  '  liudiun. »       Thö   sprak   eft  the 

landes  ward 
«ndi  frägöda  sie      firiwitliko,  \ 

mannö  drohtin,      hwat  sie  thär  te  meti  habdin  2840 

wisses  giwunnan.      Th6  sprak  im  eft  mid  is  wordon  angegin 
Andreas  fora  them  erlim      endi  them  alowaldon 
selbumu  sagda,      that  sie  an  irö  gisidea  than  m^r  l 

garowes  ni  habdin ,      «biütan  girstin  bröd 
fibi  an  üsaro  ferdi      endi  fiskös  tw^ne.  2846 

Hwat  mag  that  thoh  thesaro  menigl?»      Th6  sprak  im  eft 

mahtig  Erist, 

the  gödo  godes  sunu,      endi  h^t  that  gumöno  folk  j 

skerian  endi  sk^dan      endi  biet  thea  skola  settian,  ^ 

erlös  after  theru  erdun      irminthioda, 
an  grase  grönemu,      endi  tb6  te  is  jungaron  sprak         2850 
allero  barnö  betst,      h^t  imu  thiu  bröd  halön 
endi  thea  fiskös  forth.      That  folk  stillo  böd, 
sat  gisidi  mikil,      undar  thiu  he  thurh  is  selbes  kraft, 
mannö  drohtln,      thana  meti  wlhida, 
h^lag  hebankuning,      endi  mid  is  handon  brak,  2861^  • 

gaf  it  is  jungron  ford      endi  biet  sie  under  them  gumskepia* 
dragan  endi  d^lean.      Sie  löstun  irö  drohtines  word, 
is  geba  gerno  drögun      gumöno  gihwemu, 
hölaga  helpa.      It  under  irö  handon  wöhs, 
meti  mannö  gihwem.      Thero  meginthiodu  ward  2860 

lif  an  lustun,      thea  liudi  wurdun  alla 
sade,  sälig  folk,      so  hwat  so  thär  gisamnöd  was 
fan  allon  wldun  wegon.      Thö  bot  waldand  Krist 
.  gangan  is  jungoron      endi  bot  sie  gömean  wel , 
that  thiu  löba  thär      farloran  ni  wurdi,  2865 

biet  sie  thö  samnön,      thö  thär  sada  wärun 
mankunnies  manag.      Thär  möses  ward,  ^ 


2841  wisses  Gen.  von  hwat  abhängig:  was  gewisses,  wlrklioll 
vorhandenes.  —  2843  u.  45  an  iro  gmdea  und  an  usaro  ferü 
entspricht  sich,  auf  ihrer  Fahrt,  bei  ihrem  Zug  in  die  Wüstet 
—  2852  forth,  heraus,  herbei,  zu  ^a/6n,  dagegen  2856  ford  die  : 
entgegeogesetzte  Bichtung  gemeint.  —  2853  undar  thiu,  während 
des.  —  2862  sulig  folk,  sältg,  glücklich,  «selig»,  kann  von  allen 
Stadien  der  Befriedigung  gebraucht  werden. 
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br6des  te  ISbu,      that  man  birilös  gilas 

twelibi  falle.      That  was  tekan  mikil, 

gröt  kraft  godas,      hwand  thär  was  gumöno  gitald         2870 

lao  wif  endi  kind     'werodes  atsamne 

fif  thüsundig.      That  folk  al  forstöd, 

thea  man  an  irö  möde,      that  sie  thär  mähtigna 

h^rron  habdun.      Thö  sie  hebankuning 

ihea  liudi  lobödun,      quädun  that  gio  ni  wurdi  an  thit  lioht 

kuman  2^875 

wisora  wärsago,      eftha  that  he  giwald  mid  gode 

an  thesaro  middilgard      m^ron  habdi, 

^aldaran  hugi.      Alle  gispräkun, 

that  he  w&ri  wirdlg      welöno  gihwilikes, 

that  he  erdriki      ^gan  mösti,  2880 

wldana  weroldstöl,      «nu  he  sulik  giwit  habed, 

86  gröta  kraft  mid  gode.»      Thia  gumon  alle  giwarth, 

that  sie  ina  gihöbin      te  heröston, 

gikarin  ina  te  kuninge.      That  Eriste  ni  was 

wihtes  wirdig,      hwand  he  thit  weroldriki,  2885 

erda  endi  uphimil      thurh  is  Snes  kraft 

selbe  gewarhta      endi  sidor  gih^ld 
land  endi  liudskepi,      thoh  thes  ^nigan  gilöbon  ni  dedin 
wrMe  widarsakon,      that  al  an  is  giwaldi  städ 
hiningrikeö  kraft      endi  k^surdomes,  2890 

meginthiodö  mahal.     Bi  thiu  ni  welda  he  thurh  thero  mannö 

spräka 
hebbean  ^nigan  h^rdöm,      helag  drohtin, 


2876  eftha  that  he  sc.  ein  solcher.  —  2878  enfald,  wo  e^ 
mit  hugi  yerbunden  wird,  bedeutet  selbständig  die  Reinheit, 
Ijauterkeit  der  Gesinnung,  was  hier  aber  etwas  formelhaft  matt 
ist,  falls  man  nicht  eine  Antithese  dieser  «Einfalt»  und  der 
Allmacht  darin  sehen  will,  die  wahrscheinlich  auch  beabsichtigt 
ist.  —  2881  werold-stol  wie  kuning-stol  gebraucht:  Herrscher- 
tbron  auf  der  Erde,  unter  den  Menschen;  widana,  über  die  ganze 
£rde.  —  nu  he,  wenigstens  noch  das  letzte  Stück  der  Rede 
direet  angefügt.  —  2882  giwerdan  unpers.,  es  kommt  einen  an, 
c  Acc.  the  gumon.  —  2884  Kriste  wirdig,  anständig,  angemeßen. 
—  2885  toihteSf  in  keiner  Art.  —  2891  mahal  eig.  Gerichts- 
ttätte,  ep.  Tropus  für  rtki^  land  u.  s.  w.  —  2892  her-döm  stm. 
▼on  heri-dom  wohl  zu  unterscheiden:  fürstliche  Stellung. 
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werold  kuninges  namon.       Ni  he  thö  mid  wordan  strld.ni 

afhdf 
with  that  folk  furdur,      ak  för  imu 

an  6n  gibirgi  uppan,      fl6h  that  barn  godas  2895 

g^lero  gelpquidi      endi  is  jungron  h^t 
obar  ^nna  s^o  sidön      endi  im  selbo  giböd, 
hwär  sie  im  eft  tegegnes      gangan  skoldin. 


IX. 

Thö  tel^t  that  liudwerod      after  themu  lande  allamu,  j 

teför  folk  mikil,      sidor  irö  fräho  giw^t  3900  • 

an  that  gibirgi  uppan,      barnö  rikeöst,  ,     ] 

waldand  an  is  willeon.      Thö  te  thes  watares  Stade 
samnödun  thie  gisidös  Eristes      thie   he   imu  habda  selbo 

gekorana , 

sie  twelibi  thurh  irö  trewa  göda.      Ni  was  im  tweho  nigto 
nebu  sie  an  that  godes  thionost      gerno  weidin  29<N^ 

obar  thana  söu  stdön.      Thö  lötun  sie  swidean  ström 
höhhumit  skip      hlutron  ürdeon 
sködan,  skir  watar.      Skröd  lioht  dages, 
sunna  ward  an  sedle,      the  söolidandon 
naht  neblu  biwarp.      Nädidun  erlös  2910  ' 

fordwardes  an  flöd,      warth  thiu  üorda  tid 
thera  nahtes  kuman:      neriandi  Erist 
waröda  thia  wäglidand.      Thö  ward  wind  mikil, 
höh  wedar  afhabän,      hlamödun  üdeon, 
ström  an  stamne.      Stridiun  feridun  2915   ; 


2899  teldtan  hier  neutral  oder  med.  sich  zerlaüen,  theilen» 

—  2905  netu^  neto,  neta  ausschließende  Conj.,  das  einfache  «i 
in  dieser  Satzfügung  verstärkend,  hier  zuerst  ersetzend  und  aiioli 
mit  hütan  synonym,  hier  auffallender  Weise  zuerst  erscheinend« 

—  2906 — 7  hohhurnit  s.  o.  2266,  der  Acc.  höhhumit  skip  ist  det  j 
regierende;   swidean  ström  in  2906  hängt  von  skedan,  trennen^ 
durchschneiden,  ab;  der  Dat.  hlutron  udeon  local.  und  instnuBu 
Dat. :  in  klaren  Wellen.  —  2909 — 10  the  seoltdandon  naht  fU^h 
biwarp,  die  Seefahrer  umgab  (biwarp)  die  Nacht  mit  Finstemiss. 

—  2915  stridiun  D.  Plur.  adverb.:  mit  heftiger  Anstrengung.  •'— 
Jerian  svv.  neben  faran  stv. 
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thie  werds  wider  winde,      was  im  wr§d  hugi, 

sebo  sorgöno  ful,      selbon  ni  wändun 

lagolidande      an  land  kuman 

fhorh  thes  wedares  giwin.     Thö  gisähun  sie  waldand  Krist 

an  themu  s6we  uppan      selbon  gangan,  2920 

&ran  an  f&dion,      ni  mahta  an  thana  flöd  innan, 

la  thana  8§o  sinkan,      bwand  ina  is  selbes  kraft 

li^lag  anthabda.      Hugi  ward  an  forhtun, 

therö  mannd  mödsebo,      andr^dun  that  it  im  mahtig  fiund 

te  gidroge  ddrdi.      Th6  sprak  im  irö  drohtin  tö,  2925 

h&lag  hebankuning,      endi  sagda  im  that  it  irö  h^rro  was 

m&ri  endi  mahtig:      «nu  gi  mödes  skulun 

£utes  Hkhan,      ni  si  in  forht  hugi, 

gibiread  gi  baldliko!      Ik  bium  that  harn  godes, 

18  selbes  sunu,     the  iu  with  thesan  s^we  skal  2930 

■ondön   with  thesan  meristrom.»      Thö  sprak  im  en  therö 

mannö  augegin 
obar  bord  skipes,      barwirdig  gumo, 
Pfttrns  the  gödo,      ni  welda  pina  tholön, 
watares  witi:      «ef  thu  it,  waldand,  sis,  quathe, 
htoo  the  gödo,      so  mi  an  mtnumu  hugie  thunkit,         2935 

M  mi   than  tharod  gangan  te  thi       obar   thesan   gebanes 

ström , 

dmkno  obar  diop  watar,      ef  thu  min  drohtin  sis, 

managero  mundboro.»      Thö  höt  ina  mahtig  Erist 

gangan  imu  tegegnes.      He  ward  garo  säna, 

stdp  af  themu  stanma      endi  stridiun  gong  2940 

forth  te  is  fr&hon..     Thiu  flöd  anthabda 


2916  tored  hier  recht  eigentlich  «verwirrt».  —  293  8  lagit- 
ttdande  synonym  von  seoltdande,  lagu  stm.  oceanus,  —  2927  modes 
fdkan  8.   o.  2392   wurteo  /dhan.   —   2932   bar-wirdig   Adj.   bar, 
offenkundig,   allgemein   bekannt,    den  Begriff  des  vsirdig  ver- 
•^Krkend.  —  2933  pma  stf.  lat.  poena,  von  Anfang  in  der  all- 
gemeinen Bedeutung  des   hd.  Pein.   —  2934  sts  der  Indirecte 
Modns  des  Prses.,  weil  das  ganze  Satzgefüge  hier  praesential.  — 
2936  getan  stm.   synonym  zu  seoj  lagu  u.  s.  w.     Auch  für  das 
devtsche  Heidenthum   scheint  einst  Getan,  wie  das  weibliche 
Gtffun  für  das  nordische,   eine  Meergottheit  gewesen  zu  sein. 
—  2940  9top   3.   PraBt.   des   stv.  stapan,  ausschreiten,   einher- 
•cbreiten« 


I 

142  HELIAND.  ] 

thana  man  thurh  mäht  godes,      antthat  he  im  an  is  m6d0   ^ 

higan  i 

andrädan  diop  watar,      thö  he  drthan  gisah  \ 

thena  wäg  mid  windu.      Wundun  ina  üdeon,  \ 

höh  ström  umbi  hring.       Keht  so  he  thö  an  is  hugi  twe«    • 

höda,  2945  } 

so  wök  imu  that  watar  under      endi  he  an  thena  w&g  'innaa  i 
sank,  an  thana  s^oström,      endi  hriop  sän  after  thia  ", 

gähon  te  themu  godes  sunie      endi  gemo  bad,  1 

that  he  ina  thö  gineridi,      thö  he  an  nödiun  was,  j 

thegan  an  githwinge.      Thiodö  drohtin  2950   ^ 

antföng  ina  thö  mid  is  fadmon      endi  frägöda  säno, 
te  hwi  he  thö  getwehödi?      «hwat,  thu  mahtes  gitrüöian  wel, 
witan  that  te  wären,      that  thi  watares  kraft 
an  themu  s§wa  innan      thlnes  sldes  ni  mahta 
laguström  gilettean,       so    lange   so   thu  habdes  gilöbon  t6E 

mi  2955 

an  thinumu  hugi  hardo.     Nu  williu  ik  thi  an  helpun  wesan,- 
nerian  thi  an  thesaro  nödi.»      Tho  nam  ina  alomahtig 
h^lag  bi  handon,      thö  ward  im  eft  hluttar  watar 
fast  undar  fötun      endi  sie  an  fädie  samad 
b^dea  gengun,      antthat  sie  obar  bord  skipes  29€0 

stöpun  fan  themu  ströme      endi  an  themu  stamne  gisat 
allaro  barnö  betst.      Thö  ward  bred  watar,  ^    j 

strömös  gistillid      endi  sie  te  Stada  quämun  : 

lagulidandea      an  land  samat 

thurh  thes  watares  giwin ,      sagdun  thö  waldande  thank,    2965; 
diurdun  irö  drohtin      dädiun  endi  worden, 
fellun  imu  te  fötun      endi  filu  spräkun 
wisaro  wordö ,      quädun  that  sie  wissin  garo , 
that  he  wäri  selbe      sunu  drohttnes 

war  an  thesaru  weroldi      endi  giwald  habdi  2970  . 

ober  middilgard,       endi  that  he  mahti  allero  mannö  gihwes 


2945  umbi  hring  adv.  bd.  umgestellt:  rings-um.  —  2946  lott 
3.  Prset.  des   stv.   ivikan^  weichen.   —  2948  gähon  adv.   eilig,  ■ 
hd.  jähe.  —  2955  lettean  swv.  zu  lat  sdj.  zarückhalten  c  Aco--  ^1 
der  Pars,  thi  und  ablat.  Gen.  des  sächl.  Object.  thtnea  nies,  •— ^<i 
2959  an  fädie  =fädion  2921,  adverbial:  zn  Pnße. 
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ferahe  geformön,      al  s6  he  imu  an  themu  flöde  deda 

with  tlies  watares  giwin.  —       Th6  giw^t  imu  waldand  Krist 

8td6n  fan  thema  s^we,      sanu  drohtlnes, 

finag  bam  godes.      Elithioda  quam  imu  2975 

gnmöno  tegegnes,      w&run  is  gödun  werk 

foran  gifr&gi,      that  he  s6  filu  sagda 

viroro  wordö.      Was  im  willio  mikil, 

tiiat  he  sulik  folkskepi      frummian  mösti, 

fhat  sie  simila  gemo      gode  theonödin,  2980 

lirin  gihöriga      hebankuninge , 

■ankonneas  manag.       Thö    giw^t  he  im  ober  thea  marka 

Judeöno , 

i6hta  ima  Sidönoburg,      habda  gisidös  mid  im, 

g6de  jungaron.      Th&r  imu  tegegnes  quam 

k  idis  fon  6dran  thiodun,      siu  wa^s  iru  adaligiburdeö    2985 

Immies  fan  Eanan^olande.      Siu  bad  thana  kraftagan  drohtin, 

Magna,  that  he  iro  helpa  girSdi ,      quath  that  iru  wäri  bann 

gistandan , 

Borga  at  irö  selbaru  dohter,      that  siu  wäri  mit  suhtiun  bi- 

fangan : 
tUdrogan  hebbeat  sie  dernea  wihti.      Nu  is  iru  död  at  hendi, 
thea  wr^don  hebbiat  sie  giwittiu  binomana.      Nu  biddiu  ik 

thi,  waldand  frö  min,     2990 
selbo  sunu  Dävides ,     that  thu  sie  af  sulikun  suhtiun  ätömeas , 
Aat  ihn  sie  so  arma      egrohtfuUo 
wamskadon  biweri.»      Ni  gaf  iru  thö  noh  waldand  Krist 


2973 — 74  yiwet  imu   (med.)   stdon   s.   o.  425.    —    2979   Zu 

Terbinden  folkskepi   sulik  frummian,    das  Volk    so    beschaffen 

machen.    —   2983  Siddnohurg   s.   o.  1952   Sodomohurg.    Ebenso 

3986  Kananeoland,  —  2987,  88  härm,  sorga  gistandan  at,  Kummer, 

Sorge  erstanden,  in  Bezug,  Veranlaßung.  —  2990  giwittiu  Abi. 

lastr.   Ton  binomana  abhängig,    s.  o.  306.     In  binomana  flect. 

Acc.  S.    und  bidrogan    2989    flexionslose   oder    neutrale   Form 

lind  die  beiden  hier  noch  gleich  üblichen  Constructionsweisen 

des    zu    dem  Hilfsverb  kebbian  gesetzten  Part.  Praet.  im  Sinne 

des  energischen  Prseterit.  neben  einander  gebraucht.  —  2992  egroht- 

ßUio  znaammenges.  Adv.  egroht  ein  selbst  zusammenges.  verstär- 

kendes  Subst.  Gnade,  Erbarmen.  —  2993  biwerian  swv.  schützen, 

der  Gegenstand,  welcher  geschützt  wird,  im  Acc,  der,  vor  dem 

«r  geschützt  wird,  im  ablat.  Dat.  wam-skado  spec.  der  Teufel» 
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^nig  andwurdi.      Siu  im  after  g^ng, 

folgöda  frökno,      antthat  siu  te  is  fötun  quam,  2995 

grotta  ina  greotandi.      Jungoron  Kristes 

bädun  irö  h^rron,      that  he  an  is  hugea  mildi 

wurdi  themu  wibe.      Thö  habda  eft  is  word  garo 

sunu  drohtines      endi  te  is  gisldun  sprak: 

«§rist  skal  ik  Israh^les      abaron  werdan,  3009*, 

folkskepi  te  frumu,      that  sie  ferhtan  hugi 

hebbian  te  irö  hlrron.      Im  is  helpono  tharf, 

thea  liudi  sint  farlorane,      farlätan  habbiad 

waldandes  word;      that  werod  is  gitwiflid,  ; 

dribad  im  dernean  hugi ,     ni  williad  irö  drohtine  hörean,  3005 

Israh^lo  -erlskepi,      ungiloblge  sint 

helidös  irö  h^rron;      thoh  skal  thanan  helpa  kuman 

allon  elitheodun.»      Agal^to  bad 

that  wlf  mid  irö  worden,      that  iru  waldand  Erist 

an  is  mödsebon      mildi  wurdi,  3010 

'  ,         I 

that  siu  iro  barnes  ford      brükan  mösti, 

hebbian  sia  hcla.      Thö  sprak  iru  h^rro  angegin 

märi  endi  mahtig:      «nis  that,  quathe,  mannes  reht, 

gumöno  neg^num      göd  te  gifrummeanne , 

that  he  is  barnun      brödes  aftihe,  3015 

wernie  im  obar  willeon,      läte  sie  witi  tholön, 

hungar  hetigrimman,      endi  födie  is  hundös  mit  thiu.» 

«War  is  that,  waldand,  quath  siu,      that  thu  mit  thlnott^ 

wordun  sprikis, 
södliko  sagis;      hwat,  thoh  oft  an  seli  innan 
under  irö  herron  diske      hwelpös  hwerbad,  3020 

brosmöno  fülle      therö  fon  themu  biode  nidar 
antfallan  irö  fröian.»      Thö  gihörda  that  fridubam  godes 


2995 /ro^no  adv.  unerschrocken.  —  3004  gitwiflid,  in  Zwei* 
fei,  Verwirrung  gestürzt.  —  3005  drxbad  im  med.  wie  unser  atrek. 
ben»,  nur  da(S  wir  nicht  «finstere  Gedanken  treiben»  sagen.  «^«.I 
3008  Agaleto  adv.  inständig,  eifrig,  ahd.  aguleizo.  —  3016  oitm\ 
willeon f  über,   gegen  den  Willen,  unwillig,  unlustig.  —  im 
zieht  sich  auf  ein  bittendes  barriy  sie  auf  den  formalen  P] 
iamun.  —  3017  mit  thiu  von  that  sc.  brod,  —  3021  thero  in 
wohnlicher  Attract.  zu  brosmöno  ^  hier  ohne  die  sonst  gewo] 
liehe  Relativpartikel  the.  —  3022  antfallan  Conj.  wie  gewöhnlic 
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3n  thes  wibes      endi  sprak  iru  mid  is  worden  tö: 
la  tbat  thu  wif  habes      willeon  gddan! 

is  thln  gilöbo      an  thia  mäht  godes,  3025  // 

lana  liudeö  drohtin.      AI  wirdid  gilSstit  s6 

thines  bames  lif,      s6  thu  b&di  te  mi.» 
warth  siu  sän  gih^lit,      so  it  the  h§lago  gesprak 
an  -wärfaston.      That  wlf  fagonöda 
sin  iro  barnes  ford      brükan  mösta.  3030 

la  iru  thö  giholpan      h^leando  Erist, 
a  sia  farfangana      fiundo  kraftu 
ikadun  biwerit.      Thö  giwöt  imu  waldand  ford, 
5  that  betsta,      söhta  imu  bürg  ödra, 
86  thikko  was      mit  thero  thiodu  Judeöno,  3035 

lüdarliudiun  gisetan.      Thär  gifragn  ik,  that  he  is  gisidös 

grötta , 
jungaron,  the  he  imu  habda  be  is  gödi  gikorane ,      that 

sie  mid  imu  gerno  giwunödin, 
8  thurh  is  wison  spräka:      «al  skal  ik  iu,  quathe,  mid 

wordun  frägön, 
iron  mine,      hwat  quedat  thesa  Judeoliudi, 


elativen  Nebensatze.   —  froian   hier  neben  /ra,    o-A-o,  frb 

ganz    die    im    goth.    erhaltene   Form  frauja   (sächs.    6  = 

au).  * 

D24  wela  Interj.  in  verschiedener  Stimmung  verwandt,  liier 
ig,    sonst  gewöhnlich  zum  Ausdruck  des  Schmerzes,   von 

der  volleren  Form  von  wel,  wohl,  Adv.  zu  god^  zu  trennen. 
032  farfangana^  die  «benommene»,  überwältigte,  von  der 
it  der  Feinde.  —  3033  wamskadun  Dativ  im  ablat.  Gebrauche 
sonst  der  hier  in  diesem  Wort  nicht  mehr  vorhandene  In- 
lentalis:  vor...    —   3035  thikko  Adv.  dicht,  zahlreich.  — 

sudarliudi  nennt  der  Dichter,  nach  dem  Maße  seiner  Zeit 
irt  genug,  die  eigentlichen  Juden  im  Gegensatz  zu  den  Ga- 
rn. In  seinem  Texte  stand  Caesarea  Philippi,  welchen 
eren  Namen  er  wie  gewöhnlich  als  einen  bloßen  Ballast 
.tigte  und  durch  diese  lebendigere  Anschauung  der  sudarliudi 
zte.    Wahrscheinlich  gab  es  damals  wie  später  in  Sachsen 

ein  Sudar-land,  das  westfälische  Sauerland,  folglich  auch 
\rliudi.  —  3037  be  is  godt,  nach  seiner  Gnade.  —  3038  al 
grei^öhnlich  Adv.  «ganz,  gänzlich»,  aber  wie  an  den  meisten 
en  nur  den  Uebergang  zu  einem  neuen  Gedanken  bezeich- 
i  und  kaum  übersetzbar. 
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märi  meginthioda,      hwat  ik  rnannö  si?»  304# 

Im  audwordidun  fröliko      is  friund  angegin, 

jungaroD  siue:      «nis  thit  Judeöno  folk, 

erlös  §üwurdie:      sum  sagat,  that  thu  !&lias  sts, 

wis  wärsago,      the  li^r  was  giu  lango, 

göd  under  thesumu  gumskepie ;     sum  sagat  that  thu  Johannes 

sis ,  3045 

diurllk  drohtines  bodo,      the  h^r  dopta  giu 
werod  an  watare.      Alle  sia  mid  worden  sprekat, 
that  thu  §nhwilik  sis      edilero  mannö, 
thero  wärsagöno,      the  hör  mid  wordun  giu 
l^rdun   thesa    liudi,       endi   that  thu   sis  eft  an  thit  liohl.j 

kuman,  SO&Ql. 

te  wiseanne  thesum  werode.»      Thö  sprak  eft  waldand  Erist: 
«Hwe  quedad  gi  that  ik  si,      jungaron  mine, 
liobon  liudwerös?»      Thö  te  lat  ni  warth 
Simon  Petrus,      sprak  sän  angegin 

§no  for  im  allon,      habda  im  ellian  göd,  3( 

thristea  gith&hti,      was  is  thiodane  hold: 
«thu  bist  the  wäro      waldandes  sunu, 
libbiendes  godes,      the  thit  Höht  giskop, 
Krist  kuning  ewig,      so  williad  wi  quedan  alle 
jungron  thina,      that  thu  sis  god  selbo,  3( 

heleandero  betst!»      Thö  sprak  im  eft  is  h^rro  angegin: 
« sälig  bist  thu,   Simon,  quathe,  sunu  Jönases!      ni  mahl 

thu  that  selbo  gihugg< 
gimarkön  an  thinon   mödgithähtiun ,        ne   it  ni  mahta 

mannes  tunga 
wordun  giwisean,      ak  deda  it  thi  waldand  selbo, 
fadar  allero  firihö  barnö,      that  thu  so  forth  gispräki, 
so  diopo  bi  drohtin  thinan:       diurliko   skalt  Um  thes  Idmi 

antfähan. 


3048  en-hwilik,   irgend   einer,   s.  o.  929.   —   3053  te  kU 
warth,    die    negative   Wendung    wie   gewöhnlich   den    positivi 
Ausdruck   verstärkend,   «nicht   zu  träge»,   d.  h.  sehr  eilig. 
3062  mahtas  2.  S.  Ind.  Prset.  zu  mag^  magan,  in  abgeschwäcbl 
Form   für  mahtös.  —  3065  forth,  «vorwärts»,  der  Reihe 
d.  i.  vollständig  =  diopo,  tiefgehend.  —  3066  6t  c.  Acc.  in 
Ziehung  auf,  über. 
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'  habes  thn  an  thinan  h§rron  gilöbon,     hngiskefti  sint 

thtne  stSna  gilika, 
b  bist  thn  s6  felis  the  hardo.      H^tan  skulun  thi  firihO 

bam 
i  P^ter :  obar  themu  st§ne     skal  man  mlnan  seli  wirkean , 
hüs  godes,      thär  skal  is  hlwiski  tö  3070 

samnön.      Ni  mugun  witli  them  thinun  swldeon  krafte 
)bean  hellia  portun.      Ik  fargibu  thi  himiles  slutilös, 
hu  möst  after  mi      allun  giwaldan 
nun  folke,      knmad  alle  te  thi 

lo  g§st6s.      Thu  habe  gröta  giwald:  3075 

i  thu  h^r  an  erdu      eldi  barnö 
!an  willies,      them  is  bSdiu  giduan, 
iki  bilokan      endi  hellia  sind  im  opana, 
Lndi  fiur;      s6  hwena  so  thu  eft  antbindan  wili, 
üian  is  hendi,      them  is  himilriki  3080 

ran ,  liohtd  mSst      endi  lif  §wlg , 
godes  wang;      mit  sulikeru  ik  thi  gebu  williu 
thinan  gilöbon.      Ni  williu  ik  that  gi  thesun  liudiun  noh 
1,  thesaro  menigi,      that  ik  bium  mahtig  Krist, 
6nag  barn.      Mi  skulun  Judeon  noh  3085 

Idigna      erlös  bindan, 
n  mi  te  wundron,      döt  mi  wlties  filu 
J^rusalto      g6res  ordun, 
mines  aldres      eggiun  skarpun, 
in  mi  libu.      Ik  an  thesumu  liohte  skal  3090 

üses  drohtlnes  kraft      fan  döde  ästandan 
»mu  thriddion  dage.»      Thö  warth  thegnö  betst 
an  sorgun,      Simon  Petrus, 
imn  hugi  hriwjg      endi  te  is  h^rron  sprak 
n  rdnun:      «ni  skal  that  rlki  god,  quathe,  3095 


73  giwaldan  hier  mit  dem  Dat.  sonst  gewöhnlich  mit  Gen., 
Casus  begrifflich  gleich  berechtigt.  —  3078  bilokan  Part. 
des  ßtv.  bi-lukan,  verschließen,  Gegensatz  antlukan.  — 
^uni  yodes  wang  s.  o.  757,  1323.  —  3088  geres  ordun, 
e  Formel,  ord  stn.  Spitze  des  Speeres,  im  Original  bloß 
Eine  Beziehung  auf  den  Lanzenstich  am  Kreuze  ist 
icht  anzunehmen,  so  wenig  wie  3089  eggiun  skarpun  etwas 
iS  als  Metapher  für  todten  ist.  —  3089  dhtian  c.  abl.  Gen. 

10* 
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waldand  willian,      that  thu  eo  sulik  witi  mikil 

githel6s  undar  thesaro  thiod:      nis  thes  tharf  nig^n, 

hMag  drohtin!»      Thö  sprak  im  eft  is  herro  angegin, 

märi  mahtlg  Krist,      was  im  an  is  möde  hold: 

«  hwat,  thu  nu  widarwerd  bist,  quathe ,     willeon  mines ,  3100 

thegnö  betsto?      hwat,  thu  thesaro  thiodö  bikanst 

menniskan  sidu,      thu  ni  w^st  the  mäht  godes, 

the  ik  gifrummian  skal.      Ik  mag  thi  filu  seggian 

wärun  wordon,      that  under  thesum  werode  h^r 

standad  gisidös  mina,      thie  ni  mötun  sweltan  er,  3105 

hwerban  an  hinfard,      ^r  sie  himiles  Höht, 

godes  riki  sehat. »      K6s  imu  jungröno  tho 

sän  after  thiu      Simon  Petruse, 

Jäkob  endi  Johannes,      gumon  twlne, 

bedea    thie    gibröder,       endi   imu   thö    uppan   thana   b< 

giwa,  311( 

sundar  mit  th^m  gisidun,      sälig  barn  godes, 
mit  them  thegnun  thrim,      thiodo  drohtin, 
waldand  thesaro  weroldes ,      welda  im  thö  wundras  filo 
teknö  tögean,      that  sie  gitrüödin  thiu  bet, 
that  he  selbo  was      sunu  drohtines,  31J 

helag  hebankuning.      Thö  sie  an  thana  höhan  wal 
stigun  sten  endi  berg,      antthat  sie  te  thero  stedi  qu&mi 
werös  widar  wolkan,      thär  waldand  Krist, 


'. 


3099  Es  gibt  kaum  etwas  charakteristischeres  für  die  Omni 
Stimmung  des  Heliand  als  diese  Stelle,  wo  schon  durch  das 
imu  an  is  mode  hold  der  biblischen  Scene,  die  bei  Tat.  92 
schroff  als  möglich,  wie  freilich  auch  in  seiner  Quelle, 
Matthäus-Erang.,  an  das  vorige  gerückt  ist,  die  eigentlU 
Spitze  abgebrochen  w^ird,  ebenso  sehr  wol  wegen  des  bedc 
liehen  Anstoßes,  der  für  die  Hörer  oder  Leser  entstehen  konnl 
wie  um  der  zweiten  Lieblingsfigur  des  Dichters,  dem  heilij 
Petrus,  nicht  zu  wehe  zu  thun.  —  3102  menniskan  sidu, 
menschliche  Art,  d.  i.  Schwäche.  —  3112  thrim  Dat.  za 
threa,  drei.  —  3114  thiu  het^  um  so  beüer,  stärker.  —  3117 
endi  berg,  parallele  Ausführung  von  hohan  wal,  s.  o.  2677,  dl 
Casus  mag  man,  wenn  man  will,  als  Accus,  des  Kaummafl 
faßen,  für  das  wahre  Sprachgefühl  ist  es  ein  ganz  unbestimml 
Casus.  —  3118  widar   c.  Acc.    gegenüber  den  W. ,  bis  an., 
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s^6  kraftigöst      gikoran  habda, 

le  is  godkundi      jungaron  sinun  3120 

is  Snes  kraft      ögian  welda, 
ilk  bilidi.  —      Th6  imu  thär  te  bedu  gihnßg, 
ard  imu  thär  uppe      ödarllkora 
endi  giw&di,      wurdan  im  is  wangun  liohta, 
idi  so  thiu  berhta  sunna,     s6  sk§n  that  barn  godes,  3125 
,  is  likhamo,      liomon  stödun 

no  fan  them  waldandes  barne,     ward  is  giwädi  so  hwit 
§u  te  sehanne.      Th6  warth  thär  seldlik  thing 
l  after  thiu:      £l1ias  endi  Moyses 
an  th&r  te  Kriste,      with  so  kraftagna  3130 

in  wehslean.      Thär  warth  s6  wunsam  spräka, 
d  Word  undar  gumon,      thär  the  godes  sunu 
thea  märeon  man      mahlian  welda. 
idi  ward  uppan  themu  berge,      sk^n  that  berhta  lioht, 
h&r  gard  gödlik      endi  gröni  wang  3135 

Ise  gilik.      Petrus  tho  gimahalda, 

hardmddig,      endi  te  is  herron  sprak, 
b  thana  godes  sunu:      «g6d  is  h^r  te  wesanna, 
1  it  gikiosan  wili,      Krist  alowaldo, 
nau  thi  hör  an  thesaro  höhi      en  hüs  giwirkie,      3140 
io  gimakö,      endi  Moysese  6dar, 
feliase  thriddea:      thit  is  ödas  hem, 


19  kra/tigost  für  kraftagust,  mit  seltener  Abschwäcjiung 
in  der  adject.  Ableitungsform  -ag  in  i\  aus  ig  könnte  hier 

werden.  —  3122  tho  imu  gihneg  mit  ausgelaßenem  Pron. 
rie  in  derartigen  engsten  Satzverbindungen  öfter.  — 
ddar-ltkora  eigentlich  pleon.  Comp,  zu  odar-lik,  anders 
iffen,  s.  o.  155.  —  3126  stodun  fan]  standan  =  sich  ver- 
n.  —  3127  wunamo  Adv.  s.  o.  168.  —  3131  wordiin  wehslean 
2104.  —  spräka  hier  Wechselgespräch,  Unterredung,  sonst 
besonders  im  Plur.  die  Rede,  Unterweisung  des  einen  Vor- 
iden,  Lehrers  u.  s.  w.  —  3135  gard,  abgeschloßener, 
friedigter  Raum,  hier,  wie  der  Zusatz  gruni  wang  zeigt, 
tn  «Garten»   ungeföhr   entsprechend.   —   3137    hard-modig 

3056  und  3100:  dieser  hardmodigo  Petrus  gipfelt  dann 
jr    Scene    mit    Malchus.    —    3138    grotta    s.    o.    258.    — 

odaB  hem,  die  Wohnstätte  des  Glücks,  s.  o.  upodas 
>47. 
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welöno  wunsamöst. »      Echt  so  he  th6  that  word  gisprak, 

so  til^t  thia  luft  an  tw4,      lioht  wolkan  sk^n, 

glitandi  glimo,      endi  thea  gödon  man  3145 

wlitiskoni  biwarp.      Thö  fan  them  wolkne  quam 

b^lag  stemna  godes      endi  th§m  helidon  thär 

selbo  sagda,      that  that  is  sunu  wäri, 

libbiandero  lioböst,      can  themu  mi  likod  wel 

an  minun  hugiskeftiun ,      themu  gi  hörian  skulun,  3150 

fulgangad  imu  gerno!»     Thö  ni  mahtun  thie  jungaron  Eristefl  [ 

thes  wolknes  wliti      endi  word  godes, 

thie  is  mikilon  mäht      thia  man  antstandan, 

ak  sie  bifellun  thö  fordwardes,      ferhas  ni  wändun, 

lengiron  libes.      Thö  gong  im  tö  the  landes  ward,         -3155, 

behr^n  sie  mid  is  handun,      h^leandero  betst, 

h^t  that  sie  im  ni  andr^din:      «ni  skal  iu  hSr  derian  ^owUlt 

thes  gi  her  seldlikes      gisehan  habbiad, 

m&riero  thingö.»      Thö  eft  them  mannun  warth 

hugi  at  irö  herton      endi  gihelid  möd,  3169^ 

gibäda  an  irö  breostun.      Gisähim  that  barn  godes 

enna  standan,      was  that  ödar  thö 

behlidan  himiles  lioht.      Thö  giw^t  imu  the  hölago  Erist 

fon  themu  berge  nidar,      giböd  after  thiu 

j  Ungar on  sinun,      that  sie  obar  Judeöno  folk  3165: 

ni  sagdin  thea  gisiuni      «er  than  ik  selbo 

swido  diurllko      fan  döde  ästande, 


3146  wlitiskoni  Dat.  des  abstr.  F.  wliti ,  hier  wol  wliti  iü 
der  wahrscheinlich  ursprünglichen  Bedeutung  Glanz;  biwaiff^i 
umgab.  —  3148  selto^  die  schwache  Form  des  Masc,  auch  dM  '.j 
Fem.  vertretend,  indecl.  oder  adverb.  ähnlich  wie  «selb^ff^ 
selbst».  —  3149  likon  swv.  gefallen,  hier  wie  3193  unpers.,  9M 
persönl.  —  3153  ant-standan,  aushalten,  wie  ant'hehbian  u.  8.  W« 
—  ZI bA  fordwardes ,  vorwärts,  auf  das  Gesicht.  — /er heu  yq» 
wdndun  abhängig:  sie, rechneten  nicht  auf  das  Leben,  am  Lebea 
zu  bleiben.  —  3156  behrtnan  soviel  wie  o.  2199  anthrinctn.  — * 
3159  warth  e/t,  kehrte  zurück,  entstand  wieder,  warth  aach  tm,  i 
gihelidf  der  Sinn  erfrischt.  —  3162  Das  Masc.  enna  auf  barm  \ 
bezogen,  nach  der  so  gewöhnlichen  Construction,  nach  dem 
natürlichen  Geschlecht  des  Hauptworts.  —  3166  gisiuni  scbeiafe 
hier  fem.,  sonst  gewohnlich  neutr. ;  gisiuni  das  Gesicht,  gewöhn» 
lieh  in  der  Bedeutung  Erscheinung. 
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fon  thero  restu,      sidor  mugun  gi  it  rekkean  ford, 
an  obar  middilgard      managou  thiodun 

after   thesaro  weroldi.»   —       Thö   giw§t  im  waldand 

Krist  3170 

n  Galileo  land,      söhta  is  gadulingös, 
ig  is  mägö  h§m,      sagda  thär  manages  hwat 
tero  bilideö,      endi  that  bam  godes 
.  is  säligon  gisidun      sorgspei  ni  forhal, 
e  im  opanliko      allon  sagda  3175 

.  is  gödun  jangaran , .    hw6  ina  skolda  that  Judeöno  folk 
(an  te  wundron.      Thes  wurdun  thär  w!se  man 
0  an  sorgun,      ward  im  s^r  hugi, 
ig  umbi  irö  herta,      gihdrdun  irö  h^rron  thö, 
andes  sunu      wordon  tellean,  3180 

he  undar  thero  thiodu      tholöian  skolda 
indi  undar  them  weroda.      Thö  giw^t  im  waldand  Krist 
)  fan  Galilöa,      söhta  imu  Judeöno  bürg, 
inn  im  te  Kafamaum.      Thär  fundun  sie  önan  kuninges 

thegan 
kan  under  them  weroda,      quath  that  he  wäri  giweldig 

bodo  3185 

(6sures.      He  grötta  after  thiu 
n  Petrusan,      quath  that  he  wäri  gisendit  tharot, 
he  thär  gimanödi      mahnö  gihwilikan 
i  höbitskattö,      the  sie  te  themu  höbe  skoldin 

geldan:      «nis  thes  tweho  enlg  3190 

^no  nigönum,      ni  sie  in^  farguldin  sän 
n6  kusteon,      biütan  iwa  mestar  öno 
,d  it  farlätan.      Ni  skal  that  llkön  wel 
mu  hörron,      so  man  it  im  at  is  höbe  küdid, 
kteure.»      Thö  gong  after  thiu  3195 


iSögtweidig  bodo=hd.  waltpoto,  mitteW&t. missus.  —  SlSGadal- 
•  =  keaur,  hochgeborner  Kaiser.  Im  lateinischen  Original  ist 
dieser  individualisierenden  Herausarbeitung  des  Zöllners  gar 
e  Bede,  da  sind  es  qui  didrayma  accipiebant.  —  3189  hof 
'uria  imperialis,  die  mittelalterliche  karolingische  officielle 
ticbnung.  —  3191  ina  aus  dem  Plur.  tinsi  oder  hotitskattös, 
Sing.,  der  den  1.  Fall  bezeichnet. 
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Simon  Pßtrus,      welda  it  seggean  th6 

h^rrou  slnumu.      He  was  is  an  is  hugi  giu 

than  giwaro  waldand  Krist,      imu  ni  mahta  word  Snig 

biholan  werdan,      he  wissa  hugiskefti 

mannö  gihwilikes.      H§t  thö  thana  is  märeon  thegan      3200 

Simon  Petruse      an  thana  s^o  innan 

angul  werpan:      «sulikan  s6  thu  thär  ^rist  mugis 

fisk  gifähan,      so  tiuh  thu  thana  fon  themn  fldde  te  thi, 

antklemmi  imu  thiu  kinni ,      thär  mäht  thu  undar  jihSm  kafloB 

^     niman 

guldine  skattös,      that  thu  fargeldan  mäht  320fr 

themu  manne  te  gimodea      minan  endi  thinan 

tinseö  so  hwilikan      so  he  üs  t6  sökit. » 

He  ni  thorfta  imu  thö  after  thiu      ödaru  wordu 

furdor  gibiodan:      geng  fiskari  göd, 

Simon  Petrus,      warp  an  thana  s§o  innan  3210 

angul  an  üdeon      endi  up  gitdh  i 

fisk  an  flöde      mid  is  folmun  twem,  t 

teklöf  imu  thiu  kinni      endi  undar  th^m  kaflon  nam 

guldine  skattös,      deda  al  s6  imu  the  godes  snna  </ 

wordun  giwisda.      Thär  was  thö  waldandes  3216' 

meginkraft  gimärit,      hwö  skal  mannö  gihwilik  .» 

swido  williandi      is  weroldhtoon 

skuldi  endi  skattös,      the  imu  giskerida  sint, 

gemo  geldan.      M  skal  ina  fargümön  öowiht, 

ni  farmuni  ina   an   is   möde,       ak  wese  imu  mildi  an  k 

hugie,  3220 

>\ 
3198  giwaro  hier   schwache  Form  des  präd.  Adj.,  währenA/j 

sonst  stark   oder  flexionslos.    —   3302  —  3  Satzstellnng  8ulikam^ 
fisk  80  thu  erist  mugis  gifdhan  tiuh  thana  mit  gegen  die  gewöhol^ 
liehe  Ordnung  umgestelltem  Vorder-  und  Nachsatze.  —  3206 
gimodea   s.    o.  1470,   hier   adverb.   nach   Wunsch,     minan  eniü&z 
thtnan  sc.  tins^  tinsed  so  hwilikan.  —  3207  üs  to  sokit,  bei  umf^' 
sucht,  von  uns  fordert.   —  3213  tekliotan,  hd.  zerklieben,  zer^f 
s^Blten  =:  antklemmian  3204.  —  3219  fargümon  swv.  verabsäumen: .] 
c.  Acc.  des  Obj.  ina  auf  werold-herro,  weltlicher  Herr  bezogea^l 
—  eowiht  adverb.  in  etwas,  irgend  wie;   zu  skal  ist  das  pew 
Pron.  aus  man  von  selbst  sich  ergebend.  —  3220  mildi  im  all- 
gemeinsten  oder  eigentlichsten  Sinne:   zum  Geben  bereit,  wa» 
der  ZiBspflichtige  eben  so  gut  sein  kann,  wie  ein  König  oded  ^ 
vornehmer  Herr. 
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»  imu  thioliko,      an  thia  mag  he  thiodgodes 
n  giwirkean      endi  6k  is  weroldh^rron 
habbian.  —      So  l§rda  the  h^Iago  Krist 
3  gödon  jongaron.      «Ef  4iüg  gumöno  wid  iu,  qnathe, 
%  giwirkie,      than  nim  thu  ina  sundar  te  thi,         3225 
link  an  rüna      endi  imu  is  räd  saga, 
Dan  mid  wordun.      Ef  imu  than  thes  wirdig  ni  si, 
le  thi  gihörea,      halö  thi  thär  ödran  t6 
3  gumöno      endi  Iah  im  is  grimmun  werk, 
la  söd wordun.      Ef  imu  than  is  sundea  after  thiu,    3230 
rk  ni  IMön,      giduo  it  ödrun  liudiun  küd, 
it  than  for  menegi      endi  lät  mannö  filu 
is  farwurhti.      Ödo  biginnad  imu  than  is  werk  tregan, 
hngi  hrewan,      than  he  it  gihörit  helidö  filu 
eldibarn      endi  im  is  nbilon  däd  3235 

1  mid  wordun.      Ef  he  than  6k  wendean  ni  wili, 
rmödftt  sulika  menigl,      than  lät  thu  thana  man  faran, 
ina  than  for  h6dinan     .  endi  lät  ina  thi  an  thinumu 

hugie  16dan, 
i  an  thinum  m6de,      ni  sl  that  im  eft  mildi  god, 
ebankuning,      helpa  farlihe,  3240 

allere  firih6  barnö.»      Th6  fräg6da  P6trus, 
thegn6  betst,      theodan  sinan: 
oft  skal  ik  th6m  mannun,      the  wid  mi  habbiad 


21  an  thiu  Praep.  mit  Instr.  damit,  daran.  Diese  Apo- 
le  an  die  opferwillige  Gesinnung  der  Untertbanen  gegen- 
dem  Staate,  wie  wir  das  nennen  würden,  liegt  so  von 
in  der  biblischen  Stelle  und  ihre  Hervorhebung  ist  durch 
erhältnisse  des  sächsischen  Volkes  der  Zeit  so  natürlich 
eigt,  daß  der  Dichter  dazu  nicht  erst  durch  eine  der 
mTaterlichen  Autoritäten  angeregt  zu  werden  brauchte.  — 
i»  rdd,  was  ihm  nützt  oder  nützen  sollte.  —  3231  loswerk, 
tiat  los  eine  der  heutigen  populären  des  Wortes  sehr  ver- 
ke  Bedeutung  von  dem  Begriflf  «gesetzlos,  ordnungslos» 
hend.  —  3233  Udo  adv.  leicht,  vielleicht,  s.  o.  564,  Comp. 
3299.  —  3238  leäan  sc.  wtsan.  led,  verhaßt,  widerwärtig. 
239  ni  8%  that,  wenn  nicht,  außer  wenn.  —  3243  Äu'ö 
zal  ik  die  oft  bemerkbare  freiere,  wenn  man  will  ana- 
biscbe,  der  Anschaulichkeit  der  Rede  so  angenehme  Satz- 
blingang. 
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l^dwerk  giduan,      liobo  drohtln, 

skal  ik  im  sibun  sidun      irö  sundea  älätan,  3245 

wr^daro  werkö,      ^r  than  ik  is  6niga  wräka  frummie, 

lödes  te  16ne?»      Thö  sprak  eft  the  ländes  ward 

angegin,  the  godes  sunu,      g6dumu  thegne: 

«ni  seggiu  ik  thi  fan  sibunin,      so  thu  selbo  sprikis, 

mahlis  mit  thinu  müdu,      ik  duom  thi  mSra  thär  tö:      3250 

sibun  sidun  sibuntig      so  skalt  thu  sundea  gihwemu, 

ISdes  älätan,      so  williu  ik  thi  te  ISron  geban, 

wordun  wärfastun.      Nu  ik  thi  sulika  giwald  fargaf, 

that  thu  mines  hiwiskcas      hSröst  wäris, 

manages  mankunnies,      nu  skalt  thu  im  mildi  wesan,     3255 

liudiun  lidi.»  —      Thö  thär  te  themu  löreande  quam 

^n  jung  man  angegin      endi  frägöda  J§su  Krist: 

«m§star  the  gödo,  quathe,      hwat  skal  ik  mines  duan, 

an  thiu  the  ik  hebanrlki      gihalön  möti.» 

Habda  im  ödwelon      allan  giwunnan,  3260 

mSdomhord  manag,      thoh  he  mildean  hugi 

bäri  an  is  breostun.      Tho  sprak  imu  that  barn  godes: 

«hwat  quidis  thu  umbi  gödon?      nis  that  gumöno  6ntg 

biütan  the  §no,      the  thär  al  gisköp 

werold  endi  wunnea.      Ef  thu  is  willeon  habes,  3265 

that  thu  an  lioht  godes      lidan  mötis, 

than  skalt  thu  bihaldan      thia  h§lagon  l§ra, 

the  thär  an  them  aldon      ewa  gibiudit, 

that  thu  man  ni  slah,      ni  thu  mönis  ni  sweri, 


.' 


3244  lioto  schwache  Form   wie   herkömmlich  für  den  Voe. 

—  3245  sundea  Gen.  von  dldtan  abhängig,  wie  wredaro  toerk^ 
sonst  gewohnlich  mit  Acc.  der  Pers.  hier  Dat.  —  3246  is,  dalfir« 

—  3249  situnin  flect.  Dat.  zn  sibun^  oben  3245,  wo  es  adjeel^ 
neben  dem  Subst.  steht,  unflect.  —  3251  situntig,  wofar  bäofigtr 
in  der  damaligen  Sprache   ant-situnta,  doch   hätte  das  kehMM. 
Reimstab  wie  situntig  gegeben.  —  3258  hwat  mtne«,  im  TtzfeV 
quid  boni,  mm  hier  also  allgemein :  was  in  mir,  in  meiner  Maufct 
ist,  zu  mir  gehört.  —  3259  an  thiu  Me,  damit,  auf  daß  ich,  f'^ 
o.  3221.  —  3263  hwat  quidis  umbi  godon  übersetzt,  gelind  er 
klärend,  das  quid  me  interrogas  de  bono?  —  3268  gibiudit  ••  t 
529.   —  3269  ni  slah  Imper.   in  energischer  Faßung  der  Bod 
für  Conj.  als  Jussiv  «du  sollst». 
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furlegamessi  farlät      endi  luggi  giwitskepi,  3270 

strit  endi  stulina.      Ni  wis  thu  te  stark  an  hugi, 

ne  lüdin  ne  hatul,      ni  nddröf  ni  fremi, 

Hbonst  alla  farlät;      wis  thinun  eldiron  göd, 

fader  endi  möder,      endi  thtnun  friundun  hold, 

ih^m  niLhiston  ginädig,      than  thu  thi  giniodön  möst      3275 

himild  likeas,      ef  thn  it  bihaldan  wili, 

&lgangan  godes  ISrun.»      Th6  sprak  eft  the  jiingo  man: 

«al  hebbia  ik  s6  gilSstit,  quathe,      s6  thu  mi  l^ris  nu, 

irordun  wisis,      so  ik  is  wiht  ni  farlet 

fon  mlnaro  kindiski.»      Th6  bigan  ina  Erist  sehan         3280 

an  mid  is  6gun:      «^n  is  thär  noh.nu 

wan  therö  werkö,      ef  thu  is  willeon  hahes, 

that  thu  thurhfremit  thionön      thiodne  mötis, 

Mrron  thtnumu:      than  skalt  thu  that  thin  hord  niman, 

skalt  thlnan  ödwelon      allan  farköpian,  3285 

diarie  m^dmds      endi  d^lian  h^t 

annon  mannun,      than  habas  thi  after  thiu 

hord  an  himila.      Eum  thi  than  gihaldan  te  mi, 

folgö  thi  minaro  ferdi,      than  habes  thu  fridu  sidor.» 

Thd  wurdun  Eristes  word      kindjungumu  manne  3290 

swldo  an  sorgun,      was  imu  sSr  hugi, 

möd  umbi  herta:      habda  mSdmö  filu 

welöno  giwunnan.      Wenda  imu  eft  thanan, 

was  im  unödo      innan  brioston, 

an  is  sebon  swäro.      Sah  im  aftar  tho  3295 


3272  nod  wie  in  Nothzucht.  —  3273  u-bunst  {d-b-unst),  Ab- 

giiDsty   Missgunst.  —  3275  giniodön  swv.  mit  refl.  thi^  dich  er- 

Ireneii,    c.  Gen.   des  Obj.  —  3279  so,  so   daß,   in   der  Weise, 

dftA.  —  3282  wan  adj.   mangelhaft;  wan  steht  hier  wie  in  der 

fotb.  und  in  der  ahd.  Uebersetzung  dieser  Stelle  zum  Zeichen, 

«Iftß  es  der  geläufigste  deutsche  Ausdruck  war.  —  3283  thurh- 

frtmii,  vollendet,  wahrscheinlich   die   neutrale  Form  abverbial 

fsbraacbt.    —   3284  skalt  thu  —  niman  u.  s.  w.   variiert  durch 

dm  directen  Imp.  endi  het.  —  3288  gihaldan  von  kum  abhängig, 

der  bloße  Inf.  noch  in  der  heutigen  Sprache  bei  kommen  mög- 

Keh:    gihaldan  thi  te  mi,  «dich   zu   mir  halten».  —  3289 /o/^o 

fft»  med.    —  3294  un^odo   Gegeutheil   von   odo  3233,   hier  das 

Adr.  bei  wesan  gerade   so  und  aus  demselben  Grunde  wie  im 

lat.  bene  est. 
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Krist  alowaldo,      quad  it  thö  thä,r  he  welda 
te  th^m  is  gödun  jungaron,      that  wäri  an  godes  rlki 
unödi  ödagum  manne      up  te  kumanne: 
«ödor  mag  man  olbundeon,      thoh  he  si  onmet  gröt, 
thurh  nädlon  gat,      thoh  it  sl  naru  swldo,  8300 

säftor  thurhslöpian ,      than  mugi  kuman  thiu  s6ola  te  hiiiifl» 
thes  ödagon  mannes,      the  h^r  al  habad 
giwendit  an  thana  weroldskat      willeon  sinan,  j 

mödgithähti      endi  ni  hugid  umbi  thia  mäht  godafi.» 
Im  andwurdida      erthungan  gumö  380& 

Simon  Petrus      endi  seggean  bad 
lioban  h^rron:      «hwat  skulun  Vi  thes  te  lone  niman, 
gödes  te  gelde,      thes  wi  thurh  thin  jungardöm 
§gan  endi  erbi      al  forlötun, 

hobos  endi  hiwiski,      endi  thi  te  h^rron  gikuron,  88IÖ 

folgödun  thinaro  ferdi ,      hwat  skal  üs  thes  te  fnimn  werdvi> 
langes  te  löne?»      Liudeo  drohtin 
sagda  im  thö  selbe:      «Than  ik  sittian  kumu,  qnathe, 
an  thia  mikilun  mäht      an  themu  märeon  dage, 
thär  ik  allen  skal      irminthiodun  331$  ' 

dömös  äd^lean,      than  motun  gi  mid  inwomu  drohtlne  thftr    \ 
selben  sittian      endi  mdtun  thera  saka  waldan,  •  * 

mötun  gi  Israhelo      edilifolkon 

ädelian  after  irö  dädiun ,      so  mötun  gi  thär  gidiuride  wesaiL 
Than  seggiu  ik  iu  te  wären,      so  hwe  so  that  an  thesaro 

weroldi  giduot,      83tO 
that  he  thurh  m!na  minnea      mägö  gisidli 


3299  oltundeo  swm.  mit  einer  der  gesammten  altdeut8ch«a 
Sprache  eigenthümlichen  und  wahrscheinlich  uralten  Verweeb- 
seiung  für  elephantus,  d.  i.  Kamel.  —  3301  su/tor  adv.  Comp. 
zu  sdftj  hd.  sanft.  —  3305  er-thungan  s.  o.  305  githungan^  ehren* 
werth,  würdig.  —  3309  egan  endi  erbi,  die  bekannte  alliterierende 
Rechtsformel,  gewöhnlich  umgestellt,  parallel  erklärt  darch  AoMi 
endi  ktwiski.  —  3312  lang  hier  wie  sonst  langsam,  lang  danefB^ 
d.  i.  ewig.  —  3317  saka  waldan  s.  o.  1469  sahwaldand^  WM 
sich  aber  dort  nur  auf  den  einen  Theil,  der  der  saka  waltet^  dva 
Kläger,  bezieht.  Hier  überhaupt:  den  Gerichtsgang  leiten,  alä 
Schöffen,  wie  der  fränkisch  latinisierte  Aasdmck  ist,  alf  9M 
barones  fungieren,  während  Christus  als  Richter  bloft  d6mt9 
ddelid,  den  Rechtsspruch  verkündet  und  vollzieht. 


\ 
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liof  farl&tit,      thes  skal  he  h^r  lön  niman 

tehan  sidun  tehinfald,      ef  he  it  mit  trewun  död, 

mit  hlutra  hugiu.      Ohar  that  hahad  he  ök  himiles  lioht, 

opan  Swig  lif.»      Bigan  imu  tho  after  thia  3325 

allaro  bamö  betst      So  bilidi  seggian, 

qnjkth  that  th&r  6n  6dag  man      an  §rdagon  wäri 

«mder  them  weroda:      «the  habda  welöno  ginög 

sinkas  gisamnöd      endi  imu  simla  was 

gam  mid  golda      endi  mid  godowebbiu,  3330 

ftgaron  fratahun      endi  imu  sd  filu  habda 

.  "gödes  an  is  gardun ,      endi  im  at  gömun  sat 
allaro  dag6  gihwilikes,      hstbda  imu  diurlik  lif, 
blidsea  an  is  benkiun.     Than  was  thär  eft  §n  biddiandi  man, 
gel^böd  an  is  llkhamon,      Lazarus  was  he  h^tan,  3335 

.   lag  imu  dagö  gihwilikes      at  thto  durun  foran, 
ibkr  he  thana  ödagan  man      inna  wissa 
an  is  gastseli      göma  thiggean, 
flittiaii  at  sumble,      endi  he  simla  b^d 
giarmöd  th&r  üte,      ni  mösta  thär  in  kuman,  3340 

ne  he  ni  mahta  gibiddian ,     that  man  imu  thes  brödes  tharod 
gidragan  weldi      thes  thär  fan  themu  diske  nidar 
antföl  under  irö  föti.      Ni  mahta  imu  thär  6nig  fruma  werdan 
fui  themu  h^röston,  the  thes  hüses  giw^ld,      biütan  that  thär 

g§ngun  is  hundds  tö, 
hkködun  is  likwundon,      thär  he  liggiandi  3345 

hnngar  tholöda;      ni  quam  imu  thär  te  helpu  wiht 
fan  themu  rikeon  manne.      Tho  gifragn  ik  that  ina  regino- 

giskapu 
thana  armon  man      is  §ndagö 


3323  tehan  und  iehin  10  nebeneinander.  —  3330  godowebbi 
fta.  =  byssus,  aber  sehr  bald  für  Seide  terwandt.  godo  ist  aus 
dem.  Ton  dem  Sanskrit  ins  Arabische  gefloüenen  Namen  der 
Baumwolle  direct,  ohne  römische  Yermitteluug,  also  wahrschein- 
lich schon  uralt  recipiert.  godo  ist  jetzt  zu  Cattun  geworden. 
—  3336  durun  s.  o.  1800.  —  3338  goma  hier  wol  A.  Plur. 
weil  goma  im  Plur.  die  Bedeutung  Gastmahl,  Bcwirthung  hat. 
•^  3339  sumbei  stn.  =  goma ,  convivium  und  wahrscheinlich  aus 
griecb.-lat.  symbolum  entstanden. 
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gimanddun  mahtiun  swid,      that  he  mannö  dröm 

ägebau  skolda.      Godes  engilös  3350 

antföngun  is  ferah      endi  l^ddun  ina  forth  thanan, 

that  sie  an  Abrahämes  barm      thes  armon  mannes 

s§ola  gisettun,      thär  mösta  he  simla  ford 

wesan  an  wunneon.      Thö  quämun  ök  wurdigiskapu 

them  ödagon  man,      orlaghwila,  335& 

that  he  thit  lioht  farlßt.      L§da  wihti 

bisenkidun  is  s§ola      an  thana  swarton  hei, 

an  that  fem  innan      flundun  te  willeon, 

bigröbun  ina  an  gramöno  h^m.       Thanan  mahta  he  thanik 

gödon  skawön, 
Abrahame  gisehan,      thär  he  uppe  was  3360 

libes  an  lustun,      endi  Lazarus  sat 
blidi  an  is  barme,      berht  Ion  antf^ng 
allere  is  armödiö.      Endi  lag  the  ödaga  man 
heto  an  thero  helliu,      hriop  up  thanan: 
„«fadar  Abraham,  quathe,      mi  is  firinun  tharf,  33(Sfr 

that  thu  mi  an  thinumu  mödsebon      mildi  werdes, 
lidi  an  thesaro  lögnu:      sendi  mi  Lazarus  herod, 
that  he  mi  giförie      an  thit  fern  innan 
kaldes  watares.      Ik  hör  quik  brinnu 

höto  an  thesaro  helliu.      Nu  is  mi  thlnaro  helpöno  tharf,   3370 
that  he  mi  äleskea      mid  is  luttikon  fingru 
tungun  mina.      Nu  siu  tökan  habed, 
ubil  arbödi      inwidrädö, 
ledaro  spräka,      alles  is  mi  nu  thes  16n  kuman.»^' 


3349    mahtiun    sund    Epitheton     zu    reginogiskapu ^    mahiitm 
wie  listiuTiy   stridun  adv.   sehr.  —  3351  ferah   hier  ganz  unser 
«Seele»,  was   auch  3353   damit  wechselt.  —  3355  orlag-kwUa' 
stf.  die  Zeit  des  Bestimmten,  Festgesetzten,  Schicksals;  orstir- 
lag  zu  leggian,  bestimmte  Zeit,  also  sehr  begriffisy  er  wandt  mit '  • 
wurd-f  metod-giskapu,  —  3359  gramono  hem  der  natürliche  6egea<*  ' 
satz   zu   upodes   hem,  —   3363   armodi  stn«  Flur,    für   uns  nur 
singularischer  Begriff  wie  so  oft:  der  ganze  Zustand  setzt  sich  au 
vielen  einzelnen  Entbehrungen  armodi  zusammen.  —  3365  firimm  ■ 
s.  o.  2428.  —  3371  luttik  Adj.  neb^n  luttil.  —  dleskea  überselil'^ 
refrigeret  des  Originals.  —  3373  artedi  im  prägnantesten  Sinne-* 
«Noth,  Jammer».  —  3374  Hier  wird,  wie  es  anch  Beda,  dem  l 
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Im  andwordida  thö  Abraham,      that  was  aldfadar:         3375* 
„(fgihugi  thu  an  thlnumu  herton,  quathe,     hwat  thu  habdes 

giu 
welöno  an  weroldi.      Hwat,  thu  thä,r  alla  thina  wunnia  far- 

sliti, 
g6des  an  gardun      so  hwat  so  thi  gibidig  ford 
werdan  skolda.      Witi  tholoda 

L&zarus  an  themu  liohte,      habda  thär  ledes  filu,  3380 

wlteas  an  weroldi,      bi  thiu  skal  he  nu  welon  ^gan, 
libbian  an  lustun,      thu  skalt  thea  logna  tholon, 
brinnandi  fiur.      Ni  mag  is  thi  6nig  böta  kuman 
binana  te  helliu:      it  habad  the  h§lago  god 
8ö  gifastnöd  mid  is  fadmon,      ni  mag  thär  faran  enig    3385' 
thegn6  thurh  that  thiustri;      it  is  h^r  s6  thikki  undar  üs.»" 
Tbö  sprak  eft  Abrahäma      the  erl  tegegnes 
fan  tbero  hetun  hei      endi  helpöno  bad, 
that  be  Läzaruse      an  liudiö  dröm 

selbon  send!,      „«that  he  giseggea  thär  3390 

brödrun  mlnuu,      hwö  ik  h^r  brinnandi 
thräwerk  tholön.      Sie  thär  under  theru  thiod  sint. 


der  Dichter  gefolgt  za  sein  scheint,  tbut,  das  Verbrechen  des 
reicheu  Mannes  in  den  Sünden  gesucht,  die  er  mit  seiner  Zunge 
begangen  hat  (sowol  in  seiner  Schwelgerei,  wie  in  der  dabei 
sds  selbstverständlich  vorausgesetzten  Loquacität).  Wie  damit 
der  Parabel  der  eigentliche  Lebensnerv  ausgeschnitten  ist,  bedarf 
wol  keiner  Bemerkung.  Der  Dichter  hat  diese  loquacitas  noch 
verschärft,  indem  er  tnwidrädos,  leda  sprdka  daraus  macht, 
wovon  in  der  biblischen  Quelle  natürlich  nicht  einmal  eine 
Andeutung.  Wie  die  Kirchenväter  und  mit  ihnen  der  Dichter 
auf  diese  Auslegung  gekommen  sind,  begreift  sich  leicht:  sie 
gUabten,  hinter  der  schmachtenden  Zunge  müße  oder  könne 
eine  besondere  durch  dieß  Glied  begangene  Sünde  stecken,  ob- 
gleicb  in  dem  kirchlichen  Schema  der  Todsünden  die  loquacitas 
allein  nie  recipiert  worden  ist,  aber  sie  ließ  sich  sehr  leicht 
mit  tuperbia,  luxuria,  invidia  in  Verbindung  bringen,  wie  es  der 
Dicbter  sehr  geschickt  gethan  bat. 

3376  ald/adar,  patriarcha  verdeutschend  setzt  der  Dichter 
cridärend  zu.  —  3378  giiidig  s.  o.  195.  —  3386  that  thiustri, 
UL  chaos,  dadurch  viel  begreiflicher  gemacht.  —  3388  hei  hier 
•tt,  gewöhnlich  als  solches  in  der  Form  hellia,  hei  gewöhnlich 
Mise 


-: 


160  HELIAND. 

sie  Übi  under  themu  folke.      Ik  an  forhtun  bium 

that  sie  im  thär  farwirkien,      that  sie  skulin  6k  an  thit  wlÜ 

te  mi, 
an  so  grä.dag  fiur.»''      Thö  im  eft  tegegnes  sprak  3396 

Abraham  aldfadar,      quath  that  sie  thä,r  gu  godes 
an  themu  landskepi      liudi  habdin, 

Moyseses  gibod,      endi  thär  managero  t6       .  *- 

-wä-rsagöno  word:       „«ef  sie  is  willige  sint,  -^  ] 

that  sie  that  bihaldan ,      than  ni  thurbon  sie  an  thea  hei    ] 

innan ,  3400 

an  that  fern  faran,      ef  sia  gifrummien  s6,  *       i 

so  thie  gibiodat      the  thia  bök  lesat  -  ] 

th^m  liudiun  te  l^run.      Ef  sie  thes  than  ni  williad  l^Btüun 

wiht, 
thanne  ni  höriat  sie  6k      themu  the  hinan  ästäd 
man  fan  d6de.      Läte  man  sie  an  ir6  m6dsebon  340lir 

selbun  kiosan,      hweder  im  sw6tiera  thunke 
te  giwinnanne,      s6  lango  sie  an  thesaro  weroldi  sint, 
that  sie  eft  ubil  eftha  g6d      aftar  habbian.  »'* 


X. 

S6  lerda  he  th6  thea  liudi      liohton  wordun, 

allaro  barn6  betst,      endi  bilidi  sagda  3410  C 

manag  mankunnie      mahtig  drohtin, 

quath  that  im  en  sälig  gumo      samn6n  bigunni 

man  an  morgan      endi  im  meda  gih6t 

the  hörosto  thes  hiwiskeas,      swido  holdllk  16n, 

quath  that  he  ir6  allaro  gihwemu      6nna  gäbi  841^  ■' 

silobrinan  skat:      «th6  samn6dun  managa 


3394  farwirkien  mit  med.  Dat.  sich  vergehn.  —  3398  l&^<*^  •' 
tu  zusammen.  —  3402  bok  stf.   in  der   Bedeutung  GesetsboelKf'' 

—  3406  hweder,  was  von  beiden,  d.  i.  das  Böse  oder  das  QmliiJ 

—  swötiera  Compar.  von  swoti,  süß,  angenehm. 
3412  adlig  gumo.    sdltg  ist  hier  reich,  wie  auch  unser  «^ 

Glück  begünstigt»,  «mit Glücksgütern  gesegnet»,  speciell for  dien 
eine  Gabe  des  Geschicks  gebraucht  wird.  —  samnom  ttctfe 
^416  neutral  oder  intrans.,  versammelt  werden.  —  3416  sikMikm 
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werös  au  is  wingardon      endi  he  im  werk  bifalh 

adro  an  uhton.      Sum  quam  thär  ök  an  undorn  to, 

sam  quam  thär  an  middian  dag      man  te  them  werke, 

8om  quam  thär  te  nönu,      tho  was  thiu  nigunda  tid       3420 

snmarlanges  dages,      sum  thär  ök  sldor  quam 

an  thia  elliftun  tld.      Thö  geng  thär  ähant  to, 

sonna  te  sedle.      Thö  he  selbo  gib  öd 

is  ambahteon,      erlö  drohtin, 

that  man  therö  mannö  gihwem      is  meda  farguldi,  3425 

them  erlon  art)§dlön.      Het  thöm  at  6rist  gehan, 

thia  that  letst  wärun      liudi  kumana, 

irer6s  te  them  giwirkea      endi  mid  is  wordun  giböd, 

that  man  th§m  mannon      irö  mSda  farguldi 

alles  at  aftan      them  thär  quämun  at  örist  tö  3430 

villiandi  te  them  werke.      Wändun  sie  swido, 

that  man  im  m^ra  lön      gemaköd  habdi 

viit'iro  arbedie.      Than  man  im  allon  gaf 

them  liudian  giltko:      löd  was  that  swido, 

allon  them  ando      thöm  thär  quämun  at  erist  tö:  3435 

«•wi  quämun  hör  an  morgan      endi  tholödun  hör  manag  te 

dage 
arb^dwerkö,      hwilon  unmet  het, 

aklnandea  sunna,      nu  ni  gibis  thu  üs  skattes  than  mer, 
the  thu  them  ödron  duos,      thia  her  ena  hwila 
wärun  an  thinum  werke.»»    Thö  habda  eft  is  word  garo  3440 


«4a/,  wie  gewöhnlich  für  denarius,  silotnnan  ist  der  freie  Zii- 
iitz  des  Dichters,  weil  unter  skat  auch  eine  Gold-  oder  Kupfer- 
BÜnze  verstanden  werden  konnte. 

3418  undorn  stm.  nach  sächsischer  Tageseintheilung  die  spä- 
tere Morgenzeit  bis  Mittag,  lat.  hora  tertin.  —  3420  Den  schon 
recipierten  lat.  Ausdruck  nonu,  3  Uhr  Nachmittags,  erläutert 
Boch  das  nigunda  ttd  und  verwirrt  ihn  dadurch  eigentlich  mehr 
fir  das  deutsche  Verständniss.  —  3422  an  c.  Acc.  in  solchen 
Zdtbestimmungen  gegen,  ungefähr  um.  —  3427  that  letst  adv. 
ails  Letzte,  zuletzt.  —  3430  alles  adV.  Gen.  durchaus.  —  aftan 
•dv.  spät  =  an  utand,  —  3432  makon  hier  in  dem  Sinne  wie 
•aser  «ausmachen,  vermachen».  —  3439  the  Relativpartikel, 
Wer  zur  Vergleichung,  wie,  als  =  Man.  —  hwtla  hier  im  präg- 
itnten  Sinn,  ein  bestimmtes  Zeitmaß,  also  etwa  «Stunde», 
vie  tU. 
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the  herösto  thes  hiwiskeas,      quath  hc  im  ni  habdi  gihStan 

than  mer 
werdes  wid  iro  werka:      ««hwat,  ik  giwald  hebbiu, 
that  ik  iu  allun  giliko  mot      Ion  fargeldan, 
iwes  Werkes  werd. »»      Than  waldandi  Krist 
m^nda   im   thoh   mera   thing,       thoh   he   obar   that  mann6 

folk  344^    j 

fan  them  wingardon      so  wordim  spräki,  "• 

hwo  thär  unefno      erlös  quämiin,  j 

werös  te  them  werke,      so  skulun  fon  thesaro  weroldi  dön       j 
mankunnies  barn      an  that  märea  licht, 
gumon  an  godes  wang.      Sum  biginnid  ina  gerwian         3450 
sän  an  is  kindiski,      habed  imu  gikoranan 
mödwilleon  gödan,      weroldsaka  midit, 
farlätid  is  lusta,      ni  mag  ina  is  likhamo 
an  unspod  farspanan,      spähida  linöd, 

godes  eu,      gramöno  forlätid  3455 

wredoro  willion,      duod  imu  so  te  is  weroldi  ford, 
lestit  so  an  thesumu  Höhte,       ant  im  is  libes  kumid, 
aldres  äband.      Giwitid  imu  than  upwegös, 
that  wirdid  im  is  arabedi      al  gilönöd, 

fargoldan  mid  godu      an  godes  rikea.  3460 

That  mendun  thie  wurhteon,      the  an  them  wingardon 
adro  an  uhton      arbödliko 
werk  bigunnun      endi  thurhwunödun  ford 
erlös  unt  an  äband.      Sum  thär  ök  an  undam  quam. 


3441  quath  he  habdi,  der   abhängige  Satz'  unmittelbar  ohne 
Conj.  nach  später  so  allgemeinem  deutschen  Gebrauch,  gewöhn-' 
lieh  mit  indirectem  Modus.  —  3442  Die  hier  folgende  ausfübr- 
liche  und  lebendige  Deutung  der  Parabel  ist  gewiss  durch  eine 
der   patristischen  Autoritäten   des   Dichters   angeregt,   doch  ist' 
bis  jetzt   eine   directe  Abhängigkeit  von  einer  derselben  nicht ^' 
ermittelt,  so  daß  er  innerhalb  gewisser  Grenzen  hier  selbstandigj^ 
genannt   werden   dürfte.   —   3458  up-wegus,    d.  h.   nach   upodtt'iT 
hem.    —    3464    unt    an     dtand,    unt    synonym    mit    ant;    daÜ^ 
unt  allein   die   Function    einer  wirklichen  Prseposition  erfnllf-' 
wie  es  die  Lesart  der  hier  allein  erhaltenen  Hds.  O  unt  äBm 
gibt,  widerstreitet  allem,   was    sich  über  die  Function  von  i 
im  Alts,  erkennen  läßt,  dagegen  wird  der  rein  praepos.  Gebraai 
von  anf  3474  niciit  zu  beanstanden  sein. 
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liabda  thö  farmerrit      thea  morganstunda ,  3465 

thes  dagwerkes  fardwolan.      So  dod  dolorö  tiln, 

gimedaro  mannö,      drlbid  imu  mislik  thing 

gemo  an  is  jugudi,      habed  imu  gelpquidi 

IMa  gilinod      endi  lösword  manag, 

antthat  is  kindiski      farkuman  wirdit,  3470 

that  iua  after  is  jugudi      godes  anst  manöd 

blidi  an  is  brioston,      fähid  im  te  betron  tlian 

wordun  endi  werkon,      ledid  imu  is  werold  mit  tliiu, 

is  aldar  ant  thana  endi,      kumid  im  alles  Ion 

an  godes  rikea.     gödaro  werkö.  o475 

Sum  man  than  mitfirhi      m^n  farlätit, 

Bwära  sundeon,      fähid  imu  an  sälig  thing, 

biginnid  imu  thurh  godes  kraft      gödaro  werko, 

bötid  balospräka,      lätid  imu  is  bitrun  däd 

an  is  bugi  lirewan.      Kumid  imu  thiu  helpa  fan  gode,    3480 

tiiat  imu  gilestit  the  gilöbo,      so  lango  so  im  is  lif  wcröd. 

Fand  imufortb  mit  thiu,      antfähid  is  meda, 

god  Ion  at  goda,      ni  sindun  eniga  geba  betcron. 

Sam  biginnit  than  6k  furdor,      than  he  is  frodöd  mer, 

18  aldres  afheldit,     than  biginnad  imu  is  ubilon  werk     3485 

lM6n  an  thesumu  Höhte,      than  ina  lera  godes 

gimanod  an  is  möde,      wirdid  imu  mildira  hugi, 

thürhgengid  imu  mid  godu      endi  geld  nimit, 

böh  bimilriki,      than  he  hinana  wendit, 

▼irdid  imu  is  meda  s6  samo,      so  them  mannun  warth,    3490 

thie  tbär  te  nönn  dages      au  thea  nigunda  tid 

in  thana  wingardon      wirkean  quänuui. 


Z4&G /ar-dwolan  Part.  PraBt.  des  stv.  Jwelan,  versäumen,  c. 
Gen.  des  Zieles.  —  3469  lusword^  los  wie  in  löswerk  3231,  nur 
etvas  weniger  energisch,  ganz  «lose  Keden,  Worte».  —  Für 
iM  •inolose  gilönöt  der  Handschr.  liegt  giiinud  sehr  nahe.  — 
M72  fähid  im  med.  er  faßt  sich,  wendet  sich,  hier  mit  te^  ;>477 
an.  —  3473  iedid  is  werold^  er  führt  sein  Leben,  richtet 
Leben  darnach.  —  3479  bitrun  dud,  d.  i.  die  Sünden.  — 
US!  werdn  sw?.  dauern :  die  Hds.  schreibt  nach  ihrer  Mundart 
kier  ond  4689  woröd.  —  3488  thurh-gangan ,  verharren,  mit 
»ed.  Dat. 

1\* 
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Suiu  ^Virilit  tlian  so  swido  gifrodod,      so  he  qi  will  is  sundia* 

botian , 
ak  lie  ökit  sie  mid  ubilu  gihwiliku,       antthat  imu  is  äband 

nähid , 
is  werold  cndi  is  wunnea  farslitit,       than  biginnit  he  imn    i\ 

witi  andrädan,       3495 
is  simdeon  werdad  imu  sorga  an  möde,       gihugit  ^hat  he 

selbe  gifrumida  .1 

grimmes  than  lango  the  he  mösta  is  jugudi  neotan.     Ki  mag    ; 

than  mid  odru  gödu  gibdtian    ] 
thea  dädi  tliea  he  so  derbea  gifrumida ,     ak  he  slehid  allaro 

dag6  gihwilikes 
an  is  breost  mid  bediun  handun      endi  wöpit  sie  mid  bitrna  > 

trahnun , 
hlüdo    he    sie    mit    hofnu    kümid,        bidid    thena    h^lagOB- 

drohtln  35DO: 

mahtigna,   that  he  im  mildi  werde.      Ki  lätid  imu  sldor  ir 

möd  gitwiflean, 
so  egrohtful  is  the  thär  alles  giweldit:      he  ni  will  ^nlgtiOM 

irminmanne 
farwernian  willeon  sinas,      fargibid  im  waldand  selbo 
h^lag  lümilriki,      than  is  imu  giholpan  sidur. 
Alla  skulun  sie  thär  ^ra  antfähan ;     thoh  sie  tharot  te  ^narot 

tldi  3505^ 

ni  kuman,  that  kunni  manno,      thoh  wili  imu  the  kraftigo- 

drohtin 
gilonon  allaro  liudio  gihwilikumu ,      so  hör  is  gilöbon  ant- 

fähid , 
(in  himilriki  gibit  he      allon  thiodun, 
mannun  te  medu.      That  menda  mahtig  Krist, 
barno  that  betsta,      tho  he  that  bilidi  sprak,  3510 


3493  so  swtdo  gi/rudod,   so  sehr  alt,  so  daß  er  nicht,  ohne' 
daß...    —    3499    wöpit   sie    sc.    die    Sünden,    8.    o.    744.    -^- 
3503  wiileo  hier  wie  so  oft  «Gunst,  hilfreiche  Gesinnung».  —    j 
3505  eraraldn.     Die  Beziehung  auf  die  neubekehrten ,  zaletrt    | 
berufenen  Sachsen,  denen  derselbe  himmlische  Lohn   wie  den*  ' 
altem  Christen  verheißen  wird,  ist  hier  unverkennbar  und  daber 
sind  die  Worte  hier  so  gemüthswarm. 
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hw6  thär  te  them  wingardon      wurhteou  quämin, 

man  misliko,      thoh  nam  is  meda  gihwe 

lolla  te  is  fröian.      So  skulun  ürihö  barn 

at  gode  selbumu      geld  antfähan, 

swido  lioblik  Ion,      tboh  sie  sume  lata  werdan.  3515 

H6t  imu  thö  tbe  is  gödun      jungoron  näbor 

tvelibi  gangan,      thia  wärun  imu  triwiston 

man  obar  erdu,      sagda  im  mabtig  selbo 

Mer  sidu,      hwilik  imu  tbär  arbedi 

t6ward  wärun :    «thes  ni  mag  ^n!g  twebo  werdan,»  quatbe,  3520 

qoath  that  sie  tbö  te  Jerusalem      an  tbat  Judeono  folk 

Hdan  skoldin:      «thär  wirdid  al  gilestit  so, 

g^frumid  under  themu  folke,      so  it  an  forndagun 

wlse  man  bi  mi      wordon  gispräkun. 

ThlU'  skulun  mi  farköpon      under  thia  kraftagon  thiod    3525 

helidös  te  theru  heri,      tbär  werdad  mlna  hendi  gibundana, 

fidmös  werdad  mi  thär  gifastnöd,      tilu  skal  ik  thär  githolön, 

lioskes  gihörean      endi  harmquidi, 

bismerspräka      endi  bih^tword  manag. 

Sie  w^gead  mi  te  wundron      wäpnes  eggiun,  3530 

bildsiad  mi  libu.      Ik  te  thesumu  Höhte  skal 

thnrh  drobtines  kraft      fan  döde  ästandan 

an  tbriddeon  daga.      !Ni  quam  ik  under  thesa  theoda  herot 

te  thiu, 

tbat  min  eldibarn      arbed  habdin, 

that    Dii    thionöd    thius    thiod,       ni   williu   ik   sie  thiggian 

nu,  3535 

fergön  tbit  folkskepi,      ak  ik  skal  imu  te  frumu  werdan, 

thionön  imu  theoliko      endi  for  alla  thesa  theoda  geban 

8^ola  mina.      Ik  williu  sie  selbo  nu 


3515  sie  sume  s.  o.  1222;  sum  kann  natürlich  ebenso  als  Sing. 
collect.  Begriff  wie  Plur.  gebraucht  werden,  wie  manag^  mancher. 
—  lata  werdüHj  sich' versäumen,  spät  kommen.  —  3519  oder 
niu  nur  halb  flectiert,  weil  adverbial  geworden,  ganz  flectiert 
1076-  — ^3529  bismer  stn.  Vorwurf,  Schmachwort,  ein  ags. 
ebenso  häufiges,  wie  auf  deutschem  Boden  seltenes,  uraltes 
Wort,  worin  sich,  wie  auch  in  dem  hd.  smerzo,  Schmerz,  allein 
der  zur  ursprünglichen  Wurzelgestalc  gehurige  Anlaut  8  erhalten 
ktt  -  bihet 
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lösian  mid  minu  libu,      thia  her  lango  bidun 

mankuuneas  manag      mfnera  helpa. »  3540 

For  iniu  thö  forctwerdes,      habda  imu  fastan  hugi, 

blictean  an  is  breostun,      barn  drohtines/ 

welda  imu  te  Jerusalem      Judeofolkes 

willeon  wisou.      He  konsta  thes  werodes  so  garo 

hetigrimman  hugi      endi  hardan  strid,  3545 

wreitan  willeon.      Werot  sidoda  J 

furi  Jerichoburg,      was  the  godes  sunu  i 

mahtig  under  thero  menigi.      Thär  sätun  tw^ne  man  bi  wega ,    j 

blinde  wärun  sie  bedia,      was  im  bötöno  tharf,  1 

that  sie  gih^ldi      hebanes  waldand,  3550  J 

hwand  sie  so  lango      liohtes  tholödun, 

managa  hwila.      Sie  gihordun  tho  that  megin  faran 

endi  frägodun  sän      firiwatliko, 

reginblindun ,      hwilik  thär  riki  man 

under  themu  folkskepi      furista  wäri,  3555 

herost  an  höbid.      Thö  sprak  im  en  hellt  angegin, 

quath  that  thär  Jesu  Krist      fan  Galilealande , 

hßleandero  betst,      herost  wäri, 

fori  mid  is  folku.      Tho  warth  trämöd  hugi 

bediun  them  blindun  mannon ,     thö  sie  that  barn  godes    3560^ ; 

wissun  under  themu   werode,       hreopun   imu   thö   mid   ir6 

wordun  tö, 
hlüdo  te  themu  helagon  Kriste,      bädun  that  he  im  helpa 

giredi : 
«drohtiu,  Dävides  sunu,      wis  üs  mit  thinun  dädiun  mildi, 
neri  üs  af  thesaro  nödi,      so  thu  ginöge  dös 
mannö  kunnies.      Thu  bist  managun  göd,  3565 

hilpis  endi  helis.»       Thö  bigan  im  that  helidö  folk 
werian  mid  wordun,      that  sie  an  waldand  Krist 


3549  Den  überlieferten  Namen  Bartimeus  läßt  der  Dichter 
mit  Recht  bei  Seite.  —  3551  tholon  c.  Gen.  darch  Mangel  kq 
etwas  leiden:  Höhten^  also  entbehren.  —  3554  regin-biind:  re^ii^ 
wie  irmin,  thiod ,  megin  u.  s.  w.  verstärkend,  « stockblind».  -^ 
3556  herost  an  huf)id,  hotid  in  demselben  Tropus  wie  in  olki^ 
hübdeo  G09,  an  c.  Ace.  in  Beziehung  auf  sein  (trQ|>l8ch  g^  ' 
faßtej!)  hufjil.  —  3564  ginöge  dos  sc.  neris,  • 
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s6  hlüdo  ni  hriopin.      Sie  ni  weldun  is  im  hörian  te  thiu, 

ak  sie  simla  in§r  endi  mSr      obar  that  mannö  folk 

hlüdo  hreopun.      Heleand  gistöd,  3570 

tllaro  bamö  betst,      h§t  sie  thö  brengian  te  imu, 

l^dian  thurh  thea  liudi,      sprak  im  listiun  tö, 

mildo    for   thero  menigi.       «Hwat   williad   git   minaro   h^r, 

quathe , 
kelpöno  hebbian?»      Sie  bädun  ina  belagna, 
that  he  im  irö  ögun      opana  gidädi,  3575 

ürliwi  theses  liohtes,      that  sie  liudiö  drom, 
swigli  sunnun  Hobt      gisehan  mostin, 
wlitiskönea  werold.      Waldaud  frumida, 
hrSn  sie  thö  mid  is  handun,      deda  is  helpa  thär  t6, 
that  them  blindun  thö      bediun  wurdun  IJ580 

dgun  gioponöd,      that  sie  erda  endi  himil 
tharh  kraft  godes      antkennean  mahtim, 
lioht  endi  liudi.      Thö  sagdun  sie  lof.  goda, 
dinrdun  üsan  drohtin,      thes  sie  dages  liohtes 
brükan  möstun.      Giwitun  im  b^die  mid  imu,  3585 

folgödun  is  ferdi,      was  im  thiu  fruma  gibidig 
endi  ök  waldandes  werk      wido  giküdid, 
managon  gimärid.      Thär  was  so  mahtiglik 
bilidi  giböknit,      thär  the  blindon  man 


/ 


3572  listiun  hat  immer  die  Nebenfarbe  des  sanften ,  d.  h. 
nicht  lauten  und  derben,  die  hier  besonders  entschieden  wahr- 
zunehmen ist,  s.  o.  315,  wo  man  es  sogar  zur  Noth  mit  «heim- 
lich» übersetzen  könnte,  während  es  hier  «gütig,  sanft»  ist. — 

3576  farliwi  8.  o.  54,    hier   mit   dem  partit.  Gen.  des  Obj.  — 

3577  swiyli  adv.  strahlend,  gewöhnlich  episches  Epitheton  der 
Sonne.  —  3589  bilidi  giböknif,  bilidi  wie  gewöhnlich  «Sache 
nnd  Bild».  Hier  gibt  der  Dichter  eine  der  in  der  damaligen 
Exegese  so  beliebten  mystischen  oder  geistlichen  Auslegungen, 
die  von  den  bisherigen,  beim  Säemann,  Arbeiter  im  Wein- 
berg u.  8.  w.  insofern  verschieden  ist,  als  sie  das  Textes  wort 
einem  abstracten  Gedanken  zu  Liebe  ganz  verflüchtigt.  Jene 
andern  waren  nach  damaligem  Gebrauche  «»no/a/tVer»  gehalten, 
d.  h.  das  Factum  unmittelbar  zur  Lehre  verwandt.  Der  Dichter 
iit  hier,  wie  allgemein  zugegeben  wird,  direct  von  Beda  zu 
Lnc.  18,  45  abhängig.  Offenbar  benützte  der  Dichter  diese 
Stelle,  um  daran  den  ganzen  Erlusunjfsplan  Gottes,  ehe  das 
eigentliche  Erlösungswerk,  der  Tod  Christi,  auf  die  alles  hin- 
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bi  them  wege  sätun,      witi  tholödun,  3590 

liohtes  16sa.      Tliat  m^nit  tboh  liudiö  barn, 
al  mankunni,      bwö  sia  mahtig  god 
an  tbem  anaginne      tburb  is  §nes  kraft 
sinhtwun  tw6      selbo  giwarhta, 

Adam  endi  £vun,      fargaf  im  upwegös,  3596    i 

himilo  riki.      Ak  thö  ward  im  the  hatola  te  näh ,  .  j 

flund  mit  feknu      endi  mit  firinwerkun,  ] 

biswek  sie  mit  sundiun,      that  sie  siusköni, 
lioht  farlötun,      wurdun  an  ledaron  stedi, 
an  tbesan  middilgard      man  farworpan,  3600 

tbolödun  hgr  an  thiustriu      tbiodarbMi,  '    [ 

wunnun  wraksidös,      welon  tharbödun, 

forgätun  godes  rikeas,      gramon  thionödun  * 

fiundö  baruon;      sie  guldun  is  im  mit  fiuru  Ion 
an   tbero   b^ton   belliu.        Bi   tbiu   wärun   siu   an   iro   bugi 

blinde  3606 

an  tbesaro  middilgard,      mennisköno  barn,  ' 

hwand  siu  ina  ni  autkendun,      kraftagna  god, 
bimiliskan  bSrron,      tbana  tbe  sie  mid  is  bandun  gisköp, 
giwarbta  an  is  willion.     Tbius  werold  was  tbö  s6  farbwerbid, 
bitbwungan  an  tbiustrie      an  tbiodarbMi,  3610 

an  dodes  dalu.      Sätun  im  tbö  bi  tbero  drobtines  strätun 
jämarmöda,      godes  belpa  bidun; 
siu  ni  mabta  im  tbob  er  werdan,      er  tban  waldand  god 


drängt  und  die  die  Kunst  des  Dichters  der  Pbantasie  immer 
näher  zu  rücken  versteht,  ohne  doch  ihren  Eindruck  abasii- 
schwächen,  dargestellt  wird,  in  seinen  Hauptzngen  faßlich  vor* 
zutragen  und  gewiss  mit  Nachdruck  und  Geschick. 

3596  the  hatola  =  hettiandi ,  Teufel.  —  3601  an  thiustriu 
Instr.  im  loc.  Gebrauche,  sonst  an  mit  Instr.  nur  bei  Prono- 
minibus, deshalb  aber  durchaus  nicht  anzufechten,  thiustri  sub* 
stantivisch  gebrauchtes  N.  des  Adj.  thiustri.  Der  wirkliebe  Dat. 
steht  variierend  damit  3610.  Uebrigens  ist  auch  an  dodes  daht 
der  Instr.  3611,  und  nicht  Acc.  Flur,  oder  wenn  man  sich 
darauf  steift,  daß  in  den  übrigen  Stellen  dödea  dal  immer  nur 
als  plur.  Ausdruck  gebraucht  wird,  so  müßte  man  dcdun  D* 
Plur.  lesen.  —  3605  bi  thiu  —  hwand,  darum  —  weil.  —  3609 /or- 
hweriian,  far  in  der  negativen  Bedeutung:  verkehren. 
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an  thesau  middilgard,      mahtig  drohtin, 

is  selbes  sunu      sendian  weldi,  3615 

that  he  Höht  antluki      liudiö  barnun, 

opanödi  im  ^w)g  lif,      that  sie  thena  alowaldon 

mahtin  antkennean  wel,      kraftagna  god. 

Ök  mag  ik  iu  gitellian,      ef  gl  thär  t6  williat 

hoggian  endi  hörean,      that  gl  thes  heleandes  3620 

mngun  kraft  antkennian,      hwö  is  kumi  wurdun 

an  thesaro  middilgard      managon  te  helpu, 

ge  hwat  he  mit  th^m  dädiun      drohtin  selho 

managas  m^nda,      ge  bi  hwiu  thiu  märea  bürg 

Jericho  h^tit,      thiu  thär  an  Judeon  städ  3625 

gimakdd  mid  mürun.      Thiu  is  after  them  mänon  ginemnid, 

after  themu  torhton  tungle.      He  ni  mag  is  tidi  bimidan, 

ak  he  dago  gihwilikes      duod  ödar  hwedar, 

wanöd  eftha  wahsit.      So  död  an  thesaru  weroldi  h§r, 

an  thesaro  middilgard      mennisköno  barn,  36o0 

£urad  endi  folgöd,      fröde  storbad, 

werdad  eft  junge      aftar  kumana, 

verds  awahsana,      untthat  sie  eft  wurth  farnimit. 

That  m6nda  that  bam  godes,      thd  hc  fan  theru  burgi  för, 

ihe  gödo  fon  Jericho,      that  ni  mahta  er  werdan  gumöno 

barnun  3635 

thiu  blindi  gibötit,      that  sie  that  berhta  Höht 

gisähin  sinskönl,      er  than  he  selho  her 

in  thesaro  middilgard      menniski  antfeng, 

fl^k  endi  Hkhamon.      Thö  wurdun  thes  iirihö  bam 

giwar  an  thesaru  weroldi,      the  her  an  witie  6r  3640 

iltan  an  sundiun,      gisiunies  löse 

diolödon   an  thiustrie.      Sie  afsobun  that  was  thesaru  thiod 

kuman 

hftleand  te  helpu      fan  hebanrikea, 


3619  Ök  mag  ik  iu  gitellian  hier  und  3661  die  einzige  Stelle, 
vo  die  Subjectivitat  des  Dichters  durchbricht  (s.  Einl.),  denn 
die  Formeln  Hc  gi/ragn,  thd  gi/ragn  ik  sind,  wie  gezeigt,  anders 
n  beortheilen.  —  3628  odar  hwedar  s.  o.  1662.  —  3631  farad 
t»di  /otgödf  sie  kommen  und  lösen  einander  ab,  sie  kommen 
nid  gebn.  —  3632  werdad  kumana  =  awahsana  s.  o.  94. 
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Krist  allaro  kuniijgö  betst.      Sie  mahtun  is  antkennean  sän^     : 
gifolian  is  fardiö,      thö  sie  s6  filu  hriopun  3645     , 

the  man  te  themii  mabtlgon  gode,      that  im  mildi  after  thiu    . 
waldand  wurdi.      Tban  weridun  im  swido  i 

thia  swäruQ  simdeon,      tbe  sie  im  er  selbon  gidädun, 
lettun  sie  tbes  gilobon.      Sie  ni  mabtun  th^m  liudiun  thoh 
biwerian  irö  willeon,      ak  sie  an  waldand  god  3660 

hlüdo  hriopun,      anttbat  he  im  iro  h^li  fargaf, 
that  sie  sinlif      gisehan  möstin, 
opan  ewig  Höht      endi  an  faran 

an  thiu  berhtun  bü.      That  m^ndun  thie  blindun  man, 
the  thär  bi  J^richoburg      te  themu  godes  barne  3655 

hlftdo  hriopun,      that  he  im  irö  hell  farlihi, 
lichtes  an  thesumu  übe,      than  im  liudiö  so  filu 
weridun  mid  wordun,      thea  thär  an  them  wege  forun 
biforan  endi  bihindan.      S6  dot  thea  firinsundeon 
an  thesaro  middilgard      mannö  kunnea.  3660 

Horead  nu  hwo  thie  blindun,      sidur  im  gibotid  warth, 
that  sie  sunnun  Hobt      gesehan  mostun, 
hwo  sie  thö  dädun:      giwitun  im  mid  iro  drohtine  samat, 
folgödun  is  ferdi,      spräkun  filu  wordö 
themu  landes  hirdi  te  lobe.      S6  dod  im  noh  liudiö  barn    3665 
wido  after  thesaru  weroldi,      sidur  im  waldand  Krist 
giliuhta  mid  is  lerun      endi  im  lif  ^wig, 
godes  riki  forgaf      gödun  mannun, 
höh  himiles  Hobt      endi  is  helpa  thär  tö, 
so  hwemu  so  that  giwerköd,      that  he  möti  themu  is  wega 

folgön.  3670 


364'i:  18  von  antkennean,  erkennen,  abhängig,  was  gewöhnlich 
den  Acc.  des  Obj.,  während  fulian,  fühlen,  den  Gen.  bei  sich  zvl 
haben  pflegt.  —  3650  biwerian  them  liudiun  willeon,  andere 
Construction  von  biwerian,  abwehren,  s.  o.  2993  und  3033.  — 
3667  geliuhta  synk.  Praßt,  von  liuhtian. 

Nach  3670  beginnt  der  3.  und  letzte  Haiipttheil  des  Ge- 
dichtes, die  eigentliche  Erlösungsthat ,  die  schon  durch  ihren 
Umfang  sich  als  der  hervorragendste  Bestandtheil  des  Gancen 
darstellt.  Während  der  Dichter,  wie  schon  oben  bemerkt  warde» 
in  der  Auswahl  der  Be}?ebenheiten,  Wunder  und  Parab^a 
Christi  bis  dahin  mit  großer  Freiheit  zu  Werl^e  geht,  schließt 
er   sich   in  der   eigentlichen  Passionsgeschichte    enger  an   dM 
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Th6  nähida      neriandeo  Erist 

the  gödo  te  JSrusal^ni)      quam  imu  thär  tegegnes  filu 
werodes  an  willeon      wel  huggiandes. 
Antf^ngun  ina  fagaro      endi  imu  biforan  strewidun 
thana  weg  mid  irö  giwädiun     endi  mid  wurtiun  so  samo ,   3675 
mid  berhtun  bl6mun      endi  mid  bömö  tögun 
that  feld,  mit  fagaron  palmun,      al  so  is  fard  giburida, 
that  the  godes  sunu      gangan  welda 
te  theru  märeon  bürg.      Hwarf  ina  megin  umbi 
liadiö  an  lustun      endi  lofsang  ähöf  3630 

that  werod  an  willeon,      sagdun  waldande  tbank, 
thes  tbär  selbo  quam      sunu  Davides, 
wison  thes  werodes.      Tho  gesah  waldand  Krist 
the  gödo  te  J^rusalSm,      gumöno  betsta, 
blikan  thana  burges  wal      endi  bü  Judeöno,  3685 

h6ha  homseli      endi  ök  that  hüs  godes, 
allaro  wih6  wunsamöst.      Thö  wel  imu  an  innan 
.  hQgi  wid  is  herta.      Thö  ni  mahta  that  h^laga  barn 
w6pu  äwlsian,      sprak  thö  wordö  filu 

hriwigliko,      was  imu  is  hugi  s^rag:  3690 

«Wfe  warth  thi  Jörusalem,  quathe,      thes  thu   te  wärun  ni 

west 


Original,  weil  nunmehr  jeder  Zug  desselben  eine  immer  mehr 
•teigende  Bedeutung  hat.  Noch  in  den  letzten  Abschnitten  des 
3.  Theiles  hat  sich  der  Dichter  seiner  Freiheit  im  vollsten 
Maße  bedient,  von  34  Capiteln  des  Tat.  (83—117)  hat  er 
iberhaupt  nur  11  und  auch  von  diesen  nur  2,  die  Geschichte 
des  armen  Lazarus  und  der  Heilung  der  zwei  Blinden,  voll- 
•findig  verarbeitet,  die  andern  nur  theil-  oder  auszugsweise, 
vobei  in  jedem  einzelnen  Falle  es  einem  sinnigen  Verständniss 
•doer  allgemeinen  Intentionen  nicht  schwer  wird,  die  Veran- 
liftnng  zu  errathen,  wenngleich  nicht  mit  Sicherheit  anzugebei}. 
—  3679  umhi  zu  tna,  hwerfinn  vmbi,  umgeben,  s.  o.  2793  f.  und 
wmbihwerban  5271.  —  3686  homseli  stm.  =  se/i,  sogenannt,  wie 
das  kurnid  skip  von  den  geschweiften,  geschnitzten  Zierathen, 
die  freilich  nur  einem  altdeutschen  vornehmen  Hause,  nicht 
iber  einem  in  Palästina  eigen  sind.  —  3691  we  warfk  thi^  fheSy 
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thea  wnrdigiskefti ,      the  thi  noh  gewerdan  skulun, 

hwo  thu  noh  wirdis  bihabd      heries  kraftu 

endi  thi  bisittiat      slidmödia  man, 

flund  mit  folkun.      Than  ni  habas  thu  fridu  hwergin,     3695 

mundburd  mid  mannun.      L^dlat  thi  h^r  manage  t6 

ordös  endi  eggia,      orlages  word, 

farfehod  thin  folkskepi,      fiures  liomon 

these  wik  äwöstiad,      wallös  höha 

felliat  te  foldu.      M  afstäd  is  felis  nigen,  370O 

sten  obar  ödrumu,      ak  werdat  thesa  stedi  wostea 

umbi  Jerusalem      Judeoliudiö, 

hwand  sie  ui  antkenniat,      that  im  kumana  sind 

irö  tidi  towardes,      ak  sie  habbiad  im  twiflian  hugi, 

ni  witun  that  irö  wisöd     waldandes  kraft.»  370& 

Giwet  imu  thö  mit  theru  menegi      mannö  drohtln 

an  thea  berhton  bürg.      So  thö  that  barn  godes 

innan  Jerusalem      mit  thiu  gumöno  folku 

seg  mit  thiu  gisldu,      thö  warth  thä.r  allaro  san 

hlüd  stemnia  ähaban;      helagon  wordun 

lobödun  tbana  landes  ward      liudiö  menegi, 

barnö  that  betsta.      Thiu  bürg  ward  an  hröru, 

that  folk  ward  an  forhtun      endi  frägödun  sän, 

hwe  that  wäri,      that  thär  mit  them  werodu  quam, 

mit  theru  mikilon  menegi.    Thö  sprak  im  en  man  angegin,  Zll%' 

quath  that  thär  Jesu  Krist      fan  Galileolande, 

fan  Nazarethburg      neriand  quämi, 

witig  wärsago,      them  werode  te  helpu. 

Thö  was  them  Judeon,      the  imu  er  gram  wärun, 

unholde  an  hugi,      härm  an  möde,  3720 

that  imu  thia  liudi      so  filu  lofsang  warhtun, 


mSst, 
3710^ 


wehe  dir,  daß  oder  weil;  das  Prset.  warth  hat  hier  die  S 
Stimmung,  das  für  alle  Dauer  eingetretene  zu  bezeichnen;  "m 
würden,  wenn  überhaupt  ein  Verbum,  es  im  Praes.  sosetsen* 

3697  orlag ,  Schicksal ,  hier  in  der  speciellen  Bedei 
Kriegsgeschick,  Krieg.  —  3704  towardes  zu  tidi,  für  die 
kunft,  die  Zeiten,  die  kommen  sollten.  —  3709  «^an  stT.,  hm 
steigen,  wie  von  der  Sonne  2819,  so  auch  von  jedem  aadt 
sich  für  das  Auge  des  Beschauers  herab-,  d.  h.  heriuibewtg« 
den  Gegenstand. 
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diurdiin  iro  drohtln.      Thö  gengun  dolmöde, 
tfaat  sie  wid  waldand  Krist      wordon  spräkun, 
bädun  that  he  that  gisidi      swigdn  h^ti, 
letti  thia  liudi,      that  sie  imu  lof  so  fila  3725 

wordun  ni  warhtin:      <.it  is  thesumu  werode  l^d, 
thesun  burgliudiun. »      Tho  sprak  eft  that  barn  godes: 
•  ef  gl  sie  ämerriat,  quathe,      that  h^r  ni  motun  manno  barn 
waldandes  kraft      wordun  diurian, 

than  skulun  it  hröpan  thoh      harde  stenos,  3730 

for  thesumu  folkskepie      felisos  starka, 
er  tfaan  it  eo  biliba,      nebo  man  is  lof  spreka 
wido  after  thesaru  weroldi.»      Thö  he  an  thana  wih  innan 
geng,  an  that  godes  hüs,      fand  thär  Judeöno  ülu, 
misllke  man      manage  atsamne,  3735 

the  im  thär  kopstedi      gikoran  habdun, 
mangödun  im  thär  mid  manages  hwi.      Munitarios  sätun 
an  them  wiha  innan,      habdun  irö  wehsal  gidago 
garu  te  gebanne.      That  was  themu  godes  barne 
al  an  andon,      dref  sie  üt  thanan  3740 

T&mo  fon  themu  rakude ,      quath  that  thär  wäri  rehtora  däd , 
I*  that  thär  te  bedu  forin      barn  Israh^les 
«endi  an  thesum  mlnumu  hüse      helpono  biddian, 
that  sie  sigidrohtin      sundeono  tomie, 

tfian  hSr  thiobös      an  thingstedi  haldan,  3745 

thie  farwarhton  werös      wehsal  driban, 


;>725    letti    Conj.    Priet.    zu    svw.    letlan,    zurückhalten.     — 

3732  biliffo  prägn.  unterbleibe,   daran  mit  neto  (s.  o.  2905)  ein 

abhängiger  negativer  Satz:  «daß  nicht»  geknüpft.    Dafo  bei  der 

hier  ziemlich  eng   an   das  Original  sich  anlehnenden  Beschrei- 

hong  des    dies  palmarum   der   darin   so    wesentliche  Esel   ganz 

übergangen  ist,   sowie   auch  der  wahrscheinliche  Grund  dafür, 

ist  schon  von  Andern  zur  Genüge  ausgeführt.  —  3737  tnangon 

•wr.,    ein  mango  sein,    altrecip.  lat.  Ausdruck,   Kramgeschäfte 

traben,  hd.  mangan,  menger  (Eisenmenger  u.  s.  w.);  mid  manages 

Wi,  das  Fragepron.  als  indef. ,  mit  vielem,   was  es  auch  sein 

■oehte.  —  Munitari  stm. ,  lat.  Monetarius ,  im  Text  numularius. 

—  3738  gidago  adv.,  jeden  Tag.  —  3741  fwmo  s.  o.  2384.  — 

J745  her  —  an,   hier  in.  —  thingstedi,   stedi  Plur.   wie   oft  ge- 

brtncht,  Ort  der  geschäftlichen  Zusammenkunft,  daher  speciell 

Gericbtsstatte. 
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unreht  enfakl.      Ne  gi  eniga  era  ni  witun 

theses  godes  liüses,      Judeoliudi!» 

So  rümda  he  tho  endi  rekoda      riki  drolitin 

that  helaga  liüs      endi  au  helpun  was  3750 

managemu  mankunnea,      them  the  is  mikilon  kraft 

ferrana  gifrugnun      endi  tliär  gifaran  quämun 

obar  langan  weg.      Warth  thär  lef  so  manag, 

halt  gih^lid      endi  häf  s6  samo, 

hlindun  gibotit.      So  deda  that  barn  godes  3755 

williandi  them  werode,      hwand  al  an  is  giweldi  sted 

iimhi  thesaro  liudiö  lif      endi  ök  umbi  thit  land  so  sama. 

Stod  imu  tho  fora  them  wihe      waldandeo  Krist, 

liof  landes  ward,      endi  imu  therö  liudio  hugi, 

iiö  willeon  aftarwaroda.      Gesah  werod  mikil  3760 

au  that  märea  hüs      mMmös  forian, 

gebön  mid  goldu      endi  mid  goduwebbiu, 

diuriun  fratahon,      that  al  drohtin  Krist 

waröda  wisliko.      Thö  quam  thär  6k  en  widowa  tö, 

idis  armskapan      endi  te  themu  alaha  geng,  3765  . 

endi  siu  au  that  tresurhüs      twene  legda 

erina  skattös,      was  iru  enfald  hugi,  ,  ^ 

willeon  godes.      Thö  sprak  waldaud  Krist 

the  gödo  wid  is  jungoron,      quath  that  siu  thär  geba  br&htif 

meron  mikilu      than  elkor  ^nig  mannes  sunu:  3770t 

«ef  her  odaga  mau,  quathe,      ^ra  brähtun, 

medomhord  manag,      sie  letun  im  mör  at  hüs 

welöno  giwunnan.      Ni  deda  thius  widowa  so, 

ak  siu  te  thesum  alahe  gaf      al  that  siu  habda 

welöno  giwunnan,      so  siu  iru  wiht  ni  farlet  3776 

godes  au  irö  gardun.      Bi  thiu  sind  ira  geba  mßron 


iJ760  aftar-warun  c.  med.  Dat.,  für  sich  betrachten,  eigenti^^  ■ 
lieh  ganz  sinulich:  uacbsehen  mit  aufmerksamen  Augen.  — * 
3765  armskapan  =  arm.  —  3766  tresur-hfis,  treaur  aas  dem' 
griech.  lat.  thesaurus,  Schatzbaus.  —  3767  ertna  skattoMf  lati 
aera  minuta  duo  quod  est  quadrans;  eririy  kupfern,  während  ansey 
«ehern»  gewöhDlich  ein  legiertes  Metall,  eine  Mischung  (Me* 
siug)  bezeichnet.  —  3771  era,  wörtlich  wie  so  oft  «Verehmng» 
Geschenk. 

] 
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waldande  werda,       hwaiid   siu  it  mid  sulikumu  willeon 
te  thesumu  godes  hüse;      thes  skal  .siu  geld  iiimau, 
8wido  langsam  Ion,      thes  siu  sulikan  gilöbon  liabad.» 
So  gifragu  ik  that  thä,r  an  themu  wihe      waldandi  Krist 
allaro  dagö  gihwilikes,      drohtin  manno, 
wisda  iiiid  wordun,      stod  Ina  werod  umbi, 
grot  folk  Judeono,      gihördun  is  gödun  word 
Bwotea  seggian.      Sum  so  sälig  ward 
mann6     under   thero    menegi,       that    it    bigan    an    is 

hladan , 
linoduii  im  thea  I6ra      thia  the  landes  ward 
al  be  bilidiun  gisprak,      barn  drohtines. 
Somun  wärun  eft  so  leda      lera  Kristes, 
waldandes  word,      was  im  widarmod  hugi 
allun  them  the  an  themu  heriskepi      heröst  wärun, 
ioriston  an  themu  folke.      Färes  hugdun 
wrMa  mid  iro  wprdun,      habdun  im  widarsakon, 
gihalodan  te  helpu      thes  heroston  man, 
fcrodeses  thegan,      the  thär  andward  stod 
,  irrMes  willeon,      that  he  iro  word  obarhordi, 
ef  sie  ina  farfengin,      than  sie  ina  than  feteros  an 
ihea  liudi  lidobendi      leggian  möstin, 
sondea  lösan.      Thö  gengun  imu  thie  gisidos  to 
Miro  gihugide,      that  sie  wid  that  barn  godes 
wrMa  widarsakon      wordun  spräkun: 
•hwat,  thu  bist  eosago^  quädun  sie,      allun  thiodon, 
wisis  wäres  so  filu,      nis  tbi  werd  eowiht 
te  bimidanne      manno  nig^num 

nmbi  is  rikidöm,      nebo  thu  simlun  that  reht  sprikis, 
endi  an  thana  godes  weg      gumono  gistdi 


deda 


3780 


mod 

3785 


3790 


3795 


3800 


3805 


3783,  84  i$  f/odttn  word  sv)otea,  die  begleitenden  Adj.  schw» 
ond  stark  im  gewöhnlichen  Bestreben  nach  Variation,  «seine 
beilbringenden  Worte  die  süßen»,  die  neutr.  Form  des  Plur.  in  ea 
fir  das  gewöhnliche  iu.  —  3784  und  88  sum  Sing,  und  Plur. 
wie  so  Ott  wechselnd.  —  3785  it,  die  Lehre  Christi.  — 
3790  htrost  adv.,  am  höchsten,  vornehmsten.  —  3796  feteros 
itm.,  hier  nur  als  Plur.:  Feßeln.  —  ina  —  an  =  an  —  ina.  — 
380^)  himtdan^  verbergeo;  davon  den  Satz  einleitend  neto  ab- 
hängig, s.  o.  3732. 
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ledis  mit  tliinon  lerun:      lü  mag  thi  lastar  man  t 

findan  under  tliesumu  folke.      Nu  wi  thi  frägon  sktilun,  * 

riki  thiodan,      hwilik  relit  habat  ] 

the  k^sur  fan  Rumu,      tlie  imu  te  thesumu  kunnie  herot        I 
tinsi  sökid      endi  gitald  habet,  3810 

hwat  wi  imu  geldan  skulin      gero  gihwilikes  i 

höbitskattö.     Saga  hwat  thi  thes  an  thinumu  hugia  thonkea^M 
is  it  reht  the  nis?      räd  for  thinon 
landmägun  wel,      ös  is  thinero  leröno  tharf.o 
Sie  weldun  that  he  it  antquädi,      than  mahta  he  thoh  ant- 

kennean  wel  3815>I 

irö  wrßdan  willeon:      «Te  hwi,  gi  wärlogon,  quathe, 
fandöd  min  so  frokno?      ni  skal  iu  that  te  frumu  werdan,     i 
that  gi  driogerios      darmingo  nu  i; 

williad  mi  farfähan!»      H6t  he  tho  ford  dragan 
te  skawönne  the  skattös      «the  gi  skuldige  sint  3820' 

an  that  geld  geban.»      Judeon  drögun 
^nna  silubrina  forth,      sähun  manage  t6, 
hwo  he  was  gimunitod.      Was  an  middion  skin 
thes  kesures  bilidi,      that  mahtun  sie  antkennian  wel, 
irö  heiTon  hobidmäl.     Th6  frägöda  sie  the  h^lago  Krist,   382»^ 
after  hwemu  thiu  giliknessi      gilegid  wäri. 
Sie  quädun  that  it  wäri      weroldk^sures  *^ 

fan  Rumuburg,      «thes  the  alles  theses  rikeas  habed   ' 


3 


giwald  an  thesaru  weroldi.»      «Than  willio  ik  iu  te  wänin     •] 

selbo  seggian,      that  gi  imu  sin  gebad,  3830 'ij 

weroldherron  is  giwunst      endi  waldandgoda 

selliat  that  thär  sin  ist,      that  skulun  iwa  s^olon  wesan, 

gumono  gestös.»      Tho  warth  thero  Judeono  hugi 

giminsod  an  themu  mahle.      Ni  mahtun  the  m^nskadon 

wordun  giwinnan,      s6  irö  willeo  geng,  3835 


3807  thi  Dat.,  den  man  ebenso  als  den  sogenannten  Dat..-'^ 
incommodi  wie-  als  einen  localen  faßen  kann.  —  3810  güaid' '] 
habet  ^  bestimmt  hat.  —  38 IS  the  hier  dem  goth.  Mafi  ali 
advers.  Part,  entsprechend:  oder,  also  von  der  sonst  so  häufigen"'] 
Part.  Mc  =  goth.  thei  zu  trennen.  —  3817  frokno  s.  o.  2$95V'*] 
nur  daß  hier  die  feindselige  Gesinnung  dabei  betont  wird.  y^'T^ 
3823  an  middion,  in  der  Mitte,  s.  o.  2240.  —  3830  «tSn,  4** 
«einige.  —  3831  giwunst  s.  o.  1167. 
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that  sie  ina  farfengin,      hwand  imu  that  fridubarn  godes 
▼ardoda  with  the  wrMon      endi  im  war  angegin, 
«6dspel  sagda,      thoh  sie  ni  wärin  so  säliga  te  thiu, 
ihat  sie  it  so  farföngin,      so  it  irö  fnima  w&ri. 
Sie    ni     vreldim   it    thoh    farlätan,       ak   hetun   thär   IMian 

ford  3840 

hk  wif  for  them  werode,      thiu  habda  warn  gifrumid, 
imreht  ^nfald.      Thiu  idis  was  bifangan 
an  farlegarnessi,      was  iro  libes  skolo, 
tkat  sie  üriho  barn      ferahu  binämin, 
Uiün  iro  aldres,      s6  was  an  irö  ^wa  g^skriban.  3845 

Sie  bigunnun  ina  tho  frägön,      frökne  liudi, 
wr&da  mid  irö  ¥fordun,      hwat  sie  skoldin  them  wibc  diian, 
Weder  sie  sie  quelidin,      the  sie  sie  quika  letin, 
the  hwat  he  umbi  sulika  dädi      äd^lian  weldi: 
«Thu  west  hwo  thesaro  menegi      Moyses  gibod  3850 

vlurun  wordon,      that  allaro  wibö  gihwilik 
an  farlegamessi      libes  farwarhti 
endi  that  sia  than  äwurpin      werös  mit  handun , 
starken  st^nun.      Nu  mäht  thu  sie  sehan  standan  her 

an  sundiun  bifangan.      Saga  hwat  thu  is willies!»     3855 

Weldun  ina  widarsakon      wordun  forfähan, 

tf  he  that  giquädi ,      that  sie  sia  quika  letin , 

tridödi  irö  ferahe,      than  weldi  that  folk  Judeono  quedan, 

^t  he  irö  aldiröno      eo  widarsagdi, 

tfaero  liudiö  landreht,      cf  he  sie  than  heti  libu  biniman,    3860 

tida  magath  for  theru  menegi,      that  he  so  mildean  hugi 

ni  bäri  an  is  briostun,      so  skoldi  hebbian  barn  godes. 

Weldun  sie  so  hwedares      helagna  Krist 

therö  wordö  giwitnön ,      so  he  thär  for  them  weroda  gespräki , 


8843  skolo  swm.,  eigentlich  scliw.  Form  des  Adj.,  subst. 
gebraucht  wie  kumo,  giwono  u.  s.  w. ,  schuldig.  —  3845  ahtiii 
»rnk.  Praet.  Conj.  zu  dhiian,  s.  o.  77*2.  —  3848 — 49  kweder  — 
ie — the,  ob  —  oder,  s.  o.  3813.  —  3852  itttes  farwarhti,  das 
[Leben  verwirkt  hat.  —  3855  In  der  zweiten  Hälfte  fehlt,  wie 
^  mangelnde  Alliteration  zeigt,  ein  Wort,  wofür  skerian,  zu- 
thdlen,  bestimmen,  vorgeschlagen  worden  ist,  dessen  sk  nicht 
Ulf  das  bloße  s  in  sundiun  reimt.  —  3864  wordo  zu  so  hwedares, 
jedes  von  beiden. 

BBLIAHD.  12 
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Stdeldi  tc  d6me.      Tban  wissa  drehtin  Krist  386& 

therd  mannö  sö-garo      modgithihti , 

irö  wredan  willeon.      Thö  he  te  them  werode  sprak, 

te  allon  th^m  erlun:      «so  bwilik  so  iwar  kno  sl,  quathe, 

slidearo  sundeono,      s6  ganga  iru  selbo  t6 

endi  sie  at  ^rist      erl  mid  is  hauduu  3870 

st^n  anawerpe!»      So  stödun  Judeon, 

thähtun  endi  thagodun,      ni  mahta  thegan  nigSn 

with  them  wordquidi      widarsaka  findan. 

Gihugda  manno  gihwilik      mengithähti 

is  selbes  sundea,      ni  -was  irö  so  sikur  ^n!g,  3875- 

that  he  bi  them  werde      them  wibe  g.edorsti 

st^n  an  werpan,      ak  l^tun  sie  standan  thär 

ena  thär  inne      endi  im  üt  thanan 

g^ngun  gramharde      Judeoliudi  ': 

en  aftar  odrumu,      antthat  irö  thär  Snig  ni  was  3880 

thes  fiundö  folkes,      the  irö  ferhes  t6,  J 

theru  idis  aldarlagö      ähtian  weldL  .*: 

Thö  gifragn  ik  that  sie  frägöda      fridubam  godes,  i 

allaro  gumöno  betst:      «hwar  quam  thit  Judeöno  folk,  "^ 

thine  widarsakon,      thie  thi  hSr  wrögdun  te  mi?  388^  *i 

Ne  sie  thi  hiudu  wiht      harmes  ni  gidedun,  -  *  1 

thea  liudi  lödes,      the  thi  weldun  liba  biniman,  '^ 

wegian  te  wundrun.»      Thö  sprak  imu  eft  that  wif  angegin,. 

quath  that  iru  thär  nioman      thurh  thes  neriendon 

hMaga  helpa      härm  ni  gifrumidi,  389(V 

wammes  te  löne.      Thö  sprak  eft  wi^ldand  Erist, 


^ 


3868  äno  Adv.,  mit  toesan,  «ohne»,  |rei  sein,  mit  ablat.  Gen» 
—  3870  Acc.  sie  von  ana  in  anawerpe  abhangig.  —  3874  gikug» 
gian  hier  mit  Acc. ,  sonst  auch  oft  mit  6en> ,   der  Unterschied 
ist  wie  zwischen  «seine  Sünden   bedenken»  und  «seiner  San-- 
den  gedenken».  —   3876  Hier  them  wite  an  werpan  gegen   o- 
3870  sie  anawerpe.  —  3879  yram-hard  adj.   könnte  ebenso  ^^t  ' 
hard-gram  gebildet  sein,  in  Feindseligkeit  fest  —  3881    Von'  * 
to  hängt  iro  ab,  wie  3949,  hier  wie  dort  den  sonst  bei  Ahiiat^" 
dessen  ursprüngliche  Bedeutung  «vertreiben»  ist,  gewohnliobea  ' ' 
Acc.   ersetzend.  —   3882  aldar-iag  wie  or-lag  gebildet  xa  a/ilMv  ' 
Leben.  —  3886  Ne  sie,  die  Negat.  zu  dem  Fron,  gestellt,  wie  ' ' 
in  nioman  u.  s.  w.:  keiner  von  ihnen.  '  >  i 
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drohtin  mannd:      «ne  ik  thi  get  ni  deriu  nSowiht, 

ak  g&ng  thi  hSl  hinan,      lät  thi  an  thinumu  hugi  sorga, 

that  thu  nio  sid  after  thius      so  sundig  ni  werdas.» 

Habda  im  thö  giholpan      hSlag  bam  godes,  3895 

gifridöd  iro  ferahe.      Than  stöd  that  folk  Judeöno 

nbiles  anmöd      s6  fan  ^riston, 

wiMes  -willeon,      hwö  sie  wordheti 

with  that  fridubam  godes      frummian  möstin. 

Habdan  thea  liudi  an  tw^     mid  irö  gilöbon  gifangan,    3900 

was  thiu  smala  thiod      sines  willeon 

gemora  mikilu,      thes  godes  barnes 

woid  te  gifrummianne ,      s6  im  irö  fräho  giböd, 

Tömödun  rehta  bet      than  thie  rikeon  man, 

habdun  ina  for  ird  h^rron      ja  far  hebankuning,  3905 

fblgtogun  ima  gemo.      Thö  giw^t  imu  the  godes  sunu 

an  thana  wlh  innan,      hwarf  ina  werod  umbi, 

■egiDthiodo  gimang.      He  an  middion  stöd, 

Ifarda  thea  liudi      liohtun  wordun 

Uüdero  stemnun,      was  hlust  mikil,  3910 

tk^g6da  thegan  manag,      endi  he  thero  thiod  gibod, 

•5  hwe  so  thär  mit  thurstu      bithwungan  wäri  ^ 

•5  ganga  imu  herod  drinkan  te  mi,  quathe ,      dagö  gihwilikes, 

iwdieas  bronnont      Ik  mag  seggian  iu, 

i6  hwe  sd  h§r  gilöbit  te  mi      liudiö  barnö  3915 

iuto  under  thesumu  folke,      that  imu  than  fliotan  skulun 


3892  get^  ob  das  ags.  gety  geta?  noch  dazu;  daDn  müßte  in 

4er  Schreibung  geth  einer   der   gemeinschaftlichen  Fehler   von 

M  und  C  gesehen  werden.  —  3894  a/ter  thius  =  a/ter  thiu  Instr. 

Ton  thit.  —  3897   an-mod  adj.,   leidenschaftlich    gerichtet  auf, 

■tt  Gen.  des  Zieles.  —   3898  word-heti  stm.   (so   hat  auch  C, 

md   nicht   werod/ieti),    es    scheint    hier    eine    Antithese    beab- 

aditigt:  bisher  handelt  es  sich  um  wordheti,   d.  h.  haßerfüllte, 

kMAtäckische    Beden,     diese    sollen    jetzt    zur    That    (frum- 

•im)   umgesetzt    werden.    —    3900    habdun    gifangan^    hatten 

|e&ftt,  an  iwe  Theile,  sich  in  zwei  Parteien  getheilt.  —  3901  si- 

•ei  miUeon^  mes,   hier  nur  reflex.  Fron,  possess.,  hd.  «ihres», 

lif  tmal  bezogen.  —  3902  gemora^  bereitwilliger.  —  3904  rehta 

Aee.  8.  neotr.  des  schw.  Adj.   reht,  substant.   gebraucht:    das 

Beefate.  —  3909,  10   liohtun  wordun ,   hludero  stemnun   instrum. 

Dativ. 

12* 
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fan  is  likliamon      libbiandi  flod, 

rinuandi  watar,      ahaspring  mikil, 

kumat  thanan  quika  brimnoii.      These  quidi  werdad  w&ra, 

liudiun  gilestit      s6  hwemu  so  her  gilobit  te  mi.  »>  3920 

Tliaii  menda  mit  thiu  wataru      waldandi  Krist, 

her  hebankiming,      helagna  gest. 

liwo  thaiia  firiho  barn      antfähan  skoldin, 

lioht  endi  listi       ciidi  lif  ewig, 

höh  het>annki       endi  liiildi  godes.  3925 


XII. 

Wurdiin  tho  thea  liudi      umbi  thea  lera  Kristes, 
umbi  thiu  word  an  gewinne.  —      Stödun  wlanka  man, 
gelmöde  Judeon,      spräkun  gelp  mikil, 
liabduu  it  im  te  hoska,      quädun  that  sie  mahtin  gihörian  wei, 
that  imu  mahlidin  fram      mödaga  wibti,  3930  .i 

unholde  üt:      «nu  he  an  abuh  lerit 

wordu  gihwiliku. »      Th6  sprak  eft  that  werod  odar:  i 

«ni  thurbun  gi  thaua  lereand  lahan,  quädun  sie,       kumad.  i 

libes  Word  £ 

mahtig  fon  is  müde;       he  wirkid  manages  hwat  41 

wundres  an  thesam  weroldi.      >iis  that  wredaro  däd,     3935-1' 
fiundo  kraftes.      Nio  it  than  te  sulikeru  frumu  wurdi,  < 

ak  it  gegnungo      fan  gode  alowaldon  ii 

kumit,  fon  is  krafte.      That  mugun  gi  antkennian  wel 
an  them  is  wäron  wordun,      that  he  giwald  habed 
alles  ober  erdu.»      Thö  weldun  ina  the  antsakon  thär    3940 
an  stedi  fähan      eftha  st^n  anawerpan,  ' 

ef  sie  im  thero  manno      menigt  ni  andredin,  ', 

ni  forhtödin  that  folkskepi.      Tho  sprak  that  fridubarn  godes :    i 


3918    Die    in    diesem    Verse    fehlende    Alliteration    könnM  ^ 
durch   die    Annahme   einer   der  gewöhnlichen  niederdeutschen 
Metathesen  irnandi  statt  rinnandi  hergestellt  werden. 

3927  gewinne,  Streit,  Kampf.  —  3930  imu  fram  ut  *sa  ftam  "» 

imu  üt,  aus  ihm  heraus.  —  3931  nu  das  folgende  begründend:  ''" 

da,    insofern  ...    —    aikdi    adj.,    verkehrt,    an    abuh    adv.    -—  '- 

3933  Itbes  icord,  Worte  des  Lebens.                                              •  ' 
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«ik  tog'iu  gödes  so  filu,  quatlie,     fau  gode  selbon, 
wordd  endi  werkö:      nu  williad  gi  mi  wituon  her  3945 

thurh  iwan  starkau  hugi,      sten  anwerpan, 
bilösean  mi  libu. »     Th6  spräkuu  imu  eft  thea  liudi  angegiu , 
wreda  widarsakon:      «ne  wi  it  bi  thinun  werkun  ni  duat, 
that  wi  thi  aldres  tö      ähtian  williad, 
ak  wi  duad  it  bi  thiuuu  w.ordon,      hwaud   tliu  sulik  wah 

sprikis ,  3950 

hwand  thu  tbi  so  märis      endi  sulik  m§u  sagas, 
gihis  for  thesou  Judeon,      tbat  thu  sis  got  selbo, 
mahtlg  drohtin,      endi  bist  thi  thoh  mau  so  wi, 
knman  fau  thesum  kunnea.»      Erist  alowaldo 
ni  wolda  therö  Judeöno  th6  leng      gelpes  hörean,  3955 

wr^daro  willeou,      ak  he  im  af  them  wihe  for 
obar  Jordaues  ström ,      habda  jungaron  mid  im  , 
the  is  sällgun  gisidös,      thie  im  simla  mid  im 
an  willion  wonöduu,      sohta  werod  odar, 
deda  thä.r  so  he  gewondda,      drohtin  selbo,  3960 

l^rda  thia  liudi.      Gilöbda  the  welda 
an  is  h^agun  word,      that  skolda  wel  simla 
manno  so  hwilikumu,      so  that  an  is  mod  ginam. 
Thö  gifragn  ik  that  thär  te  Kriste      kumana  wurdun 
bodon  fan  B^thaniu      endi  sagdun  them  barne  godes,    3965 
tliat  sie  an  that  ärundi  tharod      idisi  sendin, 
M&ria  endi  Martha,      magath  frilika, 
swldo  wunsama  wif,      thia  wissa  he  bedia. 
Wärun  im  giswester  twä,      thia  he  selbo  er 
minnöda  an  is  m6da     thurh  iro  mildean  hugi,  3970 

thiu  wif  thurh  irö  willion  gödan.      Thö  sia  te  wärou  imu 


3944  toyian  swv.,  sichtbar  darstellen,  »zeugen  und  zeigen», 
t6g*iu  =  t6giu  1.  Praes.  S.  und  tM,  euch. —  3949  s.  o.  3881.  — 
3950  wah,  sonst  als  Interj.  des  Absehens,  hier  als  Subst.  oder 
Adj. :  das  abscheuliche.  —  3959  an  willion ,  wie  gewöhnlich : 
mit  Lust,  gern,  denn  das  bloße  willion,  was  die  Hds.  gibt,  kann 
in  diesem  Zusammenhang  dies3  Bedeutung  nicht  haben.  — 
3962  tkolda  wel  sc.  weaan,  —  3967  magath  die  flexionslose,  aber 
nicht  anzufechtende  Plnralform.  —  3968  wunsama  wi/\  zu  dem 
N.  wif  das  Adj.  im  Fem.  constrniert. 
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an  budun  fon  Bethaniu,      that  iro  brödar  was 
Lazarus  legarfast      endi  that  sie  is  llbes  ni  w&ndun. 
Bädun  that  tharot  quämi      Krist  alowaldo 
helag  te  hclpu.      Reht  s6  he  sia  gihörda  thö  3975 

seggean  fan  so  seokon,      so  sprak  he  sän  angegin, 
quath  that  Läzaruses      legar  ni  wäri 
giduan  imii  te  dode:      «ak  th&r  skal  drohtines  lof 
gifrumid  werdan;      nis  it  imu  te  ödron  frösun  giduan.» 
Was  imu  thär  thö  selbo      sunu  drohtines  3980 

twä  naht  endi  dagos.      Thiu  tid  was  gin&hit  thö, 
that  he  eft  te  Jerusalem      Judeoliudeö 
wisön  welda,      so  he  giwald  habda. 
Sagda  thö  is  gisidun      sunu  drohtines, 
that  he  eft  obar  Jordane      Jüdeoliudi  3985 

sökean  welda.      Thö  sprS-kun  imu  sän  angegin 
jungaron  sine:      «te  hwi  thu  so  gern  tharot,  qn&diin  sie, 
frö  min,  te  faranne?      Ne  that  ni  forn  ni  was, 
that  sie  thi  thinaro  wordö      wltnön  hogdun, 
weldun  thi  mit  stönon  starkun  äwerpan.      Nu  thu  eft  undiBr^ 

thia  strldigun  thiod    3990^ 
fundös  te  faranne?      Thär  is  fiundö  ginög, 
erlös  obarmöde.»      £n  therö  twelibiö  thö, 
Thomas  gimahalda,      was  imu  githungan  man, 
diurlik  drohtines  thegan:      «ni  skulun  wi  imu  thia  däd  laha&i 
ni  wernian  wi  im  thes  willeon,      ak  wita  im  wonön  mit, 
tholöian  mid  üsumu  thiodne!      That  is  thegnes  kust, 
that  he  mid  is  frähon  samat      fasto  gistanda, 
döie  imu  thär  an  döme.      Duan  üs  alle  so, 
folgön  imu  thero  ferdi,      ni  lätan  üsa  ferah  with  thiu 
wihtes  wirdig,      nebo  wi  an  them  werode  mid  imu 


3987  Hier   kann   das  Verb,   siibst.   in  der  lebhaften  Anredtj 
fehlen.  —  3995  wita  s.  o.  223.  —  3996  kust  f.  wie  gewöhnlieh.' 
—  3998  an  dorne,  nach  (eigenem)  ürtheil,  Erroeßen,  d.  i.  ürtj 
willig.  —  3999  ni  lätan  1.  Pliir.  Conj.  als  Jussiv,  weilen  wir,  T 
lätan  sc.  wesan.  —  with  thiu,  im  Vergleich  damit.  —  Es  bedAlf  il 
keiner  Bemerkung,  wie  charakteristisch  es  für  den  Dichter  «tt 
sein  Publicum  ist,  wenn  er  aus  dem  lakonischen  «  Eamw  et  m- 
et  moriamvr   cum  eon   diese  wortreiche,  aber  immerhin  gef&hl 
warme  Apostrophe  von  10  Langzeilen  gestaltet  hat. 

1 
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döian,  mid  üsamu  drohtine,      than  leböd  üs  thoh  ddm  aftar, 
g6dwort  for  gumon!»      So  wiirdun  thö  jungoron  Kristes, 
erlös  adalborane      an  ^nfaldon  bugi, 
li^rron  te  willeon.      Thö  sagda  hglag  Krist 
«elbo  is  gisidon,      that  äsläpan  was  4005 

Lazarus  fan  them  legare,      «habet  thit  lioht  ägeban,  ^ 

antswebid  is  an  selmon.      Nu  wi  an  thana  sid  faran 
eodi  ina  äwekkean,      that  he  moti  eft  thesa  werold  sehan, 
libbiandi  lioht,      than  wirdid  iwa  gilöbo  after  thiu 
fordwerd    gifestit.»        Thö    giwet    he    im    obar    thia    flöd 

thanan,  4010 

the  gddo  godes  sunu,      antthat  he  mid  is  jungron  quam 
1h4r  te  Böthaniu,      bam  drohtines 
-selbo  mid  is  gisidon,      thär  thia  giswestcr  twä, 
Mluria  endi  Martha      an  mödkaron 

s^raga  sätun.      Was  thär  gisamnöd  filu  4015 

fui  JSrasalem      Judeoliudiö, 
thia  thiu  wif  weldun      wordon  fröbrean, 

that  sie  ni  so  karödin      kindjungas  död, 

lAzamses  farlust.      So  thö  the  landes  ward 

g^ng  an  thia  gardös,      so  wurdun  thes  godes  barnes      4020 

kami  thär  giküdit,      that  he  so  kraftig  was 

In  thero  bürg  ütan.      Thö  im  bediun  was 

them  wibun  sulik  willeo,      that  sie  im  waldand  Krist  tö, 

that  fridubam  godes,      farandan  wissun. 

Thö  them  wibun  was      willeöno  mesta  4025 

kami  drohtines      endi  Kristes  word 

te  gihörianne.      Heobandi  g^ng 

Martha  mödkarag      with  so  mahtigna 

wordun  wehslön      endi  wid  waldand  sprak 

uiro  hugi  hriwig:      «thär  thu  mi,  herro  min,  quath  siu^  40SK> 
•eriandero  betst,      nähor  wäris, 

b^leand  the  gödo,      than  ni  thorfti  ik  sulik  härm  tholön, 
Ktra  briostkara.      Than  ni  wäri  nu  min  brödar  död, 


4001  lehon  Nebenform  von  libbian.  —  4010  fordwenl  adv. 
^fordwerdes ,  örtlich  und  zeitlich:  weiter  fort.  —  4023  sulik 
^eo,  thaty  das  Ziel  ihrer  Sehnsucht  war  so  (dadurch)  erreicht, 
daß... 
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J 

Lazarus  fau  thesumu  lichte,      ak  he  imu  mahti  libbian  forth^  _j 
ferahes  gifallid.      Ik  thoh,  fro  min,  te  thi  4085  j 

liohto  gilöbiu,      lereaudero  betst,  i 

so  hwcs  so  thu  biddiau  wili      berhtau  drohtln,  i 

that  he  it  thi  sän  fargibid      god  alomahtig, 
giwerdöd  thinaii  willeon.')      Thö  sprak  eft  waldand  Erist 
theru    idis    andwurdi:       «ui    lät    tha   thi    an   inn&n    thes,  -j 

quathe,  4040    i 

thinau  sebon  swerkau.      Ik  thi  seggiau  mag 
wärun  wordoii,      that  thes  nis  giwand  enig,  \ 

nebu  thiii  brödar  skal      thurh  gibod  godes, 
thiirh  drohttnes  kraft      fan  döde  ästandan 
an  is  likhamon.»      «AI  hebbiu  ik  gilöbon  sd,  404&j 

that  it  so  giwerdan  skal,      so  hwan  so  thius  werold  endi( 
eudi  thc  märeo  dag      obar  man  ferit, 
that  he  than  fau  erdu  skal      up  ästandan 
an  themu  dömes  daga,      than  werdat  fan  döde  qnike 
thurh  mäht  godes      mankunneas  gihwilik 
ärisat  fan  restu.»      Thö  sagda  rlkeo  Krist 
theru  idis  alomahtig      oponun  wordon, 
that  he  selbo  was      sunn  drohtines, 
bediu  ge  lif  ge  lioht      liadiö  bamau 

te  astandannc:      «n^o  the  sterban  ni  skal,  '^^^i 

lif  farliosau,      tho  hSr  gilöbit  ti  mi. 
Thoh  ina  eldibaru      erdu  bithekkien, 
diopo  bidelban,      nis  he  död  thiu  mer. 
Thiit  Üesk  is  bifolhan,      that  ferah  is  gihaldan, 
is  thiu  s^ola  gisund. »      Tho  sprak  imu  eft  san  angegin 
that  mf  mid  iro  wordun :      « ik  gilöbiu  that  thu  the  witro 
waldandes  suuu  Krist.      That  mag  mau  antkennian  wel, 
witan  an  thinun  wordon,      that  thu  giwald  habes 
thurh  thiu  helagon  geskapu      himiles  endi  erdun.» 


4040  an  innan  gehört  zusammen:  im  Innern.  — 
darob.  —  4042—43  nis  giioand,  netu,  es  ist  kein  Uindemii 
daß  nicht,  d.  h.  ganz  gewiss.  —  4049  dumes  da(/,  dies  judie 
der  solenne  kirchlich -volksthümliche  Ausdruck.  —  4054  1 
diu  ge  —  ge  wie  öfter  pleonastisch.  —  4064  himiles  endi  eüh 
zu   gixcald.   —  helagon   geskapu,  =  metodgiskapu ;   helagon^   w< 
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Thd  gifragn  ik  that  thär  thero  idisiö    quam  odar  gangan,  4065 
MAria  mödkarag,      g^nguu  iru  mauage  aftar 
Jadeoliudi.      Thö  siu  themu  godes  barnc 
sagda  s^ragmod,      hwat  iru  te  sorgou  gistöd 
an  iro  hagie  barmes,      hofnu  kümda 

Lftzaruses  farlust,      liobes  mannes,  4070 

griot  gomöndi,      antthat  themu  godes  barne 
kngi  ward  glbrörit:      bete  trabni 
w6pn  äwSllon,      endi  thö  te  them  wlbun  sprak, 
hßt  ina  thö  IMian      thär  Lazarus  was 
foldu  bifolban.      Lag  thär  ^n  felis  be  oban,  4075 

hard  sten  bihlidan.      Tb6  h^t  tbe  helago  Krist 
antlükan  tbia  leia,      that  be  mdsta  that  lik  seban, 
\    kr6o  skawöian.      Thö  ni  mahta  an  iro  bugi  midan 
Martha,  for  theru  menegi      wid  mahtigua  sprak: 
cFr6  min  the  gödo,  quath  siu ,    ef  man  thana  felis  nimit,   4080 
thana  stSn  >lntlClkit ,     than  wäniu  ik,  that  thanan  stank  kuma, 
iDSwöti  swek,      bwand  ik  tbi  seggean  mag 
vftran  wordoD,      that  thes  nis  giwand  enig, 
that  he  thär  uu  bifolhan  was      fiuwar  naht  endi  dagös 
an  themu  erdgrabe.»      Andwurdi  gaf  4085 

iraldand  tbem  wibe:      «hwat  sagda  ik  tbi  te  i^ärun  ^r? 
£f  thu  gildbian  wili,      than  nis  nu  lang  te  thiu, 
fhat  thu  b^r  antkennean  skalt      kraft  drobtines, 
thia  mikilun  mäht  godes.»      Tb6  g^ngun  manage  to, 
afhöbun  hardau  stSn.      Tho  sab  the  b^lago  Krist  4090 

op  mid  is  dgun,      ölät  sagda 

thema  the  thesa  werold  giskop,     « thes  tbu  min  word  giböris, 
rigidrohtin!      Selbo  ik  wet, 
that  ihn  s6  simlun  duos,      ak  ik  döm  it 
bi  thesamu  grdton      Judeöno  folke,  4095 


in  dieser  Vorstellungs weise  doch  Gott  der  Lenker  des  Schick- 
«ds  ist. 

4073  d'Wallan sty.  eig.  erwallen;  herausströmen.  —  4075  be otan, 
•ben  darauf.  —  4077  leia,  hier  die  einzelne  Felsplatte,  Schiefer. 
—  itkf  8tn.,  wie  im  Gotb.  und  wie  dort  schon  sehr  dem  heut. 
«Leiche»  in  der  Bedeutung  nahe,  syn.  hreo  stn.  —  4083  thes 
9U  giwand  entg,  es  ist  genau  so.  —  4093  Hier  ist  das  Prädicat 
»igi^roktin  sehr  wohl  berechtigt.  —  4095  bi,  für,  in  Hinsicht  auf. 
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that  sie  that  te  wärun  witin,      that  thu  mi  an  thesa  werold^ 

sendös,  f^ 

thesun  liudiun  te  l^ron!»      Jhö  he  te  L&zaruse  hriop  '9A 

starkaru  stemnun      cndi  het  ina  standan  up,  ^ 

ja  fan  themu  grabe  gangan.      Tho  warth  the  g§st  kuman 
an  tbaua  likhamon.      He  bigau  is  lidi  hrorian,  4100  ^i 

antwarp  under  themu  giwädie ,     was  imu  so  biwundan  thö  n<A,  Ü 
an  hr^obeddiun  bihelit.      H^t  imu  helpan  th6  -    ^ 

waldandi  Krist:      weros  gengun  tö,  .         ■* 

antwundun  that  giwädi.       Wänum  up  äres  *t 

Lazarus  te  theson  Höhte ,      was  imu  is  lif  fargeban ,      4105  jk 
that  he  is  aldarlagu      ^gan  mösti,  |^ 

fridu  fordwardes.      Tho  faganodun  b^dea, 
Maria  endi  Martha:      ni  mag  that  man  ödrumu 
giseggean  te  s6de,      hwo  thea  giswester  twä  il 

mendiödun  an  irö  möde.      Manag  wundröda  4UC^ii 

Judeoliudiö,      thö  sie  ina  fan  themu  grabe  sahun 
sldon  gisundan,      thena  the  er  suht  fornam  |h 

endi  sie  bidulbun      diopo  under  erdu 
libes  lösan,      tho  mösta  imu  libbian  forth 
hei  au  hemun.      So  mag  hebankuninges  4Ul 

thiu  mikila  mäht  godes      mannö  gihwilikes  |l| 

ferahe  geformön      endi  with  fiundö  nid  , 
helag  helpan      so  hwemu  s6  he  is  huldi  fargibit. 


Xlli. 

Thö  warth  thär  so  managum  manne      möd  after  Kriste 
gihworban  hugiskefti,      sidor  sie  is  h^lagon  werk  41 

selbon  gisähun,      hwand  ^o  ^r  sulik  ni  ward 
wundar  an  weroldi.      Than  was  eft  thes  werodcs  ßö  fila, 
mödstarke  man,      ni  weldun  thea  mäht  godes 
antkennean  küdliko,      ak  sie  wid  is  kraft  mikil 
wunnun  mid  irö  wordon.      Wärun  im  waldandes  4191 

l^ra  so  leda,      söhtun  im  liudi  ödra 


4121  eo  er,  wechselseitig  verstärkt:  jemals  früher. 
4123  mod-stark,  dem  obigen  (o879)  gram-hard  sehr  nahe 
Bedeutung. 
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4U1  Jdrusalem,      thär  Judeono  was 
lieri  endi  handmalial      endi  hobitstedi, 
gröt  gumskepi      grimmaro  thiodö. 

Sie    küddun   im  Kristes    werk,       qu&dun   that   sie    quikan 

sähin      .  4130 

ihana  erl  mid  irö  ögun,      the  an  erdu  was, 
iblda  bifolhan,      fiwar  naht  endi  dagös 
d6d  bidblban,      antthat  he  ina  mid  is  dädiun  selbo, 
idd  is  worden  äwekida,     that  he  mosti  thesa  werold  sehan. 
Thd  was  that  so  widarmöd      wlankon  mannun,  4135 

Jndeoliadiun.      H^tun  irö  gumskepi  thö, 
werot  samnöian      endi  hwarbös  fähan, 
megintbioda  gimang,      an  mahtigna  Krist 
riedon  an  rünun.  •   «Nis  that  räd  ^nig,  quädun  sie, 
that  wi  that  githolön.      Wili  thesaro  thioda  te  filu        4140 
iplöhian  after  is  l^run.      Than  üs  liudi  farad 
an,  eoritfolk,      werdad  üs  obarhöbdeon 
Tinkös  fon  Rumu.      Than  ^i  theses  rikeas  skulun 
1686  libhian      eftha  wi  skulun  üses  libes  tholön, 

helidös  üsero  höbdö. »     Thö  sprak  thär  en  gih§r6d  man,   4145 

obarward  werö,      the  was  thes  werodes  thö 

an  thera  bürg  innan      biskop  therö  liudiö , 

Kaiphas  was  he  hötan.      Habdun  ina  gikoranan  te  thiu 

an  themu  görtale      Judeoliudi, 

that  he  thes  godes  hüses      gömean  skuldi,  4150 

▼ardön  thes  wihes.      «Mi  thunkid  wundar  mikil,  quathe, 


4128  heri  endi  handmaha'  s.  o.  346.  360.  —  kotitstedi,  Haupt- 
itadt;  wie  stad  oft  Plural  gebraucht  wird,  so  auch  hofiitsfedi,  und 
u  ist  nicht  nöthig  einen  Sing,  hötitstedi  anzunehmen.    Wie  ge- 
Vühnlich  steht  das  zu  mehreren  in  verschiedenem  Numerus  ste- 
henden Subjecten  gehörige  Verbnm  {was)  in  dem  Numerus  des- 
jenigen Wortes,  neben  das  es  gestellt  is:  heri.  —  4137  hwarftds 
Jäkan,  viele  Haufen  zusammenbringen.  —    4141   gilutian^    hier 
■it  öfter  (nicht  wie   sonst  gew.  mit  te  oder  an).  —  4142  ohar- 
lebdeon   609,    hier   in    der    allgemeinen    Bedeutung    überlegen, 
Sieger.  —   4144   tholon  mit  Gen.  s.   3557.  —   4146    oiar-ward 
ttm.,   Ober-hüter,    die   deutsehe   und   zugleich   in  den  epischen 
Stil  gebrachte  Uebers.  von  biakopy  im  Orig.  steht  ponfi/ex,  zum 
I  Zeichen,  dass  das  lat.  episcopus  auch  S''hon   in  der  sächsischen 
Volkssprache  recipiert. 
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märi  tliioda  —  gi  kuiinuu  manages  gisked  — 

hwi  gi  that  te  wärun  ni  witiu,      werod  JudeoDO, 

that  her  is  betera  räd      baruo  gihwilikumu, 

that  man  h6r  euua  man      aldru  bilosea 

endi  that  he  thurh  iwa  dädi      drörag  sterbe, 

for  thesumu  folkskepie      ferah  farläta, 

than  al  thit  liudwerot      farloran  werde.» 

Ni  was  it  thoh  is  willeon,      that  he  so  war  gesprak, 

so  forth  for  themu  folke,      fruma  mankunnies 

gim^nda  for  thero  menegi,      ak  it  quam  imu  fon  thero 

godes 
thurh  is  hSlagan  hed,      hwaud  he  that  hüs  godes 
thär  an  Jerusalem      bigangan  skolda, 
warddn  thes  wihes.      Bi  thiu  he  so  war  gisprak, 
biskop  therö  liudiö,      hwö  skoldi  that  barn  godes 
alla  irminthioda      mid  is  ^nes  ferhu, 
mid  is  libu  äldsean.      That  was  allaro  thesaro  liudiö  rid 
hwand  he  gehalöda  mit  thiu      hSdina  liudi, 
werös  an  is  willeon      waldandi  Krist. 
Tho  wurdun  ßnwurdie      obarmodiga  man, 
werod  Judedno,      endi  an  irö  hwarbe  gespräkun 
märi  thioda,      that  sie  im  ni  letiu  irö  möd  twehön: 
so  hwe  so  ina  under  them  folke      findan  mahti, 
that  he  ina  sän  gif^ngi      endi  ford  brähti 
an  therö  thiodö  thing,      quädun  that  sie  ni  mahtiu  githel« 

leng,  i 

that  sie  the  eno  man      so  alla  weldi, 
werod  farwiiman.      Than  wissa  waldand  Krist 


j 


*m 


t'i 


4141 


4152  manages  gisked  kunnun,    in   vielem   Bescheid   w 
—  4153  hwi,  warum?   auf  wundar  mikil  bezuglich:  dass... 
4158  than  für  than  that.  —    4159   is   willeon   Gen.,  aus  fml 
Willen,  mit  seiner  Absicht.  —  4175  thing  hier  im   speci 
Sinn  «Gericht».  —    4176  alla^   ebenso  zu  liudi   wie  zu 
in  der   so  unendlich   oft  wiederkehrenden  Weise,    daß 
geordnete  Theile  der  parallelen  Glieder  des  stilgerechten  /^ 
drucks,  abhäng.   Substantiv-Casus,    attributive  und  prädio 
Adject.,  Pronomina,  Verba  und  Partikeln  zu  verschiedenen 
jecten  gleichberechtigt  gehören,   wo   dann  unsere  jetzige  I 
punctionsmethode  sehr  übel  angebracht  ist. 
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aannö  s6  garo      modgitliahti , 
Qman  hugi,      hwand  im  was  biholan  ^owiht 
saro   middilgard.       He  ni  welda  tlio  an  thea  menigi 

innan  4180 

panllko      undar  tliat  erlo  folk 
,  under  thie  Judeou.      B§d  the  godes  sunu 
orhtun  tidi      the  imii  töward  was, 
i  for  thesa  thioda      tholoian  welda, 
;  werod  witi;      wissa  imu  selbo  4185 

kgathingi  garo.      Tlio  giwet  im  üsa  drobtin  fortt 
m  thö  au  Effrem      alowaldo  Krist, 
ro  höbon  bürg      hölag  drobtin 

i  under  tbem  werode ,      antthat  he  an  is  willeon  hwarf 
B^thania      brahtmu  thiu  mikilon  4190 

iu  is  godon  gumskepiu.      Judeon  bispräkun  that  thö 
gihwiliku,      thö  sie  imu  sulik  werot  mikil 
gisähun:       «nis  fruma  enig,  quädun  sie, 
Ikies  girädi,      thoh  >vi  rebt  sprekan, 
lid  üses  tbinges  wiht.       Tbius  thiod  wili  4195 

an  alter  is  willeon.      Imu  al  tbius  werot  folgöd, 
)i  tbem  is  16nm,      that  wi  imu  ledes  wiht 
esamu  folkskepi      gifrummian  ni  mötun.» 
imu  tho  that  barn  godes      innan  Betbania 
lahton  er      than  thiu  samnuiiga  4200 

ü  Jerusalem      Judeoliudio 
im.wihdagon      werdan  skolda, 
ie  skoldin  haldan      thea  belagun  tidi, 
ao  pascba.      B§d  the  godes  sunu 
g  under  tbero  menegi ,      was  thär  mannö  kraft ,     4205 
es  bi  tbem  is  wordon.      Thö  gengun  ina  tw6  wif  umbi, 
endi  !Martba      mid  mildiu  bugiu, 
•dun  imu  theoliko.      Tliiodö  drobtin 


1S9  hweritan  liier  mit  dt  verbunden,  geradezu  unser: 
^kehren».  —  4194  reht  sprekan,  nicht  etwa  «Recht  spre- 
sondern  das  Rechte,  Richtige.  —  4199  inn-an,  hinein 
mit  Acc. ,  wohl  zu  unterscheiden  von  inna7i ,  goth.  innana, 
»,  von  drinnen  her  m.  Dat.  —  4208  thionön,  in  diesem 
«inen  Ausdruck  ist  die  Salbung  Christi  mehr  beseitigt, 
irgestellt,    weshalb,    läßt   sich    begreifen.      Sie   ganz  zu 
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gaf  im  langsam  Ion,      l^t  sia  ledes  gihwes,  .^ 

sundeöno  sikora      endi  selbo  giböd,  42l6y 

that  sea  an  fride  förin      wider  flondö  nid, 

tliea  idisi-  mid  is  orlöbu  gödu ;      habdun  ir6  ambahtskepi 

biwendid  an  is  willeon.  —      Thd  giwet  imu  waldand  Krist 

ford  mit  thiu  folku,      firiho  drohtln, 

innan  J^rusal^m,      thär  Judeöno  was  ^^^Sl 

hetelik  hardburi,      thär  sie  thia  h^lagon  tid 

warödun  at  them  wiha.      Was  thär  werodes  s6  filu, 

kraftigaro  kunneö,      thie  ni  weldun  Kristes  word 

gerno  hörean,      ne  te  themu  godes  barne 

an  irö  mödsebon      minnea  ni  habdun,  ^^^ 

ak  wärun  im  so  wrMa,      wlanka  thioda, 

mödag  mankunni,      habdun  im  mordhugi, 

inwid  an  innan,      an  abuh  forf§ngun 

Kristes  l§ra,      weldun  ina  kraftagna 

witnön  therö  wordd,      ak  was  thär  werodes  s6  iila        4331 

umbi,  erlskepi        antlangana  dag, 

habdu  ina  thiu  smala  thiod      thurh  is  swdtiun  word 

werodu  biworpan,      that  ina  thia  widarsakon 

under  themu  folkskepi      fähan  ni  gidorstun, 

ak  midun  is  bi  thero  menegi.     Than  stöd  mahtig  Erist  4: 

an  them  wihe  innan,      sagda  word  manag 

firihö  bamun  te  frumu,      was  thär  folk  umbi 

allan  langan  dag,      antthat  thiu  liohta  giwet 

sunna  te  sedle,      thö  te  selidon  för 

mankunneas  manag.      —  Than  was  thär  ^n  märi  berg 

bi  thero  bürg  ütan,      the  was  brM  endi  höh, 

gröni  endi  sköni,      h^tun  ina  Judeoliudi 


übergehen  durfte  der  Dichter   bei  der  großen  Popularität  di^^j 
ser  Scene  in  der  kirchl.  Phantasie  aller  Zeiten  doch  nicht  wagt 

4212  orlöf  stn.,  Urlaub,  Erlat^bniss;  hier  das  von'der 
gebotene    Abschiedswort.    —    4223    an   äbuk   s.    o.    3931. 
4226  antlang  adj.,   von  Anfang  bis  zu  Ende  reichend t   ani 
gana  dag,  den   ganzen  Tag  =  allan  langan  dag,  —  4230  « 
dun   t8,    sie    wollten   nichts  davon  wißenl  —   6t,   wegen. 
4237  groni  endi  skoni,  gewiss  uralte  volksthümliche  ReimfoniD 
die    von   je    neben    den    alliterierenden,    oft   mit    ihnen    v« 
mischt,  gehn. 
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bi  namon,      thar  imu  up  giw^t 

[>  Krist,      s6  thiu  naht  bif^ng. 

a  thär  mid  is  jungron,     so  ina  ihkr  Judeöno  Snig  4240 

k  te  i^äron,      hwand  he  an  them  wihe  stöd, 

rohtin,      so  lioht  dstana  quam, 

that  folkskepi      endi  im  filu  sagda 

wordd.      So  nis  au  thesaru  weroldi  ^n!g, 

aro  middilgard,      mannö  sd  spähi,  4245 

lamo  nigen,      that  therd  lerono  mugi 

tellian,      the  he  thär  an  them  alahe  gesprak, 

1  au  them  wiha      endi  simla  mid  is  wordun  giböd, 

)  sie  gerwidiu      te  godes  rlkie, 

nannö  gihwilik ,     that  sie  au  themu  märeon  daga  4250 

htin^s  m6stin      diurida  antfähan. 

im  hwat  sie  ti  sundiun  frumiduu      endi  simlun  gibdd 

e  thia  äleskidin,      het  sie  lioht  godes 

Q  an  ir6  möde,      m^u  farlätan, 

ibarhugdi,      ödmödi  niman,  4255 

thikt  an  irö  hertun,     quath  that  im  than  wäri  hebanriki 
!Öd6  mSst.      Th6  warth  thär  gumöno  so  filu 
tid  after  is  willeon,    sidur  sie  that  word  godes 
gihördun      hebankuninges , 
idun  kraft  mikil,      kumi  drohtiues,  4260 

helpa,      ge  that  hebanriki  was 
ü  ginähid      endi  näda  godes 

bamun.    Sum  so  mödag  was 
blkes,      habdun  grimmau  hugi, 

dan  sebon 4265 

don  is  worde  gihorian,      ak  habdun  im  giwin  mikil 
hia  Kristes  kraft.      Thär  s6  kuman  ni  mdstun 


38  Oliweii  ist  eines  der  wenigen  Beispiele,  wo  die  deut- 
ftonang  fremder  Namen  nicht  durchgedrungen  ist ,  wenn 
imeti  auf  giwet  alliterieren  läßt;  richtiger  jedoch  O/t- 
19».  Der  Dichter  scheint  den  lat.  Gen.  in  t,  der  hier 
I  einer  andern  Stelle,  wo  das  Wort  vorkommt,  nach 
L  Syntax  stehen  muß,  für  den  Nom.  gehalten  zu  haben. 
18  He  ste,  sie  sich.  —  4262  neriandi  zu  hetanrtki,  das 
■gende  Himmelreich.  —  Die  zweite  Hälfte  von  4265  ist  in 
».  ganz  ausgefallen,  ohne  dass  der  Sinn  gestört  wäre. 
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tliea  liudi  tburh  ledan  strid,      that  sie  gilobon  te  ima 

fasto  gifengin,      iii  was  im  thiu  fruma  gibidig, 

that  sie  hebanriki      habbian  möstin.  4 

Geng  imu  thö  the  godes  sunu      endi  is  jungron  mid  ima 

waldand  fan  themu  wihe,      al  so  is  willio  geng, 

jak  im  uppan  thana  berg  gisteg      bam  drohtines, 

sat  imu  thär  mid  is  gisidim       endi  im  sagda  filu 

wärero  wordo.      Sie  bigunnan  im  tho  nmbi  thana  wih  sj 

kan,  4' 

thie   gumou  umbi  that  godes    liüs,       quädun   that  ni  n 

gödlikora 
alah/obar  erdu      thurh  erlo  liand, 

thurh  mannes  giwerk      mid  meginkraft 

rakud  arihtit.     .Thö  the  rikeo  sprak 

her  hebankuning,      hördun  the  ödra:  4 

« ik  mag  iu  gitellian ,  quathe,     that  noh  wirdit  thiu  tid  kum 

that  is  afstandan  ni  skal      st^n  obar  ödrurnu, 

ak  it  fällit  te  foldu      endi  it'fiur  nimid, 

gradag  lögna,      thoh  it  nu  so  gödlik  si, 

so  wisliko   gi warbt,      endi  so  död  al  thesaro  weroldes 

skapu ,  4! 

teglidid  gröni  wang.»      Tho  gengin  imu  is  jungaron  tö, 

frägödun  ina  so  stillo:      «hwö  lango  skal  standan  noh 

thius  werold  an  wunneon,      ör  than  that  giwant  käme, 

that  the  lasto  dag      liohtes  skine 

thurh  wolkanskion?      eftha  hwan  is  eft  thin  wän'kuman  45 

an  thesan  middilgard      mannö  kunnie 

te  ädömianne,       dödun  endi  quikun, 

frö  min  the  gödo?      Us  is  thes  firiwit  mikil, 

waldandi  Krist,      hwan  that  giwerdan  skuli.» 

Thö  im  andwurdi       alowaldo  Krist  4: 


4268  ihurk  ledan  stru/ ,  wegen  ihrer  leidigen  Feind86J 
keit.  —  4273  im.  med.  zu  giafeg ,  Praet.  von  gi8(igan,  steig 
—  4281  und  öfter  dieselbe  Formel  gebraucht,  nur  in  ein 
andern  Munde,  wie  3619.  —  4287  stilloy  in  der  Stille, 
Vertrauen,  im  Geheimen;  dieß  «geheim  der  Yertraulichkoit» ii( 
stärker  s.  u.  4476.  —  4289  losto,  d.  i.  laUsto,  neben  der  x 
gelauteten  Form  letst^  Superl.  zu  lat^  letzte. —  4290  ikin  w 
deine  Hoffnung,  Absicht. 
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ik  fargaf      them  gumon  selbo: 

t  habet  so  bidernit,  quathe,      drohtin  the  godo, 

3Ö  hardo  forholan      himilrikies  fadar, 

and  thesaru  weroldes,      s6  that  witan  ni  mag 

mannisk  bam,      hwan  tliiu  märia  tid  4300 

•did  an  thesaru  weroldi.      Ke  it  6k  te  wäron  ni  kimnun 

s  engilös,      thie  for  imu  geginwarde 

k  sindun;      sie  it  6k  giseggian  ni  mugun 

iron  mid  iro  wordun,      hwan  that  giwerdan  skuli, 

he  willie  an  thesan  middilgard      mahtig  drohtin     4305 

i  fanden.      Fadar  wet  it  eno 

;  fan  himila,      elkor  is  it  biholan  allun, 

an  endi  d6dun,      hwan  is  kumi  werdad. 

lag  iu  thoh  gitellian,      hwilik  her  tekan  biforan 

rdad  wundarlik,      ^r  than  he  an  thesa  werold  kume  4310 

hemu    m&reon  daga.       That   wirdid   er   an  themu  mä- 

non  skin, 
an  thero  sunnon  s6  sama,      giswerkat  siu  b§diu, 
finistriu  werdad  bifangan;      fallat  sterron, 
;  hebantungal ,      endi  hrisid  er  da, 

d  thius  breda  werold.      Wirdit  sulikoro  b6kn6  filu,    4315 
imit  the  gr6to  s^o,      wirkit  the  gebanes  str6m 
on  mid  is  üdiun      erdbüandiun. 
n  thorr6t  thiu  thiod      thurh  that  githwing  mikil, 
thurh  thea  forhta,      than  nis  fridu  hwergin, 
irirdid  wig  so  manag      obar  thesa  werold  alla  4320 

lik  ähaban      endi  heri  ledit 
ü  obar  ödar,      wirdit  kuningo  giwin, 


:296  godltk  zu  aiidwurdi  4295.  —  4301  giwerdan^  zu  Stande 
men,  sich  vollziehen,  d.  h.  gi  in  der  Art  wie  das  lat. 
exact.  gebraucht.  —  4313  mit  finistriu,  Instr.  des  Neutr.  fini- 

finstar,  subst.  gebraucht;  ob  der  Instrum.  finistriu,  denn 
Instr.  fordert  mid  überall,  wo  eine  solche  Form  vor- 
eu  ist,  der  Sprache  des  Hei.  oder  bloß  der  einen  Hds., 
im  hat,  angehört,  ist  zweifelhaft.  —  4318  thorrön  swv., 
irren,   d.  h.  verderben.     Daß    hier   die  Häufung  des  glei- 

Anlautes  th  auch  außerhalb  der  3  Keimstäbe  nicht  zu- 
j,  sondern  in  bestimmter  lautmalender  Absicht  verwandt, 
lar. 

ILIAHD.  X^ 
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meginfard  mikil,      wirdid  managoro  qualm, 
opan  urlagi:      that  is  egislik  thing,  ,  -^ 

that  io  sulik  morth  skulun      man  afhebbian.  43dS» 

Wirdid  wöl  so  mikil      obar  thesa  werold  alla, 
mansterbono  m^st      thero  the  gio  an  tbesaru  middilgard 
swulti  thurh  suhti.      Liggiat  seoke  man,  i 

driosad  endi  döiad      endi  irö  dag  endidd, 
fulliad  mid  irö  ferahu.      Ferid  unmet  gröt  4330 

hungar  hetigrim      obar  helidö  barn, 
metig§d6no  m^st:      nis  that  minnista 
therö  witeö  an  thesaru  weroldi,      the  h^r  giwerdan  skulun 
er  domes  daga.      S6  hwan  s6  gi  thea  dädi  gisehan  ; 

giwerdan  an  tbesaru  weroldi,      so  mugun  gi  than  te  w&ront 

farstandan,  43aii 

that  tban  tbe  latsto  dag      liudiun  nähid  .]| 

mä,ri  te  mannun,      endi  mäht  godes,  d 

himilkraftes  hrörl,      endi  thes  hölagon  kumi 
drohtines  mid  is  diuridon.      Hwat,  gi  thesarö  däded  magmi  1 
bi  theson  bomun      bilidi  antkennian:  4$I0| 

than  sie  brustiad  endi  bloiad      endi  bladu  tdgead, 
lof  antlükit,      than  witun  liudid  barn, 
that  than  is  sän  after  thiu      sumar  ginähid 
>Yarm  endi  wunsam,      endi  wedar  sköni. 
So  witun  gi  6k  bi  theson  teknun      the  ik  iu  talda  h^r,  434flk 
hwan  the  lasto  dag      liudiun  nähit. 
Than  seggio  ik  iu  te  wäron,      that  §r  thit  werod  ni  m(^t 
tefaran,  thit  folkskepi,      er  than  werda  gefullit  so, 
miuu  word  giwärod.      Noh  giwand  kumid 


4324  urlagi=urlag,  orlag,  Krieg.  —  4327  thero  the —  8wiM 
Conj.,  im  relativen  Satze  wie  gewöhnlich;  thero  entspricht  den» 
man  in  man-sterbono,  der  Singular  nach  der  schon  öfter  bemerkMt 
Eigenthümlichkeit  der  älteren  Sprache,  die  übrigens  sach  di# 
neuere  in  Wendungen  wie  «der  größte  aller  Menschen,  ditf 
ich  kenne»,  theilt.  —  4330 /w//mc?,  sie  machen  sie  voll,  bri»* 
gen  sie  zum  Abschluß;  mid  irö  ferahu^  mid  hier  wie  in  «»• 
serm  «ein  Ende  machen  mit  — ».  —  4334  er  hier  wie  «Ive 
Praep.  mit  Dat.  verwandt.  —  4335  Der  Inf.  giwerdan  von  ffiaekam 
Conj.,  hier  wie  ein  Fut.  exact.  gebraucht,  abhängig.  —  4349  Nokp 
in  der  Zukunft,  irgend  einmal  noch. 
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es  endi  erdun      endi  sted  min  helag  word  4350 

brdwardes      endi  wirdid  al  gifullod  s6, 
id  an  thesumu  liohte ,      so  ik  for  thesun  liudiun  gispriku. 
^d  gi  warallko!      iu  is  wiskumo 
ag  the  märeo      endi  iwes  drohtines  kraft, 
Doikila  meginstrengi      endi  thiu  märia  tid,  4355 

id  thesaro  weroldes,     fora  thiu  gi  wardön  skulun, 
he  iu  släpandie      an  swefrestu 
go  ni  bifähe,  an  firinwerkon, 
8  fülle.     Mutspelli  kumid 

liustria  naht:      al  so  thiof  ferid  4360 

>  mid  is  dädiun,      s6  kumit  the  dag  mannon, 
asto  theses  liohtes,      so  it  er  thesa  liudi  ni  witun, 
una  s6  thiu  flöd  deda      an  forndagon, 
:här  mid  lagustromun      liudi  farterida 
öeas  tldiun,      biütan  that  ina  nerida  god  4365 

is  hiwiskea,       h^lag  drohtin, 
thes  flödes  farm.      Sd  ward  6k  that  fiur  kuman 
fon  himile,      that  thea  höhon  burgi 
i  Sddomöland      swart  logna  bifeng , 
i  endi  grädag,      that  thär  neuig  gumöno  ni  genas    4370 
an  L6th  ^no:      ina  antl^ddun  thanan 
itines  engilös       endi  is  dohter  twä 
Inan  berg  uppan,       that  ödar  al  brinnandi  fiur 
and  ja  liudi      logna  farterida. 

Ärungo  warth  that  fiur  kuman,      s6  ward  ör  the  flöd  sd 

samo,  4375 

^irdit  the  latsto  dag.      For  thiu  skal  allaro  liudio  gihwilik 
ikean  fora  themu  thinge ,      thes  is  tharf  mikil 


1350  endi  als  emphatischer  Gegensatz:  und  doch,  aber  doch. — 
)  meginstrengi  tautol.  Comp,  durch  mikila  noch  erhöht  =  we- 
Waft.  —  4356  giwand,  hier  geradezu  «Ende».  — fora  thiu 
\  auf  dag  gehen,  wie  das  folg.  he  zeigt.  Obwol  selten  ist 
mascul.  Instr.  thiu  v.  the  völlig  berechtigt.  —  wardon  fora, 
hüten  vor  etwas.  Diese  Erklärung  ist  der,  welche  fora 
als  Conjunction  «deshalb»  nimmt,  vorzuziehen.  —  4358  fd- 
'0  adv.  zu  /ar,  unversehens.  —  4359  Mutspelli  s.  o.  2592. 
1360  an  thiustria  naht;  an  mit  Acc.  bei  Zeitbest.  gegen,  un- 
hr  wie,  also  minder  präcis  wie  an  mit  Dat. 


196  HELIAND. 

mannö  gihwilikumii.      Bi  thiu  lätad  iu  an  iuwan  m6d  8or§ 
Hwand  so  hwan  so  that  giwirdit,      that  waldand  Krist, 
märi  mannes  sunu,      mit  thero  mäht  godes  43 

kumit,  mit  thiu  kraftu      kuningö  rikeöst, 
sittean  an  is  selbes  mäht,      endi  samod  mid  imu 
alla  the  engilös      thie  thär  uppa  sint 
h^laga  an  himila,      than  skulun  tharot  helido  bam, 
elitheoda  kuman      alla  tesamne,  43J 

libbeandero  liudio      s6  hwat  so  gio  an  thesumu  lichte  wan 
firihö  äfödit.      Thär  he  themu  folke  skal, 
allumu  mankunnie      märi  drohtin 

ädMian  after  irö  dädiun.    Than  skedit  he  thia  farduanun  ma 
thie  farwarhtun  weros      an  thea  winistron  band,  43! 

s6  duot  he  ök  thea  säligon      an  thea  swideron  half. 
Grotit  he  than  thea  godun      endi  im  tegegnes  sprikit: 
„«kumat  gi,  qiiidit  he,  thea  thär  gekorane  sindun,     endi  an 

fähat  thit  kraftaga  rll 
that  goda,  that  her  gigerwit  stendit,       that  thär  warth  g 

mono  barnun 
giwarht  fon   thesaro    weroldes    endea,       iu   habad   giwlfa 

selbo  43$ 

fadar  allaro  firihö  barno.     Gi  mötun  thesero  frumdno  neot« 
giwaldon  theses  widon  rikeas,      hwand  gi  oft  minan  wiUec 

frumidun , 
fulgengun  mi  gerno      endi  wärun  mi  iwaro  gebo  mildie, 
than  ik  bithwungan  was       thurstu  endi  hungru, 
frostu  bifangan      eftho  ik  an  feteron  lag,  440 

biklemmid  an  karkare.      Oft  wurdun  mi  kumana  tharot 
helpa  fon  iwon  handun ;      gi  wärun  mi  an  iwomu  hugi  mildl 
wisodun  min  werdliko.»"      Than  sprikid  imu  eft  that  wero 

angegin : 
„  «  Fro  min  the  gödo ,  quedat  sie,      hwan  wäri  thu  bifangan  M 
bithwungan  an  sulikon  tharbun,      so  thu  fora  thesaro  tliio 

telis ,  440 

mahtig  menis?      hwan  gisah  thi  man  enig 


4378  Idtad  sorga  sc.  wesan.  —  4391  half  =  hatta  Seite.— 
4406  menis ^  meinst,  im  Sinne  hast;  Gegensatz  zu  telis:  di 
oflFene  Aussprechen. 
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nmgan  an  sulikon  tharbun?      hwat,   thu   habas   allaro 

thiodo  giwald, 

6  sama  therö  m^dmd      therö  the  gio  maond  barn 

inun  an  thesaro  weroldi!»"      Than  sprikid  im  eft  wal- 

dandgod : 

hwat  so  gi  dädun,  quidit  he,      an  iwes  drohtines  na- 

mon,  4410 

fargäbun      an  godes  Sra 

mannon  the  her  minniston  sindun      therö  nu  under  the- 
saro menegl  standid, 

thnrh  ödmödi      arme  wärun 

i,  hwand  sie  minun  willeon  frumidun;      so  hwat  so  gi  im 

iwarö  welöno  fargäbun, 

an   thurh    diurida    mina,       that    antfeng    iwa    drohtin 

selbo,  4415 

helpa  quam  te  hebankuninge ;       be  thiu  wili  iu  the  h^- 

lago  drohtin 

i  iwomu  gilöbon,      gibid  iu  lif  ewig.»" 

lid  ina  than  waldand      an  thea  winistron  band, 

in  te  th^m  farduanon  mannun ,      sagad  im  that  sie  skulin 

thea  däd  antgeldan, 

man  irö  mengiwerk:       „«nu  gi  fon  mi  skulun,    quidit 

he ,  4420 

i  so  farflökane      an  that  fiur  ^wig, 

thär  gigarwid  ward      godes  andsakon, 

ö  folke      bi  firinwerkiin , 

id  gi  mi  ni  hulpun,      than  mi  hungar  endi  thurst 

a  te  wundron,      eftha  ik  giwädies  los  4425 

jämarmöd,      was  mi  grötun  tharf. 


412  standid,  der  Sing,  nach  dem  oben  4327  Bemerkten.  — 

arme    thurh    odmvdi   s.  o.  1320,    während    der   bibl.  Text 

durchaus    nichts    "von    einer    solchen    Unterscheidung    der 

igen    Armen    —    denn    das    meint    a.    th.    6dm.    —    von 

Armen   überhaupt    weiß,    was    V.   4415   noch    einmal   so 

Irncklich    als    möglich    betont.    —     4418     ina,     sich.    — 

fon  miy    lat.   discedite   a   me;    da   hier   überhaupt   Tatian 

^örtlich    wie    kaum    sonst    benutzt    und    übersetzt   ist,    so 

nur  mi,   nicht   mlnun,   das  ja   an  sich  ganz  richtig  wäre, 

n. 


1 
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4-433  Wnla  =  }Ve/a  Iiiterject.  des  Schmerzes,  Verdrußes. — 
4440  Der  Gen.  bei  bidelian^  berauben,  wie  Instr.  Ersatz  des 
Abi.  In  keinem  andern  Abschnitt  des  Gedichtes  als  in  dieser 
allerfeierlichsten  Stelle  sind  jene  über  das  gewohnliche  rhyth- 
mische und  metrische  Maß  hinaus  getriebenen  Verse,  von  de- 
nen in  der  Einleitung  gehandelt  ist,  so  zahlreich  und  so  wir- 
kungsvoll wie  hier,  sie  beherrschen  diese  Scene  fast  ganz,  nur 
selten  und  gewiss  auch  in  bewußter  That  von  gewöhnlich^ 
unterbrochen.   . 


t 


Than  ni  habda  ik  eniga  helpa,      than  ik  giheftid  was, 

an  lidokospun  bilokan,      eftha  mi  legar  bifeng, 

swära  suhti,      than  ni  weldun  gi  min  siokes  thär 

wison  mid  wihti:      ni  was  iu  werd  ßowiht,  4430   k 

that  gi  min  gihugdin,      bi  thiu  gi  an  helliu  skulun  j^ 

tholön  an  thiustre ! »"    Than  sprikid  imu  eft  thiu  thiod  angegin:   "a 

„«wola,  waldandgod,  quedat  sie,      hwi  wili  thu  so  with  thit    j, 

wer  od  sprekan,  , 

mahlian  with  thea  menigi?  hwan  was  thi  gio  maim6  tharf^  ,, 
gumono  godes  ?  hwat ,  sie  it  al  bi  thinon  gebon  ^htun  4435  ^ 
welono  an  thesaro  weroldi.»"  Than  sprikid  eft  waldandgod: 
„«Than  gi  the  armöstun,  quidit  he,  •  eldibarno, 
mannö  thea  minniston  an  iwomu  mödsebon 
helidos  farhogdun,  l^tun  sie  iu  an  iwomu  hugi  l§da, 
bideldun  sie  iwaro  diurida,      than  dädun  gi  iwomu  drohtlne 

so  sama,  4440 

giwernidun  imu  iwaro  welono.      Bi  thiu  ni  wili  iu  waldandgod 
antfähan  fadar  iwa,      ak  gi  an  that  fiur  skulun, 
an  thana  diopun  dod,       diublun  thionön, 
wredon  widarsakun,      hwand  gi  so  warhtun  biforan. »" 
Than  after  them  wordun  skedit      that  werod  an  twe,     4445J 
thea  gödun  endi  the  ubilon,      farat  thea  fargriponon  man 
an  thea  hßton  liel      hriwigmode, 
thea  farwarhtun  weros,      witi  antfähad, 
ubil  endilös.      L§did  up  thanan 

her  hebankuning      thea  hluttron  thioda  4450 

an  that  langsama  Höht,      thär  is  lif  ewig, 
gigarwid  godes  riki      godaro  thiodo. » 
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So  gifragn  ik  that  th§m  rinkun  tho      riki  drohtin 

mnbi  thesaro  weroldes  giwand      wordun  talda, 

hw6  thiu  forth  ferit,      than  lango  the  sie  firihö  barn     4455 

ardön  mötun,      ge  hwo  siu  an  them  endie  skal 

tegUdan  endi  tegangan.      He  sagda  6k  is  jungoron  thär 

w&mn  wordon:      «hwat,  gi  witun  alle,  quathe, 

that  na  obar  twä  naht      sint  tidi  kumana 

Jade6no  pascha,      that  sie  skulun  iro  gode  thionon,      4460 

werös  an  them  wiha.'     Thes  nis  giwand  ^nig, 

that  thär  wirdid  mannes  sunu      te  theru  meginthiodu 

kraftag  farköpöd      endi  an  krüci  gislagan, 

tholöd  thiodquäla.»      Th6  warth  thär  thegan  manag 

sUdmöd  gisamnöd      südarlindio,  4465 

Jadeöno  gumskepi,      thär  sie  skoldun  ir6  gode  thionon, 

wurdun  ^osagon      alla  kumana 

an  hwarf  weros,      the  sie  th6  wlsostiin 

ander  thero  menegi      mannö  taldun, 

kraftag  kuniburd.      Thär  Kaiphas  was  4470 

biskop  therö  liudiö.      Sie  redun  tho  an  that  barn  godas, 

hwö  sie  ina  äslogin      sundea  lösan, 

qnädun    that   sie    ina   an  themu  helagun   daga       hrinan  ni 

skoldin 
ander  therö  mannö  menegi :     « that  ni  werde  thius  meginthiod, 
helidos  an  hröru,      hwand  ina  thit  heriskepi  wili  4475 

farstandan  with  stridu.      Wi  so  stillo  skulun 
fr^son  is  ferahes,      that  that  folk  Judeöno 
an  theson  wihdagon      wröht  ni  afhebbian.» 
Th6  geng  imu  thär  Judas  ford,      jungoro  Kristes, 
ftn  therö  twelibio,      thär  that  adali  sat,  44ao 

Jadeöno  gumskepi,      quath  that  he  is  im  gödan  räd 
seggian  mahti:      «hwat  williad  gi  nii  sellian  her 


4480  adali  etn.  coli.,  hier  ganz  unser  «Adel»,  oder  wenn  der 
altmodische  Ausdruck  gilt  «Honoratioren»,  die  nach  altdeut- 
schem Begriffe  adal-borane  sind. 


20Ö  HBLIAND. 

medmo  te  medu,      ef  ik  iu  thena  man  gibu 

äno  wig  endi  äno  wröht?»      Th6  warth  thes  werodes  hugi 

thero  liudio  an  lustun:      «ef  thu  will  gil^stian  so,  4485 

tliin  Word  giwärön,      than  thu  giwald  habes, 

hwat  thu  at  thesaro  thiodu       thiggean  willies 

godaro  medmö.»      Th6  gihet  imu  that  gumskepi  thär 

an  is  selbes  dorn      silubarskatto 

tbritig  atsamna      endi  he  te  thero  thiodu  gisprak  4490 

derbeun  wordon,      that  he  gäbi  is  drohtln  with  thiu. 

Wenda  ina  tho  fan  them  werode,      was  im  wr§d  hugi, 

talöda  imu  so  treulos,      hwan  ^r  wurdi  imu  thiu  tid  kuman^ 

that  he  ina  mahti  farwisian      wredaro  thiodu, 

fiundo  folke.  —  Than  wissa  that  fridubarn  godes,  4495 

war  waldand  Krist,      that  he  thesa  werold  skolda 

ägeban,  thesa  gardos      endi  sökian  imu  godes  riki, 

gifaran  is  fader  ödil.     Thö  ni  gisah  enig  firihö  bam 

mSron  minnia      than  he  thö  te  th^m  mannun  ginam, 

te  them  is  godun  jungron:      göma  warhta,  4500 

setta  sie  swäsltko      endi  im  sagda  filu 

wäroro  wordo.      Skred  westar  dag, 

sunna  te  sedle.      Thö  he  selbo  giböd, 

waldand  mid  is  wordun,      höt  im  watar  dragan 

hluttar  te  handon      endi  res  thö  the  helago  Krist,         4505 

the  gödo  at  thöm  gömon      endi  thär  is  jungoröno  thwög 

föti  mid  is  folmun      endi  swarf  sie  mid  is  fanon  aftar, 

druknida  sie  diurliko.      Thö  wid  is  drohtine  sprak 

Simon  Petrus:      «ni  thunkid  mi  thit  sömi  thing,  quathe, 

frö  min  the  gödo,      that  thu  mine  föti  thwahes  4510 

mit  them  thiniin  hölagun  handun.»       Thö  sprak  imu  eft  is 

h§rro  angegin, 
waldand  mid  is  wordun :      « ef  thu  is  willeon  ni  habes,  quatlLe^ 
te  antfähanne,      that  ik  thine  föti  thwahe 
thurh  sulika  minnea,      so  ik  thesun  ödrun  mannun  hSr 


:  -i 


4489  an  is  seltes  durrij  nach  seiner  eigenen  Forderung,  eig. 
Ausspruch.  —  4491  dertewi  wordon^  mit  kräftigen  Worten.  — 
with  thiu,  darum.  —  4493  kuman  ist  nicht  Inf,  sondern  Part. 
Prset.  in  der  gewöhnlichen  Verbindung  von  werdan  mit  dieser 
Form.  —  4505  hier  das  einfache  rUan  für  das  häufige  zusam- 
mengesetzte drtsan,  aufstehen. 
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ddn  thurh  diurda ,     than  ni  habes  thu  enigan  del  mid  mi  4515 

an  hebanrikea.»      Hugi  warth  th6  giwendit 

^on  Petruse:       «thu  haba  thi  selbo  giwald, 

hö  min  the  gödo,      fötö  endi  hando, 

endi  mines  höbdes  sd  sama 

thiodan,  te  thwahanne,     te  thiu  that  ik  möti  thina  forth  4520 

kldi  hebbian      endi  hebanrikies 

tolik  gidSli      s6  thu  mi,  drohtin,  wili 

^eban  thurh  thina  gödi/^      Jungoron  Eristes 

thana  ambahtskepi      erlös  tholödun, 

diegnds  mid  githuldi,      so  hwat  sd  im  irö  thiodan  deda  45*35' 
fflahtig  thurh  thia  minnea      endi  menda  imu  al  mera  thing 
lilihon  te  gifrummianne.    —    Fridubarn  godes 
gbig  imu  th6  eft  gisittian      undar  that  gisido  folk 
eodi  im  sagda  filu  langsamna  räd.      Ward  eft  Höht  kuman, 
Morgan  te  mannun.      Mahtigua  Krist  4530 

frdtton  is  jungron      endi  frägödun,  hwär  sie  is  goma  thö 
la  them  wihdage      wirkian  skoldin, 
hw&r  be  weldi  haldan      thia  helagon  tidi 
Mlbo  mid  is  gisidun.      Thö  he  sie  sökian  h^t 
thea  gumon  JSrusal^m:      «so  gi  than  gangan  kumau      4535 
in  tbea  bürg  innan,      thär  is  braht  mikil, 
negin  tbiodö  gimang,      thär  mugun  gi  enan  man  sehan 
tu  is  banden  dragan      hlutres  watares 
lulfiat  mid  is  fohnun.      Themu  gi  folgön  skulun 
kn  so  b^ilike  gardös      so  gi  ina  gangan  gisehad,  4540 

jak  gi  tban  themu  hörron,      the  thie  hobös  egi, 
lelbon  seggiat,      that  ik  iu  senda  tharot 


4515   thurh  diurda,  zu  Ehreu,  zu  Liebe.  —  4518  hando  neben 
der  gewöhnl.  hier  zuföllig  nicht  vorkommenden  Form  hendeo,  wie 
handuTiy  handon  noch  Reste  der  ehemal.  Declin.  in  w,  zu  der  hand 
wie  fot  gehörte.  —  4519  ist  wieder  ein  unvollständig,  nur  halb 
überlieferter  Vers,   der  aber  nothwendig  hierher  gehört,    denn 
waram   sollte  der  Dichter,  der  sich  bei  der  Schilderung  dieser 
Scene  ziemlich  genau  an  sein  Original  hielt,  den  prägnanten  Zu- 
satz et  Caput  (pedes  meos  et  manus  et  caput)  übergangen  haben  ? 
Die  Ergänzungsversuche  sind  sehr  problematischer  Natur,  übri- 
gens auch    für  den  Sinn  des   Ganzen  gleichgültig.  —   4541  et^i 
der  indireete  Modus,  wie  gewöhnlich  in  dem   erklärenden  und 
bedingenden  relativen  Nebensatze. 


i 
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te  gigarwenne  mtna  göma.     Than  tögit  he  iu  §n  gödlik  hüs, 

hohän  soleri,      the  is  bihangan  al 

fagarun  fratahun.      Thär  gi  frummean  skulun  4545 

werdskepi  minan;      thär  bium  ik  wiskumo 

selbo  mid  minun  gisidun.»      Th6  wurdun  sän  after  thiu 

thär  te  Jerusalto      jungoron  Kristes 

fordward  an  ferdi,      fundun  al  so  he  sprak 

wordtekan  war,      ni  was  thes  giwand  ^nig.  4550 

Thär  gerwidun  sie  thea  göma.      Warth  the  godes  stinu, 

h^lag  drohtin,      an  that  hüs  kuman, 

thär  sie  thea  landwlsa      löstean  skoldin, 

fulgangan  godes  gibode,      al  so  Judeöno  was 

eo  endi  aldsidu      an  ^rdagun.  4555 

Giwet  imu  thö  an  them  äbande      alowaldo  Krist 

an  thana  seli  sittian,      het  thär  is  gisidös  te  imu 

twelibi  gangan,      thea  imu  gitriwiston 

an  irö  modsebon      mannö  wärun 

bi  wordun  endi  bi  wisun;      wissa  imu  selbo  4560  j 

irö  hugiskefti      hölag  drohtin. 

Grötta  sie  thö  obar  thöm  gömun:       «Gem  bium  ik  swido, 

qua  the, 
that  ik  samad  mid  iu      sittian  möti, 
gömöno  neotan,      Judeöno  pascha 

dölean  mid  iu  so  diuriun.     Ku  ik  iu  iwes  drohtines  skal  4565 
willeon  seggian,      that  ik  an  thesaro  weroldi  ni  möt 
mid  mannun  mer      möses  anbitan, 
furdur  mit  firihun,      er  than  gifullöd  wirdid 
himilriki.      Mi  is  an  handun  nu 

witi  endi  wundarquäla,      thea  ik  for  Ihesum  werode  skal  4570 
tholön  for  thesaru  thiod. »      So  he  thö  so  te  thto  thegnon 

sprak, 


4544  soleriy  stm.  Söller,  ccenaculum,  jedenfalls  auch  ein 
sehr  früh  aufgenommenes  lat.  Wort.  —  4545  fratahun  hier  wo 
das  Orig.  Stratum  hat,  d.  h.  mit  Pobtem  belegt,  nach  der 
heimischen  Sitte  verändert  in  kostbare  Tapeten,  d.  h.  gewiii^te 
oder  mit  Stickereien  versehene  Stoffe,  mit  denen  die  Wände 
bekleidet  sind,  fratahun  also  sehr  ähnlich  wie  o.  380.  —  4546  bmm. 
wiskumo,  ich  komme  gewiss.  —  4569  an  oder  at  handun  46S1 
bildl.  ((bei  der  Hand»,  unmittelbar  nah. 
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helag  drohün,      s6  ward  im  is  hugi  drobi, 

ward  imu  gisworkan  sebo,      endi  eft  te  is  gisidun  sprak, 

the  gödo  te  them  is  jungoron:      ohwat,   ik  iu  godes  rlki, 

quathe , 
gih^t,  himiles  lioht      endi  gi  mi  holdliko  4575 

iwan  theganskepi;      nu  ni  williad  gi  anthengian  s6, 
ak  wenkiat  therö  wordo.      Nu  seggio  ik  iu  te  w&ron  her, 
that  will  iwar  twelibiö  ^n      trewono  giswikan, 
wili  mi  farköpön      under  thit  kunni  Judeono, 
gisellean  wider  silubra,      endi  wili  imu  th&r  sink  niman,  4580 
diurie  mMmös      endi  geban  is  drohtin  with  thiu, 
holdan  harren,       that  imu  thoh  te  härme  skal 
▼erdan,  te  wltie.      Be  that  he  thea  wurdi  forsihiil 
endi  he  thes  arbedies      endi  skawöt, 

than  wet  he  that  te  wären .     that  imu  wäri  wotliera  thing  4585 
.  betera  mikilu ,      that  he  gio  giboran  ni  wurdi 
libbiandi  te  thesumu  Höhte,      than  he  that  Ion  nimid, 
obil  arb^di      inwidrädö.» 

Thö  bigan  therö  erlö  gihwilik      te  odrumu  skawön, 
sorgondi  sehan,      was  im  s^r  hugi,  4590 

hriwig  umbi  iro  herta,      gihordun  iro  herron  tho 
gornword  sprekan.       Thea  gumon  sorgodun, 
hwilikan  he  thero  twelibiö      tj^  thiu  telleau  weldi 
skaldigna  te  skadon,      that  he  habdi  thea  skattös  thär 
gethingöd  at  thero  thioda.     Ki  was  therö  thegnö  enigumu  4595 
sulikes  inwiddies      ödi  te  gehanne. 
M^ngithahtiö  antsök      therö  mannö  gihwilik, 
wurdun  alle  an  forhton,      frägön  ni  gidorstun, 
^r  than  thö  giböknida      barwirdig  gumo 
Simon  Pötrus  —      ne  gedorsta  it  selbo  sprekan  —         4G00 
te  Johanne  themu  gödon.      He  was  themu  godes  barne 
an  th^m  dagon      thegnö  lioböst, 


4583  be  that  hd.  bis,   d.  i.  dann,  wann.  —  Jorsehan ,  genau 
erkennen,   wurdi   als    plur.    Begrift  =  wurdgiskapu   oder    wurd. 

4594    skado    aus    der   gewöhnlichen   Bedeutung    «Frevler»; 

im  As.  hat  das  Wort  stets  seine  persönliche  Bedeutung  be- 
wahrt und  ist  niemals  ein  Abstractum,  wie  Ahd.  —  4596  Gen. 
»ulikes  inwiddies j  von  gehan  abhängig,  etwas  bekennen,  ein- 
gestehn. 
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mest  an  miuneon       endi  mösta  tho  thär  an  thes  mahtiges 

Kristes 
barme  restian      endi  an  is  breostun  lag, 
hlinoda  mid  is  hobdii  —      thär  nam  he  so  manag  helag  gi- 

rüni ,  4605 

diopa  githähti  —      endi  thö  te  is  drohtine  sprak, 
began  ina  thö  frägon:      «hwe  skal  that,  fro  mSn,  wesan, 
that  thi  farköpon  wili,      kuningo  rikeost, 
under  thinarö  fiundö  folk?      üs  wäri  thes  firiwit  mikil, 
waldand,  te  witanne!»      Thö  habda  eft  is  word  garo     4610 
h^landi  Krist:      «sih  thi,  hwemu  ik  hör  an  band  gebe 
mlnes  möses  for  thesum  mannun,      the  habed  mengithäht, 
briosthugi  bitran.      The  skal  mi  an  banöno  giwald 
fiundiin  bifelhan,      thär  man  mines  ferhes  skal, 
aldres  ähtian.»)      Nam  he  thö  after  thiu  4615  J 

thes  möses  for  thöm  mannun      endi  gaf  it  themu  m^nskadon  1 
Jüdase  an  band      endi  imu  tegegnes  sprak 
selbo  for  thöm  is  gisidun      endi  ina  sniumo  het 
faran  fon  themu  is  folke:      «frumi  so  thu  thenkis, 
dö  that  thu  duan  skalt!      thu  ni  mäht  bidernian  leng    4620 


4603  thes  mahtiges  Kr.,  die  starke  Form  ist  hier  nicht 
durch  irgend  eine  syntaktische  Besonderheit,  sondern  als  eine  gant 
natürliche,  wenn  auch  im  alts.  Epos  nur  selten  vorkommend« 
Licenz,  veranlaßt  durch  das  Streben  des  Ohres  nach  einer 
möglichsten  Concinnität  eines  eng  zusammengehörenden  Satz- 
theiles  zu  erklären.  Gleiches  gilt  für  die  meisten  —  aber 
nicht  alle  —  ahd.  u.  mhd.  Beispiele,  wo  die  starke  Form  gegen 
die  Regel  und  ihre  innere  Bedeutung  steht.  —  4605  Wie  viele 
Kirchenväter,  darunter  wieder  Beda,  die  besondere  Erhabenheit 
oder  göttliche  Tiefe  des  vierten  Evangeliums  davon  abhängig 
machen,  daß  Johannes  der  geliebteste  Jünger  Christi  und  sei- 
nem Herzen  gerade  in  dieser  letzten  Zeit  am  nächsten,  so 
auch  der  Dichter.  —  4607  that,  das,  es  —  in  that  4608  wie 
öfter  in  abstract.  Neutralität  fortgeführt,  ebenso  gut  konnte  ■ 
natürlich  the  stehen.  —  4609  üs  tcan ,  echt  deutsche  Fügnng  von 
den  ältesten  Zeiten  der  Sprache  bis  heute,  wo  der  indirecte  Mo- 
dus so  zu  sagen  eine  Höflichkeitsform  ist ,  wie  im  griech.  sehr . 
oft  der  Opt.  mit  av.  —  4611  sih  thi,  med«  sieh  zu,  hier  nnd 
an  einigen  andern  Stellen  ist  in  M,  nur  einmal  in  C,  eine  e-Form 
statt  der  gew.  i-Form  des  Imper.  Sie  ist  wahrscheinlich  nnr 
eine  Besonderheit  des  Schreibers  von  M,  nicht  des  Originals., 
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Ueon  thinan.      Thiu-  wurd  is  at  kandun , 
ea  tidi  sind  nu  ginähit.»      So  tliö  the  treulogo 
it  mos  autföng      endi  mid  is  müdu  anb^t, 
afgaf  ina  thiu  godes  kraft,      gramon  in  gewitun 
thana  likhamon,      leda  wihti,  4625 

rd  imu  Satanäs      sero  bitengi, 
rdo  umbi  is  herta,      sldur  ina  thiu  helpa  godes 
i^t  an  thesumu  Höhte;      s6  is  themu  liudiö  we, 
j  so  under  thesumu  himile  skal      h^rron  wehslon. 


XV. 


r^t  imu  tho  üt  thanan      inwideas  gern  4630 

las  gangan,      habda  imu  grimman  hugi, 

gan  wid  is  thiodan.      Was  thö  giu  thiustri  naht, 

lo  gisworkan.      Sunu  drohtines 

imu  at  thera  gomun  ford,      endi  is  jungoron  thär. 
idand  win  endi  brod      wihida  bödiu ,  4635 

igöda  hebaukuning,      mid  is  haudon  brak, 
it  under  them  is  jungoron      endi  goda  thankoda, 
la  them  ölät,      the  thär  al  giskop, 
old  endi  wunnea,      endi  sprak  word  manag: 
obead  gi  thes  liohto,      that  thit  is  min  likhamo,      4640 
.  min  blöd  so  sama:      gibu  ik  iu  her  bediu  samad 
i  endi  drinkan.      Thit  ik  an  erdu  skal 
xn  endi  geotan      endi  iu  te  godes  rikea 
in  mid  minu  likhamon      an  lif  ewig , 
that   himiles  lioht.       Gihuggiad  gi  simla,  4645 


4622  treuloyo  wie  ivdr-logo,  Treubrecher.  —  Die  eigen- 
nlicbe  Reflexion  4628,  29  =  4775,  dem  Dichter  selbst  an- 
5rig,  betont  in  echt  deutscher  Empfindung  die  Treue,  als 
eig-  Lebensband  der  Menschen  und  der  Welt,  herron  wehs- 
hier  natürlich  nicht  bloß  «vertauschen»,  sondern  =  afgetan^ 
jif^en,  böslich  verlaßen. —  skal^  nicht  «verpflichtet  sein»,  son- 
a  ge^jrühnlich  allgemein  unser  «in  den  Fall  kommen».  —  4632  giu^ 
on,  also  niclit  eine  in  entfernter  Vergangenheit  liegende  Hand- 
g  oder  Zustand,  wie  sonst  oft,  sondern  etwas  kürzlich 
getretenes. 
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that  gi  thiu  fulgangat      thiu  ik  an  theson  gomon  dön! 

Märeat  thit  for  menegi;      thit  is  mahtig  thing, 

mit  thius  skulun  gi  iwomu  drohtine      diurida  frummian. 

Habbiat  thit  min  te  gihugdiun      h^lag  bilidi, 

that  it  eldibarn     aftar  lestien,  4650 

waron  an  thesaru  weroldi,      that  that  witin  alle 

man  obar  thesan  middilgard,      that  it  is  thurh  mina  minn^^ 

giduan, 
herron  te  huldi.      Gihuggiad  gi  simla, 
hweo  ik  iu  her  gibiudu,      that  gi  iwan  brodarskepi 
fasto  frummeat,      habbiat  ferhtan  hugi,  4655 

minniöd  iu  an  iwomu  möde,      that  that  mannö  barn 
obar  irminthiod      alla  farstanden, 
that  gi  sind  gegnungo      jungoron  mine. 
Ök  skal  ik  iu  küdian,      hwö  her  wili  kraftag  ftund, 
hetteant  herugrim      umbi  iwan  hugi  uiusian:  .  466QJ 

Satanäs  selbo  he  kumid      iwaro  s^olöno  herot  ..  .| 

frokno  frßsön.      Simla  gi  fasto  te  gode  ; 

berad  iwa  breostgithäht.      Ik  skal  an  iwaru  bedu  staadaiii  '] 
that  iu  ni  mugi  the  menskado      möd  gitwiflean  ;; 

Ik  fullest'iu  wider  themu  fiunde.       Ök  quam  he  herod  pg^ 

freson  min,  466fl^^ 

thoh  im  is  willeon  hör      wiht  ni  gistodi, 
liobes  an  themu  minumu  likhamon.      Nu  ni  williu  ik  iu  lang 

helan , 
hwat  iu  her  nu  sniumo  skal      te  sorgu  gistandan: 
gi  skulun  mi  giswikan,      gesidös  mina, 
iwes  theganskepies ,      er  than  thius  thiustria  naht  4670» 

liudi  farlida      endi  eft  lioht  kume, 
morgan  te  mannen. »      Thö  ward  möd  gumon 


4646  thiu  Acc.  Plur.  d.  N.  wie  das  lat.  quae  für  den  Sing.  ^ 
fulgangan  müsste  hier  mit  Acc.  construiert  sein,  während  80iu# 
Dat.;  einfacher  ist,  es  den  Accus,  durch  eine  Attraction  tob 
dem  zweiten  thiu  her  zu  nehmen,  wie  dies  namentlich  mhd« 
so  unendlich  häufig  ist.  —  4654  hweo^  nicht  Instr.  Atinti,  soll* 
dern  dem  goth.  hvaiva  noch  näher  als  die  gewöhnliche  contn^ 
hierte  Form  hwd,  —  4663  an  iwaru  bedu  standan,  bei  euroi* 
Gebete  stehn,  beistehn.  —  4665  fullest'iu  für  falleatiu  iu*  — * 
4667  themu . minumu  s.  o.  4603. 
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9  gisworkan      endi  s^r  hugi, 

tg  umbi  irö  herta,      endi  irö  herron  word 

3  an  sorgun.      Simon  Petrus  thö  4675 

in  wid  is  thiodan      thristwordim  sprak 

inldl    wid    is    herron:       «thoh    thi   al  thit  helidö   folk, 

quathe , 
tkan  thine  gisidös,      thoh  ik  simla  mit  thi 
Hon  tharbun      tholdian  williu. 

iun  garo  simla,      ef  mi  god  lätit,  4680 

ik  an  thinumu  full§ste      fasto  gistande. 
h  sia  thi  an  karkareas      klüstron  hardo 
&  liudi  bilükan,      thoh  is  mi  luttil  tweho, 
i  an  th^m  bendion  mit  thi      bidan  willie, 
an  mit  thi  sd  liobon.    Ef  sia  thlnes  libes  than         -4685 
h  eggia  nid      ahtian  willian, 
min  the  gödo,      ik  gibu  min  ferh  furi  thi 
wkpnö  spil:      nis  mi  werd  eowiht 
»inüdanne,      so  lango  so  mi  min  weröd 
i  endi   handkraft.»       Thö    sprak   im  eft  is   hörro    an- 

gegin;  4690 

rat,  thu  thi  biwänis,  quathe,      wisaro  trewono, 
stero  thingö,      thu  habas  thegnes  hugi, 
ion  gödan.       Ik  mag  thi  seggian,  hwö  it  thoh  giwerdan 

skal, 
:  thu  wirdis  so  wekmod,      thoh  thu  ni  wänies  s6, 
t  thu  thines  thiodnes  te  naht      thriwo  farlögnis         4695 
lanokrädi      endi  quidis  that  ik  thin  herro  ni  si, 
thu  farmanst  mina  mundburd!')       Thö  sprak  eft  the  man 

angegin : 


4677  bi  huldig  aus  Ergebenheit,  wie  es  sich  für  einen  hol- 
man  ziemt.  —  4688  wiipiiü  spil,  das  schnelle  Schwingen 
Schwerter,  eig.  Ausdruck  für  Kampf:  unser  Waffenspiel  etwas 
eres  geworden.  —  4689  fnmtäanne  eowiht,  etwas  (von  sol- 
i  tapfern  Thaten)  zu  unterlaßen.  . —  werod  s.  o.  3684.  — 
l  biwunian  mit  Acc.  der  Pers.  Gen.  der  Sache,  etwas  glau- 
von  einem;  thi,  von  dir;  von  biwänis  ist  der  ohne  Oon- 
ition,  nach  der  der  altern  wie  neuern  Sprache  gleich  häu- 
n  Art  angehängte  Folgerungssatz  abhängig  «die  Kraft  hät- 
».  —  4696   er  mit  Dat.  als  Prsep. 
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«ef  it  gio  an  weroldi,  quathe,      giwerdan  mösti, 

that  ik  samad  mit  thi      sweltan  mösti, 

döian  diurliko,      than  ni  wurdi  gio  the  dag  kuman,        47 

that  ik  thin  farlögnidi,      liobo  drohtin, 

gerno  for  theson  Judeon. »     Thö  quädun  alla  thie  jungron  i 

that  sia  thär  an  th^m  thingon      mid  im  tholöian  weldin. 

Thö  im  eft  mid  is  wordun  giböd      waldant  selbe, 

hör  hebankuning,      that  sie  im  ni  letin  irö  hugi  twiflian,  47« 

hiet  that  sie  ni  weldin diopa  githähti; 

«ni  dröbie  iwa  herta      thurh  iwes  drohtines  word, 
iie  forhteat  te  filu!      ik  skal  fadar  üsan  ^ 

selbon  sökian      endi  iu  sendean  skal 
fan  hebanrikie      hölagna  göst.  47 

The  skal  iu  eft  gefröbrean      endi  te  frumu  werdan, 
manon  iu  therö  mahlö,      the  ik  iu  manag  hebbiu 
wordun  giwisit.      He  gibid  iu  giwit  an  briost, 
lustsama  lera,      that  gi  löstean  forth 
thiu  word  endi  thiu  werk,      the  ik  iu  an  thesaro  werol 

giböd.»  471 

Ares  imu  thö  the  rikeo      an  themu  rakode  innan, 
neriendo  Krist,      endi  giwöt  im  nahtes 
selbo  mid  is  gisidun.      Sörago  gengun 
swldo  gornöndie      jungron  Krist  es 

hriwigmöde,      thö  he  im  an  thana  höhan  giwet  47S 

Olivetiberg.      Thär  was  he  up  giwuno 
gangan  mid  is  jungoron.      That  wissa  Judas  wel 
balohugdig  man,     hwand  he  was  oft  an  themu  berge  mid  im.' 
Thär  grötta  the  godes  sunu      jungoron  sine: 
« gi  sind  nu  so  dröbia,  quathe,      nu  gi  minan  död  witun,  475 
nu  gornöd  gi  endi  griotad      endi  these  Judeon  sind  an  lustaJ 
mendit  thiu  menegi,      sindun  an  irö  möde  fräha, 
thius  werold  is  an  wunneon.      Thes  wirdit  thoh  giwand  kumfl 
sniumo  tulgo,      than  wirdid  im  ser  hugi. 


4706  nach  weldin  fehlt  in  dem  hier  allein  erhalt.  C  ein  nii 
d  beginnendes  Wort,  wofür  dragan  passend  vorgeschlagen.  ^ 
4729  tulgo^  wie  filu^  swtdo,  hando  gewöhnlich  verstärkend;  hiei 
wie  es  alle  solche  Wörter  können ,  nachgesetzt  dem  sniumo^  n 
dem  es  gehört. 
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lomiat  sie  an  irö  moda,      endi  gi  mendian  skulun  4730 

e  6wandage,      hwand  gio  endi  ni  kumid, 

ellibes  giwant.     Bi  thiu  ni  thurbun  iu  thius  werk  tregan, 

i  min  hinfart,      hwand  thanan  skal  thiu  helpa  knman 

>  bamun.»      Thö  h^t  he  is  jungoron  thär 

ippan  themu  berge ,     quath  that  he  te  bedu  weldi  4735 

i  holmklibu      höhor  stigan. 

6  thria  mid  im      thegnos  gangan, 

endi  Jöhannese      endi  thena  gödan  Petruse, 

ödian  thegan.      Tho  sie  mid  irö  thiodne  samad 

argngon,      thö  biet  sia  the  godes  sunu  4740 

ge  uppan      te  bedu  hnigan, 

i  god  grötean,      gerno  biddian, 

;  im  therö  kostöndero      kraft  farstödi, 

0  willeon,      that  im  the  widarsako 

iti,  tbe  m^nskado,      möd  gitwiflean,  4745 

a  thö  selbo  gibn^g      sunu  drohtlnes 

1  an  kneobeda,      kuningö  rikeöst 
rt  te  foldu,      fadar  alathiodö 
grötta,      gomwordun  sprak 

llko,      was  imu  is  hugi  dröbi  4750 

ro  menniski,      raöd  gihrörid, 

t  was  an  forhtun,      föllun  imo  trahni, 

s  diurlik  swet,      al  so  drör  kumid 

.  fan  wundun.      Was  an  giwinne  thö 

!mu  godas  barne      the  gest  endi  the  likhamo;        4755 

ras  füsid      an  fordwegös, 

st  an  godes  rlki,      ödar  giämar  stöd, 

10  Kristes,      ni  welda  thit  lioht  ägeban, 

ibda  for  themu  döde.      Simla  he  te  drohtine  forth 

i4r  after  thiu      mahtigna  grötta,  4760 


2  tregan  s.  o.  3233.  —  4743  farstandan  c.  Acc. ,  schützend 
;n:  der ,  beschützte  Gegenst.  im  Dat.  iw,  d.  i.  Christus, 
rugehaltene  im  Acc.  kraft.  —  4756  odar  —  odar^  das 
•  das  andere.  —  4757  giumar^  hier  Adj.  jammervoll.. — 
t  gröttan  das  gemeinsame  Verb,  für  te  drohtine  und  mah- 
tc.,  also  in  der  oft  vorkommenden  pridcipiell  variie- 
Construetionsweise.  grötian,  anreden,  kann  neben  dem 

▲SD.  \^ 
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höhan  himilfadar,      hllagna  god, 

waldand  mid  is  wordun:      «ef  nu  werdan  ni  mag,  quathe, 
mankunni  ginerid,      ni  sl  that  ik  minan  gebe 
lioban  ISkhamon      for  liudiö  barn, 

te  w^geanne  te  wundron,      it  s!  than  thin  willeo  s6,     476(1 
ik  williu  is  than  gikostön,      ik  nimu  tbana  kelik  an  hand, 
drinku  ina  thi  ti  diurdu,      dröhtln  frö  min, 
mahtig  mundboro!      Ni  sih  thu  mines  hör 
fleskes  giföries:      ik  fullon  skal 

willeon  thlnan,      thu  habes  giwald  obar  al!»  477C 

Giwfet  imu  thö  gangan      th&r  he  Ir  is  jungron  16t 
btdan  iippan  themu  berge,      fant  sie  that  barn  godes 
släpan  sorgöndie,      was  im  s6r  hugi, 
thes  sie  fon  iro  drohtlne      d^lian  skoldin. 
So  sint  that  mödthraka      mannö  gihwilikumu,  4771 

that  he  farlätan  skal      liobana  h^rron, 
afgeban  thana  so  gödana.      Thö  he  te  is  jungoron  sprak, 
wahta  sie  waldand      endi  wordun  grötta: 
«hwi  williad  gi  so   släpan?»    quathe.       «Ni  mngnn  samal 

mid  mi  J 

wakon  ^na  tld?      Thiu  wurd  is  at  handun,  4781 

that  it  s6  gigangan  skal,      s6  it  godfadar  i 

gimarköda  mahtig.      Mi  nis  an  mlnumu  mode  tweho, 
min  gest  is  garu      an  godes  willeon,  ; 

füs  te  faranne:      min  flösk  is  an  sorgun, 
letid  mik  min  likhamo,      l^d  is  imu  swldo  4781 

witi  te  tholönne.      Ik  thoh  willeon  skal 
mines  fader  gifrummian,      hebbiad  gi  fastan  hugi!» 
Giw^t  imu  thö  eft  thanan      öderstdu 
an  thana  berg  uppan      te  bedu  gangan 
märi  drohtin,      endi  thär  so  manag  gisprak  4790 

gödero  wordö.    Godes  engil  quam 
h^lag  fan  himile,      is  hugi  fastnöda, 
beldida  te  th^m  bendiun.      He  was  an  thero  bedu  simlai 
ford  an  fllte      endi  is  fadar  grötta,  . 

waldand  mid  is  wordun:    «  ef  it  nu  Wesan  ni  mag,  qnathe,  47M 


gewohnlichen  Accus,    auch   wie   alle   gleichbedeutenden  WofH 
mit  ie  constrniert  werden. 
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drohtin,      nebu  ik  for  thit  mannd  folk 
in&la  tholöie,      ik  an  thinan  skal 
m  wunon!»      Giwöt  imu  thö  eft  thanan 
1  is  gisidös,      fant  sie  släpandie, 
b  sie  gähun;      ggng  imu  eft  thanan  4800 

leon  sidu  te  bedu      endi  sprak  thiodkuning 
u  selbon  Word,      sunu  drohtines, 
jmu  alowaldon  fader,      so  he  6r  deda, 
ia  mahtigna      mannö  frumono 
niudliko.      Neriando  Krist  4805 

imu  thö  eft  te  thto  is  jungron,      grötta  sie  säno: 
ad  gi  endi  restiat?  quathe.      Nu  wirdit  sniumo  herot 
n  mit  kraftu      the  mi  farköpöt  habet, 
la  lösan  gisald!»      Gisidös  Kristes 
dun  thö  after  thöm  wordon     endi  gisähun  thö  that  we- 

rot  kuman  4810 

lana  berg  uppan      brahtmu  thiu  mikilon, 
a  wäpanberand,      wisda  im  Judas, 
hugdlg  man,      Judeon  aftar  sigun, 
6  folkskepi.      Drög  man  fiur  an  gimang, 
i  an  liohtfatun,      l^dda  man  faklon  4815 

landea  fan  bürg,      thär  sie  an  thana  berg  uppan 
n  mit  stridu.      Thea  stedi  wissa  Judas  wel, 
'  he  thia  liudi  tö      l^dean  skolda. 
!a  im  thö  te  tökne,      thö  sie  thär  tö  förun, 
lu  folke  biforan ,      te  thiu  that  sie  ni  farfengin  thär    4820 
1  ödrana  man :      » ik  gangu  im  at  erist  tö ,  quathe, 
iu  endi  queddiu;      that  is  Krist  selbe, 
%  gi  fähan  skulun      folkö  kraftu, 
m  ina  uppan  themu  berge      endi  ina  te  bürg  hinan 
n  under  thia  liudi.      He  is  libes  habad  4825 


797  f.  an  thinan  willeon,  auf  deinen  Willen  hin,  was  dein 
3  mit  sich  bringt,  wunon  ausharren.  —  4809  gisald,  sync. 
von  sellian,  verkaufen.  —  4812  wäpanberand  Partie.  Sub- 
iv  wie  frlund  etc. ,  also  im  Plur.  N.  Acc.  scheinbar  fle- 
slos.  —  4820  the  thiu  that  ni,  damit  nicht.  —  4822  zu  kus- 
lud  queddiu,  die  den  Objectsaccus.  verlangen,  ist  derselbe 
dem  vorigen  Dat.  im  zu  entnehmen. 
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mid  is  wordon  farwepköd.»    Werot  sidöda  thö, 

antthat  sie  te  Kriste      kumane  wurdun, 

grimfolk  Judeöno,      tMr  he  mid  is  jungron  stod 

märi  drohtin,      b^d  metodogiskapu, 

torhtero  tideö.      Tho  geng  imu  treulos  man,  4 

Judas  tegegnes      endi  te  themu  godes  bame 

hneg  mid  is  höbdu      endi  is  herron  quedda, 

kusta  ina  kraftigna      endi  is  quidi  l^sta, 

wisda  ina  themu  werode      al  so  he  er  mid  wordun  gih^t 

That  tholöda  al  mid  githuldiun      thiodö  drohtin,  4J 

waldand  thesaro  weroldes,     endi  sprak  imu  mid  is  wordun 

frägoda  ina  frökno:      «bi  hwi  kumis  thu  so  mit  thios  fo 

te  mi, 
be  hwi  ledis  thu  mi  thesa  liudi  tö      endi  mi  te  thesaro 

dun  thiodu 
farkopos  mit  thinu  kussu      under  thit  kunni  Judeöno, 
meldös  mi  te  thesaro   menegi?»      Geng  imu  tho  with  i 

man  sprekan,        4 
with  that  werod  odar,      endi  sie  mid  is  wordun  fragn, 
hwena  sie  mid  thiu  gisidu      sökian  quämin 
s6  niudliko  an  naht,      «s6  gi  williad  nod  frummean 
manno  hwilikumu?»      Th6  sprak  im  eft  thiu  menegl  ang^ 
quädun  that  im  h^leand  thär      an  themu  holme  uppan  4i 
giwisid  wäri,      «the  thit  giwer  frumid 
Judeoliudiun      endi  ina  godes  sunu 
selbon  hetid,      ina  quämun  wi  sokean  herod, 
weidin  ina  gerno  bigetan;      he  is  fan  Galil^olande , 
fan  Nazarethburg. »      So  im  the  neriendo  Krist  48 

sagda  te  södon,      that  he  it  selbo  was, 
so  wurdun  tho  an  forhton      folk  Judeono , 


4826  farwerkon  =^  farwirkean ,  verwirken.  —  4829,  30 
das  Ziel  bei  btdan,  erwarten,  einmal  mit  d.  Acc,  das  and< 
mal  m.  Gen.  bezeichnet,  in  dem  gewöbnlichen  Streben  nachWe< 
sei  des  Ausdrucks.  —  torhtero  ttdeö  s.  o.  4180.  —  4833  is  qit 
lesta,  seine  Rede,  Zusage  leistete,  erfüllte.  —  4834  wisian  i 
Acc,  auf  einen  besondern  Gegenstand  hinweisen,  mit  I> 
4812  jemand  den  Weg  etc.  zeigen.  —  4840  hier  meldot^  ( 
radezu  verrathen.  —  4843  so  wie,  als  wenn. 
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un  undarbadöde,      tbat  sie  undar  bak  föUun, 
efiio  sän      erda  gisöhtun 

rwardes  that  werod,      ni  mahtun  that  word  godas,  4855 
stemnia  antstandan.      Wärun  thoh  so  stridige  man 
pan  eft  up  an  themu  holme ,      hugi  fastnodun , 
an  briostgithäht ,      gibolgana  g§ngiin 
r  mid  nldu,      antthat  sie  thana  neriendon  Krist 
iu  biwurpun.      Stödun  wise  man,  4860 

>  gomöndie      jungoron  Kristes 

m  tbero  derbeun  dädi      endi  te  irö  drohttne  spräkun: 
L  it  tbin  willio,  quädun  sie,      waldand  frö  min, 
üs  b^r  an  speres  ordun      spildian  möstin 
un  wunde,      that  ni  wäri  üs  wiht  so  g6d,  4865 

At  wi  her  for  üsumu  drohtine      döian  möstin 
fTundon  blöka!»      Thö  gibolgan  warth 
swerdthegan      Simon  Petrus, 

m  innan  hugi,      that  he  ni  mahta  dnig  wort  sprekan; 
arm   ward   imu   an   is  herton,       that  man    is    h^rron 

thär  4870 

m  welda.      Thö  he  gibolgan  gong, 
}  thristmöd  thegan      for  is  thiodan  standan, 
for  is  herron.      Ni  was  imu  is  hugi  twlfli, 
i  an  is  breostun,      ak  he  is  bil  ätöh, 
d  bi  sidu,      stop  imu  tegegnes  4875 

bana  furiston  fiund      folmö  kraftu, 
tho  Malchus  ward      mäkeas  eggiun 


853  umUir  bak,  rückwärts,  auf  den  Rücken  =  widarwardes ; 
asatz  fordwardes.  —  4857  dhlupa/iy  heranlaufen.  —  4863  fro 

selbst  in  der  Anrede  mehrerer  kann,  weil  doch  immer 
einer  für  die  andern  spricht,  dieser  Eine  mit  dem  Pron. 
«8.  der  Einzahl  bezeichnet  werden.  —  4865  wäpnun 
e  zu  Ü8f  uns;  speres  ordun  wupnun  wunde,  obgleich  eig. 
hied.  Waflfen,  Speer  u.  Schwert  bezeichnend,  doch  als 
!  epische  Metaphern  gleich  geordnet.  —  4867  beniwunda 
Todeswunde ;  beni  zu  ban  in  bano  etc. ,  eig.  tautol.  Compos., 
ni  schon  die  tödtliche  Wunde  heißt.  —  4868  swerdthegan 

hier  nicht  in  dem  techn.  Sinn  des  Mhd. ,  sondern  bloß  der 
srtfübrende  thegan,  Dienstmann.  —  4875  stop,  hier  ent- 
ispringen. 
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an  thana  swidaron  half      swerdu  gimälod. 

Thiu  hlust  ward  imu  farhawan,     he  wardan  that  höbid  wi^nd,    ■ 

that  imu  herudrörag      hleor  endi  ora  4880    ^ 

beniwundon  brast,      blöd  aftar  sprang, 

wM  fan  wundun.      Thö  was  an  is  wangun  skard 

the  furisto  thero  fiundö;      tho  stod  folk  an  rüm, 

andredun  im  thes  billes  biti.      Thö  sprak  that  barn  godes 

selbo  te  Simon  Petruse,      Mi  that  he  is  swerd  dedi      4886 

skarp  an  skedia:      «ef  ik  with  thesa  skola  weldi,  quathe, 

with  theses  werodes  giwin     wigsaka  frummean, 

than  manödi  ik  thana  märeon      mahtigna  god, 

hMagna  fadar      an  himilrikea, 

that  he  mi  s6  managan  engil      herod  obana  sendi,         48d0 

wiges  s6  wisan,      s6  ni  mahtin  irö  wäpanthreki  ^ 

man  ädogian;      irö  ni  stödi  gio  sulik  megin  samat  ^ 

folkes  gifastnöd,      that  im  irö  ferah  after  thiu 

werdun  mahti.      Ak  it  habad  waldand  god, 

alomahtig  fadar,      an  ödar  gimaköd,  4895 

that  wi  githolöian  skulun      so  hwat  so  üs  thius  thioda  tö 

bitres  brengid;      ni  skulun  üs  belgan  wiht, 

wrödean  wid  iro  giwinne,      hwand  so  hwe  so  wäpnö  nid,       j 

grimman  gerheti      wili  gerno  frummean,  -l 

he  swiltid  imu  oft      swerdes  eggiun,  4900^1 

doid  imu  bidrörag.    Wi  nüd  üsun  dädiun  ni  skulun 

wiht  äwerdian."      G§ng  imu  thö  te  them  wundon  manne, 

legda  mid  is  handun      lik  tesamne,  •'  j 

höbidwundon,      that  siu  sän  gehelid  warth,  ] 

thes  billes  biti,      endi  sprak  that  barn  godes  4905 

with  that  wreda  werod:      «mi  thunkid  wundar  mikil,.quathei 

ef  gi  mi  l§das  wiht      lestean  weldun, 

hwi  gi  mi  thö  ni  fengun,       than  ik  under  iwomu  folke  st6d 

an  them  wiha  innan      endi  thär  word  manag 

södlik  sagda?      Than  was  sunnun  skin,  4910 

diurlik  dages  lioht,      than  ni  weldun  gi  mi  duon  öowiht 

lödes  an  thesumu  liohte,      endi  nu  lediad  mi  iwa  liudi  tö 


4878  an  thana  swidaron  halfy  rechte  Seite,  half  hier  Maio.' 
gewöhnlich  Fem.  halfta.  —  48S3  an  rüm  Adv.  zu  standan^  litt 
auseinander,  weg. 
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an  thiostria  naht,      al  so  man  thiobe  död, 

tium  man  thena  fähan  will      endi  he  is  ferhes  habet 

fiyrwerköd  wamskado.»      Werod  Judeöno  4915 

grqian  th6  an  thana  godes  sunu,      grimma  thioda, 

heteandero  h6p      hwurbon  ina  umbi, 

n&dsLg  mannö  folk,      m§nes  ni  sähun, 

hefton  herubendiun      handi  tesamne, 

fidmds  mit  feterön.      Imu  ni  was  sulikoro  firinquila      4920 

iharf  te  githolönne      thiodarb^dies , 

te  winnanne  sulik  witi,      ak  he  it  thurh  thit  werod  deda, 

hwand  he  liadid  barn      Idsian  welda, 

halön  fan  helliu      an  himilriki, 

an  thana  widon  welon,     bi  thiu  he  thes  wiht  ni  bisprak  4925 

thes  sie  imu  thurh  inwidnld      ögian  weldon. 

XVI. 


1>I 


Thö  wurdun  thes  so  malske      modag  folk  Judeono , 

tiuQ  heri  warth,  thes  86  hrömag,       thes  sie  thana  h^lagon 

Krist 
tu  lidobendion      ISdian  möstun , 

förean  an  feteron.      Thia  fiund  eft  giwitun  4930 

&n  themu  berge  te  bürg,      geng  that  barn  godes 

ander  themu  heriskepi      handun  gibuudan, 

dmböndi  te  dale.      Wärun  imu  the  is  diuriun  thö 

fisidös  giswikane      al  so  he  im  §r  selbo  gisprak. 

Ki  was  it  thoh   be    ^nlgeru   blodi,       that    sie    that    barn 

godas  4935 

4920    Wie    die    Commentatoren    vor    und    nach    ihm,     so 
betont    auch    der  Dichter    überall    und   immer   wieder,    wo    es 
ihm    passend    scheint,     den    freiwilligen    Opfertod    Jesu.     — 
4935  Die  Entschuldigung,  daß  es  nicht  Feigheit  war,  sondern 
die  Erfüllung   der   alten   Prophezeiungen,   hat   der  Dichter  aus 
Tat.   164:    Hoc  autem  /actum  est,  ut  implerentur  scripta  prophe- 
iammj  was    übrigens   dort   in   ganz   anderem    Zusammenhange 
▼or    der   Flucht    der   Junger,    auf   die    Gefangennahme   selbst 
bezügl.  steht.     Keiner  der  Kirchenväter   hat  es   für  nöthig  ge- 
halten die  Jünger  vor  dem  Vorwurf  der  Feigheit  zu  schützen: 
der    deutsche  Epiker  aber  muß   es,    weil    sonst   seine  Helden 
vernichtet  wären. 


l 
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lioban  farletun,      ak  it  was  sd  lango  biforan 

wärsagöno  word,      that  it  skoldi  giwerdan  s6, 

bi  thiu  ni  mahtun  sie  is  bimidan.      Than  after  thero  menigl 

göngun 
Johannes  endi  Petrus,      thie  gumon  tw^ne, 
folgödim  ferrana,      was  im  firiwit  mikil,  4940 

hwat  thea  grimmon  Judeon      themu  godes  barne  weidin, 
irö  drohtine  duan.      Thö  sie  te  dale  quämun 
fan  themu  berge  te  bürg,      thär  irö  biskop  was, 
iro  wlhes  ward,      thär  IMdon  ina  wlanke  man, 
erlös  under  ederös.      Thär  was  eld  mikil,  4945 

fiur  an  frithobe      themu  folke  tegegnes 
gewarht  for  themu  werode.     Thär  g^ngun  sie  im  wermean  t6, 
Judeoliudi,      l^tun  thana  godes  sunu 
bidan  an  bendiun.      Was  thär  braht  mikil, 
gelmödigaro  galm.      Johannes  was  er  4950 


4936  liotan   zu    harn^    das    dem  Begriffe    nach   ja    Maae^ 

wie   30    oft  ähnliches.   —    4945    eder  stm.   Zaun,   Umzäunn: 

=  hqf\   gardos,    —    4946   tegegnes    konnte    «zu    seinem 

pfang»  heißen,    wenn  nicht  for  doch   nur   ortlich  zu   nehmet] 

wäre,    vor,   gegenüber.  —   4946  frit-hof  {t   vor   h   yerhärtef^ 

s.  £inl.)  =  hof  jeder  hof  ist  an  sich  ein  frithof^  geschützte^' 

mit    besonderem    Bann,    um     so     mehr     ein     so    hoch     toi^ 

nehm  er.  —  Daß  4950  u.  folg.  für  das  seltsame  Incognito,  wo-  j 

rein   der  Apostel  Johannes   sich    in   dem  nach   ihm   benannten 

Evangelium  auch  in  dieser  Scene  hüllt:   nalius  discipulus»  tob 

dem  Dichter,   auch  ohne   daß  er  viel  Commentare  zu  Rath  sn 

ziehen  brauchte,    mit  dem   wahren  Namen   des  Job.  vertauscht  ; 

werden   mußte,    begreift   sich  von  selbst.    Aus   sächsisch-dent- 

schem  Schicklichkeitsgefühl  hat  er  aus  der  ostiaria  einen  wcurä 

portun  gemacht ,  wodurch  sich  die  Nöthigung  ergab,  diese  eine 

Person  des  bibl.  Textes  in  zwei ,  Mann  und  Weib,  zu  spalten. 

Auch   die  weitere  Motivierung  für   den  Eintritt   des  Petrus  ist 

freies  Eigenthum  der  Phantasie  oder  des  Gefühls  des  Dichters. 

Im  Text  steht  dixit  ostiariae,  die  also  Petrus  durch  Job.  Ver^ 

mittelung    einläßt,  hier  bittet  Johannes  einen  Verwandten  des 

Thürhüters,    den  er  (so  ist  vorausgesetzt)  beßer  kennt  als  dio^ 

sen,    die  Vermittelnng  zu   übernehmen,    was  dieser  anch  nH 

Erfolg  thnt.     Der  sprachliche  Ausdruck   erlaubte   auch  is  aof   ) 

Johannes  selbst  zu  beziehen,  sodaß  er  einen  Verwandten,  deÄ  -" 

er  traf,  um  seine  Vermittelnng  beim  ward  angesprochen  hätttt^   ' 

doch  scheint  die  erste  Erklärung  sachlich  vorzuziehen. "  ■    "* 
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themu  hSröston  küd,      bi  tliiu  mösta  he  au  thana  liof  innan 
thringan  mit  thero  thioda.      Stöd  allaro  thegnö  betsta 
Petrus  thftr  üte,      ni  llt  ina  the  portun  ward 
folgön  is  fröhon,      6r  it  at  is  friunde  äbad 
Jdhaunes  at  6numu  Judeon,      that  man  ina  gangan  l^t  495 & 
ford  an  thana  fHthof.      Thär  quam  im  en  f^kni  wif 
gangan  tegegnes,      thiu  Snas  Judeon  was 
irö  theodnes  thiwa,      endi  thö  te  themu  thegne  sprak, 
magad  tmw&nllk:      «hwat,  thu  mahtis  mau  wesan, 
jangoro  fan  Galiläa,      thes  the  thär  geginward  st^d      4960 
fodmun  gifastnöd.»      Thö  an  forhtun  warth 
Simon  Petrus  sän,      slak  an  is  mödi, 
qnath  that  he  thes  wibes      word  ni  bikonsti, 
ni  thes  theodanes      thegan  ni  wäri, 

mM  is  thö  for  thero  menegi,      quath  that  he  thena  man  ni 

antkendi:  4965 

■ni  sind  mi  thine  quidi  küde.»      Was  imu  thiu  kraft  godes, 
thia  herdisli  fan  themu  herton.      Hwarböndi  gSng 
fcNTtt  nnder  themu  folke,      antthat  he  te  themu  iiure  quam, 
flirrt  ina  thö  warmian.      Thär  im  ök  du  wif  bigan 
üelgian  firinspräka:     «hSr  mugun  gi  an  iwan  fiund  sehan,  4970 
thit  is  gegnungo      jungoro  Kristes, 
is  selbes  gisid!»      Thö  gSngun  imu  säu  after  thiu 
nähor  nidhwata      endi  ina  niudliko 
frigödun  fiundo  bam,      hwilikes  he  folkes  wäri: 
«ni  bist  thu  thesorö  burgliudiö,       that  mugun  wi  an  thinon 

gibärea  gisehan,   4975 
an  thinun  wordon  endi  an  thinero  wisun,      that  thu  theses 

werodes  ni  bist, 
ak  tba   bist  galilMsk  man.»       He  ni  welda  thes  thö  gehan 
'  eowiht , 


4951  mösta  hier  recht  deutlich  das  scTion  Öfters  erwähnte 
darch  und  durch  subjective  Moment  im  Begriffe  des  alten  motan : 
konnte,  durfte,  gelang  es  ihm,  niemals  «müßen».  —  4954  d-had^ 
cr-liat.  —  4956  fekni  so  von  dem  Gemüihe  des  Dichters  auf 
dgene  Hand  betitelt,  wie  4959  un-wdnlti\  höflich.  —  4958  irö 
mf  theodnes  zu  beziehen,  theodan  Herr  überhaupt.  —  thiwa  s.  o. 
M6.  —  4967  hwarbön  swv.  intens.,  sich  schnell  oder  oft  drehen.  — 
4973  ntd-kwat  Adj.,   buchst,  haß-gewetzt,   voll  scharfen  Haßes. 
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Ak  stod  tli6  endi  stridda      endi  starkan  M 

swidllko  giswör,      that  he  thes  gisides  ni  wäri. 

Ni  habda  is  wordö  giwald;      it  skolda  giwerdan  s6,      49 

so  it  the  gemarköda,      the  mankunnies 

farwardöd  an  thesaru  weroldi.      Thö  quam  im  ök  an  thei 

hwarbe  t6 
thes  mannes  mägwiui,      the  he  er  mid  is  mäkiu  gihSu, 
swerdu  thiu  skarpon,      quath  that  he  Ina  sähi  thkr 
an  themu  berge  uppan,      «thär  wi  an  themu  bömgardon  49 
htoon  thinumu      hendi  bundun, 
fastnödun  is  folmös.»      He  thö  thurh  forhtan  hugi 
farlögnida  thes  is  liobes  hgrron ,     quath  that  he  weldi  wes 

thes  Itbes  skolo, 
ef  it  mahti  §nig  thär      irminmannö 

giseggian  te  södon,      that  he  thes  gisides  wäri,  4S 

folgddi  therö  ferdi.      Tho  ward  an  thana  formon  sid 
hanokräd  ähaban.      Thö  sah  the  h§lago  Erist, 
barnö  that  betsta,      thär  he  gebundan  stöd, 
selbo  te  Simon  Petruse,      sunu  drohtines 
te  them  erle  obar  is  ahsla.      Thö  ward  imu  an  innan  sän  49 
Simon  Pötrusa      sör  an  is  möde, 
härm  an  is  herton      endi  is  hugi  dröbi, 
swido  ward  imu  an  sorgun,      that  he  dr  selbo  gesprak, 
gihugda  therö  wordö  thö,      the  imu  6r  waldand  Krist 
selbo  sagda,      that  he  an  thero  swarton  naht  50 

er  hanokrädi      is  herron  skoldi 
thriwo  farlögnian.      Thes  thram  im  an  innan  möd 


4981  ebenso  wie  4936  zu  bezeichnen  als  unumgängL  i 
thige  Begründung. —  A9S2  farwardön  =  wardon  mit  Gen.  de«  Ol 
Sorge  tragen.  —  4983  mdg-wini  =  mag.  —  giheu^  3.  Praet.  Sing« 
hauwan,  —  4986  hendi:  oben  4919  die  unumgelautete  alterthä 
liehe  Form  handu  —  4988  thes  is  liotes,  die  starke  Form  M 
hier  wie  oben  schon  öfter  als  eine  bloße  Concinnitat  des  fomiAl 
Ausdrucks  erklärt  werden,  aber  es  ist  dabei  zu  berückaifll 
gen,  daß  nach  den  persönl.  Pronom.,  wozu  auch  he  gfib^ 
die  schwache  und  die  starke  Form  gleich  berechtigt  sind>.sU 
dings  die  schwache  die  häufigere.  —  ^es  skolo,  des  Lobj 
schuldig,  verwirkt,  also  unser  «Todes  schuldig».  —  4996  0" 
ahsla  die  in  der  ganzen  alten  Sprache  gewöbnl.  sinnL  Bei0^ 
nung  des  sich  umseheus,  rückwärts  sehens. 
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an  is  breostun,      endi  geng  imu  th6  gibolgaa  thanan 
lan  fan  thero  menegi      an  mödkaru, 

an  sorgun,      endi  is  selbes  word,  5005 

cefti  wiop,      antthat  imu  wallan  quämun 

ihea  hertkara      h§te  trahni, 
ga  fan  is  breostun.      He  ni  wända  that  he  is  mahti  gi- 

bötean  wiht, 
erk  furdor      eftha  te  is  frähon  kuman 
a  huldi.      Nis  §nlg  helido  so  ald,.  5010 

po  mannes  sunu      mSr  gisähi 
bes  word      s§ror  hrewan, 
.  eftha  kümian.      «Wola  kraftag  got,  quathe, 
ik  bebbiu  mi  so  farwerkod,       so  ik  minaro  weroldes 

ni  tharf 
leggian,      ef  ik  nu  te  aldre  skal  5015 

6  thinero      endi  hebanrikeas, 
an,  tholoian.      Than  ni  tharf  mi  thes  enig  thank  wesan, 

drohtin,      thes  ik  gio  te  thesumu  liohte  biquam. 
ium  ik  nu  thes  wirdig,      waldand  fro  min, 
ik  under  thina  jimgron      gangan  moti,  5020 

sundig  under  thine  gisidös;      ik  ir6  selbo  skal 
n  an  minum  möde,      nu  ik  mi  sulik  men  gesprak. » 
omöda      gumöno  betsta, 

imu  so  hardo,      that  he  habda  is  herron  tho 
8  farlognit.      Than  ni  thurbun  thes  liudiö  barn,      5025 
'8  wundröian,      bi  hwi  it  weldi  god, 
8Ö  lioban  man      led  gistodi, 
he  so  honliko      herron  sines 
li  thero  thiwun  word      thegno  snellost, 
gnida  s6  liobes.     It  was  al  bi  thesun  liudiun  giduan,  5030 


008  hloday  mit  demselben  Tropus  wie  jetzt,  syn.  zu  het, 
hier  ist  nicht,  wie  4753,  54  das  Blut  buchstäblich  zu 
leiu  Im  Orig.  steht  auch  nur  amare  flevit. —  5010,  11  nis 
«/.  80  ald,  keiner  in  »och  so  langem  Leben;  zu  gisdhi'  ist 
fing  helidü  he  oder  man  zu  ergänzen.  —  gio  mer  je,  nicht 
lUein,  weil  yisuhi  ein  conditionaler  Begriff  ist.  —  5014  mi- 
loeroldes  olcit,  Dank  für  mein  Dasein,  Leben.  —  5024  hrau 
.  Y.  hrewan. 
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firihö  barnun  te  frumu;      he  welda  ina  te  furiston  d6n, 

h^rost  obar  is  hiwiski      hMag  drohtin, 

l^t  ina  gikimnon,      hwilika  kraft  habet 

the  mennisko  möd      äno  thia  mäht  godes, 

l^t  ina  gisundeon,      that  he  sidor  thiu  bet  t 

liudiun  gilöbdi,      hw6  liof  is  thär 

mannö  hwilikumu,      than  he  men  gifrumit, 

that  man  ina  äläte      ledes  thinges, 

saköno  endi  sundeöno,      so  imu  thö  selbo  deda 

hebanrikeas  god      harmgiwurhti.  5 

Bi  thiu  is  mannes  bäg      mikil  unbitherbe, 

hagustaldes  hröm.      Ef  imu  thiu  helpa  godes 

giswikit  thurh  is  sundea,      than  is  imu  sän  after  thin 

briosthugi  blodora,      thoh  he  er  bih^t  spreka, 

hrömie  fan  is  hildi      endi  fan  is  handkrafte,  5 

the  man  fan  is  megine.       That  warth  thär  an  thema 

reon  skin, 
thegno  betstou,      thö  imu  is  thiodanes  gisw^k 
helag  helpa.      Bi  thiu  ni  skoldi  hrömean  man 
te  swido  fon  imu  selbon,      hwand  imu  thär  swikid  oft 
wän  endi  willeo,      ef  imu  waldandgod,  5< 

her  hebankuning      herta  ni  sterkit.  — 
Than  böd  alloro  barnö  betst,      bendo  tholoda 
thurh  mankunni.      Hwurbun  ina  managa  umbi 
Judeöno  liudi,      spräkun  gelp  mikil, 
habdun  ina  te  hoska,      thär  he  giheftit  stöd,  5( 


5032  herust,  Adv. ,  an  die  vornehmste  Stelle.  —  5034  B 
bei  dieser  ausführlichen  Schilderung  and  zugleich  Motiviem 
und  Nutzanwendung  der  Reue  des  Petrus  dem  Dichter  ganc  1 
stimmte  Anregungen  aus  den  auch  sonst  von  ihm  mit  Vorli€ 
benutzten  Kirchenvätern  zugefloßen  sind,  liegt  auf  der  Hai 
Eigenthümlich  und  für  seine  ganze  Signatar  belehrend  ist^  i 
stark  er  dabei  den  Nachdruck  auf  die  menschliche  Schwad 
die  der  Priester  berücksichtigen  soll,  legt,  ganz  im  Geist  ( 
humanen  Gesinnung  Alcuins.  —  5041  mikil  Adv.  Acc.  N.  al 
michil,  —  5042  hayvrstald^  hier  Mann  überhaupt.  Daß  ein  hok 
staid,  s.  o.  2548,  wo  immer  der  Nebenbegriff  der  jngendlicii 
Vollkraft,  am  ersten  in  diese  Fehler  verfallen  wird,  begreift  il 
—  5055  tkur  «wie  er  da»,  ganz  wie  das  so  gew.  hd.  bea.  ni. 
seht,  wd  er  gut  etc.,  seht  .wie  er  da,  dort  geht. 
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la  mid  githuldiun,    s6  hwat  so  imu  thiu  thiod  deda, 
IMes.      Th6  ward  eft  lioht  kuman, 
ü  te  mannun.      Manag  samnoda 
udeöno,      habdun  im  hugi  wulbo, 
an  innan.      Warth  thär  eosago    '  5060 

»rgantid      manag  gisamnod 
idi  ^nhard,      inwideas  gern, 
s  willeon.      G^ngun  im  an  hwarf  samad, 
.  an  rüna,      bigunnun  im  rädan  tho, 
ie  giwisddin      mid  wärlöson  mannun,  5065 

witon      an  mahttgna  Krist 
eggianne  sundea      thurh  is  selbes  word, 
iie  Ina  than  te  wundarquälu      wegian  möstin, 
in  te  döde.      Sie  ni  mahtun  an  themu  dage  findan 
Sd  giwitskepi,      that  sie  imu  witi  bi  thiu  5070 

an  möstin      eftha  död  frummian 
bilösean.      Thö  quämun  thär  at  latston  ford 
lana  hwarf  werös      wärlose  man 
i  gangan      endi  bigunnun  im  tellian  an, 
an  tbat  sie  ina  selbon      seggian  hördun,  5075 

he  mahti  tewerpan      thana  wih  godas, 
6  hüsö  höhöst ,      endi  thurh  is  hangmegin , 
1  is  §nes  kraft      up  ärihtean 

hriddion  daga,      so  is  elkor  ni  thorfti  bithihan  man. 
ihagöda  endi  tholöda,      ni  sprak  imu  gio  thiu  thiod  so 

filu ,  5080 

liadi  mid  luginun,      that  he  it  mid  ledon  angegin 
on  wräki.      Thö  thär  under  them  werode  ärös 
tiugdig  man,      biskop  therö  liudio, 
uristo  thes  folkes,      endi  frägoda  Krist, 


)59  Der  «wölfische  Sinn»  ist  ein  echt  deutscher  Zusatz 
)ichters.  —  5065  wur-lus  =  treu-los  4493  oder  mengiwito 
falscher  Zeuge.  —  wlsun  hier  nicht  in  der  sonst,  gew.  Bed. 
•6,  sondern  «den  Weg  suchen  und  finden»,  «herankommen». 
66  ist  nicht  dem  Sinne,  aber  der  Form  nach  in  seiner 
;  Hälfte  verstümmelt  überliefert:  es  fehlt  eine  Hebung. — 
at  latston  Adv.  zuletzt.  —  5074  tellian  an,  erzählen  in 
iiung  auf  Jesum,  umgehört  zu  bigunnun  in  gewohnl.  medialer 
r.  —  5079  bithihan  mit  Gen.  (is  von  «0  zu  Stande  kommen. 
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jak  ina  bi  imu  selbon  beswor      swidon  ^dun,  ö 

grötta  ina  an  godes  uamon      endi  gerno  bad; 
that  he  im  that  gisagdi,      ef  he  sunu  wäri 
thes  libbiandes  godes  ^    thes  thit  lioht  gisköp, 
Krist  kuning  ewig:      «wi  ni  mugun  is  antkennean  wiht 
ne  an  thinon  wordun  ne  an  thlnon  werkun. »      Th6  sprak 

eft  the  wäro  angegin,  5 
the  gödo  godes  sunu :      « thu  quidis  it  for  thesnn  Jadeon 
Bodliko  sagis,      that  ik  it  selbo  bium. 
Thes  ni  gilöbiad  mi  these   liudi,       ni  williad   mi  ÜEurlft 

bi  thiu, 
ni  sind  im  min  word  wirdig.     Nu  seggiu  ik  iu  te  w&ron  tl 
that  gi  noh  skulun  sittian  gisehan      an  thia  swldaron  ! 

godes  fi 

märean  mannes  sunu      an  meginkrafte 
thes  alowaldon  fader      endi  thanan  eft  kuman 
an  himilwolknun  herod      endi  allumu  helidö  kunnie 
mid  is  wordun  ädölean,      al  so  irö  giwurhti  sind.» 


XVII. 

Thö  balg  ina  the  biskop,      habda  bitran  hugi,  5 

wredida  ina  with  them  worda      endi  is  giwädi  sl§t, 
brak  for  is  breostim :      « nu  ni  thurbun  gi  bldan  leng,  qaal 
thit  werod  giwitskepies ,      nu  im  sulik  wort  farad, 
menspräka  fan  is  müde.      That  gihorit  h^r  nu  mannö  fili 
rinkö  an  thesumu  rakude,     that  he  ina  so  rlkean  telid,  5 
gihit  that  he  got  sl.      Hwat  williad  gi  Judeon  thes 
ädelean  te  döme:      is  he  dodes  nu 
wirdig  bi  sulikon  wordun?»      That  werod  al  gesprak, 
folk  Judeöno,  .   that  he  wäri  thes  ferhes  skolo, 


5088  thes  libbiandes  s.  o.  4603.  —  thes,  der  Genet.  in  F< 
der  bekannten  Attraction  für  den  Nom.  the  gesetzt.  —  5098 
von  gilobian  abhängig,  darin,  daran.  —   5101  wredida  ina 
flex.  wie  balg  ina;  wredian,  sich  in  den  Zustand  wred^  hoc 
Aufregung  versetzen.  —  5105  telid  ina  refl. ,  sich  darstellt, 
gibt.  —  5109  ferhes  skolo  s.  o.  4988  libes  skolo. 
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86   wirdig.       Ni   was   it   thoh  bi   is   giwurhtinn   gi- 

duan,  5110 

la  th&r  an  JSrnsal^m      Judeoliudi 

Irolitlnes      sundea  lösan 

in  te  döde.      Thö  was  therö  dädiö  hröm 

liadian,      hwat  sie  themn  godes  barne 

1  6Ö  baftemu  m^st      barmes  gifrummean.  5115 

pon  ina  tb6  mid  weroda     endi  ina  an  is  wängun  sl6gun, 
hleor  mid  irö  handon,       al  was  imu  that  te  hoske 

gidnan. 

Ion  imn  firinword      f)und6  menigl, 

rspr&ka.      Stöd  thär  barn  godas 

Inder  fiundnn;      wärun  imu  is  fadmös  gibundana,   5120 

la  mid  githuldiun      so  hwat  so  imu  thiu  thioda  tö 

\  brähta,      ni  balg  ina  n^owibt 

thes  werodes  giwin.      Thö  nämun  ina  wrSde  man 

bondanan      that  barn  godes, 

ina  thö  löddun,      thär  therö  liudiö  was,  512& 

i  thiodo  tbinghüs,      thär  thegan  manag 

•bnn  umbi  irö  heritogon.      Thär  was  irö  hörron  bodo 

Rumuburg,      thes  the  thö  thes  rikeas  giwöld. 

lan  was  he  fan  themu  k^sure,      gisendid  was  he  undar 

that  kunni  Judeöno, 

ihtianne  that  riki,      was  thär  rädgebo,  5130 

tns  was  he  h§tan,      he  was  fan  Ponteölande 

lies  kennit.      Habda  imu  kraft  mikil 

hemu  thinghüse      thiod  gisamnöd, 

iwarf  werös,      wärlöse  man, 

»im  thö  thana  godes  sunu      Judeoliudi  5135 

ir  fiundö  folk,      quädun  that  he  wäri  thes  ferhes  skolo^ 

man  ina  wltnödi      wäpnes  eggiun, 

pon  skürun.      Thö  ni  welda  thiu  skola  Judeöno 


126  thing-hus  =  thing-stad^  Gerichtshaus,  \9X.  prcetorium. — 
knosles,  aus  dem  Geschlechte;  wie  so  oft  bezieht  sich 
vorhergehende  Ponteölande  zugleich  dem  Sinn,  nur  nicht 
^'orm  nach  auf  das  folgende:  aus  dem  Geschlechte  der  Ponti 
enn  so  müßte  der  Nom.  laaten  —  der  Pontischen  Leute 
Igt.  —  5138  8kür  stm.,  populärer  epischer  Ausdruck  für  die 
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thriugau  au  that'thiughüs,      ak  thiu  thiod  üte  stod, 
mahliduii  tliaiian  with  tliea  menigi,      ui  weldun  an  tliat  g 

maug  faran,  51^ 

an  elilandige  man,      that  sie  thär  unreht  word 
an  themu  dage,  derbies  wiht      ädölean  ni  gihördin, 
a,k  quädun  that  sie  im  so  hluttra      hSlaga  tidi, 
iro  pascha  lialdan  weidin.      Pilatus  antföng 
at  tliem  wamskadon      waldandes  barn  514 

sundea  losan.  —      Thö  an  sorgun  ward 
Jiidases  hugi,      tli6  he  ägeban  gisah 
is  drohtin  te  döde.      Thö  bigan  imu  thiu  däd  after  thiu 
an  is  hugea  hrewau,      that  he  habda  is  h^rron*  Sr 
sundea  lösan  gisald.     Kam  imu  thö  that  silubar  an  band,  Öl£ 
thrltig  skattö,      that  man  im  ör  wid  is  thiodane  gaf, 
geng  imu  thö  te  them  Judeon      endi  im  is  grimmen  d&d, 
sundeon  sagda      endi  im  that  silubar  böd 
gerno  te  ägebanne:      «ik  hebbiu  it  so  grioliko 
mines  drohtines      dröru  giköpöd,  516 

so  ik  w^t  that  it  mi  ni  thihit.»      Thiod  Judeöno 
ni  weldun  it  thö  antfähan,      ak  hötun  ina  ford  after  thiu 
umbi  sulika  sundea      selbon  ahtön, 
hwat  he  wid  is  frähon      gefrumit  habdi: 
«thu  sähi  thi  selbe  thes;      hwat  wili  thu  thes  nu  sökian  i 

üs?  ,5161 

ni  wit  thu  that  thesum  werode ! »      Thö  giw^t  im  eft  thajui 
Judas  gangan      te  themu  godes  wiha 
swido  an  sorgun      endi  that  silubar  warp 
an  thana  alah  innan,      ne  gidorsta  it  egan  leng. 
För  imu  thö  so  an  forhtun,      so  ina  fiundö  barn  516$^ 

mödaga  manödun,      habdun  im  thes  mannes  hugi  i 

gramon  undergripanan.      Was  imu  god  äbolgan,  ' 


im  Kampfgetümmel  dicht  fallenden  Hiebe,  Stöße  etc.,  hier  nur 
formelhaft. 

5141  eli-landig  Adj.,  aus  fremdem  Land,  die  Römer  nämllA 
und  andern  Fremdlinge,  von  denen  Jerusalem  angefüllt  war.  — ^ 
5145  aty  bei,  in  Begleitung,  hier  also  dem  Sinne  nach:  TOBf 
—  5156  so,  sodaß.  —  5160  sehan  mit  med.  thi  xa.  Gen.,  etwa! 
genau  beachten,  erforschen,  untersuchen. 
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e  ina  selben  tho      simon  warhta, 

hö  an  herus^l,      an  henginna, 

ui  wurgil      endi  witi  gikos,  5170 

elligithwing      h§t  endi  thiustri, 

ödes  dalu,      hwand  he  er  umbi  is  drohtin  swek.  — 

b^d  tbat  bam  godas,      bendi  tholoda 

mu  thinghüse,      hwan  ^r  thiu  thiod  ander  im 

jnwordie      alla  wurdin,  5175 

sie  imu  than  te  ferhquälu      frummean  weidin. 

hkr  an  thSm  benkiun  är^s      bodo  k^sures 

amuburg      endi  g§ng  imu  with  that  riki  Judeöno 

[  mahlian,      thär  tbiu  menegi  stod 

themu   höbe  hwarbon,       ni  weldon  an  that  hüs  ku- 

man  5180 

emu  paschadage.      Pilatus  bigan 
0  Mgön      obar  that  folk  Judeöno, 
win  the  man  habdi      mordes  giskuldid, 
J  giwerköd:      «bi  hwi  gi  imu  s6  wrede  sind 
•omu  hugea  hötie?»     Sie  quädun  that  he  im  habdi  har- 

mes  so  filu  5185 

gilestid:      »ni  gäbin  ina  thesa  liudi  thi, 
sie  ma  er  biforan      ubilan  ni  wissin, 
on  farwarhtan.      He  habet  theses  werodas  so  filu 
Üd  mid  is  l§run      endi  thesa  liudi  merrid, 


69  /leru'sel  heru  s.  o.  4660.  4880. 4919,  («stark».  —  5170  wur- 
lAltn.  sehr  verbreitetes  Wort,  dessen  dortige  Form  virgill 
gt,  daß  auch  hier  das  a  nur  als  durch  das  vorhergehende 
wirkte  Verdumpfung  in  ü  (geschrieben  u)  zu  betrachten 
•  5178  nki  Judeono  s.  o.  1895,  dazu  gehört  hier  wol 
'  5179  zornig  und  nicht  zu  Pilatus,  der  zwar  mit  den- 
I  Prädicaten  wie  oben  763  der  König  Herodes  bezeichnet 
weil  er  wie  dieser  der  Kirche  als  hostis  impius  gilt:  lored- 
ilidmodig  und  andere  kräftige  Epitheta,  die  zu  der  Figur 
ilatus  der  Kvangelien  wie  die  Faust  aufs  Auge  passen, 
tonnte  auch  wieder  Zweifel  entstehen,  ob  Pilatus  oder  die 
Judeöno  modag  heißt.  Da  sprachlich  nichts  im  Wege  ist 
$  flexionslose  Form  des  nachgestellten  Adv.  zu  skohi 
»eben,  so  ist  letzteres  vorzuziehen.  —  5187  Mar,  wie 
»ätere  mittelhd.  u.  nhd.  «wo»  in  Bedingungssätzen,  «wo 
:hti». 
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duod  im  irö  hugi  twlflean ,      tliat  wi  ni  mötun  the  themu  1 

k^sures  1 

tinsi  geldan,      that  mugun  wi  ina  getellian  an 
mid  w&ru  giwitskepiu.      He  sprikid  6k  word  mikil, 
quidit  that  he  Krist  si,      kuning  ohar  thit  r\ki, 
begihid  ina  so  grötes.»      Tho  im  eft  tcgegnes  sprak 
bodo  k^sures:      «ef  he  s5  barliko,  quathe,  i 

under  thesaru  menegi      .menwerk  frumid, 
antf&had  ina  than  eft  under  iwa  folkskepi,      ef  he  si  h 

rahes  skolo, 
endi  imu  s6  ädeliad,      ef  he  sl  dödes  werth, 
s6  it  an  iwero  aldröno      6we  gibiode. » 
Sie  quädun  thö,  that  sie  ni  möstin      mannd  nig^num 
an  thia  h^lagon  tid      te  handbanon  werdan 
mid  wäpnun  an  them  wlhdage ,     hwand  it  irö  giwono  ni  ^ 
Thö  wenda  ina  fan  them  werode      wredhugdig  man, 
thegan  k^sures      (he  obar  thea  thioda  was 
bodo  fon  Rumuburg),      hSt  imu  thö  that  barn  godes      I 
nähor  gangan      endi  ina  niudliko 
frägöda  frökno,      ef  he  obar  that  folk  kuning 
thes  werodes  wäri.      Thö  habda  eft  is  word  gare 
sunu  drohtines:      uhwedar  thu  that  fan  thi  selbumu  spü 

quathe , 
the  it  thi  ödra  hör      erlös  sagdun,  I 

quädun  umbi  mlnan  kuningdöm?»       Thö  sprak  eft  the 

sures  bodo 
wlank  endi  wredmöd,      thär  he  wid  waldand  Erist 
rediöda  an  themu  rakude:      «ni  bium  ik  theses  rlkeashii 

quathe, 
Judeoliudiö,      ni  gaduling  thln, 

thesarö  mannö  mägwini,      ak  mi  thi  thius  menigi  bifalh,  5 
ägäbun  thi  thina  gadulingös  mi,      Judeoliudi, 
haftan  te  handon.      Hwat  habas  thu  harmes  giduan, 
that  thu  so  bitra  skalt      bendi  tholöian, 
qualm  under  thtnumu  kunnie?»      Thö  sprak  imu  eft  S 
angegin , 

5191  ina  an  getellian,  gegen  ihn  aussprechen.  —  5194  ^| 
ina,  bekennt  sich  zu,  mit  Gen.  des  Objectes:  so  fftditt^ 
5202  giwono  m.  oder  n.,  hier  als  Abstractum  Gewohnheit 


1  L»->  t*tt_      =-=S2 


r  TBfc'  "« 


*^^  ■    ^  ^      .  i" 


Uni  zjz   r:  'ri-    ^  _:l    : 


Lj:*-4jl  :-i^>       -l    ■_ 


.  ms  jnd.  Land.  —   i-*5  ef  «ehaiv  w*^- 

»gesetzt  da&,   d.  i.  da  ja.  —  ^mM  "^u^ 

mchen. 
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slidmödig  man,      seggian  gihörda, 

fon  hwilikumu  kunnie      Krist  äfödid  was,  5250 

mannö  the  betsto:      he  was  fan  thero  märeon  thiod, 
the  gödo  fan  Galilealande ,      thär  was  gumskepi 
.edilero  manno.      ]ßrödes  bih^ld  tli&r 
kraftagna  kuningdöm,      so  ina  imu  the  k^sur  fargaf, 
the  rikeo  fon  Eumu,      that  he  thär  rehto  gihwilik         5255 
gifrumidi  under  themu  folka      endi  fridu  l§sti, 
dömös  ädSldi.      He  was  ök  an  themu  dage  selbe 
an  Jerusalem      mid  is  gumskepi,    * 
mid  is  werode  at  them  wihe;      so  was  ir6  wisa  than, 
that  sie  thär  thea  landwison      lestean  skoldun,  5260 

paska  Judeöao.      Pilatus  gibod  thö, 
that  thana  haften  man      helidös  nämin 
so  gibundanan      that  barn  godes, 
het  that  sie  ina  £lrödesa      erlös  brähtin 
.  haftan  te  handon ,      hwand  he  fon  is  heriskepi  was ,      5265 
fen  is  werodes  gewald.      Wlgant  frumidun 
iro  herron  werd,      h^lagna  Krist 
fordun  an  feterun      for  thana  folktogon: 
allaro  barnö  betst      thero  the  gie  giboran  wurdi 
an  liudio  lieht      an  lidubendiun  gong, 
antthat  sie  ina  brähtun      thär  he  an  is  benki  sat 
kuning  flrodes ,      umbihwarf  ina  kraft  wero , 
wlanke  wigandos.      Was  im  willee  mikil, 
that  sie  thär  selbon  Krist      gesehan  möstin, 
wändun  that  he  im  sum  t^kan  thär      tögian  skoldi,       5276 


5249  slid-mod'ig^  auch  Herodes  so  genannt  630. —  5259 — 60  «d 
was  iro  wisa  than ,  that  sie  —  thea  landwison  l.  sk. ,  höchst  auf- 
fallende  unmittelbare  Wiederholung    ohne    alle  Variation   des 
Ausdrucks,   die   sonst  dergl.  begriffliche  Tautologien  stilistisch -1 
rechtfertigt,  denn  landvitsa  ist  keine  genügende  Variation  ▼on'IJ 
wisa.     Es   begegnen  übrigens   in  dem   letzten  Drittel   des  HeL  jt 
eine  ganze  Reihe  ähnlicher  Fälle,  die  vielleicht  durch  ein  ge- 
wisses Nacblaßen  in   der   Accuratesse  der   Stilisierung,    wenn 
man  will  in  der  Voraussetzung  einer  dann  doch  nicht  yoUzo- 
genen  Ausglättung  zu   erklären  sind.   —   5266   Wiyant  Snbtt 
Part,  wie  fieieand,  berand,  lereand  etc.,  Krieger;  Plur.  wtffmti 
oder  Wigandos  5273. 
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endi  mahtig,      so  he  managuu  deda 
h  is  godkandi      Judeoliudiun. 
fdda  ina  th6  folkknning      firiwitüko  . 
ügon  wordun,      wolda  is  mödsebon 
onderfindan,      hwat  he  te  framu  mahti  5280 

lon  gemarkön.      Than  stöd  mahtig  Krist, 
5da  endi  tholöda,      ni  wolda  themu  thiodkuninge 
lesa  ne  is  erlon      antswdr  geban 
id  negSnumu.      Than  stöd  thiu  wr^da  thiod, 
loliudi,      endi  thena  godes  sunu  5285 

Tin  endi  wrögdun,      antthat  im  warth  thie  weroldkuning 
3  hugie  hoti      endi  al  is  heriskepi. 
nonstin  ina  an  irö  möde,      ni  antkendun  mäht  godas, 
liskan  herron,      ak  was  im  irö  hugi  thiustri, 
wes  giblandan.      Barn  drohtlnes  5290 

werk,    Word  endi  d&di 
h  ödmödi      al  githolöda 
iwat  so  sie  imu  tionöno      tögian  weldiin. 
h§tun  im  thö  te  hoske      hwit  giwädi 
i  is   lidi   leggian,       thiu   mer   he    wurdi    them   liudiun 

thär  5295 

on  te  gamaue.      Judeon  faganödun, 
sie  ina  te  lioska      hebbian  gesähun 
j  obarmöde.      Thö  senda  ina  eft  thanan 
les  the  kuning      an  that  ödar  folk. 
an  het  ina  lungra  man,      endi  lastar  spr&kun,         5300 
iun  imu  tirinwort,      thär  he  an  feteron  geng 
tgan  mit  hosku.      Ni  was  imu  hugi  twlüi, 

he  it  thurh  ödmödi      al  getholöda, 
elda  irö  ubilon  word      iduglönön, 


286  werran,  bedrängen,  in  Noth,  Verwirrung  bringen.  — 
fehlt  ein  Epith.  zu  werk:  wredun  ist  dafür  vorgeschlagen. 
295  thiu  mer,  daß  um  so  mehr.  —  5303  neto  —  7ii  s.  o. 
,  hier  der  seltenere  Indicativ  statt  Conj.  —  5304  die 
ge  hier  erhaltene  Hds.  liest  iduglondn,  eine  Form,  die 
e  Bedenken  gegen  sich  hat,  während  ihre  Bedeutung  »Lohn 
er  erstatten»  deutlich  ist.  Außerdem  fehlt  hier  die  Alli- 
ion,  denn  u  in  ufnlon  und  i  in  idug  können,  obgleich  sie 
ir  rechten  Stelle  stehn,  nicht  alliterieren,  weil  idug  keinen 
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liosk  cndi  harmquidi.      Th6  brähtan  sie  ina  eft  an  that  hüs   i 

innan,  5305 

an  thea  palencea  uppan,      thär  Pilatus  was 
an  theru  thingstedi.      Thegnös  ägäbun 
bamö  that  betsta      te  banöno  handun/ 
sundil6sean,      so  he  selbo  gikds, 

welda  mannd  bam      mordes  &t6mean,  5310 

nerian  af  n6di.      Stödun  th6  nidhwate 
Judeon  for  themu  gastseli,      liabdun  sia  gramu  bam, 
thea  skola  farskundit,      that  sia  ni  biskribun  ^owiht 
grimmero  dädiö.      Th6  giw^t  imu  gangan  tharot 
thegan  kesures      with  thia  thiod  sprekan,  5315 

hart  heritogo:      «Hwat,  gi  mi  thesan  haftan  man,  quathe, 
an  thesan  seli  sendun      endi  selbon  anbudun, 
that  he  iwes  werodes  so  filu      äwerdit  habdi, 
farledid  mid  is  l^ron!      Nu  ik  mit  theson  liudiun  ni  mag 
findan  mit  thius  folku,      that  he  is  ferahes  si  5320 

far  thesaro  skolu*skuldig.      Skin  was  that  hiudu: 
IBlrodes  mahta,      the  iwan  ^o  bikan, 
iwaro  liudiö  landreht,      he  ni  mahta  is  libes  gefreson, 
that  he  her  thurh  eniga  sundea  te  dage      sweltan  skoldi, 
lif  farlätan.      Nu  williu  ik  ina  for  theson  liudion  h§r     533& 
githroön  mit  thingon,      thrlstion  wordun 
bötean  im  is  briosthugi,      lätan  ina  brükan  forth 
ferahes  mid  is  firihon. »      Folk  Judeono 
breopun  thö  alla  samat      hludaro  stemnu, 
hetun  fl)^1iko      ferahes  ähtian  5330 

Erist  Ttdt  qualmu      endi  an  krüci  slahan, 
w^gian  te  wundron:      «He  mid  is  wordun  habed 
d6de$  giskuldid,      sagit  that  he  drohtin  si, 
gegimngo  godes  sunu.      That  he  ägeldan  skal, 
inwitspräka,      so  is  an  üsum  ewe  giskriban,  5335 

^ \ 


k 


Hauptton  hat,  sondern  dieser  auf  Ion —  ruht.  Vielleicht  gab 
es  ein  Adj.  id-ug  j  und  dieses  wäre  der  Aliiteration  natürlich 
fähig;  die  Bedeutung  würde  dann  «vergeltend,  wiederer9tat- 
tend»  sein. 

5313  biskntjan  s.  o.  752.  —  5326  githroön  swv.  bedräaen  mit 
thingon;   fh.  hier  wol  Gerichtshandlung,  Procel^. 
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that  man  sulika  firinquidi      feraliu  köpö. » 

Thd  warth  the  an  forhton,      the  thes  folkes  giweld, 

mfldlon  an  is  m6de,      th6  he  gihörda  thia  man  sprekan, 

fhat  sie  ina  selbon      seggian  giliordin, 

gehan  for  tbemu  gumskepi,     that  he  wäri  godes  sunu.  5340 

Thd  hwarf  im  eft  the  heritogo      an  that  hüs  innan 

te  iheru  thingstedi,      thristiun  worden 

grötta  thana  godes  sunu      endi  frägöda  hwat  he  gumono  wäri. 

«Hwat  bist  thu  mannö,  quathe,      te  hwi  thu  mi  so  thinan 

möd  hilis, 
demis  diopgithähti?      w^st  thu  that  it  al  an  minumu  döme 

sted  5345 

ombi  thlnes  libes  gilagu:      mi  habbiat  thesa  liudi  fargeban, 
werod  Judeöno,      that  ik  giwaldan  mot 
86  thi  te  spildianne      an  speres  orde, 
s6  te  qaellianne  an  krüci,      so  quikan  lätan, 
s6  hwedar  1^  mi  selbon      swdtiera  thunkit  5350 

I  ü  gifrnnimianne  mid  minu  folku.»      Thö  sprak  eft  that  fri- 

dubarn  godes: 
«W^t  thu  that  te  wäron,  quathe,     that  thu  giwald  ober  mik 
hebbian  ni  mahtis,      ni  wäri  that  it  thi  h^lag  god 
selbo  fargäbi.      Ök  habbiat  thia  sundeono  mer, 
thie  mi  thi  bifulhun      thurh  fiundskepi,  5355 

gisaldun  an  simon' haftan. »      Thö  welda  ina  sid  after  thiu 
gramhugdlg  man      gerno  farlätan, 

thegan  k^sures,      thär  he  is  habdi  for  theru  thiodo  giwald, 
ak  sie  weridun  imu  thena  willion      wordu  gihwihliku 
kimni  Judeöno:      «ni  bist  thu  thes  kesures  friund,         5360 
tbinumu  herron  hold,      ef  thu  ina  hinan  lätis  . 

sidön  gisundan!      That  thi  noh  te  sorgon  mag 


5338  mikilon  zu  forhton,  —  5345  cfiop-yithdht,  Zusammens. 
aus  dem  Adj.  ciiop  mit  dem  Subst.  githäht.  —  5346  gilag  stn. 
•=  iag  in  aldar-lag,  irr-lag,  Geschick.  —  5349.  50  so  —  so  eben- 
so —  als.  —  5352  IVest  thu  nicht  als  Frage  zu  faßen ,  wo  te 
te4ron  unpassend  wäre,  sondern  mit  der  bekannten  Inversion 
Verstärkung  des  gewöhnlich  Mm  westj  «du  weißt  ja  doch  wahrlich» 
oder  noch  beßer  als  die  stärkste  Imperativische  Formel  (wie 
reibst  die  heutige  Sprache  «du  gibst»  etc.),  besonders  da  wet 
hier  keine  Imperativform  hat.  —  5358  fhtir  s.  o.  5187. 
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werdan  te  witie,       hwand  so  hwe  so  sulik  word  sprikid, 
ähebid  ina  so  hoho,      quidit  that  he  hebbian  mugi 
kuningdömes  namon,     ni  s!  that  ina  imu  the  k§sar  gebe,  5365 
he  wirrid  im  is  weroldriki      endi  is  word  farhugit, 
farman  ina  an  is  m6de.      Bi  thiu  skalt  thu  sulik  m^n  wrekan 

^     ef  thu  umbi  thines  h^rroh  rökis, 

umbi  thines  fröhon  friuntskepi,       than  skalt  thu  ina  Terha 

biniman. » 
Thö  gihörda  the  heritogo      thia  heri  Judeöno  5370 

thregian  fan  is  thiodne.      Thö  he  fan  theru  thingstedi  geng 
selbo  gisittian,      thär  gisamnöd  was 
s6  mikil  hwarf  werodes ,      het  waldand  Krist 
IMian  for  thia  liudi.      Langöda  Judeou, 
hwan  er  sie  that  helaga  barn      hangön  gesähin,  5375    ; 

queian  an  krücea.      Sia  quädun  that  sie  kuning  odrana  « 

ni  habdin  under  irö  heriskepi,      «biütan  thana  h^ran  k^ar 
fan  Rumuburg,      the  habet  h§r  riki  obar  üs, 
bi  thiu  ni  skalt  thu  thesan  farlätan:       he  habad  üs  s6  filn 

ledes  gesprokan, 
farduan  habet  he  ina  mid  is  dädiun;        he  skal  död  tho* 

löu ,  5380 

witi  endi  wundarquäla. »   •  Werod  Judeöno 
so  manag  mislik  thing      an  mahtigna  Krist 
sagdun  te  sundiun.      He  swigöndi  stöd 
thurh  ödmödi,      ne  andwordida  rieo 

wid  irö  wredun  word,      welda  thesa  werold  alla  5385 

lösean  mid  is  libu,      bi  thiu  let  he  ina  thia  l^dun  thiod 
w^gian  te  wundron      al  so  irö  willio  geng. 
Ni  welda  im  opanliko      allon  küdian 
Judeoliudiun ,      that  he  was  got  selbo , 


5365  kuning-domes  namon  d.  h.  kuning.  —  5368  fehlt  der  erste 
Halbvers.  —  5371  thregian  gibt  die  hier  allein  erhaltene  Hds., 
ein,  wenn  es  nicht  für  threwian  ^  throon  verschrieben  ist,  un- 
erklärbares  Wort;  da  im  lat.  Text,  dem  der  Dichter  hier  Schritt 
für  Schritt  folgt,  steht  cum  amlisset  hos  sennones,  muß  es  etwa 
«drohen»  bedeuten.  —  5380  ina  sich,  übrig,  wäre  auch  der  Dal. 
im  nicht  sprachwidrig.  —  5388  f.  Auch  diese  mehr  als  bedenk- 
liche Casuistik  hat  der  Dichter  direct  aus  Beda  entlehnt,  der 
sie  freilich  auch  nicht  selbst  erfunden  hat. 
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liwand   wissin  sie  that  te  wäron,       that  he  snlika  giwald 

habdi  5390 

ober  thesan  middilgard,      than  wurdi  im  irö  mödsebo 

gihlödid  an  irö  breoston,      than  ni  gidorstin  sia  that  barn 

godas 

handon  anthrSnan,      than  ni  wurdi  hebanriki 

antlokan  liohtö  mdst      liudiö  bamun. 

Bi    thia   mM  he  is   so   an  is  mode,       ni  l^t  that  mann6 

folk  5395 

witan,  hwat  sie  warhtun.  —      Thiu  wurd  nähida  tho, 

m&ri  mäht  godes      endi  middi  dag, 

that  sie  thia  ferhquäla      frnmmean  skoldun. 

Than  lag  th&r  6k  an  bendiun      an  thero  bürg  innan 

ta     röf    reginskado,       the    habda   under   themu   rikea   so 

filu  5400 

mordes  girMan      endi  manslahta  gifrumid, 

was  m&ri  me'ginthiof ,      ni  was  thär  is  gimako  hwergiD. 

Was  thär  dk  J}i  slnnn      sundion  giheftid, 

Barrabas  was  he  h^tan,      he  after  th^m  burgiun  was 

thnrh  is  mendädi      managun  giküdit.  5405 

Than  was  landwisa      liudiö  Judeöno, 

that  sie  görö  gihwes      an  godes  minnea 

an  themu  h^lagon  daga      6mia  haftan  man 

ibiddian  skoldun,      that  im  irö  burges  ward, 

irö  folktogo      ferah  fargäbi.  5410 

Thö  bigan  the  is  heritogo      thia  heri  Judeöno, 

that  folk  frägöian,      thär  sie  imu  fora  stödun, 

hwedaran  sie  therö  twöiö      tömean  weidin, 

ferahes  biddian      «thie  her  an  feteron  sint 

haft  under  thesumu  heriskipie. »      Thiu  heri  Judeöno     5415 

habdun  thö  thie  armon  man      alle  gispanana, 

that  sie  themu  landskadon      lif  äbädin, 

githingöden  themu  thiobe,      the  oft  an  thiustria  naht 

warn  giwarhta,      endi  waldand  Krist 


5401  tjirudan  « geplant  und  ins  Werk  gesetzt » ,  wie  rddan 
»tet»  beides  «  rathen  und  thateu  n.  —  5403  hi^  wegen.  —  5407  an 
yodes  minnea,  um  Gottes  Willen,  zu  Ehren  Gottes. 
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quelidin  an  krücea.      Thö  warth  that  küd  obar  al,         5420 
hwö  thiu  thiod  habda  dömös  äd^lit;      thö  skoldun  sie  thia 

däd  frummean, 
h&han  that  helaga  barn.      That  warth  themu  heritogon 
sidor  te  sorgun,      that  he  thea  saka  wissa, 
that  sie  thurh  nidskepi      neriendon  Erist 
hatöda  thiu  heri      endi  he  im  hörda  te  thiu,  5425 

warhta  irö  willion.      Thes  he  witi  antfeng, 
16n  an  thesumn  liohta      endi  lang  aftar 
woi  sidor  wan,      sidor  he  thesa  werold  ägaf. 
Tho  warth  thes  the  wr^do  gewaro      wamskadöno  m^st, 
Satanäs  selbo,      thö  thiu  seola  quam  5480 

Jüdases  an  grund      grimmero  helliun; 
thö  wissa  he  te  waron,      that  that  was  waldand  Krist, 
barn  drohtines,      that  thär  gibundan  stöd, 
wissa  that  te  wäron,      that  he  welda  thesa  werold  alla 
mid  is  henginnu      hellia  githwinges  5435 

liudi  älösean      an  Höht  godes. 
That  was  Satanäse      ser  an  möde, 
tulgo  härm  an  is  hugi,      welda  is  helpan  thö, 
that  im  liudiö  barn      lif  ni  binämin, 

ne  quelidin  an  krücie ,      ak  he  welda ,  that  he  quik  libdi,   5440 
te  thiu  that  firihö  barn      fernes  ni  wurdin, 
sundiöno  sikora.      Satanäs  giwet  imu  thö 
thär  thes  heritogon      hiwiski  was 
an  theru  bürg  innan.      He  thero  is  brüdi  bigan, 
theru  idis  opanliko      unhiuri  tiund  5446 

wundar  tögian,      that  siu  an  worthelpon 
Kriste  wäri,      that  he  mösti  quik  libbian, 


5428  woi,  Interj.  des  Schmerzes,  hier  als  Appell,  s.  o.  toah 
3950.  Die  ingeniöse  Erfindung,  der  man  das  Prädicat  echt 
pfäffisch  nicht  versagen  wird ,  weil  dadurch  alles  echt  mensch-  .| 
liehe  geschändet  und  mit  Füßen  getreten  wird,  daß  SatanM 
die  Frau  des  Pilatus  angestiftet,  um  dadurch  den  Erlosuogt- 
plan  zu  durchkreuzen,  ist  von  Gregor  d.  6r.  erdacht  und 
von  Beda  sehr  behaglich  vorgetragen.  —  5438  is,  Gen.  sn 
it,  von  helpan  abh.  —  5446  an  worthelpon  wdri,  mit  ihrem 
Worte  zu  Hilfe  käme,  Kriste  davon  abh.  Dat. 
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drohtin  maimö:      he  was  gia  than  te  dode  geskerit. 
Wissa  tliat  te  w&ron,      that  he  imu  skoldi  thea  gewald  be- 

niman , 

that  he  sia  obar  thesan  middilgard      so  mikila  ni  habdi,  5450 
obar  thesa  wida  werold.      That  wif  warth  thör  an  forhtun, 
swido  an  sorgon,      thö  ira  thiu  gisiuni  quäman 
thorli  thes  demeon  d&di      an  dages  liohte, 
an  helithelme  bihelit.      Thö  siu  te  im  herron  anböd 
that  *wlf  mid  iro  wordun      endi  imu  te  wäron  h^t  5455 

selbon  seggian,      hwat  im  thär  te  gisiuniun  quam 
thurh  thana  h^lagon  man,      endi  imu  helpan  bad, 
formön  is  ferahe:      «ik  hebbiu  h^r  s6  filu  thurh  ina 
•eldUkes  gesehan,      so  ik  w§t,  that  thea  sundion  skulun 
ailero  erlö  gihwem      ubilo  githihan,  5460 

tö  imu  frdkno  thö      ferahes  ähtit.» 
The  seg  warth  thö  an  side,      antthat  he  sittian  fant 
thena  heritogon      an  hwarbe  innan 
an  themu  stenwega,      thär  thiu  sträta  was 
felison  gifögit.      Thär  he  te  is  fröhon  geng,  5465 

tagda  imu  Ihes  wibes  word.      Thö  ward  imu  wred  hugi, 
themu  heritogon,      hwarböda  an  innan, 
pblddid  briostgithäht      Was  imu  bedies  we, 
gß  that  sie  ina  slögin      sundia  lösan, 

ge  it  bi  th^m  liudiun      forlätan  ni  gidorsta  5470 

thurh  thes  werodes  word.      Ward  imu  giwendit  thö 
hugi  an  herton      after  thero  heri  Judeöno, 
te  wirkeanne  irö  willeon,      ne  wardöda  imu  niowiht 
thea  swäron  sundiun,       thea  he  imu  thär  thö  selbo  gededa. 
Het  imu  thö  te  is  handon  dragan      hlutran  brunnon,     5475 
watar  an  wegie,      thär  he  for  them  werode  sat, 
thwög  ina  thär  for  thero  thiodu      thegan  kesures, 


5454  hellt- heim,  der  deckende  Helm,  Bedeckung,  urspr. 
^n  mythologischer  Begriff  =  Tarnkappe.  —  5461  dhtian,  wie 
•n  einigen  andern  Stellen  mit  Dat.  des  pers.  Obj.  (sonst  Acc.) 
und  ablat.  Gen.  wie  immer.  —  5464  sten-xcey  und  atruta  führt 
das  locus  qui  dicitur  lithostratus  des  Originals  verdeutschend  aus* 
—  5468  bedies  hier  schon  das  eig.  nur  plur.  bedie  als  n.  Sing. 
wie  im  hd.  «beides»;  Gen.  von  we  abhängig.  —  5477  «««,  sich. 
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hard  heritogo      endi  thö  for  theru  heri  sprak, 

quath  that  he  ina  therö  sundiöno  thär      sikoran  dädi, 

wr^daro  werko:      «ni  williu  ik  thes  wihtes  plegan  5480  \ 

umbi  thesan  helagon  man,      ak  hleotad  gi  thes  alles, 

ge  wordö  ge  werkd,      thes  gi  imu  hSr  te  wlti  giduan. » 

Thö  hreop  al  saman      heriskepi  Judeöno,  i  ■ 

thiu  mikila  menegi,      quädun  that  sie  weldin  umbi  thamii 

man  plegan 
derbero  dädiö:      «fare  is  dror  obar  üs,  »5485 

is  blöd  endi  is  banedi,      endi  obar  üsa  barn  s6  sama, 
obar  üsa  abaron  thär  aftar!      Wi  williad  is  alles  plegan         'l 
umbi  thana  slegi  selbon,      ef  wi  thär  eniga  sundia  giduan.»  j 
Ageban  warth  thö  thär  for  them  Judeon      allaro  gmndna, 

betsto 
hetteandon  an  band,      an  herubendiun  5490 

narwo  genödit,      thär  ina  nidhwata, 
fiund  antfengun,      folk  ina  umbihwarf, 
m^nskadono  megin.      Mahtig  drohtin 
tholöda  githuldion      so  hwat  so  imu  thiu  thiod  deda. 
Sie  h^tun  ina  thö  fiUian,      er  than  sie  imu  ferahes  tö    549d 
aldres  ähtin,      endi  im  under  is  ögun  spiwun,  i 

dedun  imu  that  te  hoska,      that  sie  mid  irö  handon  slögonj 
werös  an  is  wangun      endi  im  is  giwädi  binämun, 
röbödun  ina  thie  reginskadon      rödes  lakanes, 
dedun  im  eft  ödar  an      thurh  unhuldi.  5500 

Hetun  thü  höbidband      hardaro  thornö 
te  wundron  windan      endi  an  waldand  Krist 


5481  hleotad  s.  o.  2341  —  5500  Man  sieht  wie  absichtlich 
kurz  und  flüchtig  der  Dichter  über  diese  Scene  hinweggeht: 
nicht  bloß  die  alapae  sind  verschwiegen  und  durch  ein  Mist- 
verständniss  des  lat.  Textes:  exuntes  eum  induunt  tunicam  pur^ 
puream  et  clamidem  coccineam  (was  ganz  beseitigt)  läßt  der 
Dichter  hier  Jesus  das  rothe  Gewand  aus>  statt  anziehen. 
Oben  5294  gibt  er  an ,  daß  er  bei  Herodes  zum  Spott  mit  der 
vestis  alba  bekleidet  worden ;  hier  sieht  es  so  aus ,  als  habe 
er  unterdeß  wieder  die  Kleidung  gewechselt  und  die  tumea 
purpurea  sei  sein  herkömmliches  Kleidungsstück,  das  jetst  erst 
durch  ein  anderes  ersetzt  wird,  das  eben  nicht  die  tunica  pur» 
purea   sein  kann.   —   5502   ie  wundron  wie  oft  in   der   Verb. 
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selbon  settean,      endi  g^ngun  ima  thie  gisidos  t6, 
qaeddun  ina  an  kuningwisu      endi  thär  an  kneo  fellun, 
hnigun    im  mid  iro  höbdu.      AI  was  imu  that  te  hoske  gi- 

duan,  5505 

thoh  Ue  it  al  getholddi      thiodö  drohtin, 
mahtig  thurh  thea  minnia      mannö  kunneas, 
H^tun  sie  th6  wirkian      wäpnes  eggiun, 
helidös  mid  ird  handun      hardes  bömes 
kraftigna  krüci      endi  h^tun  sie  Kristan  tho,  5510 

s&lig  bam  godas,      selbon  förean^ 

dragan  h^tun  sie  üsan  drohtin,     thär  he  skoldu  bedröragön, 
sweltan  sundiöno* lös.      Sldödun  Judeon, 
▼erös  an  willeon,      l^ddun  waldand  Krist, 

dioUtin  te  döde.      Thär  mahta  man  tho  derbi  thing,      5515 

liarmlik  gihdrian.      Heobandi  thär  aftar 

g^ngun  wlf  mid  wöpu,      werös  gornodun, 

diie  fan  Galiläa      mid  im  gangan  quämun, 

folg6dan  obar  ferwegös,      was  im  iro  frähon  död 

swido  an  sorgun.      Th6  he  selbo  sprak,  5520 

bamö  that  betsta,      endi  undar  bak  besah, 

k^  that  sie  ni  wiopin:      «ni  tharf  iu  wiht  tregan,  quathe, 

■inero  hinferdiö,      ak  gi  mit  hofnu  niugun 

iwa  wredan  werk      wöpu  kümian, 

tomon  trahnun!      Koh  wirdit  thiu  tid  kuman,  5525 

that  thea  möder      thes  mendiendi  sint, 

brüdi  Judeöno,      them  gio  bam  ni  ward 

Man  an  aldre.      Than  gi  iwa  inwit  skulun 


mit  vctgian  (C  hat  gewöhnlich  auch  in  dieser  Phrase  einfaches 
wundron  dafür,  was  an  sich  ebenso  richtig  ist),  adv.  «über 
alles  Maß,  alle  Erwartung»  etc.,  im  Guten  und  Bösen.  Das 
doch  noch  immer  räthselhafte  früh  mhd.  wundern  erklärt  sich 
aas  diesem  wundron  beider  als  aus  einem  suppouierten  Adj.  wun- 
derin  oder  in,  denn  das  i  in  den  mittelrhcinischen  Denkmälern 
—  wundrin  —  kann  doch  wol  keinen  Anstoß  geben. 

5510  krüci  hier  nach  dem  Geschlecht  \on  galgo  Masc.  sonst 
Xentr.  —  5521  undar  bak  zurück  =  ottar  ahsla.  —  5525  tarn 
hier  Adj.  heftig.  —  wirdit  kuman  die  gewöhnliche  Constr.  von 
IT.  mit  Part.  Prset.,  die  hier  äußerlich  dem  spät  mhd.  werden 
mit  Inf.,  unserm  Futur  gleicht. 
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grimmo  andgeldan,      tfaan  gi  so  gerna  sint, 

that  iu  h^r  bihlidan      höhe  bergös,  5530 

diopo  bidelban.      Död  wäri  iu  than  allou 

liobora  an  thesumu  lande,      tbau  sulik  liudid  qualm 

te  githolönne,      s6  h^r  than  tbesaro  thiodo  kumit. » 


XIX. 


'i 
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Tho  sie  thär  an  griote      galgon  rihtun, 

an  themu  felde  uppan,      folk  Judeono,  5535 

böm  an  berga,      endi  thär  an  that  barn  godas 

quelidun  an  krücie.      Slögun  kald  isarn, 

niwa  naglös      nidon  skarpe 

hardo  mit  hamrun      thurh  is  hendi  endi  föti, 

bitra  bendi;      is  blöd  ran  an  erda,  5540 

drör   fan  üsumu   drohtlne.       He    ni   welda   thoh   thia   d4cl 

wrekan 
grimma  an  th^m  Judeon,      ak  he  thes  godfadar 
mahtigna  bad,      that  he  ni  wäri  themu  mannö  folke, 
them  werode  thiu  wredra,      «hwand  sie  ni  witun  hwat  si^ 

duan. » 

Thö  thie  wigandös      giwädi  Kristes  öSiSl'' 

—    deldun    —    derbie  man  f ! 

thes  rikeon  giröbi.      Thie  rinkös  ni  mahtun 
umbi  that  selbon      samwurdi  gisprekan, 
er  sie  an  irö  hwarbe      hlötös  wurpun,  f 

hwilik  irö  skoldi  hebbian      thea  helagon  peda,  5550  y 

allaro  gewädiö  wunsamöst.       Thes  werodes  hirdi 
höt  thö,  the  heritogo,       obar  themu  höbde  selbes  Kristes 


i 


5534  ist  das  volksthümliche  Wort  galgo  zuerst  für  das  frei- 
lich auch  schon  ganz  recipierte  Fremdwort  cruci  gebraucht.  — > 
5538  nidon  Adv.  eig.  gehäßig,  stark.  —  5546  ist  unvollständig 
überliefert,  ohne  dai^  der  Sinn  litte,  wie  überhaupt  seit  5877,  )| 
wo  C  allein  steht,  fast  bis  zu  Ende  des  Ganzen,  sehr  häufig 
kleine  Lücken  zn  vermuthen  sind,  die  bei  der  fehlenden  Con- 
trole  meist  nicht  ergänzt  werden  können  und  sich  nur  darch 
den  gestörten  Versbau  kundbar  machen.  —  5550  peda  att^ ' 
goth.  paida  oberd.  Pfeit,  Hemd. 


i 
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an  krftcie  skriban,      that  that  w&ri  kuning  Judeöno, 
J^u  fian  Nazar^thburg,      the  thär  neglit  stöd, 
an  niwana  galgon      thurh  nidskepi,  5555 

an  bömiii  treo.      Th6  bädun  thia  liudi 

that   Word  wendean,      qaädun  that  he  im  s6  an  is  willeon 

spriiki , 

selbo  sagdi,      that  he  habdi  thes  gisides  gewald, 

kiming  wäri  obar  Judeon.      Th6  sprak  eft  the  k^sures  bodo^ 

hart  heritogo:      «it  is  giu  s6  ober  is  höbde  giskriban,  5560 

wlsliko   giwritan,      s6  ik  it  nii  wendean  ni  mag.» 

Badan  thö  thär  te  witea      werode  Judeöno 

tw§iia  fartalda  man      an  twä  halba 

Kristes  an  krüci,      IStun  sia  qualm  tholon 

an  them  waragtrewe      werkö  te  16ne,  5566 

IMaro  dädiö.      Thia  liudi  spr&kun 

hoskword  manag      hSlagon  Eriste, 

grötton  ina  mid  gelpu,     sahun  allaro  gumono  thana  betston 
quelan  an  themu  krücie:      «ef  thu  sis  kuning  obar  al, 
Bunu  drohtines,      so  thu  habes  selbo  gesprokan,  5570 

neri  thi  fon  thero  nödi      endi  nides  ätömi, 
gang  thi  h^l  herot,      than  welliad  an  thi  helidö  barn, 
thesa  liudi  gilöbean.»      Sum  im  ök  lastar  sprak, 
gwido  gSlhert  Judeo,      thär  he  for  themu  galgon  stöd: 
«wah   warth  thesaro  weroldi,   quathe,       ef  thu  irö  skoldis 

giwald  egan!  5575 

Thu  sagdos  that  thu  mahtis  an  enumu  dage      al  tewerpan 
that  höha  hüs      hebankuninges , 
st^nwerkö  mest,      endi  eft  staudan  giduon 
an  thriddion  dage,      so  is  elkor  ni  thorfti  bithihan  man 
theses  folkes  furdor:      s^  nu  hw6  thu  nu  gifastnod  stes,  5580 
swido  gesund:      ni  mäht  thu  thi  selbon  wiht 
balowee  gebötean!»      Tho  thär  6k  an  th§m  bendion  sprak 
therö  thiobd  6dar,      al  so  he  thea  thioda  gihörda, 
wr^don  wordon  —      ni  was  is  willio  göd, 
thes  thegnes  githähti  —    «ef  thu  sis  thiodkuning,  quathe,  5585 


5563  /artelUan,    verurtheilen.   —   5580   se   nu  Interj.,    lat. 
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Erist  godes  sunu,      gang  tbi  than  fan  thema  krüce  nidar, 

slöpi  thi  fan  themu  simon      endi  üs  samad  allon 

hilp  endi  h§li!      £f  thu  sls  hebankuning , 

waldand  thesaro  weroldes,      gidiio  it  than  an  thlnon  wer-, 

kun  skln, 
märi  thi  for  thesaro   menigl!»       Thö   sprak  therö  mannd 

ödar  5590 

an  thero  henginnu,      thär  he  geheftit  st6d, 
wan  wundarquäla:      «bi  hwi  wilt  thu  sulik  word  sprekan, 
grötis  ina  mid  gelpu?      st^s  thi  her  an  galgon  haft, 
gibrökan  an  böme.      Wit  h^r  b^die  tholöd 
s§r  thurh  unka  sundion,      is  unk  unkero  selboro  d^d    5595 
wordan  te  witea:      he  sted  h§r  wammes  los, 
allaro  sundiöno  sikur,      so  he  selbo  gio 
firina  ni  gifrumida,      bütan  that  he  thurh  theses  folkes  nlft 
williandi  an  thesaro  weroldi      witi  antfähid. 
Ik  williu  thär  gilöbian  tö,  quathe,      endi  williu  thana  lan-, 

des  ward,  5600 

thana  godes  sunu      gerno  biddian, 
that  thu  min  gihuggies      endi  an  helpun  sls, 
rädandero  betst,      than  thu  an  thin  riki  kumis, 
wis  mi  than  genädig!»      Tho  sprak  im  eft  neriendo  Krist    ,^] 
wordou  tegegnes:      «ik  seggiu  thi  te  wäron  her,  quathe,  5606 j 
that  thu  noh  hiudu      most  an  himilrikea 
mid  mi  samat      sehan  lioht  godes 
an  themu  paradise,      thoh  thu  an  sulikoro  pinu  sis!» 

Than  stod  thär  6k  Maria,      mödar  Kristes, 
blek  under  themu  bome,      gesah  iro  bam  tholon,  5610 

winnan  wundarquäla,      6k  wärun  thär  wif  mid  iro 
an  so  mahtiges      minnia  kumana. 
Than  st6d  thär  6k  Johannes,      jungoro  Kristes, 
hriwig  under  is  herron,      was  imu  is  hugi  sörag, 
drub6dun  for  themu  d6de.     Thär  sprak  drohtiii  Krist    5615 
mahtig  te  thero  moder:      «nu  ik  thi  her  minumu  skal 
jungoron  befelhan,      themu  the  her  geginward  st6d, 


5594  hrokan,  zusammenkrümmen. 
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wis    thi    an   is   gesidie    samat:       thu    skalt   ina   furi   sanu 

hebbian. » 

Grötta  be  tfaö  Johannes,      anth^t  that  he  iru  fnlgengi  wel, 

minniödi  sia  s6  mildo,      so  man  is  mödar  skal,  5620 

idis  unwamma.      Thö  he  sie  an  is  ^ra  antf^ng 

ihiurh  hlntran  hugi,      so  im  is  h^rro  giböd. 
Thö  warth  thär  an  middian  dag      mahtlg  t^kan 

wundarllk  giwarht      obar  thesa  werold  alla: 

Thö  man  thana  godes  snnu      an  thana  galgon  h6f,         5625 

Krist  an  that  krüci,      thö  ward  it  küd  obar  al 

hwö  thiti  snnna  ward  gesworkan,      ni  mahta  swigli  Höht 

sköni  giskinan,      ak  sia  skado  farfeng 

thim  endi  thiustri,      endi  s6  githrismöd 

mllaro  dagö  dröböst,      donkar  swido  5630 

obar  thesa  widun  werold,      so  lango  s6  waldand  Krist 

qaal  an  themu  krücie,      kuningo  rikidst, 

aat  n6n  dages.      Thd  the  nebal  teskr^d, 

that  geswerk  warth  thö  teswungan,      began  sunnun  Höht 

h§dr6n  an  himile.      Thd  hreop  up  te  gode  5635 

allaro  koningd  kraftigöst,      thö  he  an  themu  krücie  stöd 

li^mon  geÜEistnöd:      «fadar  alomahtig,  quathe, 

te  hwi  thu  mi  so  farlSti,      Uobo  drohtin, 

liftlag  hebankuning,      endi  thlna  helpa  dedos, 

Ml^sti  so  fer?      Ik  standu  under  theson  fiundun  her     5640 

te  wundron  giw^gid.»      Werod  Judeöno 

Uögun  is  imu  thö  te  hoske,      gihördun  thana  helagon  Krist 

drohtin  for  themu  döde      drinkan  biddian, 

quath  that  ina  thurstidi.      Thiu  thiod  ni  latta, 

wr^a  widarsakon,      was  im  wiUio  mikil,  5645 

hwat  sie  im  bitres  untö      bringan  mahtin. 

Habdun  im  unswöti      ekid  endi  galla 


5621  era  hier  geradezu:  Schutz.  —  5G30  dunkar  =  dunkai. 
—  56:J3  ant  nun,  obgleich  ant  gewohnHch  adverbial  gebraucht 
wird,  so  ist  doch  auch  die  MögHchkeit  es  als  reine  Prsepos. 
■it  Casus  (Acc.)  zu  verwenden,  wie  im  Goth.  und  Ags.,  hier 
mogeben,  nicht  aber  für  das  nächst  verwandte  unt.  — 
5640  fnUesti  stm.  neben  fuliest,  wie  siegt  neben  slah,  kräftige 
ffilfe,  Beistand.  — '  5647  ekid,  lat.  acefum,  Essig,  wie  spun$ia 
5650  das  lat  spongia, 

HILIAVB.  \Q 
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• 

gimengit  thie  m^nhwaton:      stod  en  man  garo,  jil 

swido  skuldig  skado,      thana  liabdun  sie  giskerit  te  thiu,     |i 
farspanan  mit  sprikkon,      that  he  an  ena  spunsia  nam    MbOSk 
lidö  thes  IMdston,      drog  it  an  langun  skafte, 
gibundan  an  gnum  b6me       endi  deda  it  tfaemu  barne  godeaipi 
mahtigon  te  müde.      He  antkenda  irö  mirkiun  d&di,  |] 

gifdlda  irö  f^knes;      fnrdor  ni  welda  is  ^ 

so  bitrcs  anbitan,      ak  hreop  that  barn  godes  5656 

hlüdo  te  themu  himiliskon  fader:      «ik   an  thlna  hendi  U- ^ 

filhu,  quathey  ^ 

mlnon  gest  an  godes  willion.      He  is  na  garo  te  thiu,       .     .||| 
füs  te  faranne,      firiho  drohttn.»  i| 

Gihnegida  thö  is  höbit,      hdlagon  ädom  .|^ 

16t  fan  themu  likhamon.  —      So  thö  the  landes  ward    56IGl||j 
swalt  an  themu  simon,      so  warth  sän  after  thiu  ^ 

wundartökan  gewarht,      that  thär  waldandes  ddd  ,|i|| 

unquedandero  so  filu      antkennian  skolda,  .  Li 

that  is  endagon      erda  biböda, 
hrisidun  thie  höhon  bergös,      harda  stdnös  klubun, 
felisös  after  themu  felda      endi  that  f&ha  lakan  tebraet 
an  middion  antwe,      that  er  managan  dag 
an  them  wihc  innan      wundron  gistriunit 
h^l  hangöda,      ni  möstun  helidö  barn 
thia  liudi  skawön,      hwat  under  themu  lakane  was 
h§1agas  behangan:      thö  mahtun  an  that  hört  sehan 
Jttdeoliudi,      Grabu  wurdun  giopanöd 
dödero  raannö      endi  sie  thurh  drohtines  kraf^ 
an  irö  likhamon      libbiandi  ästödun 

up  fan  erdu      endi  wurdun  giögida  thär  561 

mannen  te  märidu.      That  was  so  mahtig  thing, 
that  thär  Kristes  död      antkennean  skoldun, 
so  filu  thes  gifölian      the  gio  mit  firihon  ni  sprak 


5649  Natürlich    i^t    von    der   Qualität    eines    swkto 
skado  im  Original  nichts  zu  finden,  sondern  bloß  in  der 
tasie  des  Dichters.  —  5G68  yisiriunil;  strhinian  zu  einer 
Kostbarkeit,  machen,  icundron  s.  o.  5502.  Hier  ebenso  berwM 
wie  in  der  Phrase  te  wundr.  giwegid  das  t€  2397.  —  5669  J 
atun  hier  ganz  unser:  durften  (zukommen).  —  5676  Naoh  f^ 
lian  wird  wol    ein  therd  ausgefallen   sein:  der   Relati^atB  It 
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Word  an  thesaru  weroldi.      Werod  Judeduo 

i&kiin  seldlik  thing,      ak  was  im  irö  slidi  hugi  5680 

■6   farharddd  an. irö   herton,       that  thär  gio   s6  hSlag  ni 

warth 
ttkiin  git6git,      that  sia  trüödin  thiu  bet 
an  thia  Kiistes  kraft,      that  he  kuning  obar  al 
thes    werodes  wäri.       Sume    sie   thlir  mid  irö  wordon  gi- 

spräkun, 
tliie  thes  hr^wes  thftr      hodian  skoldun,  5685 

tliat  that  w&ri  te  w&ron      waldandes  sunu 
godes  gegnnngo,      that  th&r  an  themu  galgon  swalt, 
bamö  that  betsta.      Slogan  an  irö  briost  filu 
wöpeandero  wlbö,      was  im  thiu  wundarquäla 
härm  an  irö  herton      endi  irö  herron  död  5690 

gwldo  an  sorgon.  —      Than  was  sidu  Judeöno, 

that  sie  thie  hafton  thurh  hölagon  dag      hangön  ni  letun 

lengirun  hwlla,      that  im  tbat  lif  skridi, 

thia  söola  bisunkL      Slidmöde  man 

fftngun  im  mid  nidskepiu  nähor,       thar   so   bincglida  stö- 

dun  5695 

ikaldiga  skadon 

thiobds  twöna,      tholödun  bödie 

qnäla  bi  Eriste.      Wärun  im  quike  nohthan 

vnt  that  sie  thia  grimmun      Judeoliudi 

b^on  bebräkon,      that  sie  bödie  samad  5700 

Hf  farl^tin,      söhtun  im  lioht  ödar. 

Sie  ni  thorftnn  drohtin  Erist      dödes  bedian 

iardor  mid  enigun  firinon:      fundun  ina  gefaranan  tho  giu, 

is  B^ola  was  gisendid      an  södan  weg, 


Sing,  sprak  nach  der  oben  erklärten  Sprachgewohnbeit.  Der 
hihalt  des  Satzes  tritt  als  unquedandero  5563  noch  einmal  in 
der  gewöhnlichen  Art  wieder  auf.  mit  firihon  wie  gewöhnlich 
«unter  den  Menschen». 

5693  lengirun  hwUa  that,  länger  als  daß,  lif  skridi,  das  Leben 
Htwiche.  —  5694  hisunki  von  bisinkan,  entsinken,  vergehn.  — 
M96  ist,  wie  so  viel  in  diesem  letzten  Abschnitte  des  Hei., 
WO  C  aliein  steht,  lückenhaft  überliefert.  —  5700  bebrekan  stv. 
4iircb-,  xerbrechen,  benon  local.  Dat.  an.  —  5703  faran,  die 
einfiiebste  Formel,  in   der  für  sterben  weggehen  verwandt  ist. 

16* 
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au  langsam  lioht ,      is-  lidi  k616dun , 

that  ferah  was   af  themu  folke.       Thö   gSng  im  ^n 

flundö  t6  , 

an  nidhugi,      drög  neglit  spcr 
liard  an  is  liandon,      mit  heruthriuumeon  stak, 
l^t  wäpnes  ord      wundun  snldan, 
that  an  selbes  warth      sidu  Eristes  5710 

antlokan  is  likhamo.      Thea  liudi  gisähun, 
that  thanan  blöd  endi  watar      bSdiu  sprungun, 
w^llun  fau  theru  wundun,      al  so  is  willio  gSng 
endi  he  habda  gemarköd      er  mannö  kunnea, 
firihö  barnon  te  frumu.      Tho  was  it  al  gifullit  s6.         5715 


thert'^ 


XX. 

So  tho  gisegid  warth      sedle  näher 

hedra  sunna      mit  hebantunglon 

an    themu    dröbon    daga,        thö    g^ng    im    üses    drohttnat: 

thegan, 
was  imu  glau  gumo,      jungoro  Eristes 
managa  hwlla,      so  it  thär  mannö  filu  5 

ni  wissa  te  wäron,      hwand  he  it  mid  is  worden  hal 
Judcöno  gumskepie.      Joseph  was  he  hetan, 
(lamungo  was  he  ftses  drohtlnes  jungro,     he  ni  welda  tliBfo' 

farduanun  thiod 
folgön  te  önlgun  firinwerkon,      ak  he  bed  im  under  them 

folke  Judeöno 
h^lag  himilö  rikies.      He  g§ng  imu  thö  with  thena  heritogon 

mahlian,  57S5  j^ 

thingön  with  thena  thegan  kösures,      thigida  ina  gemo, 
that  he  mösti  älösean      thana  llkhamon 


m' 


fc.' 


5710  an  gehört  zu  sidu  Kr,  * 

5716  segian  swv.,    neben  atgan,  also   sinken  maohen,    wiaj^ 
hnegian  neben  hmyan.     Die  Ausführlichkeit  des  Bildes  für  d|is«t 
einfache  «als  es  Nacht  wurde»  ist  hier  dem  epischen  Stil  ebe^K 
wieder  nothwendig,  wie  gleiches  und  mit  Recht  im  Homer  soül 
bewundert  wird.  —  5717  mit  hier  in  die  Mitte,  unter  . . .  dspi 
die  hehan-tungal  sind  die  Grestirne  der  Nacht,  Tor  allem  der 
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Sristes  fan  themu  krücie,      the  thär  gequelmit  st6d, 
Aes  gddon,  fan  themu  galgon      endi  an  graf  leggian, 
Mdn  befelhan.      Imu  ni  welda  the  folktogo  tho  5730 

wemean  thes  willeon,      ak  imu  giwald  fargaf, 
that    he    s6   mdsti   gifrummean.       He   giw^t  imu  thö  forth 

thanan 
gangui  te  themu  galgon      thär  he  that  harn  godas  wissa, 
hi^o  hangöndi      h^rron  sines. 

Nam   ina  thö  at  thero  niwon  rödun       endi  ina  fan  naglon 

ätömda,  5735 

aiitf(lng  ina  mid  is  fadmon,      so  man  is  fröhon  skal, 
Mobes  llkhaibon,      endi  ina  an  llne  hewand, 
dr6g  ina  diurliko,      s6  was  the  drohtiu  werth, 
ikkr  sie  thea  stedi  hahduu      an  ^non  stSne  innan 
handon  gehawan,      thär  gio  helidö  harn  5740 

gnmon  ni  bigrdbun.      Thär  sie  that  harn  godes 

te  irö  landwlsu,      likö  h^lagöst 

blda  bifulhun      endi  mid  §nu  felisu  hilukuu 

aOaro  grabö  gödliköst.  —    Greotandi  sätun 

idisi  armskapana,      thia  that  al  farsähun,  5745 

ftes  gumon  grimman  död.      Giwitun  im  thö  gangan  thanan 

w6pandi  wlf      endi  wara  nämun, 

kwö  sia  eft  te  themu  grabe      gangan  mahtiu. 

Habdan  im  farsehana      sorga  genöga, 

viikila  mödkara;      Maria  wärun  sia  hötana,  5750 

idisi  armskapana.      Thö  ward  äbant  kuman, 

naht  mid  neblu.      Nidfolk  Judeöno 

«ard  an  morgan  eft      menegl  gesamnöd, 

xd[idan  an  rünon:      «hwat,  thu  w^st  hwö  thit  riki  was 


5730  folk'togo  genau  was  heri'togo,  —  5735  roda  swf.,  Ast, 
Balken,  hd.  Ruthe,  in  zusammengeschrumpfter  Bed.  =  go-lgo., 
ags.  engl,  geradezu  crux,  —  at^  an,  bei  und  von,  besonders 
berabwärts.  —  5737  ina  an  biwand,  bewand  ihn  ,  bezog  ihn  ; 
fii  wie  im  goth.  auch  «Linnen».  —  5742  te  iro  latul-wisu,  für 
Ae  deutsche  Ansehannng  sehr  nötbiger  Zusatz.  —  5754  Dal^ 
Uer  etwas  fehlt,  vielleicht  eine,  wahrscheinlich  zwei  Lang- 
icDen,  liegt  auf  der  Hand.  Der,  dem  die  Anrede  gilt  (Pilatus), 
ift  ja  gar  nicht  erwähnt  und  daß  wir  ihn  leicht  supplieren, 
kümmert  den  epischen  Dichter  nicht. 
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thurh  thesan  enan  man      a1  gitwlilid,  5756  '  | 

werod  giworran.      Nu  ligit  he  wundun  seok,  - 

diopo  bedolban.      He  sagda  simla,  that  he  fan  döde  skoldi  V 
ästandan  thriddion  dage.  —      Thius  thiod  gilöbit  te  fila,       i^" 
thit  werod  after  is  wordon.      Nu  thu  hfer  warddn  hfit  '' 

obar  themu  grabe  gömean,      that  ina  is  jungron  i^v   5760  ■ 
ni  farstelan  an  themu  st^na      endi  seggian  than,  thf^t  he  ' 

ästandan  sl, 
riki  fan  restun.      Than  wirdit  thit  rinkö  folk 
m^r  gimerrid,      ef  sie  biginnad  märean  h^r. » 
Thö  wurdun  thär  giskerida      fan  thero  skolu  Judeöno 
werös   te   theru   wahtu.        Giwitun    im    mid    ir6   giwikpium.' 

tharot  h1^    j 

te  themu  grabe  gangan ,     thär  sie  skoldun  thes  godes  banilM  • 
hr^was  hodian.      Warth  the  hMago  dag  i 

Judeono  fargangan.      Sie  obar  themu  grabe  s&tun, 
weros  an  theru  wahton      wänom  nahton, 
bidun  under  irö  bordon,      hwan  er  the  berhto  dag         5770' 
obar  middilgard      mannon  quämi, 
liudiun  te  Höhte.      Thd  ni  was  laug  te  thiu, 
that  thär  warth  the  gest      kuman  bi  godes  krafte 
helag  ädum      under  thana  hardon  st§n 

an  tliana  likhamon.      Lioht  was  thö  giopanod  5776*^ 

iirihö  barnon  te  frumu,      was  ferkal  manag  Ä 

autheftit  fan  hellidorun      endi  te  himila  weg 
giwarht  fan  thesaru  weroldi.      Wänom  up  ästdd  . 

fridubarn  godes,      för  imu  thö  thär  he  welda, 
so  thie  wardos  thes      wiht  ni  afsöbun,  5780 

derbia  liudi,      hwan  he  fan  themu  döde  ästöd, 
äres  fan  theru  rastu.      Rinkös  sätun 
umbi  that  graf  ütan,      Judeoliudi, 
skola  mid  irö  skildiun.      Skröd  fordwardes 


5769  wdnom  kann  unmöglich  Epitheton  von  Nacht  sein: 
heißt  wie  überall  glänzend,  schimmernd  und  meint  die  Räsfiniig- 
yiwapni  (der  Krieger).  Ob  der  Reim  wahton  :  ruikton  hier  wie 
an  andern  Stellen  im  Hei.,  wo  er  deutlich  vernehmbar  isiy 
als  Zufall  oder  als  bewußtes  Kunstmittel  zu  betrachten,  itt 
unklar. 
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twigli  sunnun  lioht.      Sidödan  idisi  5785 

te  themu  grabe  gangan,      gumkunneas  wif, 
Mmriun  munilika,      habdun  medmo  filu 
gismld  widar  salbun,      silabres  endi  goldes 
wentes  -widar  wurtiun,      so  sia  mahtun  äwianan  mest, 
tittt  sia  ^ana  likhamon      liobes  herron,  5790 

tono  drolmnes      8alb6n  möstin, 
wondiin  'writanan.      Thiu  wif  sorgodun 
an  irö  sebon  swido      endi  suma  spräkun, 
liwe  im  thana  grötan  st^n      fau  themu  grabe  skoldi 
gikwerbian  an  halba,      the  sia  obar  that  hreo  s&hun     5795 
Aia  liudi  leggian,      th6  sie  thena  likhamon  thär 
Mfiilhun  an  themu  felise.      So  thiu  fri  habdun 
figangan  te  them  gardon,      that  sia  te  themu  grabe  mahtun 
[/gesehan  selbon,      th6  thär  swögan  quam 
c^gil  thes  alowaldon      obana  fan  radure  5800 

ftffan  an  fedarhamon,      that  al  thiu  folda  anskian, 
thia  erda  donida      endi  the  erlös  wurdun 
an  w^on  hugie,      wardös  Judeöuo 
lifi&llun  bi  th^m  forhton,      ni  wändun  irö  ferah  ^gan 
Itf  langimn  hwila.  —      Lägun  thau  wardös,  5805 

tide  gisldös  s&mquika.      San  up  ähled 
te  gröto  st^n  fon  themu  grabe,      so  ina  the  godas  engil 
gpiwerbida  an  halba,      endi  imu  uppan  themu  hlewe  gesät 
dinrlik  drohtines  bodo.      He  was  au  is  dädiun  gilik, 
in  is  ansiuniun,     so  hwem  so  ina  mösta  under  is  ögun  ska- 

won,  5810 


5791  suno  konnte  die  an  sich  recht  wohl  denkbare  alter- 
thümliehe  Nebenform  des  Gen.  sunu  (goth.  sunaus)  statt  su- 
M  etc.  sein,  ebenso  5949  Dat.  suno  goth.  sunau.  —  5795  an 
kaiba  auf  die  Seite.  —  5801  fedarhamon ,  sehon  die  altchrist- 
Hebe  (wie  die  nachexilische  jüdische)  Phantasie  kennt  nur  ge- 
lögelte  Engel  und  es  war  also  nicht  nöthig  germanisches  Hei- 
denthum  dahin  wie  in  vieles  andere  im  Hei.  zu  phantasieren, 
während  man  es  da,  wo  es  wirklich  steckt,  übersah.  Das 
Rauschen  u.  s.  w.  gebort  zu  dem  epischen  Stile.  —  anskian, 
Pnpt.  des  8t. ,  sonst  unbekannten  Verb.  an(d)skannan  (wozu  viel- 
leieht  ags.  skinna  dcemou  gebort).  Die  Bedeutung  ist  unbe- 
kannt,  moIS  aber  nach  dem  Parallelismus  des  Stils  nahe  an  du- 
man  5802,  dröhnen,  grenzen. 
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SO  berht  eudi  so  blidi      al  so  bliksmun  Hobt, 

was  im  is  giwädi      wintarkaldon 

sndwe  giliköst.      Tbö  säbun  sie  ina  sittiau  Üikt, 

thiu  wif  uppan  themu  giwendiduu  stSna       endi  im  fon  them^  \ 

wlitie 
th^m  idisiuii  sulika  egison  tegegnes,      al  giwurdun         5816 
thiu  fr!  an  forhton,      furdor  iii  gidorstun 
te  themu  grabe  gangan,      er  sia  the  godes  eugil, 
waldandes  bodo      wordon  grötta, 
quath  that  he  irö  Itrundi      al  bikonsti, 

werk  endi  willion      endi  therö  wibö  hugi,  b9M  ; 

het  that  sie  im  ni  audredin:      «ik  wet  that  gl  iwan  droliUa 

sökiat,  j 

neriendon  Krist      fau  Nazarethburg,  .  ] 

thena  th6  her  queliduu      endi  an  krüci  sl6gun 
Judeoliudi      eudi  an  graf  legdun 

sundilösan.      Nu  nis  he  selbo  her,  582ör 

ak  he  ist  ästandan  giu      endi  sint  thesa  stedi  lärea, 
thit  graf  an  thesumu  griote.      Nu  mugun  gi  gangan  herod    * 
nähor  mikilu:      ik  wet  that  is  iu  ist  niud  sehan 
an  thesumu  stene  innan.      H^r  sind  noh  thie  stedi  sklna, 
thä,r  is  likhamo  lag.»      Lungra  fengun  5 

gibada  an  iro  breostan      bleka  idisi, 
wlitisköni  wif,      was  im  wilspel  mikil 
te  gihöreamie      that  im  fon  ir6  hSrron  sagda 
engil  thes  alowaldon.      H§t  sia  eft  thanan 
fan    themu    grabe    gangan       endi    faran    te    them  jungroE  : 

Eristes,  5835 

seggian  them  is  gisidun      södon  wordun, 
that  ird  drohtiu  was      fan  döde  ästandan, 
hSt  ök  an  sundron      Simon  Petruse 
wilspel  mikil      wordon  küdian, 

kumi  drohtin^s,      ge  that  Krist  selbo  was  5840 

an  Galileoland,      «thär  ina  eft  is  jungoron  skuluu 
gesehan  is  gisldds,      so  he  im  ^r  selbo  gesprak 


5814  fehlt  das  Verbum,  wofür  stodun  rorgeschlagen.  —  5831  ^ 
bdda  s.  o.  3161;  dazu  lungra,  schnell. —  5838  an  sundron  adn 
besonders. 
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"wiunin  wordon.»      Keht  86  thd  thiu  wlf  thanan 

■ 

gangan  weldun,      so  stödun  im  tegegues  thär 
engiiös  twSna      an  alahwltun  '  5845 

wtoainnii  giwädiun      endi  spr&kun  im  mid  irö  wordon  tö 
bßlagllko.      Hngi  warth  giblödit, 

tbtai  idistun  an  egison,      ni  mahtun  an  the  engilös  godas 
bi  themo  wlite  skawdn,      was  im  thiu  w&nami  te  sträng, 
te  Bwidi  te  sehanne.      Th6  spräkon  im  sän  angegin       5850 
waldandes  bodon      endi  thiu  wif  friLgddun, 
te  hwi  sia  Kristan  tharot      quikan  mid  dödun 
mm  drohtines      sökian  quämin, 
ferahes  fuUan:      «nu  gi  ina  ni  findat  h§r 
in  theson  st^ngrabe,      ak  he  ist  ästandan  nu  5855 

an  is  Ukhamon,      thes  gi  gUöbian  skulun 
endi  giliuggian  therö  wordd,      the  he  iu  te  wäron  oft 
selbo  sagda,      than  he  an  iwun  gisidea  was 
tn  GalilSalande ,      hw6  he  skoldi  gigeban  werdan, 
gesalt  selbe      an  sündigere  manno  5860 

l'ketandero  band      h^lag  drohtin, 
that  sie  ina  quelidin      endi  an  krüci  slögin, 
dftdan  gidädin,      endi  that  he  skoldi  thurh  drohtines  kraft 
aa  thriddion  dage      thiodu  te  willion 

fibbiandi  ästandan.      Nu  habet  he  al  gil^stit  s6,  5865 

gifnunid  mid  ürihon.      Iliad  gi  nu  forth  hinan, 
giBgad  gähliko      endi  duod  it  them  is  jüngeren  küd. 
He  habet  sie  giu  furifarana      endi  is  im  forth  hinan 
IB  Galil^oland,      thär  ina  eft  is  jungron  skulun 
gisehan,  is  gisidös.»      Thö  ward  after  thiu  5870 

th^   wibon   an  willeon,       that   sia    gihördun    sulik   word 

sprekan, 
wärun  im  so  äkumana  thd  noh, 
Giwitun  im  forth  thanan 
endi  sagdun  them  jungron  Eristes 


kftdian  thia  kraft  godas, 

ge  86  forhta  gifrumida. 

(an  themu  grabe  gangan 

leldlik  gisiuni,      thär  sie  sorg6ndi 


5875 


5849  wdnamt  abstr.  Form  za  tcdnam,  Glanz.  —  5867  gcih' 
t*ko,  adv.  verstärktes  gdh;  s.  o.  2948.  —  5875  thdr,  sie  er- 
zählten es  da,  wo,  d.  h.  denen,  die  dort. 
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bidun   sulikero   bota.   —       Thö   wurdun   ok   an  thia  bury 

komana 
Judeöno  wardös,      tbe  obar  themu  grabe  s&tun 
alla  langa  naht      endi  thes  llkhamon  th&r 
höddun,  thes  hr^wes.      Sie  sagdon  them  heri  Judeöno, 
hwilika  im  th&r  andwarda      egison  quämun,  5880« 

seldük  gisiuni,      sagdun  mid  wordon 
al  so  it  giduan  was      an  the^o  drohtines  kraft, 
ni  midun  is  an  irö  möde.      Th6  budun  im  mMmö  fila 
Judeoliudi,      gold  endi  silubar, 
saldun   im   sink   manag   te   thia,       that   sie  it  ni  sagdin 

forth  6885 

ne  märidin  thero  menigi,      «ak  quedat  that  in  mödi  hngi 
answebidi  mit  sl&pu      endi  that  thär  quämin  is  gisidds  t6, 
farstälin  ina  an  themu  stene.       Simla  wesad  gi  an  strlde 

mit  thiu, 
forth  an  flita.      £f  it  wirdit  themu  folktogon  küd, 
wi  gihelpad  iu  with  thana  h^röston,       that  he   iu  harmes 

wiht  5890 

ledes  ni  gil^stit.»      Thö  nämun  sie  an  th^m  liudiun  filu 
diurie  mMmös,      d&dun  al  so  sie  bigunnun, 
ni  giweldun      irö  willion  küd 
thöm  liudiun  after  themu   lande,       that   sie   sulika   lugina 

weldun 
ähebbian  bi  thena  helagon  drohtin.  —      Than  was  eft  gi- 

hMit  hugi  5895 

jungoron  Kristes,      thö  sie  gihördun  thiu  gödun  wif 
märeau  thia  mäht  godes.     Thö  wärun  sie  an  irö  möde>  fröha 
ge  im  the  themu  grabe  bödie      Johannes  endi  Pötras 
runnun  öbastliko.      Ward  er  kuman 

Johannes  the  gödo      endi  im  obar  themu  grabe  gistöd,  5900 
antthat  thär  s&n  aftar  quam      Simon  Pötrus, 
erl  ellianröf ,      endi  imu  thär  in  giwet 
an  that  graf  gangan.      Gesah  th&r  thes  godes  bames 
hröogiwädi      hörron  sines 


5876  bota,   Buße,  Beßrung  d.  h.  Trost.   «   5893  nach  ^ 
weldun  vou  giwillian^  gewillt  sein,  fehlt  etwas. 


HJBLIANI).  251 

Unln  liggian,      mit  thiu  w^  ^r  the  llkhamo  5905 

figaro  beiSangan.      Lag  the  fano  sundar 

nü  themu  was  that  h6bid  bihelit      h^lages  Eristes, 

illceas  drohünes,      than  he  an  thesaru  rastu  was. 

TI16  gtog  imu  6k  J6haDne8      an  that  graf  innan 

sehan  seldllk  thing ,      warth  ima  s&n  after  thiu  5910 

antlokan  is  gil6bo,      that  skolda  eft  an  thit  Höht  kuman 

ii  drohtln  dinrliko      fan  döde  iLstandan, 

op  Dan  erdu.      Thd  giwitim  im  eft  thanan 

Jöhannea  endi  Pötms      endi  quämun  thie  jungron  Kristes, 

tide  gisldÖB  tesanme.  —      Than  st6d  s§ragmdd  5915 

te  therö  idisid      ddersidu 

griotandi  ohar  themu  grabe,      was  iro  jämar  möd. 

Maria  was  that  Magdalena,      was  iro  modgithäht 

sebo  mit  sorgon   geblandan:       ni  wissa  hwarot  siu  sökian 

skolda 
thena  hSrron,  thir  iro  wlUrun  at  thia  helpa  gilanga,     sin  ni 

mahta  thö  hofnu  äwlsian,         5920 
tiiat  wif  ni  mahta  wöp  farlätan:      ni  wissa  hwarot  siu  sia 

wendean  skolda, 
gimerrid  wftrun  iro  thes  m6dgith4hti.      Tho  gisah  siu  thana 

mahtlgan  thär  standan  Krist, 
thoh  siu  ina  küdliko  antkennian  ni  mahti,      ^r  than  he  ina 

kfiidian  welda, 
«eggian  that  he  it  selbo  w&ri.      He  frägoda  hwat  siu  so  s^ro 

biwiopi, 
s6  harmo  mit  hSton  trahniun.      Siu  quath  that  siu  umbi  iro 

h^rron  ni  wissi      5925 
te  würon,  hwarot  he  werdan  skoldi:       «ef  thu  ina  mi  giwi- 

sian  mahtis, 
fr6  min,  ef  ik  thi  fr&gön  gidorsti,      ef  thu  ina  h^r  an  the- 

sumu  felisa  gen&mis, 
ilsi  ina  mi  mid  wordon  thinun,       than  wäri  mi  alloro  wil- 

liono  m^sta, 


5917  jdmar,   hier   das   attribative   Adj.   und   5949   mit  mod 
componiert  —  5920  helpa  gilanga  thur  at,  an  dem  ihre  Hülfe 
^  I    bereitet  war.  —  A-untian  8.  o.  3689.  —  5926  hwarot  he  werdan 
*koldij  wohin  er  gekommen  sein  sollte. 


) 
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that  ik  ina  selbo  gesähi.»      Siu  i^i  wissa  that  sia  the  sobi 

drohtlnes 
gr6tta  mid  gödero  spr&ku,     .sia  wända  that  it  the  gmrdttl 

wftri,  5901) 

hofward  h^rron  sines.      Thd  grötta  sia  the  h61ago  drohtta- 
bi  namon,    neriandero   betst.       Sia   g^ng   imu   tli6   nUM 

sniumo, 
that  wif  mid  willion  gödon,      antkenda  iro  waldand  selbtiL 
Midan  siu  is  thurh  thea  minnia  ni  mohta,      welda  ina  mid 

iro  mandon  grtpaa,^ 
thiu  fSmea  an  thana  folkdrohtln,     biütan  that  iru  fridiibi|ni 

godas  fi93i 

werida  mid  wordon  sinun,      quath  that  siu  ina  mid  wfliti 

ni  mdsti 
handon  anthrtnan:       «ik  ni  steg  noh  te  themu  himiliskoi 

fader, 
ak  ili  thu  nu  öbastliko      endi  th^m  erlon  küdi, 
br6drun  mtnon,      that  ik  üsar  bMero  fader 
alowaldon      iuwan  endi  minan  59M 

södfastan  god      sökian  williu.» 
That  wlf  warth  thö  an  wunnion,      that  siu  mösta  salikai 

willion  küdian, 
seggian  fan  imu  gisundon.      Warth  s&n  garo 
thiu  idis  an  that  ärundi      endi  them  erlon  brähta 
wilspel  weron,      that  siu  waldand  Krist  öMI 

gisundan  gesähi,      endi  sagda  hwo  he  iru  selbo  geböd 
torhtero  t^knö.      Sie  ni  weldun  gitrü6n  thö  noh 
thes  wibes  wordon,      that  siu  sulik  wilspel  brähti 
gegnungo  fan  themu  godes  suno,      ak  sie  sätan  im  jAmäx^ 

möde, 
helidös  hriwöndi.      Thö  warth  the  h^lago  Krist  5d5D 

eft  opanUko      ödersidu 
drohtin  giögit,      sldor  he  fan  döde  ästöd, 
thäm  wibon  an  willion,      that  he  im  thär  an  wege  mötta, 
quedda  sia  küdllko      endi  sia  te  is  kneohon  hnigun, 


5929  vDtssa,  der  abh.  Satz  auch  ohne  Conj.  moglieh.  — 
5934  mund  stf.,  Hand;  grtpan  variiert  mit  Acc.  und  M.  ^^ 
5947  torhtero  tekno  Inst.  Gen.  yermittelst. 
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f^lun  imu  te  föton*      He  hSt  that  sia  forktau  hugi        ö9öö 
ni  bärin  an  irö  breostun:      «ak  gi  minon  brödrun  skulun- 
thesa  quidi  küdian,      that  sie  kuman  after  mi 
«B  Galil^aland,      thär  ik  im  eft  tegegnes  biuu.»  — 
Ifhan  fdnin  im  6k  fan  Jdrosalto      thero  jungröno  twena 
an  thenyi  selben  dage      s&n  an  morgane  •öSCO 

erlös  an  irö  ärundi,      weldun  im  te  £mäus 
that  kastei  sökian.      Thö  bigunnun  im  quidi  managa 
mder  th^m  weron  wahsan,     thär  sie  after  them  wega  forun, 
fh^m  helidon  umbi  irö  herron.      Thö  quam  im  thär  the  hS- 

lago  tö, 
gangandi  godes  sunu;      sie  ni  mahtun  ina  garoliko         5965 
antkennian  kraftagana.      He  ni  welda  ina  thö  noh  küdian 

te  im, 
was  im  thoh  an  irö  gisidie  samad      endi  fragöda  umbi  hwi- 

lika  sie  saka  spräkin: 
«hwi  gangad  gi  so  gomöndi?   quathe,     ist  ink  jämar  hugi, 
sebo  sorgöno  ful.»      Sie  spräkun  imu  sän  angegin, 
the    erlös  andwurdi.       «Te  hwi  thu  thes   so   Öskös,    quä- 

thun  sie,  5970 

bist  thi  üan  Jerusalem»      Judeöno  folkas? 


hSlagumu  göste      fan  hebanwangc 

mit  themu  gröton  godes  krafte.»      Nam  is  jungoron  thö, 

erlös  göde,      lödda  sie  üt  thanan 

antthat  he  sie  br&hta      an  Böthania.  5975 

Thftr  höf  he  is  hendi  up      endi  hölagöda  sie  alla , 

wihida  sie  mid  is  wordun.      Giwet  im  up  thanan, 

86hta  imu  that  höha  himilö  riki     endi  thana  is  hölagon  stöl, 

sitid  imu  th&r      an  thea  swidron  half  godas, 

alomahtlges  fader,      endi  thanan  al  gisihit,  5980 


4 
5961  te  Emdus,  nach  deutscher  Weise  die  loc.  Prgep.  untrenn- 
bar mit  dem  Ortsnamen  verbunden,  wie  der  abhängige  Zusatz 
that  kastei  zeigt  —  Nach  5971  fehlen  durch  Zufall  beinahe 
sechs  Kapitel  des  Tat.  Dagegen  nach  5986  wahrscheinlich  bloß 
cuüge  Worte ,  falls  sich  nämlich  der  Dichter  eng  an  sein  Ori- 
ginid  gehalten. 


! 
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waldandeo  Krist,      sd  hwat  so  thius  werold  behabet. 

Thö  an  thera  selben  stedi      gisidds  goda 

te  bedu  föUun      endi  im  eft  te  bürg  thanan, 

thär  te  Jerusalto     jungdron  Kristes 

fdrnn  faganöndi,      was  im  främöd  hugi^ 

wärun  im  thär  at  them  wShe.      Waldandes  kraft  •  . 


5985> 


•ar 


i 
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»band  8tm.,  Abend  2221. 
ftbaro  swm,,  Nachkomme  69. 
abelgan     stv.^     zornig    werden 

5167. 
abiddian     stv.f    erbitten    4954. 

5409.  5417. 
abiih  adj.,  verkehrt,  übeli  subst, 
Bö^es  4255.     an   abuh  a4v. 
3931.  4223. 
abanst  stf.,  Abgunst^  Missgunst 

3273. 
adelian  swv.,  ertheilen,  zuer- 
kennen 1436;  te,  als  3865. 
5107.  verurtheilen  5069. 51 13. 
mit  dat,,  Urtheil  sprechen 
^  3319. 

ädogian    swv.j    ertrayen,    aus- 
halten 4892. 
adömian  swv.,  richten,  urtheilen 

1309.  1311.  4292. 
adro   adv.f    zeitig,  früh  3418. 

3462. 
adal    adj.,     edel,    hochgeboren 

31.  1196. 
ftdalboran   adj.,   von  edler  Ge- 
burt 222.  464.  4003. 
ftdali  stn.,  edles  Geschlecht  566. 
2541.    die    Gesammtheit  der 
Edlen  ^  der  Adel  4480. 
tdaligibnrd  8tf,j  edle  Herkunft 
2985. 


adalkesur  stm.,  (hochgeborner) 
Kaiser  3186.  3195. 

adalknösal  stn,,  edles  Geschlecht 
297. 

adalkuning  stm.,  (hochgeborner) 
König  362.  2114. 

adalkunni  stn.,  edles,  gutes  Ge- 
schlecht 801.  2395. 

ä(tum,  -om  stm.,  Athem,  Leben 
5659.  5774. 

af  prcep.,  von  —  weg,  aus  — 
heraus. 

afehiaii  swv.,  in  Blutschuld  ver- 
setzen 1443. 

afgeban  swv.,  au/geben,  verlas- 
sen 577.  771.  2618.  4624. 
4777. 

afgrundi  stn.,  Abgrund  1953. 

afhebbian  stv.,  wegheben  4090. 
anheben,  beginnen  414.  — 
intr.  sich  erheben  2626. 

afheldian  svw.,  abwärts  neigen 
3485. 

afodian  swv.,  gebären  166. 

afonsta  prcet.  von  afuonan. 

afsebbian  stv.,  wahrnehmen, 
durch  Nachdenken  finden  206. 

afstän,  afstandan  stv.,  stehen 
bleiben  797.  3700.  4282. 

afstapan  stv.,  emporsteigen  984 
(lies  atstöp?). 


266  AFTAS   - 

afum  ade.,  tpät  343<). 

•ft»r,  sflec  adv.,  nachher,  dar- 
auf; hlalen  nnck  2544  »pnl 
142.  prinp.  nach  /unter, 
läng»  r/aiHf  hinilareh  07 ; 
die  Fermaaent  beteichnend 
93B.  ftfter  thln,  darnach  113. 
nu  «ftar,  vnn  jetzt  an,  nach- 
her 942.  gemäß,  nach  TS. 

afMrwHr&n  sicb.,  naclisehea, 
für  »ich  betrachten,  benbaeh- 
len  2322.  3760. 

aftihan  slv.,  vertagen  3016. 

afunnan  anom.,  mittyonnea, 
pr<st.  »fonsta  1043. 

«gftleto  adv.,  eifrig,  inUäntltg 
3008. 

ägangan  afti.,  naigthen,  vergehen 
47.  239. 

ägeban  itv.,  hiageiea,  au/gebeu, 
rerlapen;  lit,  werold,  tter- 
Aen  740.  1330. 

ägeldan  «fc-,  vergelten,  büßen 
5334. 

aha    »1/.,    Waßer,    Fluß    758. 


ahaBtröm      atm,,     Waßerttrom 

1153. 
ähebbian  i'o.,  eriefreu.  on/ieien 

-24.  5364. 
ählidan     ttv.,    »ich    uaf decken 

.=1806. 
ählüpan  >/u.,  Aercm^iw/en  4S5T. 
ählDtlian    »vjd.,    laat    machen, 

verkünden  1071. 
ahala     il/..    Achtel;     nber    »., 

rtlcjinoörM  4995. 
älitian  neu.,  m.  jen-,  »er/reiften, 

verfolgen;   m.  acc.   der   Per- 

tnn,  gen.  der  Sache,  berauben 

704;    mit    dat.   der    Perton, 

gen.  der  Sache  und  tu  38S2. 

3948.  5461.  5496. 
ahtü,  acht  1326. 
ahtüdo,  achK  441. 


abtüa  «iDD.,   beachten,   erwägen  i 

3212.  3236.  5158.  ' 

tihtr>D,  ulitüiuni  öhtögeaa  mm.,  > 

verfolgen  1716.  * 

ak   (■"«/.,  »onilern,  aber.  i 

äkioBau  sfc.,  ertcähieH  tS36.        ■ 
akker  sfm.,  .Jcjfxr,   F«/i/.  < 

äkaman  f/ir.,  erschreeken  5873.     i 
al   in/;'.,  o/f,  •711»:.  J 

al    nrfu.    nc<?.,    gämlich,   ganz,     i 

'lurchau»  142;  o/t  teum  über-     \ 

teilbar:  zu  3038. 
ftlah  >tm.,   Tempel  104.  1 

alaliwtt  adj.,   ganz  «riß  5845-     ; 
alajung  adJ,,  ganz  jung,  Jung-    ■ 

ling  163.  2201,    '  _: 

alaniüsna  et/.,    Almoten    1126.     1 

1558. 
älärian  gm:,  aatleeren  3016. 
älätan    ttc,    erlaßen,    m,   aec. 

t/ei'   Person ,   gen .   oder   ace. 

der  Sache;   dat.  der  Perwo», 

gen.  der  Sache;   erlöten,   tu. 

gen,  der  Sache,  von,  1569. 
ald  ot^'.,  ntt  107. 
aldar   a(n.,    Jieit   de*   Daitint, 

Leben  46. 
aldurlagug(n.^lur.,  Le6en38SS. 
aldarlang  adj.,  ewig  3690. 
aldfadar  ttm.,   Patriarch  3376. 

3396. 
aldiro,  aldro,  eldiro  Minm.,  Aktt-   . 

Herr  571.  2705.  plur.  EHern 

839. 
aldrün  iioe.,  altern  79. 
sldsidu   ahn.,   Sitte   1 

Ae;-  4556. 
äledian  moo.,  verleiden,  verluißt 

mnchen   iri-2.    1380, 
«leaan    ife.,     erleten,    ati/tete* 

1235.  3404. 
äieskian  Kav.,   erlöeehen,  fi/^flk 

2504.  4263.  erfrieehen  3S71. 
älettian  «iri>.,  norenfAattm,  etil' 

ziehen  354. 
alles  Of'r,  ^en.,  durchan»  108S. 

3430. 
alofat  «Ct.,  Bierge/äß  SOOffw 
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alofael   adj.f  ganz  gesund  2382. 
alomahtig,   almahtig  adj.^   aü- 

mächtig  31.  476. 
alosian   swv.^   wegnehmen,   los- 
machen 1710.  5728.   erlösen, 
freimachen  248.  523.  2148. 
alotfaioda  st/,,  Gesammtheit  der 

Menschen  4748. 
alowaldand    subst,  pari,.    All- 

waitender  998. 
alowaldo    sw.    adj.,  allwaltend 
813.   861..  Sil),  sahst,,  Allwal- 
tender  121.  251.  274. 
altari,    alteri  sfm.,   Altar  107. 

1471. 
ahing   adj.,  ewig  2619. 
ambahteo     swm,.     Dienstmann 

1193.     3424. 
unbahtman  stm.,  dasselbe  2032. 

2112. 
ambahtskepi     stm,,     Dienstver- 

kältniss,  Dienst  284.  1118. 
ambusni     stn.,      Gebot     901. 

2451. 
amerrian  swv,,  stören,   hindern 

3728. 

ao  prcep,,  an,  in,  auf,  bei;  nach, 

gemrlß;    gegen,  ungefähr  um 

3422.  —   adv.,  hinan,  hinauf, 

anagin  stm.,  Anbeginn,  Anfang 

3593. 
anawerpan  stv.,  m,  dopp,  acc, 
etwas  auf  einen  werfen  3871. 
anbiodan  stv,,    entbieten,  wißcn 

laßen  5317.  54^4. 
anbitan  s,  antbitan. 
andbäri   stn,.    Benehmen,   Aus- 

sehen  155.  1196. 
tndo   swm,,   Zorn;   was   ando, 
an  andon,  regte  auf,  machte 
zornig  3435.  3740.' 
aadradan  s,  antdrädan. 
andsako     awm, ,      Widersacher 

3940.  4422. 
aadward  adj.,  gegenwärtig  121. 

3794.  5880. 
andwordi,  andwurdi  stn,,  Ant- 
Wirt  930.  1761.  2432. 

HILUITD. 


andwordian,  andwurdian  swv., 
antworten  3305.  3375. 

aneban  preep,  m,  acc,  neben, 
bei  1151.  2234. 

angegin  prcep,,  entgegen,  auf  — 
zu  346.  adv,,  entgegen,  hin- 
wider,  dafür  269.  1539. 

anginni  stn.,  Anfang  38. 

angul  stm.,  Angel  3202.  3211. 

anmod  adj,  m,  gen,,  .  leiden- 
schaftlich gerichtet  auf  3897. 

äno  prasp.,  ohne  1769.  nachge- 
setzt 1489.  adv.  m.  gen.,  frei 
von  3868. 

anskannan   stv,,  dröhnen  5801. 

anst  stf,,  Gunst,  Gnade  261. 

answebian  sxcv.,  einschläfern 
4007.  5887. 

ant  prcep,,  bis  zu  3474.  5633. 

ant  that,  bis  daß  336. 

antabtuda,  achtzig  513. 

antbindan  stv,,  entbinden,  lösen 
940.  2352.  3079. 

antbitan,  anbitan  stv,  m,  gen,, 
genießen  1*26.  1054. 

antdon  anom.,  aufthun  1800. 

antdrädan,  andradan  stv.,  fürch- 
ten 305.  m.  acc,  2943.  m. 
pron.  refl,  (dat.),  sich  fürch- 
ten 116.  m.  pron.  refl.  und 
acc,  396.  m,  pron.  refl.  und 
gen,,  sich  fürchten  vor  1903. 
1907. 

antfaban  anom,,  empfantjen, 
aufnehmen,  annehmen  288. 
1194.  anfangen,  beginnen 
1794.  umfaßen  2522. 

antfallan  stv.,  entfallen,  schwin- 
den 153.  3022.  3343. 

antfindan  stv,,  zufallig  finden 
1127.  wahrnehmen  387. 
2017. 

antgeldan  stv.,  entgelten,  büßen 
1532.  4419.  5529. 

antbebbiau  swv,,  erhalten,  auf- 
rechthalten  1815.  2823. 

antbeftian  swv.,  entfeßeln  3080^ 
5777. 

17 
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anthetan  stv,,  heißen,  anem- 
pfehlen 5619. 

antheti  adj.,  feierlich  verspro- 
chen, rechtlich  vermä/ilt  256. 
297. 

anthlidau  sto.,  öffnen  1801.  tsich 
öffnen  985. 

anthrinan  stv.,  berühren  2200. 
5393.  5937. 

antkeunian  swv.,  erkennen,  m, 
acc.  oder  gen.  421.  3644. 

aiitklemmian  »-u^r.,  zerspalten 
3204. 

antlang  adj.,  bis  zu  Ende  rei- 
chend, ganz  4226. 

antledian  sivv»,  entführen,  fort- 
bringen 705.  756.  4371. 

antlükan  stv.,  erschließen,  öff- 
nen 1293.  offenbaren  2579. 
—  tjitr,  sich  öffnen  4342. 

antquedan  stv,,  widersprechen, 
m.  acc.  3815. 

antbibunta,  siebzig  146. 

antspringan  stv.,  aufspringen 
710. 

antstandan  stv.,  aushalten  3153. 
4856. 

antswör  stm.,  Antwort  5283. 

antwerpan  stv,,  sich  bewegen 
4101. 

antwindan  sto.y  aufwinden,  auf- 
wickeln 4104. 

an-thengian  swc,  zu  Stande 
bringen,  vollbringen  646. 
1658. 

anwendian  swv. ,  entwenden 
1651. 

äqnellian  swo.,  tödten  754. 

aquikun  swc,  beleben  2220. 

arted  stf.,  Mühsal  1346.  3534. 

arabcdi,  arbedi  stn.,  Mühsal^ 
Noth,  Jammer  304.  3373. 
3459. 

arbedliko  adv.,  mühselig  3462. 

arbedlon  stn.,  Lohn  für  die 
Mühe  3426.    . 

arbedsam  adj,,  mühsam,  be- 
schwerlich 1356. 


ardedwerk  stn,,  mühsamesWerk 

3437. 
ard  stm.,    bestelltes  Feld^    Ort 

1125. 
ardon  swv.,  bestellen,  bewohnen 

4456. 
ärihtian  swv.,  aufrichttn  4279. 

5078. 
ärisan  stv.,  aufstehen f  sieh  er- 
heben, auferstehen  2803. 
arm  stm..  Arm  478. 
arm    adj.,    arm,    elend    1302. 

2992. 
arman  stm.,  armer  Mann  1541. 
armhugdig     adj, ,     ungttiekUch 

823. 
armlik  adj.,  elend,  leidvoll  786. 
armodi  stn.,  zu  3363. 
armen    swo»,   arm  sein;   partm 

prost.,  arm  3340. 
armskapan    part.    adj,,    elend, 

unglücklich  2186. 
ara     adj.,     bestellbar^     bereit 

2567. 
ärundi  stjt^,  Botschaft,  Auftrag 

121.  289. 
arundian  swv.,  ausrichten  2157. 
asittian  stv.,  sich  aufsetzen,  tntf'  > 

richten  2202. 
äslahan  stv.,  erscUagen,  tödten 

4463.  4472. 
asläpan  stv.,  entschlafen  4006. 
ästan,  ästandan,  stv.,  erstehen^ 

aufstehen,  auferstehen  2331. 

3091.  3404. 
at  prcep.,  bei,  in,  auf;  im  Ver» 

kehr  mit,  von  2430;   sn^  tm 

1782.   3426.  •—  adv.,  dabei, 

zur  Hand  5920. 
ät  stn.,  Speise  1223. 
ätiohan  sto.,  herausziehen  4874« 

gebären  732.  1137. 
ätömian  swc,  befreien^  m.  gen» 

1016. 
otsamne  ade,,  beisammen  14Ci 

2006.  2871. 
äthenkian    swv.,  gedenken,  m. 

gen.  1806. 
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äwahsan   stc.y   erwachsen,  an- 
^cotchaen,     aufvoachsen     860. 

2656. 
äwmllan      9tv. ,     herausströmen 

4073. 
äwardian,    äwerdian   swo.,  zu 

nichte     machen,      verderben 

1647.  1883.  2557. 
ftwekkisn  «tor.,  erwecken,  auf- 

weckeh,  erregen  2053.  4008. 
äwerdian  s,  äwardian. 
mverdan  stv.,  abfallen  1368. 
äwerpan    stv.,    erwer/en,   todl' 

^etrfen  3853.  3990. 
äwinnan     sto,,     erlangen,    ge- 
winnen 1681.  5789. 
äwisian  swo.,  sich  enthalten,  in. 

iMBtrum.  3689.  5920. 
awostian  swv.,  erwählen  3699. 


Ud  8tn.,  Bad  981. 

b^     stm,,     Rahmen,     Prahlen 

ft041. 
bak  8tn,,   Rücken;  undar  bak, 

am/  den  Ricken,  zurück  4853. 

5521.    te  baka  niman,  auf 

sieh  nehmen,  forttragen  2333. 
kld  adj,,  kühn  599.  eilig  651. 
MdJiko      adv.,     kühn     2929. 

schnell,  alsbald  915. 
kftlko  swm.,  Balken  1708. 
balowiso    swm^    der  ins    Ver- 
derben führende,  Teufel  1096. 
Wla,     balo     stn,,     Verderben, 

Böses  5290.  5582. 
baladad  «//.,  Uebelthat  1364. 
bafaibagdig     adj. ,     bösgesinnt 

4723.  5083. 
balaspräka,     balospräka    stf., 

böse  Rede  1758.  3479. 
Wlambt  stf,  verderbliche,  todt- 

Uche  Krankheit  2352. 
balawerk  stn.,  Uebelthat  1497. 

1945. 
Wlawiti  stn.,  Höllenstrafe  1502. 
Wtt  SU.,  Befehl  341. 
ttaedi  9tn,,  Klage  über  Mord 
5486. 


bank  stf,  Bank  2011.  2746. 

bano   swm.,    Mörder  644.  751. 

bar  adj.,  nackt,  offenbar  1758. 

bära  stf.  Bahre  2182. 

barliko  ade,  ofenbar  1424. 

barm  ntm..  Schoß  216.  2;)i. 
ef  thu  bedos  te  minum  barma, 
wenn  du  mich  als  Herrn  an- 
erkennst 1104. 

barn  stn.,  Kind,  Sohn  197. 
205.  plur.  m.  gen.  (eldeu, 
firibo),  Menschen  9.  47. 

barwirdig  adj.,  offen  als  wür- 
dig bekannt  2932. 

be  s.  bi. 

bed  stn.,  Bett,  Lager  2309. 
2713. 

beda  stf.,  Bitte,  Gebet;  te  bedu, 
anbetend  981. 

bedgiwädi  stn.,  Betttücher  2333. 

bedian  swo.,  antreiben,  zwingen, 
m.  gen.  {zu)  1497.  5702. 

bedön  swv.,  beten  644.  1104. 

bedskepi  stm.,  Beilager  309. 

bSdie,  bedea,  bede,  beide  138. 
1154.  1181.  ntr.  bediu  mit 
folgendem  «und»:  so  wol 
—  als  auch  1658.  auch  drei 
Sätze  verbindend  1838 ;  so 
auch  bedies  1909. 

beldian  swv.,  stärken,  muthig 
machen  4793. 

belgan  stv.  m.  reflex.  acc,  zür- 
nen 723.  part.  proit.  erzürnt 
1464. 

ben  stn.,  Bein,  Gebein  5700. 

bendi  stf.,  Bande,  Feßeln  4684. 
5052. 

beniwunda  stf. ,  Todeswunde 
4867.     4881. 

beo  stn..  Ernte  2595. 

beran  stv,,  tragen  174.  690. 

berg  stm,,  Berg  714.  berges 
wal,  Steinwand,  Klippe  2675. 

berbt  adj,.  glänzend,  »trahlend 
367.  545.  778.  anmuthiq 
1752. 

berbtlik  adj.,  dasselbe  3122. 

17* 


260 


BERHTLIKO    BIHLIDAN. 


berhtliko  lidc,  (jlänzend  1<576. 
hell,  allgemein  verstHridlich  8. 

•bet  odv.,  befier  2350.  '2440. 

betara,  betera  adj.  comp.,  befi&r 
212.  723. 

betiaa  swv,^  beßer  machen, 
beßern  1364. 

betst  adj.,  «uperL,  best  50.  338. 
—  adv,j  am  besten  V)93.  so 
b.  so.  80  (jut  wie  möglich  201 1. 

bewö  s.  beo. 

bi,  be  prcep.^  bei,  an  1127. 
1150.  neben,  vor,  weg  von 
2724.  vor,  gegen  2824.  ver- 
mittelst, durch  229.  auf  Grund- 
lage von  809.  zu.  wegen  2415. 
nach,  gemäß  218.  in  Bezug 
auf,  über  3066.  für  4095. 
bi  thiii,  deswegen  575.  bi 
hwi,  weswegen  1065. 

bebrekan  stv.,  zerbrechen  5700. 

bebrengian  swv.,  bringen  1928. 

bibön  swv.,  beben   4315.  5664. 

bidan  f>tv.,  warten,  erwarten  (m. 
gen.  oder  acc.)  174.  4829. 
4949. 

biddian  stv.,  bitten,  m.  gen.  der 
Sache  1568.  2756.  m.  inf. 
232.  2094.  5643.  erbitten 
0414. 

bidelt)an  stv.,  begraben  4058. 
4113. 

bldelian  swv.,  berauben  2140. 
4440. 

bidernian  sicv.,  verberfjen  1399. 
2433. 

bidriogan  stv.,  betrügen,  ver- 
locken 1047.  2989. 

bedrurag  adj.,  blutig  4901. 

bedroragoii  swv. ,  verbluten 
5512. 

bidweliaii  sirv.,  aufhalten,  hin- 
dern 2140. 

biföhan  anom.,  umfangen,  um- 
geben 393.  ergreifen  2216. 
3842.  behaften  2988.  in  Worte 
faßen  1437.  —  intr.,  herein- 
hrfchen  4239. 


bifallan  stv.^  hinfallen,  bei  Seite 

fallen  1954.  2394. 
bifelhan    stv.,    hingeben,    über» 

geben,  anempfehlen  22.  1554. 

1838.  begraben  4059.  5797.* 

bifellian     swv.,      niederwetfen 

2510. 
biforan,    beforan     adv.,    rorn, 

davor,    in    Gegenwart    749. 

an    erster  Stelle   1913.   ror- 

weg,  bei  Seite  2788.  vorher, 

zuvor    1710.    was  b.,   stand 

bevor  47. 
bigangan    stv.,    behüten,   hesoT" 

gen  4163. 
begehan  stv.,  refl.  m.  gen.,  sich 

bekennen  zu  5194. 
bigetao  stv.,  ergreifen  4849. 
biginnan  stv.,  beginnen,  m.  aee^ 

m.  refl.  dat.  u.  gen.  der  Sache^ 

m.  inf.,  m.  refl.  dat.  u.  infin.; 

oft  nur  umschreibend. 
bigraban   stv.,   begraben  2795. 

3359.     5741. 
bihagon  swv,,  behagen  2477. 
bihaldan  stv.,  inne  haben  5253. 

bewahren,  behalfen  435.  2533. 

vorbehalten ,    verbergen    540L 

halfen,  beobachten  2087.   im» 

f erhalfen,  pflegen  664. 
bihangan    part,    von    bihahan, 

stv,,  behängen,   aufgehangm 

4545.  5671. 
bihauwan    stv.,     abhauen:     zu 

2807. 
bihebbian     swv.,    umschKeßen^ 

in  sich  halten  1099.  3693.   - 
bihelan  stv.,  verhehlen,  verber' 

gen  1394.  1579. 
bihelian   swo.,   verhallen  4102. 

5454. 
bihet    8fm.,     Trotzrede,    Droh' 

rede  5044. 
bibetword  stn.,  Drohwort  3529- 
bihindan  adv.,  hinterdrein  3659. 
bihlaban  stv.,  verspotten  5309. 
bihlidan  stv,,  einschließen^   Be» 

decken,  drüber  decken  3163. 
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4076.  5530.  pari.,  beschlojlen, 
jest  1425. ' 
\    hibxxnsxi  stc,  berühren  3156. 
bihwelbian     stcv.,    unier    eine 

Uecke  bringen  1406. 
behwerban  atv.,  begehren  91. 
läklemniian    stcv,,    einschliejien 

4401. 
biklit>an  stv.,  festha/ten  2393. 
biknegan  stc,  zu  schmecken  be- 
kommen 1310. 
biknnnan    anom.,   kennen,  ver- 
stehen 1961.  4963. 
bll     stn.,     Streitaxt  f     Schwert 

4874. 
bilamon  swv,,^  lähmen  2301. 
bilang  aJj.,  verknüpft  65.  1495. 
biliban  stv.,   bleiben,    unterblei- 
ben 1427.  1968.  3732. 
bilidi  8tn,,  BUd,  Gestalt  24^27. 
3824.  Zeichen,  Wunder  433.* 
Oleichniss  2415. 
bilosian  swo.,  trennen,  berauben, 
m.  instrum.  der  Sache  1435. 
1445.     m,    gen,    der    Sache 
1446. 
bilukan  stc,  verschließen,    ein- 
schliejien 2724.  3078. 
bimidan    stc,  nnterlajen  2049. 

4689.   verbergen  3803. 
bimomiaa  swc.  m.  acc,  versor- 
gen mit  1870. 
bindan   stv.,   binden  2572.    zu- 
sammennehmen 4858. 
bineglian  swv.^  annageln  5695. 
bineotan     stv,,     berauben,    mit 

instrum,  1434.  1905. 
biniman  stc,   rauben,  wegneh- 
men, benehmen  1650.  berau- 
ben 306. 
biod  stm..  Tisch  3021. 
biodan    str.,   bieten    5154.    be- 
ginnen 1336. 
biril  stm.,  Korb  2868. 
biröbon  swo.,  berauben  2139. 
biseggian  swo.,  bekennen  1522. 
besehan  stv.,   blicken,  besorgen 
96.  5521. 
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biseiikian  swv.,  versenken  3357. 

bisihkaii  sto.^  untersinken ,  ver- 
gehen 5694. 

bisittian  sto.,  belagern  3694. 

biskop  st7n.,  Bischof  4147. 

biskrihan  stc,  sich  um  etwas 
kümmern,  m,  acc,  5314.  mit 
umbi  752. 

bismeräpraka  stf.,  Spottrede, 
Schmachwort  3529.  5119. 

biöprekan  stv.,  schmähen,  ta- 
deln 1705. 

bispurnan  sie.  ?  stoßen  1090. 

bistän  Sic,  daneben  stehen,  vor- 
handen sein  2464. 

biswerian  Str.,  beschworen  5085. 

biswikan  stc,  betrügen,  ver- 
führen 1048.  1477. 

bitan  stv.,  beißen  2143. 

bitengl  adj.,  verbunden;  nahe 
gerückt,  drückend  1440.  4626. 

biti  stm,,  Biß  4884.  4905. 

bittar  adJ.,  bitter,  böse  1758. 

bittro  ade,  dasselbe  3799.  5003. 

bitbihan  stv.,  gedeihen, zu  Stande 
kommen  5079.  5579. 

bithiirban  anom. ,  bedürfen, 
nöthig  haben  1560. 

bithwingan  stv.,  bedrängen,  un- 
terwerfen 56.  3912. 

bium,  ich  bin. 

biütan  s,  bütan. 

biwanian  swc,  m.  acc,  der  Per- 
son, gen.  der  Sache,  etwas 
von  Jemand  glauben  4691. 

biwendian  sicc,  vollbringen 
4213. 

biweriau  swv.,  abwehren  3650. 
schützen  2993. 

biwerpan    siv ,     werfen    1216. 
umgeben  2910.  um  sich  wer- 
fen, sich  verbreiten  2521. 

biwindan  stc,  umwinden,  um- 
ziehen 379.  5737. 

biwopian  swc,  bejammern  5924. 

blad  sin.,  Blatt  4341. 

blandan  stv.,  mischen,  unter- 
mischen 5290.  5919. 
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blek  adj.,  hell,  bleich  601.  4867. 
blidsea  »ff.,  Fröhlichkeit  2011. 

3334. 
blulsean  s^vw.,  fröhlich  nuichen 

2752. 
bli(ti  adj.y  licht,  heiter,  fröhlich 

474.  3134.  3472. 
bli(tlik  adj.,  fröhlich  424. 
blidon  swv.,  fröhlich  sein  2005. 

2053. 
blikan  sti\,  glänzen  602.  3126. 
bliksmo  SM»».,  Blitz  5811. 
blind  adj.,  blind  1213.  2357. 
blindi  fem,,  Blindheit  3636. 
blöd  stn.,  Blut  4641. 
blodag  adj.,   blutig  751.  5008. 
bludi  (idj.,  verzagt  4874.  5044. 
blodi  /ew.,    Verzagtheit  4935. 
blodian   hwv.,   verzagt  machen; 

pari,  jjrwt.  verzagt  5392. 
blojan  8WV.,  blühen  1676.  4341. 
biomo  swm.,  Blume  1683.  3676. 
bodal    8tm.    plur.,    Haus    und 

H>f  509.  2160. 
bodo     8wm.,     Bote    317.    446. 

Prophet  941. 
bodom  Htm.,  Boden  2510. 
bodskepi    stm.,   Botschaft   138. 

341. 
boggebosujm.,  Ringgeber,  Fürst: 

zu  2738. 
bogwini  stm.,  liingfreund ,  der 

mit  Ringen  beschenkte  Dienst- 

viann  2756. 
bok  stf.  stn..  Buch  8.  14.  Blatt, 

Schreibtafel  232. 
bokan  stn.,  Zeiche?)  479.  545. 
bukkraft     stf.,     Gelehrsamkeit, 

Wifienschaft  614. 
boknian  stcv.,  bezeichnen,  bild- 
lich ausdrücken  2577. 
bokspahi  adj.,  gelehrt:  zu  352. 
bökstaf  stm.,  Buchstabe  230. 
bom  stm.,  Baum   1747.   Stange 

5652.  Kreuz  5536. 
bumgardo    swm.,     Baumgarten 

4985. 
bomin  adj.,  hölzei'n  5556. 


bord  8tm.,  Bret;  ScfUld  5770. 

Schiffsbord  2932. 
busom  8tm.,  Schoß  292.  324. 
bota    stf..  Abhülfe,    Beßerung^ 

Heilung,   Buße,  Trost   2298. 

5876. 
butiaa   9wv.,    ausbeßern    1177. 

büßen    877.     1139.     seheäen 

5327.  m.  dat.,  heilen  2358. 
bräba  swf..  Braue  1706. 
braht   stm.,  Lärm,  45S6.  4949. 
brahtam  stm.,  Lärm,  Gedränge^ 

Volksmenge  2176. 
bred    adj.,    breit,    ausgedehnt^ 

groß  314.  714.  1.502. 
bredian    stov.,    sich    ausbreiten 

2474.  verbreiten  1412. 
bref  stm.,   Urkunde  230.  352. 
bregdan   stv.,  knüpfen ,   nesteln 

1177. 
fcrekan  stv.,  brechen,  zerbrechen, 

zerreißen  2855.  5102. 
brengian  swv.,  bringen,  hinfüh- 
ren,    herbei-,    hervorbringen 

338.      bringen    zu,     machen 

2483. 
breost  s.  briost. 
brestan  stc,  bersten,  gebrechen 

(an:  gen.)  2012.  4881. 
brinnan  stv,,  brennen  3079. 
briost,  breost  stn.  plur.,  Bruitj 

Busen    2203.     Inneres,    Ge- 

müth  174. 
briostgithäht  stf.,    Denken   des 

Herzens,  Zuversicht  4663. 
briostbagi    stnH',    Gedanke  de» 

Herzens  1752. 
briostkara    stf. ,     Herzenssorge 

4033. 
brod  5^.,  Brot  2844. 
brodar  stm.,  Bruder  1706. 
brodarskepi  stm.,  Brüderschaft 

4654. 
brosmo  swm.,  Brosame  3021* 
brud  stf.,  Frau  147.  301. 
brüdigomo  swm.,  Ehemann^  Qe* 

mahl  509.  2050. 
bnikan   stv.    m.   gen.,   gebraU" 
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4ihen^  genießen,  sich  erfreuen 
1105/3011. 
brakan   stv.,  zusammenkrummen 

5594. 
bmiuio    «trm.,   Quellort^   Quell- 

wojßer  19C7.  3914. 
brncttian  suw.,  aufbrechen,  spries- 

sen  4341. 
Im   ittn.^    Wohnung,    Haus   und 

Hof  2122.  3654. 
basD     i^nom.,    wohnen,    bleiben 

1945.  2706. 
bnggian«  jtir;?.,  kaufen:  zu  298. 

^rkcuffen,  büßen  309. 
buland  stn,,  bewohntes,  bebautes 

Land  2585. 
bnrdinnia  stf.,  Bürde,  Büschel 

2572. 
borg  stf.,  befestigter  Ort,  Burg, 
Stadt  359.  401.  plur,,  Bur- 
gen^   Städte;    auch  der  ein- 
seine  Ort:  zu  196. 
bnrglindi   stm,  plur.,  Bewohner 

einer  bürg  824.  2191. 
batan,  biütan  ado.,  außer, 
ausgenommen  2188.  b.  that, 
außer  daß,  nur  dass  16. 
ni  b.,  nur  653.  b.  so,  außer 
«0  wie  1514. 


dad  stf.,  That,  Handlung,  Ge- 
bahren  747.  4361.  Tliatkraft 
1846. 

dag  stm.,  Tag  156.  174.  Le- 
benszeit 4329. 

dagskimo  swm. ,  Tagesglanz 
2084. 

dagthingi  stn.,  bestimmter  Tag 
4186. 

dagwerk  stn.,    Tagewerk  3466. 

dal  stn.,  Thal  2140.  te  dale, 
hmab  4933. 

darno  adv.,  im  geheimen,  heim' 
lieh,  heimtückisch  1562.  4361. 

darnungo  adv.,   dasselbe  1047. 

5723. 
del  8tm.,  Theil,  Antheil  4515. 


delian  swv.,  fheilen,  austheilen 
1541.  3287.  4565.  —  intr., 
sich  trennen  4774. 

derbi  adj.,  feindlich,  gefährlich, 
schädlich  27.  schlecht,  böse 
1694.  kräftig  4491. 

derian  swv.,  schaden  3157. 
3892. 

derni   adj.,   verborgen,   dunkel, 
finster,  böse  2545.  subst.  vom 
Teufel  und  Dämonen  53. 1055. 
5453. 

dernian  swv.,  verbergen,  ver- 
hehlen 1405.  5345. 

diop  adj.,  tief  2937.  unergründ' 
lieh  4606.  ewig  4443. 

diopgithäht  stf.,  Gedanke  des 
tiefsten  Innern  5345. 

diopoarfi'.,  tief  1436.  3060. 

disk  stm..   Tisch  3020.  3342. 

diubal  stm.,  Teufel  1366.  2279. 

diuri  adj.,  selten,  werthvoll, 
theuer  1198.  1846.  4565. 

diurian  swv.,  preisen,  verherr- 
lichen 27.  83.  1573. 

diurida,  diurcta  stf.,  Ehre, 
Herrlichkeit  418.  thurh  d., 
zu  Ehren,  zu  Liebe  4515. 

diurlik  adj.,  kostbar,  theuer, 
herrlich ,  werth ,  ehrenwerth, 
hochgelobt  2f5.  961.  988. 
1792. 

diurliko  adv.,  dasselbe  967. 
da^  es    Werth  hat  883. 

dud  adj.,  todt  4033. 

död  stm.,   Tod  736. 

dohtar  fem.,  Tochter  255.  505. 

doian  swv.,  sterben  4001.  4901. 

dol  adj.,  thöricht  3466. 

dolmod  adj.,  ihörichten  Sinnes 
3722.  5239. 

dorn  stm.,  Rechtsspruch  490. 

dömes  dag,  Tag  des  (jüngsten) 
Gerichtes  4049.  Urtheil,  Er- 
meßen:  an  dorne,  freiwillig 
3998.  Ruhm,  Ehre  490. 

domdag  stm.,  Tag  des  (jüngsten) 
Gerichtes  4354. 
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l)\ck  wlj.,  h 
blidsea  »tf. 

3334. 
blidscan  mi 

2752. 

474.  313 

blidlik  ftdj. 
blidon  Kivv. 

2053. 
blikan  s/r., 
bliksmo  sw 
blind  aifj., 
blindi  fem., 
blöd  Ä^/i.,  / 
blodag  atfj. 
blodi  <7f//., 
blodi  /ew., 
blodian   ntci 
pnrt.  prcff 
blojan  «er., 
biomo  swm.. 
bodal    *//». 
//>/'  509. 
bodo     Hwm,. 
Prophet  9 
bodom  Hirn., 
bodskepi    Rt 

341. 
l)«\iCgebom'flf 

j:»  2738. 

Ijngwini  .9^w 

tnit  nirnjei 

mann  275- 

'"'ik  üff.  stt}.^ 

^  Srhreihfaft 

bokan  f(tn.,  j 

l)okkraft     ä^ 

^  ^VißenHcha 

^i'iknian  mcr. 

f'C'h  anscfn"    '^ 
bokspahi  nffj 

hnkstaf  sfm.,"    _ 
bom  sfnt.,  Br       ' 

5G52.  ÄVei  -    ."^ 
b*)mgardo    »t'**^ 

4980. 
bunun  oJy.,  / 


,.,.  -.i-„;-js     Vtrbitm 

.  «r-    l0l>4. 

..   :r    ?t>l.    971. 

^-  .   ••    -.  954. 

/.  o-  <*-i7.'l025. 
-ic^r.  iV'C  4033. 

«     ?i'cy?/i,    bringen, 
_  ,.^  .-    j".4    #tcA     trayen 

Tni^i'  1224. 
^rtf'Äs'ii,    betreiben, 
lAnffi    549.    3006. 

r«5^#t  2944. 
-Mt^eM  20O1.    w. 
.  ye«.   1935. 
^etrftffer  3818. 
•i«y«fÄ ,     tropfen 

ilien  4329. 
betrübt  4572. 

56*  werden^ 
769. 

Wr  8424. 

*&ei  (a?i/ 
««*  678. 

2064. 
4763. 


5. 
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drukno  aJc,  trofke^ 
drusiiion  sirr.,  tccfk  i 
duau  8.  dun. 
duba  «0,/.,   Tauhe  91 
dugan  anom.,  nützen 

(jut  sein,  taugen  l 
duiiian  swv.,  drOhne 
diinkar  a<lj..  dunkel 
duoii  s.  don. 
dura  »tf.y  Tluir:  zu 
durit  8tn.,  Unkraut  ' 
dwalm  8tm.,  Gemathi 

53. 

eder    stm.,    Zaun,    i 

4945. 
ed  s/;«.,  AVf/,  Schart 
edili  at//.,  rw/i  gutem  i 

udlichj  edel  508. 
edilifolk    atn.,    Volk 

Ahkunft  3318. 
cdiligiburd  stf.,  edle 

dat.  nach,  gemäß - 

edier  Geburt  557. 
edstaf  stni.,  gestabte 

1509. 
edword  ,s/w.,   Kidicoi 

1516. 
ef  conj.,    oh,    u:enn 

vgl.  zu  2412.  524 
etno    ade,    eben,   gi 

im  selben  Augenbt 
eft   adv.,   wieder^   z 

414.    1943.    nnde. 

1227. 
eftha ,    eftho    conj., 

1484.  verdoppelt:  i 

oder;     auch:    sow 

auch  27. 
egan    anom.,    haben 

in  sich  faßen  41. 
egan    adj.   (pari.), 

739. 
egan  8tn.,  Kigenthun 

"14    stf.,    Schneidi 
A.  Schwert  308S 
atif^'.,  schreckl 
1781.  2613. 
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don,  duon,  duan  anom.,  thun, 

handeln,  machen,  hinbringen; 

ein    voravsgehendes    Verbum 

vertretend  483. 
döperi  stm.,   Tau/er  1594. 
dopi  fem.,  Taufe  961.  971. 
dopian  swv.,  taufen  9ö4. 
dopUli  8tn.,   Geschäft  des  Tau- 

fens,  Taufe  927.  1025. 
dor  stn.,  Thor,   Thi'ir  4033. 
dragan    stv.,    tragen,    bringen, 

darbringen;    in    sich    tragen 

264. 
drank  stm.,  Trank  1224. 
driban   stv.,   treiben,    betreiben, 

üben,  ausführen    549.    3006. 

vertreiben  2279.  —  intr.,  trei- 
ben, sich  bewegen  2944. 
drinkan  stv.,  trinken  200'!.   m. 

acc.  1666.  m.  gen.  1935. 
driogeri  stm..  Betruger  3818. 
driopan    stv.,    triefen,    tropfen 

4753. 
driosan  stv.,  hinfallen  4329. 
dröbi  adj.,  trübe,  betrübt  4572. 

5630. 
drobian    swv.,    betrübt  werden, 

verzagen  4707.  4759. 
drohtiii  stm.,  Gefolgsherr  3424. 

7neist  von  Gott  und  Christus: 

Herr  27.  83  etc. 
droDi  stm.,  Getreibe,  Leben  (auf 

Erden,  im  Himmel):  zu  578. 

1792. 
droniian     swv.,     sich    fröhlich 

herumtreiben,  jauchzen  2054. 
drör  xtm.,  triefendes  Blut  4753. 

5155. 
droraa:  adJ.,  blutig  4156. 
drubon    swv,,    betrübt,   nieder- 

geschlagen  sein  4933.  5615. 
drugi  adj.,  trügerisch  264. 
druhtfolk  stn.,  Volksschar  978. 
drohtiDg  stm.,  Hochzeitsgenoße, 

Brautführer  2061. 
druhtskepi  stm.,  Herrschaftsamt 

363. 
druknian  swv.,  trocknen  4508. 


drukno  adv.,  trocken  2937. . 
drusinon  swv.,  welk  werden  154» 
duan  8.  don. 

düba  swf.,  Taube  988.  1885. 
dugan  anom.,  nützen,  frommehj 

gut  sein,  taugen  1371.  ' 

dunian  swv.,  dröhnen  5802. 
dunkar  adj.,  dunkel  5630. 
duon  s.  dou. 

dura  stf.,  Thür:  zu  1800. 
durd  stn.,  Unkraut  2545. 
dwalm  stm.,  Gemüfhsütrwkrunff  ■ 

53. 

eder    stm.,    Zaun,   Umzäunung 

4945. 
ed  stm.,  Eid,  Schwur  1519. 
edili  adj.,  von  gutem  Geschleckte^ 

adlich,  edel  508. 
edilifolk    stn.,    Volk  von  edler 

Abkunft  3318. 
ediligiburd  stf.,  edle  Herkunft; 

dat.  nach,  gemäß  —  65.    von 

edler  Geburt  557. 
edstaf  stm.,  gestabter  Eid:   zu 

1509. 
edword  stn.,  Eid  wort.    Schwur 

1516. 
ef  conj.,    ob,    wenn   220.  911? 

vgl.  zu  2412.  5246. 
etno    adv.,    eben,  gerade    144. 

im  selben  Augenblicke  4854* 
eft  adv.,   wieder,  zurück  225. 

414.    1943.    anderseits    615. 

1227. 
eftba,    eftho    conj.,    oder    45. 

1484.  verdoppelt:  entweder — 

oder;     auch:    sowol    —    aU 

auch  27. 
egan    anom.,    haben,    besitzen^ 

in  sich  faßen  41.  87. 
egan    adj.   (part),    eigen  326* 

739. 
egan  stn.,  Eigenthum  3309. 
eggia    stf..    Schneide,    Schärfe 

645.  Schwert  3089. 
egislik  adj.,  schrecklich,  furcht- 
bar 1781.  2613. 
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egiso  9wm.,  Entsetzen^  Schrecken 

113. 
egrobtful    adj.,    erharmungsvoU 

3502. 
cgrohtfnllo  adv,^  dasselbe  2992. 
ehuskalk  atm.,  Roßkneeht  388 
ekid  8tn.,  Essig  5647. 
ikso  «inn.,   Eigenthümer  2404. 
eld  8/m.,  Feuer  1953. 
eldi    sfm.  plur,,   Menschen:   zu 

267. 
ddi  /em.,  AUer  151.  194. 
eldibarn  s/n.  plur.,    Menschen- 
kinder, Menschen  1068. 
ddiro  s,  aldiro. 
eldiron  plur,,  Eltern  3273. 
eiUandig     adj.,     aus  fremdem 

Lande  5141. 
elilendi    stn.,    fremdes    Land, 

Fremde  632. 
elilendi  adj.,  fremd  345. 
eHthioda    stf.,    anderes    Volk: 

tu  60. 
elitbeodig     adj.,     aus    anderm 

Volke  2819. 
elkor    adv.,     sonst,     außerdem 

207.  2510. 
ellian  stn.,  Math  3055. 
eileandäd  stf.,  Kraftthat  151. 
ellianrof  adj.,  muthber'uhmt  69. 

5902. 
elHfto,  elfte  3422. 
ellior  ado.,    anderswohin  2707. 
en,  ein^  einer;  einzig,  alleinig 
38.  410.    allein    1184.  1500. 
enag  adj.,  einzig  794.  2186. 
endago  swm.,  bestimmter  Tag, 

Todestag  1240.  2785. 
endagos     stm.   plur.,   Zeit  des 

Todes  3348.  5664. 
endi  stm.,  Ende  267.  Ziel  24.2b. 
vollständiger     Inhalt     4247. 
Anfang  4395. 
endi  conj.,  und  5.  7.  14.    t<nc^ 
aucA,  aber  auch   2759.    tt/2c/ 
rfocA,  aber  doch  4350. 
todihwedar    pron.,    einer    von 
leiden  3628. 


endilos  adj.,  unendlich,  ewig 
2529.  4449. 

endion,  endou  swc,  enden, 
beenden  46.  1950. 

enfald  adj.,  einfältig,  unter- 
mischt, alleinig  1057.  1068. 
lauter  2878. 

engi  adj.,  eng,  schmal  1783. 
1788. 

eugil  stm.,  Engel  113.  172. 

enhard  adj.,  sehr  hart,  sehr 
böse  5062; 

enhwilik  pron.,  irgend  ein  929. 
8048. 

enig  pron.,  irgend  ein  923.  m. 
negat.j  kein  25. 

enkoro  adj.,  einsam:  zu  861. 

enödi  fem.,  Einöde,  Wüste 
1027. 

enstio  gen.  plur.  von  anst. 

enwald  adj.y   einträchtig  1886. 

enwordi  adj.,  eimtimntig,  über- 
einstimmend 3043.  4170. 

eo  adi>.,  stets  1792.  irgend  ein- 
mal, je  1830^  «i.  negat.,  nie 
1495. 

eo  s.  eu. 

eoman  'pron.,  jemand  5246. 

eoritfolk  s^«.,  Reitergeschwader 
4142. 

eosago    ätt*m.,    Schriftgelehrter 

3801.  4467. 

eowiht     pro/i. ,     irgend     etwas 

3802.  wi^  negat.,  nichts  1756. 
acc. ,  in  etwas,  irgendwie 
3219. 

er  ac?ü.,  früher,  vorher,  vor- 
mals 222.  296.  —  er  biforan, 
einst  zuvor,  früher  1346.  — 
conj.,  ehe,  bevor  1629.  er 
than  145.  844.  —  hwau  er, 
wann  zuerst  105.  —  prwp., 
vor  2680. 

era  stf.,  Ehre  3747.  Schutz, 
WohUhat,  Unterstützung,  Gabt, 
Ehrengeschenk  2232.  2822. 
3771.  5621.  Lohn  3505. 

erbi  stn.,  Erbe  3309. 
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erbiward  stm.,  dem  das  Erbe 
zukommt^  Sohn^  Kind  79. 

erdagos  stm.  plur,,  frühere 
Tage ;  an  erdagnn,  einst  362. 

erda  stf.,  Erde  41. 

erdbüandi  part.  prcet.,  Erdbe- 
wohner 4317. 

erdgraf  stn.,  Erdyrab  4085. 

erdiifgiskapu  stn.  plur. ,  Ge- 
schicke des  Erden lebens  1331. 

erdriki  stn.,  Erdreich,  Erde 
376.  2880. 


eri  8.  eni. 


ferin  adj.,  kupfern:  zu  3767. 

erist  superl.  adj.,  der  erste 
2074.  adv.,  zuerst,  anfangs 
446.  634. 

erl  8/m.,  Sprößling  edler  Her- 
kunft, Mann  166.  364.  plur.. 
Mannen  181.  756. 

erlskepi  stm.,  Mannschaft,  Leute 
2768. 

eron  swv.,  unterstützen,  be- 
schenken 1541.  2755. 

erthiingan  adj.,  ehrenvoll,  tvCir- 
dig  3305. 

eru  sfm.,  Bote  559. 

eskun  swv.,  fragen,  erfragen 
823.  5970. 

etan  stv.,  eßen  1666.  464*?. 

eu,  eo  stm.,  Gesetz  1387.  Testa- 
ment 307. 

evangelinm  stm. ,  Evangelium 
13. 

ewa  s.  eil. 

ewandag  stm.,  Ewigkeit  586. 
2527. 

ewanriki  stn.,  ewiges  Reich, 
Himmelreich  1474. 

ewig  adj,,  ewig  947.  1302. 

ewin  adj.,  dasselbe  1798. 


fadar,  fader  wasc,  Vater  228. 
1972. 

fadi  8tn,,  das  Gehen,  der  Gang: 
zu  556.  an  fädie,  an  fadion, 
zu  Fuße  2921.  2959. 


fadmos   sfm.  lüur,,   Hände  und  ^ 
Arme  738. 

fagan  adj.,  froh,  vergnügt  899« 

faganon,  fagonun  strr.,  sich 
freuen,  jubeln  627.  5396. 

fagar  adj.,  schön,  lieblich^  häb9ck' 
200.  2260. 

fagaro  adv.,  wie  es  Zucht  umd 
Sitte  heischt  438.  677. 

fall  adj.,  wenig,  gering  an  Zahl 
1785.  2236. 

fahan  anom.,  fangen ,  gefangen 
nehmen ,  fafien ,  erg/re%fe% 
1201.  mit  te,  an,  sich  wen- 
den  zu  3472.  3477.  sieh  fest 
anheften  12ZS.  antwe,tfiflDe> 
Parteien  sich  spalten  8900. 

falls  sfn.j  Haupthaar  200. 

fakla  sicf.,  Fackel  4815. 

fal  sfm.,  Fall,  Sturz  496. 

fall  an  stn.,  fallen,  stürzen  671. 
SU  Falle  kommen,  zu  Grunde 
gehen  743.  einfallen,  gefallen 
1709. 

fan ,  fon  projp.,  von,  aus.,  von  — 
an,  durch,  gemäß  38.  67. 
74.  933.  1751. 

fanden  sicr.,  versuchen,  in  Ver* 
suchung  führen  1077.  1094. 
heimsuchen  4306. 

fangan  s.  fähan. 

fano  swm.,  Tuch  4507. 

far  s.  for. 

fär  sfm.,  Nachstellung  3791. 

faran  stv..,  gehen,  kommen,  rei- 
sen, wandern,  ziehen ;  sterben 
5703.  an  faran,  einziehen 
3653. 

fard  stf.,  Gang,  Heise,  Zug 
1799.  Fährte  2403. 

fardon  anom.,  part  iardaaiiy 
schuldig,  böse  4389. 

fordribaii  stv.,  vertreiben  1107. 

fardwelan  stv.,  versäumen  3466. 

farfahan  anom.,  faßen^  erfas» 
sen,  fest  halten  1365.  /e»t- 
gen  3856.  auf f aßen  3839. 
sich     verfangen  y     sich    rer- 
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wickeln    2364.    pctirt.   prcef., 

benommen,  überwältigt  3032. 

tefebon   «tor.,  hinnehmen,  ver- 

midiien  3698. 
teflökan  9tv.,  verfluchen  4421. 
tefolgon  BVDV.,  folgen  1493. 
ioffgmng  8tm.,   Untergang,    Tod 

735.   2805. 

fugangan  stv.,  vergehen  5768. 

Itfgeban  sfr.,  geben,  zutheilen 

1040.  1768.  weihen  4b2,  ver- 

heißen  908.  vergeben  1625. 

fageldan     «fv.,    zahlen    3191. 

erwerben  2834. 
iargetan  «fr-,  vergeben  242. 
frrgripan   sft?.,   trey,   «V*»   F>r- 

derben  reißen  2590. 
ftfgamon     strr. ,     verabsäumen 

3219. 
Ivhardon   swv.,  sieh  verhärten 

5681. 
firbaiiwan    stv,,    hauend    ver- 
wunden 4879. 
iirbelan    stv.,    verhehlen,   ver- 
bergen 1411. 
iarbuggian      strr. ,      verachten 

2659. 
lurhwerbian     stcv. ,     verkehren 

3809.  , 
tarkopian  sirv.,  verkaufen  3285. 
Iirkopon  «wv.,  dasselbe  3525. 
Üirkuman  stv.,   vergehen  3470. 
&rlätan    stv.,    verladen,     sich 
abwenden  von  900.   unterlas- 
sen 454.  entladen  5093. 
iarlebian     «tcr.,      wirt^     /a/e« 

2013. 
(arledian  swv.,  verleiten,  in  die 

Irre  f  ihren  1479. 
Megamessi   fem.,    Ehebruch 

3270. 
ikrlidan     stv.,    weggehen    von, 

verlaßen  4671. 
ftrlihan  stv.,  verleihen,  gewäh- 
ren 54. 
ürliosan    stv.,    verlieren,    ver- 
derben 1574.  1735. 
fariiwan  part.  vor  farlihan. 


farlognian  swv. ,  verläugnen 
1971. 

farlor  stm.,   Verderben  1779. 

farlust  stf.,  Verderben,  Tod 
4019. 

farm  stm.,  Zug,  Gang  2460. 
4367. 

farmerrian  «u-r.,  verzögern,  ver- 
säumen 3465. 

farmodian  swv.,  verachten  3237. 

farmunan  anom. ,  verachten 
2658.  verläugnen  4697. 

farniman  stv.,  wegnehmen,  zer- 
stören 761.  2507. 

färon  swv.,  auflauem,  nachstel- 
len, m.  gen.  1230. 

farsehan  stv.,  erblicken,  genau 
erkennen  189.  4583. 

farskandian  swv.y  anreizen 
5313. 

farslitan  stv.,  zerreißen  1179. 
verbrauchen  1349.  —  intr. 
verbraucht  werden  3495. 

farspanan  stv.,  verlocken  3454. 

farstandan  stv.,  schützend  ein- 
treten für,  m.  acc.  4476. 
gegen  4743.  verstehen^  erken- 
nen 934. 

farstelan  stv.,  wegstehlen,  steh- 
len 1646. 

farswerian  stv.  refl.,  sich  ver- 
schwören ,  falsch  schwören 
1506. 

farswipan  stv.,  vertreiben  1108. 

fartellian  swv. ,  verurtheilen 
5563. 

farterian  swv.,  zerstören,  ver- 
zehren 4364.  4374. 

färungo  adv.,  unversehens  4358. 
4375. 

farwardon  swv.  m.  gen.,  Sorge 
tragen  4982. 

farwarht  part.,  verurtheilt,  ver- 
worfen 2602. 

farwerdan  stv.,  verderben  2453. 

farwerkon  swv.,  verwirken,  m. 
gen.  4826.  refl.,  sich  schuldig 
machen  5014. 
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forütar  p^rcep,,  ohne  81. 

füt  stm.,  Fuß  1090. 

fotskamcl      stm.,     Fußschemel 
1512. 

fragn  prcet.  von  fregnan. 

l'rägon  8WV.,  forschen,  fragen 
228. 

fräh  aJj.,  froh  4727. 

frähmod  adj,,  frohgemuth,  froh" 
lieh  1011. 

fräho  8.  froho. 

fram  adv.,  hervor,  heraus;  imu 
fram,   aus  ihm  heraus  3930. 

fränisko  adv.,  herrlich  2898. 

fratah  stn,  plur.,  Stickereien: 
zu  380.  4545. 

fratahoQ  swv.y  schmücken  1675. 

fregnan  stv,,  forscJien,  fragen 
615.  917. 

fremidi  adj,,  fremd,  einem  an- 
dern geh&rig  2501. 

fremmian  swv,,  vollbriftgen.  thun 
93. 

fresa  stf.,  Gefahr,  Verderben 
263. 

freson  swv.y  gefährden,  nach' 
stellen,  versuchen,  m,  gen, 
773.  4662. 

fri  stn.,  Frau  310.  338. 

fridhof  stm.,  Freistatt,  Vorhof 
4946.  4956. 

fridon  swv.,  schützen,  bewah- 
ren, m.  dat.  3858. 

fridu  stm,,  Schutz,  Sicherheit, 
Friede  420. 

fridobarn  stn,,  Frieden  bringen- 
des Kind  450.  667. 

fridugamo  swm.,  Frieden  brin- 
gender  Mensch  619. 

fridusamo  ado,,  friedlich  1317. 

friduwara  stf.,  sichere  Friedens- 
stätte 483. 

fridu wih  stm,,  Heiligthum  513. 

frilik  adj,,  freigeboren,  siattlick 
3967. 

friohan  swv,,  lieben  1451. 
frinnd  stm,,  Blutsfreund,  Freund 
800. 


I. . 


friundskepi  stm,,  Freundscho^m. 

322.  \v 

ito  swm,,  Herr  490.  ^099.         J 

frobra,  frofra  stf.,    Troa/ 496.  k[ 

1308.  t 

frubriao  swv.,  trösten  4017.        i^ 

frud  adJ,,  alt   1173.    erfahrtm  jc 

73.  iSi 

frodon  so^o.,  aüern  3484. 

frofra  8.  frobra. 

froho,  froio,  fräho  swm,,  Herr 

109.  3022.  3513. 
frokan    adJ,,    kühn,    verwegem 

3846. 
frukno  adü.,  kühn,  unerschrocken 

2995. 
froliko  adv,,  fröhlich  2677. 
frumod  adj.,  frokgemuthj  froh^ 

lieh  1163. 
frost      atm,,       Frost,      KäiU 

4400. 
fmht    stf,  stm,,  Frucht,    Korn 

2393.  2544. 
frama    stf,;    Nutzen,    Gewinn^ 
Vortheil   403.    Gutes    2701. 

j)lur.,  WohUhaten  1860. 
frumi  fem.,  dasselbe  1018. 
frammian  swc,  fördern^  mack&n^ 

vollziehen,  ausführen  43.  659. 

2215.  2979. 
fugal  stm,,   Vogel  987. 
flu  adj.,  voll  261. 
ful  stn.,  Becher,  Krug  2047. 
falfat  stn.,  Krug  4539. 
fnlgangan     anom.,    nacheifern^ 

eifrig  di'men   112.  449.  /oU 

gen,  erfüllen  1473.  beistehen 

5619. 
füllest!    jr^m..    Hülfe,    Beistand 

4681.  5640. 
fullestian  swv.,  helfen  4665. 
fnllian  sti;«.,  erfüllen,  voUmoi' 

chen,  zum  Abschluß   bringen 

1310.  4330. 
fulliko  adv,,  völlig^  voüstämäi§ 

1454. 
fnllon  swv..,  erfüllen  1140. 
fundön  «tov.,  streben  3991. 
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cido.     compar. ,    weiter ^ 
fort,  ferner  449.  verstärJtend 
1437. 

lfm  prwp^t  vor  3547.  ado.  fori 
werdan,   heroorkommen  596. 
fimfantn  «/&.,  aberholen  5868. 
kritfto  «117.  super l.j  vornehmste, 

erste  3555. 
lu  adj.j  geneigt,  bereit  650.  . 
fifian  8WÜ.,  sich  neigen,    stre- 
ben,  mit  an,  zu,  nach  2354. 


gaduling    i^tm. ,    Geschlechtsge- 

Rftße  y    Blutsverwandter    221. 

Landamann  5214. 
§Mlalingmäg  stm.,  näc/ister  Ge- 

scJUecktsverwandter  838. 
gahliko  adv.,  schnell  5867. 
gihan,  -on  adv.,  schnell,  eilig 

2948.  4800. 
g^go     $wm.,     Galgen,     Kreuz 

5534. 
gilüeisk  adj\,  galileisch  4977. 
0üla  «//.,  Galle  5647. 
gmlm      «^m.,      Lärm,     Schall, 

Stimme  1072.  4950. 
gilpon  »wv.,  sich  rahmen  1563. 
(»man  stn,,  Sehers,  Spiel  2741. 

Spott  5296. 
gaunbra  «(/*.,  ^<a«  355. 
gang  8tm.,  Gang,   IV eg  555. 
gangan    stv,,    gehen,    loandeln, 

einhergehen;  m.inj.  den  Zweck 

ausdrückend  2018. 
gard  stm,,  eingefriedigter  Raum, 

etwa  BS  Garten  3135.  plur., 

Haas  4020.  Erde  577.  1698. 
gardari  stm,,  Gärtner  5930. 
gardo  swm,,  Garten  5798. 
garo  ado.,  völlig,  ganz  206. 
garoliko  ade,  dasselbe  5965. 
garu  adj,,  bereit,  bei  der  Hand 

273. 
Siniwian,    gerwian  swv.,   be- 
reiten., fertig  machen,  rüsten 

595. 
g»U  tfta.,  Gait  2045. 


gastseli  s^nt.,  /2au//t  fUr  Gäste, 

Saal  679.  1900. 
gat  stn..  Loch  3300. 
ge  conj,,  und  2256.  2257.  »e/- 

doppelt:    sowol  —    als   auch 

1659.     ge   thoh,    aber  doch 

auch  1660. 
gcba     sff.,     Gabe,     Geschenk, 

Gnade  628.  4435. 
geban  stm.,  Meer:  zu  2936. 
geban    sto.,    geben,    hingeben, 

vertheilen  226.  4637.  zur  Ehe 

geben  1996. 
gebon,   gebogean  swv.,  sehen- 

ken,  beschenken  1547. 
geginward    adJ ,    gegenuberstC' 

hend,  gegenwärtig  258. 
gegnongo  adv.,  geradezu,  offen- 
bar 188. 
gchan  stv.,  bekennen,  eingestehen, 

behaupten    1976.    4596.     te, 

als  547. 
gel  adj.,  fröhlich  2745. 
geld    stn.,    Ersatz,    Bezahlung, 

Lohn    1545.     geldea,    wenn 

man  zahlt  1698.  Opfer  90. 
geidau  stv.,  zahlen,  lohnen  355. 
gelhert     adJ.,     lauten,    frohen 

Wesens  221. 
gelmod,   geimudig  adJ.,  über- 

mathig  3928.  4950. 
gelo,  gelu  adj.,  gelb,  glänzend 

1878. 
gelp  stm..  Trotz,  Hohn  1084. 
gelpqoidi  stm.,  Trotzrede  2896. 
geowiht,  irgend  etwas  222. 
ger  stm.,  Speer  3088. 
ger  stn.,  Jahr  198. 
gerfiund     stm.,     mit    dem    ger 

kämpfender  Feind  1064. 
gerheti  stm,,  Speerhaf,  tödtliche 

Feindschaft  4899. 
gern    adj,,    begehrend,    bereit- 
willig 92.  550.  comp,  3902. 
gerno    adv.,    eifrig,   gern   77. 

236.  1796. 
geron  swv,,  begehren,  trachten, 

m,  gen,  1689. 
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gertal  stn.,  volle  Jahressumme, 
Geburtstag  786.  2728.  4149. 

gerwian.s.  garnwian. 

gest  stm.,  Geist,  Gemnth,  Seele^ 
11.  275.  467.  1015. 

gestlik  «(//.,  geistig:  zu    1323. 

get  conj.:  zu  3892. 

gi  pron.  der  2.  Fers.,  ihr  403. 

gia  cofij.,  und,  auch  1841. 

giahton  awv.,  erwägen,  ab- 
schätzen 2164. 

giak  conj.,  und,  auch  1844. 

giamar  adj.,  jammervoll  4151. 

gibada  stf.,   Trost  3161. 

gibäri  stn.,  Benehmen,  Aus- 
sehen 212. 

gibärian  swv.,  sich  benehmen, 
sich  gehaben  2258. 

gibed  stn..   Gebet  1573. 

gibeddeo  swm..  Bettgenoß e  147. 

gibenkco  swm. ,  Bankgenoße 
147. 

giberan  stv.,  gehären  123. 

gibergan  stv.,  bergen,  bewahren 
831. 

gibidan  stv.,  erwarten,  zu  er- 
reichen hoffen  1307, 

gibiddian  stv.,  bitten,  erbitten, 
durch  Bitten  erreichen  1996. 
3341. 

gibindan  stv.,  zusammenbinden, 
f^ßeln  1896. 

gibiodan  stv.,  gebieten,  befehlen 
134.  —  intr.  geboten  sein 
529.  795. 

gibirgi  stn.,  Gebirge  2895. 

gibod  stn.,    Gebot,  Befehl  205. 

gibodskepi  stm.,  dasselbe  8. 

giboht  part.  ron  buggian. 

giboknian  sicv.,  zeigen,  bezeich- 
nen, andeuten  3589.  4599. 

gibotian  swv.,  heilen  1712. 
beßer   machen,    büßen  3497. 

gibrak  stn.,  Gedränge,  laute 
Menge  2191. 

gibrengian  sicv.,  bringen,  füh- 
ren 1096. 

gibrodar  plur.,  Gebrüder  1154. 


giburd    stf.,    Geburt,    Herku»^ 

49.  gen.  gibnrdies :    zu  584j''" 
gibnrian     fwv.,     sich   ereignet^ 

2213.  I.^- 

gibidig  adj.,  gegeben,  verliehem^^ 

195. 

gidäd  stf.,  That  1318.  ' 

gidago  adv.,  jeden  Tag  3738.  ^' 
gidel,  gideli  stn.,  Theil,  AntheÜ  ^• 

'2487.  4521.  V 

gidelian  swv.,  vertheilen  1562.>    ^ 
gidon    anom.,     thun,    handeln^   *; 

macheu;  giduan  pari,,  ange-   ^ 

than  3978.  '■ 

gidopian  swv.,  taufen  883.  ^ 

gidragan  ytv.,  zv  tragen  ^  zitfah-f^ 

ren    681.     mit    sich  führen,^* 

bringen  1751.  hervorbringen^  ^ 

gebären  588.  f- 

gidrinkan  stv.,  trinken,  m.  gtn^  -. 

von  2048.  f- 

gidrog  stn.,  Trugbild  2925. 
gidurran  anom.,  sich  getrauen^  ^ 

wagen  219. 
gifahan  anom.,  fangen ,   gefan»  ^9 

gen    nehmen,    fußen     2391*^ 

3203. 
gifaran  stv.,  gehen,  euphem./ur 

sterben  4498. 
gifehOn    swv.,    mit  freudebrin^ 

genden      Dingen     ausstatien 

2398. 
giflihian  swv.,  besänftigen,  sanft 

stimmen  1460. 
gifolian  swv.,  wahrnehmen^  6e- 

merken  3645. 
giföri  stn.,  Nutzen  1538. 
giförian  swv.,  bringen  33G8. 
giformön  swv.,  he^en  738. 
gifragi   adj.,  bekannt,   berühmt 

2810. 
gifregnan    stv.,    erforschen,    im 

Erfahrung  bringen  288. 
gifremmian  swv.,  thun  2744. 
gefresun  swv.,  gefährden  5328ii 
gifrodod  pari,,  gealtert  löCr 
giframmian  swv.,-thun,  vol&rin' 

gen,  handeln  4.  84.  1415. 
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&n  «TP.,  erfüllen  976. 
►  swm.,    GenoJJe,    Gleich- 
ender 25. 

ilöd  part,  gealtert  72. 
;an  stv.,  gehen^  zukommen 
l. 

i)'w\     sin. ,     Ausrüstung, 
düng  1664.  1858. 
rian  swo.,  bereiten  4543. 
etden  1682. 

;l  stn.,  Reihenfolge,  Reihe 
191. 

stn  »icr.,  rfwrcÄ  WttwscÄ 
icken  148. 

ian  st£;&.,  verhüten  2562. 
an  8f  17.,  halten^  bewahren, 
Uten,  retten,  anhalten  1806. 
5.    2536.   2570.   regieren 

7.  si'cÄ    halten,    te,    2w, 

8.  —  rpfl,  sich  verhalten 
5. 

n  8WV.,  erwerben  1327. 
van  sto.,  hauen,  schlagen, 

giheu  4983. 
)ian  stv.,  erheben  2883. 
ian  swü.,  feßeln  1483. 
in     ««.'17.,     heilen,    retten 
7. 

•an  sfr.,  helfen  3031. 
.n  sft'.,  verheißen,  geloben 
3. 

ian     sit'y. ,     a/s     Ehefrau 
n  308. 
;an  sfr.,   sich  neigen,  sin- 

981. 
ian  SWÜ.,  hören,  anhören, 
orchen  497.  574.  2608. 
lg  adj.,  gehorsam  68. 
d  stf.,  Denkvermögen,  Ge- 
htniss  2608.  4649. 
gian  SWÜ.,  denken ,  beden- 
,  m.  acc;    gedenken,   m. 
.;  zu  3874.  part.,  gesinnt 
15. 

igrian  swü.,  hungein  1059. 
J,    gihwat,   jeder,  jedes, 
•»  347.  2655. 
erbian      swv. ,      umkehren 


machen,  bekehren  2471.  icc^- 
wälzen  5795. 

gihwilik  pron.,  jeder  €01. 

gikiosan  sfp.,  wählen,  erwählen 
12.  17. 

gikoston  Step.,  ^otjc;  erproben 
'4766. 

gikrund:  2t*  2476. 

giküdian  sw».,  kund  thun,  offen* 
baren  123. 

gikunnon  sto».,  kennen  lernen, 
erfahren  5033. 

gilag  stn.  plur.,  Geschick  5346. 

gilang  adj.,  wohin  langend,  be- 
reit, zur  Hand  1112. 

gilesan  stv.,  zusammenlesen 
2868. 

gilesti  stn.,   That  886. 

gilestian  swo.,  thun,  vollbringen 
170. 

gilettian  swü,,  hindern  2955. 

giliggian  stü.,  liegen  2394. 

gilik  adj.,  gleich,  entsprechend 
211. 

giliknessi,  -nissi  stn.  stf.,  Bild, 
Gestalt  988.  3826. 

giliko  adü.,  auf  gleiche  Weise 
1809. 

giliuhtian  swv.  m.  dat.,  erleuch- 
ten 3667. 

gilobian  swü.,  glauben,  m.  dat., 
an,  te,  after  4141. 

gilöbo  swm.,   Glaube  1237. 

gilonon  swv.,  vergelten,  lohnen 
3459. 

gilnstian  swü.y  gelüsten,  m.  gen. 
1308. 

gimahalian,  gimahlian  swü., 
reden  139.  sich  anvermählen 
254. 

gimako  swm..  Genoß e.  Gleicher 
941.  2642. 

gimakon  =   makön. 

gimang  stn.,  Haufe,  Schar,  Ge- 
sellschaft bll.  an  gimang, 
durcheinander  2243.  2409. 

gimanön  swv.,  mahnen,  ermah- 
nen, antreiben  89.  337. 
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gimarkon  swv.,  ancyrdnen,  be- 
stimmen 128.  bemerken  3063. 
beurkunden,  darlegen  2057. 

glmed  adj.,  thbricht  3467. 

gimedlik  adj.,  dasselbe  2658. 

gimenda  stf,,  Gemeinschaft  863. 

gimenian  swv.^  verkünden  830. 

gimet  stn.^  Maß  1699. 

gimodi  stn.^  üebereinstimmung 
des  Sinnes  1407.  te  gimö- 
dea,  nach   Wunsch  3-06. 

ginädig  adj.^  erbarmend,  gnä- 
dig 1319. 

ginerian  swv.^  retten  755. 

ginesan  stv.,  errettet  werden 
4370. 

giniman  stv.,  aufnehmen^  em- 
pfangen, nehmen  3708.  2837. 
3963.  wegnehmen  1530. 

ginist  stf.,  Errettung  520. 

giniudon,  giniodon  swv.,  sich 
eifrig  versenken  in,  leiden- 
schaftlich genießen,  sich  er- 
freuen 1350.  3275. 

ginög  adj.,  genug,  viel,  reich- 
lich 1350. 

ginogi  fem.,  Genüge  1514. 

gio  adv.,  irgend  einmal,  je  26. 
2505.  immer  120.  m,  negat.: 
durchaus  nicht,  in  keinem 
Falle  726. 

giotan  stv.,  gießen,  vergießen 
4643. 

giowiht  m.  neg.,  nichts  752. 

giquedan  stv.,  verkünden  2652. 

girädan  stv.,  planen,  ins  Werk 
setzen  5401. 

girädi  stn..  Abhülfe,  Vortheil 
4194. 

girisan  stv.,  zukommen,  ziemen, 
gehören  826.  975. 

girnian  swv.,  begehren  1481. 

girobi  stn.,  Kleidung  5547. 

girstin  adj.,  gersten  2844. 

girüni  stn.,  Geheimniss;  auch 
collect.  3. 

giseggian  swv.,  sagen,  verkün- 
den 189. 


gisehan    «tv,,    sehen,    an^k 

35.  594. 
gisellian  swv.,  hingehen, 

geben  4580.  auszahlen  283 

verkaufen  4809. 
gisettian  swv.,  setzen,  brit 

1082. 
gisidli  stn.,  Sitz  3321. 
gisidön  swv.,  zu  Stande  Mn^M^ü 

822. 
gisid  stm.,  Reisegefährte^  Be^,{ 

gleiter ,     Dienstmaxm.      139U  ii 

534.  ,k 

gisidi  stn.,  Begleitung  ^  Sckar^ 

Gefolge,    Gesinde    64.   Z\ 

Genoßenschaft  2092. 

2843. 
gisidskepi    stm.,     GefolgtchaftS 

1254. 
gisittian  stv.,  sitzen,  sich  setzim\i 

1250. 
gislun,    gisiani    stn.,    Gei 

1712.  3166. 
giskap    stn.  plur.,    Schicksal 

Schluß f  Bestimmung:  zu 

Geschöpf  4285. 
gisked    8^72.,     Bescheid    4151 

Unterschied,  Begriff  1725.. 
giskerian  swv.,  zutheilen,  anord^\ 

nen,  verleihen  2352. 
giskinan  stv.,  leuchten,  scheinen 

5628. 
gisköhi  stn.,  Schuhwerk  939. 
giskriban  stv.,  schreiben  231. 
giskuldian   swv.,   sich  sckulSff  ^ 

machen  5246. 
gisokian  swv.,  aufsuchen  1502. 
gisönian  swv.,  aussöhnen  1469* 
gispanan  stv.,  antreiben,  rercM-t 

laßen  1. 
gisprekan  stv.,  sprechen  143. 
gistandan,   gistan   stv,,  stehen^ 

dastehen,  erfolgen,  sich  erfü* 

len  88.  662.  969.  2196.    0fv 

stehen  2987. 
gistigan  stv.,  steigen  4273. 
gistillian  swv.,  sHlUn  2963. 
gistriuni  stn,,  Kostbarkeit  1788». 
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knd  adj.,  gesund ,  unverletzt 
2150. 

idion  <U70.,  sündigen  5035. 
1er  phir,j  Sohn  und  Va- 
ter vereint  1176. 

rerian  stü.,  schworen  4979. 

iwerk  8tn.,  Finstemiss  2243. 

[^nrerkan    stv.^    trübe  ^  finster 

werden  4312. 
{gbwester   plur.,     Geschwister 

3969. 
{f^fwikan  stv,,  im  Stiche  lafien, 
n.    dcU.    der    Person    4678. 
■.  gen.  der  Sache  4578. 
pron,  dual.,  ihr  beide  130. 
stn,,  Zahl,  Reihe  198. 
lian  swv.,  zusammenzählen, 
Unzahlen,  vorbringen,  erzäh' 
len,  aussagen  94.  2671.  part. 
prt    gitald,    an  Zahl    1251. 
1326. 

lian  ^ßo.,  Verderben  brin- 
gen 1812. 

in  swv,,  zeigen  434. 
iwi  adj,,  getreu  4558. 
»st     stn.,     Schar,     Gefolge 
3114. 

Ion     swv.,    fest    vertrauen 
285.^ 

[litwehoa  suw.,  zweifeln  2952. 
jgitwiflian     swv.,     in    2koei/el, 

Verwirrung  stürzen  3004. 
[githaht  stf.,  Denken,  Gedanke, 

üeberzeugung  118. 
jgithenkian    swv.,    denken,    er- 

denken  72.  2531. 
Isithiggian  swu.,  erflehen,  erbit- 
ten 2064. 
{ithihan     stv.,     bekommen,    zu 
Nutzen      werden ,      gedeihen 
1766.  1826.  5460.  part.   gi- 
tbigan,  erwachsen  253. 
ptbingon     swv. ,     ausbedingen 

4595. 
githionon  swv.,  dienen,  verdie- 
nen 506.  1171. 
gitbiudo  adv.,  geziemend  665. 
githoloD,  githolögean  swv,,  dul- 


den, leiden,  ertragen  502. 
einen  Eindruck  erfahren 
2136. 

githring  stn.,  Gedränge  2379. 

githringan  stv.,  durchdringen 
2304. 

githroön  swv.,  bedräuen  5326. 

githuld  s/f.,  Geduld  ^b^A. 

githungan  part.  adj.,  trefflich, 
vollkommen  319. 

githwing  stn.,  Zwang,  Noth 
1891. 

giu  adv.,  schon,  bereits,  einst 
156.  565.  4632. 

giunnan  anom.,  gönnen  2556. 

giwädi  stn.,  Gewand,  Kleidung 
1647. 

giwald  stf.,  Gewalt,  Macht, 
Herrschaft,  Besitz  59.  169. 
1854. 

giwaldan  stv.  m.  gen.,  beherr- 
schen, regieren  220.  2302. 

giwaldon  swv.  m.  gen.,  dasselbe 
268. 

giwand  stn.,  Wendung,  Ende, 
Hinderniss,  Zweifel  268.4042. 
4083.  4288.  4356. 

giwäpni  stn. ,  Waffenrüstung 
5765. 

giwar  adj.,  bemerkend,  gewahr 
2067. 

giwaragean  swv.,  peinigen,  stra- 
fen 2513. 

giwardon  swv.,  sich  hüten,  sich 
in  Acht  nehmen  300. 

giwäri  adj.,  wahrhaft  1423. 

giwäron  swv.,  als  wahr  darthun 
374. 

gi weidig  adj.,  Gewalt  habend, 
mit  Vollmacht  versehen  3185. 

giwendian  swv. ,  abwenden 
2759. 

giwer  stn.,  Aufruhr  4846. 

giwerdan  stv.,  werden,  ge- 
schehen, zu  Theil  werden,  zu 
Stande  kommen,  sich  voll- 
ziehen, einen  ankommen  141. 
2582.  3692.  4300.    yut  dun- 

18* 
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ken  2882,  g.  an,  gerathen 
in  5815.  ♦ 

giwerdon  swv.^  ehren  4039. 
unpersonL  werth  scheinen 
2448. 

giwerk  stn.,  Thun,  Werk  160. 
1397. 

giwerkön  swv,,  thun,  machen 
1333. 

giwernian  swv.,  verweigern 
4441. 

giwihian  swv.,  heiligen ,  segnen 
262. 

giwin  stn.j  Streit,  Kampf,  An- 
strengung 2252.  3927. 

giwinnan  sto.,  erlangen,  zu 
Stande  bringen ,  gewinnen 
57.  725. 

giwirki  stn.,  Werk,  Thätigkeit 
20. 

giwirkian  swv.,  thun,  machen, 
vollbringen,  verursachen,  er- 
wirken 36.  230.  692. 

giwisian  swv.,  anweisen,  zeigen, 
lehren  36.  5065. 

giwit  stn,.  Verstand,  Klugheit 
260. 

giwitan  stv.,  gehen,  sich  be- 
geben 356. 

giwitnon  swv.,  strafen,  m.  gen., 
für  3864. 

giwitskepi  stm.,  Zeugniss  1949. 

giwitti  sin.,  Fähigkeit  sich  zu 
verständigen  239. 

giwono,  giwiino  adj.,  gewöhnt 
1643.  1829. 

giwonön,  giwunon  swv.,  ge- 
wöhnt sein ,  bleiben  3037. 
3960. 

giwredian  swv.,  stützen  1823. 

giwritan  stv.,  schreiben  237. 

giwuno  s.  giwono. 

giwunst  stm.,   Tribut  1167. 

giwurht  stf.,  That,  Handlung 
2147. 

gladmöd,  gladmodi  adj.,  froh- 
gesinnt ,  fröhlich  2007. 
2737. 


glau  (gläu?)  adj.,    klu^ 

erfahren  442. 
glimo  swm.,  Glanz  314( 
glitan  stv.,  schimmern  3 
god  stm.,  Gott  2.  14.  1! 
god  adj.,  gut.  freundlich 

bringend,      hülf reich 

3783. 
god  stn.,  Gut,   Gutes  56 
godfadar  (got-)  stm.,   Qt 

4781. 
godi  fem.,    Trefflichkeit^ 

tigkeit,  Gnade  786.  3< 
godkund   adj.,   von  GoU 

mend,  göttlich  188. 
go6kxLXi<A\fem.,Göttlichke 

3120. 
godlik  adj.,  prächtig y   / 

1101.  verstärktes  god 
gödliknissi ,  Herrlichkeit 
godspel  stn.,  Evangeliun 
güdspräki   adj.,  mit  Pro 

gäbe  ausgerüstet  567. 
goduwebbi ,    godowebbi 

zu  3330. 
godwerk  stn.,  gute  That, 

that  2285. 
god  willig  adj.,  zum  Gutt 

Hg ,  fromm  421. 
gödword   stn.,   gute,  rüt 

Rede  4002. 
gold  stn.,   Gold  554. 
goldfat  stn.,  Goldgefäß  5 
goldwelo  swm.,  Goldbesit 
göma    stf.,     Fürsorge, 

thuny ,  pliir.   Gastmahl 

3338. 
gomian  swv.,  acht  haben 

389.  bewirthen  2065. 
gornön  swv.,  trauern,  ja 

805.  5517. 
gornword      stn. ,      Traw 

Klage  4592. 
grädag  adj.,  gefräßig  21 
graf  stn..  Grab  2192. 
gram  adj.,  feindselig,  .fe 

1377.  sw.  subst.,  Teufi 

2459. 
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gramhard  adj.:  zu  3879. 
gramhert  adj,,  feindlichen  Her- 
zens 2321. 
gramhagdig  adj.,  feindlich  ge- 
sinnt 4813. 
gras  «/7t.,   Gras  2850. 
grätan  stp.,  weinen  4071. 
giim      ad^'.j    zornig,    feindlich, 
hose  2664.  widerwärtig  1348. 
grimfolk  stn.,  feindliches   Volk 

4828. 
grimniag  adj.,  grimmig  2144. 
grimman  stv.,  wüthen  4316. 
grimmo  adv.,  schmerzlich  5529. 
grimwerk     stn. ,     haßenswerthe 

That,  Sünde  1625.  2323. 
grioliko  adv.,  gräulich,  scheuß- 
lich 5154. 
griot    stn,,    Kies,    Ufer    1822. 

5827.    Weg  1373. 
griot  prcet.  von  grätan. 
griotan,    greotan    stv.,    weinen 

2996.  4726. 
giipan  stv.,   greifen  5934.    gr. 
an,  Hand  anlegen  an  4916. 
gristgrimmo   swm.,   Zähneknir- 
schen 2144. 
pöni  adj.,  grün  Ibl. 
grot  adj.,  groß,  gewaltig  1866; 
dat.  pl.    grotun,   adv.,    sehr 
4426. 
putian  su'v.,   anreden,  anrufen 

1057.  1596.  4760. 
grand  stm.,   Grund  2601. 
gniri  stm.,   Grausen  112. 
guldin  adj.,  golden  3205. 
gomkanni     stn. ,     Menschenge- 
ichlecht',      edles     Geschlecht 
5786. 
gomo  swm.,  Mensch,  Mann  115. 
gwnskepi    stm.,    Schar,     Volk 
1976. 


l. 


Wif  adj.,  verstümmelt  {eig.  ein- 
händig) 2223. 

^ft  adj,,  gefangen,  gefeßelt 
5115. 


haftön  swv.,  haften  2500. 
hagastald,   hagustald   stm.:  zu 

2548.  5042. 
halt)a  stf.,  Hälfte,   Seite  1987. 

5795. 
bald  adv.,  vielmehr;  than  hald, 

um  so  mehr    2642.     m.  neg., 

um  so  weniger  1409. 
haldan  stv.,  halten,  still  halten 

3745.     inne    haben,    halten, 

einhalten ,      bewahren      854. 

1089.     4203.     pflegen     317. 

halten  für  448. 
half    stf.,     Seite    4391.      stm, 

4878. 
half  adj.,  halb  21bl. 
halla  stf.,  Halle,  Saal  1409. 
halm  stm.,  Halm  1707. 
halon,  haloian  swv.,  herbeirufen, 

holen  302.  2573. 
halsmenl      stn.,      Halsschmuck 

1724. 
halt  adj.,  lahm  1213. 
hamur  stm.,  Hammer  5539. 
band    stf.,    Hand,    Seite    235. 

1778. 
handbano  swm.,  Mörder  5201. 
handgeba    stf.,    Geschenk,   Al- 

mosen  1654. 
bandgiwerk     stn.,     Werk    der 

Hand  531. 
bandkraft  stf..  Kraft  der  Hand, 

Stärke  im  Kampf  4QdO.  5045. 
bandmabal  stn.,    Gerichtsstätte, 

zu  der  man  gehört  346.  360. 
bandmagan,  -megin  sin.,  Kraft 

der  Hände  730.  1445. 
hangon  swv.,  hangen  5375. 
banokräd     stf. ,     Hahnenschrei 

4992. 
bar  stn.,  Haar  1514. 
hard    adj.,   tapfer,   hart,  rauh, 

schwer  240.  4873. 
hardburi  fem.,  Obrigkeit  4216. 
hardliko  adv.,  streng  640. 
bardmödig   adj.,   tapferen   Mu- 

thes  3137. 
hardo   adv,,  hart,  fest,  streng, 
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rauh,  hose,  sehr  320.  727. 
21Ö4.  2665. 

härm  stm.,  Kummer,  Sorye  498. 
2987. 

härm  adj.,  gemüthverletzend, 
leidvoll,  schlimm  159. 

harmgiwurht  stf.,  Kummer  brin- 
gende  That  5039. 

harmlik  adj.,  kummervoll  5516. 

harmo  adv.,  kummervoll  5925. 

harmquidi  stm,,  Kummer  brin- 
gende Rede  1322. 

harmskara  stf.,  Strafgericht 
240. 

harmwerk  =  harmgiwurht  stn., 
1140. 

hatan  sto,^  hafien  1451. 

haton  swv.,  verfolgen  5425. 

hatul  adj.j  suhst.  masc.  schw. 
hatola,  Teufel  3596. 

he  pron,,  er  29.  35. 

hebbian  sto.,  heben  2312. 

hebbian  suyv.,  haben,  halten 
213.  im,  für  sich  behalten 
847. 

heban  stn.,  Himmel  1315. 

hebankuning  stm.,  Himmels- 
könig 100. 

hebanriki  stn.,  Himmelreich 
869. 

hebantungal  stn.,  Himmelsstern: 
zu  5717. 

hebanwang  stm.y  Himmelsaue 
275. 

hebanward  stm.,  Himmelswäch- 
ter 2599. 

hebig  adj.,  schwer  1709. 

hed  stm.,  Stand  4162. 

hedar  adj.,  heiter,  hell  5717. 

hedro  adv.,  dasselbe  600. 

hedron  swv.,  hell  werden  5635. 

hedin  adj.,  heidnisch  2335.. 

heftian  swv.,  feßeln  4919. 

hei  stf.  stm.,  Hölle  2511.  3388. 

hei  adj.,  heil,  wohlbehalten, 
ganz  259.  5669. 

helag  adj.,  heilbringend,  heilig 
11.  21.  161. 


helagferah     adj.,     eine    heilige 

Seele  habend  2801. 
helaglik  adj.,  heilbringend,  hei" 

Hg  1303. 
helagliko  adv.,  dasselbe  328. 
helagon  svw.,  heiligen,   segnen 

4636. 
helan  stv.,  verhehlen,  verbergen 

636. 
heldor  stn.,  HöllenUhor  bin. 
hell  fem.,  Gesundheit  3651. 
helian  swv.,  heilen,  retten  50. 

heliand,  Heiland  266. 
helid      stm. ,      kampfgerÜBteier 

Mann,   Mann,    Mensch    lÖ. 

1684. 
helidhelm  stm.,  deckender  Heim^ 

Bedeckung:  zu  5454. 
helidkunni    stn.,    Menschenge- 

schlecht  2624. 
hellia  stf.  swf,,  Holle  898.  5431. 
helligithwing,  hellie-,   hellet- 

githwing  stn.,  Hollenzwang^ 

-fefiel  945.  1275.  1501. 
helligrund   stm.,   Abgrund   det 

Hölle  1491. 
helliwiti  stn.,  Höllenstrafe  14 
helmberand  part.  subst,  Hebm^ 

träger,  Krieger  765. 
helmgitrosteo  swm.,  mit  Helm 

bedeckter  Krieger  58. 
helpa  stf..  Hülfe,  Erlösung  11. 

521. 
helpan  stv.,  helfen  1275. 
helsid  stm..   Weg  in  die  Hoüe^ 

ins  Todtenreich  2354. 
hem  stm.  stn.,  Heimstätte,  Heif 

math  358.  947. 
hemsittiandi  part.:  zu  343. 
henginna  stf..  Zustand  des  Hän- 
gens 5169. 
heoban    stv.,   wehklagen  4027. 

5516. 
her,  hir  adv.,  hier,  hierher  216. 

248.    1307.     her  an,    Mtrin 

3745. 
her  adj.,   erhaben,   hoch,  vor- 
nehm   691.     superL    hdrftsty 
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r    2883.      ado.    herosto, 

höchsten,  an  die  vornehm' 

Stelle  3790.  5032. 

in  swv.,  stärken  1051. 

li  fem.,  Kraß  4967. 

m  stm.,  fürstliche  Stellung 

2. 

8tm,    stf.,    Menge,     Volk 

9.  2001. 

»m  sim.,  Herrschaft,  Be- 

1102.  2757. 
ok  stm.,  Krieger  2115. 
:epi  stm,,  Menge,  Volk  55. 
go  Sfjcm.,  Herzog:  zu  58. 
^5. 

.  adv.,  hierher  138. 
wardes  adv,,  hierherwärts 
13. 

i  stDV.,  pari,  giherod,  vor- 
m  102. 

twm.,  Herr  100. 

9vm.,    Herz,    Sinn,    Ge- 
eA  55. 

ara  stf.,  Herzeleid  5007. 
»endi  atf,  plur.,  Verderben 
ngende  Feßeln  4919. 
Irorag  adj.,  vom  Schwerte 
tig  4880. 

^im    adj.,    schwertgHmm, 
derbend  4660. 
lel    stn.,     Tod    bringendes 
U  5169. 

;hrniii     stf. ,     verderbliche 
toalt  5708. 
idj,  heiß  2511. 
\tn.,  Hitze  1780. 
i     stv.,     heißen,    befehlen, 
nnen  12?.  219.  234. 
stm.,  Feindschaft,    Verfol- 
ng  1322. 

II,  hettian  swv.,  haßen, 
ßend  empfinden,  verfolgen 
60.  part.prs.,  Feind,  Ver- 
'ger  2281. 

{rim  adj.,  icild  verfolgend 
•17. 

ik  adj.,  haßvoll,  feindlich 
!16. 


heto  adv.,  heiß  3364. 

hettiaD  s.  hetian. 

hild    stf.,    Kampf,    Stärke    im 

Kampfe  5045. 
hildiskalk    stm.,    Kriegsknecht 

68. 
himil  stm.,  Himmel  11. 
bimilfadar     stm. ,    himmlischer 

Vater  2004. 
himilisk  adj.,  himmlisch  15. 
himilkraft      stf.,       himmlische 

Menge,  Schar  4338. 
himilkanicg  stm.,  Himmelskönig 

266. 
himilporta  swf,  Himmelspforte 

1801. 
himilriki      stn.,     Himmelreich 

1328. 
himiltungal  stn.,  Himmelsgestirn 

590. 
himilwolkan  stn.,  Himmelswolke 

5098. 
hinan  adv.,  von  hier,  weg  482. 

571.  ford  h.,  weiter  2564. 
hinana  adv,,  von  hier  aus  2108. 
hindag  adv.,  diesen  Tag,  heute 

2064. 
hinfard     stf.,     Hingang,     Tod 

1038. 
hiopo  swm.,  Dornstrauch  1746. 
hir  s.  her. 
hirdi     stm,,     Hirt,     Schützer; 

landes  h.  zu  2743. 
hiudu  adv.,  heute  3886. 
hiwa  swf.,  Gattin  302. 
hiwiski    stn.,    Familie,   Haus- 
haltung,  Genoßenschaft  533. 
hladan    stv.,    aufnehmen    2469. 

fidlen  2043. 
hlahan  stv,,  lachen  5642. 
hlamon  swv,,  rauschen,  läi^men. 

2914. 
hie»  sip/.,  JDecÄe  2410. 
hleo  stm..  Decke  1124. 
hleo  stm,,  Grab  5808. 
hleor     sfn.,      Wange,      Backe 

4880. 
hlinon  «rr.,  lehnen  4605. 
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hliotan  sto,,  erlosen,   erlangen, 

auf  sich  nehmen   2342.  5481. 
hlot  stm.,  Loos  5549. 
hlüd  adj.,  laut  990. 
hlüdo  adü.,  dasselbe  3500. 
hlust  stf.,   Gehör,  gehörter  Laut 

2497.  Au/horchen  3910.  Ohr 

4879. 
hlutro    adv.,   lauter,   auf  richtig 

958. 
hluttar  adj.,  lauter,  rein  111. 
hnigan    stv.,    sich   neigen,    an- 
beten 546.  1581. 
hübid  stn.,  Haupt,  Spitze  356. 

3556. 
hübidband    stn,.    Reif  um   das 

Haupt,  Krone  5501. 
hobidmäl  stn,,   Kopfbild  3825. 
höbidskat  stn.,  Kopfgeld,  Kopf- 
steuer 3189. 
hobidstedi      stm.,      Hauptstadt 

4128. 
hübidwunda    swf,,    Kopfwunde 

4904. 
bodian  swv.,  hüten,   bewahren 

5685. 
bof  stm.,  Hof  538.  plur.  3310. 
höf  prcet.  von  hebbian. 
hofna  stf.,   Wehklage  746. 
hofsläga  stf.,  Hufspur  2400. 
hofward  stm.,  Hüter  des  Hofes 

5931. 
hogda  prcet.,  von  huggian. 
höh    adj.,    hoch,   erhaben   278. 

419. 
hohgisetu  stn.  plur.,   Hochsitz: 

zu  365. 
huhburnid   part.,   hochgehörnt: 

zu  2266.  2907. 
hohl  fem.,  Höhe  3140. 
hoho  adü.,  hoch  1406. 
hold  adj,,  geneigt,   anhänglich, 

gnädig,   zugethan,   lieb    482. 

486.  540.  1457. 
holdlik    adj.,    lieb,    angenehm, 

3414. 
holdliko  adv.,  freundlich  1871. 
holm  stm.,  Hagel  4845. 


holmklif    stn.,    ragender    Fels  ' 
1396. 

honda  stf.,  Schimpf  722. 

hop  stm.,  Haufe  4917. 

hord  stm.,  Schatz,  Hort  1649. 
heimlicher  Gedanke  1764. 

horian  swv.,  hören,  anhören, 
aufmerken ,  gefiorchen  499, 
2263. 

hornseli  stm.:  zu  3686. 

horsk  adj.,  klug  1809. 

hörn  stn.,  Schmutz  1724. 

hosk  stn.,  Spott,  Hohn  1338. 

hoskword  stn.,  Hohnwort  1083. 

höti  adj.,  feindlich,  erzürnt 
5185. 

hre  adj.,  böse  2447. 

hren,  hreni  adj.,  rein ,  frei  von 
Befleckung  878.  2111. 

hrenön  swv.,  reinigen  1315. 

hreo  stn.,  Leiche:  zu  2180. 

hreobed  stn.,  Leichentuch  4102. 

hreogiwädi  stn.,  Leichenbeklei' 
düng  5904. 

hrewan  stv.  unpersönL,  sckmer' 
zen  880. 

hrinan  stv.,  beriiliren  2328. 

bring  stm.,  Ring,  Kreis;  mnbi 
bring,  ringsum  2945. 

hrisian  swv.,  beben,  zittern 
4314. 

briwig  adj.,  traurig,  betrübt 
722.  5614. 

hriwigliko  adv.,  dasselbe  3690. 

briwigmod  adj.,  traurigen  Sin- 
nes 4447. 

hriwön  swv.,  trauern  5950. 

hrom  stm.,  Ruhm,  Freude,  Ju- 
bel 1564.  2459. 

bromag  adj.,  was  man  rühmt, 
was  sich  rühmt  945.  4928. 

hrumian  swv.,  rühmen  5045. 

hropan    stv.,     rufen,    schreien 
1918.    te,  an,  zurufen,  anru- 
fen 1915.  3651. 

brör  adj.,  rührig  2765. 

hrora  stf.,  Bewegung  2243. 

hrori  fem.,  dasselbe  4338. 
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hrorian  swv.,   bewegen,  rühren 

4072.  4100. 
hros  8tn.,  Ross  2400. 
hrost  8tm.,  Sparrwerk  2316. 
haggian  6wv.,  denken,  gedenken, 
bedacht  sein ,  hoffen  {auf,  ie) 
1545.  3304. 
hngi  8tm,,  Gedanke,  Sinn,  Ge- 

mütk  22. 
bngiderbi    adj.,  stark,  kräftig 

2121. 
hagiskaft  stf.  plur.,  Gesinnung, 

Gemüth  436. 
hnldi  fem,,  Geneigtheit,  Gnade, 
Huldy    Wohlgefallen,  Dienst- 
angehörigkeit ,       Ergebenheit 
335.  1107.  4677. 
hund  stm.,  Hund  3017. 
band,  hundert  2836. 
hangar  stm.,  Hunger  1673. 
hanno  swm.,   centenarius,  cen- 

turioi  zu  2093. 
hu8  stn.,  Haus  102.  * 

hosstad    stf.,    Hausstätte,    Ort 

für  eine   Wohnung  1809. 
hwan    adv.,   wann  635.    hwan 
er,   wann  zuerst,   wann  eher 
105. 
hwanan  adv.,  woher  556. 
bwanda,    hwand    conj.,    denn, 

weil  29.  3605.  daj!  1846. 
hwanna   adv.,  irgendwann;   er 

hw. ,  einstmals  1142. 
hwar    ado.,    wo,    wohin    604. 

2898. 
hwarbon   swv.,   sich  oft  drehen 

4967. 
hwarf  stm.,  Haufe  2305.  4137. 
hwarod  adv.,  wohin  5919.    ir- 
gend wohin  122. 
hwe,  neuir.   hwat,   wer,    was; 
irgend    einer,    irgend    etwas 
188.  1441.  jeder  693.  hwat, 
nun,    ei,    ha,    wohlan    556. 
825.    1669.    so   hwe  (hwat) 
so,   jeder    der,    alles    was; 
instrum.  hwi,  hwiu,  warum, 
vie    176.   821.    auf  welchen 


Anlaß  817.  te  hwi,  inwiefern 
1549.  be  hwiu,  warum  3624. 
mid  h.,  womit  5183. 

hwedar,  einer  von  beiden,  wer 
von  beiden  3407.  3863.  wer 
von  mehreren  5351. 

hwedar,  h weder  adv.,  ob  554. 
1542.  vor  direkter  Frage 
5209.  hw. . .  the,  ob,,  oder 
ob  3848. 

hwelp  stm.,  junger  Hund  3020. 

hweo  adv.,  wie  4654. 

hwerban  stv.,  sich  wenden,  sich 
eifrig  kehren ,  zurückkehren 
282.  4189.  hw.  umbi,  um- 
geben 2794.  3679. 

hwergin  adv.,  irgendwo  2064. 
neg.  nirgendwo  25.  nur  ver- 
stärkend 2570. 

hwi  s.  hwe. 

hwila  sff.^  Zeitraum,  Stunde 
170..  3439.  dat.  plur.,  zu 
Zeiten  603. 

hwilik,  welch  555.  h.  manno, 
was  für  ein  Mann  2262.   ir- 

.  gend  einer,  jeder  537.  1368. 
80  h.  so,  wer  immer  308. 

hwit  adj.,  glänzend,  weiß  590. 

hwiu  s.  hwe. 

hwö  adv.,  wie  141.  wann  2730. 
wodurch  2552. 


idal  adj.,  eitel,  nichtig  1564. 

idis  stf.,  Frau  79. 

iduglönon :  zu  5304. 

ik,  ich  119. 

ilian  swv.,  eilen  5866. 

im,  imu,  ihm;  sich. 

im,  ihnen;  sich. 

in  adv.,  hinein  3340. 

ina,  ihn;  sich. 

infern  stn.,  Hölle  1490. 

ink,  euch  beiden  5968. 

inka,  euer  beider  321. 

inna      prcep. ,      innerhalb ,      in 

2723. 
innan  adv.,   innen,    im  Innern; 
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an  iniian,  im  Innern  2609. 
4040. 

innan,  hinein  103. 

innan  prcep.,  innerhalb,  in  504. 
hinein  nach  4199. 

inne  adv.,  thär  inne,  darin, 
drinnen  2741. 

inwid  stn,,  Bosheit,  Sünde  1468. 

inwidnid  stm.,  boshafte  Feind' 
Schaft  4926. 

Inwidräd  stm.,  boshafter  An- 
schlag 1757. 

inwidspraka  sff. ,  sündliche 
Rede  5335. 

ira,  iro  gen.  fem.,  ihrer;  iro, 
gen.  plur.,  ihrer;  iru,  dat. 
fem.,  ihr;  sich. 

irminman  stm.  plur.,  alle  Men- 
schen 1298. 

irminthiod  stf.:  zu  340. 

irminthioda  stf.,  dasselbe  1034. 

iman  stv.:  zu  3918. 

irri  adj.,  zornig  5062. 

irrian  stüv.,  stören,  hindern 
1421. 

is  gen.  von  he  und  it;  des- 
wegen, dafür  189. 

isarn  stn..  Eisen  5537. 

it,  es. 

iu  dat.  acc.  plur.,  euch. 


iwa,  euer. 


iwar  gen.  plur.,  euer;  durch 
Attraction  iwaro  1944.  2451. 

ja  conj.,  und  3904.  ja  —  ja, 
sowol  —  als  auch  354. 

ja  interj.,  ja  1523. 

jak  conj.,  und,  auch  212. 

jämar  adj.,  traurig  4758. 
5917. 

jämarlik  adj.,  jämmerlich,  kläg- 
lich 735. 

jämarmud  adj.,  traurigen  Ge- 
müthes  2800.  5949. 

jugud  stf.,  Jugend  148. 

jugudbed  stf.,  Jugend  80. 

jung  adj.,  jung  735. 

juDgardom     stm.,     was     einem 


Diener  zukommt,  Jüngerschaft  \ 

1117.  I 

jungaro  swm..  Jünger  1130.  l 

jnngarskepi  stm.,  Jüngerschaft  \ 

92. 


kaflös  stm.  plur,,  Kiefern  3204. 
kald  adj.,  kalt  1967. 
kara  stf.,  Kummer,  Klage  745. 
karkarl  stm.,  Kerker  2723. 
karön  swv.,  betrauern  2185. 
kastei  stn.,  Burg  5962. 
kelik  8tm.,  Kelch  4766. 
kennian  swv.,  erzeugen  5132. 
kesur  stm.,  Kaiser  342. 
kesurdom    stm. ,     Kaiserthum, 

-reich  605. 
kid  stm.,  Sproß,  Trieb  2453. 
kinan  stv.,  keimen  2393. 
kind  stn.,  Kind,  junger  Mann^ 

Knappe  123.  2101. 
kindisk  adj.,  jung  733.    , 
kindiski  fem.,  Jugendalter  840. 
kindjung    adj.y  jung    wie    ein 

Kind  167. 
kinni    stn.,     Kinn,    Kinnbacke 

3204. 
kiosan    stv,,   wählen,   erwählen 

223. 
klibön  81ÜV.,  Wurzel fafien  2409. 
klif  stn.,  Felsen  2674. 
klioban  stv.,  sich  spalten  5665. 
klüstar  stn.,   Verschluß  4682. 
klüstarbendi    plur.  fem.,    ein- 
schließende Bande  2723. 
knio,  kneo  stn..  Knie  982. 
kneobeda  stf,,  Bitte,  Gebet  mit 

Kniebeugung  672. 
knosal  stn.,  Geschlecht  66. 
kolon  swv.,  kalt  werden  5705. 
konsta  prcet.  von  kannan. 
kop    stm,,     Kauf   2826.     gen, 

kopes,    wenn    man    Handel 

treibt  1698. 
kopon   8WV.,    kaufen,   erkaufen 

1848. 
kopstad  stf.f   Kauf  Stätte  1191. 
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Li  8im,,  dasselbe  3736. 
stn. ,     Korn ,     Getreide 

m 

kumi    2568    stn.,    Ge- 
is zu  2390. 
swv.,  versuchen,  m,  gen. 

» 

/".  8tm.,  Kraft,   Gewalt, 
iiy    Menge,    Schar    38. 

adj.,  gewaltig,  mächtig, 
begabt  370.  982. 
liko  adv.,  gewaltig  2652. 
€zdj.,  christlich  3074. 
ölk     stn.,     Christenvolk 

tn.,  Kreuz  5331. 

stn. ,      Unkraut     2522. 
1. 
Ij,,  kund,  bekannt  386. 

swv;  kund  thun,  bekannt 
ien,  offenbaren,  verkün- 
399.  5923. 

0  adv;    nach  Art  eines 
xnnten  5954.  verstärkend 

stv.,   kommen,   herkom- 
ausgehen  49.  k.  werdan, 
men  94.  m.  inf.  503. 

1  stn.,    Zeichen,  Symbol 

9tm.  plur.,  Kunft,  in  Be- 
avf   Gott   und    Christus 

n  swv.,  beklagen  2185. 

ird    stf.,    Herkunft,    Ge- 

icht  2655.  4470. 

;  8tm.,  König  62. 

;düm   stm.,   Königswürde 

l. 

;8terro   swm.,  Stern,  der 

König  bedeutet  635. 

;st61     stm..,     Königsstuhl 

3. 

;wisa    stf.    swf.,    an    k., 

es  einem  Könige  zukommt 

672. 
1  anom.,  wifien,  verstehen, 


im  Stande  sein,  können  208. 

724.  2530. 
kanni  stn.,  Geschlecht,  Herkunft, 

Volk  167.  558. 
kunst  stf.,  geistiges  Vermögen 

2339. 
kumi  8.  komi. 
kus  stm.,  Kuss  4839. 
küsko    adv.,    der  Sitte   gemäß 

551. 
kussian  strt;.,  küssen  4822. 
käst  stf.,  Auswahl,  Vorzug,  das 

Auserlesene,      Beste      1679. 

2696.  3997. 


ladöian    suw.,    laden,    berufen 

2816. 
lagulidand  stm.  part.,  Seefahrer 

2918. 
lagustrom  stm.,  Meerstrom  2955. 
lahan     stv.,    tadeln,    vorwerfen 

954. 
lakan  stn..  Decke,-  Tuch,   Vor- 
hang 5499.  5967. 
lamb  stn.,  Lamm  1131. 
lamo  swm.,  der  Lahme  2096. 
land  stn.,  Land,  Erde,  Reich; 

landes  waldand,   Erdenherr^ 

scher  =    GoU  1683. 
landmag  stm..  Landesverwand- 
ter, Landsmann  3814. 
landrebt  stn.,    Gesetz  des  Lan- 

des  3860. 
landsidu     stm. ,     Landesbrauch 

454. 
landskado  swm.,  Landschädiger, 

Mörder  5416. 
landskepi      stn. ,      Landschaft, 

Land  344. 
landwisa  stf.  swf,  Landesbrauch 

796.  4553. 
lang  adj.,  lang  243.  544.  ewig 

3312.  than  lang,  so  lang  als 

2526. 
lango    adv.,   lange,    seit  lange, 

ewig,     immer      176.      1560. 

2308. 
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langoii  swv.,  verlangen  5374. 

langsam  adj.,  lange  dauernd, 
ewig  1458. 

läri  adj.,  leer  1729.  2036. 

lastar  stn,,  Schande,  Schuld, 
Schmähung  81.  5300. 

lat  adj.,  laß,  müde,  träge  152. 
1.  werdan,  sich  versäumen, 
zu  spät  kommen  3515.  te  lat 
ni ,  sehr  eilig  3053.  superl. 
latst,  letst,  last,  letzte  4289. 
4336.  that  1.,  zuletzt  3427. 
at  latston,  zuletzt  5072. 

lätan  stv.,  laßen,  ver laßen,  zu- 
riicklaßen,  unterlaßen,  zulaßen, 
üherlaßen ,  übertragen  2188; 
m.  Ergänzung  von  -wesan 
oder  werdan  323.  1342. 
1853. 

latta  pr(Bt,  von  lettian. 

leba  stf.,   üeherhleibsel  2865. 

lebön  swv.,  bleiben  4001. 

lebon  swv.,  lähmen  3335. 

ledian  swu.,  leiten,  führen,  brin- 
gen 554.  709. 

led  adj.,  verhaßt,  böse,  wider- 
wärtig 323.  946.  3238. 

led  stn.,  Feindschaft,  Bosheit, 
Böses,  Sünde  303. 

ledlik  adj.,  böse  1626. 

ledliko  adv.,  schlimm,  in  übler 
Weise  IbQo, 

ledon  swv.,  leid  thun  3231. 

ledwerk  stn.,   Uebelthat  3231. 

lef  adj.,  krank,  gebrechlich 
2096. 

lefhed  stf.,  Krankheit,  Schwäche 
1214.  1492. 

legar  stn.,  Lager,  Kranken- 
lager ,  schwere  Krankheit 
1217.  4428. 

legarbed  stn.,  Krankenbett, 
schwere  Krankheit  1843. 

legarfast  adj.,  ans  Krankenla- 
ger gefeßelt,  schwerkrank 
3973. 

leggian    swv.,   legen   232.    an- 
fertigen 3826. 


lehni   adj.,    geliehen,    vergäng- 
lich 1543. 

leia  stf.  swf.,  Felsplatte,  Schie- 
fer 2394.  4077. 

leng  comp,  von  lango,  länger 
311. 

leof  s.  liof. 

lera  stf.,  Lehre,  Unterweisungf 
Gebot  6; 

lereo  swm.,  Lehrer  1835. 

lerian  swv.,  lehren,  unteruieisen\. 
part.  leriand,  Lehrer  1860. 

les  adv,,  weniger;  nio  thin  les^ 
nichts  desto  weniger  2462. 

lesan  stv.,  lesen,  sammeln,  «<u» 
dieren  810. 

lestian  swv.,  thun,  vollbringen^ 
erfüllen  1237.  4833. 

letst  s.  lat. 

lettian ,  letian  swv,,  zurückhal- 
ten, hindern  2955.  3725. 
müde  werden  5644. 

libbian  swv.,  leben  81.  311. 

lid  stn.,  Glied  323. 

lid  stn.,  Obstwein,  geistiges  Ge* 
tränk  126.  2013. 

lidan  stv.,  gehen,  sich  begeben^ 
vorübergehen,  fahren  154. 
2233. 

lidi  adj.,  lind,  freundlich  3256. 

lidobendi  stf.plur,  Gliederfes" 
sein  3797. 

lidokosp  stm.,  Gliederfeßel  2724t» 

lidon  svw.,  gehen  machen,  füh- 
ren 684. 

liduwastum  stm.,  freie  Entfal- 
tung, Gebrauch  der  Glieder 
2301. 

lif  stn.,  Leben  126.  Person, 
Wesen  1343.  2861. 

lifnara  stf. ,  Lebensunterhalt 
1860. 

liggian     stv., 
sein  406. 

lihtlik     adj, , 
2055. 

lik  stn.,  Leib,  Körper  154. 
4904.  Leiche  4087. 


*' 
Jü 


liegen ,    gelegen 
leicht,     schlecht 
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lo     swm.f    Leib,    Körper 
8-    Leichnam  2796. 
i  szDv.^  lecken  3345. 
sfvv.,  gefallen  992.  —  un- 
önlich  3149. 
ida  stf.,  Wunde  am  Leibe 

5. 

f».,   Lilie  1683. 
».,    Leintuch  5737. 
czc^'. ,     /einen ;    Leintuch 

5- 

st£?t?.,  /ernen  810.  3469. 

»fr.,  wachsen  2397.  2507. 
leof  a<(/.,  lieb,  liebevoll, 
mcUich  19. 

leof  8tn.j  Liebes,    Gutes, 
he   1332.  2170. 
,     lioblik,    leoblik    adj., 
-eulich,  angenehm,  lieblich 

7.   1862. 

1  stv.,  lügen,  zur  Lüge 
?.hen  2778. 

adj.,  licht,  glänzend,  hell, 
jtdig,  ansehnlich  290.  2625. 

stn.,   Licht,    Glanz;    thit 

das     Erdenleben     1211. 

>8.    odar  1.,    der  Himmel 

at  stn.,  Leuchter  4815. 
an,   liubtian  swv.,   leuch- 

635. 
3    adv.,    licht,   offenkundig 
2.   2754. 

jeolkan  stn.,  glänzende 
olke  3144. 

>  swm.,  Glanz,  Strahl 
26. 

itm.  stf.,  Kenntniss,  Kunst, 
'ugheit,  kluger  Anschlag ; 
tiun,  mid  1.,  heimlich^ 
hlau,  mit  Kunst  315.  492. 
olk  stn.,  großes  Volk  1367. 

sin.  plur.y    Leute,    Men- 
den,   Volk  101. 
barn  sin.  plur.,   Menschen- 
nder  1869. 

Lonni  stn. ,  Menschenge- 
hlecht  1617. 


liudskado  swm.,  Menschenschä^ 

diger  1080. 
liudskepi  stn..   Volk  44. 
liudstamn  adj.,  volksstammhaft 

248. 
lobon  «icr.,  loben,  preisen  6. 
lod  prcet.  von  liodan. 
lof  stn.,  Lob,  Preis  81. 
lof  stn.,  Laub  4342. 
lofsalig    adj.,  mit  Lob   begabt, 

vielgerühmt  176. 
lofsam  adj.,  lobesam,  lobwürdig 

2063. 
lofsang  stm.,  Lobgesang  3680. 
lof  Word  stn.,  Lobwort  413. 
lögna  stf.,  Flamme  2461. 
lognian  swv.,  läugnen  1341. 
Ion  stn.,  Lohn ,  Belohnung,  Ver- 
geltung 1170. 
longeld   stn.,    Vergeltung  2342. 
lonön    sivv.,    lohnen,    belohnen, 

vergelten   1936.    1962.  4417. 
lös  adj.,  los,  ledig,  frei  87. 
lüsian  swv.,  losen,  herausmachen, 

befreien,  erlösen  1131.  2559. 

3539. 
losön  swv.,  dasselbe  1720. 
los  werk  stn.,  böses  Werk  3231. 
lüsword  stn.,   böse  Rede  3469. 
lubig  adj.,  willfährig  1221. 2475. 
lud    stf.  ?  ,    Kraft,    Schönheit  t 

154. 
luft  stm.  stf.,  Luft  391.  3144. 
luggi  adj.,  lügenhaft  1738. 
lugina  stf.,  Lüge  1037. 
luDgar  adj.,  stark,  kräftig  987. 

lungra,  schnell  5830. 
lust  stf.,  Lust,  Begierde,  Freude 

1147.  1663.   an  lustun,  nach 

Lust,  ungehindert  2397. 
lustian  swv.,  gelüsten  1060. 
lustsam  adj.,  erfreuend  4714. 
lut  adj.,  wenig  1784. 
luttik   adj.,   klein  3371.    wenig 

2838. 
luttil  adj.,   klein   an  Zahl  und 

Ausdehnung ,  wenig  381. 
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madmundi     adj. ,     aan/tmüthig 
1305. 

mag  8tm.,   Vencandtet  1449. 

magad    stf.,    Jungfrau,  Magd, 
Weib  269.  3861.  4960. 

magadbed  stf.,  Jungfräulichkeit 
507. 

mägskepi  stm,,  Blutsverwandt- 
schaft 1441.  2653. 

magu  stm.,  Knabe  165.  737. 

magujuiig  adj,,  jung  (wie  ein 
Knabe)  744. 

magwini  stm,,  Blutsverwandter 
4983. 

mahal  stn.,  Gerichtsstätte  1312. 
2891.  Rede  4712. 

mahlian  swv,,  sprechen,  reden 
225. 

mäht  stf,,  Macht,  Kraft,  Ge- 
walt 10. 

mahtig  adj.,  mächtig,  gewaltig 
37. 

mahtiglik  adj,,  gewaltig,  bedeu- 
tungsvoll 2349. 

makl  stm,  stn.,  Schwert  2806. 

makon  swv.,  thun,  veranstalten, 
hinthun,  einrichten,  ausma- 
chen, vermachen,  festsetzen 
241.  1723.  3432. 

mäloD  swv.,  zeichnen  4878. 

malsk  adj.,  stolz,  übermüthig 
4927. 

man  prws,  von  munan. 

man  stm.,  Mensch,  Mann,  Jung- 
ling, Dienstmann  18.  381. 
1198.  man  111.  mit  neg., 
niemand  849. 

manag  adj,,  manch,  viel;  mit 
Theilungsgen.  37. 

managfald  adj.,  vielfältig,  groß 
1345. 

mandrobtin  stm.,  Männerherr, 
menschlicher  Herr  1200. 

mangun  swv.,  Kramgeschäfte 
treiben:  zu  3737. 

mankraft  stf.,  Menschenzahl 
792. 

mankunni     sin,,    Menschenge- 


schlecht, Menschheit  4.  i/e«r 

schenart  1058. 
mannisk  s,  mennisk. 
mano  swm,,  Mond  3626. 
manon  swv,,  ermahnen,  antrei^ 

ben,  forttreiben  2027.  2240i. 
manslahta    stf.,    MenschMtöd' 

tung,  Mord  5400. 
mansterbo  swm,,  Seuche  4327.. 
mari  adj,,  berühmt,  weitbekamitf 

kund,  herrlich,  glänzend,  hehr 

269.  996.  1305. 
marian  swv.,  rühmen,  verku»» 

den,  kundthun  539. 
marida  stf.,  ruhmwürdige  Thai, 

Verkündigung  4.  950. 
marka  stf.,  Grenze,  Gremiandy 

Landschaft  763.  2982. 
markön    swv,,    bestimmen,    be» 

merken  601.  1673. 
märlik  adj.,  ruhmwürdig,  herr» 

lieh  1295. 
märliko  adv.,  dasselbe  3141. 
mat  sin,,  Speise  1054. 
meda    stf.,    Lohn,    Betohnuag^ 

Vergeltung  1345.  1641. 
medean  swv,,  bezahlen  1849. 
medgebö     swm,,     Methspender, 

Fürst  1200. 
medom  stm.,  Kleinod  1470. 
medomhord    stm.,    Schatz   von 

Kleinoden  1645. 
megi  plur,  von  magu. 
megin     stn.,     Macht,     Gewcdt^ 

Kraft,  Menge  841.  1244. 
meginfard  stf,,  Heerfahrt  4323. 
meginfolk  stn.,  gewaltige  Schar 

1220. 
meginkraft    stf.,    große    Kraft^ 

große  Schar  156.  2173. 
meginstrengi  fem,,  große  Macht 

4365. 
meginsundia  swf,  große  Sünde 

2508. 
meginthioda  stf,,  großes  Volk, 

große  Schar  1126. 
megintbiof   stm.,    großer  Dh^ 

5402. 
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stov.^   verratheriy  am  ei' 
05. 

rm..  Staub  1946. 
it^     Verbrechen,    Sünde 

.  mtf.<,  Frevelthat  1007. 
ig     adj.,   verbrecherisch 

Q     9WV,,  froh  sein,  sich 
%  525. 

lo  /em.t  Freude  402. 
8tfn,j  Meineid  1505. 
cuij.y  voll  Frevels,   ver- 
erisch  1700. 
D   swv.,  mischen  5648. 
labt  st/.j  verbrecherisches 
:en  891. 
rerk      «^ra. ,      Frevelthat 

m 

yito  swm.,  falscher  Zeuge 

at  ac(?'.,  t»i  Freveln  ge- 

>066. 

.   «ti>27.,  tm  (Stnne  haben, 

chnen  1492.  4406. 

/e»i.,    Menge,    Schar, 
:  305. 

►  /(MW.,  dasselbe  10. 
k,  mannlsk  ac(;'.,  mensch- 
3102.  4300. 

ki   /em.,    Menschennatur 
K 

ko  8ti7m.,  Mensch  2635. 
ido     fitoffi.,    frevelhafter 
ilthäter  1062. 
ild      »(/".,      Frevelschuld 

m 

'äka      8(/". ,      Frevelrede 

rk  s^/i.,   Frevelthat  753. 

fompar.,    TweÄr,    sfarÄ:er, 

r,  fortan. 

jm.,  J/eer  2233. 

ita  sir/.,  Per/e  1723. 

6m      stm, ,      Meer  Strom 

■ 

compar.j    großer    1520. 


merrian   «i<?ü.,    ärgern,    stören, 

hindern  329. 
mest  superL,  meist,  grqßt  54. 
mest    a(]?t7.,    am  meisten;  pleo- 

nautisch  beim  superl.  202. 
mestar    stm.,   Meister,    Lehrer 

30.  3192. 
meti  stm.,  Speise:  zu  2837. 
metigedia  stf,,  Nahrungsmangel, 

Hungersnoth  4332. 
metilosi  fem,,  Mangel  an  Speise 

2829. 
metod  stm.,  Geschick  128. 
metod(o)giskapa      stn.     plur., 

Schicksalsbestimmung  2190. 
metodogiskefti    stn.,    dasselbe 

2210. 
mi  pron.,  mir;  mich. 
mid,  mit  prcep.,  mit,  inmitten, 

unter,  vermittelst^  durch  265. 

2009.  5717.  adv.  675. 
middi  adj.,  was  eine  Umgebung 

hat  oder  bildet,  mittlere  812. 
middia  swf,  Mitte;  te  middeon, 

in  die  Mitte  2240.    an  mid- 

dion,  in  der  Mitte  3823. 
middilgard  stm.,  Erdkreis  51. 
midfirhi  adj.,  in  der  Mitte  des 

Lebens  3476. 
midan  stv.  m.  acc,  vermeiden, 

unterlaßen:  zu,  1499;  m.  gen., 

sich  losmachen,   nichts  wißen 

wollen    4230.     wordun    m., 

unterlaßen  zu  sagen  1975. 
mik  pron.,  mich. 
mikil  adj.,  groß,  viel;  insirum. 

mikiln,  um  ein  großes,  sehr 

viel  182.  mikilun  dat.  plur., 

sehr  5041. 
mildi  adj.,  freigebig,  zum  geben 

bereit,     gnädig,     freundlich 

30.  3220. 
mildo  adv.,  dasselbe  3573. 
min,  gen.  von  ik,  meiner;    um 

meinetwillen  3534. 


mein ,    zu    meiner 


min    poss., 

Macht  gehörig:  zu  3258. 
minnia    stf.,    Liebe    439.     an 
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godes  ID.,   Gott  zu  Liebe ,  um 

Gottes  willen  5407.    an  min- 

niun,  lieb  4603. 
minnion  swv.,  lieben  1455. 
minnisto   superl.,   kleinste,   ge- 
ringste 4333. 
minson  swv.,  geringer   machen 

1633. 
mirki  adj,,  finster,  dunkel  1062. 

1480.  ' 
mislik  adj.,  verschieden  geartet 

1877. 
misliko    adv.,    verschiedenartig 

2446. 
möd  8tm.,  Sinn,  Gemüth,  Herz, 

Selbstgefühl,    Muth    1.    156. 

1622. 
mödag     adj.,    aufgeregt,    zum 

Zorne  geneigt,  wüthend,  böse, 

zornig  550.  2245. 
modsiT  fem.,  Mutter  215. 
mödarmäg     stm..     Verwandter 

von  Seiten  der  Mutier  785. 
mödgithäht      stf.,      Gedanken, 

Denken  des  Herzens  329. 
modkara    stf.,    Herzenskummer 

4014. 
mödkarag  adj.,  von  Herzen  be- 
trübt, bekümmert  4028. 
mödsebo    sivm.,     Gefühls-    und 

Denkvermögen  241. 
modspähi   adj.,   klugen  Geistes 

1192. 
mödstark  adj.:  zu  4123. 
modtbraka  stf.,  Herzenskummer 

4775. 
modwillio    swm..    Streben    des 

Herzens  3452. 
mödi  adj.,  müde  5886. 
mord  stn.,  Mord  550. 
mordhugi    stm.,    Mordgedanke 

4222. 
mordwerk  stn.,  Mordthat  2702. 
morgan  stm.,  Morgen  686.  693. 
morganstunda     stf. ,     Morgen- 
stunde, -zeit  3465. 
morgantid      stf. ,      Morgenzeit 

5061. 


mornian  swv.,  trauern,    betrübt 
sein  4730. 

mornon  swv.,  dasselbe  721. 

mos  stn.,  Speise  1054.   1870. 

motan  anom.,  können,  düffen, 
mvjen  86.  2880.  4951. 

motian  swv.,  begegnen  1700. 

müd  stm.,  Mund  165. 

mugan  anom.,  Kraft  haben,  ver- 
mögen, können:  Ursache  ha- 
ben 1713. 

munalik  s.  munilik. 

mund  stf,,  Hand  5934. 

mundboro     swm.,     Schutzherr, 
Vormund:  zu  378. 

mundburd  stf.,  Schutz,  Schirm 
1242. 

mundön  swv..  Hälfe  leisten  2210. 

munilik,  munalik  adj.,  lieblich 
252.  1997. 

munitari  stm..  Münzer:  zu  3737. 

muniton  swv.,  münzen,  prägen 
3823. 

müra  stf.,  Mauer  3624. 

mntspel,  mutspelli  stn.,  zu 
2591. 

myrra  stf.,  Myrrhe  675. 

nädla  swf.,  Nadel  3300. 
nädra  stf.,  Natter  1879. 
näda  stf.,   Gnade  4262. 
nädian  swv.,  sich  wagen  2910. 
nagal  stm.,  Nagel  200.  5538. 
näh    adj.,  nahe  1448.  —  adv., 

nahe,  comp,  näher  182. 
nähian  swv.,  nahen  520. 
naht  stf.,   Nacht,   an  naht,  bei 

Nacht  680.    nahtes,  dasselbe 

425. 
nako     swm. ,     Nachen,     Schiff 

2237. 
namo  swm.,  Name  210;  kuning- 

domes  n.,   der  Name  Konig 

5365. 
namon  swv.,  nennen  3626. 
naru  adj.,  enge,  beengend,  kum- 
mervoll 1350.  3300. 
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MTWO  adv.,  enge  5491. 
ne  8.  ni. 

netka,  nebn,  nebo  conj,,t  wenn 
nicht ^  außer  daß,  daß  nicht, 
f     sondern,  aber  2905.  4043. 
mehml  atm,,  Nebel  2910. 
B^en  8*   nigen. 
ae^ian    8v>v.,  mit  Nägeln  ver- 
sehen,  annageln  1186.  5554. 
Sek   conj\y  und  nicht,  auch  nicht 

1496.    1512. 
nemnian  swv.,  nennen  1255. 
nen,  nein  1524. 
neo  j    nio    adv,,    nie ,    nimmer 
558.   925.  so  neo  —  ni  thiu 
iner,   ebensowenig  als  2285. 
aeoman  ^      nioman ,      niemand 

1405.   3889. 
ate'wiht,  niowiht,  nichts  698. 
3892.     durchaus  nicht  5122. 
aerian     swv,,    retten,    befreien 
2102.    part,  prces.,    Heiland 
520. 
net    =    ni  wet,  ich  weiß  nicht 
556. 
'■  netti  8tn,,  Netz  1155. 
,  ai,    ne  neg.,   nicht;   ne  —  ne, 
weder  —  noch  85.  nach  negat, 
Vordersatz:    ohne   daß,    daß 
nicht  243.  ne  si,  es  sei  denn 
daß   121. 
nidana  adv.,  von  unten  1815. 
nid  stm.,  Eifer,  Haß  28.  4859. 
nidar     adv.,    herunter,    nieder 

2683. 
aidara  adv.,  hienieden  2421. 
nidfolk    stn.,  feindliche  Schar 

5752. 
nidh'wat     adj.,     voll    scharfen 

Haßes^  4973. 
nidhugdig  adj.,  haßerfüllt  616. 
nidhugi    stm.,    gehäßiger   Sinn 

5707. 
nidin  adj.,  gehäßig  3272. 
nidon   dat.  plur.  von  nid,  ge- 
häßig, stark  5538. 
Didskepi  stm.,  Haß,  Feindschaft 
1879. 

HSLIAKD. 


nigen,  negen  pron.,  kein  226. 

nigan,  neun  1267. 

nigundo,  neunte  3420. 

niman  stv.,  nehmen,  aufnehmen, 
ergreifen,  wegnehmen,  em- 
pfangen 387.  1565.  4080. 

nio  s.  neo. 

niotan  stv.,  gebrauchen,  genie- 
ßen, sich  erfreuen  224.  1319. 

niowiht  s.  neowiht. 

nis  =  ni  is,  ist  nicht. 

niud  stm.,   Verlangen  182. 

niudliko  adv.,  voll  Verlangen, 
eifrig  210. 

niudsam  adj.,  passend  224. 

niusian  swv.^  versuchen  4660. 

niuson  swv.,  dasselbe  1075. 

niwi  adj.,  neu  5555. 

niwian  swv.,  erneuen  1430. 

nöd  stf.,  Noth,  Bedrängniss 
4843. 

nodian  swv.,  einengen,  feßeln 
5491. 

nodrof  stm.,  Gewaltraub  3272. 

noh  adv.,  noch,  in  gegenwärti- 
ger Zeit,  in  der  Zukunft 
499.  2027.  4349.  damals 
noch  46.  außerdem,  ferner 
1475. 

noh  conj.,  und  nicht,  noch  734. 

non  stf.,  die  neunte  Stunde  des 
Tages  (3  Uhr  Nachmittags) 
5634. 

nona  stf.,  dasselbe:  zu  3420. 

nord  adv.,  nach  Norden  759. 

nu,  nü  adv.,  nun,  jetzt,  schon 
122.  523.  conj.,  da  nun 
150. 


oban     adv.,    oben;     be    oban, 

oben  darauf  4075. 
obana  adv,,  von  oben  her  986. 
obanward     adj.,    oben    seiend, 
.  nach    oben     gekehrt     1082. 
.   2391. 
obar  proep.,  Ober,  auf,  über  — 

hin,  über  —  hinaus,  jenseits, 

19 
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gegen,  ivährend  1525.  2497. 
3016. 

obar^han  stv.,  bedecken  2411. 

obarhobdio  siom.,  Herr,  über' 
legner,  Sieger  609.  4142. 

obarhorian  8wv, ,  belauschen 
3795. 

obarmod  adj.,  ubermüthiy,  stolz 
3992. 

obarmodig   adj.,   dasselbe  IIb, 

obarsehan  stv.,  überschauen 
1098. 

obarsewan  stv.^  übersäen  2545. 

obarward  stm.,  Oberhüter  (epi- 
scopus)  4146. 

obastliko  adv.,  eifrig,  schnell 
5899. 

obian  swv.,  begehen,  feiern 
2733. 

od  stn.,  Besitz,  Gut,  Glück 
1099.  3142. 

odag  adj.,  reich,  alücklich 
1642. 

odan  part.  prcet.,  verliehen  124. 

odmodi  stn.,  Demuth  376. 

6dm odi  adj.,  demüthig  1558. 

ödwelo  swm.,  Besitz,  Reich- 
thum  1105. 

6 dar  adj.,  zweiter,  einer  von 
beiden,  der  andere  von  bei- 
den, anderer;  pleonast,  1662. 

odarlik  adj.,  anders  beschaffen; 
comp.  155.  3123. 

odi  adj.,  leicht  1781. 

odil  stm.,  Heimathsort  345. 
718. 

ödo  adv.,  leicht,  vielleicht  564. 
3233.  comp.  3299. 

ofsittian  stv.,  besitzen  1306. 

oft  adv.,  oft  88. 

ofto  adv.,  oft  1516. 

oga  swn.,  Auge  476. 

ogian  swv.,  zeigen  1105.  1977. 

6k  C(mj.,  auch,  außerdem,  un- 
ter andern   356.  360.  2541. 

okan  stv.,  vergröfiern,  schwän- 
gern 294.  part.,  schwanger 
193. 


okian  «toi?.,  vergrößern,  vermA' 

ren  1430. 
olat  stn..  Dank  4091.  5014. 
olbundeo  swm.,  Kamel  3299. 
oDSta  prast.  von  unnan. 
opan     adj.,     aufgethan,    offen, 

klar  2373. 
opanliko  adv.,  offen,  öffentlich, 

klar  3175. 
opanon,  oponon  swv^  axrfthun, 

öffnen  3581.  5774. 
ora  swn.,  Ohr  2467. 
ord  stm.,  Spitze  3088.  3697. 
ordfrumo-  swm,,  Urheber,  Scho^^ 

pfer  31. 
ork  stm.,  Krug  2009. 
orlag    stn,,    Schicksal,    Krie^ 

3697. 
orlaghwila   stf.,   Zeit   des  Bit* 

stimmten,  Sterbenszeit  33Ö5. 
orlof  stm,,    Urlaub,  ErlauM» 

4212. 
ostan  adv,,  von  Osten  her  641. 
ostana  adv,,  dasselbe  589. 
ostar    adv,,   nach   Osten    571  «j 

718. 
6starweg  stm,,  Weg  nach  08tem\ 
.  634. 
6str6ni  adj.,  östlich  562. 


palencea  stf.,  Pfalz,   Wohnunjf 

des  Fürsten  5306. 
palma  swf.f  Palme  3677. 
paradis  stn.,  Paradies  31 36« 
pascha    stn,,    Ostermahl,    •/«! 

4204.  4564.  .i| 

paschadag  stm.,  Ostertag  5181. 
peda  stf.,  Pfeit,  Hemd  6550.  • 
pina  stf.,  Pein,  Qual:  zu  2933- 
plegan    stv.,  versprechen,   sich 

verbürgen  5480. 
porta  swf,  Pforte  3072. 


quadda  prcet,  von  queddian. 
qaäla  stf,,  Marter,    Tod  5698» 
qualm  stm,,  Tod,  ^Mord  745. 
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1 

"qaam  prcet,  von  kaman. 
qaan  st/.,   Weib  193. 
queddian    «loo.,  anreden,  grü- 
ßen  551. 
quectan     stv.,    sprechen,    sagen 

131. 
qaelan   stv,,  gewaltsam  sterben, 

den  Martertod  erleiden  5376. 
qnellian  swv,,  todten  3848. 
qaelmian  8W9,,  todten  5728. 
qnena  8w/.,  Frau,  Gattin  2709. 
qnidi  atm,.  Rede,   Wort  1967. 
quidian   »wv,,  wehklagen  2142. 
qnik      adj,,    lebend,     lebendig 

2355. 


nd    8tm.,  Rath,  Lehre,  Mittel, 
Hulfe^  Gewinn  71.  226.  1458. 
3226. 
adan      ^tv,,    rathen,    berathen, 
Borgen,  helfend  herbeischaffen 
1687.     2022.   —  part,  prs., 
Helfer,  Herrscher.  1273. 
imdburdeo  swm,:  zu  1\,  . 
ndgebo  swm,,  Rathgeber,  Herr- 
acher  627.   . 
ladnr     stm,, .  Himmelsgewölbe, 

Firmament  990. 
lakUd  atm.,  Gebäude,  Haus  23i4t. 
imsta      stf,     sw/.,      Ruhestätte, 

Todtenbett  5762.  5908. 
sedia  stf..  Rede,  Rechenschaft 

2611. 
i^edinon  swv,,  Rechenschaft  ab- 
legen 1980. . 
sedion    swv.,    reden,    sprechen 

5213. 
regln  stm,.  Regen  2478. 
nginblind      adj^,      stockblind 

3554. 
tegiDgiskapu     stn.    plur.:     zu 

2593. 
reginskado     swm. ,     Erzräuber 

5400. 
legiDthiof  stm.,  Erzdieb  1646. 
*eht    adj.,    recht,    richtig,    gut 
1690. 


reht  stn.,  Recht,  das  Richtige, 
Rechtshandel  1980.  4194. 
bi  rehton,  von  rechtswegen 
826. 

rehto  ad\?.,  auf  rechte  Weise, 
grade,  eben  409.  1309. 

rekkian  swv.,  auseinandersetzen, 
erzählen  3. 

rekon  swv.,  richtig  machen, 
bereiten  9.32. 

resta  stf.  swf.,  Ruhestätte,  Tod- 
tenbett 2202.  3168. 

restian  swv.,  Ruhe  halten,  aus- 
ruhen ^136. 

rihtian  swv,,  aufrichten  5534. 
regieren  627.  zurecht  legen, 
offenbaren  1597. 

riki  adj.,  mäqhtig,  gewaltig  3. 
63. 

riki  stn^,  Herrschaft,  die  Herr- 
schenden, das  Reich,  die  Be- 
wohner desselben  hl,  71. 
1895.  5130. 

rikidom  stm.,  Herrschaft  3804. 

rink  stm,,  waffentragender  Mann, 
Mann  226. 

rinnan  stv.,  rinnen,  fließen,  lau- 
fen 3918.  5899. 

rlomo  swm.,  Riemen  940. 

ripi  adj.,  reif  2566. 

ripon  swv.,  reifen  2593. 

risan  stv.,  aufstehen  4505. 

robon  swv.,  bekleiden  5499. 

rod  adj.,  rqth  5499. 

roda  swf,  Balken,  Galgen 
5735. 

rof  adj.,  berühmt,  berüchtigt 
5400. 

rokfat  stn.,  Räuchergefäß:  zu 
108. 

rokian  swv.,  besorgt  sein  1542. 

romüii  .  swv.,  streben,  trachten 
1556.  1690. 

rost  stm.,  Rost  1646. 

rotön  swv.,  mit  Rost  bedeckt 
werden  1646. 

rüm  stm.,  Raum;  an  rüm,  aus- 
einander, weg  4883. 

19* 
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rümian  swv.,  räumen ,  aufräu- 
men 896.  3749. 

rumo  adv.,  weit  3741.  comp., 
weiter  wey  2384. 

rufia  stf.f  vertrautes  Gespräch, 
Berathung  1273.  an  rünon, 
insgeheim  2721. 


sad  adj.y  satt  2060. 

säd  stf.,  Saat  2442. 

säfto  ado.,  bequem;  comp,  säf- 
tor,  leichter  3301. 

sagan  swv.,  sagen  605. 

saian  swv.,  säen  2388.  2541. 

saka  stf.,  Streithandel,  Streit, 
Sache,  Schuld  85.  1009. 
1045.  1318.  s.  waldan:  zu 
3317. 

sakan  stv.,  tadeln  3230. 

sakwaldand  subst  part.,  An- 
kläger 1469. 

salba  swf.,  Salbe  5788. 

salbön  swv.f  salben  5791. 

salda  stf..  Glück,  Glückseligkeit 
827. 

salig  adj.,  heilbegabt,  reich  mit 
Glücksgütern  begabt,  glück- 
lich, selig,  fromm  2092.  2862. 
3412. 

säliglik  adj.,  fromm  468. 

säligliko  adv. ,  heilbringend, 
fromm  48.  2158. 

Salt  stn.,  Salz  1363. 

sama,  samo  adv.,  ebenso,  durch 
so  verstärkt  1378. 

samad,  samod  adv.,  zusammen, 
zugleich  510. 

saman  adv.,  zusammen,  insge- 
sammt  1165. 

samnon,  samnoian  swv.,  sam- 
meln ,  versammeln  96.  intr., 
versammelt  werden  349.  3416. 
4137. 

samnunga  stf. ,  Versammlung 
4200. 

samquik  adj.,  halblebend,  halb" 
tod    5806.. 


sän     adv.,     alsbald,     sogleich^ 

schon  170.  1482.  ofc  nur  t?cr- 

stärkend  und  pleonast.  1508, 

2017. 
Sana  adv.,  dasselbe  1256.  2939. 
sand   stm.,    Sand,    Ufer  1176. 

1820. 
sang  stm,,  Gesang  414. 
se  adv.,  siehe  5580. 
sebo  swm.,  Gemüih,  Herz  293. 
sedal  stn.,   Sitz,   Ruheort  (der 

Sonne)  2820. 
seg  stm..  Mann  678. 
segel  stn.,  Segel  2238. 
seggian  swv.,  sagen,  kund  thun 

183.  auseinandersetzen  845. 
segian     swv.,     sinken    machen 

5716.     . 
segina  stf.,  Netz  2629. 
seginon  swv.,   das  Zeichen  des 

Kreuzes  machen,  segnen  2042. 
sehan  stv.,  sehen,  blicken;    m, 

med.  pron.,    genau  beachten 

5160;    m.   gen.,    achten  auf 

741. 
sehan  stn.,  säen  2389. 
sQ\iS,  sechs  2037. 
sehsto,  sechste  48. 
sei  stn.,  Seil,  Strick  2313. 
seldlik    adj.,   seltsam,  wunder* 

bar  3129. 
seif  pron.,  selbst;  mit  Artikel^ 

derselbe;  adv.  so  seif,  ebenso 

78. 
seil  stm.,    Saalgebäude,    SacU: 

zu  1407.  2569. 
selida  stf.,  Wohnung,  Haus  643. 
selihüs  stn.,  Saalhaus,  aus  einefn 

Saale  bestehend  1820. 
sellian  swv.,  übergeben,  geben 

3832. 
selmo  swm.,  Bett,  Lager  4007. 
sendian  swv.,  senden  122. 
seo,  sea  stm.,  Meer,  Landsee 

759. 
seola  stf.,  Seele,  Leben  1865. 
seolidandi  part,  prces.,  Seefah' 

rer  2909. 


i 


SißOSTBÖM SKjALK. 


293 


kMitrom  aim.,  Meerstromy  Meer" 
ßuth   2947. 

M>ndi»  stf.,  Meereswelle  1822. 
sr     adj.,    schmerzlich  y    betrübt 

747. 
sr  «^#1.,  Schmerz  4996. 
br&s   cidj.y  Schmerz  leidend,  be- 
trübt 3690. 
erai^mod   a«(/.,   traurigen  Sin- 
nes,   Oetnüthes  822.    grimmi- 
gen Sinnes  1114. 
erai^o    adv^,  betrübt  4718. 
erian   sudv.,  versehren,  verletzen 

2273. 
(dro  acift?.,  schwer,  sehr  4626. 
lettian  «trt?.,  setzen,  stellen,  ein- 
setzen, au/setzen,  verfaßen  33. 
i^u  8.   seo. 
sea  prcBt.  von  sehan. 
tibbia  sf/,,  Blutsverwandtschaft 

64. 
sibniiy  sieben  510. 
ribnntig,  siebenzig  3251. 
nda    «(/^.,    «SetYe,    Lende    152. 

4875. 
«du  sfwi.,  Äi«e,  Brauch  3102. 
sid    «^wi.,     W^e^,    Gang,   Fahrt, 
Reise,   Richtung   122.    1629. 
Mal  1076.  1095. 
sid  adv.,  später,  nachher  3894. 
•idoD,    sidögean    swv.,    gehen, 
ziehen  425.   up  s.,   aufgehen 
594. 
sidor  adv,  comp.,  später,  nach- 
her 571.    conj.,  seit,  seitdem, 
nachdem  147.    wann,  sobald 
1330. 
«idwörig  adj.,  reisemüde  660. 
sie  pron.,  sie. 

sigan  8^27.,  £{/iA:e72,  herabsteigen, 
sich      heranbewegen       2819. 
3709. 
ßigidrohtm  stm,,  Sieg  verleihen- 
der Herr  1577. 
•ikor    adj.,     sicher,    geschützt, 

frei  1722. 
«ikorön  swv.,   sichern,  befreien 
(vor:  gen.)  892. 


silubar  stn.,  Silber  1197. 

silut>ar8kat  sin. ,  Silbermünze 
2835. 

silnbrin  adj.,  silbern  3416. 

simbla,  simla  adv.,  immer,  zu 
jeder  Zeit  und  in  jedem  Falle 
309.  456.  immerhin,  trotzdem 
740. 

simblon,  simlun  adv.,  immer 
77.  3805. 

simo  swm.,  Strick  5356. 

siD  pron.,  sein;  ntr.,  das  Seine 
3830. 

singan  stv.,  singen  33. 

sinhiwan  swn,  plur.,  Ehegatten 
1035. 

sink  stn.,  Schatz  1644. 

sinkan  stv.,  sinken,  versinken 
2922. 

sinlif  stn,,   ewiges  Leben  1024. 

sinnahti  stn.,  ewige  Nacht  2146. 

sinskoni  fem.,  ewige  Schönheit, 
Glanz,  Herrlichkeit  des  ewi- 
gen Lebens  2359. 

sinweldi  stn.,  großer  Wald 
1121. 

siok  adj.,  siech,  krank  2222. 

sittian  stv.,  sitzen,  sich  setzen, 
sich  niederloßen,  wohnen,  ver- 
harren, verweilen  58.  383. 
3313.  3641.  part,  proit,  be- 
seßen ,  angeseßen ,  besetzt 
2825. 

siu  pron.,  fem,  sing,,  neutr. 
plur.,  sie, 

siun  stf.,  Gesicht,  Sehkraft  152. 

siunwliti  stfi,,  Sehorgan,  Auge 
1484. 

skado  stm,.  Schatten  5629. 

skadowan  swv.,  beschatten  279. 

skado  swm.,  Schädiger,  Ver- 
brecher, Feind  4594. 

skaft  stm.,  Speer  5651. 

skakan  stv.,  sich  heftig  bewegen 
2707. 

Skala  swf.,  Trinkschale  2008. 

skaldan  stv.,  fortstoßen  2383. 

skalk  stm.,  Diener,  Knecht  482. 
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skama  ztf.^  Scham^  Beschämung 

'     1948. 

skap  8tn.,  Gefäß  2015. 

skapward  %tm.^  Keltermeister 
2033. 

skard  adj.,  verwundet  4882. 

skarp  adj.,  scharf  3089. 

skat  stn.,  Geldstück,  Geld,  Gut 
2bOU  3416.  3438. 

skaw6n,skaw6ian  swv.^schauen, 
anschauen,  erblicken  2347. 
4078. 

skedan  stv.,  scheiden,  trennen, 
durchschneiden  2848.  2908. 
intr.,  sich  trennen  4445. 

skedia  stf.,  Scheide  4886. 

skenkio  swm..  Schenke  2008. 

skeppian  swv.,  schöpfen  2044. 

skerian  swv.,  theilen,  zutheilen, 
bestimmen,  verleihen  164. 
2643. 

skild  stm.,  Schild  5784. 

skimo  swm.,  Glanz,  Licht  279. 

skin  stm.,  dasselbe  3577. 

skin  adj.,  glänzend,  hell,  offen- 
kundig 647.  2325. 

skinan  stv.,  glänzen,  leuchten 
589. 

ßkio  stm.,  Decke,  bedeckter 
Himmel  655. 

«kip  stn.,  Schiff  1186. 

skir,  skiri  adj.,  lauf  er,  unge- 
mischt 2008.  2040. 

«koh  stm.,  Schuh  1948. 

skola  stf.,  Schar  752. 

skolo  swm.,  Schuldiger,  Schuld- 
ner, verwirkt  habend  1443. 
3843.  4988. 

skoni  adj.,  glänzend,  schön 
279. 

skriban  stv.,  schreiben  1. 

skridan,  skridati  stv.,  schreiten, 
gehen,  entweichen  197.  1085. 
5693. 

skuddian   swv.,  schuttein  1948. 

skulan  anom.,  sollen,  müßen, 
berechtigt  sein  1705;  ver- 
pflichtet  sein,     in    den    Fall 


kommen  4629;  oft  nur  um- 
schreibend; für  Fut,,  werden 
168;  mit  zu  ergänzendem,  inf. 
576. 

skuld  stf.,  Schuld,  was  man 
schuldig  ist  3218. 

skuldig  adj.,  schuldig,  verpflich- 
tet, sündig  3820.  5234.  6649. 

skür  stm.,  Schauer,  Kampf 
5138. 

slahan  stv.,  schlagen,  erschla- 
gen, ausschlagen  2184.  2409. 
3269. 

slak  adj.,  stumpf,  feige  4962. 

släp  8tm.,  Schlaf  5887. 

släpan  stv.,  schlafen  701. 

slegi  stm.,  Mord  5488. 

slekkian  swv,,  stumpf  machen 
152. 

slidi  adj.,  schlimm,  böse  2617. 

slidmod  adj.,  gefährlich,  feind- 
lich gesinnt  630. 

slidmodig  adj.,  dasselbe  5249. 

slidwurdi  adj.,  der  heftige 
Worte  hat  549. 

slitan  stv.,  zerreißen,  zerbrechen 
2313.  5101. 

slopian  swv.,  schlüpfen  machen^ 
losmachen  5587. 

slutil  stm.,  Schlvßel  3072. 

smal  adj.,  schmal,  gering  3901. 

smultro  adv.,  heiter,  ruhig  2257. 

snel  adj.,  rasch,  gewandt:  zu 
202. 

sneo  stm.,  Schnee  3128. 

snidan  stv.,  schneiden,  ein- 
schneiden 1^1.  5709. 

sniumo  adv.,  schleunig,  alsbald 
137.  776. 

so  adv.,  so,  also;  gar,  sehr; 
nun;  demgemäß,  darum  213. 
1059;  wie;  als;  da,  wäh- 
rend; da  doch,  obgleich  2329 ; 
so  daß  5156;  das  relat.  ver- 
tretend, welcher,  der;  sd  -  sd, 
wie  -  so ,  ebenso  •  als  5349 ; 
sowol  -  als  auch  1332;  m 
der    Weise  -  daß    303;     85 
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h^we   so,    SU  hwilik  so,  wer 
immer,    jeder   der   901;    so 
h'viran  so,  wann  immer  1950; 
so  li'war  so,  wo  immer  1001. 
so     seif,     so    sama,     ebenso 
117.    1208. 
sod   €idj.,  wahr,  recht  906. 
sod    stn.,   Wahrheit;  te  södon, 
te   so^e ,  in  Wahrheit,  wahr- 
heitsgemdß  925.  1300. 
tddfast   €idj.f  am  Wahren  fest- 
haltend, wahrhaftig  5941. 
so^lik:   €2dj.,  wahr  183. 
sofiliko     adv,,    wahrheitsgemäß 

4:94.    565. 
socispel    stn,,   wahrhafte   Rede 

3838. 
BÖÄ'Word     stn.,     Wahrheitswort 

3230- 
sok-ian  swv.,  suchen,  aufsuchen; 
te,     to,    fordern   von   3207. 
.    38 lO.  saka  s.  m.  dat,  Streit- 
handel haben  mit  1522. 
soleri  stm,,  Söller:  zu  4544. 
somi  cidj.,  passend  4509. 
sorga    stf.,   Sorge,    Erwägung, 

Besorgniss  510.  2610. 
sorgon     swv.,     Sorge     tragen, 
sich   kümmern,   Kummer  ha- 
ben  1357.  1881. 
ÄOTgspel  stn,,    Wort  des  Kum- 
mers 3174. 
spähi  adf,   klug,  fein  gebildet, 

gewandt  125. 
spabida  stf.,  Klugheit  3454. 
spählik      adj,,     klug,      weise 

1901. 
spähliko  adv.,  dasselbe  1381. 
spähifv^ord     stn.,     Weisheitswort 

1288. 
spanan   stv.,   antreiben,  veran- 
lagen, verlocken  1031. 
spei  stn.,  Wort,  Rede  572. 
5per  stn,,  Speer  4864. 
spil  stn.,   das  schnelle  Schwin- 
gen der  Schwerter:  zu  4688. 
spildian  swv.,  zerstückeln ,  töd- 
ten  737. 


spilön  swv.,  sich  hin  und  her 
bewegen  2764. 

spiwan  stv.,  speien  5496. 

spöd  stf.,  Fortgang,  Gedeihen, 
Klugheit  1901.    . 

spraka  stf.,  Sprache,  Rede,  Un- 
terredung, Wechselgespräch 
173.  1296.  3131.  Unterwei- 
sung 1734. 

sprekan  stv.,  sprechen,  reden, 
sagen  114. 

springan  stv.,  springen,  hervor- 
quellen 4881. 

spunsia  stf..  Schwamm  5650. 

spurnan  stv,  ?  treten,  zertreten 
1372. 

stad  stf.,  Stätte  2682. 

stad  stm.,  Gestade,  Ufer  1127. 

stamn  stm.,  Steven  (am  Schiffe) 
2915. 

standan,  stän,  sten  stv.,  stehen, 
sich  befinden,  zu  Stande  kom- 
men, geschehen  2196.  sich 
verbreiten  3126.  beistehen, 
sich  stellen,  treten  2468.  4663. 

stank  stm.,  Gestank  4082. 

stapan  stü.,  schreiten,  ausschrei- 
ten, einher  schreiten  294Q. 
entgegenspringen  4875. 

stark  adj.,  kräftig,  groß,  stark, 
festgestampft,  viel  betreten 
2399;  feindlich,  böse  1452. 

starkmod  adj.,  starken  Sinnes, 
tapfer  5223. 

stedi  stf.,  Stätte  1815.  stm. 
3599. 

stedihaft  adj.,  Stätte  behauptend, 
festwurzelnd  2454. 

stekan  stv.,  stechen  5708. 

stellian  swv.,  hinstellen,  grün- 
den 1815. 

stemna,  steqania  stf.  suf., 
Stimme  24.  4856. 

sten  s.  standan. 

sten  5^.,  Stein,  Fels  1066. 

stenfat  stn.,  Steingefäß  2037. 

stengraf  stn.,  Grab  im  Felsen, 
Felsengrab  5855. 
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stenholm  stm.,  Felsklippe  2682. 

stenweg  stm.^  gepflasterter  Weg 
5464. 

stenwerk  stn.,  Steinbau  5578. 

stert>an  stv,,  sterben  3631. 

sterkian  swv,,  stärken,  ermuthi- 
gen  55. 

sterro  «uwi.,  Stern  602. 

stigan  stv.,  steigen  2242. 

stilli  adj;  still,  ruhig  2255. 

stillo  adv.,  dasselbe  662.  im 
Geheimen  2038.  4287.  4476. 

stillön  swv.^  ruhig  werden  2259. 

stol  stm.,  Stuhl,   Thron  361. 

8t6p  prcet.  von  stapan. 

stopo  Stern.,  Stapfe  2399. 

Strang  adj.,  stark,  kräftig, 
mächtig  370. 

sträta  swf,  Straße  1776. 

strewian  swv.,  bestreuen  3674. 

ßtrid  stm..  Streit,  Kampf,  Wi» 
derspruch  29.  5888.  stridinn, 
mitheftiger  Anstrengung  2915. 

stridhugi  stm.,  Streitlust,  streit- 
barer Sinn  5223. 

stridian  swv.,  widerstreiten,  be* 
streiten  4978. 

stridig  adJ.,  streitbar,  streit- 
lustig 3990. 

stridiun  s.  strid. 

strianian  swv.,  mit  Kostbar- 
keiten versehen  566u8. 

Strom  stm.,  Strom,  Fluth  965. 

Stillina  stf.,  Diebstahl  3271. 

stnm  adj.,  stumm  169. 

stunda  stf,,  Zeitpunkt  900. 

sübri  adj,,  rein,  sauber ,  an- 
ständig 1725. 

sübro  adv,,  sauber  334. 

südarlindi  stm.  plur.,  im  Süden 
wohnende  Leute:  zu  3036. 

suht  stf.,  Krankheit  1215. 

suhtbeddi  stn. ,  Krankenbett, 
schwere  Krankheit  2219. 

sülian  swv.,  wälzen  (im  Schmutze) 
1725. 

sulik  pron.,  solch;  instrum. 
sulika,  um  so  viel  1417. 


snm  pron.,  irgend  einer,  man" 

eher;  sum  —  sum,   der  eine 

—  der  andere  3043. 
snmar  stm.,  Sommer  465. 
sumarlang   adj.,    lang   wie  im 

Sommer  3421. 
sumbel    stn.,    Mahl,   Schmaus  t 

zu  3339. 
sundar    adv.,   abgesondert,  be^ 

sonders  1250. 
sundia  stf.,  Sünde,  OewaÜthat 

85. 
sundig   adj.,   sündig,   sündhaft 

1363. 
sundllos    adj.,   sündenfrei,  ttn- 

schuldig  5308. 
sundion    swv.,   mit   med.   dat., 

sich  versündigen  2717. 
sundron  adv.  dat.  plur,    an  s., 

besonders  5838. 
snnna  stf.  swf.,  Sonne  2478. 
sunnia  stf.,  Angabe  des  Gehre- 

chenSf  Gebrechen  2305. 
suna  stm.,  Sohn;  gen,  dat,  swao 

5749.  5791. 
sus  adv.,  so  150. 
swalt,  swarf  s.  sweltan,  8wer- 

ban. 
swäri  adj.,  schwer  1215. 
swäro  adv.,  dasselbe  3295. 
swart     adj.,    schwarz,    dunkel 

1513. 
swart  stn.,  Finsterniss  1780. 
swäs  adj,,  zur  Blutsfreundschaft 

gehörig,  vertraut  1494.  superi,, 

nächst  angehörig  202. 
swäsliko  adv.,  traulich,  freund- 
lich 4501. 
sweban  stm.,  Traum  680. 
swefresta  stf.,  Ruhelager  4357. 
swek  stm.y  Geruch  4082. 
sweltan      stv.,     sterben     734. 

2219. 
swerban  stv.,  abwischen  4507. 
swerd  stn.,  Schwert  747. 
swerdthegan  stm.,    schwertfüh" 

render  Dienstmann  4868. 
swerian  stv.,  schworen  1508. 
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stv.y   finster,    traurig 
Mterden  4041. 
westar  yi,  Schwester  1264. 
twet  stm»y   Schweiß  4753. 
iwid  9   BiTV^idi  adj\,  stark,  heftig ; 
cotnpctr^,  starker,  mehr  1519. 
anvS^tr»*  hand,   rechte  Hand 
185. 
twidliko     adv.,    kräftig,    hoch 

und  theuer  4979. 
iwido     adv.,    stark,    sehr    70. 

34:93. 
■wisli  a.dj,,  strahlend  3577. 
swigon  svw.,  schweigen  1291. 
•wikan     stv.,  im  Stiche   laßen, 
untreu    werden    1898.    5049. 
5172. 

stn.,  Schwein  1722. 

stv,,    sich    schwingen 
2243. 

8tm, ,      Geschwisterkind 
1264. 
■wogan  stv.,  rauschen,  herrau-, 

sehen  5799. 
■woti       adj.,     süß,     angenehm 
1148.  3406. 


talda  prost*  von  tellian. 
talon    8UW.,   zählen,    berechnen 

2471. 
tand  8tm.,  Zahn  2143. 
te  prcep..i  zu,  hin  —  zu ,  bis  zu, 
irij  an,  gemäß,  nach,  in  Be- 
zug auf;  adv.,  zu,  zu  sehr. 
tebrestan  stv.,  zerbersten,  zer- 
reißen 5666. 
tedelisn  swv.,  trennen  511. 
tefallan  stv.,  zerfallen  1824. 
tefaran    stv.,    zerfahren,    ver- 
gehen,   sich    trennen    2594. 
2900. 
teforan  adv.,  vor  1722. 
tegangan    stv.,    zergehen,   ver- 
gehen 1648. 
tegegnes  a4v.^  entgegen,  gegen- 
über, vor  274.  4946. 
teglidan  stv.^  zerfallen  4286. 


tehan,  zehn  3323. 

tehando,  zehnte  1268. 

tehinfald,  zehnfältig,  zehnfach 
3323. 

tekan  stn.,  Zeichen,  Wunder 
844.  852. 

teklioban  stv.,  zerspalten  3213. 

telätan  stv.,  sich  theilen  2899. 

tellian  swv.^  erzählen  1137.  an, 
in  Bezug  auf  5074.  darstel- 
len, ausgeben  5105.  ausspre- 
chen (an,  gegen)  5191.  schä- 
tzen 4593.  bestimmen  3810. 

tesamna  adv.,  zusammen  202. 

teskridan  stv.,  sich  zertheilen 
5633. 

teslahan  stv.,  zerschlagen,  zer- 
stören 1822. 

teswingan  stv.,  zerstreuen  5634. 

tewerpan  stv.,  zerstreuen  1371. 

tid  stf.,  Zeit,  Zeitpunkt,  Stunde 
94.  2911.  plur.,  wiederkeh- 
rende Periode  89. 

tillan  swv.,  erreichen  2543. 

timbron  swv.,  bauen  1825. 

tins  stm.,  Zins,  Tribut  1195. 

tiohan  stv.,  ziehen,  erziehen 
131. 

tiono  swm.,  Verletzung,  Schä- 
den,  Verbrechen  732.  2681. 

tir  stm.,  Ruhm  131. 

tirliko  adv.,  ruhmvoll  1137. 

to  adv.,  zu,  hinzu,  herzu,  dazu 
114.  3398. 

tögian  swv.,  zeugen,  zeigen,  be- 
weisen 1457.  3944. 

togo  swm.,  Zweig  3676. 

tolna  stf.,  Zoll,  Abgabe  1195. 

tomi  adj.,  frei,  erlöst  (von:  gen.) 
2319. 

tomian  swv.,  befreien,  leer,  le- 
dig machen  1577.  2319. 

tomig  adj.,  frei,  erlöst  2489. 

torht  adj.,  glänzend  852.  2663. 

torhtlik  adj.,  dasselbe  1212. 

torhtliko  adv.,  glänzend,  deut- 
lich 89. 

torn  stn.,  Zorn,   Grimm  2143. 
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torn  adj.,  heftig  5525. 

tüward  adj.,  bevorstehend,  zu- 
künftig 3520. 

tüwardes  adv.  gen.,  zukünftig 
3704. 

träda  stf.,  Spur  des  menschlichen 
Fvßes  2400. 

trahni  stm.plur.,  Thränen  3499. 

tregan  stv.,  leid  sein,  betrüben 
3233. 

treo  8.  trio. 

tresurhüs  stn.,  Schatzhaus:  zu 
3766. 

treuhaft  adJ.,  Treue  haltend, 
treu  1251. 

treulogo  swm, ,  Treuebrecher 
4622. 

treulos  adj.,  verrätherisch  4493. 

trewa  stf.,  Treue  131. 

trio,  treo  stn.,  Baum,  Balken 
1709.  5556. 

triwi  adj.,  treu  3517. 

trüon  swv.,  vertrauen,  glauben 
2069. 

trusiDon  swv.:  zu  154. 

tugidon  8WV.,  gewähren  2752. 

tulgo  ado.,  sehr  849.  2419. 

tunga  swf.,  Zunge,  Sprache 
1071. 

tungal  stn.,  Gestirn  600. 

twä/ew.,  twe  neutr.  von  twene. 

tweho  swm.,  Zweifel  2836. 

twehön  swv.,  zweifeln,  schwan- 
ken 1374. 

twelif,  zwölf  1272. 

twene,  twena,  zwei. 

twentig,  zwanzig  144. 

twifli  adj,,  zweifelnd,  schwan- 
kend 1897. 

twiflian  swv.,  zweifeln,  schwan- 
•  ken  328.  5243. 


thagon  swv.,  schweigen:  zu 
1291. 

than  adv.,  von  da  an  146.  da- 
mals, dann,  nun  9.  283. 
nun  aber,  aber  doch  53.  645. 


1752.  als,  da,  sobald  als, 
wann  135.  179.  wenn  1899. 
nach  compar.,  als  212.  als 
daß  1642.  than  lange,  so 
lange  als  363.  er  than,  6e- 
vor  145.  than — than,  wann  — 
dann^  dann  —  wann  1441  ff. 
944  f.  than  mer  ni  —  than 
mer  ni ,  ebenso  wenig  als  -— 
ebensowenig  1395. 

thana  acc.  masc,  sing,  von  the. 

thanan  adv.,  von  dannen,  weg, 
daher  276.  woher  347.  da- 
durch 1565. 

thank  stm.,  Wille,  Chinst,  Ge- 
fallen, Dank  66.  2528. 

thankon  swv,,  danken  4637. 

thanna,  thanne  adv,,  dann  3404. 

.    nach  comp.,  als  1730. 

thär  adv.,  da,  dort,  dorthin, 
wo,  wohin;  da,  als,  indem 
94.  716.  wo,  wenn  4030. 
5187. 

tharba  stf.,  Mangel,  Noth,  Noth- 
fallJibQ, 

tharbon  swv.,  ermangeln,  ent- 
behren 1329. 

tharf  stm.?  Mangel,  Noth,  Be- 
dürfniss  1223.  4426. 

tharf  praes,  von  thurban. 

tharod  adv.,  dorthin  62.  dort 
909. 

that  neutr,  von  the,  das;  gen, 
thes  adv.,  dafür  daß,  deshcUb, 
darob  1638.  2342.  4040; 
weil  1336.  —  conj.,  daß, 

thau  stm..  Herkommen  306. 

the  pron.  demonstr,,  der,  die- 
ser; Artikel. 

the  rel,  Partikel.,  der,  das  120. 
1551.  mitpronom,  1.  tvo  1947. 
als  2526.  3439.  daß  1796. 
oder  3813.  3849. 

thegan  stm,,  Knabe,  Jünghng^ 
junger  Mann ,  streiUnsrer 
Mann,  Mann  253.  851. 

theganskepi  stm.,  Gefolgsdmft^ 
Jüngerschaft  4576. 


THENIAN   - 

tfaenian  swv.j  ausstrecken ,  aus- 

werfen  1155. 
thenkian    swv.,   denken ,    nach- 
denklick  sein,  überlegen,  auf- 
merken^  gedenken  235.  302. 
Ö93.     1732.    mit  fora,    wid, 
vorsehen  646.  4377. 
-tfieod   s.  thiod. 
-dieonogeau  s.  thionon. 
thesa  pron,^  dieser, 
thi  pron.,  dir;  dich. 
thia  plttr.  von  the. 
thiggian     swv.j    bitten,  flehen, 
durch  Bitten  erhalten,  erlan- 
gen ,     empfangen    99.    1225. 
2640. 
tbiban    stv.,   vorwärts  kommen, 
zu  Gute  kommen  4195.  5156. 
thikki   adj.,  dicht  2407. 
tbikko     adv,,    dicht,    zaidreich 

3035. 
.thtm.   adj,,  dunkel  5629. 
tbfn     gen.    von    tha,    u.   pron. 

po8S.,  dein, 
thing  8^.,  Gericht,  Gerichts- 
verhandlung, Process,  Ver- 
handlung, Umstände,  Lage, 
I>ing,  Sache  27.  285.  423. 
653.  4175.  5326. 
tbingbüs      stn, ,     .  Gerichtshaus 

5126. 
tbingon  swv.,  verhandeln,  sich 

besprechen  5726. 
thingstad     stf. ,     Gerichtsstätte 

3745. 
thiod  stf.,    Volk,  Menge  713. 
thioda  stf.,  dasselbe  525.  plur , 

Leute  56. 
thiodan,  theodan  stm.,  Volks- 
fürst, Herr,  König,  Impera- 
tor 63.  4958. 
tbiodarbedi  stn.,  große  Mühsal 

3601. 
tbiodgod  stm.,  Volksgott,  großer 

Gott  285.  789. 
thiodgumo  swm.,   ausgezeichne- 
ter,    edelster     Mann     972. 
2783. 


THRAWEBK. 
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tbiodkuaing  stm. ,  Volkskönig 
2767. 

tbiodquäla  stf.,  große  Marter 
4464. 

thiodskado  swm.,  großer  Uebel- 
thäter  1095. 

tbiodwelo  swm.,  großer  Reich- 
thum,  höchstes  Gut  1239. 

thiof  stm.,  Dieb  3745. 

thioliko ,  thiuliko ,  theoliko 
adv.,  demüthig  99.  1111. 
3221. 

thionon,  theonögean  sxjcv.,  die- 
nen, dienend  streben  77.  108. 
1145.  1472. 

thionost  stm.,  Dienst,  Gottes- 
dienst 118. 

thiorna  swf,  Mädchen,  Jung» 
fr  au  253. 

thit  pron.,  neutr.  von  thesa. 

thiu  pron.,  fem.  von  the,  neutr. 
plur.;  instrum.  von  that;  bei 
compar.,  desto  315.  thiu  mer, 
daß  um  80  mehr  5295.  an 
thiu  the,  damit  3259.  be 
thiu,  deshalb  1515. 

thius  pron.,  fein.,  instrum.  und 
neutr.  plur.  von  thesa. 

thiustri  adj.,  dunkel,  düster; 
böse  5289. 

thiustri  stn,,  Finsterniss ;  Chaos 
3386. 

thiwa  suf.,  Dienerin,  Magd  285. 

thö  adv.,  da,  damals  94;  als 
39. 

thoh  adv.i  doch,  dennoch,  etwa 
doch,  aber  doch,  dabei  auch 
127.  920.  conj.,  obgleich  173. 

tholian  swv.,  dulden,  ausharren 
3016.  4703. 

tholon,  tholüian  swv.,  dulden, 
ertragen,  ausharren  1351. 
3996.  m.  gen. ,  entbehren 
3551. 

thorn  stm,.  Dorn  1743. 

thorron  swv.,  verdorren,  ver- 
derben 4318. 

thräwerk  stn.,  Leid,  Pein  2604. 
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thregian  swv.,  drohen  5371. 

thriddio,  dritte  1095. 

thrie,  thria,   threa,  drei  5^3. 

653.  4737. 
thrim  adj\  ?  zu  502. 
thrimman      stv. ,      anschwellen 

5002. 
thringan  stv.,  sich  drängen,  be- 
drängen 181.  2385. 
thrismon  swv.,  sich  verfinstern 

5629. 
thristi  adj.,  muthig,  kühn,  kampf- 
bereit 2549. 
thristmod      adj.,      kühngesinnt 

4739. 
thristword    stn.,    kühne    Rede 

4676. 
thritig,  dreißig  963. 
thriwo  adv.,  dreimal  4695. 
thu  pron.,  du, 

thunkian  swv.,  vorkommen,  dün- 
ken, scheinen  157. 
thurban    anom.,    nothig    haben, 
brauchen ,     dürfen ,     Ursache 
haben  169.  178.  1089. 
thurft    stf.,    Bedürfniss,  Noth- 

wendigkeit  2828. 
thurftig     adj.,    bedürftig,    arm 

525. 
thurh   prcep.,    durch,    in  Folge 
von,  wegen,  um  —  willen,  ver- 
mittelst. 
thurhfremid     parL,     vollendet, 

vollkommen:  zu  3283. 
thurhgangan    stv.,    durchgehen, 

verharren  1790.  3488. 
thurhslopian    swv.,  durchsehlü- 
pfen laßen  3301. 
tburst  stm.,  Durst  1966. 
thnrstian  swi\,  dürsten  5644. 
thus  adv.,  so  555. 
thusnndig,  tausend  2872. 
thwahan  stv.,  waschen  4510. 


ubil     adj.,     schlecht,    schlimm, 

böse  1503. 
ubil  stn.,  Böses,   üebel  1356. 


ubilo  adv.,  schlimm  5460. 

üdia  swf,  Welle  1822. 

uhta  stf.  swf.f  Morgengrcnte» 
3418.  3462. 

umbi  prcep.,  um,  ungefähr  um, 
wegen,  in  Bezug  auf;  rnnbi 
that,  deswegen  2285. 

umbihwerban  stv. ,  umgeben 
3271. 

ttmbitharbi ,  unbitherbi  adj., 
unnütz  1730.  5041. 

und  conj.  und  er,  bis  daß 
2565. 

undar,  under  prcep.,  unter,  zwi- 
schen, zwischen  innen,  in 
298.  uodar  thia,  inzwischen, 
während  dem  2052.  ^ 

nndarbadon    swv.,    erschrecken    j 
4853.  j 

undarfindan  stv.,  ausfindig  mct^ 
chen,  genau  ermitteln  638. 

undargripan  stv.,  erfaßen  5167. 

undarhaggiao     swv.,    verstehen    ^ 
1746. 

undartwisk^rcep.,  zwischen  591»    ' 

undarthenkian  swv,,  erkennen 
2554. 

undarwitan  anom.,  genau  wis- 
sen, erkennen  1670.  2690. 

undorn  stm.,  Vormittagszeit:  zu 
3418. 

unefno  adv.,  auf  ungleiche  Art 
3447. 

unfo^di   adj.,  unersättlich  2574. 

ungiliko  adv.,  ungleich,  unähn- 
lich 1834. 

ungiiübig  adj.,  ungläubig,  nicht 
glaubend  3006. 

ungilobo  sumi.,  Unglauben  2661. 

ungiwideri  stn.,  Ungewitter^ 
Sturm  1813. 

ungiwittig    adj.,    unperständig^ 

ihörieht  1819. 
unhiari  adj.,  unheimlich  1076. 
unhold  adj.,  nicht  geneigt,  feind- 
lich, böse  2555. 
unhuldi     fem. ,     Abgeneigtheity 
Feindschaft  5500. 


UKK   WAMSKEFTI. 


301 


%uÜL  pron^j  wir  beide. 
nnlrtä.  pron.  poss.,  unser  beiden 
«nlesfcid  parL,  unerfüUt  1426. 
anmet  ixdv.  acc,  ma/flo8y  unge- 

jR«m   3299. 
nnofÜ   €i^.^  nicht  leicht^  schwer 

3298. 
uno^o   adü.,  dasselbe  3294. 
miqi&edaiui   pari.,    nicht   spre- 
cherui^  sprachios,  stumm  5663. 
imrelit  adj,j  unrecht,  gesetzwi- 
drig   1699. 
nnrebt  stn.j  Unrecht  1967.   an 
unrelit,     au/    gesetzwidrige 
Weise  308. 
«arim  stn,,   Unzahl  410. 
nnskoni  adj.^  unschön  153. 
nnskuldig  adj.,  unschuldig  752. 
nnspod  stf,^  Böses  3454. 
nnsiindig  adj.,  sündlos,  unschul- 
dig  2752. 
snsiMroti  adj.^  unlieblich,  unan- 
genehm 4082. 
Hut  prasp.i  bis;  unt  an,  bis  zu 
3464.  unt  that,  bis  daß  450. 
luito  adv.,  hinzu  2813. 
untre'wa  stf.,  Untreue  1036. 
un^wam  adj.,  unbefleckt  5621. 
anTirand  adj.,  unwandelbar,  treu 

70. 
nnwänlik  adj.,  unschön  4959. 
oü'willio      swm..      Nichtwollen 

2459. 
«nwis  adj.,  unerfahren,  thöricht 

1819. 
up    adv.,    auf,    hinauf,    in  die 

Höhe. 
nphimil  stm.,  der  Himmel  oben 

2886. 
Hpod  stm.,  oberes,  himmlisches 

Gut  947. 
uppa  adv.,  oben  2421. 
appan  adv.,  oben,  hinauf  1176. 
1249.  prcep.,  auf  988.  1096. 
mpweg  stm.,  Weg  hinauf  3458. 
ardeli  stn.,   Urtheil  1444. 
urkondeo  stm.,  Zeuge  998. 
iirlagi  stn.,  Krieg  4324. 


I 


US  pron.,  uns. 

üsa  prent  poss.,  unser. 

U8t  stf.,  Sturmwind  2242. 

üt  adv.,  heraus,  hinaus,  fort 
181. 

Uta  adv.,  außen,  draußen,  hin- 
aus 388.  553. 

ütan  adv.,  draußen,  außerhalb 
104. 

Utax  proep.,  außer;  forütar,  ohne 
81. 

wädi  stn.,  Gewandstoff  379. 

wadian  swv.,  bekleiden  1683. 

wäg  stm.,   Woge,  Fluth  1812. 

wäglidand  part,  Schiffer  2913. 

wägoström  stfn, ,  wallender 
Strom  2235. 

wah  stn.,  das  Abscheuliche  3950. 

wahsan  stv.,  wachsen,  zunehmen 
42.  783. 

wahta  stf.  swf,  Wachtdienst 
389.  5769. 

wahta  prist.  von  wekkian. 

wakon ,  wakogean  swv.,  wachen, 
auf  der  Hut  sein  384.  4353. 

wal  stm.,  Mauer,  Felswand 
2675.  3685. 

wald  stm.,   Wald  603. 

waldäd  5$^.,  That  aus  freiem 
Willen  2607. 

waldan  stv.,  walten,,  leiten,  fest- 
halten 1321.  3317.  part.  wal- 
dand,  Lenker,  Herrscher  39. 

waldandgod  stm.,  Herrgott  20. 

wallan  stv.,  wallen,  aufwallen, 
hervorsprudeln  607.  4754. 

warn  adj.,  unrein,  böse,  ver- 
brecherisch 1307. 

warn  stn.,  Böses,  Verbrechen 
1478. 

wamdäd  stf.,  Uebelthat,  Ver- 
brechen 1624. 

wamskado  swm.,  der  unreine 
Gewaltthat  thut,  Teufel  742. 
2993. 

wamskefti  stf.,  Schlechtigkeit, 
Sündhaftigkeit  5006. 
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wan  adj.^  mangelhaft^  mangelnd 

3282. 
wän    stm.,     Glanz;    dat.  plur. 

wänum ,    wanom ,    glänzend, 

schön   168.    5769.     Hoffnung 

4290. 
wänam    adj,,    glänzend ,    schön 

358. 
wanami  fem.,  Glanz  5849.' 
wand   adj.,   veränderlich  2516. 
wang  stm.,  Fläche,  Feld,  Ebene 

waDga  SM?/.,    Wange  201. 

wänian  swv.y  sich  versehen,  er' 
warten,  hoffen,  rechnen  auf, 
m.  gen.  299.  1880.  2245. 
3154. 

wankol  adj.,  schwankend,  wan- 
kelmüthig  2494. 

wäniik  adj.,  glänzend,  schön 
207. 

wanliko  adv.,  auf  schöne,  ge* 
fällige  Art  2396. 

wänom  s.  wän. 

wanskefti  stf.,  Elend  1352. 

wänum  s,  wän. 

wäpan  stn.,  Waffe,  Schwert 
501. 

wäpanberand  part.,  Schwertträ- 
ger: zu  2779. 

wäpanthreki  stn.,    Waffenkraft 

'    4891. 

war  adj.,  vorsichtig  1883. 

war  adj.,  wahr,  wahrhaftig 
445. 

war  stn.,  Wahrheit  4159.  te 
wärun,  -on,  in  Wahrheit  171. 

wara  stf.,  Hut,  Acht,  Aufmerk- 
samkeit 2Ö82.  5747. 

warag  stm.,  Geächteter  5170. 

waragtreo  stn.,  Galgen,  Kreuz 
5565. 

waraliko  ado.,  behutsam,  vor- 
sichtig 300. 

ward  stm.,  Wächter  387.  bur- 
ges  ward,  Fürst  1676.  ward 
godes,  Engel  2481. 

wardun  swo..  Acht  haben,  sich 


vorsichtig     halten,      behäteti, 

Sorge  tragen   300.     m.  cusc, 

oder    fora,     sich    hüten    vor 

1704.  4356. 
wärfast  adj.,  in  der   Wahrheit 

fest,  wahrhaftig  2378. 
warhta  prcet.  von  wirkian. 
wärliko  adv.,  der  Wahrheit  ge* 

maß,  wahrlich  398.  905. 
wärlogo  swm.,  Lügner  3816. 
wärlos    adj.,    ohne-   Wahrheit^ 

lügnerisch  5065. 
warm  adj.,  warm  4344. 
waron    swv.,    bewahren,    sckü- 

tzen,  wahrnehmen,   beackterty 

einhalten  2913.   3764.  4217. 

4651.  sich  lenken  auf  1003, 
wärsago  swm.,  Prophet  622. 
wastum  stm.,  Wachsen,  Wuehs^ 

Gewächs    962.    2410.    2506. 

Frucht  1748. 
watar  stn.,   Wajfer,  Fluß,  See 

874. 
we  adv.,  wehe;  subst.  stn.,  Wehef     \ 

Schmerz  4628. 
wedar  stn.,   Wetter,  Witterung f    j 

Sturm  2241.  2256.  .\ 

wedar  wis     adj.,    wetterkuntü^     ] 

2239.  .     1 

weg  stm.,   Weg,  Straße  544.        ^ 
weg  stm.,  Bauwerk  l&ll.  j 

wegi  stn.,  Gefäß,  Schale  2043« 

5476. 
wegian  swv.,  quälen,  peinige» 

2327. 
wehsal   stm.,    Tausch,   Handel 

3746. 
wehslon,   wehslean,   wehslan, 

weslon  swv.,  eintauschen,  ver- 

tauschen,  ie,fi6r  2486.   vor«* 

laßen   2708.  4629.     wordnA 

w.,  sich  unterhalten  2104. 
wek  adj.,  weich,  verzagt  262. 
wekkian  swv.,  wecken  22A7» 
wdkmod  adj.,  verzagten  Sinne» 

4694. 
wel  adj.,  wohl,  gut  130. 
wela  adv.  =  "^el  2727.    4^9^^ 
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ruf  des  Schmerzes,  aber  auch 
der  Freude:  zu  3024. 
weld  prcBt  von  waldan. 
wellif    stn.,    Leben   im   Glück 

473-2. 
welo     swm,,    Gut,    Reichthum 
871.    welo   endi  willio,   er- 
wunschter  Besitz  2137. 
wendian. suw.,  wenden,  richten 
330.  abwenden  220.  refl,,  sich 
.  wenden  4418.  intr,,  sich  wen- 
den,   kehren,   scheiden^   um» 
kehren  882.  3236.  3489. 
wennian    swv,,    gewöhnen,    an 

sich  ziehen  2369.  2817. 
mrenkian  swv.,    wankend  wer- 
den y  untreu  werden,  m,  gen. 
4577. 
-w.eod  s,  wiod. 
^irepi  conj.  prcet,  von  wopian. 
TV  er    8tm,,  Mann,  Mensch  352. 
Tirerd     stm,,    Wirth,    Hausherr 

2020. 
Tirerdskepi  stm,,  Beruf  als  Wirth 

2056.  Bewirthung  4546. 
-werd  adj,,  werth,  würdig,  lieh 

1234.  3802. 
^rerd  stn,,   Werth,  Lohn  3442. 

5789. 
werdan  stv.,  werden,  geschehen, 
zu    Theil  werden,    gelangen, 
kommen  2485.  5926.  mit  an, 
einkehren  in,  gerathen  in,  ge- 
langen in  292.   1146.  2401. 
mit  to,  werden  zu,  gereichen 
zu  495.   eft  w.,  zurückkehren, 
werden,   entstehen  3159.    w. 
mit  part,  prcet,  Umschreibung 
des  Prceter,  94. 
werdliko  adv.,  würdevoll,  ehr- 
furchtsvoll 417.  2419. 
werian    swv,,   wehren,  hindern 

1360.  sich  wehren  1453. 
werk  stn.,   Werk,  That,  Hand- 
lung   5.      Geschehenes    203. 
lagewerk     3417.      Kummer, 
Mühsal,  Noih  501.  2342. 
wermian  swv.,  wärmen  4947. 


wernian  swv.,  verweigern,  vor' 
enthalten  3016. 

werod  stn.,  Männermenge,  Volk 
98.  1946. 

werold  stf.,  Welt,  Erde  45. 
Weltgetriebe,  Leben,  Lebens- 
zeit 26.  3473. 

weroldherro  swm,,  Weltherr, 
Kaiser  3217. 

weroldkesur  stm.,  Weltkaiser 
3827. 

weroldkaning  stm,,  Weltkönig 
2718.  weltlicher  König  1894. 

weroldliist  stf,,   Weltlust  1660. 

weroldriki  stn.,  Weltreich,  Welt 
618.  5366. 

weroldsaka  stf.,  weltliche  Sache 
3452. 

weroldskat  stn,,  weltlicher  Be- 
sitz 1643. 

weroldstöl  stm..  Herrscherstuhl: 
zu  2881. 

weroldstunda  stf.,  Zeit  in  die- 
ser Welt  2486. 

weroldwelo  swm.,  irdisches  Gut 
1349. 

werön  swv.,  währen,  dauern 
3481.  4689. 

werpan  stv.,  werfen  1487. 

werran  stv.,  in  Zwietracht  brin* 
gen,  verwirren  5366.  bedrän- 
gen,  in  Noth  bringen  5286. 

wesan  anom.,  sein,  da  sein, 
sich  befinden,  verweilen;  m, 
gen.,  woher  sein,  stammen  von, 
gehören  zu  365.  m,  dat.,  ge^ 
schehen,  Vorhandensein  182. 
418.  mit  te,  gereichen  zu  489. 
mit  umbi,  sich  kummern 
1684. 

weslön  8,  wehsloD. 

westan,  -ana  adv.,  von  Westen 
715.  2131. 

westar  adv.,  nach  Westen  597. 

weströni  adj.,  westlich  1821. 

wi  pron.,  wir. 

wid  adj. ,  weit,  ausgedehnt, 
groß  136. 
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■widbred  adj,,  weit  und  breit, 
sehr  groß  1841. 

wido  adv.,  tceit^  weithin  343. 

widowa  8w/\,   Wiiwe  512. 

wid ,  with  prcep.f  gegen,  (feind- 
lich und  freundlich),  vor,  bei, 
in,  mit,  im  Vergleich  mit 
52.  607.  755.  1017.  1275. 
3999. 

widar,  wider  prcep.,  wider,  ge- 
gen, gegenüber,  bis  an,  vor 
1453.  2281.  3118.  widar 
thiu,  dagegen,  dafür  1796. 
1883. 

widarlaga  stf.:  zu  2640. 

widarmöd  adj,,  feindlich  ge- 
sinnt 2712. 

widarsaka  stf. ,  Widerstreit, 
Widerspruch  Z9tlZ. 

widarsako  swm.,  Widersacher, 
Feind  2889.  4444. 

widarseggian  swv.  m.  acc,  wi- 
dersprechen 3859. 

w^idarstandan  stv.,  sich  wider- 
setzen 29. 

widarward  adj., feindselig  3101. 
adv.  gen.,  rückwärts  4855. 

widarwerpan  stv.,  verwerfen, 
verschmähen  1423. 

widfahan  stv.,  entziehen,  vor- 
enthalten 1873. 

wif  stn.,  Weib,  Frau,  Gattin 
78. 

wig  stm,,  Ross  389. 

wig  stm.,  Kampf,  Krieg  4320. 

wigand  part.  stm,,  Krieger 
5266. 

wigsaka  stf.,  Kampfstreit  4887. 

wih  stm.,  Heiligthum,  Tempel 
103. 

wihdag  stm.,  Feiertag  4202. 

wihian  swv.,  heiligen,  segnen 
2854. 

wihrök,  wirök  stm.,  Weihrauch 
106.  674. 

wiht  stm.,  Ding,  etwas,  m, 
Tkeilungsgen.  83.  neg.,  nichts, 
durchaus    nicht;      ni    wihti, 


wihtiu,  mit  nichts,  ganz  und 
gar  nickt  1812.  2202.  ni 
wihtes,  in  keiner  Art  2885. 
—  plur.,  Dämonen  1055. 

wik  stm.,  Wohnstätte,  Dorf:  zu 
2827. 

wikan  stv,,  weichen,  weggehen 
1816. 

willian  anom,,  wollen;  oft  nur 
umschreibend, 

willig  adj.,  bereitwillig  3399. 

willio,  wiileo  swm,,  WiUe,  Lust, 
Wunsch,  Gunst,  das  Ge- 
wünschte, Nutzen  78.  398. 
603.  969.  1124.  1307.  3503. 
wredaro  w.,  Lust  am  Bösen 
955.  an  willion,  gerne,  ohne 
Hinderniss,  immer  zu  664. 
874.  3959.  werdan  te  wil- 
lion, anmutheUf  angenehm 
werden  1767. 

wilspel  stn.,  willkommne  Kunde 
519. 

win  stm.  stn.,   Wein  127. 

winberi  »tn.,  Weintraube  1744. 

wind  stm,.    Wind  1811. 

windan  stv.,  sich  winden,  zu- 
rückkehren 415.  umbi  bring, 
umgeben ,  umringen  2944. 
winden  5502.  wundan  gold, 
Ringe  554. 

wingardo  swm.,  Weingarten 
3417. 

wini  stm.,  Freund  70.  plur., 
befreundete  Menschen  1017, 

winistar  adj,,  link  4390. 

winitrewa  stf,,  Freundestreue 
321. 

winnan  slv.,  rnühselig  arbeiten, 
kämpfen,  erlangen,  leiden 
1639.  2244.  3602. 

winseli  stm,,  Weinsaal:  zu  229. 

wintar  stm,,  Winter,  Jahr 
144. 

wintargital  stn,,  Reihe  der  Jahre 
725. 

wintarkald  adj.,  winterlich  kalt 
5811. 


WIOD    —    WOKDSPAHI. 
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wiod,  weod  stm.j  Unkraut 
2546. 

"wiodon  swv.y  Unkraut  jäten 
2561. 

wiop  prcBt.  von  wopian. 

'wirdig  adj.,  umrdig,  wertk,  an- 
ständig, angemeßen  20.  260. 
938.  2884. 

Avirkian    swv.,    handeln,    thun, 
machen,  bereiten,  verrichten 
78.  81.  1017.  2043. 
Tvirok  8,  wihrok. 
-w^irs     adv.     comp.,     schlimmer 

1347. 
-w^irsa    comp.,   schlimmer   1517. 

1778. 
"wis   adj.j  gewiss,  sicher,  wirk- 
lich vorhanden  1938.  2841. 
-wis  adj.,  kundig,  erfahren,  klug, 
weise  95.  273. 

-w^isa  stf.  swf,  Art  des  Beha- 
bens,  des  Handelns  239. 
word  ni  w.,  Rede  noch  Hand- 
lung 288. 

-wisbodo  swm.,  sicherer  Bote 
249. 

-wisdom  stm.,  Erfahrung,  Weis- 
heit 848. 

-wisian  swv.,  weisen,  zeigen,  an- 
weisen, Zeichen  geben  186. 

'wisknmo  swm.,  gewiss  kommend 
921. 

wislik  adj.,  weislich,  weise  23. 

wisliko  adv.,  weise  233. 

wTson  swv.,  besuchen,  heim- 
suchen, herankommen  2214. 
5066. 

wissungo  adv.,  sicher,  gewiss 
1063. 

wit  pron.,  wir  beide  144. 

wita  interj.,  wohlan,  eig.  gehen 
wir!  223. 

witan  anom.,  wißen,  kennen, 
können  5934.  ik  wet,  sicher, 
gewiß  600. 

witan  9tv-,  vorwerfen  5161. 

witi  stn.,  Strafe,  Qual  164. 
249. 

HKLXAXD. 


witig,  wittig  adj.,  klug,  weise 
569.  3718. 

witnön  swv.,  schädigen,  todten 
501.  751. 

witod  8^».,  Schädigung  1880. 

wlank  adj.,  stolz,  übermüthig 
3185. 

wlenkian  swv.,  übermüthig  ma- 
chen 2747. 

wliti  stm.,  Glanz,  Aussehen 
3124.  3152. 

wütig  adj.,  glänzend,  schön 
271. 

wlitiskoni  adj.,  von  schönem 
Aussehen ,  glänzend  schön 
3578. 

wlitiskoni  fem. ,  glänzende 
Schönheit  3146. 

wodian  swv,,  wüthen,  rasen 
2276. 

wodi  adj.,  angenehm  1201. 

woi  interj,  des  Schmerzes,  als 
Subst.  5428. 

wol  stm.,  Seuche  4326. 

wola  interj.  des  Schmerzes, 
Verdruß  es  4433. 

wolkan  stn.,  Wolke  392. 

wolkanskio  swm.,  Wolkendecke 
4290. 

wonodsam  adj. ,  behaglich 
1098. 

wonon,  wunon  swv.,  sich  auf- 
halten, weilen,  wohnen,  aus- 
harren 664.  4798. 

wöp  stm.,   Wehklage  2194. 

wopian  stv.,  wehklagen,  bekla- 
gen 736.  744. 

word  stn.,  Wort,  Rede  15. 
instr.,  aufs   Wort  2263. 

wordgimerki  stn.,  Wortzeichen, 
Schrift  233. 

wordhelpa  swf,  Unterstützung 
durch  Worte  5446. 

wbrdheti  stm.,  haßerfüllte  Reden 
3898. 

wordquidi  stm..  Rede  3873. 

wordspähi  adj.,  redefertig,  be- 
redt 563. 

1^ 


306 


WORDTÄKAN 


WUBT. 


wordtekan    stn.,     Wortzeichen, 

Erkennungszeichen  4550. 
wordwis  adj.,  redekundig  1433. 
wörian  swv.,  trüben  2.96. 
wosti  adj.,  wüste,  öde  2823. 
wöstnnni,  -ia  stf.,  Wüste   860. 

1026. 
wräka      stf.,     Strafe,      Rache 

3246. 
wraksid  stm.,  Fahrt  in  die  wilde 

Fremde  554. 
wred     adj.,     verwirrt,    zornig, 

feindlich,  schlimm  1033.2916. 

subst.,  Feind,    Teufel   1078. 

1453. 
wredhugdig    adj.,   böse  gesinnt 

5203. 
wredian  swv.,  schützen,  sichern 

1816. 
wredian  reß.,  sich  in  Aufregung 

versetzen  4898.  5101. 
wredmod  adj»,  zornig,  schlimm 

gesinnt  5212. 
wrekan  stv.,  bestrafen  1534. 
wrekkio  swm.,  fahrender  Mann, 

Reisender  631. 
wrisilik  adj.,  riesisch  1397. 
writan    stv.,    vertcunden    5792. 

schreiben  233. 
wrogian  swv.,  anklagen  3885. 
wroht    stm.,    Aufruhr,    Tumult 

4478. 
wulf  stm.,   Wolf  1875. 
wund  adj.,  verwundet  4879. 


wunda  swf,   Wunde  4754. 

wundar  stn.^  Wunderbares,  Wun- 
der, Verwunderung  2074. 
2649.  wundron,  te  wundron, 
wunderbar,  übermäßig  2327. 
5502.  5668. 

wnndarlik  adj.,  wunderbar  36. 

wundarliko  adv.,  auf  wunder- 
bare  Weise  2056. 

wundarquäla  stf.,  ungewöhnliche 
Marter,   Verderben  2249. 

wundartekan  stn.,  Wunderzei- 
chen 5662. 

wundron  swv.,  sich  verwundern 
141. 

wunnia  stf.,'  Wonne,  Freude, 
Lust  1349. 

wunon  8.  wonon. 

wunsam  adj.,  wonnig ,  lieblich, 
erfreuend  871. 

wurd  stf.,  fruchtbares  Land, 
Marschland:  zu  2477. 

wurd  stf.,  Schicksal  761. 

wurd(i)giskapu  stn.  plur,, 
Schicksalsbestimmung  :  zu 
127. 

wurdigiskefti  stf.  plur.,  das- 
selbe 3693. 

wurgil  stm.,  Strick  5170. 

wurhtio  swm.,  Arbeiter  1863. 

wurm  stm.,  Wurm,  Schlange 
1647.  1878. 

wurt  stf.,  Pflanze,  Wurzel 
1674.  1751. 


NAMENVERZEICHNISS. 


Abraham  2134. 
Adam  1036. 
Andreas^  Apostel  1153. 
Anna^  Prophetin  504. 
Archeldus,  Sohn   des  Herodes 
764. 


Barrabas,  Verbrecher  5404. 
ßartholomeus  y  Apostel  1270. 
Be'thania,  Stadt  am  Oelberge 

951. 
Bethleem    359.     Bethlemaburg, 

Stadt  Bethlehem  404. 


David  255. 


Ebr^eo  swm. ,  Hebräer  364. 
Ebreofolk  307.  Ebreoliudi  104. 

Effrem,  Stadt  Ephraim  in  Ju- 
däa  4187. 

Eyyptiy  Aegypten  768,  Egypteo 
^,  land  756. 

Elias,  Prpphet  3044. 

Erödes,  Erodes,  Herodes  (Va- 
ter und  Sohn)  60.  5253. 

Eca  1036. 


Fanuil,  Vater  der  Anna  505. 


Gabriel  120- 

Galilea  960.    Galilealand  250. 
Galileo  land  1135. 


/saaÄ,  Erzvater  2133. 
Israhel,    Erzvater  (Jacob) 
plur.,  Israeliten  3006. 


65. 


Jacob,  der  Erzvater  75. 

Jakob,  Apostel  1175. 

Jericho  3624.  Jerichoburg  3547. 

Jerusalem  61. 

Jesu  326. 

Johannes,  der  Täufer  198. 

Johannes,    der  Evangelist    19. 

Jonas  y  Vater  des  Petrus  3062. 

Jordan  873. 

Joseph ,  Christi  Vater  254.    J. 

von  Arimathia  5722. 
Judas,  die  beiden  Apostel  1263. 
Judeo  swm.,  Jude   61.    Judeo- 

folk   463.    Judeokuning   696. 

Judeoliudi  788. 


Kaiphas,  hoher  Priester  4178. 
Kananeoland  2986. 
Kapharnaum  2089. 
Krist,  Christus  3. 
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Lazarus,  der  Bettler  3335.  der 
Brader  Maria's  und  Martha's 
3973. 

Levi,  Sohn  Jacob's  74. 

Loth  4371. 

Lukas,  Evangelist  19. 

Magdalena  5918. 

MalchuSj  Kriegsknecht  4877. 

Maria,  Christi  Mutter  252. 
Lazarus'  Schwester  3967. 
Maria  Magdalena  5918.  Ma- 
ria Jakobi  5750. 

Markus,  Evangelist  18. 

Martha ,  Lazarus'  Schwester 
3967. 

Mdttheus ,  Mdtheus ,  Apostel 
und  Evangelist  JL8.  1192. 

Moyses,  Moses  3129. 

Ndim  in  Galiläa  2177. 
Nazarethburg  257. 
Nilstrom  759. 
Noe,  Noah  4365. 

Oktavidn,  Augustus  340. 
Oliweti,  -herg,   Oelberg   4238. 
4721. 


Petrus,  Apostel  1153. 
Philippus,  Apostel  1271. 
Pilatus  5131. 

Ponteoland,  Land   am    Pontus 
5131. 


Romdnoliudi,  Romer  54. 
Ruma,  Rom  3809.    Rumuhurg 
57. 


Salomon,  Eonig  1677. 
Satands  1031. 
Sidonoburg,  Sldon  2983. 
Simeon  468. 
Simon,  Petrus  1269. 
Sodomohurg,  Sodom  1952.  -land 
4369. 


Thomas,  Apostel  1262. 


Zdcharias,  Vater  Johannes  des 
Taufers  96. 


Berichtigungen. 

Vers  984,  statt:  ofstop,  lies:  afstop 
„  4865,  St.:  that  ni  wäri,  1.:  than  ni  war! 
,,    5693,  St.:  that  im  that,  1.:  than  im  that 
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HERAUSGEGEBEN 


VON 
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FÜNFTES  BAND. 

HEINEICH'S  VON  FEEIBEM  TRISTAN. 


LEIPZIG: 
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HEINBICH'S  VON  FBBIBEKa 


TRISTAN. 


HERAUSGEGEBEN 


VON 


BEINHOLD  BECHSTEIN. 


LEIPZIG : 

F.    A.    BROCKHAÜS 
1877. 


EINLEITUNG. 


Gottfried's  von  Straßburg  unsterbliches  Meisterwerk 
ist  ein  Torso  geblieben.  Was  der  zu  früh  geschiedene 
Dichter  unvollendet  zurückließ,  das  suchte  etwa  um  das 
JaJir  1340  Ulrich  von  Türheim,  aufgefordert  von  einem 
Freunde  der  Dichtkunst,  nach  bestem  Vermögen  zu  er- 
gänzen. Ulrich  arbeitete  bekanntlich  nicht  nach  der 
Quelle,  die  einst  Gottfried  vorzog,  sondern  wählte  zu 
seiner  Fortsetzung  die  andere  Tradition,  die  bei  den 
Franzosen  Berox,  bei  uns  Eilhart  von  Oberge  und  danach 
das  deutsche  Volksbuch  vertritt.^ 

Eine  zweite  Fortsetzung,  die  aber,  ohne  den  völ- 
ligen Schluß  zu  liefern,  in  ülrich's  Erzählung  da  ein- 
lenkt, wo  das  Liebesabenteuer  Kaedin's  mit  der  Frau 
des  Nampotenis  beginnt  ^,  ist  von  der  Literaturgeschichte 
kaum  beachtet  worden;  auch  ich  habe  ihrer  in  der  Ein- 
leitung meiner  Tristan -Ausgabe  nicht  gedacht,  weil  sie 
mir  zu  unbedeutend  schien.  Ich  habe  sie  inzwischen, 
wenn  auch  in  unzulänglicher  Ueberlieferung,  kennen  ge- 


1  Näheres  im  2.  Bande  meiner  Ausgabe  des  Tristan  von 
Gottfried  von  Straßburg,  S.  300  fg.,  wo  auch  eine  kurze  In- 
haltsangabe von  Ülrich's  Tristan  gegeben  ist.  —  Zur  ästheti- 
schen Würdigung  von  ülrich's  (wie  auch  von  Heinrich's  von 
Freiberg)  Gedichte  vgl.  meine  Schrift  «Tristan  und  Isolt  in 
deutschen  Dichtungen  der  Neuzeit»  (Leipzig,  1876),  S.  82 — 89 
and  107. 

2  Bei  Vers  2855  (Maßmann's  Ausgabe  568,  35),  Cap.  VIII 
meiner  Inhaltsangabe. 


TI  EINLEITÜNa. 

« 

lernt   und  glaube  schon  um  der  Vollständigkeit  willen 
über  sie  hier  in  Kürze  berichten  zu  müßen. 

Diese  Fortsetzung  eines  ungenannten  Dichters  mit 
den  Schlußkapiteln  aus  Ulrich's  Tristan  findet  sich  in 
der  beziehungsweise  jüngsten  Handschrift  von  Gottfried's 
Tristan,  in  der  einst  dem  Grafen  Rennes  zugehörigen, 
darum  mit  R  bezeichneten  Handschrift  aus  dem .  Ende 
des  15.  Jahrhunderts.  Diese  Handschrift  ist  die  einzige 
bisjetzt  bekannte,  welche  Kapitelüberschriften  bietet.^ 
E.  von  Groote  theilte  in  seiner  Tristan-Ausgabe  (S.  391  fg.) 
sämmtliche  üeberschriften  mit,  also  auch  die  zu  jener 
Fortsetzung  gehörenden.  Aber  ein  rechtes  Bild  von  dem 
Inhalte  derselben  gewinnen  wir  noch  nicht,  und  darum 
ist  auch  von  der  Hagen's  Bericht  im  4.  Theile  der 
Minnesinger,  S.  617*  über  diese  «ganz  unerhörte  Fort- 
setzung» dunkel  und  unrichtig. 

Nun  hat  es  aber  noch  eine  andere  mit  üeber- 
schriften versehene  Tristan-Handschrift  nebst  jener  Fort- 
setzung und  dem  Schluße  Ulrich's  gegeben,  die  von  einem 
Hans  Brant  geschrieben  und  im  Jahre  1489  vollendet 
wurde.  Und  von  dieser  Handschrift  befindet  sich  eine 
Abschrift  aus  dem  vorigen  Jahrhundert  in  der  Hamburger 
Stadtbibliothek.  2  Durch  Herrn  Bibliotheksecretär  Dr. 
Walther  wurde  ich  auf  diese  Handschrift  aufmerksam 
gemacht,  und  durch  seine  gütige  Vermittelung  konnte  ich 
sie  auf  längere  Zeit  zur  Einsicht  erhalten. 

Zunächst  ergibt  sich,  daß  die  Üeberschriften  von 
denen  in  Hs.  R  durchaus  abweichen,  somit  ist  von  vorn- 
herein eine  andere  Vorlage  anzunehmen,  und  dies  bestä- 
tigen einzelne  Lesarten  im  Texte.  ^  Die  Hamburger  Ab- 
schrift ist,  wie  leicht  erklärlich,  sehr  fehlerhaft,  stellen- 
weise ganz  unverständlich.     Dennoch  ist  der  Gesammt- 


^  Von  einer  andern,  nicht  mehr  vorhandenen,  die  Scherz 
zu  seinem  Glossar  benutzte,  wird  es  vermuthet. 

^  Ueber  diese  Hamburger  Tristan-Handschrift  gedenke  ich 
an  einem  anderen  Ort  genauer  zu  berichten. 

^  Auch  weist  die  Hamburger  Hs.  nach  meiner  Zählung 
2739  Verszeilen  auf,  während  die  Hs.  R  nach  Groote's  Zählung 
nur  2625  enthält. 


EINLEITUNG.  VU 

Inhalt  der  Fortsetzung  zu  erkennen,  auch  ersehen  wir 
:aas  der  Sprache  des  Gedichtes,  dalS  es  noch  in  das 
13.  Jahrhundert  gehört,  und  daß  der  Dichter  ein  Schwei- 
zer ist. 

Der  Inhalt  ist  seltsam  genug,  ohne  alle  Beziehung 
za  irgend  einer  Tradition  der  Tristansage. 

Tristan  erhält  von  König  Artus  Einladung  zu  einem 
Feste;  jeder  Gast  soll  seine  liehste  Freundin  mitbringen. 
Tristan  fürchtet,  wenn  er  sein  Weib,  die  weißhandige 
Isolt  bringe,  so  verliere  er  die  Huld  der  blonden  Isolt. 
Auf  KurvenaVs  Rath,  sein  Weib  mitzunehmen,  reitet  er 
mit  Isolt,  Eaedin,  Kurvenal  und  großem  Gefolge  nach 
Earidol,  wird  von  König  Artus  und  Ginevra  herrlich 
-empfangen  und  erhält  seinen  Platz  an  der  Tafelrunde. 
In  der  folgenden  Nacht  versetzt  ihn  ein  lebhafter  Traum 
nach  Tintajol,  wo  er  von  seiner  geliebten  Isolt  ungnädig 
•empfangen  und  geschmäht  wird.  Den  Traum  für  Wahr- 
heit haltend,  reitet  er  voll  Kummer  andern  Morgens  allein 
4iuf  Abenteuer  aus;  Kurvenal  begleitet  ihn  unaufgefordert. 
Sie  finden  einen  todten  Ritter  im  Walde  liegen.  Tristan 
erhebt  laute  Klage,  aber  nur  zum  Schein  beweinte  er  den 
Ritter,  in  Wahrheit  den  Zorn  Isoldens.  Kurvenal  erfährt 
Tristan's  Traum  und  somit  den  Grund  dieser  unmäßigen 
Trauer.  Tristan  will  die  Liebe  der  blonden  IsoH  auf  die 
Probe  stellen.  Kurvenal  muß  den  todten  Ritter  in  das 
"benachbarte  Kloster  bringen,  als  sei  es  Tristan.  Tristan 
^ilt  voraus  und  bittet  den  Abt,  ihn,  weil  er  einen  Ritter 
Namens  Tristan  erschlagen  habe,  unter  die  Schaar  der 
Mönche  aufzunehmen,  was  auch  geschieht.  Kurvenal 
bringt  an  Artus'  Hof  die  Trauerkunde.  Allgemeine  Klage. 
Man  reitet  nach  dem  Kloster;  besonders  kläglich  geber- 
det sich  die  weißhandige  Isolt,  die  nach  dem  Verlust  des 
■Gatten  in  eine  Klause  gehen  will.  Kurvenal  verkündet 
als  letzten  Willen  Tristan's,  man  solle  ihn  in  seines  Oheims 
Xiand  bestatten.  Das  geschieht.  Tristan's  Weib  bleibt 
hei  der  Königin  zurück.  In  Tintajol,  wohin  sich  auch 
^er  Abt  und  der  neue  Mönch,  der  sein  Capellan  geworden 
ist,  begeben,  ebenfalls  große  Klage.  Die  blonde  Isolt 
heuchelt  Faßung,  endlich  aber,  auf  ihres  Gemahls  Zu- 
reden,  klagt  sie  und  küsst  den  todten  Ritter  auf  den 
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Mund,  was  der  Capellan  lieber  für  sich  gehabt  hätte. 
Die  Leiche  wird  vom  Gestade  an  das  Münster  getragen. 
Der  Capellan  verweilt  im  Münster,  Eurvenal  verabredet 
mit  ihm,  er  wolle  Isolt  geheime  Botschaft  von  Tristan's^ 
Anwesenheit  bringen.  Das  wird  listig  ausgeführt.  Darauf 
Stelldichein  der  Liebenden  am  bekannten  Brunnen  bis 
über  Mitternacht.  Marke  findet  dann  sein  Weib  krank 
im  Schöße  einer  Zofe  liegen.  (Brangsene  ist  todt.)  Der 
Capellan  wird  als  Arzt  bestellt.  Der  todte  Ritter  wird 
bestattet,  der  Capellan  bleibt  bei  der  Königin  bis  zuir 
Genesung.  Dann  nimmt  er  Urlaub,  findet  aber  den  Weg 
zum  Kloster  nicht,  kommt  nach  Parmenie,  verweilt  dort,, 
bis  sein  Haar  wieder  gewachsen  ist,  und  wird  danach 
niemals  wieder  Mönch. 

Diese  Erzählung  mag  zu  einem  Theile  auf  Erfin« 
düng,  zum  andern  auf  der  Ueberlieferung  eines  Schwan- 
kes beruhen.  Vielleicht  verarbeitete  der  Dichter  einen 
französischen  Fabliau-Stoff.  Die  Kenner  der  internatio- 
nalen Märchen-  und  Sagenwelt  werden  ihn  vielleicht  nach- 
weisen können,  wenigstens  für  ihn  Varianten  bereit  haben. 
Eine  in  der  deutschen  Literatur  mir  bekannte  Variante^ 
freilich  eine  nur  sehr  entfernt  ähnliche,  ist  eine  Erzäh- 
lung in  Pauli's  Schimpf  und  Ernst  ^  von  einem  Manne, 
der  sich  todt  stellt,  um  zu  sehen,  wie  sich  seine  Fraa 
nach  seinem  Tode  benehmen  werde. 

Ich  habe  diese  zweite  Fortsetzung  nicht  bloß  er- 
wähnt, sondern  nach  ihrem  Inhalte  dargelegt,  weil  ich  e» 
für  sehr  wahrscheinlich  halte,  daß  sie  gerade  mit  Anlaß, 
gewesen  ist  zur  Abfaßung  der  dritten  Fortsetzung  durch 
Heinrich  von  Freiberg.  Heinrich's  Dichtung  müßen  wir 
trotz  mancherlei  Alterthümlichkeiten  der  Sprache  und  des- 
Versbaues  in  das  Ende  des  13.  oder  in  den  Anfang  des 
14.  Jahrhunderts  setzen.^    Also  gegen  100  Jahre   spä- 


^  Nr.  144  der  Ausgabe  von  Oesterley.  Dazu  sind  die  An* 
merkungen  auf  S.  490  zu  vergleichen.  Vgl.  auch  Dunlop* 
Liebrecht,  Anmerkung  360,  Nr.  23  (S.  495). 

^  Jüngere  Elemente  in  Heinrich's  Sprache  sind  in  den  An- 
merkungen besprochen  zu  216.  561.  622.  696.  1167.  1452.  1708. 
3074.  3341.  3433  (?).  3726.  4356.  4655.  5027.  5280,  verbunden 
mit  der  hsl.  Ueberlieferung  zu  549.  608.  3995. 
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ter  als  Gottfried's  Tristan.  Wenn  auch  dieses  herrliche 
Werk  fort  und  fort  seinen  Zauber  ausübte,  so  ist  es  doch 
sonst  nicht  geschehen,  daß  ein  unvollendetes  Werk  erst 
80  spät  zum  Abschluß  gebracht  wurde.  Zunächst  wird 
allerdings  Ulrich's  Versuch  den  Wunsch  nach  einer  beße- 
ren,  reichhaltigeren  und  schwungvolleren  Fortsetzung  nahe 
gelegt  haben.  Wenn  von  der  Hagen  gelegentlich  meint 
(Minnesinger  4,  615^),  Heinrich  habe  diese,  «wohl  ohne 
Ulrich's  Arbeit  zu  kennen  und  nicht  etwa  um  sie  zu 
tlberbieten»,  unternommen,  so  ist  doch  eher  das  Gegen- 
theil  anzunehmen,  ja  Einzelheiten  der  Darstellung  und 
des  Ausdrucks  scheinen  es  zu  beweisen,  daß  Heinrich 
von  Ulrich's  Gedichte  beeinflußt  wurde.  ^  Aber  zwischen 
Ulrich  und  Heinrich  liegt  ebenfalls  ein  langer  Zeitraum» 
Zwischen  beide  fällt  die  Fortsetzung  des  Unbekannten. 
Sie  trat  ganz  aus  dem  Eahmen  der  Tristansage  heraus. 
Trotz  mancher  anmuthender  Partien  musste  sie  doch  auch 
befremden,  ja  anstößig  erscheinen,  weil  das  geistliche 
Gewand  zur  Ausführung  eines  Betruges  benutzt  wird. 
Aber  auch  das  Ganze  ist  inmitten  der  bekannten  Sage 
widersinnig.  Zuerst  erscheinen  Tristan  und  Isolt  Weiß- 
band ohne  Weiteres  als  Ehegatten.  Kurz  nach  dem 
Schluße  dieser  Fortsetzung  ist  Tristan  wirklich  todt,  da 
beginnen  die  Klagen  aufs  Neue.  Der  tragische  Schluß 
des  Ganzen  wird  durch  die  kurz  vorhergehende  Farce 
gänzlich  abgeschwächt.  Sollte  da  nicht  der  verunglückte 
zweite  Versuch,  der  sich  an  die  Stelle  der  ersten  größeren 
Hälfte  von  Ulrich's  Werk  setzte,  um  sich  dann  von  dem 
wirklichen  Schluße  ablösen  zu  laßen,  eine  Opposition 
hervorgerufen  und  erst  recht  das  Verlangen  nach  einem 
neuen  Versuche  erweckt  haben? 

Heinrich  von  Freiberg  ist  unter  den  zeitgenößischen 
Epikern  wol  der  einzige  gewesen,  welcher  der  Aufgabe, 
Gottfried's  Tristan  fortzusetzen  und  zu  beschließen,  ge- 
wachsen war.  Daß  sein  Versuch,  wie  sehr  dieser  auch 
hinter    Gottfried's   herrlichem   Werke  zurückstehn   mag, 


*  Auf  solche  Einzelheiten  ist  in  den  Anmerkungen  hin- 
gewiesen, vgl.  zu  48.  108.  504.  853.  3788  fg.  4532,  besonders 
4579.  6813.    Es  finden  sich  aber  noch  mehr  Stellen. 
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die  schlichtere  Arbeit  Ulrich's  weit  überragt,  darin  sind 
alle  Literarhistoriker  einig.  ^  Wenn  er  nicht  die  Tra- 
dition Gottfried's  wählte,  die  er  hätte  wählen  sollen,  um 
auch  stofflich  einen  Einklang  mit  dem  Werte  des  Mei- 
sters zu  suchen,  so  wird  er  zu  entschuldigen  sein:  dieser 
Tradition  konnte  er  nicht  habhaft  werden;  die  Eilharti- 
sche bot  sich  leichter  dar.  Wenn  Heinrich  sich  dann 
gleichwohl  auf  denselben  Thomas  von  Britannia  (V.  6842) 
beruft,  den  einst  Gottfried  als  Gewährsmann  anftkhrte,  so 
zeigt  diese  Nothlüge,  durch  welche  er  sich  vor  seinen 
Lesern  ein  Ansehen  geben  will,  wenigstens  ein  künstleri- 
sches Bewusstsein.  Heinrich  sagt  ferner,  Thomas  habe  in 
lampartischer,  d.  i.  in  italienischer  Sprache  erzählt.  -  Wil- 
helm Wackernagel  nimmt  dieses  Bekenntniss  als  richtig 
an  (Gesch.  d.  d. .  Litteratur  193,  37).  Es  ist  ja  mög- 
lich, daß  Heinrich  ein  italienisches  Buch  benutzte.  Eine 
künftige  Untersuchung  der  Quellenfrage  wird  das  viel- 
leicht entscheiden.  Aber  da  Gottfried  von  wälschen  und 
lateinischen  Büchern  spricht,  in  denen  er  seine  Quelle 
gesucht  habe  (Tr.  159),  so  kann  «lampartisch»  auch  eine 
tJebersetzung  von  «wälsch»  sein.  Die  Bedeutung  des 
Wortes  «wälsch»  machte  eine  Wandlung  durch.  Aus 
dem  allgemeinen  Begriff  «romanisch»  und  aus  dem  be- 
sondern «französisch»  entwickelte  sich  nach  und  nach 
der  ausschließliche  von  «italienisch»  (der  natürlich  auch 
schon  früher  je  nach  dem  Zusammenhang  vorhanden  war), 
je  mehr  bei  uns  der  Einfluß  Italiens  im  Verkehr  und  im 
Geistesleben  wuchs.  Hat  diese  Auffaßung  Bestand,  dann 
würde  der  Ausdruck  im  Verein  mit  der  Erwähnung  des 
Thomas  nur  auf  eine  renommistische  Redensart  hinaus- 
laufen. 

Von  Seite  des  Stoffes  betrachtet,  zeigt  Heinrich's 
Fortsetzung  im  Großen  und  Ganzen  denselben  Inhalt  wie 
das  Gedicht  Ulrich's,  und  beide  stimmen  im  Großen  und 
Ganzen  mit  dem  deutschen  Volksbuch,  also  mit  der  Er- 
zählung Eilhart's  überein.  In  wie  weit  Heinrich  die  letz- 
tere kannte  und   auf   seine  Darstellung  in  Einzelheiten 


^  S.  oben  Seite  I,  Anmerk.  I. 
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anch  des  Ansdrucks  einwirken  ließ,  wird  sich  erst  heraus- 
stellen, wenn  die  heiden  Bearbeitungen  in  Versen,  die 
Dresdener   und  die  Heidelberger,   vollständig  veröffent- 
licht sind.    Trotz  aller  Uebereinstimmung  des  Stoffes  und 
der  Gomposition  einerseits  mit  Eilhart,  andererseits  mit 
Ulrich,  gewahren  wir  doch  auch  bei  Heinrich  besondere 
20ge.    Wenn  Heinrich's  Gedicht  sich  schon  äußerlich  als 
umfangreicher   erweist   als   das  des  Vorgängers,   so  ist 
nicht  .allein  die  breitere  Darstellungsart  Heinrich's   die 
Ursache,  sondern  auch  und  vor  allem  seine  Behandlung 
eines  Theils  der  Erzählung,   der  streng  genommen  gar 
nicht  hinein  gehört.    Das  Gedicht  Ulrich's  hat  mit  Recht 
die    Fahrt   nach  Karidol    zu  König  Artus,  den  Kampf 
Tristan's  mit  Gawan,  Dalkors  und  Keie,  das  Abenteuer 
in  Tintajol,    die  Verurtheilung    und   die  Befreiung  der 
Liebenden  (Abschnitt  II — ^VI  bei  Heinrich)  gar  nicht  be- 
rttcksichtigt;  denn  nach  dem  Berichte  des  Volksbuches 
spielen  all  diese  Begebnisse  viel  früher,  lange  vor  der 
Yermählnng  Tristan's  mit  der  weißhandigen  Isolt.    Dieser 
Theil   sagte    aber   dem   Geschmacke  der   jüngeren  Zeit 
gerade  recht  zu:  da  erschien  Tristan  auch  als  fahrender 
Ritter,  da  gab  es  einen  Schwank  zu  belachen,  da  zeigte 
Tristan  wieder  glänzend  seine  List  wie  seine  Tapferkeit. 
Bei  Gottfried  fanden  sich  diese  Episoden  nicht,  Ulrich 
l)ot  sie  auch  nicht,  und  das  Gedicht,  wo  sie  sich  fanden, 
mochte    den  Ansprüchen  der  feinen  Kreise    doch   nicht 
recht  genügen.     Was  Wunder  also,  wenn  ein  höfischer 
formgewandter  Dichter  auf  sie  zurückgriff  und  sie,  so  gut 
€3  eben  ging,  einflocht.    Daß  Heinrich,  um  wieder  ein- 
zulenken,   die   Liebenden    nochmals    das  Liebeleben  im 
Walde  kosten  läßt,   das  war  ein  Nothbehelf,  der  weder 
als    Compositionsfehler    noch    als    poesielos    empfunden 
Verden  sein  mag. 

Hält  sich  der  Dichter  an  die  Eilhartische  Tradition, 
80  vergißt  er  doch  nicht,  daß  es  Gottfried's  Gedicht  ist, 
das  er  fortzusetzen  unternommen  hat.  Denn  so  oft  er 
in  die  Lage  kommt,  früherer  Vorgänge  zu  gedenken,  da 
folgt  er  der  Gottfriedischen  Tradition.  Tristan  ist  ihm 
ein  Parmenier;  er  erwähnt  femer  Namen,  die  nur  bei 
Gottfried  sich  finden,  wie  Rual,  Morgan,  Gilan,  Petitcriu, 
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Weisefort,  die  alte  Isolt.  Vor  allen  geht  die  Figur  des 
Tantrisel  auf  das  Spiel  mit  Tristan  und  Tantris  zurück, 
welches  nur  in  der  Gottfriedischen  Tradition  zur  Geltung 
kommt.  ^  Und  auf  eben  diesem  Spiele  beruht  dann  auch 
der  Versteckname  Peilnetosi.  Bei  Erwähnung  der  Minne- 
grotte erinnert  Heinrich  ausdrücklich  an  die  französische 
Benennung  bei  Gottfried  (V.  3323  fg.  und  vgl.  zu  3348). 
Daneben  hat  Heinrich  freilich  auch  die  populäre  Erzäh- 
lung Eilharfs  im  Sinne,  und  so  begegnet  ihm  bisweilen 
auch  eine  Vermischung  der  beiderseitigen  Traditionen 
(vgl.  zu  1062.  1082). 

Als  Nachfolger  Gottfried's  gibt  sich  aber  Heinrich 
kund  in  der  augenscheinlichsten  und  vollbewussten  Nach- 
ahmung, selbst  in  der  nicht  immer  geschmackvollen  Ueber- 
bietung  des  Gottfriedischen  Stils.  Sucht  auch  sein  Vor- 
gänger Ulrich  von  Türheim  in  seiner  Diction  an  den 
großen  Meister  zu  erinnern,  so  ist  es  ihm  doch  nur  um 
einzelne  Aeußerlichkeiten  zu  thun,  mit  denen  er  seine 
trockene  Rede  aufputzt.  Heinrich  dagegen  hat  sich  in 
Gottfried's  Weise  ganz  und  gar  eingelebt,  sein  hervor- 
ragendes Talent  fand  in  dem  eindringendsten  Studium 
des  Meisters  die  beste  Nahrung.  Daß  er  sich  auch  mit 
Gottfried's  größtem  Schüler,  mit  Konrad  von  Würzburg 
vertraut  gemacht  habe,  dürfen  wir  annehmen.  Im  Ein- 
zelnen ist  es  aber  nicht  so  leicht  zu  gewahren,  weil 
manches  auf  die  erste  Quelle,  auf  Gottfried  selbst  zurück- 
gehn  kann.  In  einem  aber  hat  sich  Heinrich,  wie  wir 
sehen  werden,  gerade  nicht  an  Konrad  -angeschloßen. 


^  Im  Volksbuche  (S.  15)  nennt  sich  Tristan  Pro.  Wenn 
er  dann  bei  seiner  zweiten  Reise  angibt,  er  heiße  Tantris  (S.  20), 
so  ist  dies  höchst  wahrscheinlich  erst  durch  Gottfried's  Gedicht 
hineingekommen.'  Denn  als  Isolt  die  Scharte  gewahrt  und  das 
Schwertstück  hineingepasst  hat,  hält  sie  sich  nicht  an  den  Ver- 
stecknamen, sondern  geht  gleich  auf  Tristan  los  mit  den  Wor- 
ten: «du  bist  Tristan  und  hast  den  Drachen  erschlagen.»  Sollte 
aber  der  Name  Tantris  doch  in  der  Eilhartischen  Tradition 
ursprünglich  sein  und  die  ausgeführte  Spielerei  ein  neuerer 
Zug,  so  hätte  die  flüchtige  Erwähnung  des  bloßen  Namens  ge- 
wiss nicht  auf  die  Bildung  Tantrisel  geführt. 
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Außer  in  allgemein  stilistischen  Aehnlichkeiten  ^  fin- 
den wir  bei  Heinrich  die  Nachahmung  der  Sprache  Gott- 
fried's  auch  in  der  Wahl  gleicher  Worte  und  Bildungen^; 
Gottfriedische  Wortspiele  und  Spielereien  ^  sind  nicht 
selten;  Reminiscenzen*  werden  wir  immer  bei  den  Epi- 
gonen antreffen,  und  so  ist  auch  Heinrich's  Gedicht  von 
ihnen  erfüllt,  ja  selbst  einer  directen  Entlehnung^  be- 
gegnen wir  einmal.  Aber  wenn  wir  auch  nicht  unmittel- 
bar und  faßbar  beim  einzelnen  Ausdruck  das  Vorbild 
erkennen,  so  ist  der  Ton  des  Ganzen  doch  durch  und 
durch  Gottfriedisch. 

Aber  dieses  Urtheil  muß  doch  in  einer  Beziehung 
eine  Einschränkung  erfahren.  Heinrich's  Stil  ist  doch 
nicht  in  dem  Grade  Gottfriedisch  wie  der  des  älteren, 
Gottfried  näher  stehenden  Konrad  von  Würzburg.  Hein- 
rich ist,  wie  sehr  er  auch  in  der  Dichtung  der  vergan- 
genen Tage  lebt,  doch  darin  ein  echtes  Kind  seiner  jün- 
geren Zeit,  daß  er  zugleich  dem  andern  Dichterheros 
neben  Gottfried,  daß  er  auch  Wolfram  von  Eschenbach 
stilistisch  nacheifert.  Neuerdings  ist  es  öfters  ausge- 
sprochen worden,  daß  die  Dichter  der  jüngeren  Zeit  sich 
nicht  bloß  an  einen  einzigen  Meister,  sondern  an  mehrere 
Zugleich  anschließen,  daß  sie  eine  Art  eklektischen  Stil 
erstreben.  Das  gilt  durchaus  auch  für  Heinrich.  Zwar 
eklektisch  ist  sein  Stil  nicht  in  der  Art,  daß  er  bald 
einmal  von  diesem,  dann  wieder  von  dem  andern  Vor- 
bild etwas  anzubringen  sucht,  sondern  sein  Stil  in  seiner 
Gesammterscheinung  ist  unzweifelhaft  der  Gottfried's;  was 
er  von  Wolfram  nimmt  oder  wo  er  ihn  ohne  bestimmtes 


^  In  den  Anmerkungen  ist  auf  diese  stilistische  Seite  Be- 
dacht genommen.  Allgemein  Stilistisches:  zu  111.  272.  1300. 
1627.  1776  fg.  3573  fg.  3581. 

«  Gottfriedische  Worte  und  Bildungen:  zu  73  fg.  396.  850. 
1195.  1302.  1866.  1624.  1644.  1667.  1701.  2320.  2718.  2748. 
8041.  3919.  5192.  6768. 

'  Gottfriedische  Spielereien:  zu  41  fg.  111.  160.  836.  1203. 
1368.  1447  fg.  1525.  1622.  2809.  5533.  6526. 

«  Reminiscenzeu:  zu  116.  118.  884.  1199.  1649  fg.  1791. 
Hß7.  3035.  (3910?)  3919.  4227.  4565.  5284.  5423.  6529. 

*  Directe  Entlehnung:  zu  6541. 


XrV  EINLEITUNG. 

Vorbild  nachahmt,  das  sind  Einzelheiten,  die  das  Ganze 
würzen  sollen.  Daß  das  Zusammenstimmen  mit  Wolfram 
auch  mitunter  nur  ein  zufälliges  und  unbewusstes  ist,  ver- 
steht  sich  ja  von  selbst. 

Auch  anderer  Dichter  Einfluß  gewahren  wir  bei 
Heinrich.  So  schwebt  ihm  einmal  eine  Stelle  aus  Wirnfs- 
Wigalois^  vor,  auch  entlehnt  er  Wirnt  einmal  einen 
dichterischen  Ausdruck;  wir  finden  auch  Beminiscenzen 
an  Walther  vqu  der  Vogelweide  ^  an  den  Mamer*  und 
an  Hugo  von  Langenstein.  ^ 

Mit  der  stilistischen  Seite  ist  unmittelbar  verknüpft 
die  Handhabung  der  dichterischen  Form.  Auch  hier  er- 
weist sich  Heinrich  als  Gottfried's  Schüler.^  In  seinen 
gewandt  gebauten,  leicht  dahinschwebenden  Versen  ist 
auch  wie  bei  dem  Meister  das  Princip  des  jambischen 
Rhythmus  ersichtlich  wie  das  Princip  der  Regelmäßigkeit 
im  Wechsel  von  Hebung  und  Senkung.  Aber  nach  bei- 
den Richtungen  hin  zeigt  er  auch  wie  der  Meister  die 
Ausnahme:  er  beginnt  auch  trochäisch  und  läßt  Senkun- 
gen unausgefüUt.  Heinrich  ist  als  Verskünstler  nicht  so 
modern,  nicht  so  gewandt,  aber  auch  nicht  so  eintönig 
wie  Konrad  von  Würzburg.  Schwebende  Betonung  zu 
Anfang  der  Verse  findet  sich  nicht  ganz  selten,  der  zwei- 
silbige Auftakt  ist  ebenfalls  noch  im  Gebrauch.  Größere 
Freiheit  finden  wir  bei  *ihm  in  der  Anwendung  der  zwei- 
silbigen Senkung,  auch  scheut  er  sich  nicht  vor  klingend 
reimenden  Versen  mit  vier  Hebungen.     In  der  Verkür- 


1  Anlehnung  an  Wolfram:  s.  zu  344.  554.  642.  1561.  1656. 
1878.  2006.  2048.  2095.  2396.  3785.  3942.  3977.  4067.  4518  fg. 
4864.  4931.  5057.  5090.  6726. 

2  Wirnt's  Wigalois:  s.  zu  1176  fg.  6096. 

3  Walther  von  der  Vogelweide:  s.  zu  2188.  2500.  2989. 
^  Marner:  s.  zu  38. 

'  Hugo's  Martina:  s.  zu  6452. 

^  Hier  können  nur  Andeutungen  gegeben  werden,  eine 
Darstellung  der  Metrik  Heinrich*8  behalte  ich  mir  an  einem 
andern  Orte  vor.  —  Die  Reime  Heinrich's,  namentlich  seine 
Reimkünste  sind  schon  von  Wilhelm  Grimm  in  der  Abhand- 
lung «Zur  Geschichte  des  Reims»  besprochen.  Manches  abfr 
ist  noch  nachzutragen. 
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nmg  der  Wortformen,  in  der  Apocope  im  innern  Verse 
wie  im  Reime  folgt  er  nicht  allein  dem  Grebrauch  der 
jfingeren  Zeit,  sondern  diese  Freiheit  ist  auch  begründet 
in  seinem  Dialecte.  Qualitativ  unreine  Keime  finden  sich 
kaum,  aber  Heinrich  besitzt  nicht  mehr  das  feine  Grefühl 
für  die  Quantität.  Hier  offenbart  sich  am  deutlichsten,. 
daß  wir  ein  Werk  des  ausgehenden  13.  Jahrhunderts  vor 
uns  haben.  Obgleich  Heinrich  seine  Verse  in  alter  Weise 
baut,  die  Hebung  und  den  Accent  zur  Bichtschnur  nimmt, 
so  begegnen  wir  doch  schon  leisen  Anfangen  der  mecha- 
nischen Silbenzählung.  ^  Oefters  sind  wir  nicht  im  Stande 
zu  entscheiden,  wie  wir  denn  überhaupt  bei  solchen  Dich- 
tongen  jüngerer  Zeit  noch  fester  Normen  entbehren,  ob 
ein  Vers  nach  alter  Weise  mit  Benutzung  einer  jüngeren 
Freiheit  gebaut  ist,  oder  nach  dem  Princip  der  Silben- 
zählung, die  auch  im  innern  Verse  die  schwebende  Be- 
tonung gelten  läßt  und  den  Ton  vom  Stamm  auf  eine 
Endungssilbe  rückt.  ^ 

Ist  Heinrich  in  der  Hauptsache  dem  Versbau  Gott- 
fried's  treu  geblieben,  so  zeigt  er  sich  auch  noch  in  einer 
indem  Beziehung  conservativ,  viel  conservativer  als  der 
lltere  Konrad  von  Würzburg,  nämlich  in  der  Anwendung 
der  sogenannten  Beimbrechung.  Dieses  künstlerische,. 
günstige  und  ästhetisch  schöne,  der  Eintönigkeit  der 
Reimpaare  entgegenstrebende  Princip  ist  von  Grottfried 
mit  bezaubernder  Grazie  durchgeführt  worden,  und  es  hat 
bei  ihm  deshalb  eine  so  vorzügliche  Wirkung,  weil  er  es 
nicht  zum  Gesetze  der  Begelmäßigkeit  erhob.  Er  schließt 
daneben  den  Gedanken  auch  mit  dem  zweiten  der  Beim- 
paare,  wenn  es  sich  ungesucht  darbietet,  ebenso  wie  er 
inmitten  der  jambisch  angelegten  Verse   auch  zur  Ab* 


'  Vgl.  zu  86  und  im  Namenverzeichniss  Arundeie^  Arundele 
mid  Bianschemanis, 

*  Z.  B.  V.  1809:  ir  mdnlich  müot  wachsen  b^gdn  (also  Feh- 
len der  Senkung  und  darauf  zweisilbige  Senkung)  oder  ir  mdn- 
lich muot  wachsen  hegdn;  vgl.  ferner  2077.  2460.  3776.  4376. 
Weil  H.  in  vieler  Beziehung  Alterthümliches  bietet,  habe  ich 
nch  hier  die  alte  Weise  im  Text  angenommen,  aber  sicher  ist 
ea  nicht. 
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wechselung  mit  einem  Trochäus  beginnt.  Eonrad  von 
Würzburg  als  gelehriger  Schüler  Gottfried's  folgt  dem 
gleichen  Princip  der  Reimbrechung,  aber  er  treibt  es  im 
Verlaufe  seiner  Dichterthätigkeit  immer  mehr  auf  die 
Spitze,  hebt  dadurch  den  Vortheil  der  Spruchform  für 
die  Erzählung  gegenüber  der  Strophe  völlig  auf  und 
verurtheilt  sich  selbst  zu  einer  athemlosen  Geschwätzig- 
keit. Allerdings  sucht  Konrad  das  Gleichgewicht  dadurch 
wieder  herzustellen,  daß  er  bei  Abschluß  der  Gedanken- 
reihe, bei  den  Absätzen,  wie  wir  jetzt  zu  sagen  pflegen, 
allemal  das  Reimpaar  zusammenhält,  aber  auch  diese  ab- 
sichtlichen Pausen  machen  in  ihrer  regelmäßigen  Wieder- 
kehr einen  geradezu  ermüdenden  Eindruck.  Heinrich 
dagegen,  wie  viel  er  auch  jenen  stilistischen  Kunstgriff 
verwerthet,  legt  seine  Sprache  nicht  in  Feßeln.  Gerade 
wie  Gottfried  es  vor  ihm  gethan,  so  bringt  auch  er  frei, 
ungesucht  und  natürlich  durch  den  zweiten  Reim  den 
Gedanken  zum  Abschluß,  und  andererseits  scheut  er  sich 
auch  nicht,  bei  einem  Absätze  die  Reimbrechung  ein- 
treten zu  laßen.  ^ 

Unter  den  Epigonen  nimmt  Heinrich  nach  dem 
heutigen  ürtheile  eine  hervorragende  Stelle  ein.  Genoß 
er  aber  auch  gleiches  Ansehen  bei  den  Zeitgenoßen?  Nie- 
mals wird  er  erwähnt.  Nur  in  zwei  Handschriften  ist  sein 
Tristan  auf  uns  gekommen.  Wenn  aber  auch  keine  lite- 
rarischen Zeugnisse  über  ihn  vorhanden  sind,  so  dürfen 
wir  doch  aus  dem  Auftrage,  den  ihm  ein  vornehmer  Herr 
ertheilte,  Gottfried's  Gedicht  weiterzuführen,  den  Schluß 
ziehen,  daß  er  als  Dichter  geschätzt  und  für  befähigt 
gehalten  wurde,  einer  solchen  Aufgabe  zu  genügen.  So- 
dann deutet  dieser  Auftrag  darauf  hin,  daß  Heinrich  sich 
bereits  dichterisch  versucht  hatte.  Und  dies  beweist  sein 
Tristan  selbst.  Denn  ein  solches  Werk  konnte  schwer- 
lich ein  Anfänger  leisten. 

Wirklich  besitzen  wir  zwei  kleinere  erzählende  Ge- 
dichte,   die   in    den    handschriftlichen    Ucberlieferuhgen 


^  Die  Anwendung  und  Nichtanwendung  der  Reimbrechung 
hat  selbstverständlich  auch  für  die  Erklärung  und  Herstellung 
des  Textes  ihre  große  Bedeutung;  vgl.  z.  B.  zu  2860.  2892. 
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«inem  Heinrich  von  Freiberg  ^  zugeschrieben  werden :  ein 
Oedicht  Ton  der  Kitterfahrt  eines  böhmischen  Herren 
Joliann  von  Michelsberg  nach  Frankreich^,  der  als  des 
Königs  Mann  in  Beheimland  bezeichnet  wird^;  und  ein 
geistliches  Gedicht  vom  heiligen  Kreuz,  nach  einer  latei- 
nischen Vorlage.^  Beide  Gedichte  sind  im  Vergleich  zu 
Heinrich's  Tristan  weit  geringere  Leistungen,  so  dai^  die 
I'rage  nahe  liegt:  rühren  sie  wirklich  von  Heinrich  von 
Freiberg,  dem  Tristandichter  her?  Könnte  nicht  zufällig 
ein  anderer  Dichter  oder  gar  ein  dritter  den  gleichen 
liamen  tragen? 

Wilhelm  Grimm  spricht  in  seiner  Abhandlung  aZur 
Oescbichte  des  Reims»,  S.  19  (539)  einen  Verdacht  gegen 


^  So  ist  der  Name,  nicht  Friedberg.  Die  Florentiner  Hs. 
d«s  Tristan  schreibt  Vriberc  (reimend  ipit  werc;  Vribert  m 
Müller's  Abdruck  ist  natürlich  Lesefehler).  Im  heiligen  Kreuz 
steht  fridew&rch^  aber  de  ist  wahrscheinlich  vom  Schreiber  selbst 
gedlgt  (vgl.  Lambel,  Germ.  11,  497),  bleibt  also  friwerch  = 
Jriberc  (reimend  mit  werc).  In  der  Ritterfahrt  steht  Friberk 
(reimend  mit  werk).  In  der  aus  dem  17.  Jahrh.  stammenden 
Abschrift  eines  um  1402  geschriebenen,  aber  verlorenen  Codex, 
deren  Inhalt  Primisser  in  P.  Suchenwirt's  Werken  Einl.  XLIX  fg. 
nittheilt,  steht  bei  Angabe  des  Ged.  vom  hl.  Kreuz:  Maister 
Heinrichs  von  Friburg^  was  ebenfalls  gegen  Friedberg  spricht 
und  andererseits  gegenüber  den  Reimen  mit  werc  nicht  maß- 
gebend sein  kann. 

'  Abgedruckt  im  Ganzen  urkundlich,  in  Langzeilen,  in 
von  der  Hagen's  Germania  2  (1837),  93  fg.  aus  einer  Heidelberger 
Hs.  Der  Anfang  fehlt,  auch  sind  die  ersten  Zeilen  nicht  ganz 
klar.  In  der  Eoloczaer  Handschrift,  z.  Th.  ediert  von  J.  N. 
Grafen  Mailath  und  J.  P.  Eoffinger  (Pesth  1817),  ist  an  letzter 
Stelle  (Nr.  CLXXXIII)  im  Inhaltsverzeichnisse  zu  lesen:  Ditz 
fit  von  dem  von  Michehperk.  Der  phlac  ritterlicher  werk,  was 
▼.  d.  H.  als  Ueberschrift.  benutzte.  Aber  im  Codex  selbst  fehlt 
das  Stück,  wie  Toischer  in  seinem  noch  zu  erwähnenden  Auf- 
sätze mittheilt. 

3  Vorausgesetzt,  daß  diese  Stelle  nicht  anders  lautet. 

*  Bibliographisch  noch  eher  bekannt  geworden  als  die 
Bitterfahrt,  aber  erst  1866  nach  einer  Wiener  Hs.  bekannt  ge- 
macht und  zwar  im  Texte  ganz  urkundlich  (aber  in  Langzcilen) 
Ton  Franz  Pfeiffer  in  seinem  Altd.  Uebungsbuch  (Wien),  S.  126  fg. 
—  In  Betreff  der  Quelle  vgl.  Va?i  deme  Holte  des  hilligen  Cruzes, 
heraasg.  von  Dr.  Carl  Schröder  (Erlangen  1869),  Einleitung, 
namentl.  S.  42,  sowie  Anmerkungen  an  versah.  Stellen. 

HXiarBicB  vox  fbeibebo.  b 
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die  Identität  des  Dichters  des  Michelbergers  nnd  de» 
Tristandichters  aus.  ^  Im  Tristan  erscheinen  nar  Keime 
auf  4ich^  im  Michelsberger  auf  -liehe  nnd  -Uchen,  «Man 
müsste  die  Verschiedenheit  ans  früherer  Abfaünng  dieses 
Gedichtes  erklären,  aber  ich  habe  noch  weitere  Gründe,, 
den  Heinrich  von  Freiberg,  der  sich  darin  nennt,  für 
einen  andern  zu  halten.»  Seine  weiteren  Gründe,  ohne 
Zweifel  sprachliche,  metrische,  stilistische  nnd  ästhetische, 
hat  Wilhelm  Grimm  leider  niemals  geäußert. 

Unter  den  Literarhistorikern  ist  Karl  Goedeke  der 
einzige,  der  in  seinem  Urtheil  (Grundriß  1,  76)  einen 
leisen  Zweifel  durchklingen  läßt.  Beide  kleinere  Dich- 
tungen weichen  so  sehr  im  Stile  ab  und  seien  so  dürf- 
tig, daß  man  den  #  Tristandichter  darin  nicht  wieder- 
erkenne. 

Ich  habe  (Tristan-Ausgabe  2,  301)  den  grellen  Unter- 
schied durch  die  Annahme  zu  erklären  gesucht,  die  bei- 
den kleineren  Dichtungen  möchten  wohl  Jugendversnche 
Heinrich's  sein.  Vorsichtiger  noch  und  zugleich  ungläu- 
biger setzte  ich  in  der  zweiten  Auflage  hinzu:  awenn 
sie  überhaupt  von  diesem  Heinrich  von  Freiberg  her- 
rühren.» 

Jetzt  aber  zweifle  ich  nicht  mehr,  daß  diese  Jugend- 
versuche wirklich  das  Eigenthum  Heinrich's  sind,  denn 
sie  zeigen,  was  sich  mir  erst  bei  genauerer  Beschäftigung 
mit  ihm  ergab,  doch  unzweideutig  seine  Eigenart.  Zu- 
gleich gewann  ich  einen  günstigeren  Eindruck  von  ihrem 
poetischen  Werthe.  Das  Gedicht  vom  heiligen  Kreuz  ist 
einfacher  und  trockener  gehalten  als  die  Bitterfahrt,  die 
einen  ganzen  frischen  Ton  anschlägt.  Das  ungünstige  Ur<* 
theil  über  die  beiden  Gedichte  ist  sicher  zimi  Theil  der 
wenig  guten  Ueberlieferung  beizumeßen.  Ein  gereinigter 
Text,  der  in  Kürze  zu  erwarten  steht,  wird  die  beideit 
Gedichte  in  beßerem  Lichte  erscheinen  laßen.  ^ 


^  W.  Grimm  kannte  das  Gedicht  Yom  heiligen  Krens 
noch  nicht. 

^  Sie  sollen  in  der  von  Ernst  Martin  herausgegebenen- 
«Bibliothek  der  mittelhochdeutschen  Litteratnr  in  Böhmen«  dnreb 
Alois  Hrnschka  in  kritischer  Bearbeitung  veröffentlicht  werden. 


J 
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Daß  mit  diesen  drei  Werken  die  Dichterthätigkeit  Hein- 
rich^s  nicht  ihren  Ahschluß  gefunden  haben  wird,  kann  von 
voinherein  angenommen  werden.  Da  er  sich  an  kleineren 
Aufgaben  versuchte,  so  liegt  die  Yermuthung  nahe,  zumal 
er  sich  auch  innerhalb  des  Tristan  als  einen  Freund  hei- 
terer Abenteuer  erwies,  daß  er  auch  kleinere  Erzählungen, 
NovelleD,  Fabeln,  Schwanke  verfaßt  habe.    Dazu  kommt 
daß  seine  Ritterfahrt  in  eine  Sammlung  eben  solch  klei- 
nerer  Stücke   eingereiht   ist.    In   der  That  tragen  gar 
manche  dieser  Gedichte  das  Gepräge,  als  seien  sie  Hein- 
rich's  Werk.    Aber  wenn  ich  auch  bei  meinen  Verglei- 
chungen  auf  Aehnlichkeiten  der  Sprache,  der  Metrik  und 
des  Stils  geführt  wurde,  so  stellten  sich  doch  auch  wie- 
der Bedenken    ein,    weil  nicht   alles   zusammenstimmen 
wollte,  weil  sich  namentlich  jüngere  Sprachformen  er- 
gaben.   Da   darf   gefolgert  werden,    daß    sich   jüngere 
Dichter  an  Heinrich  gebildet  haben  und  ihm  nachzuahmen 
Sachen. 

Bei  Einern  Gedichte  aber  glaube  ich  den  sichern 
Beweis  liefern  zu  können,  daß  es  von  keinem  andern  als 
von  Heinrich  von  Freiberg  herrührt:  das  ist  die  be- 
kannte hübsche  Erzählung  vom  Schrätel  und  vom  Waßer- 
bftren.  ^  In  diesem  Stücke  (vorausgesetzt,  daß  meine  An- 
sidit  Bestand  hat)  entwickelt  Heinrich  noch  eine  höhere 
Kunst  als  im  Tristan.  Denn  daß  der  Tristan,  bis  jetzt 
Heinrich's  Meisterwerk,  im  Hinblick  auf  das  ungemeine 
Talent  seines  Yerfaßers  noch  nicht  technisch  vollendet 
ist,  daß  Heinrich  hier  noch  mit  der  Sprache  ringt,  das 
xdgen  unverkennbar  die  Wiederholungen  bestimmter 
Bdmflickwörter,  wie  vor  allen  gar  (zu  3986)  und  zwar 
-I  (TO7),  die  allznhäufige  Wiederkehr  dichterischer  Phrasen, 
e:l  wie  oite  ich  hän  vornumen,  und  die  übermäßig  angebrach- 
eJ 


*  Nach  einer  Heidelberger  Hs.  herausgegeben  von  W.Wacker- 
oagel  in  Hauptes  Zeitschr.  6  (1848),  S.  174—184.  Danach  ab- 
gedruckt in  Schäders  und  Kohlrausch's   mhd.  Elementarbucb 

«'I  (Lüneburg  1850),  S.  192  fg.  Ferner  nach  jener  Heidelberger 
Bsd  nach   einer  Eoloczaer  Hs.  herausgeg.  von  v.  d.  Hagen  in 

=•«!    Öei.- Abenteuer  3  (1850),  S.  269  fg.  Nr.  65.    Danach  abgedr. 

■"•    ii  K.  Goedeke'a  D.  Dichtung   im  Mittelalter  (Hannover  1854), 

''j    8.  846  fg. 
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ten  Frageformeln  (vgl.  zu  889).  War  einem  so  begabten 
Dicbter  nocb  das  Leben  beschieden,  dann  wird  er  sich 
auch  weitergebildet  und  yervollkommnet  haben,  wenn  auch 
seine  Zeit  zum  Niedergang  sich  neigte. 

Dürfen  wir  in  verschiedenen  kleineren  anonym  über- 
lieferten Gedichten  den  Einfluß  Heinrich's  vermuthen,  so 
läßt  sich  dieser  Einfluß  auch  bei  einem  beträchtlich  jün- 
geren Dichter  spüren  und  im  Einzelnen  nachweisen,  näm- 
lich bei  dem  Oesterreicher  Peter  Suchenwirt,  wenn  dieser 
ihn  auph  nicht  erwähnt  und  preist  wie  den  berühmteren 
Konrad  von  Würzburg. 

Selbst  bis  in  unsere  Tage  erstreckt  sich  die  Wir- 
kung von  Heinrich's  Dichterwort.  Hermann  Kurz  hat  in 
seiner  Fortsetzung  des  Gottfriedischen  Tristan  den  Ein- 
gang Heinrich's  reproduciert,  und  unter  den  andern 
Tristandichtern  der  Neuzeit  ist  es  namentlich  W.  Wacker- 
nagel,  der  in  seiner  Balladendichtung  Tristan  und  Isolde 
sich  im  Ausdruck  bisweilen  an  Heinrich  anschließt.^ 

Suchen^virt  ist  vorzugsweise  Wappen  dichter;  in  Hein- 
rich's Ritterfahrt  fand  er  ein  treffliches  älteres  Vorbild. 
Suchenwirt  unterhielt  auch  in  Böhmen  persönliche  Be- 
ziehungen, und  eben  dort  war  die  Stätte  von  Heinrich's 
von  Freiberg  Wirksamkeit. 

Zwei  Dichtungen  verfaßte  Heinrich  ftlr  böhmische 
Große:  in  der  Ritterfahrt  verherrlicht  er,  wie  bemerkt, 
einen  Johann  von  Michelsberg,  und  den  Tristan  dichtet 
er  auf  Wunsch  und  im  Auftrag  eines  Reinmund  von 
Luchtenburc,  wie  die  Florentiner  Handschrift  schreibt, 
die  den  Namen  allein  überliefert.  Um  zunächst  bei  dem 
letzteren  stehen  zu  bleiben,  so  ist  zu  bemerken,  daß  der 
Name  systemgemäß  im  Texte  Liuchtmburc  geschrieben 
werden  musste.  Wer  war  dieser  Reinmund?  Von  der 
Hagen  vermuthet  (Minnes.  4,  614),  er  gehöre  doch  wohl 
zu  den  Grafen  von  Leuchtenberg  in  der  Oberpfalz  an 
der  böhmischen  Grenze.  Es  steht  aber  in  der  Hand- 
schrift Luchtenbtirc ,  nicht  Luchtenherc;  auch  sagt  uns 
Heinrich  ausdrücklich,  daß  sein  Gönner  in  Böhmen  ge- 
boren sei,  und  die  Leuchtenberger  sind  keine  Böhmen. 


1  YZ\.  Tristan  und  Isolt  in  d.  D.  d.  N.,   S.  94.  204.  230- 
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Dagegen  hat  Wendelin  Toischer,  dem  wir  auch  vor  kur- 
zem eine  Ausgabe  des  Wilhelm  von  Wenden  von  Ulrich 
¥on  Eschenbach  verdanken,  in  einem  belangreichen  Auf- 
satze über  «die  Heimath  Heinrich's  von  Freiberg»  ^  jenen 
Raimund  oder  Heinmund  anders  und  beßer  nachgewiesen. 
Hdnrich's  Gönner  gehört  nach  Toischer  dem  böhmischen 
Geschlechte  von  Lichtenburg  an,  welches  reich  begütert, 
vornehm  und  mächtig  war.  Eeinmund  ist  der  jüngste 
Sohn  Smil's  von  Lichtenburg,  wird  custos  silvarum  per 
Bokemiam  et  Moraviam  und  selbst  königlicher  Unter- 
kSmmerer  und  spielt  namentlich  in  den  Wirren  nach 
dem  Tode  WenzePs  III.  Mne  ziemlich  hervorragende 
Rolle.    Noch  im  Jahre  1317  war  er  am  Leben. 

Auch  den  andern  Gönner  Heinrich's  weist  Toischer 
nach.  Johann  von  Michelsberg  gehörte  dem  Geschlechte 
der  Markwartice  an,  er  erscheint  urkundlich  in  den  Jah- 
ren 1283 — 1294  und  ^ird  vor  1306  gestorben  sein,  weil 
da  sein  Sohn  Benes  eine  Schenkung  seines  Vaters  Johann 
$UB  recordcUionis  bestätigt.  «Ueber  eine  Fahrt  nach 
Paris,»  sagt  Toischer  weiter,  «haben  wir  weiter  keine 
Nachricht.  Verbindungen  mit  Philipp  dem  Schönen  von 
Frankreich  knüpfte  König  Wenzel  im  Jahre  1303  an, 
wo  er  seinen  Oberst-Kanzler,  den  Probst  von  Wyssehrad 
Peter  Aichspalter,  der  zugleich  Bischof  von  Basel  war, 
an  König  Philipp  schickte  und  mit  ihm  einen  jetzt  un- 
bekannten Vertrag  zu  gegenseitigem  Schutze  schloß.  Kaum 
wird  der  Bischof,  wenn  er  auch  als  das  Haupt  der  Ge- 
sandtschaft allein  genannt  wird,  ohne  Begleitung  einer 
auserlesenen  Ritterschaar  gereist  sein,  und  da  wir  vom 
Michelsberger  wißen,  daß  er  um  diese  Zeit  in  Paris  war, 
'  so  liegt  nichts  näher  als  die  A^ermuthung,  daß  er  sich 
bei  dieser  Gesandtschaft  befunden  habe.  Wenn  das  rich- 
tig ist,  so  hätten  wir  zugleich  auch  die  Grenzpunkte  für 
die  Zeit  der  Entstehung  des  Gedichtes:  zwischen  1303 
und  1306.» 

Den  Tristan  mussten  wir  um  seiner  Innern  Vorzüge 
willen  als  die  letzte  Schöpfung  Heinrich's  ansehen.    Einen 


J  *  In    den  Mittheilungen    des  Vereins   für  Geschichte    der 

Deutschen  in  Böhmen  15,  149  fg. 


XXn  ^  EINLEITUNG. 

weiteren  Innern  Grund  für  die  frühere  Entstehung  der 
Bitterfahrt  können  wir  vielleicht  mit  von  der  Hagen 
darin  finden,  daß  hier  eine  Reihe  Helden  aus  dem  Kreise 
der  Tafelrunde  genannt  werden,  die  gegen  seinen  Helden 
Johann  von  Michelsberg  in  den  Schatten  treten,  und  daß 
unter  diesen  Helden  Tristan  nicht  genannt  ist.  Jeden- 
falls würde  die  Annahme,  daß  die  Ritterfahrt  das  ältere 
Gedicht  sei,  mit  Toischer's  chronologischen  Nachweisen 
zusammenstimmen.  Johann  von  Michelsberg  verschwindet 
vor  1306  vom  Schauplatz,  Reinmund  von  Lichtenburg 
ist  1317  noch  am  Leben.  Im  Anschluß  an  die  persön- 
lichen Beziehungen  des  Dichters  würde  die  Abfaßong 
des  Tristan  in  runder  Summe  um  das  Jahr  1310  zu 
setzen  sein,  also  gerade  100  Jahre  später  als  Gottfried^s 
Tristan. 

Diese  persönlichen  Beziehungen  werden  uns  zugleich 
wichtig  sein  zur  Bestimmung  der  Heimath  Heinrich's. 
Zunächst  sagen  sie  uns  allerdings  nur,  daß  der  Dichter 
Bekanntschaft  mit  böhmischen  Vornehmen  gemacht  und 
daß  er  sich  wahrscheinlich  längere  Zeit  in  Böhmen  auf- 
gehalten habe.  Bekanntlich  fand  in  Böhmen  die  deutsche 
Dichtung  im  13.  und  14.  Jahrhundert  von  Seite  des 
Königshofes  und  des  Adels  freundliche  Gunst  und  Pflege.^ 
Heinrich  hat  hier,  wie  so  manche  andere,  auch  nicht- 
böhmische Dichter,  seinem  Dichterberufe  leben  können. 

Er  nennt  sich  von  Freiberg,  und  dieser  Name  steht 
fest.  Ein  Freiberg  gibt  es  in  Böhmen  nicht,  das  nächste 
Freiberg,  welches  sich  darbietet,  ist  das  obersächsische, 
meißnische  Freiberg  unfern  der  böhmischen  Grenze. 
Wenn  diese  Lage  sich  mit  der  Gestaltung  seines  Dialee- 
tes  vereinigen  läßt,  so  würden  wir  die  Heimath  gefunden 
haben. 

Von  der  Hagen  hat  im  Gegensatze  zu  der  früher 
(1823)  in  seiner  Ausgabe  der  Werke  Gottfried's  (Ein- 
leitung S.  X)  geäußerten  Ansicht,  Heinrich  stamme  von 
Friedberg  in  Schwaben  unweit  Augsburg  am  Lech,  später 
(1838)  für  Freiberg  in  Sachsen  gestimmt  (Minnes.  4,  615). 


^  Vgl.  jetzt  Ernst  Martin  in   der  Zeitscbr.  für  d.  Altertb. 
21.  Band  (1877),  Anzeiger  3,  107  ff. 
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Zun  Beweise  führte  er  eine  ganze  Reihe  obersächsischer 
Reime  an.  ^  Als  darauf  geraume  Zeit  später  (1856) 
Karl  Roth  bei  Gelegenheit  einer  Mittheilung  von  Hand- 
ichrift-Bruchstttcken  die  Behauptung  aufstellte,  Heinrich 
stamme  entweder  von  dem  alten  Bergschloß  Freiberg  bei 
Fflßen  oder  dem  schwäbischen  Freiberg  bei  Biberach  und 
qucht  ans  der  obersächsischen  Stadt  Freiberg,  «denn  die 
Ton  Y.  d.  Hagen  bemerkten  obersächsischen  Sprachformen 
können  auf  Rechnung  der  Abschreiber  kommen»,  da  trat 
ihm  Franz  Pfeiffer  in  seiner  Germania  (2,  254)  mit  aller 
Entschiedenheit  entgegen  und  brachte  ebenfalls  eine  Reihe 
ftr  die  obersächsische  Heimath  beweisender  Formen  und 
Wörter  bei,  die  nicht  den  Abschreibern  angehören  kön- 
nen. Roth  hatte  femer  aus  einer  Regensburger  Urkunde 
Tom  Jahre  1287  einen  Heinricus  de  Vrieherch  nachge- 
iriesen.  Pfeiffer  sagt  mit  Recht,  wenn  dieser  eins  sei 
mit  dem  Dichter,  so  beweise  das  nichts  anderes,  als  daß 
«r  auf  seinen  Tumierfahrten  auch  einmal  Regensburg 
lerfihrt  habe. 

Die  Ansicht  Roth's  wird,  so  viel  mir  bekannt,  von 
niemandem  getheilt,  die  obersächsische  Heimath  ist  von 
4er  Literaturgeschichte  sowie  von  der  Grammatik  ange- 
nommen. ^ 

Darauf  ist  auch  ein  obersächsisches  Geschlecht 
tvon  Freiberg»  von  Fedor  Bech  auf  Grund  sorgfältigster 
Forschungen  urkundlich  nachgewiesen  worden^,  und  es 


'  Diese  Zusammenstellung  von   der  Hagen's  bedarf   aber 
4er  Correctur. 

*  Doch  hat,  wie  Toischer  S.  151,  Anmerk.  ***  erwähnt, 
Jord.  Caj.  Markus  in  einem  Aufsatze,  der  zuerst  in  der  Wiener 
Abendpost  erschien,  dann  auch  in  der  Bohemia  (1876,  Nr.  202) 
Abg.ednickt  wurde,  Friedberg  als  Heimat  Heinrich's  conjiciert, 
weil  ein  Friedberg  in  der  Nähe  Welleschin's  liegt  (das  Johann 
▼on  Michelsberg  1283  bekommen  hat),  und  die  £inwohner  dieses 
friedberg  bajuwarischen  Stammes  sind  und  Frieberg  sprechen. 
Dem  steht  doch  zuerst  die  handschriftliche  Lesart  und  jene 
Correctur  in  der  Wiener  Hs.  des  hl.  Kreuzes,  vor  allem  aber 
Heinrich's  mitteldeutscher  Dialect  entgegen. 

*  «Urkundliche  Nachweise  über    das   Geschlecht  und  die 
Heimat  der  Dichter  Heinrich  und  Johannes  von  Freiberg»   in 
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gelang  sogar,  auch  einen  Heinrich  von  Freiberg  zu  fin- 
den, der  mit  dem  Dichter  der  Zeit  nach  identisch  sein 
könnte.  Von  einem  Heinricus  hurgensis  de  Lipzc  dictua^ 
de  Vriberc,  der  bereits  in  einer  Leipziger  Urkunde  von» 
Jahre  1245  vorkommt,  kann  füglich  abgesehen  werden^ 
aber  in  Halle  an  der  Saale  erscheint  ein  Heinrich  von 
Freiberg  zuerst  im  Hallischen  Schöppenbnch  (eingetragen 
vor  1308),  sodann  in  Urkunden  von  1312  und  1314, 
femer  in  einem  Sühnevertrag  vom  Jahre  1327.  Aus 
diesen  Schriftstücken,  namentlich  aber  aus  dem  genann- 
ten Vertrage  geht  hervor,  daß  Heinrich  von  Freiberg  in 
Halle  nicht  allein  begütert  war,  sondern  auch  in  städti- 
schen Angelegenheiten  großen  Einfluß  hatte. 

Diese  letztere  Wahrnehmung  hat  mich  von  Anfang  an 
zweifeln  laßen,  ob  dieser  Hallische  Heinrich  von  Freiberg 
wirklich  der  Dichter  sei.  Heinrich  der  Dichter  ist  Dich- 
ter von  Beruf,  das  zeigt  unverkennbar  die  Art,  wie  er 
von  seinem  Gönner  und  Auftraggeber  Reinmund  von 
Lichtenburg  spricht,  das  zeigt  noch  deutlicher  seine 
Ritterfahrt.  Solche  Sachen  wurden  damals  nicht  aus 
innerm  Drang  geschaffen,  sondern  bestellt  und  bezahlt 
oder  mindestens  in  Erwartung  eines  guten  Lohns  ver- 
faßt und  dediciert.  Stimmt  das  mit  dem  Bilde,  welches 
wir  uns  von  dem  Hallischen  Heinrich  machen  müßen? 
Und  hatte  dieser  wohlhabende,  in  städtischen  Angelegen- 
heiten wirksame  Mann  wohl  die  Zeit,  nach  Böhmen  zu 
gehen  und  für  dortige  Aristokraten  Gedichte  zu  liefern? 

Mehr  noch  als  diese  immer  nur  äußern  Bedenken 
spricht  gegen  die  Identität  des  Heinrich  von  Halle  und 
des  Dichters  Heinrich  die  Sprache  in  allen  drei  Dich- 
tungen, vornehmlich  im  Tristan.    Zu  Anfang  des  14.  Jahr- 


Pfeiffer's  Germania  19,  420  fg.  (Johannes  von  Freiberg  ist  der 
Dichter  eines  Schwankes,  betitelt:  «Das  Rädlein»,  in  v.  d.  Ha> 
gen's  Ges.  Abenteuern  3,  111  fg.,  seine  Sprache,  jünger  al» 
Heinrich  von  Fr.,  entschieden  mitteldeutsch).  Die  von  Bech 
beigebrachten  Urkunden  aus  Leipzig,  Halle,  Stadt  und  Stift 
Meißen  sind  entnommen  dem  Urkundenbuch  der  Stadt  Leipzig 
ed.  von  Posern -Klett,  dem  Urkundenb.  des  Hochstifts  Meißen 
ed.  Gersdorf,  Chr.  von  Dreyhaupt's  Beschreibung  des  Saal- 
Kreyses  und  J.  P.  von  Ludewig's  Reliquice  manuscnptoe. 


EINLEITUNG.  XXV 

Inmderts  galt  in  Halle  an  der  Saale  znm  Theil  noch  das 
^ederdentsche,  zum  andern  Theil  das  specifisch  Mittel- 
deutsche, Thüringische.^  Daß  ein  Dichter  der  damaligen 
Zeit  aus  Halle  sich  des  Niederdeutschen  gänzlich  ent- 
iniSert  haben  wird,  versteht  sich  von  selbst;  aber  sein 
Dialect  wttrde,  wo  und  für  wen  er  auch  schrieb,  der 
specifisch  mitteldeutsche  sein.  Ohne  Zweifel  ist  Hein- 
rich's  Sprache  mitteldeutsch,  aber  sie  ist  es  keineswegs 
durchaus.  Die  namentlich  von  Pfeiffer  bereits  angeführ- 
ten Beime  beweisen  die  Neigung  zur  Zusammenziehung 
(mit  Auswerfang  der  Spirans),  e  iiXr  €e,  die  Brechung  e 
ftr  i  in  der  ersten  Person  des  Praesens,  d  einmal  für  f, 
fouer  bestimmte  mitteld.  Formen  (z.  B.  vorJcärt),  schließ- 
lich auch  sind  einzelne  specifisch  mitteldeutsche  Wörter 
namhaft  gemacht.^  Kein  Beim  aber  ist  beigebracht,  und 
es  findet  sich  auch  in  der  That  keiner,  der,  abgesehen 
yon  e  =  ä  und  e  =  «,  dip  mitteldeutsche  Abneigung 
gegen  den  Umlaut  bewiese,  ferner  ist  i  für  den  Diph- 
thongen ie  stricte  nicht  zu  erweisen,  wogegen  die  in 
beiden  Handschriften  überlieferte  Namensform  Peilnetöst 
=  tsotefüiepy  die  ja  in  umgekehrtem  Falle  PUnetösi  lau- 
ten müsste,  mit  ziemlicher  Sicherheit  den  Diphthongen  ie 
beweist,  und  wäre  es  auch  nur  für  die  Schrift.  Ebenso 
kein  Reim  mit  ü  =  mhd.  uo,  mit  ü  =  mhd.  m,  femer 
nicht  sal  für  soZ,  nicht  here  für  herre.  Soviel  auch 
mitteld.  Elemente  im  Wortschatze  sich  finden,  so  fehlen 
doch  auch  einzelne  charakteristische  Wörter,  wie  entseben^ 
zwiden,  gehorchen,  doch  das  mag  Zufall  sein.    Aber  daß 


^  Das  Thüringische  natürlich  in  weiterem  Sinne  genommen. 

'  Eine  genaue  und  zusammenfaßeude  Darstellung  der  Laute 
und  Formen  sowie  der  Quantität  in  dem  Dialecte  Heinrich's 
gedenke  ich  später  an  anderm  Orte  zu  geben,  in  welcher  ich 
mich  auch  über  manche  Maßnahmen  der  Textherstellung  aus- 
zusprechen haben  werde  (wie  vorkdrt,  nicht  vorkart).  Auf  spe- 
cifisch oder  vorzugsweise  mitteldeutsche  Elemente  ist  aber  auch 
•eben  in  den  Anmerkungen  aufmerksam  gemacht:  mitteld.  in 
Plezionsart  und  Geschlecht  s.  zu  729.  1670.  3203.  3954.  5235, 
in  Casusconstruction  und  Numerus  729.  1800.  3555,  in  Wort- 
formen (wobei  die  hsl.  Ueberlieferung  in  Betracht  kommt)  203. 
341.  389.  3209,  im  Wortschatz  27.  494.  1074.  1228.  2055. 
2075.  2205.  4209.  5399. 
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sich  in  einem  Gedichte  von  6890  Zeilen  die  in  andern 
mitteld.  Werken  des  14.  Jahrhunderts  so  häufig  anzu- 
treffenden Eigenthümlichkeiten  der  Lautverhältnisse  nicht 
vorfinden,  das  kann  kein  Zufall  sein.  Heinrich  hat  ehen 
keinen  mitteld.  Yocalismus,  mit  Ausnahme  von  e  =  «. 
Niemals  findet  sich  auch  die  für  das  Mitteld.  charak- 
teristische Apocope  des  n  im  Infinitiv. 

So  stellt  sich  Heinrich's  Sprache  als  eine  gemischte 
dar,  gewissermaßen  als  ein  Compromiss  zwischen  Mittel- 
deutsch und  Hochdeutsch.  Diese  Mischung  ist  aher  nicht, 
worauf  Mttllenhoff's  Bemerkung  in  den  Denkmälern  (Vor- 
rede S.  XXV)  führen  könnte,  schon  ein  Uehergang  zum 
Neuhochdeutschen,  sondern  die  alten  i  und  ü  (haierisch- 
österreichisch  und  dann  neuhochdeutsch  ei  und  au)  be- 
stehen noch  in  alter  Weise,  auch  iu  ist  noch  nicht  eu 
geworden  und  mit  öu  zusammengeworfen.^ 

Entfernt  sich  so  Heinrich's  Sprache  von  dem  speci- 
fisch  Mitteldeutschen,  so  weisen  uns  noch  zwei  Eigen- 
thümlichkeiten hin  auf  seinen  Aufenthalt  in  einem  ober- 
deutschen Gebiete.  Erstens  gehört  hierher  die  sehr 
häufige  Apocope  des  e  in  Wortformen,  im  Dativ  singu-  ' 
laris,  im  Genitiv  pluralis,  während  die  Mitteldeutschen 
bis  auf  den  heutigen  Tag  gerade  an  diesem  e  festhalten. 
Allerdings  haben  auch  mitteldeutsche  Dichter  selbst  des 
13.  Jahrhunderts  dieses  auslautende  e  geopfert,  aber  es 
geschieht  nur  höchst  selten  und  dann  allemal  aus  Reim- 
noth.  Bei  H.  erscheint  die  Apocope  so  häufig,  daß  wir 
sie  nicht  allein  auf  Kechnung  der  jüngeren  Zeit  setzen 
dürfen,  sondern  sie  auch  seinem  Dialecte  beizumeßen 
haben.  Zweitens  zeigt  H.  eine  große  Liebhaberei  für 
die  gekürzten  Diminutiva  (vgl.  zu  698).  ^  Das  ist  wieder 
entschieden  nicht  mitteldeutsch.     Ganz  fehlen  solche  Di- 


1  Aber  im  Artikel  des  Fem.  und  Neutr.  plur.  ist  für  diese 
junge  Zeit  nicht  mehr  an  diu  festzuhalten. 

^  Auch  von  Weinhold  in  seiner  kürzlich  erschienenen 
Mhd.  Grammatik  angeführt  S.  225,  aber  mit  der  Bemerkung, 
daß  H.  diese  Formen  «unter  den  mitteldeutschen  Dichtern» 
am  meisten  gebrauche. 


X 
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idnativa  allerdings  in  mitteldeutschen.  Dichtungen  nicht, 
aber  sie  sind  dort  außerordentlich  selten. 

Wären  diese  Diminutiva  anzutreffen  inmitten  einer 
sonst  specifisch  mitteld.  Sprache,  so  wtLrden  sie  den  Ein- 
floß yerrathen,  den  der  Aufenthalt  in  Böhmen  auf  den 
Hallischen  Heinrich  von  Freib^g  ausübte,  wie  ja  auch 
der  Franke  Wolfram  manches  Thüringische  annahm,  ohne 
das  ganze  thüringische  Yocalsystem  anzunehmen.  Im 
Verein  aber  mit  seinem  sonst  hochdeutschen  Dialecte 
sind  sie  zugleich  mit  der  so  sehr  häufigen  Apocope  des  e 
ein  Beweis  gegen  die  Hallische  Heimath.  So  werden  wir 
Ton  selbst  wieder  nach  dem  obersächsischen  Freiberg 
lurfickgeführt,  welches,  an.  der  Grenze  des  specifisch 
mitteldeutschen  Lautgebietes  gelegen,  der  Erklärung  der 
gemischten  Sprache  Heinrich^s  schon  weniger  Schwierig- 
keiten bereitet. 

Und  nach  Freiberg  führen  uns  nun  auch  Wendelin 
Toischer's  Untersuchungen  zurück. 

In  seinem  (oben  S.  XXI)  gedachten  Aufsatze  weist 
er  nach  Erledigung  des  Biographischen  darauf  hin,  daß 
die  lichtenburger  große  Bergwerkbesitzer  waren.  Die 
vielen  deutschen  Namen  ihrer  Dörfer  und  Herrschaften 
und  Bergwerke  beweisen,  daß  dort  viele  Deutsche  wohn- 
ten. Unter  den  Bergwerken  befand  sich  auch  ein  Frei- 
berger  Stollen,  der  seinen  Namen  von  einem  Dietrich  aus 
Freibarg  hatte.  «Diesem  Dietrich  Freiberger  bestätigt 
der  Mfinzmeister  Hmricus  dictus  Avis  vom  25.  October 
1258  die  Verleihung  dieses  nach  ihm  benannten  Stollens 
durch  den  Münzmeister  Eberhard  in  der  Art,  daß  nie- 
mand den  achten  Theil  fordern  dürfe,  wie  es  neuerlich 
in  Gebrauch  gekonmien  sei.  Unter  den  Zeugen  ist  auch 
ein  TMero  de  Vriherch,  Vom  1.  Jänner  1259  bestätigt 
Smü  von  Lichtenburg  (der  Vater  Reinmunds  v.  L.)  diese 
Verleihung  Eberhard's.»  Ja  auch  von  Seite  des  Königs 
erhielt  dieser  Dietrich  genannt  Vriherch  Beweise  der 
Gnade.  Toischer  hält  es  für  zweifellos,  daß  unter  dem 
Preiberg,  von  welchem  der  strebsame  Bergmann  nach 
Böhmen  zu  Herrn  Smil  von  Lichtenburg  kam,  kein  an- 
deres verstanden  sein  könne  als  Freiberg  in  Sachsen,  der 
Sitz  der  berühmten  Bergakademie,  wo  schon  1185   der 
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Bergbau  auf  Silber  begann.  In  Böhmen  wurde  das  Sil- 
ber außer  nach  dem  gewöhnlichen  Prager  auch  nach 
Freiberger  Grewicht  gerechnet. 

Nachdem  Toischer  sein  Urtheil  begründet,  daß  unter 
dem  Freiberg,  von  welchem  der  Dichter  Heinrich  sich 
nannte,  nur  eben  das  in  Sachsen  gemeint  sein  könne  und 
zwar  wegen  seiner  Sprache,  und  nachdem  er  seine  Be- 
denken gegen  Bech's  Nachweis  geäußert,  bringt  er  jenen 
Dietrich  und  diesen  Heinrich  von  Freiberg  in  Verbin- 
dung. «Auf  den  Besitzungen  Smil's  von  Lichtenbnrg 
hat  ein  Freiberger  Dietrich  einige  Stollen  mit  besondem 
Kechten;  SmiVs  Sohne  Eaimund  widmet  ein  Heinrich 
von  Freiberg  seine  Dichtung  und  gesteht,  daß  er  nur 
auf  dessen  Veranlaßung  sein  Werk  unternommen  habe:  ich 
kann  nur  glauben,  daß  Heinrich  der  Familie  Dietrich'» 
angehörend  auf  den  Besitzungen  der  Lichtenburger  seine 
Heimath  gehabt  habe.» 

Diese  Schlußfolgerung  ist  nach  meinem  Gefühle 
ebenso  ansprechend,  wie  sie  den  Eindruck  der  Wahr- 
scheinlichkeit macht. 

Dies  Ergebniss  der  sehr  dankenswerthen  Forschung 
Toischer's  würde  sich  mit  der  gefundenen  Thatsache» 
daß  Heinrich  einen  gemischten,  zu  einem  Theil  hoch- 
deutschen, zum  andern  mitteldeutschen  Dialect  zum  Aus- 
druck bringt,  ungezwungen  vereinen  laßen.  Heinrich 
vertritt  im  Verhältniss  zu  dem  von  Freiberg  ausgewan- 
derten und  nach  Böhmen  eingewanderten  Dietrich  eine 
zweitjüngere  Generation.  Entweder  ist  er  selbst  schon 
in  Böhmen  geboren,  oder  in  sehr  jungen  Jahren  nach 
Böhmen  gekommen.  Die  Sprache  der  neuen  Heimath 
hat  er  erfaßt,  ohne  seine  Mutter-  und  Familiensprache, 
den  Dialect  der  alten  Freiberger  Heimath  ganz  aufzu- 
geben. Das  brauchte  er  auch  um  so  weniger,  als  sich 
gerade  damals  das  Mitteldeutsche  als  Schriftsprache  eine 
gewisse  Geltung  auch  über  die  Gränzen  Mitteldeutsch- 
lands hinaus  errungen  hatte. 

üeber  jeden  Zweifel  erhaben  ist  natürlich  Toischer's 
Kesultat  nicht,  aber  ein  festerer  Anhalt  ist  doch  ge- 
wonnen.    Hoffentlich  gelingt  es  noch,  auch  den  Dichter 
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Heinrich  von  Freiberg  selbst  in  böhmischen  Urkunden 
tasfindig  zu  machen.  ^ 

Trotz  seiner  genauen  Eenntniss  des  Ritterthums 
und  der  höfischen  Sitte  müßen  wir  in  ihm  einen  bürgerr 
liehen  Dichter  sehen.  Zu  seiner  Zeit  waren  die  adeligen 
Dichter  schon  im  Absterben,  der  Nachkomme  oder  nahe 
Verwandte  eines  Bergmanns  ist  eo  ipso  kein  Herr;  die 
Handschriften  nennen  #ihn  nicht  Herr,  im  Yerzeichniss 
einer  Wiener  Handschrift  ^  steht  er  als  Meister.  Daß 
er  belesen  war,  beweisen  alle  seine  Dichtungen,  und 
ohne  Eenntniss  der  lateinischen  Sprache  würde  er  seine 
Dichtung  vom  heiligen  Kreuz  nicht  haben  verfaßen 
können. 


Diese  Ausgabe  enthält  den  dritten  Abdruck  von 
Beinrich's  Tristan.  Im  zweiten  Bande  (1785)  der  Samm- 
lung deutscher  Oedichte  aus  dem  12.,  13.  und  14.  Jahr- 
hundert von  Christoph  Heinrich  Müller  (Myller)  folgt 
auf  Gottfried*8  Tristan  die  Fortsetzung  Heinrich's.  Der 
Abdruck  geschah  nach  der  von  Usteri  in  Zürich  gefer- 
tigten Abschrift  des  Florentiner  Codex.  Im  Jahre  1828 
folgte  V.  d.  Hagen's  Ausgabe  im  2.  Bande  der  Werke 
Oottfried's.  Von  der  Hagen  hat  die  jüngere  Handschrift 
0  (Oberlin's),  die  später  in  den  Besitz  E.  von  Groote's 
kam  und  sich  jetzt  im  Kölner  Archive  befindet,  wahrschein- 
lich nicht  benutzt,  sonst  hätte  er  die  Lücken  der  Hs.  F 
ergänzt.  Nach  v.  d.  Hagen's  Angabe  (Minnes.  4,  611, 
Anm.  I,  8)  ist  sie  ihm  1823r'twol  erst  nach  Veröffentlichung 
der  Ausgabe,  von  v.  Groote  freundlich  mitgetheilt  worden; 


^  Bech  hat  in  dem  genannten  Aufsatze  anch  aus  Weiz- 
säcker's  deutschen  Beichstagsacten  einen  Barghart  und  einen 
Conrad  von  Freiberg  aus  den  Jahren  1385  und  1392  nach- 
gewiesen, die  in  den  Diensten  des  Königs  Wenzel  stehen. 
Diese  könnten  der  Enkel -Generation  des  Dietrich  von  Fr.  an- 
gehören. 

*  8.  oben  S.  XVII,  Anmerk.  1. 


EINIiEITUNG-. 

W.  Wackernagel  hat   für  ihn  Yergleichnngen    nnd  Ab- 
schrift daraus  gemacht. 

Für  meine  Ausgabe  benutzte  ich  aus  v.  d.  Hagen's 
Nachlaße  seine  CoUation  des  Müller'schen  Abdrucks 
mit  dem  Florentiner  Original.  Sodann  stand  mir  eben- 
falls aus  V.  d.  Hagen's  Nachlaße  eine  überaus  sorgsame 
Abschrift  (wahrscheinlich  die  WackemagePs)  der  Hs.  0 
zu  Grebote,  die  von  v.  d.  Hagen  mit  der  Hs.  ver- 
glichen ist. 

Die  junge,  in  das  Niederrheinische  umgeschriebene 
Hs.  0,  welcher  der  Anfang  und  das  Ende  fehlt,  erwies 
sich  für  die  Herstellung  des  Textes  als  sehr  nützlich. 
Sie  ergänzt  nicht  nur  Lücken,  sondern  bietet  auch  im 
Einzelnen  manigfach  beßere  Lesarten.  Im  Ganzen  aber 
war  meine  Aufgabe,  die  Hs.  F  zu  reproducieren.  Auf 
eine  in  strengem  Sinne  kritische  Ausgabe  musste  ich  bei 
der  Unzulänglichkeit  des  Materials  verzichten.  Eine 
Regelung  der  Schreibart  war  vorzunehmen,  aber  im 
Ganzen  bin  ich  schonend  verfahren.  Dies  war  um  so 
mehr  geboten,  als  für  diese  jüngere  Zeit  noch  feste  Nor- 
men der  Textherstellung  fehlen.  Quantitätsbezeichnnng* 
habe  ich  nach  längerem  Schwanken  doch  eingeführt,  ob- 
gleich das  Einzelne  keineswegs  feststeht.  Wenn  ich  den 
Apparat  gebe,  werde  ich  mich  näher  über  mein  Ver- 
fahren aussprechen. 

In  dieser  zweiten  Sammlung  ist  vom  Gebrauch  der 
Accente  wie  des  Apostrophs^  abgesehen  worden,  nur 
der  Punkt  zur  Tilgung  des  e  und  beziehungsweise  des  t 
sollte  noch  beibehalten  werden.  Dadurch  konnte  ich  für 
Syncope  und  Apocope  nicht  das  äußere  Unterscheidungs- 
zeichen eintreten  laßen  wie  in  meiner  Gottfried-Ausgabe. 
Mit  der  Setzung  des  Punktes  ist  aber  wieder  der  Vor- 
theil  verbunden,  daß  die  hsl.  Ueberlieferung  treuer  be- 
wahrt werden  kann.  Auch  zur  Bezeichnunp^  des  zwei- 
silbigen Auftaktes  musste  nun  statt  des  Accentes  ebenfalls 
der  Punkt  zu  Hülfe  genommen  werden.^ 


^  Nur  bei  der  Kürzung  z^  für  zu  ist  der  Apostroph  bei- 
behalten. 

^  Im  Anfang  ist  es   bei  zweisilbigem  Auftakt   nnterlaßea 
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Um  die  Ergänzung  eines  in  beiden  Hss.  nicht  gesetz- 
ten e  kenntlich  zu  machen,  ist  cnraiver  Druck  angewendet 
worden. 

In  den  Anmerkungen  ist  nicht,  wie  früher  in  der 
Qottfiried- Ausgabe  Worterklärung,  sondern  Stellenerklä- 
rang  gegeben.  Wörter  und  Formen  sind  nur  insoweit 
berödksichtigt,  als  sie  mir  allgemein  sprachlich  wichtig^ 
oder  specieli  f&r  Heinrich,  für  seine  Zeit  und  seinen 
Dialect  und  seinen  Stil  charakteristisch  erschienen. 
Namentlich  auf  das  Stilistische  war  mein  Augenmerk 
gerichtet. 

Das  Wörterbuch  verfolgt  den  doppelten  Zweck,  eia 
Glossar  wie  ein  Yerzeichniss  zu  den  Anmerkungen  zu 
seiD.  Eine  Zahl  ohne  vorausgegangene  Erklärung  ver- 
weist auf  die  Anmerkung,  doch  konnte  dies  Princip 
nicht  immer  mit  äußerster  Consequenz  eingehalten  werden. 

Wiederum  habe  ich  meinem  Freunde  Fedor  Beck 
herzlich  für  seine  treue  Beihülfe  zu  danken.  Mehr  noch 
als  in  den  Anmerkungen  wird  es  in  meinen  künftigen 
Ausführungen  zu  Tage  treten,  wie  sehr  er  sich  um  die 
Erklärung  schwieriger  Stellen  bemüht  hat. 

Auch  mein  Freund  Karl  Bartsch  nahm  sich  al& 
Herausgeber  dieser  Sammlung  meiner  Arbeit  liebreich 
an,  und  ihm  verdanke  ich  für  den  Text  wie  für  die 
Erklärung  treflFliche  Winke.  Leider  wurde  er  durch 
schwere  Krankheit  gehindert,  mein  Buch  mit  seiner 
aufopfernden  Fürsorge  bis  zur  Fertigstellung  zu  be-^ 
gleiten. 

Es  gereicht  mir  zur  Freude,  daß  es  mir  vergönnt 
war,  auch  d^m  Dichter  meine  Thätigkeit  als  Herausgeber 
und  Erklärer  zu  widmen,  der  Gottfried's  von  Straßburg 
unsterbliches  Meisterwerk  für  seine  Zeit  in  der  gelungen- 
sten Weise  fortgesetzt  und  zu  Ende  geführt  hat.  Hein- 
rich von  Freiberg  ist  in  der  Literaturgeschichte  anerkannt 


worden,  das  e  durch  Unterpunktion  auszuzeichnen,  wenn  das 
zweisilbige  Wort  kurze  Stammsilbe  hat.  Es  ist  also  zu  lesen: 
irem  459,  diae  bl2.  2288,  über  679.  1940,  ferner  auch  6055,. 
$aget  2426;  ebenso  bei  der  Yorsetzsilbe  ge^  also  zu  lesen:  er 
gedächte  204.  329. 
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und  gerühmt,  ihm  sind  bereits  manigfache  Untersuchungen 
gewidmet,  seine  Schöpfungen,  und  vor  allen  sein  Tristan, 
sind  für  die  Grammatik,  für  die  Metrik,  .für  das  Lexicon 
benutzt  und  ausgebeutet. 

Mein  Wunsch  und  meine  Hoffnung  ist  es,  daß 
meine  Bemühungen  für  dieses  hervorragende  Gedicht 
der  Epigonenzeit  nicht  allein  der  Wißenschaft  dienen, 
sondern  auch  dazu  beitragen  mögen,  diesen  anmuthigen 
Dichter  in  die  weiteren  Kreise  der  Literaturfreunde  ein- 
zuführen. 

Kostock,  Pfingsten  1877, 

Reinhold  Beohstein. 
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EINGANG. 

Mit  einem  Preise  Gottfried*s  von  Straßbarg  und  seines 
nnrollendeten  Werkes  hebt  der  Dichter  an.  Den  Meister  hat 
leider  der  Tod  vor  der  Zeit  hinweggenommen.  Auf  Wunsch 
eines  böhmischen  Herren  von  Leuchtenburg  will  der  Dichter, 
Heinrich  yon  Freiberg,  obwol  er  sich  seiner  schwächeren  Kunst 
bewnl^t  ist,  diesen  Tristan  zu  Ende  führen  und  knüpft  hierauf 
an  die  letzte  Erzählung  des  Meisters  an. 


Wä  nu  richer  künste  hört, 
wä  schoene  rede,  wä,  blüende  wort, 
wä  vünde  fiolin  gevar. 


1  Das  Gedicht   beginnt  mit  einer  rhetorischen  Frage  und 
zugleich  mit  einer  rhetorischen  Verbalellipse;  vgl.  wd  nu  pfertf 
5347,    wd  nu  schilt  unde  sperf  6148,    wer  dd  vröer  danne  sief 
3216  und  zu  889.  5136.     —    riche,  rieh  adj.,   reich,  mächtig, 
wirksam,  wird  im  Mhd.  gerne  mit  kunst  verbunden.     Heinrich 
liebt  das  Wort  riche  als   schmückendes  Epitheton;    vgl.  gleich 
im  Folgenden  V.  8.  17.  21,  femer  285.  548,  vgl.  auch  zu  546. 
—  richer  künste  in  Verbindung  mit  hört  ebensogut  gen.  pl.  als 
gen.  sing.,    femer  in  V.  37.     unentschieden  ferner  krefte  hört 
6538.    Hermann  Kurz  nimmt  es   in  seiner  Uebertragung  (Ein- 
ieitong  zu  seiner  Fortsetzung)  als  gen.  pl.    Für  den  Plural  bei 
fi.  spricht  auch  künstenlös  46.     Der  Plural  steht   bei  hört  686, 
2725 :  miner,  siner  vrouden  A.,  in  V.  3426  der  bluomen  einen  h. ; 
aber  auch  der  Singular  kommt  vor:    muoies  h.  ASb2,  jdmers  h, 
6702.     Auch  in   der  riterschefte  ein  h.  2096   wol    Singular.  — 
2  rede  stf.  ist  hier  nicht  im  Allgemeinen  die  dichterische  Er- 
zählung,  sondern   insbesondere   die    dichterische   Sprache,  der 
Aasdruck;  vgl.  13.  21.  28.  —  3  vünde  [nhd.  Funde  und  Funde] 
pl  von   vunt  stm.,    Erfindung,    hier:    dichterischer   Ausdruck, 
ebenso    in  V.  35;    vgl.   Einl.    zu  Tristan   S.  XXI,    V.  19   der 
^Ue  aus  Rudolfs  Alexander.     —    ßolin  gevar  adj.,  feilchen- 
ftrtig  gefärbt,   d.  h.  anmuthsvoU.     Die  Lesart  statt   des  band*- 
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wä  Sprüche  sam  die  rösen  clär, 

wä  sinnic  satz,  wä  vündic  sin?  5 

der  aller  ich  ein  weise  bin. 

getichtes  des  gar  spähen, 

des  riehen  und  des  w^heil 

bin  ich  ein  erbeloser  man, 

und  hab  mich  doch  genumen  an  10 

zu  volbringene  diz  m^r, 

daz  so  blüende  hat  unz  her 

mit  schoener  rede  b6tichtet 

und  meisterlich  berichtet 

sin  herre,  meister  Gotfrit  15 

von  Sträzburc,  der  so  mangen  snit 

spähen  unde  riehen 

schöne  unde  meisterlichen 

nach  durnechtiges  meisters  siten 

üz  blüendem  sinne  hat  gesniten,  20 

und  hat  s6  richer  rede  cleit 

disem  sinne  an  geleit. 

dise  materien  er  hat 


schriftl.  fiolen  geoar  ist  annehmbare  Besserung  von  W.  Grimm 
zu  Athis  S.  70.  —  4  spruch  stm.  geht  nicht  auf  Gottfried*8 
Spruchdichtung,  wol  auch  nicht  auf  die  im  Tristan  reichlich 
angebrachten  Sprüche  und  Sentenzen,  sondern  ist:  Aussprach, 
Ausdruck.  —  6  weise  swm.  (adj.),  verwaist,  eine  Waise,  wird 
so  mit  gen.  {der  aller,  der  vorher  genannten  dichterischen  Vor- 
zuge) bildlich  gesagt  von  einem,  der  von  etwas  entblößt  ist, 
es  nicht  hat;  vgl.  1350  und  zu  6726.  —  7  Heinrich  liebt  es» 
auch  das  flectierte  Adj.  mit  und  ohne  Artikel  dem  Subst. 
nachzusetzen;  vgl.  17.  43.  148.  180.  192.  330.  460.  462.  — 
14  berichten  swv.  scheint  auf  den  ersten  Blick  unserm:  berich- 
ten, in  einen  Bericht  fassen  zu  entsprechen,  ist  aber  wol  so- 
viel wie :  einrichten,  herstellen,  verfertigen,  fertig  machen  (vgl. 
Y.  42),  verfassen;  vgl.  zu  2464.  —  16  snit  stm.  und  dazu 
smden  stv.  (20)  brauchen  die  Dichter  gerne  als  Bild,  der  Tracht 
und  Schneiderkunst  entnommen  (vgl.  G.  Tristan  4560  fg.);  die 
Verse  21 — 24  setzen  das  Bild  fort  (cleit,  wdf).  —  20  sin  hier 
und  in  V.  22  verschieden:  hier  wird  aus  dem  Sinn  etwas  ge- 
schnitten, dort  wird  der  Sinn  mit  etwas  bekleidet.  Das  erste 
ist  also  etwas  Geistiges,  das  zweite  etwas  Stoffliches;  das 
erste  ist  der  dichterische  Sinn,  die  Poesie,  das  zweite  der  In- 
halt (weiterhin  V.  23  mit  matefie  =  materje  swt  bezeichnet).  — 
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gesprenzet  in  s6  lichte  wät, 

daz  ich  zwivele  dar  an,  25 

ob  ich  indert  vinden  kan 

in  mtncs  sinnes  gehüge 

rede,  die  wol  stunde  tüge 

bi  disen  Sprüchen  guldin. 

nu  muge  wir  nicht  gehaben  sin:  30 

got  unser  schöpfer  daz  gebot, 

daz  in  genumen  hat  der  tot 

hie  von  dirre  broeden  werlt. 

wol  geblüemet  und  wol  geberlt 

ist  siner  bittenden  vünde-  kränz,  35 

vil  reine,  lüter  unde  glänz 

ist  siner  richer  kttnste  hört. 

die  töten  mit  den  töten  dort, 

die  lebnden  mit  den  lebnden  hie! 

sint  daz  er  diz  buoch  vorlie  40 

und  sin  nicht  hat  voltichtet 

und  tichtende  berichtet 

mit  dem  getichte  sinen, 

dem  reinen  und  dem  finen, 

so  hän  ich  mich  genumen  an,  45 

ich  tummer  ktinstenlöser  man, 

daz  ich  ez  volbringen  wil 

mit  rede  unz  an  daz  jämerzil. 


27  gehüge  stf.,  Gedanke,  Gedächtniss,  Erinnerung,  im  Ganzen 
seltenes  Wort  (neben  der  Bildung  gehügede),  gehört  mehr  dem 
Bittel-  nnd  niederd.  Sprachschatz  an  als  dem  hochd. ;  das  Yer- 
bnm  hügen  bei  H.  in  V.  1653.  —  28  Bartsch  schlägt  vor:  zu  stende 
^nf.)  t,  die  tüchtig  sei,  um  mit  Ehren  zu  stehen  neben ...  — 
30  MA  gen.,  seiner,  von  nicht  abhängig,  aber  auch  als  gen.  part. 
umittelbar  von  gehaben.  —  38  fg.  vgl.  Marner  ed.  Strauch  XIV, 
281.  —  41.  42  Spiel  wie  G.  Tr.  2405:  ...beslihtet,  beslihtende 
berihtet;  femer  bei  H.  ,  ..achte,  achtende  betrachte  201.  — 
46  künstenlös  nach  Hs.  F  statt  kunstelos;  ebenso  begegnet  noch 
künstenrich  in  mitteld. ,  aber  auch  in  oberd.  Quellen.  Ob  hier 
dat  vorliegt  oder  üebertritt  der  i-  in  die  a-Declination  oder 
Mdlich  eine  schwache  Form  anzunehmen  ist,  wird  noch  zu  ent- 
lebeiden  sein.  —  48  jämerzil  stn.,  Jammerende,  jämmerliches 
£nde;  der  erste  Fortsetzer  Ulrich  von  Türheim  sagt  in  der 
entsprechenden  ähnlichen  Stelle  einfach  zil  V.  23. 
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daz  Tristan  und  die  blande  Isöt 

in  glüender  minne  lägen  tot,  50 

ob  er  mich  lät  s6  lange  leben, 

der  lip  und  leben  mir  hä-t  gegeben. 

Daz  aber  ich  dise  arbeit 
hab  mtnem  sinne  Tür  geleit, 
daz  machet  eines  herren  tugent;  55 

sin  höhez  adel,  sin  edele  jugent 
ez  mir  gebot  und  mich  sin  bat. 
der  triuwen  stic,  der  züchte  pfai 
hat  er  mit  an  gebornen  triten 
gebent  nach  hßrlichen  siten,  60 

vroun  Ären  amis  üz  erkorn. 
in  Behemlant  ist  -er  geborn, 
dem  ich  diz  senecliche  m^r 
mit  innecliches  herzen  ger 

voltichten  und  volbringen  sol,  65 

an  dem  ist  daz  erkennet  wol, 
daz  er  mit  tugentlicher  tat 
vil  höer  wirde  erworben  hat, 
zucht,  mäze  mit  bescheidenheit. 
sin  ellenthaftez  herze  treit  70 

manheit,  triuwe  und  mute, 
er  ist  ouch  under  schilte 
ein  ritter  vrech  und  gar  kurtois 
und  ist  ein  Liuchtenburgonois. 


j 


61  Ere  hier  personificiert,  darum  swf.;  Tgl.  Benecke  za 
Iwein  1579  und  zu  Tristan  11766.  Der  Grund  dieser  Verän- 
derung starker  Feminina  in  schwache  liegt  wol  darin,  daß  sie 
durch  die  Fersonification  den  Charakter  als  weibliche  Eigen- 
namen auf  e  erhalten,  und  diese  flectieren  in  der  Begel  schwach. 
—  68  hoer  wirde  abh.  von  vil,  unflectiertes  substantivisches  Ad- 
jectiv.  —  69  mit  vertritt  hier  die  Copula  und,  —  72  under 
schilte  kann  als  eine  formelhafte  Ergänzung  zu  ritter  angesehen 
werden:  ein  r.  u.  seh.,  d.  h.  ein  Bitter  im  Bitterthum,  also 
soviel  wie  das  einfache  Bitter.  Es  kann  aber  auch  under 
schilte  prägnanter  gefaßt  werden:  unter  dem  Schild  gedeckt, 
d.  h.  bildlich:  im  Kampf,  in  der  Schlacht  oder  auch  im  Tur- 
nier. —  73.  74  die  Form  Liuchtenburgonois  wie  Litanois  4067 
ist    dem    Bomanischen   nachgebildet,    insbesondere   der  Weise 
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Ton  Liuchtenburc  ist  er  genant.  75 

sin  nam  in  ^ren  ist  bekant 

und  ist  genennet  er  Reiwmunt. 

ja  rjeine  in  sines  herzen  grünt 

ist  er  an  allez  kunterfeit 

<ier  rechten  reinen  reinekeit  80 

gar  siner  tä-t  und  siner  werc, 

dem  ich  Heinrich  von  Vriberc 

voltichte  disen  Tristan, 

als  ich  allerbeste  kan. 


Gottfried^s    nachgeahmt;    vgl.  z.  B.    G.  Tr.   Kurnewalois  3354, 
Parmenois  3512;    der   Reim    mit    kurtois    bei    6.  allerdings   in 
einer  franzosischen  Stelle  3362 ;  daneben  bei  H.  auch  die  Form 
auf  -m;  Parments  (:prt8)  720.  —  Heinrich  gebraucht  auch  die 
normannische  Form  auf  eis:  reise:  der,  die  kurteise  1445.  1490. 
—  77  er  =  Äer,   gekürzte   mitteld.  Form  für  herre  vor  Namen. 
Die   Hs.  F  wechselt   zwischen  her  und   er.    —    Reinmunt  statt 
des    handschriftl.  Reymunt   verlangt    das  Wortspiel    mit    reine. 
Dies  Wortspiel  beweist  das  frühe  Missverständniss  des  Namens 
(ebenso  werden  Reinhart,  Reinhold  missverstanden]  und  ist  zu- 
gleich  ein  frühes  Zeugniss  von  poetisch -allegorischer  Namen- 
deutung.    Ob   der  Dichter   auch    munt   missverstanden   hat  (os 
statt  tutela)  ist  nicht  ersichtlich.   —    79  kunterfeit  stn.  aus  dem 
franz.  contre/ait,  lat.  contraf actum ,  das  Nachgemachte,  Falsche 
[nhd.  Gonterfei  nur  im  ersten  harmlosen  Sinne,  das  Bild],     an 
allez  k,  steht  in  mhd.  Dichtungen  beinahe  formelhaft:  ohne  alle 
Falschheit,  d.  h.  io  Wahrheit,  in  der  That;    vgl.  2305  und  zu 
2619.  —   80  Genetiv  Wendung:  von  rechter  reiner  Reinheit.  — 
81  ebenfalls  Genetivwendung:   in  aller  seiner  That  und  seinen 
Werken.     —     83   Tristan  hier  als  Titel  eines  Gedichtes;    vgl. 
Einl.  zu  G.  Tr.  XXI,  V.  21  der  Stelle  aus  Rudolfs  Alexander. 


I. 

VERLOBUNG  UND  VERMÄHLUNG. 

.  Von  zweifachen  Gefühlen  bestürmt,  zwischen  seiner  Liebe 
und  Treue  und  seiner  neu  aufkeimenden  Neigung  schwankend^ 
entsagt  Tristan  schließlich  der  blonden  Isolt  und  begehrt  und 
gewinnt  mit  Hülfe  seines  Freundes  Kaedin  dessen  Schwester^ 
die  weißhandige  Isolt  von  Karke.  Nach  vier  Wochen  wird  die 
Vermahlung  mit  Freuden  gefeiert,  ein  Bischof  gibt  die  Braut- 
leute einander  zu  rechter  Ehe,  und  diese  tauschen  die  Ringe. 
Im  Hoch  zeitsgemach  zu  Beginn  der  Brautnacht  rüstet  sich 
Isolt,  ihr  Magdthum  zu  verth eidigen.  Wie  Tristan  sich  ihr 
freundlich  naht,  fällt  sein  Blick  auf  den  Ring  am  Finger,  den 
ihm  die  blonde  Isolt  beim  Scheiden  gegeben,  und  die  Liebe 
zu  ihr  zieht  wieder  stürmisch  in  sein  Herz.  Isolt  von  Karke 
behält  ihr  Magdthum.  Am  andern  Morgen  kommt  die  Herzogin 
Karsie  und  legt  der  enttäuschten  Tochter  reiche  Kleider  und  den 
bräutlichen  Kopfschmuck  an.  Nach  der  Messe  findet  die  Tafel 
statt.-  Beide,  Tristan  und  Isolt,  eßen  nicht  viel,  sondern  sind  in 
Gedanken  versunken.  Auch  in  der  zweiten  Nacht  pflegt  Tristan 
der  ehelichen  Liebe  nicht. 

Nach  Beendigung  des  Festes  fragt  Isolt  eines  Nachts  ihren 
Tristan,  warum  er  zürne;  sie  wolle,  wenn  sie  ihm  Leides  ge- 
than,  es  wieder  gut  machen.  Tristan  entschuldigt  sich:  als  er 
zu  Weisefort  in  Irlant  mit  Lebensgefahr  einen  Serpant  erscl^la- 
gen  und  sich  in  eine  Lache  gesenkt  habe  zu  seiner  Kühlung, 
da  habe  er  der  Gottes  Mutter  ein  Gelübde  gethan,  daß,  wenn 
ihm  eine  Maid  zum  Weibe  angetraut  werde,  er  sie  ein  Jahr 
lang  Jungfrau  laßen  wolle.  Da  seien  ihm  wie  Engel  vom 
Himmel  zwei  schöne  Frauen  erschienen,  die  hätten  ihm  Hülfe 
und  Rettung  gebracht.  Das  tröstet  Isolt,  und  sie  versöhnt  sich 
mit  ihm.  Zur  Freude  des  Herzogspaares  und  Kaedin's  leben 
sie  zusammen,  wie  Lieb  mit  Liebe  leben  soll. 


i 

1 
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Wir  hän  gehört,  wie  Tristant  85- 

in  Arund^le  daz  lant 
zu  dem  herzogen  quam, 
dem  höer  ßren  vilgezam, 
den  man  da  näiite  Jovelin; 

Karsie  hiez  die  herzogin,  90 

ir  beider  sun  Käedin; 
wie  der  tet  an  im  triuwe  schin. 
der  junge  süeze  Lifrenis 
mit  aller  tat,  in  alle  wis 

er  im  .geselleschaft  erbot  ;^  95- 

und  wie  die  wizgehande  Isöt, 
Blanschemants  die  schoene  maget, 
volwachsen  unde  wol  betaget 
in  megetlichen  jären 

siner  minne  vären  lOO 

mit  allem  vlize  began; 
und  wie  der  edele  Tristan 
mit  siner  sigebören  hant 


85  Hier  beginnt  die  Hs.  O.  —  Die  gewöhnliche  Form  ist 
Tristan,  die  seltenere  Tristant  (s.  Namenverzeichniss).  —  86  die 
nähere  Bestimmung  nachgesetzt  =  daz  lant  A.   —   H.  hat  drei 
Formen  und  Betonungen  des  Namens:    Arundel  (selten),  Arttn- 
dele  oder    Ärundele  (s.  Namenverz.) ;    manchmal    wie    hier    in 
V.  86  zweifelhaft:  es  kann  nach  älterer  Weise  gelesen  werden 
in  Ärundele   daz  lant   oder   nach    dem    modernen    Princip    der 
Silbenzählung  in  Ärundele  daz  l.     —     92  die  Construction  vnr 
kan   gehört,    wie...    ist    durch    die   Zwischensätze   V,  88  —  91 
unterbrochen,    wird  V.  92    wieder   aufgenommen,    V.   93  —  95 
wieder  unterbrochen,  V.  96  wieder  aufgenommen  und  dann  bis 
V.  106  zu  Ende  geführt.     Im  Einzelnen  ist  V.  92    etwas  un- 
klar:   der  geht  aber  wol  auf  Kdedin,   welcher  Name  auch  zu- 
I    letzt  steht,  nicht  auf  Jovelin.     —     93  Lifrenis  als  Name  (vgl. 
Foitenant   bei   G.   aus    li  foi    tenant  467)  aus    li  frains   bei  G. 
18714.     Ebenso    hat   H.    aus    als    blansche    mains    den    Namen 
Blanschemants  gebildet,  durch  falsche  Lesung  jedenfalls,  indem 
die  drei  Striche  nach   a  nicht  als  tn,   sondern  als  ni  aufgefaßt 
wurden.    Uebrigens  sollte  man  statt  Lifrenis  erwarten  Lifranis; 
vgl.  zu  3975.     —     97  im  Anfange  des  Verses  ist  schwebende 
Betonung  anzunehmen,   im  Reim  Bldnschemanfs,    Bldnschmant's, 
aber  auch  Blanschemants  (s.  Namenverz.).  — 
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des  vürsten  vinde  überwant 

und  von  dem  lande  sie  vortreip,  105 

und  wie  er  da  zu  Karke  bleip: 

daz  hab  wir  allez  wol  vornumen. 

nu  sule  wir  zu  der  rede  kumen, 

da  sie  der  meister  hat  vorlän, 

der  dises  buoches  ^rste  began.  ilO 

Der  trürige  Tristan, 
dem  trüren  was  geboren  an 
und  vil  trürens  het  gepflogen 
und  in  trüre  was  erzogen, 

gar  trüric  in  gedanken  saz:  115 

sin  leben  er  in  herzen  maz 
und  bedächte  sine  not 
umb  ietweder  Isöt, 
von  Irlande  umb  die  b^le 

und  umb  die  von  Arundöle.  120 

Isöt  die  maget  von  Karke, 
die  was  im  also  starke 
gevallen  in  sin  herze; 


108  Gottfried's  Dichtung  schließt  mit  einer  «Rede»,  deshalb  aber 
■darf  hier  rede  ja  nicht  in  modernem  Sinne  als  gesprochene  Rede 
verstanden  werden,  sondern  ist:  Erzählung;  der  Fortsetzer  will 
da  anknüpfen,  wo  der  meister  geendet  hat,  der  dieses  Buch, 
d.  h.  die  Tristangeschichte,  erste,  zuerst  begann.  Heinrich 
■«ieht  also  sein  Werk  nur  im  Zusammenbang  mit  dem  des  Vor- 
gängers an  (vgl.  vorher  V.  40).  Ganz  ebenso  sagt  Ulrich  von 
Türheim :  daz  ich  diz  «  buoch »  unz  an  sin  zil . . ,  volbringen  wil. 
111  Abgesehen  von  allgemeinen  und  stereotypen  Beiwör- 
tern {ffuotj  edel,  reine)  liebt  es  unter  den  Erzählern  besonders 
Gottfried,  seine  Personen  mit  adjecti vischen  oder  auch  sub- 
stantivischen Bezeichnungen  zu  versehen,  welche  den  Situationen 
und  zeitweiligen  Stimmungen  angemeßen  sind  wie  z.  B.  der 
gedanchafte  Riwalin  839,  der  landelose  Tristan  5872,  der  un- 
versuochte  Tr.  6538,  der  verirrete  Marke  15271,  der  trürige 
Marke  14920,  der  trurcere  (handschriftlich  auch  trürige)  Tr, 
14917.  15790.  18649.  Heinrich  macht  das  dem  Meister  nach: 
hier  der  trürige  Tr,,  der  sorgenriche  Tr.  251,  der  wol  gelerte 
Tr.  1408,  der  wucwtse  Tr.  1565  u.  s.  w.  —  Das  Spiel  mit 
iruric,  trüre  und  trüren  geht  zurück  auf  G.'s  Spiel  18649  fg. 
and    zugleich    auf  das   Spiel  mit   triste  und  triure,  1992  fg.  — 
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iedoch  twanc  in  der  smerze 

der  rechten  herzenliebe  gnuoc,  125 

die  er  zu  Isöten  truoc, 

der  blanden  b^len  üz  Irlant. 

und  er  zwivalter  liebe  enpfant, 

des  nam  in  selber  wunder, 

und  wundert  in  besunder,  130 

daz  er  leit  herzeliche  n6t 

umb  ietweder  ls6t. 

der  wol  besinnete  Tristan , 

in  sinem  sinne  er  sich  vorsan 

und  gedächte:  «ez  enmac  nicht  ein,  135 

daz  ich  in  dem  herzen  min 

müge  zwei  herzenliep  getragen. 

wan  ich  hän  oft  gehoeret  sagen: 

swer  m^r  liep  hat  dan  einez, 

der  enhät  nindert  keinez;  140 

swer 'mit  zwein  lieben  liebe  pflicht 

hart,  der  entreit  herzenliebe  nicht.» 

Alsus  gedächte  Tristan: 
«sol  ich  nicht  herzeliebe  hän, 
des  wundert  inneclichen  mich.  145 

ei,  herre  got,  und  wie  bin  ich 
so  wunderlich  gescheiden 
von  den  Isöten  beiden! 
und  trage  sie  doch  in  herzen 
mit  rechtem  herzensmerzen;  150 


128  8.  zu  326.  —  133  vgl.  in  G.'s  Sprache  Participia  mit  wol: 
der  wol  gezogene,  der  wol  gemuote  Tristan  2269.  8314.  — 
139  liep  kann  hier  nnr  subst.  'sein,  einmal  zunächst  wegen 
keinez  in  V.  140,  dann  wegen  des  vorhergehenden  zwei  herzen^ 
Hep  137  und  des  folgenden  zwein  lieben  141,  also:  wer  Lieb- 
eben {liep  stn.)  hat  mehr  als  eins,  nicht:  wer  mehr  als  eins,  als 
eine  Person  lieb  hat.  —  141  liebe  kann  adj.  sein  zu  pflicht: 
liebe  Gemeinschaft,  eher  aber  ist  gen.  von  liebe  stf.  anzunehmen : 
Liebesgemeinschaft.  Bei  Gottfried  würde  allerdings  das  Adj. 
vorzuziehen  sein  wegen  des  stilistischen  Gegensatzes  zum  Subst. 
kerzenliebe  im  folg.  Verse,  Heinrich  aber  nimmt  es  hierin  nicht 
to  streng. 
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ietweder  mir  in  herzen  liget, 

ietweder  hat  an  mir  gesiget; 

und  ist  daz  herzenliehe  nicht, 

als  daz  Sprichwort  da  spricht, 

daz  ich  sie  beide  minne  156 

mit  herzen  und  mit  sinne, 

so  muoz  ich  eine  Isote  län 

und  eine  Isot  zu  vrouwen  hän. 

ei,  wenne  geschiet  daz  oder  wie? 

nu  minne  ich  dort  und  meine  hie,  160 

ich  minne  hie  und  meine  dort. 

Isot,  miner  vröuden  hört, 

(ich  meine  dich  blunden  üz  Irlant) 

mir  ist  diu  triuwe  wol  erkant. 

sol  ich  dich  üz  dem  herzen  län,  •  165 

so  werde  ich  triuwelös  ein  man.» 

also  saz  er  gedenkende 

und  mit  gedanken  wenkende. 

er  gedächte  ie  genote 

ouch  an  sin  ander  Isöte,  170 

die  schoene  wizgehande, 

nicht  an  die  üz  Irlande. 

«Ei»,  gedächt  er,  «schoene  Is6t, 
ich  weiz  wol,  daz  din  herze  not 
durch  mine  minne  lidet;  175 

ob  dich  min  lip  vormidet 
und  din  zu  vrouwen  enpir. 


158  An  dieser  Stelle  vr.ouwe  nicht  im  modernen  Sinne  = 
Frau,  Ehefrau,  sondern :  Herrin,  Dame,  Geliebte.  —  160  dieses 
Spiel  mit  meinen  und  minnen  auch  bei  G.  17733.  (19463.) 
19546;  auch  solche  Umstellungen  wie  hier  von  hie  und  ciort 
ähnlich  bei  G.  z.  B.  129.  —  166  vgl.  G.  Tr.:  ich  triuweloser 
Tr,  19158;  vielleicht  hat  auch  V.  19467  dem  Dichter  vorge- 
schwebt: ich  wirde  lihte  dervan  ein  triureldser  Tr.,  wo  Hs.  M 
ein  triuweloser  hat.  Die  Stellung  triuwelös  ein  man  =  nhd.  ein 
treuloser  Mann,  ebenso  in  G.  Tr.:  und  ist  unnütze  lebende  ein- 
man  999. 

177  Nach  dem  Sinn  aus  der  Umschreibung  der  vorhergehen- 
den Zeile  ich  zu  ergänzen.  — 
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s6  werde  ich  triuwelös  an  dir. 

din  Vater  und  din  muoter, 

min  vriunt  trüt  unde  guot^r  180 

und  min  geselle  Käedin, 

die  müezen  es  betrüebet  sin, 

ob  ich  nicht  bi  dir  blibe 

und  dich  nicht  neme  zu  wibe.» 

diz  was  ein  wunderlich  geschieht:  185 

er  wolde  ir  beider  haben  nicht 

und  wolde  ir  eine  doch  nicht  län. 

aei,  vorirreter  Tristan,» 

gedächt  er  selbe  wider  sich, 

«wer  bin  ich  oder  waz  vtleret  mich?  190 

wä  bin  ich  oder  wä  sol  ich  hin, 

sint  ich  alsus  vorirret  bin 

under  disen  Isöten  zwein?» 

innerdes  wart  er  inein, 

daz  er  aber  wanken  195 

begonde  mit  gedanken. 

Er  gedächte  aber  hin 
an  stnes  herzen  künigin, 
an  die  b^le  blunde  Is6t. 

sin  wisheit  riet  im  und  gebot,  200 

daz  er  in  herzen  achte 
und  achtende  betrachte 
alle  sine  vuore  und  alle  sin  leben. 


* 


180  solche  Wendungen,  in  denen  das  erste  nachgesetzte  Adj. 
anflectlert,  das  zweite  in  starker  Flexion  steht,  öfters  bei  H.; 
▼gL  395.  411.  —  188  verirren  und  part.  verirret  Lieblingsworte 
G.'s;  H.  mag  namentlich  die  Stelle  in  V.  19428  fg.  vorge- 
schwebt haben. 

203  alle  mitteld.  für  das  unflectierte  al;  bis  jetzt  für  die 
Ältere  Zeit  im  Ganzen  noch  wenig  beachtet,  auch  aus  den 
Texten  öfters  willkürlich  der  Metrik  zu  Liebe  entfernt.  Es 
hat  noch  hei  Luther  weiten  Umfang,  auch  Goethe  schreibt  es 
noch  (8.  z.  B.  deutsches  Wörterb.  1 ,  207  fg.  und  Dietz*  Wb. 
zu  Lnther's  deutschen  Schriften  1,  52).  Auch  Weigand  erklärt 
•es  d.-  Wb.  1*,  31  (1873)  aus  dem  alten  Instrumentalis;  ich 
halte  alle  für  eine  alterthümliche,  den  Zusammensetzungen  ent- 
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er  gedächte:  «ez  enlit  nicht  eben 

und  kamt  von  krankem  sinne,  ^  205 

daz  du  die  küniginne, 

dines  öhems  ßlich  wip, 

hä-st  lieb  vor  aller  wibe  Up; 

du  sündest  s^re  wider  got: 

der  tiuvel  der  hat  sinen  spot  210 

mit  dir  getriben  alzu  vil. 

von  Isöten  ich  wil 

mich  mitalle  ziehen 

und  wil  ir  minne  vliehen, 

6  daz  reine  süeze  wip  215 

durch  mich  vorliese  iren  lip.» 

daz  was  doch  s^re  wider  sin  art, 

des  trankes,  der  getrunken  wart 

üz  dem  glase  von  in, 

von  Tristan  und  der  ktinigin:  220 

ez  was  ein  michel  wunder 

und  wundert  mich  besunder, 

daz  er  die  küniginne  vlöch 

und  sich  von  ir  minne  zöch. 

Doch  merke  ez,  swer  da  sinnic  st,  225 

daz  uns  vorjehent  astrologi, 
die  raeister,  die  da  kunnen  sehen 
und  an  dem  gestirne  spehen 
ir  natüre  und  alle  ir  art. 


lehnte  Nebenform,  welche  dem  mitteld.  Dialekt  in  seiner  Vor- 
liebe für  volle  Formen  sympathisch  war.  —  204  nicht  eben 
ligeuy  etwa  wie  unser:  nicht  gat  stehen,  unpassend,  unrecht 
sein.  —  216  iren  flectiertes  Possessivpronomen  ir  (der  Gen. 
von  sie  sing.  fem.  und  pl.)  im  Gegensatz  zu  der  früher  regel- 
mäßig unflectierten  Form.  Die  Handschriften  wechseln,  maß«' 
gebend  ist  einerseits  ihre  Einheit,  andererseits  das  Metrum.  — 
217  art  bei  Heinrich  wie  bei  G.  fem.,  ferner  in  V.  229.  260. 
297.  3133.  6835,  unentschieden  in  V.  4341.  —  zu  constr.:  stn, 
des  trankes,  art. 

226  daz  nicht  Conjunction,  sondern  relat.  =  nhd.  was.  — 
228  gestirne  stn.,  wie  G.  Tr.  14247  coUectiv:  die  Sterne; 
darum  nach  dem  Sinne  fortgefahren  tr  natura,  nicht  gramma- 
tisch streng  sin  n.  — 
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ir  louf,  ir  sp^re,  ir  durchvart,  230- 

ir  kelde,  ir  hitze,  ir  trucken,  ir  naz: 

die  jehent,  daz  underwilen  daz 

an  sunnen  und  an  mänen  geschieht, 

daz  in  vorlischet  ir  licht 

und  werden  vinster  als  die  nacht.  235 

sinnic  man  und  wol  hedächt, 

diz  meinen  rechte  vomim: 

man  nennet  iz  eclypsim. 

eclypsis,  als  ich  spreche, 

daz  heizet  ein  gehreche.  240 

wan  den  plannten  daz  geschieht, 

daz  in  irs  schines  gebricht; 

sint  sunne  und  mäne  iren  schin, 

die  des  gestimes  vürsten  sin, 

nnderstunt  vorliesen,  245 

s6  muge  wir  daz  euch  kiesen, 

daz  die  andern  himelstern 

euch  underwilen  enpern 

ir  glästes  und  ir  schines. 

der  sun  Kiwalines,  250 

der  sorgenriche  Tristan 

der  mochte  ouch  einen  stern  hän 

mit  der  künigin  gemein, 

der  im  nu  nicht  als  e  erschein 


230  spere  (=  Hs.  F;  Hs.  O  spera)  stf.,  Sphaere  (das  Wort  istr 
sonst  auch  swf.),  der  den  einzelnen  Sternen  im  Firmament  zu> 
gehörende  Weltkreis.  —  durchvart  stf.,  Durchgang,  nicht  durch 
die  Sonne,  sondern  durch  die  Thierkreiszcichen,  welche  den  ein- 
seinen  Planeten  als  sogenannte  Hans  er  zugetheilt  sind.  —  231  he- 
rieht  sich  auf  die  astrologische  Kenntniss  der  physisch-elemen- 
tuen  Beschaffenheit  der  Gestirne,  auf  welcher  die  Lehre  von  der 
logenannten  Complexion,  den  vier  Temperamenten  beruht.  — 
trucken  adj.  stn.  im  Einklang  mit  naz  stn.  (Näße),  Trockenheit; 
▼ielleicht  auch  trucken  für  truckenCy  trückene  stf.  oder  zum  Besten 
des  Metrums  trucke  stf.,  welches  in  mitteld.  Quellen  vorkommt. — 
240  gebreche  swm.,  als  Uebersetznng  von  Eklipsis,  Gebrechen, 
Iftangel,  Abgang.  —  250  ff.  das  Bild  ist  nicht  durchgeführt; 
ier  Dichter  vergleicht  erst  Tristan's  Liebe  mit  dem  verfinster- 
ten Gestirne  und  dann  vergleicht  er  den  Liebestrank  in  seiner 
Beitweili^en   Wirkungslosigkeit    mit    ebendemselben   Bilde.    — 
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und  ir  beider  minne  pflac,  255 

an  dem  die  kraft  des  trankes  lac 

und  genatüret  nach  im  was, 

den  sie  da  trunken  üz  dem  glas. 

diz  merke,  swer  ie  sinnic  wart: 

ich  enmac  dem  tränke  nicht  sin  art  2C0 

abe  gereden  noch  enkan 

wan  mit  der  rede,  die  getan 

ist  von  dem  gestirne  hie. 

swer  nu  baz  beredet  sie, 

der  künste,  der  wirde  ich  im  wol  gan.  265 

doch  wizzet,  daz  er  Tristan 

sinen  muot  und  sinen  sin 

z6ch  vaste  von  der  künigin; 

wan  er  bedächte  starke, 

daz  der  künic  Marke  270 

siner  muoter  bruoder  was. 

und  als  er  in  sin  herze  las 

und  die  Sünde  geachte 

und  daz  unrecht  betrachte 

und  ouch  der  ^ren  ungewin,  275 

d6  liez  er  die  künigin, 

ir  lip,  ir  leben,  ir  minne 

üz  sines  herzen  sinne, 


^61  noch  enkan  gehört  zu  ich  enmac.  —  ahe  gereden,  absprechen. 
—  262  redcj  hier :  Erklärung,  Gleichniss.  —  264  ff.  Zarncke  faßt 
«hd.  Wb.  11^,  603^  sie  =  st  conj.  prses.,  beredet  als  part.,  der 
Jcünste  9Xs  gen.  abhängig  von  beredet  (naturlich  dann  nach  9ie 
kein  Komma):  «wer  beßer  über  die  Kunst  der  Astronomie  zu 
sprechen  versteht.»  Wenn  auch  sie  (im  Reim  auf  hie)  conj. 
von  sm  möglich  sein  könnte,  so  ist  es  doch  nicht  wahrschein- 
lich. Ich  faße  dagegen  sie  als  acc,  bezogen  auf  art  in  V.  260: 
«wer  sie,  die  Art,  die  Natur,  d.h.  hier  die  abnehmende  Kraft 
des  Trankes  beßer  deutet  {beredet),  diese  Kunst,  diesen  Vorzug 
gönne  ich  ihm.  Ich  erkläre  es  so,  ein  anderer  mag  es  anders 
und  beßer  machen.»  Der  Ind.  beredet  statt  des  Conj.  berede 
spricht  nicht  gegen  meine  Auffaßung;  vgl.  259.  1389.  — • 
272  Die  Wendung  in  daz  herze  lesen  für:  zu  Herzen  nehmen, 
in  Erwägung  ziehen  wird  nach  des  Meisters  Vorgänge  (z.  B. 
Tr.  1033)  von  den  Schülern  gerne  angewendet,  besonders  von 
Konrad  von  Würzburg.  — 
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und  was  im  ein  gemeiner  lip 

doch  lieber  wan  ein  ander  wip.  280 

Ei,  blunde  kttnigin  is6t, 
ir  lebet  im  noch,  und  ist  er  tot 
iu  bi  lebendigem  leben, 
dem  iuwer  minne  hat  gegeben 
ofte  richer  vröuden  vil!  285 

mit  lonbe  ich  daz  sprechen  wil: 
und  westet  irz,  daz  er  Tristan 
iach  üz  dem  herzen  hat  gelän, 
ir  wentet  iuwer  gemüete 

mit  wiplicher  güete  290 

an  den  künic  iuweren  man 
und  nicht  an  em  Tristan, 
waz  rede  ich  oder  wä  wil  ich  hin? 
waz  weiz  ich,  ob  der  künigin 
ouch  der  stem  erloschen  was  295 

der  minne,  da  von  ich  ^  las, 
und  ob  der  minne  tranc  sin  art 
gein  ir  als  gein  im  het  vork&rt, 
so  daz  die  küniginne 

ir  meine  und  ir  minne  300 

wante  an  im  Glichen  man 
und  nicht  an  hern  Tristan? 
swie  dem  nu  si,  daz  läze  wir  vam. 
Tristan,  Riwalines  barn, 

der  bedächte  vürbaz  305 

in  sinem  herzen  diz  und  daz 


279  gemeiner  lip,  gemeinsames  Leben,  d.  h.  die  eheliche  Ver- 
hiadang.  —  280  ein  ander  wip,  ein  anderes  Weib  als  das  eigene, 
dtm  Sinne  nach  dann  soviel  als:  das  Weib  eines  andern. 

282  Mbd.  Wortstellung  ist  er  =  nhd.  er  ist  t. ;  vgl.  6.  Tr. 
1748. 18555.  —  296  der  minne  gen.  zu  stem  gehörig,  unterbrochen 
iorch  erloschen  was,  der  Liebesstern;  es  kann  aber  auch  der 
ninne  gefaßt  werden  absolut  in  näherer  Beziehung  zum  Verbum : 
n  Liebe,  an  Liebe,  -r*-  304  vam  Idzen,  gehen,  auf  sich  beruhen 
■ften,  nicht  seltene  Wendung  in  den  mhd.  Erzählungen,  wenn  die 
Mchter  sich  nicht  aufhalten  wollen  oder  etwas  nicht  genau 
ageben  können.  — 

BKireiCB  YOV  FBBIBBBO.  ^ 
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um  die  wizgehande  Isöt, 

die  ez  im  so  minneclich  erbot 

offenbar  und  tougen 

mit  herzen  und  mit  ougen,  310 

mit  rede  und  mit  geberden. 

Blanschemanis  die  werden 

gar  liepltch  er  in  herzen  truoc 

mit  rechter  herzenliebe  gnuoc, 

als  er  ez  wol  erscheinete;  315 

er  minnete  unde  meinete 

von  herzen  die  vil  schoene  maget. 

ouch  ist  ez,  als  daz  Sprichwort  saget: 

vremde  scheidet  herzenliep, 

sö  machet  State  manchen  diep.  3^0 

durch  vremde  er  jene  Isöten  vlöch, 

zu  diser  er  durch  State  z6ch; 

durch  vremde  er  jene  Isöten  meit, 

durch  State  er  diser  was  bereit 

mit  dienstlichen  dingen.  325 

Und  in  begonde  twingen 
die  minne  vaste  unde  gnuoc, 
die  er  zu  der  magde  truoc, 
er  gedächte  an  Käedlnen, 

den  gesellen  stnen,  330 

und  sante  nach  im  sä,  zuhant. 
nu  Käedin  wart  besant 
und  er  zu  Tristande  quam, 
Tristan  in  heimelichen  nam 
und  leite  im  sine  willekür  335 


309  häufige,  schon  frühe  auftretende  Formel,  meist  im  Reim 
auf  ougen,  —  318  achcene  nach  beiden  Hss.  statt  schcenen,  der 
früheren  regelmäßigen  schwachen  Declination  des  Adj.,  welche 
der  Dichter  auch  noch  anwendet;  vgl.  312.  —  319  fg.  vgl. 
G.  Tr.  19367  fg.  vremde  stf.,  nicht  die  Fremde,  das  fremde  Land, 
sondern:  die  Entfremdung,  Entfernung.  —  herzenliep  plural.  — 
325  ffiit  dienstlichen  dingen  =  mit  dienste,  mit  Aufmerksamkeiten 
(s.  Wörterverzeichniss  unter  dinc). 

326   Und   hier    relative  (temporale)    Partikel:    als;    dieser 
Gebrauch  öfters  bei  H.  — 


I.    VERLOBUNG  UND  VERMÄHLUNG.  19 

und  sines  herzen  willen  vür. 

üz  inneclichem  herzen  sprach 

Tristan,  des  wortes  er  vorjach: 

«ei,  süezer  vriunt  Lifrenis, 

läz  dinen  vürstltchen  pris  340 

an  mir  enlenden  werden  schin!» 

«waz  meines  du ^),  sprach  Käedin 

«vriunt  lieber?  oder  waz  wirret  dir?» 

alsiufzende  üz  sins  herzen  gir 

antwurt  im  er  Tristan,  345 

er  jach:  «ich  enmac  noch  enkan 

gewenden  mtne  sinne 

von  diner  swester  minne. 

Blanschemanis,  die  schoene  Isöt, 

die  tuot  mir  endeltch  den  tot,  350 

ob  sie  nicht  wirt  zu  vrouwen  mir. 

nu  liget  al  min  tröst  an  dir, 

rät,  lieber  vriunt  gehiure, 

und  gip  mir  rätes  stiure, 

wie  sie  mir  werde  zu  wibe,  355 

nnd  ich  hie  bi  ir  blibe.» 

Käedin  der  sach  in  an: 

«und  meinet  irz,  er  Tristan?» 

sprach  der  süeze  Lifrenis. 

Tristan  sprach:  «ritterlichen  pris  360 


J4l  enlende  adj.  (Hs.  F),  mitteld.  Form  jüngerer  Zeit  =  eilende 
ferner  3451.  4829.  4890.  6726),  fremd,  kommt  hier  unserm 
Begriffe:  elend  nahe,  verlaßen,  unglücklich.  —  344  al  adv. 
rar  Verstärkung  des  Part,  praes.,  femer  alsiufzende  1045.  3616. 
6705,  alweinende  3150.  6781,  allachende  5179,  alvliezende  3211, 
abealiende  5291;  vgl.  G.  Tr.  15146.  Besonders  beliebt  ist 
diese  Verstärkung  mit  al  bei  Wolfram;  vgl.  Gr.  2,  673.  — 
351  hier  vrcmwe  =  Ehefrau,  doch  ist  der  Begriff;  Herrin,  Ge- 
liebte nicht  ausgeschloßen.  —  353  gehiure  adj.,  (geheuer),  lieb- 
fieb,  lieb,  schon  wendet  H.  gerne  an ;  es  gibt  einen  guten  Reim 
■it  stiure,  viure,  fossiure  793.  1057.  3321,  namentlich  aber  mit 
dem  häufigen  und  unentbehrlichen  dveniiure  1259.  1448.  1451. 
2038.  2152.  2252.  2300.  5617.  —  356  und  könnte  hier  einen 
elliptischen  Satz  einleiten :  und  wie  ich,  und  auf  welche  Weise, 
in  welcher  Form;  eher  ist  und  als  relative  Conj.  zu  faßen: 
wenn.  — 
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den  muoz  ich  nimmerm^  bejagen, 
ob  ich  dir  unrecht  welle  sagen: 
ich  minne  diner  swester  lip 
vür  alle  megde  und  alle  wip.» 

Nu  was  der  süeze  Lifrenis  365 

verstendic,  sinnic  unde  wis. 
und  er  Tristandes  ernst  ersach, 
gar  sinnecltch  er  jach: 
«vriunt  lieber  und  geselle  min, 
min  rät  der  sol  dir  nütze  sin.  370 

ich  lege  dines  herzen  kür 
jninem  vater  gerne  vür 
und  dar  zuo  miner  muoter; 
ouch  wirt  min  rät  dir  guoter 
gein  miner  swester,  wizze  daz:  375 

sie  enist  dir  ouch  nicht  gehaz, 
des  hän  ich  ^  vorstanden  mich.» 
hie  mite  schieden  sie  sich. 

Käedin  von  herzen  vr6  ", 

der  m^re  was  und  körte  dö  380    ] 

von  Tristande  sä  zuhaut  i 

aldä  er  sinen  vater  vant 
und  sine  muoter  bi  ein  ander. 
Isöte  sine  swester  vander 

mit  züchten  bi  in  sitzen.  385 

lachende  und  mit  witzen 


361  muoz  (müeze,  wie  v.  d.  Hagen  schreibt,  nicht  handschriftl 
belegt,  aber  wol  das  Richtige)  =  will  der  neueren  Sprache  in 
solchen  Betheuerangen.  —  362  wenn  ich  dir  etwas  Unrechtes, 
Unwahres  sagen  wollte,  würde.  Ich  versichere  dir  bei  meiner 
Ritterehre. 

368  Besser:  sinnecltchen.  —  374  guoter  stark  flectiert  nach* 
gesetzt,  (fuot  mit  dat.,  nützlich,  hülfreich;  vgl.  G.  Tr.  1234» 
14260.  —  382  eine  häufige  den  Vers  ausfüllende  Formel,  dif 
bisweilen  wie  hier  wörtlich  übersetzt  werden  kann,  in  dti^ 
Regel  aber  in  wörtlicher  Uebersetzung  zu  viel  besagen  würde- 
da  er  einen  vant  =  wo  sich  einer  aufhält,  d.  h.  zu  einem.  -' 
386  mit  witzen,  nicht:  mit  Witzen,  Witz-  und  Scherzredea, 
sondern:  mit  Verstand,  in  angemeßener  Weise  (nom.  sing. 
witze    tf. ;  nhd.  Witz  stm.  aus  wiz.  stn.).  — 
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sprach  er  der  schoencn  maget  zno: 

«ls6t,  min  swester,  sitze  duo 

von  uns  ein  w^ninc  hin  dan! 

mit  minem  vater  ich  hän  390 

zu  reden  heimeliche  dinc. 

vrou  muoter»,  sprach  der  jungelinc 

«nu  neiget  inwer  6re  her!» 

mit  diser  rede  kniete  ouch  er 

vür  vater  und  vür  muoter.  395 

sin  muot  vruot  unde  gnoter 

und  sine  zucht  im  daz  gebot. 

er  jach:  «vater,  unser  not, 

die  wil  mit  vröuden  enden  sich. 

min  vriunt,  er  Tristan,  der  hat  mich  400 

her  gesendet  zu  iu  zwein 

und  ist  worden  des  inein, 

mac  er  an  iu  gnäde  vinden, 

daz  er  sich  wil  underwinden 

der  swester  min  zu  wlbe;  405 

und  daz  er  bi  uns  hübe, 

des  begert  er  inneclich. » 

der  m^re  von  herzen  vrouten  sich 

der  herzöge  und  die  herzogin. 

«min  lieber  sun  Käedin,  410 

verstendic  unde  vruoter,» 

sprach  zuo  zim  sin  muoter 

awenne  ist  die  rede  geschehen, 

oder  w4  hat  er  dir  vorjehen 

der  lieben  möre,  die  du  sages?»  415 

er  jach:  «Mute  dises  tages 

tet  er  mir  sie  w^rlich  kunt. 


weninc  (Hs.  F)  mitteld.  Form  für  wenic,  ferner  z.  B.  in 
T,3912.  —  396  vrtto*  adj.,  wohlgemuth,  wacker,  klug,  wendet  nach 
&.'s  Vorgänge  auch  H.  gerne  und  verhältnissmäßig  noch  häufiger 
II.  —  415  der  lieben  mere  ohne  Zweifel  gen.  pl.  wie  auch  vor- 
k«r  in  V.  408,  denn  H.  gebraucht  noch  mere  (mc^re)  als  stn.,  wie 
MuY.  63  hervorgebt;  das  Wort  ist  in  mitteld.  Dichtungen  jener 
faigeren  Zeit  und  auch  schon  vorher  vielfach  wie  im  Nhd.  stf. 
Lns  dem  folg.  die  und  sie  in  417  (statt  diu,  siu)  ist  für  H.'s. 
!eit  und  Sprache  nichts  zu  folgern.  — 
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ich  g^  von  im  an  dirre  stunt 

und  werbe,  als  er  mich  werben  bat, 

und  Täte  ez  onch:  sint  daz  er  hat 

gewendet  sine  sinne 

an  miner  swester  minne, 

s6  sul  wir  sinem  übe 

geben  sie  zu  wibe. 

und  wizzet,  daz  unser  selikeit 

wirt  von  im  lanc,  wit  unde  breit.» 

Der  herzöge  und  die  herzogin 
und  ir  sun  Eäedin, 
Lifrenis  der  jungelinc 
umb  dise  seliclichen  dinc 
machten  kurz  iren  rät. 
swes  man  sich  vor  betrachtet  hat 
und  von  herzen  hat  begert, 
des  rätes  rede  nicht  lange  wert, 
also  geschach  in  ouch  alhie. 
vil  schiere  sich  berieten  sie 
und  wurden  des  zu  rate 
in  ir  herzen  dräte: 
sie  wolden  Tristande 
geben  die  wizgehande. 
waz  sol  diser  rede  rae? 
des  sie  gewtinschet  heten  e, 
des  wurden  sie  gebeten  nuo. 
sie  sprächen  Isöten  zuo, 
der  kiuschen  und  der  wisen, 
der  maget  Blanschemanisen. 
die  reine,  valsches  vrie 
ir  muoter  vrou  Karsie 


418  ich  ge,   hier   nicht  etwa  historisches  Praesens  =  ich  g 
sondern  =  ich  komme  (eben  jetzt  im  Augenblick  von  ihm 
431  kurz  (nach  beiden  Hss.)  =  kurz\  kurze  adv.,  in  k 
Weise,  in  kurzer  Zeit  (machten  sie  ihre  Berathschlagung, 
den  sie  einig),  nicht  aber  ist  kurz  adj.  zu  rät  (sie  machten 
Rath  kurz,  sie  beeilten  sich);  vgl.  nicht  lange  434,  vil  schiere 
dräte  438.     —     446  hier  zweifelhafte  Betonung,   s.  zu  9' 
447.  48  die  reine  acc,   ir  muoter  nom.     —     447  im  Rein 
Karsie  hier  valsches  vrie,  ferner  V.  668 ;  Y.  482  wandeis  vr 
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hiez  lieplich  zu  ir  sitzen 

und  leite  ir  vtlr  mit  witzen  450 

Tristandes  willen  und  sinen  sin. 

« 

Karsie  die  guote  herzogin 

vrägete  sie  der  mßre, 

ob  ez  ir  wille  were, 

daz  sie  herren  Tristan  455 

wolde  nemen  zu  eine^n  man. 

Blanschemanis,  die  schcene  is6t, 
gar  megetliche  rede  bot 
irem  vater  und  ir  muoter: 

<(swaz  iuwer  wille  guoter  460 

ist  unde  Käedtnes, 
des  lieben  bruoder  mines, 
daz  ist  ouch  wol  der  wille  min, 
solt  ick  sin  halt  betrüebet  sin.» 
betrüebet?  sprach  ich  also?  465 

nein,  zwar  sie  was  von  herzen  vrö 
des  lieben  tages,  der  lieben  zit, 
und  wuochs  ir  vröude  in  widerstrit 
in  herzen  und  in  sinne, 

wan  sie  meine  und  minne  470 

het  an  in  einen  gewant. 
nu  wart  er  Tristan  besant. 
Lifrenis  Käedin 

der  gienc  nach  dem  gesellen  sin; 
an  siner  hende  sunder  haz  475 

Tuort  er  in  da  sin  vater  saz, 
sin  muoter  und  die  schoene  ls6t. 
ietwederz  im  die  wirde  erbot, 
daz  sie  gein  im  giengen 
und  in  vriuntlich  enphiengen.  480 

Die  herzogin  Karsie, 
die  kiusche,  w^andels  vrie 


456  einem   fehlt   in   beiden  Hss. ,    aber   dann   ist  der  Vers   zu 
kürz;  vgl.  den  correspondierenden  Satz  in  V.  508  und  6738. 

463  wenn  ich  darüber  auch  betrübt  sein  sollte. 

482  kiusche  adj.,  nicht  im  modernen  strengen  Sinne  zu  neh- 
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nam  ern  Tristanden 

mit  iren  wizen  banden 

und  satzte  in  an  ir  stten  485 

und  vrägte  in  in  den  ztten, 

ob  ez  wßre  der  wille  sin 

um  die  botscbaft,  als  Eäedtn 

b^te  geworben  wider  sie. 

«genäde,  vrouwe,  mir  enwart  nie  490 

mtn  sin,  min  berze  und  min  muot 

zu  keinen  dingen  nie  s6  guot. » 

sus  antwurt  ir  er  Tristan. 

der  berzoge  Jovelin  spracb  s4n 

üz  innecltcbes  berzen  grünt:  495 

«nu  sult  ir  buudertüsent  stunt 

gote  unde  mir  wilkume  sin, 

sun  unde  lieber  eidem  min. 

iu  sol  wesen  undertän 

laut  unde  liute  und  swaz  icb  bän.»  .  500 

waz  sol  icb  lange  bie  von  sagen? 

daz  beilictuom  wart  dar  getragen 

und  wart  Tristande  vür  gebabet, 

und  wart  im  der  eit  gestabet. 

nu  swuor  oucb  ber  Tristan,  505- 

daz  er  wolde  Isöten  bän 

und  nemen  sinem  übe 

zu  einem  blieben  wibe. 


men,  sondern  überhaupt:  sittsam,  sanftmüthig.  —  488  als  Ter- 
tritt  hier  das  Relativum.  —  492  gtiot  adj.,  hier:  geneigt:  zu 
keiner  Sache  bin  ich  je  so  geneigt,  nichts  ist  mir  so  'wiUkom- 
men  gewesen;  vgl.  746.  760.  —  494  sein  adv.,  bald,  sogleich, 
ist  für  die  mitteld.  Sprache  charakteristisch ;  sd  wird  von  den 
mitteld.  Dichtern  nicht  ganz  verschmäht,  sogar  für  den  Reim 
gesucht,  während  aän  in  den  oberd.  Denkmälern  recht  selten 
ist;  vgl.  Pfeiffer  in  der  Germ.  6,  242.  —  502  heilictuom  (F> 
und  heiltuom  (O,  letzteres  vielleicht  die  echte  Lesart)  wech- 
seln vielfach  in  den  Hss.  und  haben  gleiche  Bedeutung:  Sacra- 
ment,  Reliquie.  Auf  dem  Heiligthum,  Heilthum  werden  die 
Eide  geleistet,  in  diesem  Falle  wird  also  speciell  die  Monstranz 
oder  das  Crucifix  darunter  verstanden  sein.  —  504  einem  den 
eit  Stäben,  einem  den  Eid  mit  Vorhaltung  des  Ricbterstabes 
vorsprechen.     Ebenso  in  Ulrich's  Tristan  192  (502,  12). 
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Dar  nach  über  vier  wochen 
beruofen  und  besprochen,  5io 

bekrtet  schöne  und  beschrit 
wart  des  vürsten  höchgezit 
recht  üf  die  zit  zu  pfingesten. 
die  sw§resten  und  die  ringesten 
in  des  herzogen  lant  515 

die  wurden  alle  besant: 
barüne  und  lantherren, 
die  minneren  und  die  merren, 
beide  ritter  unde  knechte; 

gezieret  wol  nach  sinem  rechte  520 

solde  ie  der  man  zu  hove  kumen. 
nü  die  botschaft  wart  vornumen 
in  dem  lande  über  al 
und  der  süeze  ruof  erschal 

von  dem  edelen  Tristande,  525 

daz  er  die  maget  die  wizgehande 
nü  zu  vrouwen  solde  hän, 
des  wart  im  heiles  wünsch  getan 
von  manger  edelen  zungen. 

die  alden  und  die  jungen,  530 

richc  und  arme  wären  dö 
sin  gemeinellchen  vr6. 

Waz  nü  der  herzöge  tuo? 
er  liez  öt  vaste  vüeren  zuo, 
beide  triben  unde  tragen  535 

in  schiffen  und  üf  mangen  wagen 
die  beste  spise,  den  besten  win, 
swaz  dt  guotes  mochte  sin 
aldä,  in  sinem  lande 


612  Hier  und  in  V.  542.  trifft  es  sich,  daß  die  hochgezU, 
das  Fest,  in  unserm  Sinne  «Hochzeit»,  Vermählungsfest  ist.  — 
^iS  die  maget  vielleicht  zu  streichen,  vgl.  440.  —  527  solde, 
wol  nicht  =  sollte  im  Sinne  der  Angehörigen,  sondern  =  wollte 
oder  würde  im  Sinne  Tristan's. 

534  6t  (mhd.  gewöhnlich  eht,  et)  adv.  entspricht  dem  südd. 
bftlt  (das  auch  bei  H.  in  etwas  anderer  Bedeutung  vorkommt), 
dem  meißnischen  eben,  nun  eben;  bei  H.  ferner  z.  B.  in 
V.  538.  592.  5340.  — 
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und  swaz  er  recht  erkande,  540 

daz  in  gewirden  mochte 

und  im  zu.  nutze  tochte 

zu  siner  tochter  höchgezit. 

ouch  zierten  sich  in  widerstrit 

die  herren  von  dem  lande  545 

mit  rtchlichem  gewande 

und  mit  aller  zierheit. 

riche  wät  und  riche  cleit 

wart  in  nach  herrelichen  siten 

gein  der  höchgezit  gesniten.  550 

dö  nü  die  zit  wunnesam 

und  der  benante  tac  quam, 

als  die  höchzit  was  geleit, 

vil  mange  storie  zuo  reit 

von  rittern  und  von  vrouwen.  555 

man  mochte  wunder  schouwen 

an  manger  ritterlichen  schar 

und  an  manger  vrouwen  clär, 

die  da  gefeigetieret 

schone  unde  wol  gezieret  560 


540  rechte  nicht  =  rechte  adv. ,  sondern  adj.  acc.  neutr., 
als  richtig,  passend.  —  541  daz  relat.  =  nhd.  was.  — 
546  richlich  adj.,  hier  nicht:  reichlich  (welches  sich  durch 
die  Wandelung  des  %  in  ei  jetzt  wie  eine  Bildung  von: 
reichen,  ausreichen  ausnimmt),  sondern:  reich,  kosthar;  das 
Wort  wird  ebenso  wie  rieh  (s.  zu  2)  von  H.  gerne  als 
schmückendes  Epitheton  angewandt;  z.  B.  624,  1281  (wo  Hs.  O 
immer  r%ch  setzt).  —  549  herrelich  (nach  F)  adj.,  frühes  Zeug- 
niss  der  Bildung  von  herrlich  aus  dem  Subst.  herre,  während 
das  frühere  herlich  (wie  durchgängig  auch  noch  in  O  und  in  F 
öfters  z.  B.  1347.  4874)  direct  aus  dem  Adj.  here;  neben  die- 
ser regelm.  Bildung  begegnet  früher  vereinzelt  herren^ch,  — 
553  als^  so  wie.  —  554  storie  =  stör  je  stf.  (daneben  auch  stwne^ 
Store),  Schaar,  wird  mit  ital.  stormo,  alt&.  estor,  Angriff,  vom 
deutschen  stürm,  in  Verbindung  gebracht.  Mhd.  Wb.  11^,  661| 
Diez'  Wb.  399  (3.  Aufl.,  1,  401);  Bartsch  zu  Parz.  14,  166  leitet 
es  ab  vom  altfr.  estoire  und  dies  aus  griech.  otoXo^.  Lezer 
mhd.  Handwb.  2,  1214:  «aus  altfr.  estoire,  mlat.  storium  für 
stolium,  gr.  ardXiov,  it.  stuolo,  Mannschaft,  Begleitung,  Gefolge. 
Diez  1,  402»  (3.  Aufl.,  404).  Das  Wort  wendet  Wolfram  an, 
danach  auch  seine  Schule,  Gottfried  nicht.  —  559  s.  zu  922.  — 
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brächten  engelischen  schin 
aldä  zu  Karke  mit  in  in. 

Do  mit  den  gesten,  als  ich  las, 
hüs  unde  stat  gevüUet  was 

und  man  herberge  in  gewan,  565 

daz  man  ir  nimmer  mochte  hän, 
d6  slnoc  man  hütten  nnd  gezelt 
alum  die  stat  üf  daz  velt 
von  pfelle  und  ouch  von  siden. 
ein  vrölich  herze  liden  570 

wol  mochte  sunder  leide 
dise  vrölich  öugelweide. 
swer  üf  dem  hüse  od  in  der  stat 
durch  schouwen  an  die  zinnen  trat 
und  öugelweide  wolde  spehen,  575 

der  muoste  in  sinem  herzen  jehen, 
daz  er  sßhe  in  alle  wis 
hin  in  der  vröuden  paradis. 
nu  nähet  ez  der  vesperzit: 

«holä  vuoter!»  wart  geschrit  580 

«zu  dem  hove  des  herren  min, 
des  herzogen  Jovelin, 
des  vürsten  von  Arundel^!» 
dise  krie  er  ofte  schr^, 

ein  knappe,  wan  er  konde  ez  wol:  585 

«holä  vuoter,  holä,  hol! 
holä  vuoter,  holä  vuoter! » 
dar  nach  ein  knappe  vruoter 


561  engelisch  adj.,    anglicus   [noch  in:    englischer   Gruß],   be- 
gegnet bei  den  Classikern  nicht;  bei  H.  ferner  1535. 

566  nimmer  adv.,  in  jüngerer  Zeit  öfters  wie  hier  =  nicht 
mehr.  —  572  öugelweide  stf.,  sonst  meist  ougenweide;  H.  liebt 
die  Diminutiva,  «.  zu  698.  Das  Wort  ist  in  neuer  Sprache 
zur  ursprüngl.  Bedeutung:  Augenweide,  genußreicher  Anblick 
Ausschließlich  zurückgekehrt,  früher  ougenweide  auch  im  Allge- 
meinen :  der  Anblick.  —  580  diese  Ausrufe  mit  der  Partikel  u 
mn  Imperativ  wendet  H.  noch  an  in  V.  1806.  Ob  unser: 
Holla!  ans  diesem  Imperativ  von  holen  (jetzt  hohlen)  abgeleitet 
and  gerettet  ist,  erscheint  fraglich,  eher  ist  es  alä  aus  dem 
franz.  holä  entlehnt  anzunehmen.  — 
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rief  lüte  nnd  nicht  Ilse: 

((holä,  holä  kttchenspise ! »  590 

so  rief  ab  einer:  «holä  tranc!» 

swer  sich  öt  da  zu  hove  dranc, 

dem  gap  man  alles  des  zu  vil, 

des  ein  herze  wünschen  wil, 

von  ezzen  und  von  trinken.  595 

die  sunne  begonde  sinken, 

die  zit  sie  mit  ir  brächte, 

da  bl  man  wol  gedächte, 

ob  maus  bedenken  wolde, 

daz  man  zu  äbent  ezzen  solde.  600 

Nu  wart  ouch  da  gesümet  nicht: 
die  tische  wurden  gericht, 
tuoch  unde  bröt  dar  üf  geleit. 
nu  was  daz  wazzer  bereit; 

Isöt  die  maget  des  Ersten  605 

mit  juncvrouwen  den  horsten 
in  züchten  wazzer  da  nam, 
dar  nach  manch  vrouwe  wunnesam. 
die  vürsten  wazzer  nämen, 

vil  herren  da  zuo  quämen  610 

und  manch  ritter  wunnenclich, 
die  nämen  wazzer  und  satzten  sich, 
mit  züchten  man  in  vür  truoc 
wol  bereiter  spise  gnuoc 

und  schancte  in  üz  erweiten  win  615 

in  trincvazzen  guldin. 


593  zu  adv.  praep.  vor  Adverbien,  hier  nicht  =  noch  dazu, 
allzu,  in  übertriebenem  Maße,  sondern  verstärkend,  in  hohem 
Maße,  sehr  [nhd.  noch  in  Ausrafungen:  zu  schon,  zu  schreck- 
lich, in  denen  zu  accentuiert  wird].  —  597  sie  nom.  =  die 
sunne,  nämlich  die  sinkende  Sonne,  brachte  mit  ir,  mit  sich  die 
zit,  da  hl,  bei  der  u.  s.  w.  * 

603  =  1276.  5264.  —  607  wazzer  nemen,  um  die  Hände 
zu  waschen;  hier  vor  der  Mahlzeit,  ebenso  1278.  5265;  nach 
der  Mahlzeit  1292.  —  608  manch  nach  Hs.  F  und  O  statt 
manc;  in  der  Flexion  hat  Hs.  F  fast  immer  noch  mang,,^ 
z.  B.  529.  536.  554.  558,  seltener  manch..,  z.  B.  320.  — 
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waz  hilfet,  ob  ichz  machte  lanc? 

dö  man  nn  gaz  und  getranc 

und  man  die  tische  danne  truoc, 

Earsie  sinnic  ande  klnoc  620 

hiez  die  videlSre 

üf  strichen  wunneböre 

und  hiez  sie  machen  einen  tanz. 

daz  geschach:  manch  richltch  swanz 

von  schoenen  vrouwen  wart  gesehn  625 

an  dem  tanze,  hörte  ich  jehn. 

der  höchgemaote  Tristant 

nam  Isöten  an  die  hant 

nnd  Yuorte  zu  dem  tanze  sie. 

vil  herren,  rittere,  jene  und  die,  630 

alte  züchteclich  und  jungen 

gemeine  zu  dem  tanze  drungen. 

D6  sie  nu  yröllch  tanzten, 
in  vröuden  umbe  swanzten, 
inredes  ein  bischof  quam  635 


618  hier  deutlich  ge-{gaz  =  geaz)  in  der  Function  des  Plus- 
qnamperfects :  gegeßen  und  getrunken  hatte;  vgl.  659.  1290.  — 
€22  wunnebere  adv.,  seltene  Bildung,  früher  in  der  Sprache  der 
Classiker  nicht  nachzuweisen,  heute  abgekommen.  H.  gebraucht 
dflDeben  wunnecltck,  wunnenclich  und  wunnesam.  —  624  swanz  stm. 
(Schwanz),  Schleppe,  dann  überhaupt :  schöne  Tracht,  Ballstaat. 
So  wird  das  Wort  gefaßt  im  mhd.  Wb.  II^,  761^,  auch 
T.  d.  Hagen  bezieht  es  auf  die  Kleidung,  erklärt  aber  an  erster 
Stelle:  Schürze.  Sollte,  weil  es  heißt  von  vrouwen,  nicht  a7i 
vrouwen,  das  Wort  nicht  zum  Verbum  awanzen,  welches  auch 
hernach  in  Y.  634  erscheint,  zu  stellen  sein?  alsdann:  Tanz, 
Toar;  oder  ist  drittens  ein  anderes  Bild  von  swanz  als  jenes 
erste  anzunehmen?  etwa:  Schweif,  Beihe,  Suite,  Schaar;  vgl. 
das  firanz.  queue  und  unser:  Queue  machen;  dazu  würde  von 
vromoen  beßer  passen.  Gegen  die  zweite  Auffaßung  spricht 
einigermaßen  die  Situation,  da  paarweise  getanzt  wurde.  — 
€31  jungen  subst.  adj.  in  schwacher  Form  (neben  alte  wie 
Freidank  156,  10),  Uebergang  zum  schwachen  Masculinum  der 
jftnge  (=  Knabe,  Jüngling),  welches  in  früherer  Zeit  nur  selten 
wirklich  substantivisch  erscheint. 

634  swanzten  prset.  von  swamen  swv.  (kaum  swenzen  anzu- 
nehmen), sich  schwenkend  bewegen,  umbe  sw.,  umschwenken.  — 
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in  den  tanz,  als  ich  vornam. 

sin  ornät  mit  zierheit 

het  er  schöne  an  sich  geleit. 

der  herzöge  Jovelin 

und  sin  sun  Käedin  640 

die  nämen  die  maget  Isöten, 

an  sorgen  gar  die  töten, 

unde  vuortens  in  den  rinc. 

der  höchgemuote  jungelinc, 

von  Parmenie  Tristan,  64& 

der  muoste  gein  der  megde  stän. 

waz  sol  ich  hie  von  sprechen  mö? 

der  hischof  im  zu  rechter  ö 

gap  Isöten  die  maget, 

und  gap  in  ir,  als  diz  huoch  saget;  650 

und  wart  diz  zwischen  in  beiden 

mit  triuwen  und  mit  eiden 

testetet,  als  iz  solde  s!n: 

er  gap  ir  sin  vingerlin 

und  sie  im  daz  ire  wider.  656 

hie  mit  gesäzen  sie  nider; 

vil  kerzen  wurden  üf  gezunt, 

man  brächte  in  trinken  sä  zustunt. 

dö  sie  getrunken,  dö  hiez  man 

Tristane  sä  zu  bette  gän.  660 


637  orndt  nhd.  stm.,  erweist  sich  hier  als  stf.  oder  als  stn.; 
Sin  kaum  für  sinen;  im  mhd.  Wb.  II,  443  allein  nach  dieser 
Stelle  als  stm.  angesetzt;  Lexer  mbd.  Hdwb.  2,  168  weist  da» 
Wort  auch  als  stf.,  nicht  aber  als  stn.  nach.  —  642  durch 
den  Reim  veranlaßt  gesuchter  Ausdruck,  der  stilistisch  aber 
auf  Wolfram  zurückgeht;  es  heißt  aber  nicht:  vor  Sorgen  ganz 
todt,  niedergedrückt  (vgl.  minnenveige  6535,  minnetot  6577), 
sondern:  für  die  Sorgen  ganz  abgestorben  (vgl.  die  Wendung 
an  vröuden  tot),  ganz  sorgenlos,  in  frohester  Stimmung;  vgl. 
an  vröuden  nicht  der  toten  5426.  —  648  bei  Ulrich  von  Tür- 
heim und  im  Volksbuch  erscheint  der  Bischof  nicht;  es  ist 
cultnrhis torisch  wichtig,  daß  diese  Trauung  nach  vorausgegan- 
gener feierlicher  Verlobung  (502  ffg.)  nicht  in  der  Kirche,, 
sondern  während  des  Festtanzes  stattfindet.  —  657  vf  zünden 
swv.  begegnet  in  dieser  jüngeren  Zeit  öfters  für  an  z.  und  er- 
hält sich  bis  ins  17.  Jahrb.;  ebenso  mhd.  üf  brennen  für  an  hr,  — 
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her  Tristan  gienc  zu  bette, 

vil  schiere  er  sich  enphette 

und  leite  in  grözen  vröuden  sich. 

tsöt  die  maget  wunnenclich 

die  wart  gevtieret  im  aldar  665 

von  der  vröultchen  schar. 

ir  muoter  Karsie, 

die  reine,  valsches  vrie, 

die  höchgemuote  herzogin 

Tristanden  an  den  arm  sin  670 

ir  lieben  tochter  leite; 

der  megde  sie  dö  seite 

und  dem  höchgemuoten  degen 

mit  Worten  mangen  süezen  segen. 

die  kiuschen  und  die  Clären  675 

vrouwen,  die  da  wären 

mit  ir  in  der  keminäten, 

iren  segen  ouch  sie  täten 

über  sie  und  giengen  hin  vtir. 

Karsie  die  tet  zuo  die  tür.  680 

Tristan  stuont  üf  unde  sloz 

da  vür  ouch  einen  rigel  §r6z. 

Die  wile  daz  her  Tristan 
die  tür  sliezen  began, 

so  lac  sftis  herzen  vrouwe  dort,  685 

siner  niuwen  vröuden  hört,  ^ 
Blanschemanis,  die  scboene  Isöt, 
und  besorget  ire  not  , 

umbe  ir  megetlichen  ruom 

und  umbe  ir  blüenden  magetuom.  690 

zwo  kerzen  ob  ir  brunnen: 
Isöt  die  maget  der  sunnen 


662  enphette  pr»t.  von  enphetten  (eigentlich  enpheiten,  entpheiten)^ 
entkleiden  (pheit,  pfeit  stf.,  Hemd,  bei  H.  p/eitel  698).  — 
666  vröulichj  vröuwelich  adj.,  frauenhaft,  weiblich  vertritt  wie 
Gottfried's  fröuwin  adj.  6562  die  Genetivwendung  vrouwen  schar, 
<iie  bei  H.  in  V.  843  steht.  —  675  dar  adj.,  öfters  nicht  mit  der 
heatigen  Bedeutung  übereinstimmend,  hier:  schon;  vgl.  zu  840. 
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was  mit  ir  schoene  ndlien  glich. 

sie  lac  dort  harte  megetlich 

und  was  gedanken  nicht  ein  gast. 

nn  gap  der  kerzen  widerglast 

ir  hermilwize  Scheitel. 

Isdt  nam  ir  pfeitel, 

ir  wizen  bein,  die  linden, 

begonde  sie  dar  in  winden. 

sie  want  und  war  sich  vaste  dar  in. 

sie  wolde  daz  bittende  blüemelin 

ir  bittenden  magetuomes  wern, 

eine  wile  vor  Tristande  nem. 

ir  beide  diech,  ir  beide  knie 

an  ir  biuchel  dructe  sie 

vaste  unde  minnenclichen  zwar. 


695  gast  wesen  eines   dinges  (gedanken)  ^  einer  Sache 
fremdet    sein;    sie    war    gedankenvoll;    vgl.   enlende    672< 
696  widerglast  (stm.)  geben,  Widerglanz,  Widerschein  gebei 
rückstrahlen,  weiterhin  hier  dem  Sinne  nach:  im  Glanz 
eifern,  gebraucht  H.  ferner  in  V.  4391.  4527;  in  V.  4529 
w,   mit  dem  Synonym  widerschin.    Bei  6.  begegnet  das 
nicht,  wie  es  überhaupt  mehr  in  jüngerer  Zeit  vorkommt, 
öfters  widerglesten.  —  der  kerzen  ist  nicht  gen.  sing.  (Jcerze 
oder  pl.,  sondern  dat.  und  könnte  ebensogut  den  k.  heißen, 
es  zwo  k.  sind.     —     697  ir  k.  scheitet  nom.  sing.;   scheite 
Scheitel  stm.,  hier  in  der  Bedeutung:  Stirne  (der  dünne  1 
fen  der  Haarscheide  würde  das  Licht  nicht  so  kräftig  zu 
strahlen).    —    698  pfeitel  stn.,  gekürztes  aus  der  Volkssp 
entnommenes,  aber  durchaus  schriftgemäßes  Diminutiv  zu 
(s.  zu  662),  Röcklein,  Hemdlein.     H.  liebt  diese  gekürzte] 
minutiva,  welche  Gr.  3,  670  als  selbständige  Bildungen 
setzt  werden,  ungemein:    z.  B.  öugelweide  572,  hermelwiz 
biuchel  716,  rössel  2182,  vunkel  2769,  kirchel  3187,  kindel 
hundel  4564,  hiusel  4567,  friundel  5237,  mennel  5294,  stroel 
5466;    am  wichtigsten,  wenn  sie  in  den  Reim  wie  hier  j 
treten:    brustel:   gelüstet  713,    noezel:  klcezel  723,    hiusel:  l 
4603,    Tantrtsel:    zisel   3273,   prtsel   3557,    rtsel  4555. 
Paranisel  4757.  4921  (die  jüngere  Hs.  O  verändert  öfters 
Bildungen  im  innem  Verse   durch   die  Bildung  auf  -Im 
-/en],  durch  das  einfache  Wort  oder  auch  durch  die  Dimii 
bildung  -gin  [rosgin  2182]);  vgl.  ferner  zu  755.   —    707  J 
will   für    minnenclichen ,    minnecl..,    welches    beide   Hss.    b 
inneclichen   lesen,    s.    zu    737.      minnenclichen  =  minnecH 
beide  Formen  wechseln  in  Hs.  F,  die  erstere  überwiegt,  w 
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sie  het  irs  magetuomes  vär, 

die  schoene  maget  Blanschemanis. 

ir  l3lanken  arme  criuzewis  710 

vaste  über  ein  ander  schrencte, 

gein  herzen  sie  sie  lencte 

und  dructes  üf  ir  brtistel. 

sie  dächte:  «ob  ein  gelüstel 

von  herzen  Tristande  gät,  715 

daz  er  dich  minnenclich  bestät, 

s6  vindet  er  dich  doch  bi  wer. 

ob  ich  mich  eine  wile  ner 

Yor  im  durch  megetlichen  pris, 

der  junge  süeze  Parmenis  720 

her  nach  mich  habet  deste  baz.)) 

ei,  wie  wol  bedächte  daz 

der  minne  ein  menschlich  noezel! 

sie  lac  an  einem  kloezel 

zu  samme  gedrücket  725 

und  minneclich  gesmücket 

in  megetlichem  ruome. 

sie  het  ir  magetuome 


«och  sonst  in  mitteld.  Hss.  des  14.  Jahrh.  begegnet;  vgl.  Gr. 
3,  690.  —  zwar  adv.  =■  zwäre,  ze  wäre,  in  Wahrheit,  bei  H.  noch 
nicht  unser:  zwar,  aber  doch  in  dieser  Stellung  verschieden 
von  der  alten  Betheuerung;  das  Wort  steht  am  Schluße  des 
Satzes  oder  wenigstens  Verses  als  Reimstichwort  und  bedarf, 
wenn  man  es  nicht  mit:  in  der  That,  allerdings  wiedergeben 
kann,  gar  keiner  eigentlichen.  Uebersetzung ;  vgl.  839.  866  und 
M  992.  —  708  vdr  stm.  (vielleicht  auch  vdr'  =  väre  stf.), 
Gefahr,  v.  haben  eines  dinyesj  etwas  befürchten,  für  etwas  be- 
sorgt sein;  vgl.  zu  1688.  —  723  noßzel  stn.  dimin.  von  ndz 
(itn.,  Vieh,  namentlich  Rind).  Mhd.  Wb.  II,  395:  i<der  minne 
em  menschlich  ncezel,  so  wird  Isot  genannt,  H.  Trist.  723,  nach 
Benecke  weil  sie  nicht  ausgestreckt,  wie  der  Mensch  schläft, 
fiegt,  sondern  zusammengekauert  an  einem  klcezel,  wie  ein  Thier.» 
Das  Wort  war  gewiss  zum  Reim  kloezel  erfunden,  die  ganze 
Wendung  der  minne  ein  menschlich  n.  gesucht  und  ohne  rechten 
Sinn,  der  erst  gezwungen  hineingelegt  werden  muß.  der  minne 
gen.,  nicht  dat.  Bech  verweist  auf  den  ähnlichen  Ausdruck 
der  minne  kunder  (stn.,  Thier,  Geschöpf)  an  zwei  Stellen  in 
Hadamar's  Jagd,  Str.  71.  468.  —  726  smücken  swv.  (zu  smiegen)^ 
schmiegen,  zusammenziehen,  kauern ;  Wortspiel  mit  smwc^en  swv. ^ 
Bchmücken,  bietet  sich  von  selbst  dar.  — 
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gebüwet  eine  vesten 

üz  geziuge  dem  besten,  730 

als  ir  muoter  het  erzogen, 

üz  armen  und  üz  ellenbogen, 

üz  henden  und  üz  beinen; 

ir  vesten  dach,  der  reinen, 

daz  was  ein  hemde  sidin,  735 

da  het  sie  sich  geprisit  in 

und  vorn^het  so  minnenclich, 

daz  sin  noch  hiute  jämert  mich, 

daz  ez  von  Tristandes  hant 

nicht  wart  zurizzen  noch  zutraut.  740 

Her  Tristan  gienc  zu  bette  wider, 
er  leite  sich  bi  die  maget  nider 
und  dacte  sich  lieplich  zu  ir. 
sin  herze  und  al  sins  herzen  gir, 
sin  wille,  sin  und  al  sin  muot  745 

was  im  gein  der  megde  guot. 
an  sie  gar  nähen  smucte  er  sich 
und  begonde  gar  vriuntlich 
gein  der  megde  gebären; 

ir  magetuomes  vären  750 

gar  minnenclich  er  wolde, 
als  er  zu  rechte  solde: 
er  begonde  näher  grifen, 
den  arm  liez  er  slifen 


729  veste,  Festung,  Burg,  hier  deutlich  swf.  (wenn  nicht  vesten, 
vestene  anzunehmen),  auch  in  V.  734  in  Hs.  F  vesten  (O  besten),  nicht 
veste.  Das  Wort  im  Mhd.  wie  heute  in  der  Regel  stf.,  in  mitteld. 
Quellen  begegnet  es  aber  als  swf. ;  s.  Pfeiflfer  zu  Mystiker  1,  234,  5. 
—  734  der  reinen  Apposition  zu  vesten  gen.,  nicht  zu  ir.  —  dach 
stn.,  im  Bilde  zu  veste  =  Dach,  zugleich  mit  der  Bedeutung:  Be- 
deckung, Hülle,  Bekleidung.  —  736  geprtset  nach  beiden  Hss^ 
das  Wort  in  der  Regel  brisen  swv.,  einschnüren.  —  737  auch 
hier  will  Haupt  Zeitschr.  15,  253  innecltch  gelesen  haben  wie  in 
V.  707,  ohne  Grund  anzugeben,  minneclich  (lieblich)  passt  ebenso- 
gut und  wird  durch  Hs.  O  bestätigt ;  vgl.  auch  liepUch  in  V.  743. 
742  bi  mit  acc.  in  der  Bedeutung:  zu,  neben  ist  vorzugs- 
weise mitteld.,  auch  heute  noch  in  den  Mundarten ;  bei  H.  fer- 
ner z.  B.  in  V.  955.  4704.  — 
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und  leite  in  ander  ir  helsilln.  755 

«ja»,  gedächte  Isot  «ez  muoz  nn  s!n.» 

sie  het  sich  alles  des  erwegen, 

des  er  mit  ir  wolde  pflegen. 

ir  Wille,  ir  megetlicher  muot 

was  ouch  gein  dem  manne  guot:  760 

minne  unde  last  die  giengen  entwer 

under  in  hin  unde  her. 

die  maget  in  siner  minne  bran, 

and  in  ir  minne  bran  der  man. 

er  gert  ir,  sie  gerte  sin.  765 

ow§!  nu  het  ein  vingerlin 

her  Tristan  an  siner  haut. 

da  bi  er  etiswes  ermant 

wart,  da  von  er  quam  in  not: 

swie  wol  ez  im  Isöt  erbot,  770 

sin  lip  erbibet  und  erschrac, 

sin  herz  ersiufzet  und  er  gelac. 

gelac  er?  ja.    wer?  her  Tristan 

gelac  recht  als  ein  töter  man. 

warumme  gelac  er  lebender  tot?  775 

da  quam  Jen  ander  Isöt, 

von  Kurnewal  die  künigin, 

die  im  da,  gap  daz  vingerlin, 

als  ir  triuwe  daz  geriet, 

dö  er  in  triuwen  von  ir  schiet.  780 

dort  in  dem  garten  daz  geschach, 

dö  der  künic  selber  sach 

Tristanden,  sun  der  swester  sin, 

ligen  mit  der  künigin. 


755  auch  die  regelmäl^ige  Form  des  (hochd.)  Diminutivs  ge- 
baucht H.  mit  Vorliebe;  z.  B.  ferner  bläemelm  702,  knebeiui 
M5,  wezzerlme  (dat.:  schme)  3759,  engerlin  3779,  kindelin 
4731.  5097,  küsseltn  4911.  6085,  guyelin  5145,  kilnegelm  5184, 
orewetzeltn  5478,  schiffelin  5680,  brieveltne  (dat. :  Kuedine)  5900. 
Auch  bei  6.  verhältnissmäßig  viel  Diminativa;  vgl.  zu  698.  — ■ 
778  zu  dieser  dichterischen  mit  ja  beantworteten  Frage  vgl. 
6.  Tr.  2481.  —  775  lebender  stark  flect.  part.  —  783  zu  be- 
achten die  Ellipse  des  accusativischen  Artikels  vor  sun,  das 
hier  gleichsam  als  Titel  gebraucht  ist;  vgl.  2999. 
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Die  selbe  blande  b§le  Isot  • 
die  quam  recht  als  ein  morgenröt 
und  als  ein  brehender  sunnenschin 
Tristanden  in  daz  herze  sin. 
ir  beider  vrouwe  die  Minne, 
die  vreche  sttirmerinne , 
die  quam  dort  her  sturmrüschende, 
mit  ir  vlammen  lüschende 
und  mit  ir  herzen  viure 
und  vuorte  die  gehiure 
Isöt,  die  blunden  üz  Irlant, 
durch  der  kemnäten  ganze  want 
und  legete  sie  gar  snelle 
recht  in  die  innern  zelle, 
die  in  Tristandes  herzen  was: 
da,  nam  sie  Tristan,  als  ich  las, 
und  legete  sie  lieplich  hin  in 
in  siiies  herzen  inren  schrin, 
aldä  sin  geist  slns  lebens  pflac: 
da,  lac  sins  herzen  östertac, 
Isöt  die  blunde  b^le; 
und  Isot  von  Arund^le 


787  brehender  deutlich  in  F;  die  jüngere  Hs.  O  i 
daraus  byrnender,  d.  i.  hochdeutsch  brennender  (so  sei 
V.  d.  Hagen).  Das  Wort  brehen  swv.,  leuchten,  glänzen, 
wenn  auch  noch  länger  fortlebend,  zu  Heinricb^s  Zei 
Ganzen  nicht  mehr  so  häufig  wie  früher  gebraucht. 
Particip  wendet  er  ferner  an  in  V.  899.  1367,  den  Ini 
V.  2609  im  Keim  auf  sehen.  —  790  stürmerinne  nennt  € 
Minne  nicht,  H.  mag  in  Reminiscenz  an  V.  961  in  G.  Ti 
Wort  gewählt  haben;  er  führt  dann  das  Bild  nicht  beso 
geschmackvoll  weiter  aus  (das  Wort  ruschen  steht  angemel 
bei  ihm  in  V.  2191).  —  791  vlammen  ist  wol  nicht  de 
(=  nhd.),  sondern  dat.  sing,  (vlamme  mhd.  in  der  Regel  i 
nhd.  stf ),  wie  aus  viure  geschloßen  werden  kann,  auch  sei 
F  irm.  —  lüschende  guter  Reim  zu  ruschende,  aber  zum  vc 
gehenden  Gedanken  will  lüschen  swv.,  lauschen,  lauern, 
nicht  recht  passen.  Bech  erklärt:  lüschen  ss  lohezen,  loder 
das  durchgeführte  Bild  {der  kemndfen  want,  zelle  798,  j 
802)  geht  möglicherweise  auf  G.'s  des  herzen  kamere  499 
ruck  (darum  vielleicht  die  Lesart  von  O  kameren  statt  kern 
die  echte).  —  804  ostertac,  vgl.  G.  Tr.  925.  — 
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die  lac  im  an  dem  arme  hie. 

«waz  meinet  er»,  gedächte  sie 

«daz  er  also  stille  liget 

und  alles  des  mit  dir  nicht  pfliget, 

des  liep  mit  liebe  pflegen  sol? 

ich  kond  doch  im  geantwurten  wol, 

ob  in  des  nicht  beträgete, 

daz  er  mich  ichtes  vrägete. 

nu  hän  ich  disem  lieben  man 

nie  kein  ungemach  getan. 

war  umbe  zürnet  er  wider  mich? 

ei  herre,  weder  bin  ich 

im  zu  junc  oder  zu  alt? 

oder  bin  ich  als  ungestalt, 

daz  er  inin  nicht  zu  wibe  enwil?» 

der  gedanken  treip  sie  vil. 

ob  ichs  mit  loube  sprechen  tar, 

so  weste  sie  wol,  waz  ir  da  war, 

doch  vuor  ir  meister  tröst  hie  mite, 

daz  sie  gedächte:  aez  ist  ein  site 

vil  lichte  in  Parmenie, 

daz  man  die  megde  vrie 


810 


815 


820 


825 


812  kond,  konde  ist  conj,  —  816  ungemach  tuon  mit  dat.  der 
Person,  abgekommene  Wendung:  einem  Leid  anthun,  Unliebes 
snfugen.  —  818  weder  steht  hier  nicht  =  nhd.  entweder  mit  folg. 
odety  was  einen  directen  Satz  voraussetzt,  sondern  weder  ist  viel- 
mehr die  eine  Doppelfrage  einleitende  Fragepartikel  s=  lat.  utrum, 
die  in  der  neuen  Sprache  nicht  mehr  üblich  ist;  vgl.  Gr.  3, 187.  — 

832  gedanken  gen.  pl.  auf  en  statt  auf  e  (sing,  gedanc,  gen.  des 
gedankjea)    ist    schwache    Nebenform;    vgl.   zu  G.  Tr.  3594.  — 

833  laube   dat.   von  loube  stf.   (nicht  von  masc.  loup,   von  dem 
wrhup),  Erlaubniss,  vorzugsweise  mitteld.  Wort.     —     825  mite 
9am  steht  meist  mit  dat.  der  Person,  darum  könnte  ir  als  dat., 
Meister  trost   als    subst.    ohne  Artikel    angesehen   werden;    das 
wäre  aber  gezwungen,    ir  gehört  zu  meister  trost  als  Possessiv- 
^on.,  und  mite,  welches  überdies  durch  hie  verstärkt  ist,  gehört 
nieht  unmittelbar  zu  vuor,   sondern  steht  selbständig  adverbial. 
vom  steht  im  Mhd.  öfters,   wo   uns  das  Verbum   substantivum 
ausreicht:  doch  war  ihr  größter  Trost  (das)  dabei,  daß  sie  ge- 
dachte.    —     828  vrte  flectierter   Plural.,   nhd.  das  prädicative 
Adj.  immer  unflectiert;  beim  folgenden  kiusche  nicht  streng  er- 
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und  kiusche  lät  die  ^rste  nacht. 

ist  sin  durch  ein  zucht  erdächt,  8^0 

so  mac  ez  wol  gevüege  sin. 

sie  habent  dester  lichtem  schin, 

swenne  sie  des  morgens  üf  st^n, 

von  bette  zu  den  Muten  gön. » 

Swie  vil  sie  der  gedanken  treip,  835 

ir  magetuomes  maget  sie  bleip.  * 

ob  sie  des  willen  w^re  ein  brüt, 
da  bedarf  man  Tristant  iren  trüt 
nicht  vil  umbe  vrägen  zwar. 

nu  wart  ez  tac.    die  sunne  clär  840 

durch  die  venster  üf  sie  schein. 
Karsie  ir  muoter  wart  inein, 
daz  sie  mit  der  vrouwen  schar 
quam  vtir  die  kemenäten  dar. 
sie  klopfte  züchticlichen  an.  845 

nu  stuont  ouch  üf  her  Tristan, 
er  leite  an  die  cleider  sin 
und  liez  die  vrouwen  hin  in. 
Karsien  was  ir  tochter  trüt: 
sie  nam  Tristandes  wänbrüt  850 


sichtlich ,  weil  die  alte  Wortform  kiusche  im  Nom.  sing,  ist 
(nhd.  gekürzt  keusch),  —  830  sin  gen.  abh.  von  erdacht  (aas- 
gedacht, ersonnen,  weiterhin  allgemeiner:  eingeführt),  aber  st» 
ist  wol  gen.  neutr.  (O  schreibt  auch  is),  nicht  gen.  masc.  direct 
auf  stVe  in  V.  826  bezogen;  vgl.   1317. 

835  tnben  stv.  wie  vorher  in  V.  822  nicht  etwa:  umher- 
treiben (im  Kopfe),  sondern :  sich  beschäftigen  mit  etwas  [nhd. 
sehr  beschränkt].  —  836  die  Begriffe  von  maget  in  beiden 
Wörtern  nach  Gottfriedischer  Weise  verschieden:  sie  blieb  die 
Magd  ihrer  Jungfräulichkeit,  d.  h.  sie  blieb  ihrer  Jungfräulich- 
keit unterworfen,  aber  der  Gedanke  ist  erst  durch  die  Wort- 
spiel erei  veranlaßt.  —  837  s.  zu  850.  —  838  fg.  da  und  umbe 
gehören  zusammen.  —  840  dar  ist  nachgesetztes  Adj.  zu 
sunne;  hier  natürlich  in  der  uns  geläufigen  Bedeutung:  hell: 
vgl.  zu  675.  —  843  der  kann  zu  vrouwen  wie  zu  schar  Artikel 
sein:  mit  der  (gen.  pl.)  Frauen  Schaar  oder:  mit  der  (dat.  sing.) 
Frauenschaar  (in  neuerer  Rechtschreibung  deutlicher  als  in  der 
alten) ;  für  letzteres  spricht  die  Wendung  vröuweltche  schar  666. 
686.  —  850  wänbrut  (F  schreibt  mit  euphonischem  e :  wanebrut) 
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und  legte  ir  riebe  cleider  an, 

als  sie  beste  mocbte  bän,  » 

und  bant  sie  näcb  der  briute  site 

und  gap  in  beiden  bie  mite, 

ir  eidem  Tristanden  855 

und  oucb  der  wizgebanden, 

zu  briutelabe  stiure 

ein  petit  menscbiure. 

daz  äzen  vor  dem  bette  sie. 

dö  daz  gescbacb,  gein  kireben  gie  860 

die  brüt  vor  alle  den  vrouwen. 

swer  öugelweide  scbouwen 

wolde  unde  berzen  wunne  speben, 

der  mochte  wunnenclicben  sehen 

an  diser  vröuwelicben  scbar  8C5 

sins  berzen  öugelweide  zwar. 

oucb  gienc  Isot,  Tristandes  trüt, 

die  mit  dem  namen  was  ein  brüt 


stf.,  vermeintliche  Braut,  d.  h.  vermeintliche  Gattin,  Ehefrau, 
gebildet  wie  wänbruoder  in  G.  Tr.  2172.  —  brut  ist  im  Mhd. 
nicht  bloß  die  Verlobte,  sondern  auch  die  Gemahlin,  die  vom 
Manne  Berührte;  vgl.  die  bezeichnende  Stelle  in  V.  867  fg. 
Durch  diese  Bedeutung  gewinnt  V.  837  erst  sein  rechtes  Ver- 
standniss.  Nach  nhd.  Bedeutung  hieße  es:  ob  sie  mit  Willen 
eine  Braut,  d.  h.  noch  eine  Jungfrau  im  Brautstande  wäre,  ge- 
blieben wäre:  ob  sie  gerne  unbehelligt  geblieben  wäre.  Es 
heißt  aber  vielmehr:  ob  sie  mit  Willen  eine  junge  Frau  wäre, 
geworden  wäre;  ob  sie  gerne  ihre  Jungfrauschaft  eingebüßt 
hätte.  —  853  binden  stv.,  hier  Terminus :  das  sogenannte  gebende 
nm  den  Kopf  thun  zum  Unterschiede  von  den  unverheiratheten 
Mädchen;  es  würde  etwa  der  Haube  der  Neuzeit  entsprechen, 
obgleich  diese  jetzt  von  jüngeren  Frauen  mehr  und  mehr  ver- 
schmäht wird.  Streng  wird  noch  bei  den  Bauern  und  nament- 
lich bei  den  Juden  auf  die  verschiedene  Costümierung  der 
Mädchen  und  Frauen  geachtet.  Ulrich  v.  T.  braucht  ebenfalls 
binden  an  der  betreffenden  StelleV.  312(505, 12),  nur  bindet  Isolt 
selbst  ihr  Haupt.  —  857  wörtlich :  zur  Steuer  der  briutelabe  stf., 
der  Brautlabnng,  d.  h.  als  Beihülfe,  Beitrag  zum  Hochzeitsirabiß. 
—  858  menschiure  (F  menschnwer)  stf.  vom  franz.  mengier,  Eßen. 
.petit  m.  etwa  entsprechend  dem  modernen  Dejeuner.  (In  G. 
Tt.  wird  der  Sitte  gemäß  den  Neuvermählten  Wein  gebracht 
Cap.  XVIII,  V.  12642  ff.)  —  864  wunnenclichen  adv.  =  unin- 
neclichen;  vgl.  minnenclichen  zu  707.  — 
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und  noch  der  werke  was  ein  maget, 

als  ir  benachtet  noch  betaget  870 

were  der  dinge  ichtes  icht, 

da,  von  man  brüt  den  briuten  spricht. 

an  ir  geberden  nicht  erschein, 

weder  daz  megetliche  nein 

noch  daz  wipliche  ja.  875 

si  gebarte  tugentliche  da, 

sie  konde  mit  züchten  übersen, 

ob  ir  was  icht  od  nicht  gesehen. 

Do  nü  die  messe  gesungen  was, 
des  herzogen  palas  .  880 

was  alumme  und  umme  gar 
behangen  mit  sperlachen  clär, 
die  meisterliche  warn  gebriten, 
wol  geworcht  und  underspriten 


870  benachtet  ist,  wenn  auch  sonst  beide  Wörter  zusammen  formel- 
haft vorkommen,  hier  höchst  wahrscheinlich  durch  das  häufigere 
betaget  veranlaßt,  um  zugleich  ein  der  Situation  gemäßes  Wort  zu 
finden,  betagen  mit  dat.  ist  soviel  wie  unser:  erleben,  begegnen 
(die  nur  aus  dieser  Stelle  hergeleitete  Bedeutung  ich  betage  einem 
ein  d.,  gebe  es  ihm  bei  Tage  im  mhd.  Wb.  III,  10  ist  unnöthig 
und  unzutreffend  und  ist  auch  von  Lexer  aufgegeben,  der  dafür 
richtiger:  geschehen,  widerfahren  ansetzt.  Bei  v.  d.  Hagen  ist 
die  Endbedeutung:  kund  thun  aus  der  sonst  erwiesenen  Be- 
deutung: auf  einen  Tag  vorladen  hergeleitet).  Heinrich  ge- 
braucht sonst  betagen  noch  in  etwas  anderer  Beziehung  io 
V.  1073.  — •  benachten  heißt  dann  nun  soviel  wie:  bei  Nacht 
begegnen.  Also :  Isolt  gieng  einher,  als  ob  ihr  weder  bei  Nacht 
noch  bei  Tage,  d.  h.  überhaupt  etwas  von  den  Dingen  passiert 
wäre,  wovon  man  u.  s.  w.  —  872  sprechen  stv.  mit  dat.  und 
einem  Nominativ,  einem  einen  Namen  geben,  einen  so  und  so 
heißen:  wovon,  weshalb,  um  derentwillen  man  die  jungen 
Frauen  «junge  Frau»  nennt.  Ein  leiser  Unterschied  der  Bedeu- 
tung ist  zwischen  brut  und  den  briuten  natürlich  anzunehmen. 
882  sperlachen  stn.,  bis  jetzt  noch  nicht  sicher  erklärt; 
entweder  (mit  sper  stn.,  Speer  stm.  gebildet):  Laken,  Tuch» 
welches  an  Speeren,  Stangen  aufgesteckt  und  aufgespannt  wird 
oder  (mit  sperren  swv.  zusammenhängend):  Tuch,  welches  ge- 
sperrt, gespannt  wird.  Gemeint  sind  jedenfalls  Wandteppiche, 
webte  (gebriten)  Zeugtapeten,  sonst  auch  bekannt  unter  dem 
en  umbekanc,     —     884  underspriten  stv.  (nach  F),  seltenes 
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mit  siden  und  mit  golde.  885 

manch  gelwer  bluomen  tolde, 

rösen  röt  und  grüenez  gras 

üf  den  estrich  geströuwet  was. 

waz  touc  hie  lange  von  geseit? 

die  tische  wurden  ouch  bereit.  890 

dö  sie  von  kirchen  quämen, 

wazzer  sie  do  nämen. 

er  Tristan  saz  zu  tische  hin, 

man  sazte  Isöten  neben  in 

und  ie  zwischen  zwein  vrouwen  guot  895 

saz  ein  ritter  höchgemuot, 

ein  vrouwe  zwischen  rittern  zwein: 

hie  wät  gein  lichter  w^te  schein 

und  golt  gein  brehendes  goldes  schin. 

der  herzöge  Jovelin,  900 

an  dem  vil  höer  ^ren  lac, 

der  inren  geste  schöne  pllac; 


Wort,  gewohnlich  spreiten  swv.  fvgl.  biten  und  beiten),   unter- 
spreiten,   dazwischen    ausbreiten.     Hs.   0   bietet   das  häufigere 
imdersniden  (part.  underaneden ,  mhd.  untersniten) ,  welches  auch 
Gottfried   mit  Vorliebe   verwendet,    vgl.   zu  G.  Tr.  942.     (Die 
Stelle  hieß  vielleicht  ursprünglich :    ...  wären  gesniten ,  wol  ge- 
vDorcht  [oder  auch  underworchi]  und  underhriten   in  Reminiscenz 
an  6.  Tr.  2539.)  —  889  tugen  hier  mit  dem  Particip  praet.  con- 
stmiert  (geseit),  nhd.  steht  der  Infinitiv  mit  zu;  vgl.  Gr.  4,  128. 
Derartige  rhetorische,   vom  Dichter  als  Dichter  aufgeworfene 
Zwischenfragen,  welche  die  kurze  Darstellung  rechtfertigen  sol- 
len, finden  sich  in  allen  altd.  Dichtungen,  bei  Gottfried  eben- 
falls, aber   mäßig   angewendet   (vgl.   waz  tohte   ez  iu  gelenget  f 
9248).    Bei  Heinrich  sind  diese  Formeln  namentlich  zu  Anfang 
weniger    enthaltsam    angebracht;    vgl.    waz  sol  diser  rede  mef 
441.  3526,   waz  sol  ich  lange  hie  von  sagen  f  501,  waz  hilf  et,  ob 
ichz  machte   lanct  617,    waz  sol  ich  hie  von  sprechen   mef  647, 
waz  hilf  et  ^  ob  ich  lenge  dazf  951,    waz  sol  ich  sprechen  mer  hie 
vonf  958;   waz  sol  hie  von  gesaget  me  4055,  waz  touc  hie  lange 
von  geseiti  4037,    waz  touc  hie  lange  rede  nuo?  4659;    vgl.  zu 
3348  und  zu  5696.  —  895  die  bunte  Reihe  bei  Tafel  wird  uns 
auch  Eonst  bezeugt.    —     902  fg,  unter  den  Innern  und  äußern 
Gästen  sind  wol  nicht,  wie  mhd.  Wb.  III,  198  erklärt  ist,  die 
einheimischen  und  auswärtigen  (vgl.  die  uzern  gesfe  in  V.  2963) 
Gäste  verstanden,   auch  nicht  diejenigen,   welche  nach  der  in- 


j 
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der  üzern  geste  über  al 
pflac  Käedin  und  Kurvenal. 
vil  guoter  spise  man  dar  truoc 
und  gap  in  der  m^  denne  gnuoc. 
man  göz  in  in  die  trincvaz 
lütertranc  und  möraz 
und  edelen  kiprischen  win. 
Tristan  und  die  vrouwe  sin 
da  mit  züchten  sä^en. 
sie  beide  nicht  vil  äzen: 
gedanken  an  in  machten  daz, 
da  ietwederz  inne  saz: 
Tristan  gedächte  an  jene  ls6t, 
dise  Isöt  von  gedanken  not 
dar  nwibe  leit,  daz  her  Tristan 
sie  h6te  maget  gelän. 


nem  und  äußern  Tisch-  oder  Zimmerseite  gesetzt  sind,  d 
her  nur  die  äußere  Seite  benutzt  wurde,  sondern  es  sind 
scheinlicher  zwei  Tafeln  gedacht;  die  eine  im  Innern  '. 
die  Haupt-  und  Familientafel  mit  dem  neuvermählten 
die  andere  im  Vorzimmer  (oder  im  Freien?),  eine  Art 
nannter  Marsch  all  stafel.  Daß  auch  der  Prinz,  nicht  bloß 
venal,  an  dieser  prgesidiert,  verdient  für  die  Sittengese 
bemerkt  zu  werden.  —  906  genuoc,  gnuoc  adj.  neutr.  ent« 
hier  dem  modernen  und  ursprünglichen  Begriffe:  geni 
wie  ferner  in  1145.  3939;  in  der  Kegel  ist  das  Wort  (adj 
adv.)  im  Mhd.  erweitert  zum  Begriffe:  viel.  —  908 
ranc  stmn.,  (geläuterter)  Kräuterwein,  ferner  bei  H. 
leicht  in  3359.  —  möraz  stmn.,  Maulbeerwein;  ferr 
V.  4802.  —  909  kiprischen  ist  geschrieben,  weil  Hs.  F 
sehen  hat,  gewohnlich  steht  kipperisch;  vielleicht  ist  zu 
was  auch  den  Vers  glatter  machen  würde,  kiperisch  oder  kip 
.denn  O  hat  kipersen.  —  Ueber  den  Cyperwein  im  Mittele 
die  schöne  Abhandlung  von  Wilhelm  Wackernagel  in  E 
Zeitschr.  6,  261  ff.,  auch  in  den  «Kleineren  Schriften», 
(Leipzig  1872),  S.  86  ff.,  wo  auch  Belehrung  über  morc 
lütertranc  zu  finden  ist.  —  914  c/a  —  inne,  auf  gedank 
züglich:  in  denen  jedes  saß  (versunken  war).  —  918  dei 
ist  zu  kurz,  vgl.  Vers  934,  aus  dem  sich  nichts  zur  Ergs 
bietet,  der  vielleicht  aber  zur  Umstellung  räth:  sie  mag 
gelän. 
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Dö  man  nu  hete  gezzen, 
die  ritterschaft  vormezzen  920 

begonden  sich  rotieren 
und  schöne  fögetieren: 
von  manger  edelen  geburt 
huob  sich  ein  wunneclich  behurt 
alhie  vor  den  vrouwen.  925 

die  vrouwen  giengen  schouwen 
und  leiten  in  die  venster  sich. 
Isot  die  brüt  gar  züchticlich 
gienc  mit  den  anderen  schouwen  dar 
und  nam  doch  Tristandes  war  930 

in  herzen  üf  künftige  dinc. 
ir  geviel  kein  jungelinc 
baz  wan  der  edele  Tristan, 
der  sie  doch*  maget  het  gelän. 
dö  nu  der  behurt  zurgie.  935 

dö  sach  man  mangen  ritter  hie 
verbunden  under  helmen, 
die  stoubeten  den  melmen 


921  Plur.  nach  sing,  eines  Collectivums;  vgl.  Gr.  4,  191. 
—  rotieren,  rottieren  (2897)  swv.  gebraucht  auch  G.  3205.  — 
922  fegetieren  schreibt  F  hier,  vorher  in  V.  b^9  feig  eiteren,  darum 
Lange  des  e  anzunehmen.  Das  Wort  heißt  ursprünglich  f eitleren 
(nach  franz.  faif),  zurecbt  machen,  dann :  schmücken.  Wolfram, 
der  auch  die  einfache  Bildung  feiten  gebraucht,  und  Gottfried 
lieben  das  Wort;  letzterer  hat  auch /etViVire  (yon  factura).  Die 
erweiterte  Bildung  mit  g  beruht  vielleicht  auf  Missverständniss, 
indem  ei  als  Zusammenziehung  von  ege  angesehen  wurde  (darum 
vielleicht /e^efiere»,  mc\\t  fegetieren  zu  schreiben?);  feigetieren 
könnte  dann  als  eine  Mischung  der  alten  und  neuen  Form 
gelten.  —  923  gehurt  stf.,  hier:  Geschöpf,  speciell:  vornehmer 
Sproß;  vgl.  zu  3263.  —  924  hehurt  (=  F)  stm.  =  buhurt,  Kampf 
oder  Ritterspiel  in  Schaaren.  Die  alte  Betonung  ist  buhürt  oder 
hukurt.  (Die  Schreibung  bühurt  ist  nicht  ohne  Grund,  aber 
hehurt,  wie  Lexer  1,  380  ansetzt,  scheint  mir  unstatthaft,  da 
entweder  Kürzung  vorliegt  oder,  wenn  die  Form  unmittelbar 
wf  das  franz.  hehourt  zurückgeht,  die  Accentuation  noch  nicht 
die  Länge  bedingt.)  —  931  herze  swn.,  nicht  bloß  wie  bei  uns 
der  Sitz  des  Gemüthes,  sondern  auch  des  Verstandes,  darum 
»n  herzen  80viel  wie:  in  Gedanken,  in  Hoffnung.  —  938  bei 
Heinrich  erscheint  melm.  Staub,  Sand,  wie  hier  als  swni.  femer 
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und  ritterlichen  in  der  zit 

üf  ein  ander  widerstrit  940 

gar  prislichen  stächen 

und  manich  sper  zubrächen. 

swaz  kurzewile  ie  man  began, 

die  wart  alle  hin  getan 

an  daz  eine  liebe  spil,  945 

da  von  ich  nicht  vil  sprechen  wil, 

des  man  in  dem  bette  pfliget, 

s6  liep  bi  liebem  liebe  liget: 

daz  wart  von  hem  Tristan 

zu  dirre  höchgezit  gelän.  950 

Waz  hilfet,  ob  ich  lenge  daz? 
d6  man  des  äbendes  gaz, 
Isöt  und  her  Trist^,nt 
zu  bette  giengen  sä  zuhant 

und  leiten  bi  ein  ander  sich.  955 

bi  dirre  maget  rainnenclich 
lac  er  aber  als  ein  ron. 
waz  sol  ich  sprechen  mer  hie  von? 
underwilen  daz  geschach, 

daz  er  ein  wörtel  gein  ir  sprach.  960 

und  swen  er  daz  von  munde  lie, 
da  mit  ein  siufzen  st^te  gie. 
diz  underwilen  ouch  geschach, 
daz  er  jach  mit  dem  siufzen:  «ach! 
ach,  Isot,  Isöt,  Isöt!»  965 

des  nam  sie  wunder  und  tet  ir  not, 
der,  die  im  an  der  siten  lac, 


in  V.  1796  und  als  stm.  2078.  3296.  Vielleicht  ist,  wie  auch 
Lexer  im  mhd.  Hdwb.  1,  2096  thut,  für  das  swm.  im  Nom. 
melme  anzusetzen  (vgl.  goth.  malmä),  —  940  widerstrit  und  in 
widerstrit  gebraucht  H.;  die  Hss.  wechseln,  meist  Metrum  mali- 
gebend. —  944  vielleicht:  hie  getänf 

957  aber  adv.,  hier  wor  nicht:  aber,  trotzdem  (sie  sich  zu 
einander  legten),  sondern:  abermals,  wiederum  mit  Bezug  auf 
"'ie  vorhergebende  gleiche  Situation  in  V.  764  fg.   —    965  die 

eimalige    Setzung    des    Namens    correspond.iert   mit  V.  970; 

l.  auch  1033  ff.  — 
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und  mit  ir  keiner  liebe  pflac; 

sie  sprach  nicht  und  gedächte  sän: 

a Tristan,  Tristan,  Tristan!  970 

vriunt,  wolt  ir  icht?  icK  bin  alhie. » 

ei,  wie  w^ninc  weste  sie, 

daz  ez  ein  ander  ls6t 

was,  durch  die  er  leit  die  not. 

die  höchzit  nach  des  buoches  sage  975 

in  vröuden  ganzer  acht  tage 

alumbe  und  umbe  werte. 

Tristan  6t  nicht  begerte 

Isöten  noch  enwolde, 

als  er  zu  rechte  solde,  980 

gemeinschaft  haben  nicht  mit  ir. 

daz  muote  sie  doch,  geloubet  mir. 

D6  nü  die  hochgeztt  zugie 
und  sich  die  h^rschaft  zulie 

und  die  Wirtschaft  ende  nam,  985 

eines  nachtes  ez  also  kam, 
daz  die  wizgehande  ts6t 
iren  gebrechen  und  ir  not 
in  iren  sinnen  achte 

und  allez  daz  betrachte,  990 

daz  ir  g§n  Tristande  war. 
si  gedächte  in  irem  herzen:  «zwar, 
du  wilt  in  iezuo  vrägen, 
solt  ez  in  halt  betragen, 

waz  er  meine  hie  mite,  995 

daz  er  mit  dir  alle  der  site 
nicht  eines  pfliget,  der  ie  man 
mit  liebem  liebe  began. » 


968  Pronominalellipse  =  und  der^  aus  dem  vorhergehenden  im 
za  ergänzen.  —  977  alumbe  und  umbe,  verstärkter  Ausdruck  für 
das  einfache  umbef  ferner  in  V.  881.  2705;  zunächst  bedeutet 
alumbe  ringsumher,  allüberall,  ist  also  örtlich;  wegen  werte  ist 
es  hier  wol  zeitlich  zu  nehmen,  wie  die  Prasposition  umbe  auch 
bei  Zeitbestimmungen  steht,  also  etwa:  immer  zu. 

983.   84    vgl.    G.   Tr.    731.   32,    besonders    1117.    18.    — 
992  hier  zwar' im  Anfange,  Betheuerung:    wahrlich,  traun.  — 
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hie  mite  sprach  ouch  sie  zuhaut: 

«vriunt  herre  und  lieber  her  Tristant,  lOOO 

war  umme  zürnet  ir  wider  mich? 

durch  Juwer  zucht,  safet  mir,  hän  ich 

wider  iuwer  hulde  icht  getan, 

des  läzet  mich  zu  buoze  stän 

nach  iuwern  hulden,  herre  guot!»  1005 

Tristan  die  wort  in  sinen  muot 

mit  inneclichem  herzen  nam 

und  sprach,  als  im  wol  gezam: 

«zürne  ich,  vrouwe?»  «ja!»  sprach  sie. 

«nein  ich.»    «ir  tuot.  nu  saget,  wie  lOio 

oder  wä  von  ist  kumen  daz, 

herre,  daz.ir  mir  sit  gehaz?» 

Mit  züchten  sprach  her  Tristan: 
«weder  hazinoch  arcwän 

trage  ich  gein  iuch,  schoene  Is6t.  1015 

iu  wirret  lichte  ein  ander  not.» 
«mir  wirret,  daz  mir  wirret, 
daz  ich  mit  iu  vorirret 
mannes  unde  liebes  bin: 

des  ist  betrüebet  min  sin.»  1020 

«sit  ir  vorirret?»   «ja!»  sprach  sie. 
«wie  so?»  sprach  er.    «da  liget  ir  hie 
'   dem  gelich,  als  ir  sit  t6t.» 
«meinet  irz  also,  min  schoene  Isot?» 
«wie  solde  ichz  anders  meinen?  1025 

ir  mochtet  mir  bescheinen 
doch  mit  guoter  rede,  daz 
ir  mir  weret  nicht  gehaz. 


1010  die  Wiederholung  des  Pronomens  bei  der  Verneinung 
inhd.  durchaus  Regel  (vgl.  ferner  V.  1098)  und  erhält  sich  bei 
suddeutschen  Schriftstellern  bis  in  den  Anfang  des  16.  Jahrh.; 
vgl.  Gr.  3,  766. 

1022  da  adv.  ist  hier  nicht  zu  ligen  zu  ziehen  (daliegen^ 
sondern  ist  das  Ja,  welches  antwortende  Sätze  einleitet.  — 
1026  mochtet  wol  nicht  conj.,  sondern  indic.  in  der  Bedeutung 
des  Conjunctivs  des  Plusquamperfects:  ihr  konntet  zeigen,  d.  b. 
ihr  hättet  mir  doch  zeigen  können.  — 
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nn  liget  ir  recht  als  ein  man, 

der  nie  herzeliep  gewan.  1030 

ir  enköset  nocli  enredet  nicht; 

swen  aber  zu  reden  iu  geschieht, 

so  ersiufzet  ir  und  sprechet:  Isot, 

Isot,  ls6t!  wes  tuot  iu  not, 

daz  ir  so  dicke  ruofet  mir?  1035 

werlich,  herre,  nu  wizzet  ir 

wol,  daz  ich  bi  iu  lige  hie 

und  daz  iu  vriuntlich  kosen  nie 

von  minem  munde  enwart  vorsaget.» 

Tristan  vorstuont  wol,  daz  die  maget  1040 

hie  mite  meinte  ein  ander  dinc. 

mit  züchten  sprach  der  jungelinc: 

«vrouwe  Isöt,  erloube  mir 

zu  reden  ein  wßnic  mit  dir!» 

Isot  alsiufzende  sprach  1045 

üz  listigem  herzen:  Uach, 

herre  min,  wes  schimpfet  ir  her? 

nu  ist  daz  mines  herzen  ger 

gewesen  dise  lange  wochen, 

daz  ir  mir  hßtet  gesprochen  1050 

und  gekoset  mit  mir. 

nu  redet  an,  waz  meinet  ir?» 

her  Tristan  zu  der  megde  sprach: 

«ein  äventiure  mir  geschach 

zu  Weisefort  in  Irlant:  1055 

da  sluoc  ich  einen  serpant 

groz  und  ungehiure, 

der  werte  sich  mit  viure. 

und  als  ich  in  überwant, 

do  het  er  mich  s6  gar  vorbrant,  1060 

daz  ich  vor  hitze  küme  genas. 


1032  vgl.  zu  G.  Tr.  15475.  —  1047  schimpfen  swv.,  hier: 
spotten.  —  her  bei  schimpfen  abgekommen  (etwa:  Spott  ber- 
niacbea),  auch  mhd.  selten.  —  1050  der  Dativ  hier  bei 
sprechen  anders  als  in  V.  872;  hier:  einem  zusprechen,  mit 
einem  sprechen.  —  1055  das  Abenteuer  mit  dem  Drachen 
in  G.'b  Tr.  Cap.  XXIII,  insbesondere  V.  8996  —  9096.  — 
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ein  trtiebe  lache  nähen  was 

bi  mir;  da  senket  ich  mich  in 

durch  genist  des  lebenes  min. 

ez  was  ein  wunder  wunderlich  1065 

und  wundert  sin  noch  hiute  mich, 

daz  ich  dar  inne  nicht  ertranc, 

wan  ich  unz  an  den  heim  vorsanc. 

und  als  ich  was  in  dirre  not, 

der  maget  ich  ein  gelübde  bot,  1070 

die  unseren  herren  Crist  gebar. 

ich  swuor  ir  unde  läze  ez  war: 

swenne  mir  der  seiden  tac  betaget, 

daz  mir  getrüwet  würde  ein  maget, 

die  ich  minem  libe  1075 

zu  vrouwen  und  zu  wibe 

in  rechter  e  solde  hän, 

daz  ich  sie  maget  wolde  län 

und  kiusch  ein  umbe  g^ndez  jär. 

do  ich  den  eit  volbrächte  gar,  1080 

vil  schiere  mir  zu  helfe  quam 

ein  schcene  vrouwe  wunnesam 


1062  hier  zeigt  sieb,  daß  der  Dichter  nicht  allein  Gottfried's 
Erzählung,  sondern  auch  Eilhart's  Tradition  im  Sinne  hat 
und  demgemäß  reproduciert.  Bei  Gottfried  senkt  sich  Tristan 
in  eine  lache  y  in  die  von  einem  vehe  floz  ein  küelez  kleinez 
hrunnelin  9082  ff.  Heinrich  macht  eine  trtiebe  lache  daraus, 
weil  in  der  Eilhartischen  Tradition  von  einem  Moor  die 
Hede  ist  (im  alten  Bruchstück  mos  Germania  9,  S.  157, 
Vers  89  und  im  Vollcsbuch  ed.  Büsching  und  von  der  Hagen, 
S.  21  ein  Moor,  in  dem  Tristan's  Harnisch  schwarz  wird).  — 
1074  truwen  swv.,  interessantes  Wort.  Zur  Zeit  des  Dichters  ist 
trüwen  mit  acc.  noch  nicht  allgemein  unser:  trauen,  ehelich  zu- 
sammengehen durch  Priesters  Hand,  sondern  im  Allgemeinen: 
verloben  und  vermählen,  aus  dem  Begriff  des  Anvertrauens  er- 
wachsen; ferner  noch  in  V.  6740.  Das  Wort  erscheint  in 
dieser  speciellen  Bedeutung  früher  im  Ganzen  nur  vereinzelt 
und  findet  sich  vorzugsweise  in  mitteldeutschen  Schriften.  — 
1082  ff.  es  ist  fraglich,  Wen  hier  in  Tristan's  Erzählung  der 
Dichter  unter  der  vrouwe  und  der  maget  versteht  und  verstan- 
den wißen  will.  Bei  Gottfried  suchen  und  finden,  abgesehen 
vom  Knappen  Paranis,  drei  Frauen  den  Drachenkämpfer:  die 
alte  Isolt,  die  junge  Isolt  und  Brangsene  (V.  9416  ff.).     In  der 
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und  mit  ir  eine  schoene  maget, 

daz  mir  s6  schoenez  nie  betaget 

in  herzen  noch  in  ougen  wart.  1085 

mit  iren  wizen  henden  zart 

hülfen  sie  mir  von  den  sw^ren; 

ob  ez  von  himele  w^ren 

zw§ne  engele.  des  enweiz  ich  nicht. 

min  vrouwe  Isöt,  durch  die  geschieht  1090 

hän  ich  wider  iuch  getan, 

daz  ich  iuch  maget  hän  gelän 

und  läzen  muoz,  als  mir  gezimt, 

unz  min  gelübde  ein  ende  nimt.» 

«Ei,  waz  sprechet  ir,  lieber  man?  1095 

nnd  habt  ir  wider  mich  getan 
an  disen  dingen,  als  ir  saget? 
nein  ir,  zwar;  und  ob  ich  maget 
beltbe  biz  an  minen  t6t, 

dar  umb  gelide  ich  nimmer  not.  iioo 

lät  mich  sin,  als  ich  nu  si, 
und  sit  mir  sus  mit  triuwen  bi 
und  redet  mit  mir  understunt 
und  vorsaget  mir  iuwem  munt 


Eilhartischen  Tradition  sind  es  nur  die  junge  Isolt  und  Bran- 
gsene  (s.  Bruchstück  und  Volksbuch  a.  a.  0.).  Entweder  hat 
Heinrich  diese  Erzählung  im  Sinne  gehabt  (dann  vrouwe  = 
Dame,  Isolt;  maget  =  Zofe,  Brangsene)  oder  er  hat  mit  ihr  die 
Gottfriedische  Tradition  vermischt.  Hier  spielen  aber  die 
Hauptrolle  die  beiden  Isolden;  Brangaene  käme  dann  nicht  in 
Betracht  (dann  vrouwe  —  Frau,  die  alte  Isolt ;  maget  =  Mädchen^ 
die  junge  Isolt).  Daß  H.  sicher  auf  Gottfried's  Erzählung  hin- 
deutet, beweist  die  Erwähnung  von  Weisefort  1055,  welches  in 
der  andern  Tradition  nicht  vorkommt. 

1098  Der  Dichter  will  mit  diesem  nein  ir  nicht  sagen 
laßen,  daß  Isolt  in  die  Angabe  Tristan's  Zweifel  setzt,  sondern 
daß  sie  die  Sache  nicht  als  eine  Kränkung  gegen  sie  ansieht. 
Spiel  mit  der  verschiedenen  Bedeutung  von  wider  einen  tuen 
1091  nnd  1096:  1)  sich  gegen  eineu  verhalten,  2)  einen  belei- 
digen. —  1102  sus  adv.,  hier  nicht  in  der  alten  gewöhnlichen 
Bedentnng:  so,  sondern  schon  im  heutigen  Sinne:  sonst,  auf 
andere  Weise,  im  Uebrigen.  —  1104  munt  vorsagen  bezieht  sich 
wol  nicht  schlechthin  auf  die  gesprochene  Rede,  was  schon  im 
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nicht,  als  ir  6  habt  getan.»  1105 

Isöt  die  maget,  Tristan  der  man, 

die  beide  hie  vorsuonten  sich 

mit  rede  harte  minneclich. 

Isöten  ande  and  ange 

doch  was,  daz  sie  so  lange  ilio 

des  lieben  spiles  solde  enpern. 

si  gedächte:  «ez  enmac  gewern 

doch  immer  nicht  ditz  eine  jär» 

und  nam  ir  guot  gemüete  zwar. 

dö  sie  siner  meine  enpfant  1115 

und  ir  rechte  wart  bekant, 

daz  ez  nicht  anders  mochte  sin, 

sie  tet  ir  tugent  an  im  schin 

und  lebete  mit  im  also  wol, 

als  lieb  mit  liebe  leben  sol  1120 

an  daz  eine,  daz  sie  nicht 

mit  siner  minne  bete  pflicht. 

sus  lebet  er  also  minneclich 

mit  ir,  daz  sin  vrouten  sich 

der  herzöge  und  die  herzogin  1125 

und  ir  bruoder  Käedtn: 

der  vroute  sichs  vil  swinde 

mit  alle  dem  hovegesinde. 


vorhergehenden  Verse  erledigt  ist,  sondern  auf  das  Kosen  vom 
Munde,  wie  vorher  in  V.  1038  fg.  gesagt  ist,  also  auf  den  Kuss.  — 
1112  fg.  es  wird  (kann)  doch  dieses  eine  Jahr  keine  Ewigkeit 
dauern.  —  1114  gemüete  stn.  steht  hier  wie  muot  in  der  dem 
modernen  Begriff  ähnlichen  Bedeutung;  die  ganze  Wendung 
entspricht  unserm:  sie  faßte  (nam)  sich  (ir)  ein  Herz,  sie 
schöpfte  Muth,  sie  wurde  gutes  Muthes.  —  1115  enpfinden  mhd. 
mit  gen.,  nhd.  in  der  Regel  acc,  in  poetischer  Rede  der  Gen. 
erhalten.  —  meine  stf.,  Sinn,  Gedanke,  Gesinnung:  fraglich  ist 
an  dieser  Stelle,  ob  sing,  oder  plur.  anzunehmen  sei.  — 
1124  Stn  ist  hier  nicht  auf  Tristan  zu  beziehen  (sein  oder 
seiner),  sondern  ist  gen.  neutr.  =  es,  des,  darüber,  wie  auch  in 
V    1127  steht. 


IL 
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Ein  halbes  Jahr  danach  treffen  Tristan  und  Kaedin  bei 
Rückkehr  von  der  Jagd  einen  reich  gekleideten  Garzan,  der, 
von  König  Artus  gesandt,  den  Fürsten  und  Helden  aller  Lande 
die  Gründung  der  Tafelrunde  verkünden  soll.  Tristan  folgt 
dem  Rufe.  Er  erhält  Urlaub,  auch  von  Isolt,  die  bei  sich  denkt, 
sie  müsse  seine  Minne  doch  noch  ein  halbes  Jahr  entbehren. 
Wohl  ausgerüstet  schifft  sich  Tristan  mit  Kurvenal  und  Ge- 
folge ein. 


Dö  nü  der  süeze  Parmenois, 
Tristan  der  stolze  und  der  kurtois  1130 

in  Arundßle  da  beleip 
und  mit  Isoten  vortreip 
der  zit  vil  nach  ein  halbez  jär, 
nu  was  sin  muot  vorvlizzen  gar 
üf  alle  weideliche  dinc.  1135 

eines  tages  der  jungelinc 
reit  beizen  mit  den  valken  sin; 
mit  im  reit  euch  Käedin 
und  der  getriuwe  Kurvenal. 
die  valken  zu  dem  selben  mal  1140 


1135  weideliche  dincy  weidmäßige  Sachen,  Jägerei.  So 
kann  die  Wendung  genommen  werden  in  Bezug  auf  die  fol- 
Rende  Schilderung  der  Falkenjagd.  Außerdem  wäre  die  Be- 
deutung von  weidelich  weiter  zu  faßeu:  stattlich,  vornehm. 
Der  Ausdruck  würde  alsdann  entsprechen  etwa  unserm:  noble 
Passionen.  — 
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ervlugen  mangen  wilden  ant, 

vil  reiger,  mangen  vasant, 

hüener  und  vogel  äne  zil. 

d6  sie  nu  mit  dem  vederspil 

der  kurzewile  düchte  gnupc,  1145 

und  sich  die  zit  des  tages  truoc 

wol  g^n  der  vesperstunde, 

her  Tristan  begunde, 

der  stolze,  muotes  vrie, 

mit  siner  kumpänie  1150 

gein  herbergen  gäben. 

dö  sie  begonden  nahen 

dem  wunnenclichen  cast^l 

dk  zu  Karke  in  Arund^l, 

da  stuont  ein  linde  bi  dem.wege,  1155 

die  was  erzogen  mit  sulcher  pflege, 

daz  sie  mit  esten  und  mit  blaten 

gap  vollen  wint  und  grözen  schaten; 

dar  under  min  er  Tristant 

einen  garzün  sitzen  vant,  1160 

der  het  gestrichen  vaste 

des  tages  und  was  durch  raste 

gesezzen  zu  der  linden. 


1143  hüener,  allgemeiner  Ausdruck;  gemeint  sind  wol  speciell: 
Wasserhühner.  —  vogel,  ebenfalls  allgemeiner  Ausdruck,  aber  von 
Taube  geschieden,  und  wahrscheinlich  ebenfalls  auf  Wasservögel 
zu  beziehen.  —  dne  zil,  ohne  Ende,  unendlich  oft  oder  viel,  formel- 
hafte Reimwendung;  ebenso  sunder  zil  1240.  6077.  —  1144  veder^ 
spil  stn.  kann  doppelt  gefaßt  werden,  abstract :  Falkenjagd,  oder 
concret:  mit  den  Falken;  hier  vielleicht  eher  das  erstere.  — 
1156  erziehen  stv.,  nhd.  nur  von  Personen  gebraucht,  mhd.  auch 
von  leblosen  Gegenständen:  aufziehen.  —  1158  wint  (nach 
Hs.  O)  geben,  wol  soviel  wie:  Kühlung  gewähren  (unserm  Ge- 
brauche entspricht  die  Stelle  V.  1570).  Die  Lesart  von  Hs.  F 
wit  könnte  vielleicht  bedeuten :  volles  Holz  {wif,  wite  stm.)  und 
würde  auf  esten  zu  beziehen  sein  wie  schaten  %af  blaten.  Die 
Wendung  würde  dann,  da  die  Gewährung  etwa  von  Brennhok 
gar  nicht  in  Betracht  kommen  kann,  nur  den  Begriff  von  Schatten 
ergänzen.  Bech  fragt:  ist  vom  Schreiber  wit  =  wit,  wite,  Aus- 
dehnung, Breite  gemeint?  —  1159  min  er,  min  her  =  monsienr, 
bei  H.  nur  vereinzelt;  vgl.  z.  B.  min  herre  her  Tristan  1939. 
Vielfach  könnte,  wo  her  steht,  auch  mm  her  gesetzt  werden.  — 
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her  Tristan  nicht  erwinden 

wolde  mit  den  gesellen  sin,  1165 

er  und  sin  swäger  Käedin 

und  Kurvenal,  die  karten  dar. 

der  knappe  schiere  wart  gewar, 

daz  der  herre  gein  im  reit, 

üf  spranc  er  mit  hübescheit.  1170 

von  grüenem  vritschäl  ein  tschabrün 

der  lac  da  bi  dem  garzün, 

den  begreif  er  schiere  gnuoc, 

über  sin  achsel  er  in  sluoc; 

sin  roc  was  htibeschlich  gesniten,  1175 

wol  nach.  gSndes  boten  siten 

von  guotem  sagite  röt; 

der  roc  sich  an  der  lenge  bot 

nicht  verrer  dan  unz  üf  die  knie; 

des  selben  tuoches  wären  die  1180 

hosen,  die  der  knappe  truoc, 

röt  sine  schuoh  und  hübesch  gnuoc; 

der  linden  loubes  ein  schapel 

het  üf  sin  houbet  der  knappe  snel 


1167  zunächst  ist  die  als  zusammenfassendes,  auf  alle  Genannten 
bezügliches  Demonstrativ  zu  erwähnen,  welches  ebensogut  fehlen 
konnte;  wichtiger  ist  kerten  (nach  beiden  Hss.,  darum  nicht  zu 
corrigieren),  wofür  in  älterer  Sprache  in  Abhängigkeit  von  er- 
winden, ablaßen,  enkerten  (mit  Negation)  stehen  würde;  nhd.  da- 
für: daß  mit  Conjunctiv  oder  Infinitiv  mit  zu,  —  1171  tschabrün 
(F  tzschabrun'),  in  der  Eegel  schaperun,  schapperun,  schaprun  (=0) 
Btm.,  vom  franz.  chaperon^  leichter  Mantel.  —  1 176  diese  Zeile  muß 
nicht  zur  vorhergehenden  gezogen  werden,  weil  der  feine  Schnitt 
nichts  Charakteristisches  ist  für  einen  Boten,  sondern  zur  folgen- 
den, weil  der  gehende  (O  liest  behendes)^  ausgesandte  Bote  roth 
g^leidet  zu  sein  pflegte;  vgl.  die  Stelle  im  Wigalois  V.  1415  ff. 
(insbesondere  V.  1420.  1425),  welche  dem  Dichter  überhaupt  vor- 
geschwebt zu  haben  scheint.  —  1177  die  Lesart  der  Hs.  F  sagite 
{tamyt  O,  auch  v.  d.  Hagen  conjiciert  satnite),  obwol  ungewohn- 
Hch  und  metrisch  nicht  ohne  Schwierigkeit,  verdiente  schließ- 
lieh doch  den  Vorzug,  sagite  dat.  von  sagit,  saget  (aus  mlat. 
ngetum,  franz.  sayette),  volle  Form  des  ge wohnlichen  mhd.  seit 
rtm.  und  stn. ,  Wollenzeug.  Auch  im  Wigalois  a.  a.  O.  trägt 
der  Bote  einen  roc  des  roten  seites.  Vgl.  mhd.  Hdwb.  2,  573 
witer  tagich  die  Form  sägit,  — 
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gesetzet  harte  stolzlich.  1185 

nach  sinem  stabe  'bucte  sich 

der  wegemtiede  sarjant 

und  nam  in  in  die  zeswen  hant; 

den  arm  er  von  im  stracte, 

den  stap  der  knappe  staete  1190 

ein  w^nic  in  die  erden 

und  stuont  in  den  geberden, 

als  er  antwürden  solde, 

ob  man  in  vrägen  wolde. 

Her  Tristan  hübsch  und  gruozsam  1195 

den  knappen  gruozte,  als  im  gezam; 
und  er  im  under  die  ougen  sach, 
alsus  gruozt  er  in  unde  sprach: 
((d^us  sal,  kurteis  kumpän!» 
der  knappe  im  dancte  und  sach  in  an  1200 

und  sprach:  (cmerzi,  gentil  sir!» 
her  Tristan  sprach:  «nu  saget  mir, 
stolzer  knappe  vrech  und  vruot, 
durch  iuwern  hübeschüchen  muot, 
üz  welhem  riebe  kumt  ir  her,  1205 

waz  werbet  ir,  waz  ist  iur  ger, 
welch  äventiure  hat  iuch  gesant 
so  verre  in  dise  unkunde  laut?» 
der  verre  kumende  garzün 

sprach:  «herre,  ich  bin  ein  Britün,  1210 

Britanje  heizet  daz  laut, 
von  dannen  ich  öz  bin  gesant; 


1185  stolzlich  adj.  und  adv.  braucht  H.  gerne  wie  nchlich.    Hier 
wol  adj.  zu  schapely  stattlich,  schön;  vgl.  1522  und  zu  1465. 

1195  gruozsam  adj.,  grußgeneigt,  grußbeflißen,  freundlich. 
Die  Adjectivzusammensetzungen  mit  sam,  die  Gottfried  liebt 
(s.  zu  G.  Tr.  1768),  finden  sich  auch  bei  H. ,  doch  nicht  sehr 
häufig;  ferner  mitesam  1228,  vmnnesam  552.  —  1199  dieser 
französische  Gruß' wie  in  G.  Tr.  741.  2679.  3135.  Hs.  O  hat 
deu8  tu  sal,  also  nicht  elliptisch  wie  G.  Tr.  3158;  s.  femer  2Ea 
4067.  —  1203  dieselbe  Wahl  und  Folge  der  alliterierenden 
Wörter  in  G.  Tr.  641.  Außerdem  spielt  H.  mit  vruot  und 
guot  1664. 
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min  herre  heizet  künic  Artus, 

zu  Earidol  da  hat  er  hüs, 

und  st^t  sin  hof  so  küniclich,  1215 

und  ist  ein  künic  s6  ^ren  rieh, 

daz  man  von  siner  vrumekeit 

liset,  singet  unde  seit.» 

D6  künic  Artus  wart  genant, 
der  ßrenriche  Tristant,  1220 

sä.  zuhant  und  an  der  stat 
den  knappen  hiez  er  unde  bat 
mit  im  zu  herbergen  gen. 
der  knappe  sich  wol  konde  vorsten, 
daz  erz  billich,  solde  tuon.  1225 

des  herren  Riwalines  sun 
was  ie  von  kinde,  als  ich  vornam, 
geminnet  unde  mitesam; 
daz  an  im  ouch  dö  erschein: 
dem  knappen  üf  sin  achselbein  1230 

legte  er  sine  zeswen  haut; 
also  reit  er  Tristant 
mit  dem  knappen  kosende; 
der  knappe  was  im  lösende. 

durch  sine  zucht  der  knappe  greif  1235 

dem  herren  an  den  stegereif; 
alsus  gienc  im  der  knappe  neben, 
vräge  und  antworte  geben 
hegenden  sie  ein  ander  vil 

und  schoener  rede  sunder  zil.  1240 

doch  vraget  in  hier  under 
her  Tristan  besunder, 
in  welch  riche  od  in  welch  laut 
er  wöre  gegangen  oder  gesant. 


1228  geminnet  (nach  Hs.  F)  part.  adj.  hat  die  Bedeutung 
▼on  geminne  adj.,  freundlich,  was  vielleicht  das  Ursprüngliche 
iit.  Hä.  O  schreibt  geminnich,  darum  vielleicht  geminnec.  Bech 
▼efmntbet  gemeine  im  Sinne  von  herablaßend,  freundlich.  — 
Mt^esam  adj.,  einer  der  gesellig  ist,  leutselig.  Das  Wort,  im 
Ganzen  selten,  begegnet  meist  in  mitteld.  Schriften. 
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Der  knappe  züchtecHche  1246 

sprach:  «herre,  in  alle  rlche, 
swä,  künge  oder  vtirsten  sin, 
den  sol  ich  die  botschaft  min 
künden  offenlichen, 

swaz  ich  ir  öt  bestrichen  1250 

in  einem  ganzen  järe  kan.» 
«waz  botschaft?»  sprach  er  Tristan 
«vriunt  lieber,  des  bescheide  mich!» 
«herre,  wizzet,  daz  ich» 

sprach  der  knappe  sän  zuhant  1256 

«so  schoene  m^re  iu  tuo  bekant, 
daz  ir  in  allen  iuwern  tagen 
habet  nie  gehoeret  sagen 
so  hübsche  m^re  gehiure 

von  schoener  äventiure;  1260 

und  swaz  iu  von  mir  wirt  geseit, 
daz  ist  die  ganze  wärheit, 
des  hän  ich  wäre  brieve  alhie. » 
inredes  dö  quämen  sie 

in  daz  schoene  cast^l  1265 

da,  zu  Karke  in  Arundöl. 

Dö  daz  gesinde  vomam, 
daz  Tristan  ir  herre  quam, 
do  wart  der  gegenlouf  s6  gröz, 
der  schal  so  michel  und  der  döz,  1270 

daz  sie  die  m^re  liezen  ligen 
und  der  rede  wart  geswigen 
von  disem  enlenden  man. 
nu  wurden  ouch  die  tische  sän 
schone  unde  vürstelich  bereit,  1275 

tuoch  unde  brot  dar  üf  geleit, 
als  höen  vürsten  wol  gezam. 
der  wirt  des  hüses  wazzer  nam 


1252  hotschaft  gen.  abh.  von  waz:  was  der  Botschaft,  welche 
Botschaft.  —  1263  wäre  brieve^  beglaubigte  Urkunden,  schrift- 
liche Beweise;  vgl.  1406.  — 
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mit  siner  massente  gar. 

her  Tristan  hiez  nemen  war  1280 

des  knappen  mit  richlicher  pflege, 

wan  er  was  st^te  und  alle  wege 

vorbedöchtic  unde  vruot. 

des  knappen  htibesch  unde  gnot 

hiez  der  zierliche  degen  1285 

BÖ  wol  zn  siner  mdze  pflegen, 

daz  sin  weder  ^  noch  sit, 

vor  unde  nach,  zu  keiner  zit 

nie  mö.  wart  gepflogen  baz. 

dö  man  nü  zu  hove  gaz  1290 

und  man  die  tische  tet  hin  dan, 

den  Yürsten  gap  man  wazzer  sän, 

den  rittem  und  den  vrouwen  gar. 

her  Tristan  rief  dem  knappen  dar 

und  hiez  daz  gesinde,  1295 

von  kinde  zu  kinde, 

stille  swigen  unde  dagen 

und  bat  im  den  knappen  sagen 

die  möre,  da  er  ^  sie  liez. 

der  knappe  tet  daz  er  in  hiez.  1300 

Der  knappe  was  ouch  rederich, 
geblüemet  schöne  und  htibeschlich 


1285  zierlich  adj.,   nicht  in  unserm  Sinne:    zierlich,  fein,   ele- 
gant, niedlich,  sondern :  schmuck,  schön.  —  1298  bat  den  Knap- 
pen, ihm  zu  sagen.  —  1300  dieser  Schluß  eines  Absatzes  ver- 
mittelst einer  einzigen  für  sich  abgeschloßenen  Zeile  findet  sich 
öfters  bei  H.,   z.  B.  hie  mite  wart  der  mere  gedaget  1412,    sin 
herze  grozer  manheit  wielt  1712,  er  muoste  6t  zu  der  künegin  2750, 
h%  Marken  bleip   her  Tristan  3004,   er  bleip,   hin  reit  der  künic 
guot  4200 ,   hin  riten  sie,  got  müeze  ir  pflegen  4054.     Das  Vor- 
bild hatte  H.  auch  hier  an  Gottfried;    vgl.  G.  Tr.  332.  1328. 
1415.  1563.  1582.  1748.  2918.  3078.  3220.  4020.  7146  u.  s.  w. 
1302  schone   (nicht  Adj.  schoene)   adv.  Verstärkung  zu  ge- 
blüemet;  "Vfir  stellen  um:    schon   geblümt;    vgl.  zu  1642.  2003. 
hubeschltch  adj.   ist  als  Adj.  zu   fassen,    coordiniert   geblüemet, 
nicht  Adv.  coordiniert  schone.  —  geblüemet  part.  adj.  gebraucht 
H.  wie  andere  Dichter  der  Gottfriedischen  Schule  gerne;   vor- 
ber  in  V.  34,    sonst   liebt  er  auch   zur  Schilderung   einer  an- 
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was  alle  sine  rede  gar; 

recht  als  der  rösen  würfe  dar, 

BUS  blnoten  in  der  stunde  1305 

die  wort  üz  sinem  munde. 

er  jach:  aherre,  ich  bin  gesant 

in  alle  riche,  in  alle  iant, 

zu  ktinigen  und  zu  vürsten, 

zu  helden,  die  sich  dürsten  1310 

län  nach  ritterlicher  tat: 

den  künde  ich,  daz  min  herre  hat, 

der  edele  künic  Artus, 

zu  Caridol  in  sinem  hüs 

üz  künicliches  sinnes  kraft  1315 

zu  ^ren  aller  ritterschaft 

einer  tavelrunde  erdächt, 

die  ist  so  meisterlich  volbrächt, 

so  riche  und  also  kostlich, 

daz  nindert  künic  ir  gelich  1320 

mac  in  allen  riehen  hän. » 

(( tavelrunde )) ,  sprach  Tristan, 

«trüt  geselle,  waz  ist  daz?» 

«zwar,  herre,  ich  bescheide  iuch  baz 

des  wertes  tavelrunde:  .  1325 

spreche  ich  tavelrotunde, 

so  t^te  ich  dem  namen  recht; 

rotunde  daz  spricht  schibelecht. 

tavelrunde  ein  tavel  ist, 

die  ist  üz  sp^hes  sinnes  list  1330 


muthsvoUen  Sprache  das  Verbum  blüejen,  wie  gleich  im  Fol- 
genden, vorher  im  Eingange  V.  2  fg.  12.  20.  35.  —  1304  der 
=  swer;  ganz  so  wie  wenn  einer.  —  wurfe^  würfe  conj.  pr»t. 
—  dar  werfen,  hinwerfen,  ausstreuen.  —  1317  tavelrunde  swf.,  in 
V.  1376,  hier  wie  bei  den  meisten  Dichtern  stf.,  aus  dem  frans. 
table  ronde.  —  1326  es  ist  charakteristisch,  daß  hier  das  Lehnwort 
runde  durch  das  Fremdwort  rotunde,  aus  dessen  Ktymon  rotundus 
in  der  That  das  franz.  rond  entstand,  erklärt  wird.  Da  runde 
keineswegs  als  Adj.  gefühlt  wird,  sondern  als  zweites  Element 
einer  wirklichen  Zusammensetzunjc ,  so  muß  wol  tavelrotunde, 
nicht  tavel  rotunde  angenommen  werden.  Dann  erst  erfolgt  die 
Erklärung  im  Einzelnen.  — 
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genumen  und  hat  ouch  gröze  recht 

nnd  ist  alnmme  schibelecht 

geformet  rechte  alsam  ein  rat 

und  ist  so  breit,  daz  volle  stat 

wit  und  gerüme  dar  an  1335 

wol  vünf  hundert  ritter  hän, 

der  iegellcher  si  ein  helt 

und  zu  der  tavelen  erweit, 

menlich  und  genende. 

die  tavel  houbt  noch  ende  1340 

hat  nicht  weder  hie  noch  dort, 

nindert  ecke  noch  kein  ort: 

die  helde,  die  mit  ritters  tat 

ir  manheit  s6  gewirdet  hat, 

und  ritterlich  erworben  hän,  1345 

daz  sie  gesitzen  dar  an, 

die  sitzen  alle  h^rüch, 

in  einer  hörschaft  alle  glich.» 

Her  Tristan  der  kurteise, 
der  valscheit  ein  weise,  1350 

sprach:  «trüt  geselle,  hübscher  knecht, 
sage  mir  von  der  tavelen  recht: 
wie  gröze  recht  mac  sie  doch  hän?» 
«herre»,  sprach  der  knappe  sän 
«swelch  ritter  des  geruochet  1355 

und  äventiure  suochet 


1331  groze  recht,  nicht  plur.  grolle  Rechte,  sondern  sing. 
ichwache  Form  =  grozez  r. ;  vgl.  1352.  Ebenso  sing,  in 
IT,  1353.  —  recht  stn. ,  nicht:  Recht,  Privileg,  sondern: 
Satzung,  Gesetz,  auch:  Pflicht;  groze  recht,  bedeutungsvolle 
Bestimmung.  —  1335  gerüme  in  der  Regel  die  Form  des  Ad- 
rerbinms  zum  Adj.  gerüm  (mhd.  Wb.  2^  290)  ist  hier,  wie 
meh  Lexer  1,  890  ansetzt,  entschieden  Adjectivform ,  dem  mit 
»nstruiertem  Adj.  verbundenen  Hauptwort  {volle  stat)  nach- 
getetzt.  Die  Hss.  schreiben  auch  wit,  nicht  wife  oder  witen.  — 
1342  ort  stn.  (nicht  stm.),  ferner  in  V.  5366.  —  1345  ellip- 
tiseh,  die  aus  V.  1343  zu  ergänzen,  wo  es  aber  als  acc.  diente. 
—  1347  vgl.  zu  549-,  hier  gab  zur  Bewahrung  des  Ursprüng- 
lichen wol  herschaft  Anlaß. 
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da  heime  in  mines  herren  lant, 

und  wirt  daz  an  im  erkant, 

daz  er  ritterschefte  gert, 

der  wirt  er  volleclich  gewert.  1360 

ist  danne,  daz  er  bew^ren  kan, 

daz  er  ein  ritter  und  ein  man 

von  ritters  tat  geheizen  mac, 

dem  taget  da  der  seiden  tac, 

der  im  in  lichtem  schine  enst^t:  1365 

ahie!  wie  spilend  im  üf  göt 

der  vröude  brehende  sunne! 

die  wunnende  wunne 

der  wertlichen  werdekeit, 

die  wirt  im  wunnenclich  bereit;  1370 

er  muoz  ouch  haben  rechtez  adel 

und  lütere  triuwe  sunder  tadel, 

die  erben  zu  dem  schilde; 

und  wirt  ouch  rechte  milde 

und  zucht  an  im  ervunden,  ,  1375 

schöne  an  die  tavelrunden 

wirt  er  sä  gesetzet 

und  alles  des  ergetzet, 

ob  im  leit  oder  ungemach 

in  sinen  tagen  ie  geschach.  1380 

vernemet,  herre,  als  ich  iu  sage: 

an  die  tavele  kein  zage 


i 


1366  Die  Interjection  ahi  fand  H.  auch  bei  seinem  Vor- 
bilde V.  4620.  9860.  Nach  F  ist  ahie  geschrieben,  weil  anßer- 
dem  akiv  1986  and  ahiw  4476  begegnet.  Hs.  O  weicht  immer 
aus.  Vgl.  zu  1604.  —  1368  wunnen  swv. ,  Wonne  bereiten 
(älteres  Wort).  Vgl.  zu  dieser  nicht  geschmackvollen,  Gottfried 
überbietenden  Wendung  wunnende  umnne  die  Stelle  im  psendo- 
Gottfriedischen  Lobgesang  ivunne,  die  sich  wunnet  25,  4.  — 
1373  erben,  nicht  subst.  pl.  von  erhe^  sondern  verb.  3.  per», 
pl.  prses.  von  erben  swv.  =  mhd.  erhent.  Die  Bedeutung  mnE 
sein:  vererben,  machen  zum  Erben,  berechtigen  (ohne  Object). 
Bech  vermuthet  der  erben  oder  derwerben  (natürlich  Komma  ror- 
her  weg);  vgl.  1384.  —  schilt  sin,  (Schild),  Ritterthum;  vgl.  72. 
H.  femer  Schildes  ampt  3894.  —  1382  tavele  hier  starke  Form 
(schwacher  Gen.  und  Dat.  in  V.  1338.  1352),  ein  Beweis,  daß 
der  Acc.  sich  zuerst  dem  Nom.  ähnlich  macht.  — 
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tar  gesitzen  noch  kein  man, 

der  untriuwe  ie  gewan 

s6  breit  sam  ein  gespalden  här.  1885 

ist  aber,  daz  er  gesitzet  dar, 

der  ^rste  bizze  meldet  in 

und  wirt  wan  laster  sin  gewin. 

swer  aber  daz  vorschulden  kan, 

und  im  des  heiles  vrou  Solde  gan  1390 

und  im  den  tröst  Gelücke  birt, 

daz  er  da  zu  hove  wirt 

genant  ein  tavelrunder, 

den  hat  man  üz  besunder 

in  s6  höer  werdikeit,  1395 

und  wirt  sin  lop  s6  wit,  s6  breit, 

und  siner  §ren  krie 

von  alle  der  massenie 

wirt  geruofen  üf  daz  zil, 

daz  einem  künige  w^r  zu  vil  1400 

der  schalbören  werdikeit, 

die  im  zu  hove  da  wirt  bereit; 

und  wirt  sins  lobes  schal  gesant 

mit  höer  wirde  in  alle  laut.» 

Der  knappe  sin  warzeichen  1405 

und  sine  brieve  reichen 
begonde  dem  herren  in  die  hant. 
der  wol  geirrte  Tristant 
an  den  brieven  selber  las, 

daz  alle  die  rede  war  was,  1410 

die  der  knappe  het  gesaget, 
hie  mite  wart  der  m^re  gedaget. 


1391  gelücke  stn.,  hier  ebenfalls  personificiert  zu  fassen.  — 
1394  üz  Verstärkung  zu  besunder;  vgl.  uz  sundern  1515.  — 
UOl  schalbere  adj.,  hier  wol  nicht:  laut  und  weithin  schallend 
(ahd.  Wb.  II,  125^),  da  dieser  Gedanke  nachher  V.  1403  fg. 
nun  Ausdruck  kommt,  sondern  von  schal  in  der  Bedeutung: 
Esf,  Rahm,  also:  ruhmlich,  ruhmvoll  (bei  Lexer  Hdwb.  2,  640 
tneh  «bekannt,  berühmt»  berücksichtigt). 

1405    warzeichen,    s.    Bartsch    zu    Parz.    XII,    1301;     zu 
G.  Tr.  9850. 
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Her  Tristan  sä,  zu  bette  gienc. 
ob  sin  herze  muot  gevienc, 
daz  weiz  ich  sunder  vräge  wol. 
sin  herze  daz  wart  muotes  vol, 
im  stolzte  herze  unde  muot, 
sin  muot  der  wart  s6  rechte  guot 
und  üf  die  hübschen  m^re  vordächt, 
daz  er  wöninc  slief  die  nacht, 
sin  manheit  und  ir  minne, 
der  stiezen  küniginne, 
der  blunden  Isöte, 
die  reizten  ie  genöte 
den  helt  üf  niuwe  ritterschaft. 
sin  lip  und  al  sins  herzen  kraft, 
sin  gedanc,  muot  unde  sin, 
die  stuonden  im  6t  allez  hin 
gein  Britanje  in  daz  lant, 
aldä  man  äventiure  vant 
und  da  man  ritterschefte  pflac. 
des  morgens  vruo,  dö  ez  wart  tac, 
und  der  herre  Tristan 
begonde  M  von  dem  bette  stän 
und  er  von  keminäten  gie, 
nü  was  ouch  der  böte  hie; 
urloup  er  von  dem  herren  nam. 
der  herre  in  liez,  als  im  wol  zam, 
mit  guoter  handelunge. 
Tristan  der  süeze  junge 
hiez  im  zu  siner  lipnar 
zwo  marc  goldes  wegen  dar. 
die  nam  der  knappe  und  wart  vrö, 
dem  herren  dancte  er  schöne  dö. 
hin  gähte  der  kurteise 
üf  sine  wegereise. 

Hie  nähet  äventiure: 
der  Parmenois  gehiure 


1447  äventiure  wird  im  Folgenden  häufig  wiederhoh 
80   zu   sagen   abgehetzt.     Im  Einzelnen  sind   wol  Nüanc« 
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wil  sine  reise  nü  nicht  sparn, 

er  wil  nach  äventiure  varn,  1450 

sine  jugent  die  gehiuren 

die  wil  er  äventiuren; 

äventiure  wil  er  gern 

und  äventiure  wil  er  wem; 

swer  äventiure  an  im  gert,  1455 

äventiure  er  den  gewert. 

der  sun  Blanschefiiuren 

der  was  mit  äventiuren 

von  kinde  erwachsen  und  erzogen: 

sint  daz  er  äventiure  gepflogen  1460 

mit  §ren  het  unz  an  den  tac, 

da  von  im  äventiure  lac 

in  herzen  z'aller  stunde; 

im  was  die  tavelrunde 

mit  stolzlicher  stiure  1465 

zu  niuwer  äventiure 

in  sin  manlich  herze  kumen. 

nu  het  euch  Curvenal  vomumen 

daz  sinem  herren  was  sin  muot 

Stritic,  willic  unde  guot  1470 

gein  Britanje  in  daz  lant. 

sunder  sümen  sän  zuhant 

mit  Curvenäles  rate 

gienc  her  Tristan  dräte 

da  er  vant  den  sweher  sin  1475 

und  sine  swiger,  die  herzogin; 

mit  zühten  er  da  vür  sie  trat, 

gar  zühticlich  er  euch  sie  hat, 

daz  sie  im  erloubten  die  vart. 

die  bete  vürhaz  geschoben  wart  1480 


der  Bedeutung  erstrebt,  im  Allgemeinen  ist  es  aber  derselbe 
Gedanke,  der  dem  Worte  innewohnt.  Vgl.  vorher  das  Spiel 
mit  irure,  truric  und  trüren  116  fg.,  mit  wdpen  und  gewdpent 
1631  fg.,  mit  muot  1652  fg.,  nachher  das  mit  man^  manheit  und 
nantich  2007  fg.  —  1452  äventiuren  swv.,  erst  in  nachclassischer 
Zeit  gebraucht:  durch  Abenteuer  wagen.  —  1465  stolzltch  adj., 
Wer:  gewaltig.  —  stiure  stf.,  entspricht  hier  unserem:  Drang, 
Antrieb.  — 


64  II.    FAHBT  Zu  ABTUB'  TAFELBÜNDE. 

an  Iren  sun  Eäedin, 

und  an  Isöt  die  vrouwen  sin. 

d6  Käedin  die  möre  vornam, 

er  jach  getriuwelich,  als  im  zam: 

«swä  min  swäger  Tristan  148 

^ren  icht  erwerben  kan, 

da  sul  wir  alle  dienen  zuo. 

Isöt  min  s wester,  wil  ab  duo 

gunnen  im  der  reise?» 

die  kiusche  und  die  kurteise  149 

ein  siufzen  da  erscheinete; 

ob  siez  von  herzen  meinete, 

des  wizzen  nicht  die  sinne  min. 

Isot  die  sprach:  amöhte  ez  sin, 

daz  er  hie  wolde  bliben  14S 

mit  uns  die  zit  vortriben, 

daz  w^re  mir  verre  lieber  zwar, 

wan  daz  er  vert  wir  enwizzen  war; 

doch  sint  er  hohes  prises  vil 

erwerben  mac,  dar  um  ich  wil  15( 

im  nicht  leiden  die  vart.» 

Blanschemanis  die  maget  zart 

gedächte  in  irem  sinne: 

«sint  daz  ich  siner  minne 

doch  muoz  enpern  diz  halbe  jär,  15( 

so  wil  ich  im  erlouben  zwar 

die  reise  und  wil  in  läzen  varn. » 

des  edelen  Riwalines  barn, 

von  Parmenie  Tristan, 

ir  aller  urloup  d6  gewan.  151 

Her  Tristan  d6  bereite  sich 
üf  die  vart  gar  ritterlich, 
von  rechter  art  der  milde 
gap  zw^nzic  rittem  schilde: 


1494  besser:  mocht  ez  gesin, 

1513  der  milde,  nicht  subst.  gen.  abl.  von  art  (der  Milde 
der  Freigebigkeit),  sondern  subst.  adj.  der  milde  von  rechter  ar 
=  nhd.  der  von  r.  A.  milde,  freigebige,  gnädige ;  vgl.  1656.  - 
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<iie  het  er  üz  gesundert;  1515 

d6  im  die  vünf  hundert 

von  Farmenie  qu4men 

und  sie  den  sie  hie  nämen, 

wider  heim  zu  lande  sante  er  sie 

alle  und  behielt  die  zwönzic  hie;  1520 

islichem  drier  hande  cleit 

gap  er,  die  man  stolzltch  sneit 

wol  nach  ritterlichem  site. 

er  hiez  in  geben  euch  hie  mite 

alle  daz  gereite  und  alle  den  rät,  1525 

der  ritterschefte  wol  an  stät: 

schoene  ros  und  schoene  pfert; 

er  gap  ouch  den  beiden  wert 

gürtel,  heftel,  vingerlin, 

hüben  und  biutel  sidln.  1530 

mit  borten  was  alle  ire  wät 

wol  bestalt  und  umbenät, 

gevazzet  mit  spähen  snüeren. 

sie  würben,  als  sie  vüeren 

in  engelischer  wise  1535 

her  üz  dem  paradise: 

sus  was  die  ritterliche  schar 

an  libe,  an  wät  geschoenet  gar 

und  wol  gezieret  über  al. 

der  züchte  marschalc  Curvenal  1540 

und  aller  tugent  ein  kamerer 

mit  innecliches  herzen  ger, 

mit  rate  und  ouch  mit  lere 

was  sines  herren  ere 

mit  ganzen  triuwen  vlizic;  15-15 

juncherren  zwene  und  drizic 

riet  er  im  cleiden  üf  die  vart. 

allez  sin  gesinde  wart 


1516  vünf  hundert,  nicht,  wie  F  und  danach  v.  d.  Hagen  schreibt, 
mn  h.;  vgl.  G.  Tr.  18794.  —  1525  vielleicht  nach  0  alle  daz 
ferete  im  Spiel  mit  riit;  vgl.  Gr.  Tr.  414.  — 
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schöne  üz  gerüstet  und  bereit. 

im  wart  euch  an  ein  schif  geleit,  ibl 

gevüeret  und  getragen  dar  an 

al  sin  gerate  und  slner  man. 

Den  herzogen  und  die  herzogin, 
Isoten  unde  Käedin 

bevalch  der  herre  Tristant  15^ 

an  des  hosten  küniges  haut, 
mit  im  sie  sich  bereiten, 
den  herren  sie  beleiten 
zu  schiffe  unz  an  des  wazzers  stat. 
allen  iren  vröuden  mat  15( 

wart  da  gesaget  sunder  schäch; 
dem  herren  sie  mit  jämer  nach 
sähen,  dö  er  nü  stiez  abe 
und  hin  vuor  üf  der  wilden  habe, 
der  wäcwise  Tristan  15) 


1552  siner  man  gen.  zu  gerete,  sich  anschließend  an  sui,  wi 
ches  hier  noch  die  einstige  Bedeutung  als  gen.  des  Person« 
pronomens,  seiner,  von  ihm,  durchschimmern  läßt. 

1559  zu  schiffe  —  nhd.  zum  Schiffe  [vgl.  zu  Hause,  : 
Tische].  —  stat  kann  stf.  sein,  Stätte,  Ort,  eher  aber  stn.  (stm 
gen.  Stades,  Gestade,  Ufer;  vgl.  G.  Tr.  des  meres  stat  2383.  • 
15B0.  61  ein  Bild  aus  dem  Schachspiel,  welches  bei  sein 
Verbreitung  und  Beliebtheit  der  Poesie  vielfach  Anlaß  zu  bih 
liehen  Wendungen  darbot  (vgl.  Wilhelm  Wackernagel  «Di 
Schachspiel  im  Mittelalter»,  Kleinere  Schriften  1,  106  fg.,  b( 
sonders  S.  119.  Leipzig  1872).  mat,  aus  dem  persischen  schdi 
mät,  der  König  ist  todt,  ist  hier  substantivischer  Zuruf  in  Vei 
bindun^  mit  sagen  (das  Adj.  erhalten  in  unserm:  matt);  d< 
Sinn  ist:  einem  oder  einer  Sache  den  Garaus  machen.  - 
sunder  schäch,  ohne  Schach  zu  spielen  oder  zu  bieten.  Solch 
im  Mhd.  nicht  unbeliebte  Wendungen  mit  äne  oder  sunder,  di 
namentlich  zu  Wolfram's  Stile  passen,  ironisieren  die  Wörtlicl 
keit  eines  vom  Dichter  gebrauchten  Bildes.  Auch  ohne  Schac 
wurden  ihre  Freuden  matt  gesetzt,  d.  h.  ohne  Bild:  sie  wurde 
ihrer  Freuden  beraubt;  vgl.  Bech  in  der  Gerinania  17,  ö< 
Vgl.  ferner  zu  4159.  —  1564  habe  stf.,  Hafen  [vgl.  dt 
niederd.  Haff]:  hier  nicht  der  schützende  Hafen,  der  nicl 
wild  genannt  werden  kann,  sondern  mit  erweiterter  Bedei 
tung:    Meer.  — 
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M  dem  wäge  sich  vorstäii 

wol  konde  nach  den  riehen: 

des  vuor  da  sicherlichen 

des  stolzen  Riwalines  kint. 

guot  weter  unde  guoten  wint  15 70 

sin  schepfer  im  bescherte 

üf  diser  wazzerverte. 


1566  Hs.  O  sich  versan;  vielleicht  sich  vorldnf    —    1567  riche 
8tn.,  hier  in  der  Bedeutung  von  reyio,  Himmelsgegend. 


b* 


III. 
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UND  KEIE. 

In  Britannien  angelangt  lassen  sie  sich  in  einem 
bei  Karidol,  dem  wonniglichen  Haus  des  Königs  Artus 
nieder.  Um  die  Burg  zu  Karidol  lag  ein  schöner  ''. 
welchem  die  Ititterschaft  Abenteuer  suchte.  Am  Morg 
Tristan  wohl  gewappnet  in  Begleitung  KurvenaFs  in  .d 
Kin  Kitter  zu  Koss  kommt  ihm  entgegen,  Kurvenal 
sich  mit  den  übrigen  Begleitern  der  Sitte  gemäß  von 
platz.  Die  beiden  Kämpfer  rennen  sich  so  stark  an, 
Speere  brechen,  und  daß  Rosse  und  Heiter  fallend  < 
suchen.  Die  enteilenden  Itosse  fängt  Kurvenal  auf. 
den  greifen  zu  den  Schwertern  und  schlagen  kräftig 
einander  los.  Freudig  läßt  Tristan  den  gewohnten  Ri 
menie,  Parmenie!»  erschallen;  darauf  hin  gibt  sein  6c 
Kampf  auf,  weil  dieser  Ruf  seinem  liebsten  Freunde  2 
nämlich  von  Parmenie  Tristan.  Es  ist  Gawan,  der 
gestritten.  Beide  Freunde  und  Verwandte  reiten  na 
lieber  Begrüßung  zusammen  gen  Karidol,  wo  Tristan 
empfangen  wird.  König  und  Königin  führen  ihn  zi 
runde,  die  Ritterschaft  freut  sich,  daß  ihre  Schar  d 
gemehrt  werde. 

Tristan  bewährt  seinen  Ruhm;   er  besiegt  die  Ri 
kors   und  Keie.     Letzterer  muß   sich,   als   er   ohne  R 
Karidol  zurückkehrt,    viel   Spottes  gefallen   laßen.    — 
will   es   ermöglichen,   daß   Tristan   Isolt,   die  blonde 
wiedersehe. 


Zu  Britanje  in  daz  lant 
quam  der  herre  Tristant, 
mit  vröuden  sunder  leide, 
glich  eine  tageweide 
het  er  von  der  habe  wol 
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hin  üf  die  burc  zu  Caridol. 

der  herre  hübesch  und  gemeit 

die  tageweide  nicht  volreit;  1580 

er  zogete  sunder  ile, 

unz  er  küm  eine  mile 

het  üf  daz  wunnecliche  hüs, 

da  der  ßren  künic  Artus 

mit  siner  massenie  was.  1585 

in  einem  stetel,  als  ich  las, 

Tristan  der  höchgemuote  bleip, 

dar  inne  er  die  zit  vortreip 

unz  an  den  morgen  die  nacht. 

nu  het  ouch  sinneclich  bedächt  1590 

der  wise  cluoge  Curvenal, 

daz  daz  laut  über  al 

was  schoener  äventiure  vol; 

und  umbe  daz  hüs  zu  Caridöl 

da  suochten  ie  besunder  1596 

die  werten  tavelrunder 

äventiure  in  widerstrit 

alle  tage  und  alle  zit, 

alle  stunt  und  alle  wile. 

breit  einer  halben  mile  160O 

gienc  umbe  die  burc  ein  schoener  tan, 

manch  bluomen  bernder  grüener  plan 

gar  wunnenclich  dar  inne  lac; 

hin,  waz  man  ritterschefte  pflac 

in  dem  tan  und  vor  dem  tan!  1605 

swelch  ritter  da  den  andern  an 

quam  und  er  in  gewäpent  vant 


1593  äventiure  (nach  aventuwer  der  Hs.  F)  gen.  plur.  statt 
heniiuren  (wie  Hs.  0  bietet)  nach  der  Weise  der  Fremdwörter 
nnd  einzelner  heimischer  auf  e,  die  in  diesem  Casus  der 
). Declination  folgen;  vgl. Lachmann  zu  Iwein  554.  —  1600  breit 
rie  alle  Bestimmungen  des  Maßes  mit  gen.,  nhd.  mit  acc. ;  vgl. 
h.  4,  730.  —  1604  die  Interjection  hiu  (Hs.  F  hiv)  steht  hier 
Hein  ohne  vorherg.  a;  auch  hier  ändert  Hs.  0.  Vgl.  zu  1366.  — 
«Ä  mit  folgendem  Gen.  {ritterschefte),  hier  in  der  Bedeutung: 
Ie  "viel.  —  1607  der  Satz  mit  und  kann  doppelt  aufgefaßt 
'erden:    1)  als  coordinierter  durch  Copula  verbundener  Satz, 
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ZU  rosse  und  er  im  unbekant 

was,  des  mochte  sin  kein  rät, 

er  enmüeste  in  ritterlicher  tat  1610 

* 

üf  lip,  üf  guot,  üf  6re  wem. 

da  wart  mit  Schilden  und  mit  spern 

ritterernst,  nicht  ritterspil 

gepflogen  und  geüebet  vil, 

vil  unde  vil  und  äne  zal.  1615 

diz  het  allez  Curvenal 

wol  vernumen  und  was  im  kunt: 

sinem  herren  sä  zustunt 

die  gelegenheit  er  sagete 

des  morgens,  dö  ez  tagete.  1620 

Swie  gar  der  küene  Tristan 
manliches  herzen  was  ein  man, 
doch  wizzet  sicherliche,  daz 
in  noch  verre  herzte  baz 

die  blunde  künigin  ls6t.  1625 

ja  daz  schoene  morgenröt 
quam  in  sin  herze  glestende. 


in  dem  aus  swelch  die  Conj.  so  zu  ergänzen  ist:  swanne  er  (der 
ritter)  in  (den  andern)  vant  oder  2)  und  steht  relativ  =  wenn. 
Das  zweite  und  in  V.  1608  natürlich  in  heiden  Fällen  nur  Co- 
pula.  —  1610  negativ  gewandter  Satz  ahh.  von  des  mochte 
sin  kein  rät;  nhd.  positiv:  da  gieng  es  nicht  anders^  als  daO 
er . . .  —  1619  gelegenheit  stf.,  hier  nicht  die  Gelegenheit,  der 
gunstige  Zufall,  auch  nicht  die  Oertlichkeit,  sondern  allgemein: 
die  Angelegenheit,  die  Lage,  der  Stand  der  Sache;  ebenso  in  "J 
V.  4111.  6733. 

1622  Hs.  F  wechselt  zwischen  manlxch  und  menlich.  Durcb- 
führung  einer  Form  wäre  gewagt.  Hier  manlich  wegen  des 
Spieles  mit  man  doppelt  berechtigt;  ebenso  in  V.  2746.  — 
1624  herzen  swv.,  nicht  in  unserm  Sinne:  herzen,  liebkosen, 
sondern:  Plerz,  Muth  machen,  einem  mit  Herz  erfüllen,  er- 
muthigen;  bei  Gottfried  steht  dieses  einfache  herzen  nur  re- 
flexiv V.  17985.  Sonst  kommt  von  diesem  Verbam  in  der 
Regel  das  Participium  geherzet  vor  (s.  zu  G.  Tr.  118),  welchM 
freilich  auch  zu  dem  häutigeren  geherzen  gehören  kann.  Dieses 
Part,  steht  meist  auch  adjectivisch.  Bei  H.  geherzet  1651.  — 
1627  fg.  hier,  wo  zwei  Participia  in  der  Umschreibung  stellen, 
mag  an  Heinrich's  Vorliebe  für  diesen  Gebrauch,   in  welchem 
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ir  minne  *was  in  vestende 

und  Sterkende  üf  menliche  tat. 

tibergnuoc  und  vollen  rät  1630 

bet  er  von  wäpen  mit  im  da, 

dar  in  er  wart  gewäpent  sä 

s6  ritterlichen  üf  die  vart, 

daz  er  so  ritterlichen  wart 

gewäpent  nie  bi  sinen  tagen.  1635 

er  wart  gewäpent,  horte  ich  sagen, 

noch  baz  wan  zu  dem  male, 

dö  er  zu  Kurnewäle 

manlichen  sluoc  Morolden,    . 

den  gotes  unholden.  1640 

Do  er  nu  wol  gewäpent  was, 
sin  ors  vordecket,  als  ich  las, 
was  schöne,  daz  man  im  dar  zoch; 
ebenstarc  und  ebenhöch 

was  ez  zu  mäze  wol  dem  man;  1645 

dar  üf  sich  swanc  her  Tristan. 


«r  auch  seinem  Meister  folgt,  erinnert  sein.  In  der  Regel  bei 
H.  die  Umschreibung  mit  was  für  das  Prseteritum ;  s.  1234. 
1664.  1655.  2166.  6653  fg.,  sogar  drei  Partieipia  1685  fg.  — 
1639  die  lange  Schilderung  der  Rüstung  vor  dem  Kampf  mit 
Morold  Gr.  Tr.  6538—6686. 

1642  fg.   Von    der  Hagen    schreibt   1643   schcene  und  faßt 

die  Stelle   wol    so:    vordecket   nachgesetztes   Adjectivum:    sein 

verdecktes,  mit  Turnierdecke  versehenes  Ross  war  schön.    Yiel- 

aehr  ist  schone   in  Congruenz   mit  wol  in  V.  1641   zu   setzen 

(Tgl.  zu  2003).     Ferner   schöne  adv.    dem  Part,  nachgesetzt   in 

V.  4511.  6482.     was   in  V.  1641    und    was    in   V.  1643   haben 

verschiedene  Function;   das   erste  =  war,   das  zweite  =  ward. 

Die  Sätze   sind   nicht   coordiniert,   sondern  es  folgt  Hauptsatz 

uf  Nebensatz,  dann  nach  zoch  nicht  Komma,  sondern  stärkere 

loterpunction   nöthig.     Als    nun  Tristan  mit  seiner  Ausrüstung 

fertig  war,  wurde  auch  sein  Ross  in  schöner  Weise  geschmückt. 

—  1644  eben-  in  der  Zusammensetzung  mit  siarc  und  hoch  wie  in 

tUnguot  G.  Tr.  10874;  nicht:  eben  so  stark  und  eben  so  hoch, 

«ondern:    gleichmäßig,    durchaus   vollkommen   stark    und  hoch 

<rgl,  G.  Tr.  4988).     Dafür  spricht  auch  die  jedenfalls  jüngere, 

«OS  dem  Stil  heraustretende  und  glossierende  I^esart  der  Hs.  F 

poUen  hoch,  — 
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und  er  üf  daz  ors  gesaz, 

nu  was  daz  ors  gemannet  baz, 

wenne  georset  was  der  man. 

vtirbaz,  als  ich  bescheiden  kan,  1650 

s6  was  der  man  geherzet  wol 

und  ouch  daz  herze  muotes  vol; 

der  muo?  was  vröuden  hügende, 

so  was  der  man  ouch  tilgende 

dem  herzen  und  dem  muote  1655- 

üf  ritterschaft  der  vruote, 

gar  sinnic  und  vorstendic, 

vomunftic  und  genendic 

üf  manheit  und  üf  alle  tugent. 

der  weste  wol,  daz  sine  jugent  1660 

des  selben  tages  sän  zuhant 

äventiure  in  vollen  vant. 

des  wart  sin  junger  stolzer  muot 

guot  unde  vruot,  vruot  unde  guot; 

üf  dise  vart  gar  ritterltch  1665 

wart  sin  herze  muotes  rieh. 

der  muotes  riebe  Tristan, 

und  solde  er  muot  geteilet  hän, 

er  bete  tüsent  herze 

an  allen  zwivels  smerze  1670- 

gerichet  wol  mit  muote. 


1647  in  gesaz  hat  ge-  die  Function  des  Perfects:  geseßen  war,. 
sich  gesetzt  hatte.  —  1649  fg.  vgl.  in  G.  Tr.  die  Stelle  6574  f|5- 
der  man  gezam   dem   rocke  baz   und  truog  in  lobes  und  eren  oi» 
vil  mere  danne  der  roc  den  man.  —  1653.  54  hügende:  tügende^ 
nicht   hügende:   fügende^   weil   gehüge  27  durch  den  Conj,  iüge    ' 
gesichert  scheint.  —    1656  der  vruote  ist  nicht  wie  in  V.  1518 
der  milde  adjectivisches   Substantiv  mit  Artikel,   sondern  prä' 
dicatives  Adjectiv   mit  Artikel  =  uf  ritterschaft  vruot  wie   gt- 
nendic   üf   manheit.     Das   Verbum    dazu    ist   was   in    V.    1654» 
Dieser  Gebrauch  des  Artikels  ist  im  Mhd.  nicht  allzuhänfig,  in 
neuerer    Zeit    verloren    gegangen.     Am    meisten    scheint   diese  < 
Wendung  Wolfram  für  seinen  Stil  passend  gefunden  zu  haben. 

—  1667  so  heißt  Tristan  auch  bei  G.  5010.   —   1668  herze  pL 
statt  des  regelmäßigen  herzen  ist  im  Mhd.  häufig;  vgl.  zu  3O10. 

—  1670  smerze,    nicht  acc.  (gleichviel   ob   sing,   oder  pl.)  von 
smerze    swm.,   sondern    von   smerze    stf.,    Schmerz    stm.    sing., 
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Nu  huob  ouch  sich  der  vniote 
von  den  herbergen  sä,n 
gein  der  äventiure  tan 

hin  üf  daz  wunnencllche  velt,  1675 

da  man  der  äventiure  gelt 
mit  Karies  löte  widerwac. 
Curvenal  sins  helmes  pflac 
und  vuorte  in  slnem  herren  mite; 
wan  im  der  ritterschefte  site  1680 

was  vor  den  anderen  wol  bekant. 
nu  zöget  ouch  her  Tristant, 
der  junge  muotes  reine, 
lancs6m  unde  seine 

und  was  sich  umbc  sehende,  1685 

wartende  unde  spehende, 
ob  im  durch  ritterlichen  site 
ieman  zu  vär  engegen  rite.        * 
er  reit,  unz  er  küm  an  den  tan 


pl.  swm.  (Hs.  O  schreibt  herzen:  smerzen).  Dieses  Fem.  smerze 
besonders  in  mitteld.  Denkmalen,  darum  war  nicht  zu  cor- 
rigieren.  (Bei  H.  sonst  smerze  swm.  124.  150.  2759.  3049. 
4064.)  allen  sw.  acc.  gehört  wol  zu  smerze  ^  nicht  zu  zwiveL 
Die  ganze  Wendung  wol  soviel  wie  äne  zwivel. 

1676  gelt^  hier  unbestimmt,  ob  stm.  oder  stn.  (Geld),  Ver- 
geltung,  Zahlung.     —     diese   im  Mhd.    beliebte  Wendung  mit 
Karies   lote  widertcegen  (gelten)  y    mit  Karl's  (des  Großen)  Loth 
(Gewicht)  dagegen  wägen,  vergelten,  «etwas  nach  der  größten 
Strenge  erwidern,    dem  Andern  nicht  das  Geringste   übersehen 
oder  zu  Gute  halten»  (Benecke)  auch  bei  Gottfried  275.     Wo 
ttan     das     im    Kampf   Erhaltene    vermehrt    zurückzahlte.    — 
1684  lancsem  der  Hs.  F  =  lancseme  adj.  adv.  aus  -seime,  -seine, 
während   lancsam,  welches   früher  nicht    häufig,   wol   Bildung 
irit  sam  ist;  beide  vermischten   sich,   seine  gieng  verloren  und 
hngsam  blieb  bestehen.    —    1686  warten  swv.  scheint  auf  den 
ersten  Blick  dem   modernen  Begriffe:    warten,    harren   zu   ent- 
sprechen,   weil  Tristan    auf    einen  Gegner  wartet,   es  ist  aber 
Synonym  mit  sehen   und  spehen,   ausschauen.     —     1688  zu  vdr 
(zu  var  stf.  wäre:  auf  der  Fahrt,  auf  dem  Wege),  wörtlich:  zu 
Gefährdung  (vgl.  zu  708),  d.  h.  als  Gegner.  —  1689  Km,  kume 
adv.,  kaum,  zunächst:  mit  Mühe,  früher  niemals  wie  jetzt  von  der 
Zeit     An   dieser  Stelle  schon   in   der  Bedeutung:    kaum,   fast, 
nicht  v511ig,  nicht  einmal,  bei  einer  Raumbestimmung.     Vorher 
in  V.  1582  üebergang  der  Bedeutung  zur  Zeitbestimmung,   da 


74  III.    KAMPF  MIT  GAWAN 

dri  rosloufe  mochte  hän;  1690 

ritterschaft  was  alle  sin  ger. 

nu  vuor  ein  ritter  dort  her 

üz  der  äventiure  tan 

leisierende  üf  den  grüenen  plan. 

er  vuor  in  sulcher  zierde,  1695 

als  allez  sin  zimierde 

were  brächt  üz  Indiä; 

sin  ors  linder  im  mit  Sprüngen  dk 

snelles  gevertes  schöne  püac; 

sin  schilt  vor  sinem  herzen  lac,  1700 

recht  als  er  w^re  gelimet  dar; 

sin  heim  was  lüter,  Spiegel var: 

den  het  er  in  den  stunden 

vaste  üf  sin  houbt  gebunden; 

in  siner  zeswen  hant  ein  sper  1705 

vuorte  er  unde  vuor  dort  her 

in  allen  den  geberden, 

als  ob  in  üf  der  erden 

nieman  törste  bestän. 

vor  dem  tan  üf  den  plan  1710 


hier    mile    auch    halbwegs    temporalen    Sinn    in    sich    schließt^ 
Aus    solchen    Fällen    mag    sich    der    heutige    Zeitbegriff   von  ^ 
iLaum    entwickelt    haben.     —     1696    zimierde    stn.    Fremdwort 
(sonst  auch  stf.),   Kostbarkeit,   Schmuck,   ritterlicher  Aufputz  ; 
H.  gebraucht  auch  zimier,  s.  zu  2048.   —   1699  das  vieldeutige 
Wort  geverte  stn.    ist   hier   wol   nicht  anders    aufzufaßen    als : 
Art    und    Weise    des    Fahrens,    Gehens,    Laufens,    Lauf.    — 
1701  gelimet:  dasselbe  Bild  in  G.  Tr.  710  (6625).    —    1708  zu 
beachten   als  ob  (nach  Hs.  F)  als   syntactische  Neuerung  (statt 
sam    ob),    die    der    heutigen    Sprache    allein    zusteht.      Hs.    O 
schreibt  alterthumlicher  recht  als,    was  vielleicht   das  echte  ist 
.Dieses   als  ob    begegnet  sehr   häufig  bei  H.,   z.  B.  2713.  2898. 
In  älteren  Hss.  findet  sich  als  ob  nicht,  ist  aber  gleichwol  von 
Herausgebern  in  die  Texte  gesetzt  worden.     —     1710  tan  dat. 
inmitten  des   Verses  (nach    beiden   Hss.),    wo    metrisch    taiuie 
nicht  allein    erlaubt,   sondern   sogar  glatter   wäre.     Im   Reime 
steht  dieser   Dativ  nur  in  gekürzter  resp.  unflectierter  Form: 
1605.  16V'3.  1732.  2051.  2062,    vielleicht    auch    1674.     Ebenso 
bei   andern   Dichtern  der   Dativ   ausschließlich    tan,    der    auch 
schon  in   ahd.  Zeit   begegnet.     In   den  Grammatiken   ist  diese 
Erscheinung  bis  jetzt  nicht  hervorgehoben.  — 
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der  ritter  lobesam  gehielt: 
sin  herze  grözer  manheit  wielt. 

Her  Tristan  wart  ouch  sin  gewar. 
er  hiez  im  balde  reichen  dar 
den  werden  Curvenälen  1715 

sinen  heim  gar  lichtgemälen. 
dem  herren  Curvenal  zuhant 
den  tiuren  heim  zu  houbte  bant 
und  gap  im  in  sin  hant  ein  sper. 
des  herren  ritterschaft  und  er,  1720 

die  muosten  wichen  ab  dem  plan 
von  dem  herren  vaste  hin  dan. 
man  pflac  des  siten  in  der  zit, 
daz  ein  man  dem  anderen  strit 
muoste  sunder  helfe  geben;  1725 

swie  vil  im  helfer  Melden  neben, 
sie  entorsten  im  nicht  gehelfen  doch, 
pflege  man  des  selben  siten  noch, 
man  vunde  in  mangem  lande 
noch  junge  Tristande.  1730 

Als  muoste  ouch  eine  hie  bestän 
dem  vrechen  ritter  üz  dem  tan 
der  junge  Parmenois  Tristant. 
wart  ie  velt,  anger  oder  sant 
gezieret  mit  zwein  ritteren  guot,  1735 

8Ö  was  mit  disen  ritteren  vruot 
gezieret  wol  daz  selbe  velt. 
islicher  üf  der  minne  gelt 


1711  fg.  vgl.  3225  fg. 

1715  Der  Accusativ  abh.  von  hiez  dem  Dativ  (tm)  nach- 
gestellt. —  1717  Curvenal  ist  nom.  —  1720  ritterscha/t  stf.  ist 
das  Gefolge,  welches  Tristan  auf  die  Fahrt  mitnahm;  unter 
lern  Ausdruck  sind  wol  alle,  auch  die  zweiunddreißig  Junker 
rftretanden,  nicht  blos  die  zwanzig  Kitter  (1514 fg.);  das  eigent- 
icbe  Gesinde,  die  Dienerschaft,  haben  wir  uns  dagegen  im 
(tädtlein  zurückgeblieben  zu  denken;  vgl.  zu  1923.  1925. 

1738  der  minne  gelt  (vgl.  zu  1676),  auf  der  Minne  Ersatz, 
Vergeltung  (auch  minnegelt  als  Zusammensetzung  begegnet  im 
Ihd.),    Liebeserwiderung,     üf   der   m,    g.,    in    Hoffnung    auf 
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nam  sin  ors  mit  den  sporn; 

hurtlich  die  beide  höchgeborn  1740 

und  nitlicb  üf  ein  ander  triben; 

sie  triben  beide,  als  ich  beschriben 

an  disen  äventiuren  vant, 

ir  beider  sper  unz  an  die  hant 

sich  von  den  horten  stieben  cluben;  1745 

sie  brächen;  die  drunzilen  stuben 

zu  tüsent  stucken  in  die  luft. 

von  ir  beider  herzen  guft 

die  tjost  so  nitlich  sich  getruoc, 

daz  isltch  ors  des  andern  buoc  1750 

traf  s6  rechte  krefteclich, 

daz  die  beide  beide  sich 

mit  valle  ergäben  üf  den  plan. 

man  unde  ros,  ros  unde  man 

mit  valle  suochten  den  sant:  1755 

dort  lac  der  herre  Tristant, 

so  lac  sin  tjostgeselle  hie. 

alsolch  unpris  in  beiden  nie 

zu  keinen  ziten  nie  geschach. 

ist  ez  unpris,  als  ich  da  sprach?  1760 

nein  ez,  zwar,  in  keine  wfs: 

ez  gap  den  beiden  höhen  pris 

und  was  ein  ritterlich  geschieht. 


Gegenliebe,    bezieht  sich   darauf,    daß    die   Ritter  den   Kampf 
im    Dienste    und    zu    Ehren    ihrer    Dame    unternahmen.     — 
1744  nicht  anders  zu   verstehen  als   durch  Annahme   einer  in 
dieser  jüngeren  Zeit  ungewöhnlichen  Construction    dizo  xoivou.     - 
ir  beider  sper  Object  zu  triben  in  V.  1742  und  zugleich  Snbject 
cluben   in  V.  1745.     Eine   reiche   Sammlung  solcher  Constmc- 
tionen   auch   mit  Berücksichtigung  nachklassischer  Dichtungen 
in  Haupt's  Ausgabe  des  Erec  von  Hartmann  (2.  Ausgabe,  1871), 
Anmerkung    zu    5414,    und   eine  Zusammenstellung    eben   der- 
gleichen  in  den  verschiedenen  Recensionen   der  Nibelungen  in 
den  Untersuchungen  über  das  Nibelungenlied  von  Karl  Bartsch 
(Wien   1865),    S.  287  fg.     —     1746  sie  =  ir  beider   sper.   — 
drunzilen  (=  F,  O  drüntzel)  pl.  von  drumel,  demnach  sw.  subtt., 
wol    swm.     Die  gewöhnliche  Form  ist  trumün  stm.  aus  franz. 
tron^on,    Splitter.     —     1748  gu/t  (hier  unentschieden,   ob  stm.     | 
oder  stf.),  Freudigkeit,  Muth.  —  ] 
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sie  mochten  sich  gehalden  nicht 

an  den  himel  noch  an  die  luft.  1765 

des  tonwes  risel  und  sin  tuft 

mochte  sie  des  nicht  gehahen  wider, 

sie  enmtiesten  zu  der  erden  nider 

Valien  sttnder  iren  danc. 

doch  was  ir  ligen  da  nicht  lanc.  1770 

die  ros  hin  liefen  von  dem  wal, 

die  vienc  da  beide  Curvenal. 

Die  vrechen  helde  jungen 
üf  von  der  erden  sprangen 

und  liefen  beide  ein  ander  an.  1775 

der  unverzagete  Tristan 
und  sin  unkunder  stritgenöz, 
ir  beider  swert  der  scheiden  bloz 
wurden  in  den  ziten; 

sie  zucten  von  der  siten  1780 

daz  in  dar  an  gesegent  was. 
getengelt  wart  daz  grüene  gras 
und  ouch  die  bluomen  under  in. 
manheit  und  ritterlichen  sin 


1768  negativer    Nebensatz    von    7Ücht  yehaben   abhängig,    nhd. 

positiv.     —     1771  wal  (hier  unentschieden,    ob  stm.  oder  stn., 

ebenso  in  Y.  3257.  3297),  Wahlstatt,  Schlachtfeld,  Kampfplatz. 

1776   fg.   Solche    Inversionen    bei    Heinrich    nicht   gerade 

häufig,  während  Gottfried  sie  bedeutend  bevorzugt.    An  dieser 

Stelle  könnte  man  der  unverzagte  Tristan  und  stn  stritgenoz  auch 

4l8  Apposition  zu  die  frechen  helde  jungen  nehmen,  wenn  diese 

nicht  zu  sehr  nachschleppte.    Besser  ist  1776  fg.  zum  folgenden 

zu  ziehen  mit  dem  Sinne :   des  unverzagten  Tristan  und  seines 

Streitgenossen  Schwerter  wurden  u.  s.  w.     Fernere  Fälle   die- 

ler  Wortstellung  bei  H.  z.  B.  in  V.  1856  fg.:  Her  Tristan  und 

her  Giiwän,    ob  die  nit  unter  in  hetenf     3033:     Tantrtsel,   swie 

verswigen  daz  was.     6297  fg.:    Jovelin,  Kar  sie  und  Isot,   du  sie 

KaedtTien   tot  sahen  und   Tristanden  wunt,    wart   ie  drin  herzen 

jämer  kunt,  daz  mochten  dise  dri  wol  sin.  —  1781  Umschreibung 

for  swert   im  Anschluß    an  die   Sitte  der   Schwertweihe;    vgl. 

9.  Tr.  5015.  5021.  —  1782  tengeln  (nach  Hs.  O  gedengelt)  swv., 

itampfen.     Für  getenget  der  Hs.  F  wollte  Haupt  getennet  lesen 

[Zeitschr.  15,  252),  was  sich  nun  erledigt;  vgl.  auch  zu  3296.  — 
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ietweder  helt  in  herzen  truoc. 
sie  gäben  beide  ein  ander  gnuoo 
des  selben,  des  sie  mochten  han; 
niur  siege  brächtens  üf  den  plan, 
die  teiltens  euch  ein  ander  mite 
mit  also  ritterlichem  site, 
daz  ez  got  selbe  möchte  sehen, 
ob  er  wolde  äventiure  spehen 
von  siner  crMtiure: 
sie  sluogen  vlammic  viure 
ein  ander  üz  dem  helmen; 
man  sach  gras  unde  melmen 
beströuwet  mit  den  vunken. 
ir  scharfen  swert  vorsunken 
oft  in  der  Schilde  randen. 
helt  beide  da  bestanden 


1788  niur  (nach  Hs.  F  nver)  adv.,  nur,  eigentlich  Bed 
satz  ne  were,  wcere,  wenn  nicht  wäre.  Das  Wort  erscli 
H.  noch  zweimal  V.  f.690  (Hs.  F  nver)  und  V.  6634 
nur) ;  die  jüngere  Hs.  O  setzt  immer  dafür  nit  dan^  ni 
Daß  in  V.  1788  niur  für  niuwer  {nver  für  nvwer)  stehe 
siege  gen.  pl.  partitivus),  ist  kaum  anzunehmen.  —  1*3 
lieh  in  G.  Tr.  6868.  —  1794  viure  (F  vuwer,  O  füre)  ist 
(dialectische?)  Nebenform  von  viur  zu  deuten.  Sonst  hege 
zweisilbe  fiwer^  ßuwer,  wie  unser  Feuer.  In  diesem  Fa 
das  auslautende  unorganische  e,  welches  durch  credtiure  | 
ist  (wenn  auch  die  Hs.  F  creatuwer  schreibt) ,  aus  der 
bedürfniss  hervorgegangen,  ein  frühes  Zeugniss  jener 
liehen  Worterweiterungen,  welche  späterhin  und 
17.  Jahrhundert  hinein  in  der  deutschen  Poesie  Platz 
vgl.  das  folgende  helde.  —  1795  dem  h.  (nach  beide; 
beßer  plural  den  h.  —  1800  helde  dat.,  abhängig 
8tdn,  einem  Stand  halten  wie  in  V.  1731  (in  O  de 
Sonst  steht  auch  im  Mhd.  bei  bestän  der  Acc.  wie  I: 
und  zwar  in  der  Regel.  Der  Dativ  ist  mehr  mitteld. 
helde  ist  im  folg.  Verse  manlichen  man  auch  als  Dat.  z 
(manltchen  schwache  Flexion  =  manlichem),  voransgese 
nicht  die  Schreiber  einen  Wechsel  der  Construction  < 
ließen.  Möglicherweise  ist  aber  helde  y  weil  H.  bei  6 
der  Bed.  Stand  halten,  einen  angreifen,  meist  den  A 
wie  auch  die  Passivconstruction  in  V.  2050  beweist,  als 
form  von  iielt  acc.  aufzufaßen,  die,  durch  das  Metrun 
laßt,   eine  Senkung  ausfüllen   soll,  wie  viure  in  Y.  17 
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het  und  man  manlichen  man; 

gein  ritter  ritter  üf  den  pläns 

was  kumen  ritterlichen  gnooc. 

islicher  von  dem  anderen  sluoc 

da  mangen  stSlinen  rinc:  1805 

na  slahä  slach!  na  clingä  clinc! 

ir  swert  s6  süeze  erclangen, 

daz  disen  stolzen  jangen 

ir  manlich  maot  wachsen  began. 

des  rief  in  vröaden  her  Tristan  18  lO 

sin  an  geborne  krie: 

«Parmenie!  Parmenie!» 

und  als  er  Parmenie  schre, 

(16  was  oach  strites  hie  nicht  me 

von  disen  beiden  manlich:  1815 

sin  kampfgenöz  trat  hinder  sich, 

im  was  die  krie  wol  bekant, 

er  sluoc  in  sine  linken  hant 

zu  dem  Schilde  daz  swerig 

die  zeswen  hant  der  degen  wert  1820 

öf  racte  gein  dem  Parmenois. 

(16  sprach  Tristan  der  kurtois 

zu  sinem  stritgeverten  sän: 

«und  ist  daz  ritterlich  getan, 

ritter  hübesch  und  gemeit,  1825 

daz  ir  mir  gebet  Sicherheit 

und  Sit  noch  vrisch  und  gesunt, 

wol  zu  wer  und  nindert  wunt?» 

Tristandes  stritgenöz  sprach  dö: 
«nein,  herre,  ez  enist  nicht  also;  1830 

ir  ruofet  Parmenie: 
die  wunnencliche  krie 


ingenden  Keim  genügt.  —  Wiederholung  desselben  Subst. 
in  Ansdrack  des  Gegenseitigen  bei  H.  ferner  in  V.  1864. 
44.  —  1826  hier  wird  die  Sicherheit,  die  Zusichernng  des 
»siegtseins,  sichtbar  durch  ein  Zeichen  gegeben,  durch  Auf- 
sken der  rechten  Hand. 
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minen  vriunt  gehoeret  an, 

den  liebesten,  dpn  ich  ie  gewan, 

den  ich  doch  leider  nie  gesach.» 

der  herre  Tristan  dö  sprach: 

«ritter  guot,  nu  saget  mir, 

yiie  ist  genant  der  vriunt,  dem  ir 

s6  rechte  holt  in  herzen  sit?» 

du  sprach  der  ritter  in  der  zit: 

«von  Parmenle  Tristant: 

als  ist  min  lieber  vriunt  genant.» 

üz  stolzem  munde  sprach  Tristan: 

(( lieber  vriunt,  nu  saget  an 

durch  iuwer  tugent,  wer  sit  ir?» 

«herre,  ob  irs  geloubet  mir, 

so  nennet  man  mich  Gäwän.» 

«Gäwän?»  sprach  her  Tristan. 

«ja,  herre,  als  ich  gesprochen  hän. » 

«  beamis ,  gentil  Gäwän , 

so  bin  ich  din  vriunt  Tristan; 

wol  mich,  daz  ich  dich  vunden  hän!» 

«Tristan?»   sprach  her  Gäwän. 

«ja,  lieber  vriunt!»  sprach  her  Tristan. 


1833  an  gehaeren  swv.,   im  Mhd.  mit  acc.  der  Pen 
Nhd.  mit  dat.,   der  aber  erst  im  17.  Jahrh.  völlig  zur 
kommt.    —    vriunt  stm.,    hier   nicht  Freund   in   unsern 
der  durch  Liebe   und   Seelenverwandtschaft  Verbunden 
dem:    Verwandter,  wenn  auch  nachher  die  geistige  Zu 
betont  wird  (V.  1834.  1839).     Nachher   werden   sie   au 
drücklich    mcic,    mdge^    Verwandter,    Verwandte    geni 
V.  1865.  1877.  1887.  1936.     Tristan  redet  Gawan  in  ' 
an:    lieher  neve  mtn,  umgekehrt  wird  in  V.  2297.  2333 
als   der  Nefife  Gawan's    bezeichnet  und  angeredet,    d. 
wandter  im  Allgemeinen,  Vetter;  vgl.  zu  2284.  —  1850 
franz.  Fremdw.,  zusammengezogen  aus  beds  amis  (wie  ii 
steht  2679),  schöner,  d.  h.  lieber  Freund,  wie  es  auch 
übersetzt  wird;  sonst  meist  für  den  Geliebten  gebrauch 
Wort  hat  doppelte  Flexion,  stark  gen.  bearntsea  4776,  £ 
acc.  beamisen   2784.     Auch    das    einfache    amts  wendet 
6J.  5256,    amisen   acc.  {:  Li/rentsen)  4771    und    das    Di 
amisei  {:  Tantriset)  5064.     —     1852  wol  mit   acc.   und 
Person  im  Mhd.,  mit  dat.  im  Nhd. 
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Her  Tristan  und  her  Gd,wän,  1855 

die  zw^ne  manllclie  man, 
ob  die  nit  ander  in 
h^ten,  der  was  gar  da  hin. 
die  helde  stiezen  beide 

die  swert  in  die  scheide;  1860 

den  heim  ir  isltcher  bant 
von  dem  honbte  sän  znhant 
und  stürzte  in  bi  sich  üf  daz  gras, 
vriunt  vriunde  wilekum  da  was; 
die  lieben  mäge  lieblich  1865 

mit  armen  ummeviengen  sich. 
Curvenal  der  werde 
sach  alle  die  geberde,  * 
die  sie  da  begiengen, 

wie  sie  sich  umbcviengen,  1870 

und  düchte  in  wesen  vriuntlich. 
der  werde  helt  erhuob  dö  sich 
mit  der  ritterlichen  schar 
und  reit  zu  sinem  herreji  dar. 
der  wolgemuote  Tristant  1875 

Carvenälen  sd,n  zuhant 
begonde  von  sinem  mäge  sagen, 
die  maplichen,  nicht  die  zagen 
üf  ir  ors  gesäzen  wider, 

gar  vriuntlich  mit  ein  ander  sider  1880 

riten  sie  gein  Caridöl; 
islichem  tet  in  herzen  wol, 
daz  der  ander  in  siner  jugent 
manllch  mit  ritterlicher  tugent 
so  höher  wirde  het  erstriten.  1885 


1860  scheide^  Schwertscheide,  hier  deutlich  stf.;  vorher  in 
L  1778  ist  scheiden  demnach  als  gen.  pl.  aufzufaßen,  daraus 
olgt  wiederum,  daß  an  unserer  Stelle  scheide  plur.  und  nicht 
lag.  ist,  nhd.  al&o:  in  die  Scheiden.  —  1878  hier  und  in 
.2424:  zu  frumenj  nicht  zu  schaden,  2854:  in  zit  und  nicht  zu 
)dte,  5355 :  lute  und  nicht  gar  lise  eine  Nachahmung  des  Stiles 
Tolfram's;  vgl,  z.  B.  den  jungen,  niht  den  alten  Parz.  J,  1274, 
ir  die  alten,  niht  vür  die  jungen  Tit.  122,  4,  der  triirege,  niht 
ir  geile  Parz.  IX,  1758,  diu  wtse,  niht  diu  tumbe  XV,  1357.  — 

BBIVSICH   VOK   VBEIBERO.  6 


82  III.   KAMPF  MIT  GAWAN 

Gäwän  sprach  mit  schoenen  siten: 
«vriunt  lieber  unde  mag  Tristan, 
min  herze  vröuden  vil  gewan, 
dö  ich  vornam,  daz  din  kintheit 
gerach  din  werndez  herzenleit 
und  daz  du  manlich  als  ein  man 
slüege  den  künic  Morgan 
und  r^che  den  vater  dlnen, 
den  werden  Riwalinen; 
und  do  din  hant  den  sie  gewan 
ab  dem  grimmen  Affricän, 
dem  herzogen  Mörolde, 
den  entorste  noch  enwolde 
bi  sinen  ziten  nie  keiiv  man 
ä,ne  dich  mit  strite  bestän, 
des  vroute  ibh  innenclichen  mich; 
und  dö  du  slüege  so  manlich 
bi  Weisefort  in  Irlant 
den  mortgiftigen  serpant, 
und  daz  du  törste  bestän 
zu  Gäles  den  risen  Urgän, 
den  man  da  nante  li  vilüs. » 
Gäwän  reit  mit  im  alsus, 
ir  kosen  daz  was  manichvalt 


1889  din  kintheit^  du  als  Kind,  als  Jüngling.  —  1892  l 
fried  ist  Morgan  nur  Herzog  genannt  (vgl.  li  duc  332 
5344).  Möglich,  daß  handschriftlich  kunic  aus  liduc 
gieng,  aber  es  ist  auch  denkbar,  daß  H.  den  Herzog 
als  König  bezeichnen  läßt,  weil  er  Riwalin's  und  ' 
Lehensherr  war.  —  1895  der  Dichter  wechselt  mit  daz 
(auch  noch  in  V.  1902).  —  1896  Affricdn,  Afrikaner,  'w 
Morolt  genannt,  während  nur  seinem  Schwager  Gurmun 
heit  als  Sohn  eines  Königs  von  Affricu  diese  Bezeichn 
käme  (vgl.  G.  Tr.  5886  fg.).  Morolt  ist  ein  Irlär 
1904  mortgiftic  (nach  beiden  Hss.)  adj. ,  mordgiftig, 
verderbt  aus  mortgitic  oder  mortgiric,  mordbegierig, 
heißt  der  Drache  mortsam  9042.  —  1905  törste  2.  pars,  s 
praßt,  von  turren  nach  Analogie  des  starken  Verbs  =  torstes 
—  hier  der  Acc.  bei  bestdn  (in  beiden  Hss.) ;  vorher  in 
ebenfalls  (aber  nur  in  F) ;  vgl.  zu  1800.  Daß  dem  Dich 
der  Acc.  gerecht  war,  beweist  die  passivische  Constru 
V.  2049  fg.  —  1907  vgl.  zu  G.  Tr.  15926. 
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und  wnnnenclich  ir  tagalt,  1910 

ir  beider  muot  was  vröuden.vol: 

sns  quamen  sie  zu  Karidöl 

vür  die  wunnencltchen  stat. 

Tristan  Curven&len  bat 

und  hiez  in  stn  gesinde  gar  1915 

und  die  ritterliche  schar 

schicken,  daz  sie  schöne  riten 

vor  im  nach  vürstlichen  siten. 

Curvenal  da  vor  dem  tor 
die  juncherren  schicte  vor,  1920 

ie  zw^ne  neben  ein  ander 
in  lichter  w§te  glander; 
dar  nach  sins  herren  capelän, 
so  vil  als  er  der  mochte  hän; 
dar  nach  die  ritterliche  schar.  1925 

her  Tristan  brächte  mit  im  dar 
widertratz  des  meien 


1923  capelän  plur.  =  capeldne.     Unter  den  Kaplänen  sind 
hier  wol  schwerlich  Geistliche  zn  verstehen,  wenn  auch  nach- 
her in  V.  1928  von  leien  die  Rede   ist,   da  der  geistliche  Zu- 
iproch    bei    einer  verhältnissmäßig  kleinen   Gesellschaft    nicht 
durch  viele  aasgeübt  zu  werden  brauchte;   eher   vielleicht  die 
ilteren   Diener,   die  das  Amt  versahen,   welches  nach  Lexer's 
Nachweise  (im  mhd.  Hdwb.  1 ,   1514   aus  St.  Martin)   im  Hü- 
ten der  kappen  bestand,  also  eine  Art  Kammer-  und  Garderobe- 
diener.    Oder    sollte    ursprunglich   castelän    gestanden    haben? 
Und   das   würde    sich   entweder  auf  die  Kastellane,   etwa   die 
Haushofmeister  beziehen,  oder  auf  die  casteUine  im  alten  Sinne, 
SQf  die  kastilischen  Rosse ,   auf  den  Marstall ;    denn  es  wurden 
doch  mehr  Rosse  mitgenommen,  als  es  Reiter  waren.     Bartsch 
bezweifelt  letzteres,  weil  nur  von  Personen  die  Rede  sei,   und 
^[t:    ob  knappen  sdnf    Vgl.  zu  4368.     —     1925  hier  ist  wie 
vorher  in  Y.  1916  die  ritterliche  Schaar  besonders  genannt  und 
in  Gegensatze   zu   dem  Gesinde   und   den  Jungherren   zu   ver- 
iteben.    —    1927  widertratz  stm.,  wörtlich:  Widertrotz,  Gegen- 
tiotz  (das   einfache  tratz   bei  H.  in  V.  4468),   ist   ein   seltener 
Ansdnick.    Entweder  steht  widertratz  absolut  wie  unser  moder- 
Ws:  trotz,  oder  als  acc.  direct  abhängig  von  iracA^e,  etwa:  ein 
Trotz  bietendes  Gegenbild  des  Maien,  des  herrlichen  Frühlings. 
(Der  Vergleich   des  Frühlings   mit  der  Schönheit  menschlicher 
Hrscheinung  in  der  mhd.  Poesie  sehr  beliebt.)    Im  letzteren  Falle 
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von  mangem  werden  leien, 
der  da  gef^getieret  reit 
und  gar  richllchen  was  gecleit 
in  stolze  ritterliche  wät: 
ischarlachen  gein  dem  nazzät 
was  nach  ritterlichen  siten 
den  rittern  allen  an  gesniten. 
ir  aller  herre,  her  Tristan, 
und  sin  mäc,  der  helt  Gäwän, 
z'allerlest  die  zw^ne  riten. 
eine  kappen  wol  gesniten 
die  vuorte  mtn  herre  her  Tristan 
über  allem  sfnem  wäpen  an; 
die  liez  der  herre  machen 


würde  von  im  folg.  Verse  sich  leicht  anschließen.  Außerde 
tritt  von,  abhängig  von  brächte,  den  partitiven  Genetiv  =  n 
werden  leien,  nhd.  dafür  der  Accusativ:  manche  werthe 
—  1928  leie  swm.,  in  älterer  Zeit  vielfach  formelhaft  geh 
hat  wie  hier  und  in  V.  2141  nicht  immer  den  stricten 
Nichtgeistlicher  im  Gegensatz  znm  Geistlichen,  sondert 
wie:  Ritter,  Mann,  öfters  passt  dafür  geradezu  unser:  E 
1932  scharlachen  stn.,  Scharlach  stm.  (auch  scharlac 
kommt  im  Mhd.  vor),  Umdeutschung  aus  scharldt,  welc 
auch  gleich  im  Folg.  in  V.  1954  anwendet.  Die  Far 
Seh.  ist  gewöhnlich  roth,  aber  wie  bei  H.  1942.  195^ 
braun ;  und  dieses  braun  ist  nach  älterem  Sprachgebraucl 
auch  gleich:  dunkelroth  und  violett;  vgl.  zu  G.  Tr.  665. 
in  V.  1932  ist  von  der  Farbe  nicht  direct  die  Rede,  hi 
zeichnet  seh.  zunächst  den  Stoff,  nämlich  feinen  WolL 
wol  feines  Tuch.  —  nazzät  (Hs.  O  nassait)  schwierig 
klären.  Bei  v.  d.  Hagen  und  im  mhd.  Wb.  IIS  320*  i 
tat,  keine  Erklärung,  ebenso  in  Lexer's  Hdwb.  2,  43,  d 
aus  dem  zweiten  Citat  (aus  dem  15.  Jahrh.)  ein  messgewi 
einer  silberein  nasseten  vielleicht  zu  schließen,  daß  neu 
Gegensätze  zum  Stoff  ein  Besatz  ist.  Bech  entscheid 
für  die  Annahme  einer  Bildung  auf  -dt  (vgl.  unter  viele 
4rrdt,  Irrthum  mhd.  Wb.  1,  754),  nazzdt  also  =  Nässe 
meint  wären  somit  Regenmäntel,  Reisemäntel  (reisekappei 
gegen  die  Nässe.  Die  farbigen  langen  Gewände  muss' 
Schaar  erst  recht  stattlich  und  glänzend  erscheinen  lafi 
daß  Bech's  Erklärung,  wenn  sie  auch  den  Dichter  an  die 
des  Lebens  denken  läßt,  der  poetischen  Auslaßung  in  \ 
nicht  widerstreitet.  — 
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von  brünem  scilarlachen. 

sin  erbezeichen  dar  üf  lac, 

der  eber,  den  der  herre  pflac 

zu  ytteren  an  dem  Schilde;  1945 

des  selben  tieres  bilde 

was  von  silber  wiz  geslagen; 

üz  sinem  honbte  sach  man  ragen 

zwSne  zende  guldin: 

dar  an  wart  offenlichen  schin,  1950 

daz  der  herre  ritter  was. 

die  tier  geströuwet,  als  ich  las, 

so  dicke  wären  üf  die  wät, 

daz  man  daz  brüne  scharlät 

da,  durch  ein  lützel  schinen  sach.  1955 

ein  huot  des  herren  honbtes  dach 

was  der  reisekappen  glich. 

so  schoene  und  also  vürstlich 

der  herre  hübesch  und  gemeit 

durch  die  stat  gein  hove  reit.  i960 

Ob  der  stolze  Tristan 
icht  würde  nü  gekaffet  an? 
ja,  daz  sage  ich  iu  vür  war, 


1942  auch  in  G.  Tr.  ist  eine  Kleidung  Tristan's  von  braunem 
Stoff,  aber  nur  das  Putter  11125.  —  1946  fg.  beziehen  sich 
B^torlich  nicht  auf  die  in  den  Mantel  eingewirkten  oder  auf- 
Sdegten  Eberbilder,  sondern  auf  das  Eberwappen  im  Schilde. 
In  G.  Tr.  ist  der  Eber  auf  dem  Schilde,  welcher  dem  Tristan 
'»ei  der  Schwertleite  zu  Theil  wird,  wol  auch  von  Metall,  denn 
«r  ist  ja  wie  die  andern  Stücke  der  Rüstung  als  Werk  Vul- 
Ws  gedacht  4930  fg. ;  dagegen  ist  der  Eber  auf  dem  Schilde, 
^a  Tristan  beim  Kampf  mit  Morold  trug,  von  schwarzem  Zo- 
kel  6618  fg.  —  1950  fg.  dar  an  bezieht  sich  nicht  auf  die 
letzte  Aeußerung,  sondern  auf  das  Ganze,  auf  das  Führen  eines 
Wappens  im  Schilde.  —  1954  fg.  scharlät  stn.  aus  mlat.  acar- 
taftim,  feines  Wollenzeug;  daraus  das  kurz  vorherstehende 
^dtarlachen.  Der  Stoff  war  so  dicht  mit  den  Thieren  besät, 
daß  er  wenig  mit  seiner  eigenen  Farbe  zum  Vorschein  kam. 
Ganz  ähnlich  in  G.  Tr.  die  Schilderimg  eines  golddurchwirkten 
Saidengewandes  11106  — 11117.  —  1956  fg.  diese  Ueberein- 
itiminnng  von  Mantel  und  Kopfbedeckung  auch  auf  gleich- 
zeitigen Bildern. 
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manch  hundert  vrouwen  giengen  dar 

in  die  venster  leinen  sich, 

mit  spilenden  ougen  innenclich 

hlicten  sie  den  herren  an. 

nü  quam  ouch  her  Tristan 

durch  die  stat  hin  üf  daz  hüs. 

der  erenriche  künic  Artus 

und  sine  massenie  gar 

die  giengen  gein  dem  herren  dar. 

der  künic  mit  küsse  in  schöne  enpfienc; 

die  küniginne  ouch  gein  im  gienc 

mit  manger  vrouwen  minnenclich. 

der  herre  Tristan  wart  vriuntlich 

enpfangen  von  den  vrouwen: 

man  mochte  an  im  da  schouwen, 

daz  nie  kein  gast  üf  keiner  vart 

s6  rechte  schöne  enpfangen  wart. 

der  künic  und  die  künigin 

den  herren  vuorten  zwischen  in 

gar  lieplich  in  den  stunden 

hin  zu  der  tavelrunden 

und  satzten  in  herlich  dar  an. 

aahiu,  Parmenois  Tristan!» 

sprach  da  manges  heldes  munt 

«dise  wirde  in  manger  stunt 

hat  mit  ritterlichen  siten 

din  eilenthafte  hant  erstriten!» 

die  werden  tavelrunder 

die  vr outen  sich  besunder, 

daz  gemöret  wart  ir  schar 

und  gezieret  schöne  gar 

mit  disem  helde  höchgeborn 


1964  Hs.  F  schreibt  manch  bruder  v^rowen  g.  d,;  1 
unverständliche  bruder  schlägt  Haupt  Zeitschr.  15,  21 
blüender  zu  lesen.  Das  erledigt  sich  zunächst  durch  die 
der  Hs.  O  hondert,  welche  freilich  insofern  bedenklich 
manch  zum  Zahlwort  tritt.  Bartsch:  amanch  luot  (stf.,  i 
der  vrouwenf  doch  ist  dann  der  best.  Artikel  auffallend.» 
«ist  bunder  =  poinder,  Schaar,  das  echte?»  Ich  vermi 
der  Vorlage  von  F;  b*der  =  berder,  d.  i.  werder. 
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und  an  manheit  üz  erkom 

vor  allen  den,  die  in  den  tagen 

konden  höben  prls  bejagen 

und  die  mit  ritterltcben  siten 

lop  unde  böbe  wirde  erstriten.  2000 

Her  Tristan  da  zu  bove  was; 
der  bof  gezieret,  als  icb  las, 
was  wol  von  slner  edelen  tugent; 
sin  ellentbafte  vrecbe  jugent 
erwarp  dö  böhes  prises  vil.  2005 

€r  stiez  der  ritterscbefte  zil 
s6  h6  mit  rechter  manbeit, 
daz  ez  mit  ritters  wirdikeit 
erreichen  konde  da  kein  man. 
swaz  ie  der  man  manheit  began,  2010 

so  was  ez  6t  her  Tristant, 
der  mit  ellentbaffcer  hant 
so  ritterliche  werc  begienc, 
daz  er  daz  hoste  lop  gevienc 
vor  allen  deij  tavelrundern.  2015 

iedoch  wil  ich  besundern 
iu  künden,  wie  sin  manheit 
an  einem  beide  pris  erstreit, 
der  was  ein  ritter  also  guot 

und  truoc  s6  manlichen  muot,  2020 

daz  er  mit  ritterlichen  siten 
hete  höhen  pris  erstriten. 
er  was  gevaren  in  manch  lant, 
und  wart  daz  nie  an  im  erkant, 
daz  er  ie  würde  sigelös;  2025 


2003  wol  adv.  vergleicht  v.  d.  Hagen  im  Wörterbuch  mit 
der  Wendung  in  G.  Tr.  ivol  sin  des  hoves  507.  12953.  16409. 
Das  würde  nur  passen,  wenn  stünde  der  ho/  was  wol  siner 
tdeUn  tugent  oder  auch  von  stner  e.  t.  Hier  ist  wol  nur  Ver- 
ttärkong  zum  Partie,  gezieret.  Dieselbe  Wortstellung  vorher 
a  V.  1302.  1642.  —  2006  die  Wendung  zil  stozen,  ein  Ziel 
itecken,  aufstecken,  ist  wieder  im  Stile  Wolfram 's.  Sonst  ist 
Ülerdings  zil  auch  bei  G.  ein  beliebtes  Wort  [für  stoßen  jetzt 
^elfach  stecken]. 
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dar  umme  man  den.  helt  erkös 
an  der  tavelrunder  scbar; 
er  bete  gröze  manheit  zwar 
begangen  in  Britanjen  lant 
unde  was  Dalkors  genant. 

Dalkors  bone  scbevelier, 
der  was  ein  ritter  also  fier, 
swen  er  nicht  ritterscbefte  pflac, 
s6  mochte  er  den  selben  tac 
keiner  vröuden  gepflegen. 
eines  morgens  reit  der  degen 
gar  vrao  nach  äventiure. 
Tristan  der  helt  gehiure 
ouch  nach  äventiure  reit. 
Keie,  als  die  äventiure  seit, 
ouch  sine  wäpen  leite  an  sich 
und  reit  üz  gar  ritterlich 
und  manich  tavelrunder. 
islicher  reit  besunder, 
aleine  suochen  ritterschaft. 
Dalkors  der  degen  ellenthaft 
üf  dem  velde  sä  zubaut 
sin  zimier  von  dem  helme  bant, 
daz  er  mit  ritters  banden 
dester  e  bestanden 
würde  in  der  äventiure  tan; 
,  wan  in  getorste  nicht  bestän 
kein  ritter,  dem  er  was  bekant: 
sin  muot,  sin  ellenthafte  bant, 
die  beten  im  den  pris  erkrigen. 


2031  Hs.  F  macht  aus  schevelier,  Ritter,  einen  £ 
und  setzt  von  (statt  hone,  hon)  seh.  Im  Volksbuch  (S 
heißt  Dalkors  Delecors  Iseualire,  v^ahrscheinlich  aus 
bung  Tschevalire  entstanden.  —  2048  zimier  stn.,  i 
von  dem  Lehnwort  zimier  de  (1696),  bedeutet  speciell 
schmuck  und  das  Wappenzeichen  des  Helmes;  vgl.  2 
ses  Fremdwort,  bei  Wolfram  sehr  häufig,  findet  s: 
nicht.  —  2055  erkrigen  part.  von  erkrigen,  erwerbe 
starke  Yerbum  krtgen,  trotz  sprachlicher  Zusammen^ 
formal  verschieden  von  kriegen  swv.  (abgel.  von  kr\ 
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der  rede  st  nn  hie  geswigen, 
und  hoeret,  wie  her  Tristan 
und  Keie  ein  ander  qnämen  an. 

Ez  was  vmo  vor  der  sunnen  schin, 
des  mochte  ez  nicht  so  licht  gesin,  2060 

daz  ein  man  den  anderen  man 
mochte  erkennen  in  dem  tan 
oder  gespehen  mochte  schier 
schilt  oder  helmes  zimier. 

in  der  tnnkel  quam  Tristan  2065 

nnde  Keie  ein  ander  an; 
üf  ein  ander  sie  da  trihen, 
ir  beider  sper  ganz  da  beliben, 
doch  wart  gestochen  Tristant 
80  krefticlich  von  Eeien  hant  2070 

daz  die  sträle  gnldin 
bin  drSte  von  dem  helme  sin. 
her  Tristan  euch  gedächte  dö 
an  dem  rennen:  «stich  in  h6, 
BÖ  prellet  er  verre.»  daz  geschach:  2075 

her  Tristan  in  mit  kreften  stach 
recht  üf  den  hart  under  den  heim, 


ist  specifisch  mitteldeutsch.  Unser  nhd.  kriegen,  sich  kriegen, 
bekommen,  erlangen,  ist  eine  Vermischung:  hochd.  Form, 
mitteld.  Bedeutung.  Vgl.  darüber  den  äußerst  reichhaltigen 
^d  gediegenen  Artikel  Rudolf  Hildebrand's  im  d.  Wb.  5, 
Spalte  2223—2254,  insbesondere  Sp.  2240.  Die  Zusammen- 
setzung erkriyen,  gewinnen,  erwerben,  ist  häufiger  als  das  ein- 
fiuihe  krigen.  Bei  H.  nur  hier  und  in  V.  3902,  wo  v.  d.  Hagen 
gegen  die  Hs.  erkriegen  schreibt. 

2071  Eine  sträle  (Strahl  stm.) ,,  Pfeil ,  ist  Tristan's  Helm- 
«ier;  vgl.  G.  Tr.  4941  fg.  6598.  Daß  er  golden  war,  deutet 
das  Beiwort  ^/Sunn  hier  in  V.  4944  an;  bei  H.  tritt  es  in  Keie's 
Erzählung  zu  Tage  2242  fg.  —  2075  prellen  swv.,  mit  dem 
Pfall,  Prall,  Anprall  und  prallen,  anprallen  zusammenhängen, 
Scheint  hier  intransitiv  in  der  Bedeutung:  geworfen  werden, 
&llen  (Hs.  O  schreibt  auch  vellet).  Das  Wort  ist  wiederum 
outteld.  Ohne  Object,  aber  transitiv  erscheint  es  auch  im  Spiel 
▼on  der  hl.  Katharina.  —  2077  batt  stm.,  nicht:  Bart,  hnrba, 
wndem:  Bartstück  am  Helme,  die  bekannte  barbier,  barbiere, 
franz.  barbiere,  bart  in  dieser  Bed.  von  v.  d.  Hagen  im  Wb. 
angefahrt,  im  mhd.  Wb.  und  mhd.  Hdwb.  nicht  berücksichtigt.  — 
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Keie  der  viel  in  den  melm; 

sin  ros  lief  hin  gein  Earidöl: 

sunder  rede  konde  ez  wol  2080 

und  äne  sage  sä  zustunt 

der  massenie  machen  kunt, 

äne  wortlich  vorjehen, 

waz  sinem  herren  was  geschehen. 

Keie  lac  vortoubet,  2085 

mit  melden  gar  bestoubet 
dort  üf  der  äventiure  plan, 
vürbaz  reit  her  Tristan, 
nä-ch  niuwer  äventiure  hin. 

nu  enweste  ir  iegllches  sin  2090 

nicht  umbe  ein  här,  als  ich  da  las, 
under  in,  wer  der  ander  was: 
dirre,  der  prislich  besaz, 
und  gener,  der  den  anger  maz 
mit  der  langen  venjen  dort.  2095 

der  rechten  ritterschefte  ein  hört 
und  aller  tugende  fundamint, 
Tristan,  Riwalines  kint, 
reit  in  der  selben  wile 

küme  eine  wQlsche  mile,  2100 

d6  quam  in  ritterlichen  an 
Dalkors  üf  einem  grüenen  plan, 
der  ritter,  von  dem  ich  ^  sprach 
und  im  mit  rede  lobes  jach. 

Dalkors  unde  Tristant  2105 

ein  ander  wären  unbekant, 


2080  fP.  vgl.  2130  fg.  und  zu  1561. 

2095  venje  swf.  (sonst  in  der   Regel,   wie   auch  in  Hs. 
stf.))  aus  lat.  venia,  eigentl. :   Gebet,  dann:   Fußfall.     Hier  r 
türlich    ironisch;    das  Vorbild   zu  diesem  Scherze   fand  H. 
Wolfram,  Parz.  XV,  313.   —   2097  fundamint  stn.,  Fundam' 
Dieses  Fremdwort   mit  i  statt  e  in  der   letzten  Silbe  auch 
Wolfram,   von  dem  es  Heinrich  überhaupt  wol  hat  (vgl.  P 
XV,  185  der  triuwe  /.).    Sonst  gieng  aus  fundamenium,  zun? 
durch  Vermittelung  des   mittellateinischen  /u/ctmen/t/m , /u 
tum,  welches  bei  H.  nicht  erscheint,  das  umdeutschende  ' 
wort  fullemunt  hervor.  — 
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die  üz  erweiten  beide  fier; 

ieglicher  kein  zimier 

vuorte  üf  sinem  helme  dö; 

ir  Schilde  wären  euch  als6  2110 

mit  lanzen  stark  gerüeret, 

die  varwe  also  zuvüeret, 

daz  die  zeichen  dar  an 

nicht  wol  erkennen  mochte  ein  man. 

Die  ros  sie  nämen  mit  den  sporn,  2115 

hurtlich  die  helde  höchgeborn 
liezen  da  zu  samne  gän. 
der  Parmenois  Tristan 
stach  mit  ellentbafter  bant 

üz  dem  satel  üf  den  sant  2120 

Dalkors  den  üz  erweiten  degen; 
er  pflac  dö,  des  er  ß  gepflegen 
nie  enhöte  zu  keiner  stunt: 
Valien  was  im  ie  unkunt, 

daz  lernte  er  hie  mit  grözer  schäm.  2125 

Tristan  sin  ors  dk  nicht  ennam; 
ez  lief  6t  hin,  ez  weste  wol 
stige  unde  wege  gein  Karidöl: 
ez  tet  ouqh  kunt  sins  berren  leit 
ungesungen  und  ungeseit,  2130 

äne  dön  und  äne  wort, 
ez  wöre  bi  der  krippen  dort 
verre  lieber  gewesen 
wan  bi  der  tjoste  hie  genesen, 
von  danne  reit  her  Tristan  2135 

wider  üf  den  vorderen  plan. 


^107  fg.  Dalkors  hatte  sein  Zimier  absichtlich  abgebunden  2048 
^d  Tristan  hatte  das  seine  im  Kampf  mit  Keie  verloren 
2069  fg.;  hernach  findet  er  es  wieder  und  bindet  es  wieder 
>nf2137  fg. 

2126  Der  Sieger  gewinnt  sonst  das  Ross  des  Gegners.  — 
2130 fg.  die  Verse  correspondieren  mit  der  vorhergehenden  scherz- 
^»•fken  Aeußerung  über  Keie's  heimkehrendes  Ross  2079  ff.  — 
2136  vorder  adj.,  hier  im  Sinne  von:  erst,  früher  (erwähnt); 
gemeint  ist  der  Platz,   auf  welchem  er  mit  Keie  gekämpft.  — 
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sine  strälen  er  da  vant, 

üf  sinen  heim  er  sie  bant; 

gein  Karidöl  reit  er  sän. 

nu  wart  im  vräge  vil  getä-n  214< 

umb  ietwederen  leien, 

Dalkorsen  unde  Keien. 

im  wart  schiere  kunt  getan, 

daz  ir  ros  beide  sunder  man 

üf  den  hof  wären  kumen.  2i4i 

Tristan  sprach:  «ich  hä-n  vornumen 

weder  diz  noch  daz,  öt  nichtes  nicht 

umbc  ir  beider  geschieht. 

mir  widervuor  euch,  als  ich  sage, 

in  alle  disem  langen  tage  215< 

nie  kein  äventiure. » 

Tristan  der  helt  gehiure 

den  züchten  was  gem^ze; 

vorswigen  und  nicht  ruomröze 

was  er  aller  siner  tat.  215J 

recht  adel  noch  die  tugent  hat: 

swä  adel  und  eilen  entsament  sin, 

da  tuot  daz  adel  seiden  schin 

mit  ruomworten  sine  tat; 

swer  guotes  icht  begangen  hat,  21G 

man  gesaget  ez  wol,  od  swer  ez  tuot. 

als  het  ouch  Tristan  sinen  muot 

gesetzet  her  von  kinde. 

er  hielt  bi  dem  gesinde 

üf  sinem  rosse  kosende.  2165 

manch  stolzer  degen  im  lösende 

was  siner  hovelichen  mör. 


2137  strdlen  nach  F;  sonst  nicht  ersichtlich,  ob  dem  Dichter 
die  starke  oder  die  schwache  Flexion  gerecht  ist.  —  2157  fg. 
sprichwörtliche  Auslaßung.  Zu  beachten  das  vorhergehende 
nochy  d.  h.  heute  noch,  zu  meinen,  des  Dichters  Lebzeiten.  ^ 
2160.  61  od  swer  ez  tuot  gehört  zum  vorhergehenden  Satze 
swer  —  hat.  Der  Zwischensatz  ist  der  Nachsatz :  man  sagt  das, 
davon  wol,  d.  h.  die  Welt  spricht  von  den  großen  Thaten, 
aber  der  sie  begangen,  soll  kein  Aufhebens  davon  machen.  — 
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inredes  tröf  Keie  her 

zu  yuoze  alsam  ein  nazzer  vilz; 

im  was  sins  swertes  gehilz  2170 

dort  vallende  abe  gesprungen. 

die  alden  und  die  jungen 

im  alle  engegen  giengen, 

mit  schalle  sie  in  enpfiengen. 

Er  leit  von  spotte  gröze  not:  2175 

«her  Keie,  gebt  mir  daz  botenbröt!» 
sprach  ein  ritter  under  in, 
«zwar  als  alt  als  ich  bin, 
so  gesach  ich  inch,  ritter  wert, 
geriten  nie  so  guot  ein  pfert,  2180 

als  ir  nu  tuot  in  dirre  zit: 
ir  und  iuwer  rössel  s!t 
zwar  mit  ein  ander  gebom.» 
die-rede  Keien  tet  vil  zom: 
sin  wart  gespottet  harte  vil  2185 

mit  grözem  schalle  sunder  zil 
und  mit  scMmpfworten  scharfen. 
ja,  mochte  man  eine  harfen, 
als  ich  mich  rechte  kan  vorstän, 
noch  minner  da  vornumen  hän  2i90 

wan  in  den  rüschenden  müln. 
((Keie  üf  siner  muoter  vüln 
ist  gesezzen!»  einer  sprach, 
dar  nach  aber  ein  ander  jach: 


^168  trof  (Hs.  F;  troff  O)  statt  der  regelmäßigen  Form  trouf; 
Dhd.  triefen  swv.  Bech  denkt  an  traft ^  trafte^  travte  =  trabte; 
^gl.  Germ.  7,  99.  —  2170  gehilz  stn.,  Schwertheft,  apocopierte 
Fonn  darch  den  Reim  gesichert  und  veranlaßt,  statt  gehilze; 
diese  volle  Form  in  V.  2198. 

2188  fg.  Würde  man  vernommen  haben  oder  mit  Umkeh- 
rung  der  Y erba :  hätte  man  vernehmen  können.  —  Dieses  Bild 
vielleicht  eine  Reminiscenz  an  Walther's  von  der  Vogelweide 
Ausspruch:  ich  enwil  niht  werben  ze  der  mül;  da  der  stein  so 
fouehend  umbe  gut  und  daz  rat  so  manege  unwtse  hdtj  merket 
»er  da  harpfen  sül!  —  2191  besser  wol  in  der  r.  müln;  Hs.  0 
ichreibt  singular  in  einer  r.  m.;  alsdann  mül  swf.  — 
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«er  ritet  der  zweifboten  pfert!»  2195 

sie  sähen  im  ouch  an  daz  swert; 

einer  vräget  under  in: 

«wä  ist  daz  gehilze  hin 

von  disem  vechtisen  kamen?» 

einer  sprach:  «ich  hän  vornumen  2200 

wol,  wie  ez  dar  umbe  stät: 

gestriten  Keie  hiute  hat 

und  ist  im  von  der  hant  geslagen!» 

des  grözen  wortes,  hörte  ich  sagen, 

Keie  dicke  da  gewuoc,  2205 

iedoch  konde  er  zu  schimpfe  gnuoc; 

er  jach:  «der  tiuvel  mir  daz  riet, 

daz  ich  von  hove  hiute  schiet; 

mich  bestuont  dort  in.  dem  tan 

zwar  der  tiuvel,  nicht  ein  man;  2210- 

er  quam  an  mich  so  hurtlich 

unde  stach  mir  einen  stich 

s6  Stare,  so  grimmecllchen  hart, 

swaz  ich  ie  gestochen  wart, 

zwar  daz  ist  ein  wint  da  wider;  2215 

er  stach  mich,  daz  ich  Valien  nider 

muoste  unerweret  üf  den  plan; 

und  swaz  ich  ie  gevallen  hän, 

daz  tiberviel  ich  hiute  zwar: 

die  zeswe  huf,  die  rippe  gar,  2220— 

die  tuont  mir  von  dem  valle  w^; 

ich  enviel  6t  nie  so  harte  m^. » 

Der  künic  was  zu  tische  kumen 
durch  ezzen  und  het  ouch  vornumen, 
daz  Keie  entschumpfieret  was.  222^ 


2195  vgl.  per  pedes  aposiolorum   und    auf   Schuhmachers   Rap— 
pen.     —     2203  Pronominalellipse:  ez  (gehilze)  zu  ergänzed.  — • 
2205  gewuoc  prset.  mit  gen.   der  Sache   (der   Infinitiv  gewahen 
kommt   selten   vor)   findet  sich  besonders  bei   mitteld.  Schrift- 
stellern (Gottfried  hat  das  Wort  aber  auch    einmal  765);    die 
Bedeutung  ist:  erwähnen,  gedenken,  aber,  wie  hier,  öfters:  eine 
Thätigkeit  zeigen,  thun,  üben,  pflegen,  fuhren  u.  dergl.     Keie- 
fahrte  oft  das  große  Wort,  war  ein  Renommist;   vgl.  zu  6092. 
—  2218  wie  ich  auch  je  gefallen  bin. 
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die  ritter  säzen,  als  ich  las, 

und  Keie  zu  der  tavelen  nider. 

Dalkors  der  ritter  quam  euch  sider, 

an  die  tavelen  er  gesaz. 

d6  nü  der  künic  ein  lützel  gaz  223a 

und  in  der  mäze  übernam, 

daz  in  zu  redene  gezam, 

dö  vräget  er  Keien  m^re, 

wer  der  ritter  wöre, 

der  in  d&  böte  gevalt.  2235 

Keie  sprach:  «herre,  sine  gestalt 

kan  ich  wSrlich  nicht  gesagen. 

dö  ez  alröst  begonde  tagen, 

in  der  tunkel  er  mich  quam  an; 

ich  enkante  weder  ros  noch  man,  2240 

schilt  noch  helmes  zimier; 

doch  kös  ich,  daz  der  degen  fier 

üf  sinem  helme  vuorte, 

do  er  mich  hurtlichen  ruorte, 

von  clärem  golde  etiswaz.»  2246 

der  künic  sprach:  «hoeres  du,  Tristan,  daz? 

zwar,  daz  muostü  gewesen  sin.» 

«nein  ich,  zwar,  künic  herre  min!» 

sprach  d6  Riwalines  barn. 

«mir  enist  hiute  widervarn  2250 

nie  kein  äventiure.» 

Artus  der  künic  gehiure 

sprach  zu  hern  Gäwän: 

«Gäwän,  hast  aber  düz  getan?» 

Gäwän  sprach:  «künic  herre,  nein.»  2256 

der  tavelrunder  da  dekein 

von  diser  äventiure  jach. 


2231  in  der  mdze,  in  der  Art,  daz  er  zu  reden  geruhte  — 
^nemen  st7.,  hier  wol:  es  auf  sich  nehmen,  aher  diese  Bed. 
in  älterer  Zeit  ungewöhnlich.  Mir  scheint  der  Vers  verderbt 
M  sein.  Sollte  maze  nicht  gleich  mazze,  Speise,  sein?  in  der  w., 
vähreD4  der  Tafel?  Bech  stimmte  für  mazze  und  vermuthet 
«wrf  in  der  mazze  untüre  (aus  m/mm?')  nam,  und  er  keinen  Appetit 
■ehr  hatte.  Bartsch  macht  geltend,  V.  2230  besage  nur:  nachdem 
der  König  erst  kurze  Zeit  bei  Tisch  geseßen  hatte.  —  2257  von 
wol  zu  streichen:  «keiner  bekannte  sich  zu  diesem  A.»   Bartsch. 
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der  künic  zu  Dalkorse  sprach: 
oDalkors,  bist  aber  düz  gewesen?» 
er  jach:  «herre,  ich  bin  genesen 
ouch  hiute  küme  vor  einer  tjost: 
ein  ritter  vil  nach  erlöst 
hete  von  dem  lebene  mich; 
er  stach  mich  also  grimmeclich, 
daz  ich  viel  üf  daz  gras: 
wer  ich  wöre  od  wä  ich  was, 
daz  was  mir  wörlich  unkunt 
lange  wile  und  lange  stunt. 
mir  was  der  ritter  unbekant, 
der  mich  da  vellet  üf  den  sant.» 

Die  werden  tavelrunder 
die  wundert  ie  besunder 
der  seltsßnen  geschieht, 
wan  im  bi  sinen  tagen  nicht 
was  sulch  unpris  geschehen. 
Tristandes  buoch  hä-t  mir  vorjehen, 
daz  in  den  ritterlichen  scharn 
nie  kein  man  konde  ervam, 
wer  disen  ritter  ellenthaft 
mit  s6  manlicher  kraft 
dar  nider  h^te  gestochen, 
diz  stuont  wol  sechs  wochen, 
unz  der  künic  zu  Gäwän 
sprach:  « neve  lieber,  nü  sage  an 
und  rä-t  mit  rechten  triuwen  mir, 
daz  üf  ein  ende  kumen  wir, 
ob  min  neve  Tristan 
dise  äventiure  habe  getan 


2284  neve,  hier  in  unserm  Sinne:  Neffe,  denn 
der  Sohn  der  Sangive,  der  Schwester  des  Königs 
ihrer  Ehe  mit  König  Lot  von  Norwcege;  vgl.  auch  ' 
2287  Artus  nennt  hier  den  Tristan  auch  neve.  Dal 
Kosewort  ist,  sondern  auf  wirkliche  Verwandtscl 
beweist  zunächst  der  Umstand,  daß  Tristan  und  ( 
als  Vettern  bezeichnen.  Dann  wird  König  Marke 
Königs  Artus  genannt  in  V.  2442.  — 
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sn  Dalkorsen  dem  degen. » 

Gäwän  sprach:  «ich  hän  gepflegen  2290 

gein  im  dar  umbe  rede  vil; 

so  gar  yil  und  äne  zil 

hän  ich  in  gevräget, 

daz  mich  sin  halt  betraget; 

iedoch  wil  ichz  vorsuochen  baz.»  2295 

(räwän  eines  tages  saz 

und  sin  neve  Tristant, 

«e  täten  ein  ander  vil  bekant 

von  schoener  äventiure. 

<jäwän  der  holt  gehiure  2300 

vräget  in  hier  under 

von  Dalkorsen  besunder. 

er  jach:  «b^amis  Tristan, 

min  vriunt  lieber,  nü  sage  an, 

vorgich  an  allez  kunterfeit  2305 

mir  der  rechten  wärheit, 

alse  lieb  als  ich  dir  bin 

und  din  vrouwe  die  künigin.» 

Alsiufzende  sprach  Tristan: 
«lieber  neve  min  Gäwän,  2310 

welche  künigin  meines  duo?» 
her  Gäwän  sprach  im  aber  zuo: 
aich  meine  die  lichtgemäle, 
die  von  Curnewäle, 

die  über  al  in  Engelant  2315 

ist  ouch  ein  künigin  bekant, 
von  Irlant  die  schoene  Isöt.» 
«Isöt,  miner  vröuden  tot, 
und  Isöt,  mines  lebenes  leben! 
neve,  swaz  dir  nü  kumt  eben,»  2320 


^7  fg.  wenn  ich  dir  lieb  bin.  Der  folgende  Satz  an  als 
^eschloßen  ohne  grammatische  Strenge  =  alse  lieb  als  dir 
i  tw.  d.  k.  ist     Bei  deiner  Liebe  zu  mir  und  zur  Konigin. 

2320  eben  (=  ebene)   adv.    kumen,    gelegen    kommen   (vgl. 
^'  Tr.  56),  erwünscht  sein,  wünschen.  — 
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sprach  Tristan,  adaz  si  geschehen.» 

Gäwän  sprach:  «du  solt  vorjehen, 

steche  du  Dalkorsen  nider?» 

Tristan  sprach  mit  züchten  sider: 

«zwar  ez  geschach,  und  ich  gesages:  2325 

zw^ne  ritter  ich  des  tages 

stach  mit  ellenthafter  hant  j 

üz  den  setelen  üf  den  sant;  i 

ir  ros  hin  liefen  in  den  tan.»  J 

zuhant  erkante  Gäwän  2330 

bi  den  orsen,  als  ich  las, 

daz  ez  Dalkors  und  Keie  was. 

Gäwän  der  jach:  «neve  min, 
woldes  aber  du  die  ktinigin, 

ob  ez  möchte  dir  geschehen,  2335 

die  blunde  Isöt,  icht  gerne  sehen, 
la  bele,  die  schoene  Isöt?» 
ajä,»  sprach  Tristan,  «daz  were  ein  tot 
miner  sorgen  vür  war 

und  aller  miner  swßre  gar,  2340 

und  miner  vröuden  ewic  leben! 
neve,  und  kondes  du  mir  geben 
den  rät  und  ouch  die  löre, 
daz  ich  gesöhe  die  höre, 

min  trüt,  mins  herzen  künigin,  2345 

din  eigen  wolde  ich  immer  sin!» 
Gäwän  sprach:  «gehabe  dich  wol, 
mit  listen  ich  daz  vüegen  sol, 
daz  du  sie  schiere  solt  gesehen, 
und  muoz  in  vröuden  daz  geschehen:  2350 


2321  81  geschehen,  soviel  wie:  sei  gethan,  geschehe.  —  2325  es 
in  gesages  im  Reim  auf  tages  braucht  nicht  als  Beweis  der 
Wandlung  von  2  in  s  in  Heinrichjs  Sprache  angenommen  zu 
werden;  wenn  auch  der  Acc.  ez  bei  sagen  gewöhnlich  ist,  so 
ist  der  Gen.  es,  dessen,  davon,  ebenso  berechtigt. 

2345  mtn  trat,  nicht  fem.  meine  Traute,  sondern  trüt  stn., 
mein  Lieb,  Trautchen.  —  2350  man  kann  schwanken,  ob  die- 
ser Vers  zum  Vorhergehenden,  abh.  von  ich  vüegen  sol  zu  zie- 
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IV. 
WIEDERSEHEN  UND  ABENTEUER  IN  TINTAJOL. 

Gawan  veranstaltet  mit  dem  Könige  eine  Jagd.     Die  Kö- 
nige Artus   und   Marke   hatten   einen  gemeinsamen  Grenzwald. 
Dorthin  lenkt  Gawan  die  Jagd  und  richtet  es  so  ein,  daü  die 
Jäger    am    Ahend   Tintajol    näher    sind   als    Karidol.     G-awan 
reitet  voraus  und  erbittet  für  Konig  Artus  und  für  alle  seines 
Gefolges  bei  König  Marke  Gastfreundschaft  und  Frieden.     Die 
Gäste  werden   mit  Freuden   und   in   allen  Ehren   bewillkommt. 
Tristan  und  Isolt  grüßen   sich  verstohlen   mit  Blicken.     Köni^ 
Artus  wird  mit  den  Seinen  in  den  Palas  gebettet.    König  Mark^ 
ruhte  mit  der  Königin  in  einer  Kemenate,  aber  ihr  Bette  stan<S 
entfernt  von  dem   seinen  an   einer   andern  Wand.     Das  erfuh^s 
Tristan    durch   das  Kind  Tantrisel,    den    Sohn   seiner  Mulim^ 
König   Marke   hatte  in   seinem   alten   Argwohn    wider   Trista:^ 
vor  das  Gemach   einen   Block   mit  zwölf  Sensen  legen  laßerzm 
In  Tristan  und  Isolt  erwacht  aufs  neue  die  Liebesglut ;    er  b^  - 
siegt  alle  Bedenken  und  will  zu  ihr   schleichen.     Da  schneid^^ 
er   sich   an   den  Sensen,    daß   das   heiße  Blut   auf  den  Estric^l 
rinnt.     Er  will   zurück   zum  Lager,   aber  die  Minne   treibt  ilmm: 
zur  Königin.    Er  verbindet  die  Wunden,  gibt  an  der  Thür  dai^ 
Zeichen  und  wird  eingelaßen.     Von   seiner  Wunden  Blut  wird 
Leilach  und  Kolter  im  Bette  und  des  Saales  Estrich  naß.    AJ^ 
Tristan    zu    seinem    Schlafgenoßen    Gawan    zurückgekehrt   ist 
und  er  diesem  seinen  Unfall  geklagt  hat,  räth  Keie,  alle  Tafel' 
runder  sollten  sich  mit  Getöse  verwunden,  damit  Marke  keinen 
Argwohn  gegen  Tristan  faße.     Der  Rath   wird  befolgt.     Wie 
Keie  zaudert,  ergreift  ihn  Gawan  und  stößt  ihn  in  die  Sensen, 
daß   er   die   größte  Wunde   empfängt.     Marke   hört   den  Lärm 
und   verweist    seinen   Gästen    ihre  Unzucht.     Als    am    Morgen 
alle  wund  und  hinkend  vor  ihn  kommen,   bittet  Marke  seinen 
Gast  Artus,  ihm  nicht  darum  zu  zürnen.     Artus  will  die  Bitte 
gewähren,   wenn  auch  er  eine  gewähre.     Als  Gast  habe  er  za 
gebieten,  nicht  zu   bitten,  antwortet  Marke.     Da  bittet  Artus, 
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irke  möge  seinen  Zorn  wider  seinen  Nefifen  Tristan  aaf- 
ben.  Marke  sagt  zu,  Tristan  solle  wieder  in  seinen  Hulden 
in.  Artus  nimmt  Abschied  und  reitet  von  dannen.  Tristan 
eibt  bei  Marke  zurück. 


Der  sinnenriche  Gäwän 
truoc  gar  listeclichen  an  2360 

mit  dem  künige  eine  jaget. 
Tristandes  buoch  hat  mir  gesäget, 
daz  der  künic  von  Karidöl 
und  der  künic  von  Tintajöl, 

Artus  unde  Marke  2365 

üf  ir  beider  marke, 
da  ir  lant  schieden  sich, 
einen  walt  gar  wunnenclich 
heten,  der  ir  beider  was. 

64wän  vüeget,  als  ich  las,  2370 

daz  der  künic  Artus 
von  Caridöl  üz  sinem  hüs 
reit  jagen  in  den  selben  walt. 
Gäwänes  sin  was  manicvalt 

und  gar  listic  sin  gevuoc.  2375 

gar  heimeltche  er  ane  truoc 
mit  des  küniges  jagern, 
daz  sie  muosten  in  gewern, 
swes  er  sie  bat  und  swaz  er  hiez. 
der  helt  Gäwän  des  nicht  enliez,  2380 

er  ensprßche  zu  den  jegern: 
«ir  meister,  ich  enwil  des  nicht  enpern 
und  bit  iuch  sin,  geloubet  mirz, 
gevazzet  ir  vür  einen  hirz, 


2360  Für  listecltche  (F  minnencliche)  wird  wol  sinnencltche 
n  Spiel  mit  sinnenriche  ursprünglich  gestanden  haben;  vgl. 
f.  Tr.  3089  fg.  5685  fg.  —  2377  Hs.  F  wechselt  zwischen 
yer  und  jeger,  ersteres  zieht  sie  vor;  jager  ist  dem  mitteld. 
iaieet  jener  Zeit  nicht  fremd,  darum  war  die  Correctur  in 
yer  oder  die  Schreibung  Jäger  nicht  vorzunehmen.  —  2384  vür 
\  hier  adverb.,  wie  sonst  auch  vor  steht,  nicht  prasp.  zu  einen 
rz;  voTj  vür  vazzen,  gevazzen  swv. ,  Jägerausdruck,  hetzen, 
hetzen.  — 
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SO  schicket  iuwer  warte  also,  \ 

daz  ir  her  nach  sin  werdet  \r6 

und  ich  iuch  immer  riehen  sol; 

schicket,  daz  der  hirz  gein  Tintajöl 

die  richte  loufe!»  daz  geschach, 

rehte  als  er  wolde  unde  sprach.  ! 

Sie  liezen  z'  einem  hirze  d6; 
die  jager  ire  warte  also 
besatzten,  wan  sie  kondenz  wol, 
daz  der  hirz  gein  Tintajöl 
die  richte  des  gevertes  lief.      .  1 

Tristandes  gelücke  da  nicht  slief, 
im  gelucte  dise  vart 
gar  wol,  als  ich  bescheiden  wart, 
der  hirz  lief  vor  den  hunden  hin 
durch  sines  lebencs  gewin  * 

und  durch  sins  libes  hinkunft. 
ez  enwas  nicht  in  der  rechten  brunft, 
im  selbe  zu  vrumen,  nicht  zu  schaden 
was  er  noch  nicht  überladen 
mit  vleische  zu  der  stunde;  5 

die  überkrupften  hunde 
mochten  im  nicht  gehaben  an. 
der  künic  Artus  und  sine  man 


2385  warte  stf.  (die  gekürzte  Form  wart  im  Reime  \^:  entwart 
V.  2414?),  Jägerausdruck:  die  Lauer,  wo  das  gejagte  "V 
erlegt  werden  soll,  aber  auch:  der  Trieb;  vgl.  G.  Tr.  342 
2396  Aehnliche  Wendung  mit  ddfen  Parz.  II,  808. 
2401  hinkunft  stf.,  moderne  Bildung  wie  ankunft,  zuokunft^  i 
ein  hin  kumen  voraus  in  der  Bedeutung:  entkommen  wie 
Iwein  1061  (vgl.  einem  hin  helfen),  die  Bedeutung  also:  ] 
kommen,  Flucht,  Rettung.  —  2402  brunft  stf.,  die  Brunst 
und  hier  in  erweiterter  Bedeutung:  regelrechte  Jagdzeit. 
Weshalb  hier  die  Hunde  üherkrupft  adj.  part.  von  überkrüj 
kropfüberfüllt,  übersättigt  genannt  werden,  ist  aus  der  Situs 
selbst  nicht  klar.  Daß  die  Jäger  mit  Absicht  die  Hunde  s 
gefüttert  haben,  ist  denkbar,  daneben  ist  aber  auch  anzunehi 
daß  die  Hunde  schon  von  dem  bereits  im  Laufe  des  Ti 
erlegten  Wilde  ihren  Theil  bekommen  haben  (vgl.  die  S< 
in  G.  Tr.  3006  —  3032).  — 
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mit  jageten  in  widerstrit 

wol  hin  nach  der  vesperzit,  2410 

nnz  daz  ez  halt  gar  äbent  was. 

der  hirz  den  hunden,  als  ich  las, 

gar  nnerloufen  entwart; 

sie  vormisten  onch  der  wart; 

die  jager  und  die  hunde  2415 

sich  in  der  selben  stunde 

geloubten  der  verlornen  jaget, 

als  mir  die  äventiure  saget 

und  als  ich  recht  vomumen  habe, 

wan  die  nacht  treip  sie  dar  abe.  2420 

ir  homzeichen  hörnten  sie, 

daz  sie  zu  samne  brächte  hie. 

Dö  sie  zu  samne  wären  kumen, 
der  künic,  als  ich  hän  vomumen, 
zu  den  jagern  sprach  zuhant:  2425 

«saget  an,  ist  iu  der  walt  bekant, 
so  kündet  äne  lügen  mir 
üf  iuwer  triuwe:  wä  si  wir, 
wie  verre  ist  gein  Caridöl?» 
«daz  kan  ich  iu  gesagen  wol,»  2430 

sprach  ein  jeger  under  in 
«wol  siben  mtle  da  hin 
hab  wir,  herre,  in  iuwer  hüs.» 
«entriuwen,»  sprach  der  künic  Artus, 
«die  reise  wirt  uns  alzu  swär,  2435 

und  sul  wir  dise  nacht  gar 
in  der  vinster  über  riten.» 


8414  oder  vart  nach  Hs.  O?  —  2421  hörnten  nach  beiden  Hss. 
itatt  humten^  hürnten,  neuere  Analogiebildung  unmittelbar  von 
^>  vgl«  golden  statt  gülden  von  Gold;  in  V.  3566  hurnet  F. 
2427  lügen  stf.  =  lügene,  Lüge,  nicht  pl.  von  lüge.  — 
Aw  /.,  formelhaft:  in  Wahrheit.  —  2437  v.  d.  Hagen  ändert 
•»er  riten  der  Hs.  F  in  wider  r.,  d.  h.  zurückreiten,  aber  Hs.  O 
litt  tt6er,  also  ist  über  zu  setzen  (oder  üref).  über  ist  wol  nicht 
Biehgesetzte  Präposition  die  nacht  gar  über,  die  ganze  Nacht  über, 
während  der  ganzen  Nacht,  sondern  adv. :  überreiten,  hinüberr., 
i  h.  über  die   zurückgelegte  Strecke   wieder   hinüber   gehen. 
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Gäwän  der  sprach  in  den  ziten: 

«wir  sin  der  reise  vil  wol  vri, 

Tintajöl  ist  hie  nähen  bi.»  24 

«Tintajöl?»  sprach  der  künic  Artda. 

«ja,  herre,  in  iuwers  öhems  hüs 

habt  ir  nicht  verre,  wizzet  daz. » 

der  künic  sprach:  abescheide  mich  baz, 

wie  verre  dar  doch  mtige  sin.»  24 

«küme  eine  mile,  herre  min, 

hab  wir  üf  die  burc  aldar, 

daz  wizzet  sicherlich  vtir  war; 

herre,  wolt  ir  volgen  mir, 

so  sulen  dar  k^ren  wir.»  24 

sus  der  getriuwe  Gäwän  sprach. 

«der  kilnic  schaffet  uns  guot  gemach, 

der  ^renriche  Marke, 

der  ie  begerte  starke, 

daz  im  daz  heil  müeste  geschehen,  24 

daz  er  iuch  z'einem  mal  gesehen 

da  heime  solte  in  sinem  hüs.» 

«wie  r^tes  du  den?»  sprach  Artus. 

«herre,  da  sul  wir  kören  dar; 

er  wirt  stn  vrö,  wizzet  vür  war,  24 

eret  in  da  mite.»  sprach  Gäwän. 

der  künic  sprach:  «nu  hat  Tristan 

des  künges  Marken  hulde  nicht.» 

«daz  trüwe  ich  schiere  haben  bericht,» 

s6  sprach  der  edele  Gäwän.  24 

«wie  doch?»  sprach  der  künic  sän. 


Bech  schlägt  vor,  reise  und  nacht  umzustellen,  mit  Verweis  i 
die  Wendung  eine  reise  üherriten,  perequitare,  durchmeßen,  zurü« 
legen.  Auch  Bartsch  für  überrtten.  Bleibt  aber  nachtj  wie  es  ste 
im  Text,  dann  ist  über  trennbare  Partikel,  weil  ein  Object  fehlt. 
2458  den  (Hs.  O  denn)  =  denne,  danne,  alsdann,  weit« 
ebenso  in  Y.  2627,  wo  denne  den  Vers  leichter  machen  wür« 
—  2462  zu  beachten  der  schwache  Gen.  Marken^  femer 
V.  2556.  2568.  2829;  in  G.  Tr.  Markes.  —  2464  irüwen  sw 
sich  getrauen,  glauben,  hoffen,  mit  folg.  Infinitiv  ohne  ze  steht 
Mhd.  vielfach  wie  ein  Hülfszeitwort  des  Futurums.  —  heriekt 
berichtet  von  berichten  (berihten)  swv.,  nicht:  berichten,  Bericht  i 
statten,  sondern :  einrichten,  bewerkstelligen,  ins  Gleiche  bring< 
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«Herre,  da  lät  mich  rtten  vor 
und  ritet  nach  üf  minem  spor; 
^  ir  denne  nach  sit  kumen, 

so  hän  ich  einen  vride  genumen  2470 

und  heteidinge  dar  in 
alle,  die  hie  mit  in  stn. 
ich  weiz  wol,  daz  der  ktinic  begert 
der  iuweren  knnft  und  mich  gewert.» 
den  künic  die  rede  düchte  guot.  2475 

hin  reit  der  degen  höchgemnot 
und  quam  gein  Tintajöle  snel. 
und  als  er  üf  daz  castel 
durch  daz  vürbürge  quam, 

der  künic  schiere  daz  vornam,  2480 

daz  her  Gäwän  kumen  was; 
er  enpfienc  in  schöne,  als  ich  las. 
her  Gäwän  seite  im  dise  mör: 
«min  öhem  ritet  dort  her, 

von  Britanje  ktinic  Artus  2485 

und  wil  herbergen  hie  zu  hüs.  w 
der  künic  Marke  sprach  sän: 
«Schimpfes  du  nicht,  Gäwän?» 
er  jach:  aich  rede  ez  sunder  schimpf 


2467  fg.  Vgl.  G.  Tr.  3174  fg.  —  2474  das  Possessivpronomen 
»teht  früher  auch  mit  dem  Artikel  (vgl.  Gr.  4,  424),  der  im  Nhd. 
wegfallt:  der  iuweren  kunft,  euerer  Ankunft.  —  2478  castel  im 
Seime  auf  sne/,  also  wol  Kürze  des  e;  daneben  Länge  castel:  Arundel; 
inG.  Tr.  kastei:  Kanoel\^A2\  Tintajoel  6021,  dsit,  kastele:  Kanoele 
1646.  —  2479  vürbürye  stn.,  die  Vorburg.  Das  Wort  begegnet 
sonst  meist  als  vorb,,  aber  vurb.,  welches  auch  in  Hss.  des 
13.Jahrh.  schon  vorkommt  und  ebenso  berechtigt  ist,  schreiben 
Iteide  Hss.;  vgl.  vürbüege.  Das  Wort  wird  verschieden  erklärt. 
Benecke  im  Wb.  zu  Iwein  und  danach  auch  im  mhd.  Wb.  I, 
16&:  «die  Gebäude  außerhalb  der  Burgmauer.»  Ohne  den 
Zosammenhang  der  ganzen  Stelle  im  Iwein  könnte  man  auch 
darunter  eine  Art  Vorwerk  verstehen,  gemeint  ist  aber  die 
lauere  Burg  zwischen  dem  äußeren  Gr$kben  und  der  Mauer, 
wache  die  innere  Hauptburg  umschließt.  Unter  Umständen 
geht  die  Vorburg  nicht  rings  herum  um  die  eigentliche  Burg, 
londem  amschließt  nur  den  Eingang;  insofern  ist  v.  d.  Hagen's 
Ktklärung:  Vorhof  der  Burg  nicht  unzutreffend,  wenn  man 
vnter  aHof»   auch  die   umliegenden  Gebäude  mit  versteht.  -^ 
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und  äne  Schimpfes  angelimpf: 

er  ist  hie  gar  nähen  bi 

und  iät  iuch  biten,  ob  ieman  st 

bi  im  und  mit  im  kamen  her 

und  ob  er  iuwer  hulde  enper, 

daz  der  selbe  iuweren  vride  habe.» 

der  künic  sprach:  «da  rede  nicht  abe: 

Artus  der  liebe  vriunt  min 

sol  gote  willekumen  stn 

und  mir  und  söl  nach  wirtes  siten 

hie  gebieten  und  nicht  biten.» 

Der  edele  künic  Marke 
der  vroute  sich  dö  starke, 
daz  er  h^te  vomumen, 
daz  in  sin  hüs  solde  kumen 
der  höhe  künic,  der  edele  gast, 
der  küniclicher  tugende  last 
da  vor  allen  künigen  truoc. 
des  vroute  sich  dö  Marke  gnuoc 
und  was  sin  innecltchen  vrö. 

Der  herre  Gäwän  körte  dö 
gein  dem  künjge  Artuse  wider 
und  seit  im  die  wärheit  sider, 
daz  sin  gesinde  und  sine  man 
alle  solden  vride  hän 
des  künges  da  von  Curneval. 
des  vrouten  sie  sich  über  al 
durch  Tristanden  eine. 


2496  ahe  reden  könnte  hier  bedeuten :  absprechen,  versi 
schlagen,  wie  auch  schon  im  d.  Wb.  I,  87  bemerkt  ist. 
Pronominalellipse  =  rede  ich.  Das  beginnende  da  würd< 
das  du  der  Antwort  sein,  als  die  Bitte  einer  Frage  ä 
Marke  nicht  einwilligen  wolle.  Nach  Bartsch  gehört  d 
davon,  rede  ist  imper. :  davon  sprich  nicht.  « Man  kör 
da  reden  nicht  abe  lesen:  davon  laß  uns  nicht  reden,  das 
verständlich.»  —  2500  gebieten  und  biten  werden  übera 
meist  sogar  formelhaft  zusammengestellt.  In  dieser  Anti 
gebieten  und  hiten  ist  dem  Heinrich  vorangegangen  Walth< 
Vogelweide :  da  ich  ie  mitvorhten  bat^  da  wil  ich  nü  gebieten '. 
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inredes  der  reine 

künic  dort  zu  Tintajöl 

hiez  schöne  und  künicHche  wol  2520 

ummehengen  sinen  sal 

mit  sperlachen  über  al, 

die  glesten  glänz  von  golde  fin. 

mit  tiuwem  tepchen  sidin 

wart  der  estrich  beleit  2525 

mid  rösen  vil  dar  M  gespreit; 

die  tische  wurden  ouch  gericht: 

da  gebrach  des  alles  nicht, 

daz  man  da  heizet  Wirtschaft, 

und  daz  mit  grözer  ^ren  kraft  2530 

mac  haben  ein  künic  in  sinem  hüs. 

inredes  der  künic  Artus 

zu  dem  bürgetor  reit  in; 

der  künic  und  die  künigtn 

die  beten  sich  s6  schöne  2535 

gesprenzet  under  cröne 

und  so  prislich  an  geleit 

in  also  künicliche  cleit, 

daz  ich  von  ir  wöte  clär 

leider  nicht  gereden  entar;  .  2540 

wan  mir  gebricht  sin  an  der  kunst; 

min  kranker  sin,  min  unvomunst 

gestaten  mir  zu  reden  nicht. 

doch  was  die  wät  so  richer  pflicht, 

daz  mich  sin  immer  wundert.  2545 

kerzen  wol  zwei  hundert 

truoc  man  da  dem  künige  vor 

und  Isöten  gein  dem  tor. 

der  künic  Artus,  als  ich  las. 


2523  glänz  ist  nicht  subst:  die  strahlten  Glanz,  sondern 
^hi  glänzend,  und  zwar  adj.,  nicht  adv.,  was  allerdings  auch 
«öglich  wäre.  Das  Wort  liebt  Heinrich  sehr  (s.  36.  5419. 
^103),  aber  es  steht  nie  mit  Flexionsendung.  —  2524  tepchen 
Stkürzte  Form  im  Anschluß  an  tephen  der  Hs.  F  =  tepichen. 
Vielleicht  steckt  in  teph  die  ursprüngliche  Lesart  tepten  =  tepe- 
toi.  [Unser  Teppich  und  Tapete,  beide  Lehnwörter  aus  tapes, 
•jßd  sogenannte  Zwillingswörter.]  — 
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gesezzen  von  dem  rosse  was.  25 

vür  war  die  kerzen  truogen 

mit  züchten  und  mit  vuogen 

ritter  und  juncvrouwen. 

swer  ez  nu  wolde  schouwen, 

der  sach,  daz  künic  Artus  25 

enpfangen  wart  in  Marken  hüs 

nach  küniclichen  ^ren. 

mit  küsse  enpfienc  den  h^ren 

der  künic  und  die  künigin. 

Tristan  und  Gäwän  träten  hin  25 

von  dem  küsse  hinder  sich; 

iedoch  wart  Tristan  minnenclich 

enpfangen  da  mit  ougen. 

Is6t  erblicket  in  tougen 

und  sach  in  mit  vorchten  an.  25 

iedoch  getorste  Tristan 

sie  nicht  envoUen  wider  an  sehen: 

er  vorchte  künic  Marken  spehen, 

wan  sine  list  was  im  wol  kunt. 

die  künege  beide  sä  zustnnt,  25 

die  künegin  und  die  vrouwen  gar 

gemeineclich  an  einer  schar 

hin  üf  giengen  in  den  sal. 

man  gap  in  wazzer  über  al, 

zu  tische  sie  da  satzten  sich.  25 

ob  ich  nu  selbe  süme  mich 

und  sage  von  ir  Wirtschaft  vil, 

war  zuo  sol  daz?  gar  äne  zil 


2556  hüsy  Haus,  Schloß,  ist  in  H.'s  Sprache  wol  dat.,  m  fr 
heren  Dichtungen  steht  bei  empfangen  die  Ortsbezeichnung  \ 
Acc,  wie  heute  noch  bei:  aufnehmen.  Hier  mag  zugleich  hi 
gewiesen  sein  auf  die  durchgängig  gekürzte  Dativform  hm  sti 
hüse,  die  auch  schon  früher  namentlich  in  der  Formel  ze  h 
vorkommt;  häufig  sind  beweisende  Reime  mit  Artus,  z.B.  231 
2457.  2486;  vgl.  die  typische  Dativform  tan.  —  2568  spehen  sub 
inf.,  das  Spähen,  Aufpasserei.  —  Marken  gen.  —  2571  gar,  hi 
wie  in  V.  1293.  2220.  2436.  2659  nicht  nachgesetztes  Adj.,  so 
dem  Adv.,  durchaus,  insgesammt,  insofern:  alle;  vgl.  zu  3986.- 
2578  vgl.  G.  Tr.  1695.  —  dne  zil  mit  gen.  wie  in  V.  1240,  do< 
kann  hier  wie  in  V.  1142  der  Gen.  auch  von  vil  abhängen. 


lY.    WIBDBBSEHEN  UND  ABENTEÜEB  IN  TINTAJOL.      109 

ist  sulcher  rede  vor  mir  gesaget 
und  von  den  meistern  nicht  vordaget,  2580 

die  bezzer  wären,  dan  ich  bin. 
künic  Marke  und  euch  die  künigin 
gesetzet  heten  küniclich 
den  künic  Artus  zwischen  sich. 
•  her  Tristan  und  her  Gäwän  2585 

die  säzen  beide  wol  her  dan 
an  einer  anderen  tavelen  ort 
gerichte  gein  dem  künege  dort. 

Zwivalt,  als  ich  horte  jehen, 
so  was  der  küniginne  sehen,  2590 

des  herzen  und  der  ougen: 
der  ougen  sehen  was  tougen, 
des  herzen  sehen  was  offenbar; 
mit  ougen  tougen  sach  sie  dar, 
Isöt  die  künigin  kurtois,  2595 

und  gruozte  dort  den  Parmenois. 
gar  seiden  aber  daz  geschach, 
daz  sie  mit  ougen  in  an  sach, 
wan  sie  vorchte  starke, 

daz  der  künic  Marke  2600 

begonde  ir  sehen  spehen; 
aber  irs  herzen  sehen 


2587  ort  stn.  konnte  man  als  verstärkende  Umschreibung  neh- 
men: an  einer  anderen  tavelen  ort  =  an  einer  anderen  tavelen. 
Als  ((Spitze»  ist  ort  wol  nicht  körperlich  zu  faßen,  da  hätten 
Gawan  und  Tristan  an  dem  einen  Ende  der  Tafel  geseßen, 
die  wir  natürlich  tafelförmig,  nicht  rund  wie  des  Königs  Artus 
Tafel  zu  denken  haben.  Dann  wäre  aber  das  Gegenüber  mit 
Artos  und  dem  Königspaare  nicht  gut  möglich.  Eher  ist  dann 
oit  abstract  zu  faßen:  Gawan  und  Tristan  saßen  als  die  Yor- 
Dehmsten  an  der  Spitze  der  zweiten  Tafel,  sie  prsesidierten  der 
Harschallstafel.  Diese  Spitze  ist  aber  ein  Mittelplatz.  Zu  wei- 
terem Verständniss  der  Stelle  und  der  folgenden  Situation  ist 
ta  bemerken,  daß  damals  die  Personen  an  der  äußeren  Wand- 
>«ite  der  Tafel  saßen  und  daß  die  Zimmerseite  frei  blieb,  also 
IttinVis  ä  Tis  an  derselben  Tafel  stattfand.  Die  Personen  der 
Tenchiedenen  Tafeln  bildeten  das  Vis  ä  vis;  vgl.  903. 
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kond  ir  vorbieten  wip  noch  man, 

da  mit  sach  sie  6t  allez  an 

ir  zartez  liep  Tristande.  2605 

ir  sehen  was  zweier  hande, 

daz  sie  mit  den  ougen  tet: 

ie  swan  sie  die  state  het, 

so  schöz  sie  mit  ir  ongen  brehen 

Tristande  hin  ein  vriuntlich  sehen,  2610 

und  was  daz  sehen  tougen. 

daz  ander  sehen  ir  ougen, 

daz  was  mit  züchten  offenbar 

unde  warf  ez  spilnde  dar 

üf  den  künic  Artus,  2615 

der  da  was  gast  in  irme  hüs. 

sie  blicket  ouch  underwilen  an 

den  künic  Marken  iren  man, 

und  was  daz  blicken  kunterfeit,  .' 

als  mir  die  äventiure  seit:  2620    j 

ir  ougen  spiln,  ir  vriuntlich  sehn,  ! 

daz  w^re  lieber  geschehn  \ 

hin  üf  den  Parmenois  Tristan,  I 

wan  üf  irn  Wichen  man.  ! 

ir  herzen  sehen,  ob  sich  daz  icht  2625    \ 

da  teilte?  nein  ez  w§rlich  nicht,  1 

ez  enwas  nindert  denwe  dort  \ 

an  der  anderen  tavelen  ort, 

da  Tristan  saz,  ir  b^amts.  ' 

und  er  getorsle  in  keine  wis  2630     j 

mit  den  ougen  offenbar 

geblicken  noch  gesehen  dar 

üf  die  künigin  Isot;  - 

des  leit  sin  herze  gröze  not 

von  glüender  minne  smerzen.  2635 

er  sach  doch  mit  dem  herzen 


2614  Pronominalellipse:  warf  =  warf  sie.  —  ez  Object, 
daz  sehen.  Blick,  Blicke.  —  2619  kunterfeit  stn.,  hier  wie  in 
V.  3530:  das  Falsche,  Verstellung,  etwa:  Komödie;  schwerlich 
ist  das  Wort,  weil  kein  Artikel  steht,  als  das  Adj.  kunterfeity 
gemacht,  falsch,  aufzufaßen;  vgl.  zu  79.  2862.  — 
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stßte  und  inneclichen  dar; 

und  sie,  die  küneginne  clär 

sach  in  vor  unde  sider 

an  mit  ganzem  herzen  wider.  2640 

ir  herzen  sehen  hin  unde  her 

gienc  spilend  under  in  entwer, 

von  im  gein  ir,  von  ir  gein  im. 

leser  dises  buoches,  vornim: 

ir  herzen  blicke  in  dem  sal  2645 

hin  unde  her  recht  als  ein  bal 

giengen,  da  die  kint  mite 

spilen  nach  kintlichem  site. 

doch  wären  sie  des  spiles  nicht  kint, 

sie  heten  sin  vor  unde  sint  2650 

gespilt  und  sputen  sin  noch  vil 

und  was  ir  allerbeste  spil, 

daz  spil  und  euch  ein  ander  spil, 

da  von  ich  nü  nicht  sprechen  wil. 

Do  man  nü  zu  hove  gaz,  2655 

künic  Marke  weste  vil  wol,  daz 
der  künic  Artös  müede  was; 
er  hiez  im  in  den  palas 
betten  und  den  anderen  gar, 
die  mit  im  kumen  wären  dar.  2660 

der  künic  Artus  lac  eine, 


2644  zu  beachten,  daß  hier  der  Dichter  Leser  voraussetzt.  — 
2649  kint  braucht  nicht  als  Adj.  zu  gelten,  sondern  ist  Plural : 
sie  'vraren  des  spiles ^  in  diesem  Spiele  nicht  Kinder,  nicht  un- 
erfahren. —  2650  sin  =  des  spiles;  spilen  in  früherer  Sprache 
in  der  Regel  mit  dem  Gen.,  die  neue  verlangt  in  der  Regel 
den  Acc. ;  vgl.  Gr.  4,  673. 

2658  Obgleich  der  Dativ  bei  betten,  einem  das  Lager  be- 
reiten ,  auch  in  neuerer  Zeit  noch  vorkommt,  würden  wir  in 
diesem  Satze  den  Acc.  anwenden;  die  alte  Sprache  kennt  nur 
den  Dat.;  vgl.  3084.4873.  —  2661  fg.  der  König  schläft  allein 
in  seinem  Bette,  das  Gefolge  aber  muß  je  zwei  und  zwei  zur 
Rohe  gehen.  Dies  geschah  aber  nicht  wegen  Mangels  an  Platz 
oder  Betten,  sondern  war  eine  allgemeine  Sitte,  daß  namentlich 
Freunde  sich  so  betteten.     So  schlafen  auch  Tristan  und  Mar- 
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und  dar  nach  ie  gemeine  • 

zw^ne  unde  zw^ne  lägen, 

die  mit  ein  ander  pflägen 

släfes,  als  ich  vornuraen  hän:  2665 

her  Tristan  und  her  Gäwän 

sich  leiten  an  ein  bette  dö. 

ez  stuont  zwischen  in  also, 

daz  sie  seiden  schieden  sich; 

mit  ein  ander  lieplich  2670 

sie  sich  begiengen,  als  ich  las, 

und  swaz  ir  eines  wille  was, 

daz  widersprach  der  ander  nicht, 

als  under  vriunden  noch  geschieht. 

Do  sich  die  geste  geleit  2675 

heten,  nü  was  euch  bereit 
der  ktinic  und  die  ktinigin, 
und  giengen  ouch  zu  bette  hin. 
in  des  ktiniges  palas 
eine  kemenäte  w^as  2680  \ 

gebüwet  schone  und  h^rlich, 
dar  in  legeten  sie  sich, 
der  ktinic  eines  siten  pflac, 
daz  er  besunderen  eine  lac. 

wä  von  daz  queme,  wer  weiz  daz?  2685 

ez  was  lichte  umb  den  alten  haz, 
den  er  truoc  zu  der  künigin. 
Isöten  was  ein  bette  hin 
gemachet  an  die  anderen  want. 
diz  was  Tristande  wol  bekant,  2690 

und  het  im  die  gelegenheit 
von  ende  z'  ende  geseit 


jodo  zusamraen;  vgl.  G.  Tr.  13480  ff.;  auch  Paranis  und  Tan- 
trisel  H.  Tr.  4921 ;  auch  die  beiden  treuen  Jacobsbrüder, 
Pfeiffer's  Uebungsbuch  S.  198.  Heute  würde  man  an  keinem 
Hofe  einem  fremden  Cavalier  zumuthen,  das  Lager  mit  einem 
andern  zu  theilen. 

2684  if.   Hier  wird   es  als   etwas  Absonderliches  erwähnt, 
daß  Marke  in  einem  Bette  gesondert  Hegt.  — 
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ein  nrkleinez  kindelin, 

daz  was  sun  der  muomen  sin 

und  was  Tantrlsel  genant:  2G05 

Tristan  ez  d6  bt  Marken  vant. 

list  wider  list  hie  vunden  ist. 

künic  Marke  vant  onch  einen  list; 

^r  truoc  den  alden  arcwän 

^ein  stnem  neven  Tristan  2700 

-sw^rlich  in  sinem  herzen  noch: 

er  het  geheizen  ein  bloch 

bereiten,  der  listige  man, 

zwelf  sensen  hiez  er  dar  an 

alumbe  and  nmbe  machen,  2705 

glich  scharfen  scharsachen. 

daz  bloch  mit  listen  wart  bereit 

and  wart  oach  listiclich  geleit 

vor  daz  gadem,  da  sie  lac 

die  künigtn  and  släfes  pllac.  27io 

oder  vil  lichte  slief  sie  nicht: 


^693  urkleine  adj.,  ganz  klein.  Solche  Zusammensetzung  mit 
<Iem  steigernden  ur-  in  Adjectiven  =  überaus,  sehr,  begegnet 
selten  in  der  alten  Sprache;  Tgl.  Gr.  2,  787  fg.,  wo  aber  die 
Begriffsunterschiede  nicht  subtil  genug  getrennt  sind  [Vgl.  im 
Nhd.,  abgesehen  von  möglichen  und  willkürlichen  Bildungen, 
-die  feststehenden:  uralt,  urkomisch,  urkräftig,  urplötzlich].  — 
2694  wer  diese  Muhme  war,  ist  nicht  bekannt.  Eine  zweite 
-Schwester  Marke's  neben  Blanscheflur,  der  Mutter  Tristan's, 
wird  als  Mutter  Antret's  erwähnt  (Volksb.  Kap.  22).  Falls  der 
I>ichter  nicht  diese  Ueberlieferung  für  Tantrisel  benutzt,  so 
'wärde,  da  eine  dritte  Schwester  nicht  bekannt  ist,  das  Wort 
nicht  in  strengem  Sinne:  Mutterschwester,  sondern:  weibliche 
Verwandte  mütterlicher  Seite  bedeuten.  —  2695  diese  Figur 
des  TatUrtsel  scheint  nicht  auf  Sagenüberlieferung  zu  beruhen, 
sondern  Erfindung  des  Dichters  zu  sein.  Der  Name  ist  das 
IMminutiT  zn  TantriSy  dem  Verstecknamen  Tristan^s,  der  allein 
in  der  GottfHedischen  Tradition  vorkommt  (s.  6.  Tr.  Abschnitt 
XI  nnd  XrV,  insbesondere  V.  7791.  10103  fg.  10618  fg.;  im 
Volksbach  nennt  sich  Tristan  Pro  S.  15).  Das  t  in  Tantris 
ist  natfirlich  knrz,  in  Tantrisel  lang,  wie  der  Reim  auf  risel 
<(Rei8lein)  4318.  4555  beweist  (darum  ist  wol  auch  Tantrisen 
■G.  Tr.  10166  anzunehmen ;  vgl.  Kurnewal  und  Kurnewdle,  Kur^ 
venal  und  Kurvenäles),  — 

HXnmCR  TOH  rBBIBBBO.  '  % 
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sie  lac  doch  in  der  geschieht, 
als  ob  sie  släfen  solde, 
und  Marke  wönen  wolde. 

Do  sie  nü  gelägen  2715> 

und  alle  släfes  pfiägen, 
Tristanden  und  die  schoene  ls6t 
begonde  twingen  ir  erbenöt. 
ir  not  was  die  minne,  , 

die  twanc  ir  beider  sinne,  2720» 

Tristanden  dort,  Isöten  hie. 
in  ir  herzen  gedächte  sie: 
«törste  ez  wägen  Tristan, 
daz  er  zu  mir  wolde  gän, 

daz  wßre  miner  vröuden  hört.»  272^ 

nu  lac  ouch  Tristan  aldort, 
gedenkend  unde  trachtende, 
mit  allen  sinnen  achtende, 
wie  er  zu  ir  qu^me  dar, 

so  daz  sin  nieman  wtlrde  gewar.  2730  j 

drivalt  bedächte  er  sine  not:  ^ 

awäge  ichz,  s6  wirt  die  schoene  ls6t 
in  dem  lande  über  al 
9,ber  der  liute  muntschal. 

min  6hem  der  künic  Marke  273$ 

der  wirt  erzürnet  starke 
und  sin  vriunt  der  künic  Artus, 
der  hie  ist  gast  in  slnem  hüs, 
wirt  sin  betrtiebet  inneclioh, 
swie  ez  qnSme  halt  umb  mich.»  2740 


2714  ah  za  ergänzen. 

2718  erbenot  stf.,  die  durch  Erbschaft,  Bestimmung,  Schick- 
sal überkommene,  die  unvermeidliche  Noth.  Der  «Dichter  folgt 
in  dieser  Zusammensetzung  mit  erbe-  {erbezeichen  in  Y.  1943) 
dem  Vorbilde  Gottfrieds;  s.  zu  G.  Tr.  16846.  —  2730  wagt 
ich'z,  hinzugedacht:  ohne  Glück  zu  haben.  —  2740  wie  «• 
mir  auch  ergehen  mag.  Wenn  Artus  .auch  yielleicht  Tristaa 
zu  entschuldigen  geneigt  ist,  so  wird  er  doch  am  des  Gerede» 
willen  betrübt  sein.  — 
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er  bedächte  ez  allez  gar; 
iedoch  stnont  iiu  daz  herze  dar, 
sin  nmot  und  al  sins  herzen  sin, 
da  sie  dort  lac,  die  künigin. 
waz  half  ez,  daz  er  Tristan  2745 

was  aller  dinge  ein  manlich  man? 
•die  sigehafte  minne, 
die  sicbehalderinne , 
die  z6ch  in  überwunden  hin: 
er  muoste  öt  zu  der  künigin.  2750 

Tristan  stuont  üf  und  gienc  aldar: 
nu  was  die  leide  haischar 
gerichte  im  in  den  wec  geleit, 
daz  bloch,  da  er  sich  an  vorsneit. 
die  Sensen  scharf  vorschrieten  in,  2755 

daz  heize  bluot  ran  von  im  hin 
vaste  üf  des  sales  estrtch. 
Tristan  erquam  des  inneclich 
und  leit  zwivalten  smerzen, 

des  libes  und  des  herzen:  2760 

die  minne  in  herzen  mit  im  ranc; 
des  Ubes  smerze,  der  in  twanc, 
daz  waren  vrische  wunden, 
nu  wolde  er  an  den  stunden 
hin  wider  an  daz  bette  gän  2765 

zu  sinem  vriunde  hern  Gäwän: 
nu  enliez  in  nicht  die  minne, 
die  bluote  im  in  dem  sinne, 
ir  glüenden  vunkel  in  da  müen 
begonden  und  in  herzen  glüen,  2770 


48  sicbehalderinne  stf.,  Siegerin,   Wortbildung  in  Gottfried's 
Üe. 

3755  scharf  adj.  unfl.  nachgesetzt,  nicht  adv.  —  2769  vun- 
I  der  Hs.  F  (Hs.  O  schreibt  funken)  kann  nur  Diminutiv  zu 
nke  fwm.  s=  vunkeltn^  Fanklein,  sein  und  stimmt  zu  Heinricb's 
ifier  Vorliebe  für  solch  gekürzte  Diminutivformen ;  s.  zu  698. 
i  u  namentlich  vor  n  dem  Umlaut  widersteht,  habe  ich  nicht 
«Ire/  geschrieben.  — 


^ 


* 
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sin  herze  in  glüender  minne  bran. 

ei,  wie  tet  nü  her  Tristan? 

sin  hemde  er  umb  stn  wanden  bant, 

an  die  tür  gienc  er  zuhant 

der  kemenäten,  da  sie  lac 

die  künigin,  und  er  bewac 

sich,  daz  er  rüeren  began 

gar  senfteclichen  dar  an, 

er  clopte  gar  gemehelich. 

daz  hört  ls6t  und  vorstuont  sich, 

daz  ez  were  ir  vriunt  Tristan. 

sie  stuont  üf  von  dem  bette  sän, 

die  minnenglüende  künigin, 

und  liez  ir  b^amtsen  tn, 

den  minnegemden  Tristan, 

der  onch  in  ir  minne  bran. 

die  zwei  gelieben  lieplich 

legeten  an  daz  bette  sich. 

ich  weiz  ez  snnder  vrägen 

wol,  wes  sie  da  nu  pflägen. 

swaz  e  von  jagen  ist  gesaget, 

daz  ist  ein  wicht:  Tristan  erjaget 

het  an  der  küniginne 

daz  wäre  yn\t  der  minne, 

daz  er  selbe  äne  hunde  erlief. 

der  künic  allez  daz  vorslief. 


^775  solche  Wortstellung,  daß  der  Geneti?  von  dem  re| 
den  Substantiv  durch  mehrere  Wörter  getrennt  ist,  fiodi 
öfters  bei  H.,  z.  B.  5604:  e  die  nach  jagenden  her  q 
P/elerines,  Andere  Worttrennungen  finden  sich  z.  B.  45 
5873.  —  2779  clopte  (Hs.  F,  cloppte  O)  ist  nicht  allein  r 
deutsch,  sondern  auch  mitteld.,  darum  nicht  zu  änden 
y.  845  schreibt  Hs.  F  allerdings  klopfte,  —  unter  gern 
der  Hs.  F  (O  hat  gemeclich)  ist  wul  gemechelich,  mit  g 
bedachtsam,  leise,  verstanden,  gemehelich  würde  streng  € 
logisch  zu  gemahel  gehören,  also :  in  der  Weise  eines  6e 
was  der  Dichter  gewiss  nicht  hat  ausdrücken  wollen, 
sollte  gemedelick,  sanft,  gestanden  haben  oder  endlich  gern 
gemellichy  scherzhaft,  schalkhaft?  —  2795  vgl.  zu  1561. 
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Dd  nü  her  Tristan  gelac  ^ 

und  knrzewtle  vil  gepflac 
mit  der  küniginne  clär, 

da  enpfant  er  unde  wart  gewar,  2800 

der  minnewunde  degen  vruot, 
daz  von  siner  wanden  blnot 
lilachen,  golter,  diz  und  daz 
in  dem  bette  wären  naz, 

und  daz  des  sales  estrich  2805 

mit  bluote  het  geverwet  sich, 
da  von  leit  er  pinliche  not 
und  sprach  alsns:  «min  schoene  is6t, 
min  tröstlich  tröst,  min  sunneschin, 
and  allerliebeste  vrouwe  min,  2810 

ich  mnoz  in  disen  leiden 
aber  von  dir  scheiden, 
6  unser  minne  tougen  gar 
der  känic  min  ohem  werde  gewar.» 
er  stuont  üf  unde  gienc  hin  wider  2815 

zu  Gäwän  und  leite  sich  nider 
zu  im  an  daz  bette  dar. 
Gäwän  schiere  wart  gewar, 
daz  Tristan  was  von  bluote  naz; 
er  jach:  «neve,  wie  kumt  daz?  2820 

sage  mir,  waz  ist  dir  geschehen?» 
Tristan  der  wärheit  im  vorjehen 
begonde  von  der  künigin, 
und  wie  die  scharfen  sensen  in 
böten  jömerlich  vorsniten.  2825 

Gäwän  mit  leideclicbem  siten 
üz  siufzendem  herzen  sprach: 
<xowö,  ow^  und  immer  ach! 
wie  des  künges  Marken  list 

uns  nü  zu  schaden  kumen  ist!  2830 

uns  enwolle  got  selbe  rät  geben, 


2797 — 98  ge-  in  gelac,  gepflac  Function  des  Plusqnam- 
rfeets.  —  2809  vgl.  wunnende  wunne  1368.  —  2813  unser 
hört  zu  minne,  nicht  zu  tougen  stn.  — 
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SO  hän  verloren  wir  daz  leben 

alle,  beide  dir  und  der, 

die  mit  dem  künige  quämen  her.» 

Artus  der  künic  tugende  vol 
erhörte  ir  beider  rede  wol 
und  wart  dar  umb  betrüebet  gar. 
die  anderen  wurden  ouch  gewar 
der  geschiebte  über  al, 
die  mit  in  lägen  in  dem  sal; 
von  herzen  sie  erquämen, 
d6  sie  die  möre  vomämen; 
under  den  gesten  ir  ieglich 
vor  dem  töde  vorchte  sich 
umb  Tristandes  misset^t. 
sie  gäben  alle  ein  ander  rät; 
in  was  ouch  guotes  rätes  not: 
wan  sie  vorchten  den  t6t, 
um  die  sorcsamen  bürden, 
wie  sie  der  entladen  würden, 
sie  rieten  hin,  sie  rieten  her. 
Keie  vornam  ouch  dise  m^r, 
er  quam  zu  disem  rate 
in  zit  und  nicht  zu  später 


2833  nach  Hs.  F  dir  und  der,  nicht  =  der  und  der^  soi 
dir  =  dirre;  wegen  des  folg.  der  könnte  auch  Schreibfehl< 
düer  angenommen  werden  (Hs.  0  duser). 

2849  bürden:  dieser  Acc.  wird  im  mhd.  Wb.  1,  15 
mit  zum  Beweis  des  mhd.  st.  Fem.  bürden  (ahd.  burc^n  i 
burdi)  benutzt.  Oder  sollte  hier  schwache  Flexion  anzi 
men  sein?  Nach  dem  Zusammenhang  der  Stelle  ist  wo! 
Singular,  nicht  der  Plural  gemeint.  Die  sorgsame  Bürde 
Sorgen  erregende  Last,  mit  Verkehrung  des  Gedankens 
schwere  Sorge,  die  große  Gefahr  [sorgsam  in  neuerer  Zel 
noch  von  Personen  gebraucht];  vgl.  2864.  Die  Zeile 
nicht  zur  vorhergehenden  gezogen  werden,  sondern  gebo 
V.  2851.  Dagegen  ist  eben  die  vorhergehende  Zeile  2848 
pelt  aufzufaßen.  Entweder  ist  wan  demonstrativ,  dann  n 
nach  tot  stärkere  Interpnnction  steten,  oder  es  ist  relativ : 
sie  den  Tod  fürchteten,  so  berie|hen  sie  sich  wegen 
u.  s.  w.  — 
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«pMch!»  sprach  er,  «daz  so  wisen  rät  2855 

nicht  ein  höher  künic  hat, 

als  ir  stt,  künic,  herre  mtn, 

•der  sine  wtsheit  nu  schtn 

l^te  an  disen  dingen, 

so  kleinen  und  so  ringen!  2860 

h&t  wol  min  herze  wisheit, 

die  danket  inch  doch  kunterfeit. 

«wie  tump  ich  st,  nu  ruochet  ir, 

und  wolt  ir  alle  volgen  mir, 

her  künic  und  swer  hinne  sl,  2865 

ich  mache  uns  diser  sorgen  vri 

mit  vuocheit  und  mit  spßher  list. » 

künic  Artus  sprach  in  der  vrist: 

«Keie,  ich  weiz  wol,  daz  wtsheit 

und  wisen  rät  d!n  herze  treit;  2870 

swenne  du  ez  kßren  wilt  in  guot, 

nu  rät,  zierlicher  degen  vruot, 

daz  wir  von  disen  sorgen  kumen; 

des  muost  du  iemer  hahen  vrumen. 


2855  yfuch  (wegen  pfächen,  pfauchen  wol  Länge  des  w  anzu- 
lebmen)  entspricht  dem  früheren  phi^  phiu,  unserm  p/ui,  Aus- 
l^ck  des  unwilligen  Hohnes,  hier  nicht  ganz  so  stark  wie 
User:  Pfui,  etwa:  Schande,  Jammer,  schlimm  genug!  dagegen 
n  V.  5391  Pfui.  —  2860  von  der  Hagen  setzt  nach  dingen 
dr  schreibt  dieem  dinge,  so  kleine  und  so  ringe)  Punkt  und  n^ch 
inge  keine  Interpunction,  das  gibt  keinen  Sinn.  Es  heißt  viel- 
idbr:  Jammer,  daß  ein  so  hoher  König  wie  Ihr  nicht  einen 
0  klngen  Rath,  d.  h.  Rathgeber  hat,  der  in  diesen  gering- 
igigeu  Dingen  seine  Klugheit  zeigen  könnte!  Besitze  ich  auch 
Uvgbeit,  die  dünkt  Euch  doch  nichts  werth.  —  2862  ob  hier 
wßAerfeU  als  Adj.  (falsch,  werthlos),  oder  als  Subst.  aufzufaßen 
it,  mag  fraglich  sein;  da  aber  bei  dünken  meist  so  das  Ad- 
BoilTam  steht,  werden  wir  uns  für  das  erstere  entscheiden; 
'gjl.  SU  71.  2619.  —  2863  fg.  die  Construction  ist  frei:  man 
irwartet  in  V.  2866  daz  abhängig  von  ruochet,  geruht,  erlaubt. 
V.2864  ist  eingeschobener  Bedingungssatz :  und  =  wenn;  an  ir 
libUaßt  sich  an:  her  künic  und  swer  hinne  st.  Der  eingescho- 
%flM  SatB  gestaltet  sich  aber  in  der  lebendigen  Rede  zum 
Vordersati  und  2866  wird  znm  Nachsatz.  —  ruochet  ir  Imperativ, 
Ml  ohne  Personalpronomen;  vgl.  Gr.  4,  204.  —  2874  formel- 
hafte Wendang. 
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Keie  het  listigen  muot.  2875* 

er  jach:  «dunket  ez  iach  alle  gnot, 
so  mache  wir  ein  gewuofe, 
einen  schal  and  ein  geraofe 
und  rnmpeln  ander  ein  ander  gar, 
so  loufe  iegelicher  dar  2880- 

zu  dem  hloche  listeclich 
und  Yorsnide  seihe  sich, 
swenne  des  der  künic  wirt  gewar, 
daz  wir  sin  vorsniten  gar, 

so  gewinnet  er  keinen  arcwän  2885 

zu  siner  swester  sun  Tristan.» 
diser  möre  vroute  sich 
der  künic  Artus  innenclich 
und  danket  Eeien  s4  zustunt, 
daz  er  s6  listigen  vunt  2890- 

in  allen  vant  zu  tröste, 
der  sie  von  sorgen  löste, 
die  helde  dancten  alle 
Eeien  dö  mit  schalle, 
sie  stuonden  üf  tiher  al,  2895 


2877.  78  gewuofe  stn.  (von  wuofetiy  schreien),  Lärm,  geruofe 
ßtn.  (von  ruofen)^  nicht  gewüefe,  gerüefe.  Gerufe  auch  bente- 
noch  in  populärer  Sprache  gebraucht.  —  2879  rumpeln  swv.^ 
seltenes  Wort,  heute  noch  in  Uebung,  poltern,  lärmen.  Mau 
kann  schwanken  ob  r.  subst.  Infinitiv  ist,  abh.  von  nmchen  wir^, 
im  Anschlul^  an  ein  geruofe^  wie  es  Lexer  im-  mhd.  Hdwb.- 
2,  537  auffaßt,  oder  ob  es  machen  coordiniert  ist:  so  macheni 
wir  . . .  und  lärmen,  wie  es  Zarncke  mhd.  Wb.  11^,  793*  nimmt,. 
da  er  die  Stelle  unter  das  Verbnm  stellt.  Da  der  Artikel  eu» 
nicht  gesetzt  ist,  scheint  mir  die  Auffal^ung  Zamcke's  die  rich- 
tige; auch  in  V.  2904  das  Verbum.  —  2892  abhängig  wol 
nicht  von  tröste^  sondern  von  vwU.  Von  der  Hagen  setzt  nach. 
2891  Punkt  und  zieht  2892  zum  Folgenden.  Wenn  Heinrich 
auch  die  sogenannte  Reimbrechung,  die  Yertb eilung  der  Beim- 
zeilen  unter  das  Vorausgehende  und  das  Nachfolgende,  vielfach 
und  mit  sichtlicher  Vorliebe  anwendet,  so  bindert  dieses  stili- 
stisch künstlerische  Element  ihn  nicht,  mit  der  zweiten  Beim* 
zeile  den  Satz  abzuschließen.  Beispiele  auf  jeder  Seite.  Gegeo: 
V.  d.  Hagen's  Auffal^ung  spricht,  daß  der  wat  Keien  in  V.  3B9# 
bezügliehe  und  vorausgenommene  Relativsatz  etwas  Schleppen- 
des haben  wurde.  — 
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die  da  lägen  in  dem  sal. 

si  begonden  sich  rottieren, 

als  ob  sie  tomieren 

wolden  in  der  selben  zit. 

vil  geschallet  nnd  geschrit  2900- 

wart  in  des  küniges  mnoshüs. 

der  edele  künic  Artus 

toerischte  mit  den  anderen; 

rumpeln  unde  wanderen 

mnoste  er  mit  in  hin  und  her,  2905^ 

in  dem  muoshüse  entwer     • 

toben  und  vaste  wüeten; 

sie  würfen  sich  mit  hüeten, 

mit  küssen  und  mit  polstern; 

strüchen  unde  holsteni  2910^ 

begondens  über  die  bette; 

sie  würfen  da  zu  wette, 

der  die  hosen,  der  den  schuoch; 

vil  hemde  und  etlfch  ander  tuoch 

die  wurden  da  zurizzen  gar,  291& 

der  man  da  nach  unsanfte  enpar, 

dö  dirre  tumei  zurgie; 

der  künige  krie  riefen  sie: 

«Britanje  hie!  hie  Caridöl! 

hie  Curnewal!  hie  Tintajdl!»  2920* 

sie  vüegeten  daz  mit  kündekeit, 

daz  iegltcher  sich  vorsneit, 

wan  Keie,  der  in  gap  den  rät, 

der  volante  .nicht  der  tat: 

er  wolde  sich  mit  listen  292& 

vor  den  sensen  vristen; 

d6  begreif  in  Gäwän 

und  stiez  in  krefticUch  dar  an, 

da2s  er  in  den  stunden 


1910  koiitam  (F),  holsteren  (0)  swt.,  seltenes  Wort,  idii&  eine 
ilMliohe  Bedeutung  wie  strüchen  swt.,  straucheln,  stolpern, 
haben.  Leser  setzt  im  mhd.  Hdwb.  1,  1327  an:  «rollen, 
EUl^ii?»  Bech  faßt  es  =  halzern,  Bildung  neben  halzen  (von 
kmiXf  elandns),  hinken,  humpeln.  — 


122     lY.   WIBBEBSEHEN  UND  ABBKTEÜEB  IN  TINTAJOL. 

enpfienc  die  groesten  wunden,  2930 

die  indert  einer  in  dem  sal 
het  under  den  gesten  über  al. 

D6  na  Keien  wart  knnt, 
daz  er  was  s6  grözllch  wunt, 
sä  zuhant  s6  rief  er:  2935 

ahät  uns  der  tiuvel  brächt  da  her? 
wes  w^net  dirre  künic,  wes? 
in  danket  lichte  and  w^net  des, 
daz  wir  wilde  wolve  sin. 

ich  spreche  ez  üf  die  triawe  min,  2940 

er  enhät  nicht  künicllcher  siten, 
er  hat  gemachet,  daz  wir  vorsniten 
ans  alle  haben  in  den  tot.» 
künic  Marke  erhörte  Keien  n6t; 
er  het  oach  ö  gehört  vil  wol,  2945 

daz  der  sal,  was  schalles  vol; 
von  sinem  bette  er  za  in  gie 
and  begonde  strafen  sie 
amb  die  grözen  anzacht. 

Artus,  die  künicltche  vracht,  2950 

entredte  sie  htibeschlich  hie  mite, 
er  jach:  «ez  ist  ir  ellich  site, 
ich  enkan  die  ungehiaren 
der  nnztichte  nicht  gestiaren; 


^2930  die  grcesten  wunden   acc.    sing.:    wunde  swf.;    in   V.  2964 
wunden  natürlich  plural. 

2937  wenen  swv.,  wähnen,  glauben,  früher  mit  dem  Gen., 
nhd.  mit  dem  Acc.;  vgl.  Gr.  4,  660.  —  2938  Pronominal- 
ellipse: er  vor  wenet  zu  ergänzen,  nicht  etwa  unpersönlich  tu 
wenet  —  2950  diese  Wolfram  nachgeahmte  Umschreibung  bei 
H.  noch  öfters :  4640,  Kdedm  Jovelines  vrucht  5852.  —  2953  ^. 
gestiuren,  stiuren  svfv.,  steuern  in  der  Bedeutung :  einen  in  einer 
Sache  hindern,  regiert  den  Dat.  oder  den  Acc.  der  Person  und 
den  Gen.  der  Sache.  Hs.  F  zeigt  den  Acc.  die  ungehiuren^ 
Hs.  O  den  Dat  den  ung.  [nhd.  steuern  nur  selten  mit  persds- 
Ucbem,  in  der  Regel  mit  sachlichem  Dativ].  —  ungehiure  ad|. 
'■übst.  swm.  kann  nicht  immer  mit  nnserm:  ungeheuer  oder 
Ungeheuer  gegeben  werden,  dafür:  schrecklich,  ungeschlacht; 
hier  etwa:  die  Wüthriche.  — 
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sie  toben  rechte  alsam  die  kint,  2955 

da  heime  und  hie  und  swä  sie  sint.  »> 

Artus  der  reine  guote 

slaoc  Marken  üz  dem  muote 

dise  Unzucht,  und  her  Tristan 

l^eleip  von  im  an  arcwän.  2960 

der  ktinic  gienc  an  sin  bette  wider 

tmde  leite  sich  da  nider. 

die  üzeren  geste  in  dem  sal 

ir  wunden  bunden  über  al, 

und  sä  zuhant  ir  iegelich  2965 

leider  an  sin  bette  leite  sich. 

Des  morgens,  dö  der  tac  erschein, 
sie  stuonden  üf:  ir  aller  bein 
wA,ren  vorsniten  unde  wunt, 

ieglicher  hinkend  an  der  stunt  2970 

find  wunder  von  dem  bette  gie. 
Tristandes  zeichen  vuorten  sie 
mit  smerzen  alle  gemeine, 
ieglicher  an  dem  beine. 

des  wart  betrtiebet  starke  2975 

der  edele  künic  Marke 
und  bat  Artusen  sinen  gast, 
daz  er  nicht  vientlichen  last 
gein  im  dar  umbe  entrüege. 
Artus  der  was  gevüege  2980 

und  vant  ouch  in  kurzer  vrist 
durch  Tristanden  einen  list, 
er  jach:  «vriunt,  wiltu,  daz  ich  dich 


"2963  hier  tritt  uzer  nur  zu  geste  als  Verstärkung  des  Begriffs: 
die  answärtigen,  die  fremden  Gäste,  denn  im  Innern  Gemach 
des  Königs  Marke  waren  keine  Gäste;  vgl.  zu  903. 

2970  wunder  nicht  Comparativ,  sondern  stark  flectiertes 
Adj.,  als  ein  Wunder,  nhd.  unflectiert:  wund.  Dieser  Fall  noch 
öfters  bei  H.  8212.  6544.  6553.  6561;  vgl.  Gr.  4,  493.  — . 
'2978  es  ist  hier  nicht  ersichtlich,  ob  der  Dichter  last  als  masc. 
oder  als  fem.  setzt,  auch  in  V.  2506  unbestimmt;  da  aber  beide 
Has.  vientlichen,  nicht  vientliche  schreiben,  so  dürfen  wir  masc. 
annehmen;  vgl.  list  und  site,  — 
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Owe,  owe!  der  minnetranc  3005 

die  gelieben  aber  twanc, 
Tristanden  und  die  blande  Isöt, 
daz  sie  von  minne  liden  not; 
der  herzenliebe  smerze 

der  twanc  ir  beider  herze,  30 IG 

des  mannes  und  des  wibes. 
Tristan  Isöten  libes 
wold  aber  gewaldic  werden, 
mit  swelcberhande  geberden 

er  ez  gevüegen  künde.  3015 

Tantrtsel  er  begunde 
vür  legen  alle  die  toagen  sin; 
und  swaz  er  gein  der  künigin 
daz  kint  mit  triuwen  werben  hiez, 
Tantrisel  des  nicht  enliez:  302G 

ez  warp  ez  unde  kondc  ez  wol, 
wan  ez  was  ktindekeite  vol 
und  was  is6ten  heimelich: 
von  im  wurden  listicllch 

ir  beider  tougen  vorholn.  3025 

alsus  wart  Marken  ab  gestoln 
aber  vil  der  ören  sin. 
Tristan  und  die  künigin 
die  triben  ir  aldez  erbespil 

unde  pflägen  des  s6  vil,  .^  3030 

d&  von  ein  niuwer  muntschal 
wart  in  dem  hove  über  al. 
Tantrisel,  swie  verswigen  daz  was, 
ez  enhalf  sie  doch  nicht,  als  ich  las. 


3010  herze  kann  Singular  sein,  ist  aber  wahrscheinlieb 
auoh  Plural  wie  in  Y.  1669.  —  3012  auch  hier  ist  lip  nicht 
körperlich  zu  fallen,  sondern  dient  nur  zur  Umschreiboog.  — » 
3029  erbespil  vgl.  zu  2718..  —  3033  Tantrisel  gebraucht  der 
Dichter  als  Diminutiv  grammatisch  correct  als  Neutrum:  dag  T^ 
nicht  der  T.,  femer  in  V.  4319.  4616.  5055.  5066.  5089.  — 
•)034  weil  Tantrisel  Neutrum  ist,  könnte  ez  =  Tantrisel  sein: 
T.  half  ihnen  doch  nichts;   es  ist  aber  doch  wol  impersonelle- 
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die  werlt  uns  Urkunde  git,  3035^ 

daz  der  biderbe  sunder  ntt 

gar  seiden  blibet,  swä  der  ist: 

als  wart  geniden  in  der  vrist 

der  ßrengemde  Tristan 

ouch  von  etlichem  man,  304a 

der  stnem  lebene  schachte 

und  Marken  z'  6ren  brächte 

ir  tougen  und  ir  minne, 

sin  und  der  küi\iginne. 

Nu  was  der  künic  Marke  304& 

erzürnet  aber  starke 
und  trubc  den  alden  arcwän 
gein  slnem  neven  Tristan 
mit  leideclichem  smerzen 

swörlich  in  slnem  herzen  3050 

und  was  stetes  achtende 
gedenkende  unde  trachtende 
in  herzen  und  in  sinne, 
ob  er  die  küniginne, 

die  blunde  tsdten  üz  Irlant,  3055^ 

und  stnen  neven  Tristant 
mit  ein  ander  vunde, 
s6  daz  er  tiberwunde 
sie  beide  mit  der  wären  tat. 
nu  quam  er  genzlich  an  den  rät,  3060 

daz  er  Tristande  tet  bekant. 


Wendang  wie  in  V.  3154.  3237  anzunehmen:  es  half  ihnen 
doch  nichts,  wie  verschwiegen  T.  auch  war,  trotz  TantriseFs 
Verschwiegenheit  wurden  sie  verrathen.  —  3035  fg.  vgl.  G.  Tr. 
hazzen  unde  niden  daz  muoz  der  biderbe  liden  u.  s.  w.  8401  fg. 
—  3041  sehächte:  im  Mhd.  existieren  zwei  Verba  schächenf  das 
eine  mit  schdch,  Schachspiel,  das  andere  mit  schdch,  Raub, 
zusammenhangend.  Hier  mit  dat.  der  Person  {sinem  lebene 
a  tm),  darum  wol  das  erstere,  Schach  bieten,  in  abertragener 
BedentuDg:  einem  nachstellen,  doch  könnte  auch  letzteres  in 
der  Bedeutung:  einem  räuberisch  auf  lauem  genommen  sein. 
Letzteres  'ichächen,  aber  ohne  dativ,  kommt  dreimal  bei  Gott» 
fried  vor. 
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er  wolde  in  Britanjen  lant 

rtten  zu  dem  künjge  Artiis: 

«nu,  Tristan,  Id^  dir  mtn  hüs 

und  mtn  gesinde  enpfolhen  sin  3065    '. 

und  pflic  des  üf  die  triawe  din, 

wan  ich  des  wol  getrüwe  dir, 

du  haldes  dine  triuwe  an  mir.» 

der  künic  dö  bereitet  wart 

gar  listecltchen  üf  die  vart;  30T0 

er  reit  mit  listen  manicvalt 

bi  Tintajöl  in  einen  walt 

nnd  was  dar  inne  unz  an  die  nacht. 

die  boesen  nider  ungeslacht 

Tristandes  het  er  bl  Tristan  3075 

aldä  zu  Tintajöl  gelän, 

die  offenten  im  ein  pfortelin; 

der  künic  zu  der  bürge  stn 

^uam  wider  und  wart  tn  gelän. 

nü  was  ouch  her  Tristan  3080 

gegangen  zu  der  künigin 

in  die  kemenäten  hin 

und  hete  sich  enpfettet; 

im  was  ouch  wol  gebettet, 

er  wänte  ligen  äne  vär.  3085 

nü  quam  ouch  der  künic  dar 

und  mit  im  alle  sine  man, 

die  er  da  bt  im  mochte  hän: 

die  tür  er  mit  gewalt  üf  stiez, 

als  sin  zorn  riet  unde  hiez,  3090 

und  vienc  Tristan  den  neven  sin 

und  mit  im  die  künigin 

sin  §lich  wip,  die  schoene  Isöt. 

owß  der  schemelichen  n6t, 

die  dise  zwei  gelieben  liden!  3095 


3074  ungeslacht  adj.,  hier  nicht  bloß:  ungeartet,  sondern 
bösartig.  Diese  Bedeatnng.  des  Wortes  erst  im  Laufe  des 
13.  Jahrh.  entwickelt,  bei  den  Classikem  noch  nicht.  — 
3075  zu  beachten  die  Wiederholung  desselben  Naihens  zaoi 
Ersatz  des  Pronomens;  vgl.  zn  1800  — 
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ir  hende  bant  man  in  mit  widen 
und  mit  riemen  starke; 
oucb  hiez  sie  legen  Marke 
in  einen  vinstem  kerker: 

.  aldä  lac  sie,  da  lac  onch  er,  3ioo 

unz  daz  der  lichte  tac  erschein. 
der  künic  des  morgens  wart  inein, 
daz  er  an  daz  gerichte  saz, 
und  hiez  offenlichen  daz 

künden  in  dem  lande,  3105 

man  solde  Tristande 
vorterben  und  die  künigin. 
na  quam  zu  dem  gerichte  hin 
von  dem  lande  manic  man 

und  der  getriuwe  von  Litan,  31  lo 

der  örenriche  Tinas, 
der  ganzer  vriunt  Tristandes  was 
mit  triuwen  in  dem  herzen  gar, 
der  quam  oucb  zu  gerichte  aldar. 
nu  vuorte  man  sie  beide  vür  31 15 

nach  des  küniges  willekür, 
Tristanden  und  die  künigin; 
ir  hende  waren  gebunden  in. 
die  schemeliche  smäheit 

was  inneclich  von  herzen  leit  3 120 

Tinäsen  dem  getriuwen  man, 
den  man  da  nante  von  Litan, 


3099  kerker  stm.,  jüngere  Form  für  karkcere,  kerkcere^  aber 
doch  noch  mit  der  Betonung  auf  der  gekürzten  zweiten  Silbe. 
Wenn  auch  mer  =  »lere,  mcere  im  Reime  auf  -er  vorkommt,  war 
doch  nicht  kerker  zu  schreiben,  sondern  kerker  als  typische 
Wortform  anzunehmen.  —  3103  an  daz  gerichte  sitzen  die  ge- 
wöhnliche Wendung  für  unser:  zu  Gerichte  sitzen.  Das  Praet. 
jcur  ist  hier  für  den  Conj.  gesetzt,  denn  der  Eonig  sitzt  noch 
nicht  za  Gerichte,  sondern  will  es  erst.  Der  König  ist  aber 
nieht  selbst  Richter,  sondern  Kläger  (Y.  3138),  aber  in  seiner 
ffigenschaft  als  König  sitzt  er  doch  zu  Gerichte,  indem  er  dem 
Gerichte  praesidiert.  Die  Richter  sind  die  man  (3109),  die 
Vasallen ,  unter  ihnen  auch  Tinas.  Umständlicher  wird  in 
Oottfried^s  Tristan   das   Gericht  geschildert  15304—15537.  — 

HmraiCH  yom  fbbibsbo.  ^ 
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der  truchseze  des  küneges  was; 

er  bat  den  künic,  als  ich  las, 

durch  got  und  durch  die  öre  sin,  3125    J 

daz  er  die  edelen  künigin  : 

und  siner  swester  sun  Tristan 

nicht  also  gebunden  stän 

vor  dem  gerichte  lieze 

und  durch  sin  adel  hieze  3130 

in  üf  loesen  ire  baut. 

der  künic  schiere  wart  gemant 

ir  adels  und  ir  höhen  art 

und  hiez  üf  loesen  mit  der  vart  i 

von  iren  banden  die  bant.  3135  ■, 

swaz  mir  die  äventiure  bekant 

hat  getan,  daz  muoz  ich  sagen: 

der  künic  begonde  selbe  clagen  j 

unde  sprach  in  an  den  lip. 

nu  wart  vorteilet  man  und  wip,  3140 

Tristan  und  sin  trüt  Isöt, 

die  müesten  liden  den  tot: 

Isöte,  Isolden  geburt, 

der  wart  erteilet  die  hurt, 

und  dem  getriuwen  Tristan,  3145 

der  untriuwe  nie  gewan 

in  dem  reinen  herzen  sin 

alsam  ein  hirsenkornelin. 


3130  d&t  sin  sich  nicht  auf  Marke  bezieht,  wie  vorher  durch 
die  ere  stn  3125,  beweist  gleich  im  Folgenden  V.  3133;  stn 
kann  sich  demnach  nur  auf  beide,  auf  Tristan  und  Isolt  zu- 
gleich beziehen  und  steht  für  i>,  wie  auch  Hs.  O  {iren)  hat. 
Somit  haben  wir  hier,  wenigstens  in  Hs.  F,  eine  beaehtens- 
werthe  Alterthümlichkeit  vor  uns,  die  uns  auch  einmal  M 
Gottfried  begegnet:  stn  wesen  =  ir  wesen  bjbd  (s.  die  Anmerk.). 
—  3143  hier  zweierlei  Namensformen  für  zweierlei  Personeiu 
Hs.  F  schreibt  noch  mehr  differenzierend  yioten  ysalden.  Die 
Dativform  ist  auch  Isute  (Hs.  O  bat  jsot)  und  die  Form  mit  o,, 
die  ja  sonst  der  Eilhartischen  Tradition  eigen  ist,  findet  sieh 
bei  H.  nicht  durch  den  Reim  belegt,  er  folgt  den  Gottfriedi- 
schen Formen.  Ebenso  schreibt  F  in  V.  4299  ysot  ysaidem  ftom 
(O  dagegen  Jsolten),  —  3148  hirsenkornelin  (sonst  ist  iUrss  mmI 
stm.),   kleines   Hirsenkom,   Ausdruck   für   das   Geiii^sta 
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dem  wart  erteilet  daz  rat. 

Tinas  alweinende  bat        "  3150 

den  künic  umb  den  neven  sin 

und  umb  die  blande  künigtn, 

daz  er  durch  got  sie  lieze  leben. 

ez  enhalf  öt  nicht,' sie  muosten  geben 

ir  leben  umb  die  minne.  3155 

Nu  wart  die  ktlniginne 
und  ir  lieber  vriunt  Tristan 
vür  die  stat  gevüeret  sän 
hin  gein  dem  plan  mit  riuwen, 
da  man  die  ungetriuwen  3160 

zu  vorterbene  pflac. 
üf  des  wazzers  stade  lac 
an  dem  wege  ein  capelle; 
der  wart  her  Tristan  snelle 

in  slnen  noeten  gewar.  3165 

er  bat,  daz  man  in  vüerte  dar, 
durch  daz  er  siner  stlnden  sich 
gein  gote  erclaget  inneclich. 
die  in  gevangen  vuorten  dan, 
die  vorsagten  im  daz  sän  3170 

und  vuorten  ungevuoclich  in 
vaste  gein  dem  rade  hin. 

Der  truchs^ze  Tinas, 
der  im  s6  holt  in  herzen  was, 
der  quam  inredes  geriten  3175 

und  hörte  Tristanden  biten 


Verstarkutig  der  Negation,   6r.  3,  728  fg.  nachzutragen;   vgl. 
n  6.  Tr.  8873. 

3161  vorterben  swv.,  nicht  schlechtbin:  verderben,  sondern 
in  prägnantem  Sinne :  tödten,  hinrichten,  wie  es  wol  auch  vor- 
her in  V.  3107  zu  nehmen  ist.  —  3168  erclagen  swv.  refl. 
■H  gen.  wird  von  v.  d.  Hagen  erklärt:  sich  anklagen.  Im 
■lid«  Wb.  wie  im  mhd.  Hdwb.  unsere  Stelle  unberücksichtigt. 
Aieh  Bach:  erclagen  (=  verclagen)  refl.  mit  gen.,  sich  an- 
Idigen,  Redensart  aus  dem  kirchlichen  Leben;  vgl.  Haupt's  Z. 
Xm,  559,  Z.  12. 


H 


132  V.    GEFANGEN  UND  FBEI. 

und  daz  im  jene  vorsagten 

und  vaste  gein  im  pfÄgten. 

der  getriuwe  von  Litan 

sprach:  «ir  sult  in  läzen  gän  3180  ;■! 

durch  minen  willen  hin  in,  ,  ' 

und  sul  wir  alle  hüeten  sin  i 

vor  der  capellen  hie. »  ' 

swes  er  dk  jach,  des  volgeten  sie.  i 

wan  bi  dem  künege  sin  gewalt  3185    ? 

was  michel  unde  manicvalt.  i 

her  Tristan  in  daz  kirchel  gienc;  i 

ob  er  nu  wislich  an  gevienc  -i 

sin  dinc,  wßrlich  des  was  im  not,  b 

wan  er  het  gewis  den  tot.  3190  Ji 

ein  venster  an  dem  kirchel  was; 

nu  ergienc  diz  Sprichwort,  als  ich  las: 

swem  got  wol,  dem  nieman  übel. 

under  dem  venster  ein  htlbel 

was  ob  eines  toten  grap;  3195 

Tristande  got  zu  seiden  gap, 

daz  die  üzeren  nicht  gewar 

wurden,  daz  er  gienc  aldar; 

der  Parmenois,  des  ktineges  mäc, 

viel  durch  daz  venster  in  den  wäc  3200 

und  swam  daz  wazzer  hin  zu  tal. 

Tantrisel  unde  Curvenal 

in  getriuwelichem  siten 


*. 


3177.  78  vorsagten:  puyten  (nach  Hs.  F):  dieser  klingendi 
Reim,   in  dem  a  und  u  gebunden  werden,  ist  beachtenswerth;j 
er  beweist  aber  noch  nicht,   daß  das  kurze  a  in  sagen  Läi 
angenommen  hat,  was  nur  sein  konnte,  wenn  sagen  und  p^i$0l\ 
im   Reime  stünden,    pdgen  swv.  =  bägen,  streiten,  zanken.  «^{ 
3200  wie  sitzen  »  sich  setzen,  stdn  =  sich  stellen,  ligen  b  sickj 
legen  bedeuten   können,    so  auch  vollen  =  sich   stürzen,  sidli 
werfen.  —  3203  Hs.  F  in  getriwelichem  siten,  Hs.  O  mit  Stri< 
Abkürzung,  also  nicht  ersichtlich,  ob  -lichem  oder  -liehen*  Aei 
derung  liegt  nahe  in  getriuvoelichen,  da  site  ja  sehr  häufig  ii 
Plural  gebraucht  wird;  vorher  aber  in  V.  2826  in  beiden  H» 
der  Singular  des  Adj.,  demnach  siten  dat.  eines  sw,  MascoV 
nums,  und  so   erscheint  das  Wort  noch  öfters  im^innern  Vei 
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wären  vtir  die  stat  geriten 

in  STilcher  hoflfenuuge,  3205 

ob  Tristan  der  junge, 

gebom  üz  vürsten  künne, 

mit  keiner  list  cntrünne, 

daz  sie  zu  hülfe  im  qutoen  dar. 

nu  wart  her  Tristan  ir  gewar,   '  3210 

alvliezende  in  dem  wazzer; 

er  was  der  lider  nicht  lazzer 

und  swam  snellich  und  gerade 

gein  sinen  vriunden  zu  dem  Stade. 

do  sie  ersähen  in  nu  hie,  •  3215 

wer  da  vröer  danne  sie? 

sie  heten  mit  in  brächt  aldar 

sin  res  und  alle  sin  wäpen  gar, 


des,  eines  siten  1728.  2683.  Diese  schwache  Flexion  ist  für 
das  Mitteid.  charakteristisch.  Aber  der  Dichter  gebraucht  auch 
ein  St.  Masculinum:  in  vriuntlichem  site  {:bite)  2986,  uz  kindi- 
schem Site  (:miie)  5634.  Der  Gen.  pl.  der  site  (mite)  996  kann 
ebensogut  anch  sing,  eines  st.  Femininums  sein,  wie  auch  die 
Site  {:mite)  4586  pl.  masc.  oder  fem.  oder  sing.  fem.  Der  Gen. 
küneclicher  siten  2941  kann  gen.  pl.  des  sw.  M.  oder  gen.  pl. 
des  St.  Femininums  sein.  —  3209  hd/e  stf.  (nach  Hs.  F)  ist 
vorzugsweise  mitteld.  Wort;  es  ist  eine  selbständige  Bildung 
vom  2.  Ablaut  und  verhält  sich  zu  dem  gewöhnlicheren  mhd. 
helfe  wie  gäbe  zu  gebe  [nhd.  Hülfe,  keife  aufgegeben  wie  gebe;: 
nbd.  Hilfe  "eine  künstliche  Form];  helfe  begegnet  in  Hs.  R 
ebenfalls,  z.  B.  3293.  —  3211  viiezen  stv.,  in  älterer  Sprache 
nicht  bloß  in  unserm  Sinne:  fließen,  sondern  auch:  schwim- 
men. —  3212  lazzer  nicht  compar.  von  laz,  laß,  müde,  sondern 
starke  Flexion:  er  war  an  den  Gliedern  nicht  müde,  er  ermüdete 
nieht;  anch  in  Y.  4636  lazzer  st.  Flexion  des  Positivs;  vgl.  zu 
2970.  3784.  -—  3216  vroer  der  Hs.  F  {froher  Hs.  O)  richtige 
■litteld.  Form  ohne  inlautende  Spirans;  vgl.  hoer  =  hoher.  — 
Verbalellipse  in  Hs.  F,  rhetorisch  lebendig  und  in  Heinrich'» 
Sprache  nicht  ohne  Analogie,  vgl.  zu  1.  Hs.  O  dagegen 
schreibt  teer  was  froher,  —  3218  alle  nach  Hs.  O  {allez  F> 
passt  beßer  in  den  Vers.  Dies  alle  ist  aber  wol  nicht  der 
Phiral  (Hs.  0  schreibt  allerdings  alle  sine  w.)^  sondern  das 
bekannte  mitteld.  alle  (s.  zu  203),  und  n'dpen  ist  nicht  Plural 
(alle  seine  Waffen),  sondern  Singular  in  der  Bedeutung: 
Bnstong  (all  seine  Rüstung).     Im  Folgenden  werden   dann   die 
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schilt  unde  heim,  swert  unde  sper:  « 

nu  wart  ouch  wol  gewäpent  er.  3220    < 

also  viuchte  und  also  naz  1 

her  Tristan  üf  sin  ros  dö  saz  .« 

und  kerte  tlber  daz  gevilde  i 

vaste  hin  gein  dem  gewilde;  i 

in  ein^  pusch  er  da  gehielt,  3225 

sin  herze  grözer  triuwe  wielt 

gein  der  edelen  ktlniginne; 

er  wolde  des  ie  werden  inne, 

ob  sie  dem  tode  w^re  ergeben 

oder  ob  sie  behielde  ir  leben.  3230    , 

nu  stuonden  jene  noch  aldort, 

die  den  tötlichen  mort 

solden  haben  getan 

an  dem  edelen  Tristan; 

sie  warten  vor  der  kirchentür,  3235 

wenne  er  wolde  g^n  her  vür. 


einzelnen  Stücke  hergezählt.  Den  Singular  von  wäpen  braucht 
H.  ferner  in  V.  1940.  —  3225  in  einen  busch  acc,  wir  würden 
sagen:  in  einem  Busche,  halten,  gehalten  hat  auch  die  Beden« 
tung:  sich  zur  Lauer  hinstellen,  dann  steht  wie  hier  die  Praep. 
in  mit  dem  Acc;  vgl.  Bech  zu  Erec  6891.  H.  hat  ferner  ge- 
halten mit  uf  c.  acc.  1710,  wo  v.  d.  Hagen  gegen  die  Hs.  dem 
schreibt.  —  3226  vgl.  sin  herze  grozer  manheit  wielt  1712,  ir 
herze  grozer  liste  wielt  3442.  —  3229  ergeben  stv.  dem  tode, 
nicht  etwa:  ob  sie  sich  mit  dem  Tod  vertraut  gemacht  hätte, 
sondern:  dem  Tode  hingegeben,  übergeben  wäre.  —  3232  mort 
tuon  (jtüilich  ist  nur  Verstärkung  zu  m.)  kann  hier  nicht  wie 
^onst  im  Mhd.  und  nicht  in  unserm  Sinne:  eine  Mordthat  aus- 
führen heißen,  denn  Tristan  ist  ja  schuldig  und  ist  rechtskräftig 
7.um  Tode  verurtheilt,  sondern  im  Allgemeinen:  todten,  dann 
in  prägnantem  Sinne:  hinrichten.  DalS  zu  dieser  Verändening 
der  Bedeutung  das  aus  dem  Franz.  entlehnte  mort  adj.  und 
insbesondere  die  Redewendung  einen  mort  tuon,  einen  todt 
machen,  beigetragen  hat,  ist  wol  nicht  zweifelhaft;  vgl.  zu 
^257.  6448.  —  3233  wir  übersetzen:  hatten  thun  sollen.  — 
der  Vers  ist  zu  kurz;  man  könnte  an  Umstellung  denken: 
haben  solden  getan,  wenn  dies  nicht  eine  ungewöhnliche  Wort- 
folge wäre.  Da  die  beiden  Hss.  übereinstimmen,  konnte  wol 
ein  Versehen  des  Dichters  anzunehmen  sein,  wenn  nicht  V.  369S 
dieselbe  Wendung  wiederholte.  Bech  nimmt  für  H.  die  Aus- 
sprache haben  an,  alsdann  solden  haben  getan,  — 
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€z  enhalf  sie  nicht,  in  was  enpfarn 

der  visch  mit  kreften  durch  daz  garn; 

her  Tristan  was  entronnen  in; 

sie  giengen  in  die  kirchen  hin  3240 

nnde  suochten  hin  und  her, 

sie  vunden  nicht,  nu  dise  m^r 

der  künic  Marke  vornam, 

in  herzen  er  des  swinde  erquam 

und  wart  dar  umhe  erzürnet  gar,  3245 

€r  jach:  «nu  dar,  nu  dar,  nu  dar! 

wol  üf  alle,  die  hie  sin, 

und  jaget  nach  dem  neven  min 

daz  wazzer  allez  hin  zu  tal!» 

daz  volc  erhuoh  sich  über  al,  3250 

daz  üf  dem  velde  da  was; 

und  der  getriuwe  Tinas 

der  muoste  jagen  ouch  mit  in, 

der  Tristande  lieber  hin 

h§te  geholfen  danne  gevangen.  3255 

Nu  diz  allez  was  ergangen, 
daz  sie  von  dem  mortwal 
wären  kumen  über  al, 
nu  stuont  die  b^le  blunde  Isot 
noch  in  bitterlicher  n6t  3260 

gevangen  b!  der  glüenden  hurt, 
die  künicliche  geburt, 
der  ie  wipliche  güete 


3246  Haupt's  Bemerkung,  Zeitschr.  15,  253,  dalo  dreimal,  nicht 
zweimal,  wie  y.  d.  Hagen  hat,  nu  dar  zu  setzen  ist,  zeigt  schon 
Moller's  Abdruck;  auch  in  Hs.  0  dreimal.  —  3254.  55  ist 
Tristande  dat.,  dann  ist  3255  Pronominalellipse  anzunehmen,  in 
Tor  gevangen  zu  ergänzen;  allein  Tristande  kann  ebensogut  auch 
acc  sein. 

3257  mortwal  stm.  ?  oder  stn.  ? ,  im  mhd.  Wb.  wie  im  mhd. 
Hdwb.  nach  y.  d.  Hagen's  Vorgange  mit :  Mordfeld  übersetzt,  ist 
nach  dem  Zusammenhang  (vgl.  3297) :  die  Richtstätte,  wie  auch 
T.  d.  Hagen  an  zweiter  Stelle  ansetzt ;  mort  ist  also  auch  hier  wie 
in  V.  3232  nicht  =  Mord ,  sondern  =  Tod ,  Hinrichtung.  — 
3263  hier  steht  geburt,  Sproß,  wie  $onst  vrucht  2950,  nähert  sich 
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üz  reinem  herzen  blüete, 

alsam  ein  niuwe  rose  clär  3265 

und  als  ein  lilje  glanzgevar, 

die  gein  der  lichten  sunnen  schin 

also  wfz  und  also  fin 

blüet  schöne  üf  einem  Stengel; 

die  glicher  einem  engel  3270 

was  danne  einem  wibe 

und  an  ir  zartem  übe 

was  linder  dan  ein  zisel. 

Tristandes  neve  Tantrisel 

was  von  im  geriten  her  32 7 & 

und  ervuor  gar  dise  mßr 

und  reit  hin  wider  sä  zustunt 

und  tet  sie  Tristande  kunt. 

alsus  wart  von  im  gesaget: 

«ohem,  der  künic  dir  nach  jaget  3280 

und  mit  im  alle  die  sine; 

Isöt  die  vrouwe  mine 

dort  bt  der  hurt  in  huote  hat 

üz  der  stat  der  potestät,  i 

und  ist  nieman  bi  im  da  328&    ' 

wan  sine  schergen;  und  iesä 

swenne  der  künic  kumt  gerant, 

so  Wirt  min  vrouwe  ls6t  vorbrant. » 

«wirt  sie  vorbrant?»  sprach  Tristan, 

«nu  en welle  got,  sint  daz  ich  hän  3290 

min  leben  und  gesunden  Itp, 

so  brenge  ich  daz  reine  wip 

mit  gotes  helfe  üz  der  n6t 

oder  ich  gelige  mit  ir  tot.» 

nu  wart  verbunden  im  sin  heim,  329& 

er  tengete  gras  und  stoubte  melm, 


also  dem  Gebrauche  in  Y.  3143,  während  das  Wort  in  V.  92$ 
allgemeiner  genommen  ist.  —  3273  Hanpt's  naheliegende  Con- 
jectnr  Z.  15,  253  ztsel  für  sidel  der  Hs.  F  (danach  aveb 
V.  d.  Hagen)  durch  Hs.  O  bestätigt.  —  3296  für  tengete  der 
Hs.  F  schlägt  Müller  im  mhd.  Wb.  3,  30*  vor:  iengette^  w»» 
in  flinbJick  auf  V.  17^*  Ha.  0  \i%s\)aXA\j»«Ä  ^>Md^  («•  die  Anm.)- 


V.   GEFANGEN  UND  PBEI.  137 

hin  reit  er  gein  dem  mortwal, 

mit  im  der  werde  Curvenal. 

zu  Tantrisel  spräcben  sie: 

«vil  liebez  kint,  nu  blip  alhie,  330O 

nnz  du  besihest,  wie  ez  uns  ergät. » 

hin  ranten  sie,  den  potestät 

sluoc  Tristan  der  degen  vruot 

mit  kreften  durch  den  pekelhuot 

unz  üf  die  zungen  hin  zu  tal.  330& 

inredes  oncb  Curvenal 

zu  töde  zwöne  schergen  sluoc. 

da  was  gesamentes  bovels  gnuoc, 

daz  lief  hin  dan  und  vlöch  den  tot. 

sus  wart  die  minnecliche  ls6t,  3310 

die  man  da,  solde  toeten, 

erloeset  von  den  noeten. 

vür  sich  huob  sie  her  Tristant 

üf  sin  ros  und  reit  zuhant 

hin  wider  da  Tantrisel  was;  3315- 

daz  vroute  sich,  daz  sie  genas, 

Isot  die  blunde  künigin. 


Haupt  Z.  5,  253  widerspricht,  tengeln.  sei  liämmern  oder  was 
sich  mit  dem  Hämmern  vergleichen  läßt;  von  triten  Kämpfender 
oder  von  Rosseshufen  werde  niemand  sagen,  daß  sie  den  Boden 
hämmern.  Eine  weitere  Bedeutung  «stampfen»  ist  wol  denk- 
bar. Aber  auch  wörtlich  genommen,  ist  ein  so  scherzhaftes 
Bild  vom  Hämmern  des  Bodens  ganz  angemeßen.  An  unserer 
Stelle  hat  Hs.  O  nicht  dengelte,  sondern  trette  praet.  von  treten, 
tretten,  stampfen.  Dies  könnte  wol  aus  tente,  tennte  gefloßen 
sein,  wie  tengete  andererseits,  aber  die  sonst  ansprechende  Con- 
jeetar  Haupt's  ist  nicht  in  den  Text  zu  setzen.  Das  einfache 
tengen  der  Hs.  F  hat  hier  vorderhand  zu  bleiben.  —  3304  pekel- 
huot =  peckelkuot,  heckelhuot  und  dies  =  heckenhuot  stm.,  becken- 
förmiger  Hut  (Hs.  O  schreibt  isenhut).  Der  Hut  ist  hier 
nicht  Hut  in  unserm  Sinne  von  Filz  oder  sonstigem  Stoff, 
sondern  =:  Helm,  nicht  bloß  Kopfbedeckung  unter  dem  Helm, 
die  sogenannte  kuppe  [vgl.  Haube  in  Bickel-,  Pickelhaube]. 
Za  Heinrich's  Zeit  ist  sehon  die  Veränderung  des  ursprüng- 
lichen Helms  und  seiner  Form  durchgeführt,  er  hat  die  runde, 
kugelförmige  Gestalt  bekommen  statt  der  cylinderfurmigen  oder 
spitzen.  —  231b  daz  (nicht  des  v.  d.  Hagen"),  "nÄmVv^^  Tau\TW\. 
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Ei,  wH  qnamen  sie  nu  hin? 
sie  riten  6t  vaste  in  den  walt, 
ir  trachten  daz  was  manicvalt:  3320 

na  suochten  die  gehiuren 
aber  die  fossiuren, 
die  meister  Gotfrit  hat  genant 
la  fossiure  a  la  gent  amant, 
der  minne  gruobe,  der  minne  hol,  .3325 

dar  inne  in  vor  was  so  wol; 
und  sie  der  nicht  envunden, 
sie  machten  an  den  standen 
von  rinden  und  von  loube, 

tz  schüfe  und  üz  schoube  3330 

eine  hütte  groz  und  wit, 
dar  inne  vortriben  sie  die  zit, 
die  gar  getriuwen  viere. 

Nu  quam  der  ktlnic  schiere 
wider  unde  wart  gewar,  3335 

daz  die  küniginne  cl4r, 
la  b^le,  die  schoene  Isöt 
was  entrunnen  üz  der  not. 
der  edele  künic,  der  guote  man, 
mit  vlize  denken  began  3340 

in  sinem  herzen  reine  und  fin: 
«diz  muoz  gotes  wille  sin, 
der  hat  in  zwar  geholfen  hin, 
Tristan  und  der  künigin; 

sie  geniezen  lichte  ir  unschult. »  3345 

von  den  gedanken  er  gedult 
unde  gaoten  muot  gewan. 


3322  fossiure  hier  bei  H.  swt,  bei  G.  17229  stf.  ~  3325  vgl. 
G.  Tr.  Abschnitt  XXVII,  insbes.  V.  16704  fg. 

3341  fin  (Hs.  F  schreibt  meist  phin,  in  V.  44  fin)  adj.,  bei 
den  Classikern  noch  nicht  gebraucht,  aber  beliebtes  Wort  bei 
H.,  entspricht  manchmal  unserm:  fein  wie  in  V.  2523,  aueh 
dem  mehr  abstracten  fein  =  schon,  edel  in  V.  44.  6103.  6566, 
von  einer  Person  in  gleicher  Bedeutung  gesagt  in  V.  4862 ;  an 
unserer  Stelle  steht  ßn  als  Synonym  von  reine,  edel,  bei  Aer^e, 
wie  es  auch  Luther  gebraucht  Luc.  8,  15. 
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Wes  lebte  da  her  Tristan 
und  die  künigtn  ls6t? 

ob  sie  da  keiner  slacbte  n6t  3350 

von  bungere  liden?  nein  sie,  zwar 
«ie  beten  gnote  Itpnar 
4ne  bröt  und  ä,ne  win; 
wiltbr^te,  sd  ez  beste  s!n 

mocbte  in  dem  walde  über  al,  3355 

des  scböz  in  vil  da  Curvenal; 
5cböne  er  ez  briet  unde  s6t 
nnd  löste  sie  von  bungers  not 
und  gap  in  dar  zuo  lütem  tranc, 
tz  einem  velse  der  enspranc,  3360 

den  trunken  die  gelieben  hie 
wörlicb  unde  dücbte  sie 
der  allerbeste  welsche  win, 
der  in  den  landen  mochte  sin. 
und  swaz  ie  her  Tristan  3365 

guoter  splse  mochte  hän 
mit  der  edelen  küniginne, 
iedoch  tet  im  ir  glüende  minne 
mit  rechter  herzenliebe  baz. 

swaz  da  Tantrisel  gaz  3370 

und  Curvenal,  als  ichz  vorste, 
s6  het  eines  gerichtes  m^ 


3348  fg.  Diese  Frage  und  die  folgende  Darstellung,  be- 
sonders 3372.  3377,  werden  erst  klar  durch  Yergleichung  mit 
G.  Tr.  16811  ff.  —  3359  hier  ist  offenbar  ein  Wortspiel  ge- 
sucht mit  lüter  tranc,  läutern,  reinen  Trank  und  lütertranc,  das 
in  der  Ueberlieferung,  wo  tranc  als  masc.  genommen  ist  (^der 
3360,  den  3361),  nicht  zur  Geltung  kommt;  deshalb  mutS  gram- 
matisch der  Lesart  von  0  luteren  gegen  luter  in  F  der  Vorzug 
gegeben  werden,  wenn  man  nicht  statt  der,  den  setzen  will: 
fiaz,  wie  es  höchst  wahrscheinlich  ursprünglich  hieß,  luter  war 
die  ursprüngliche  Lesart,  die  aber  falsch  wird,  sobald  sonst  die 
Ueberlieferung  raspectiert  werden  muß.  Daß  der  lütertranc 
meist  von  rothem  Wein  gemacht  war,  spricht  nicht  dagegen, 
es  gab  auch  Weißwein-Lautertrank.  —  3362  der  zu  ergänzen.  — 
3363  Beweis,  daß  der  welsche  Wein  in  besondern  Ehren 
stand. 
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ie  der  edele  Tristan, 

des  besten,  daz  ie  man  gewan 

und  in  der  weride  mochte  sin,  3375 

mit  der  blanden  künigfn: 

daz  was  die  süeze  minne, 

die  spiset  in  herze  und  sinne, 

daz  sie  des  düchte,  sie  h^ten  gnuQC 

des  alles,  swaz  die  erde  truoc.  3380 
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Nach  etwa  einem  halben  Jahre  begab  es  sich,  während 
Tristan  mit  ^urvenal  zur  Jagd  geritten  and  Isolt  mit  Tantrisel 
Blumen  zu  lesen  in  den  Wald  gegangen  war,  daß  König  MarJ^e, 
von  den  Seinen  getrennt,  in' diesen  Wald  geritten  kam.  Da 
gewahrt  er  die  Königin  und  wird  wiederum  von  ihr  bemerkt, 
doch  thut  sie,  als  habe  sie  ihn  nicht  gesehen.  Listig  kommt 
sie  mit  Tantrisel  auf  Tristan  zu  sprechen.  Wie  mannhaft  sich 
auch  Tristan  dünke,  an  ihnen  habe  er  als  ein  Feigling  gehan- 
delt, weil  er  sie  in  dieser  Noth  zurückgelaßen  habe.  «Zeter 
über  die»,  ruft  sie  aus,  «die  mich  und  den  guten  Mann  bei 
'meinem  lieben  Herrn,  dem  König,  so  verlogen  haben.  Tan- 
trisel, liebes  Kind,  mich  wundert,  daß  wir  zwei  so  lange  ein- 
sam hier  gewesen  sind  in  dieser  Wüste  und  von  den  wilden 
Thieren  vesschont  blieben  und  daß  wir  weder  Brot  noch  Wein 
noch  andere  Speise  gehabt  haben  als  Wasser  und  Kräuter. 
Gott  will,  daß  ich  in  dieser  Wildniss  meine  Sünden  büße. 
Vielleicht  sehe  ich  nie  wieder  ein  Menschenbild.  Ich  danke 
Gott  für  seine  Gnade,  daß  er  dich,  liebes  Kind,  bei  mir  ließ.» 
Sie  seufzt  und  spricht:  «Ach,  König  Marke,  lieber  Herr,  daß 
wir  durch  falscher  Neider  Trug  also  geschieden  sind!»  Sie 
vergießt  Zähren,  läßt  Kräuter  und  Blumen  fallen,  windet  die 
Hände  und  sinkt  nieder  in  den  Klee.  König  Marke  springt 
vom  Pferde,  läuft  auf  die  Königin  zu,  fällt  vor  ihr  nieder, 
umfängt  und  küßt  sie  und  bittet  sie,  ihm  die  Schuld  zu  ver- 
geben. Er  ruft  mit  seinem  Home  das  Jagdgesinde  herbei;  alle 
freuen  sich  über  diesen  Fund.  Der  König  führt  die  Königin 
mit  sich  heim  und  lebt  mit  ihr  fortan  in  Liebe  vereint. 

Tantrisel  hatte  sich  listig  davongestohlen  und  berichtet 
dem  Oheim  Tristan  die  Begebenheit.  Dieser  sendet  das  Kind 
zurück  und  entbietet  der  Königin  seinen  Segen  und  seine 
Treue  und  fährt  nach  Karke,  wo  er  von  Herzog  und  Her- 
zogin,   von    seinem   Schwager  Kaedin    und   der  weißhandigen 
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Isolt  in  Liebe  empfangen  wird.  Isolt  hofft,  da(^,  da  das  Jahr 
des  Gelübdes  vergangen  sei,  Tristan  mit  ihr  leben  würde, 
wie  Lieb  mit  Liebe  leben  soll.  Allein  ihre  Hoffnung  ist  ver- 
geblich. 


Dö  sie  nu,  als  ich  hän  gelesen, 
in  diser  wilde  gewesen 
wären  wol  ein  halbez  jär, 
nü  gevüeget  ez  sich  verwär, 

daz  Tristan  durch  tagalt  338{> 

solde  riten  in  den  walt; 
Curvenal  der  helt  gemeit 
mit  sinem  herren  dd  reit. 
Isöten  und  Tantrisel,  die 

liezen  bt  ein  ander  sie  .  8390 

in  der  buoden  aleine. 
nu  reit  Tristan  der  reine 
und  der  werde  Curvenal 
den  walt  allez  bin  zu  tal: 

sie  scbuzzen  vasande  3396 

und  vögele  mangerhande; 
underwilen  scbuzzen  sie  ein  tier. 
sus  riten  dise  beide  fier 
in  dem  walde  vaste  bin. 

die  wile  gienc  die  künigin  3400 

und  daz  kint  Tantrisel 
und  brächen  blüende  risel 
von  manges  boumes  aste; 
\il  bluomen  sie  d6  vaste 


3384  verwdr  =  vür  war;  vielleicht  vor  tr.,  da  e  und  o  in 
der  Schrift  des  14.  Jahrb.  sich  öfters  gleichen.  —  8397  tier 
stn.,  nicht  irgendwelches  Thier,  Wild,  sondern  in  prägnantem 
Sinne:  Reh  oder  Hirschkuh;  vgl.  zu  G.  Tr.  3307.  — 
3402  blüende  (Hs.  F  bludey  d.  i.  blüde)  risel,  blühende  Reisleio, 
Zweiglein,  Hs.  O  setzt  dafür  vielleicht  richtiger  grüne  r. 
(v.  d.  Hagen's  blüetertsel  ist  nicht  mit  Recht  in  das  mhd.  Wb. 
und  mhd.  Hdwb.  übergegangen).  In  V.  4380  grüenez  r.;  ohne 
iSpitheton  steht  risel  in  V.  4317.  4716.  — - 
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und  krinter  üf  sich  luoden,  3405 

dk  mite  sie  ir  buoden 

wolden  schöne  zieren, 

heströuwen  und  florieren, 

swenne  der  edele  Tristan 

qaSme,  daz  er  solde  hän  3410- 

sine  lust  dar  inne. 

SOS  gienc  die  küniginne 

in  dirre  kurzewile 

wol  eine  welsche  mtle 

von  der  htttten  hin  dan  3415^ 

hlnomen  lesende  in  den  tan. 

Die  wile  and  an  den  standen 
was  oach  mit  den  hunden 
der  künic  darch  sin  tagalt 

geriten  in  den  selben  walt;  3420* 

er  het  voreinet  and  vorjaget, 
als  mir  die  äventiare  saget, 
von  den  anderen  verre  sich, 
die  künigin  gar  minnenclich 
die  vant  er  in  dem  walde  dort,  3425 

dö  sie  der  bluomen  einen  hört 
üf  sich  vazzet  und  üf  sich  laot. 
der  einvaltige  künic  guot 
gedächte:  aherre,  waz  mac  diz  sin? 
ist  ez  isöt  die  künigin?  3430' 

wer  hat  sie  danne  brächt  da  her?» 
and  also  gehielt  oach  er 
and  sach  gar  einecliche  dar: 


3408  die  Lesart  der  Hs.  F  bestowen  für  die  richtigere  bestrowen 
(Hl.  0  atrautcen),  bestrouwen  swv.,  bestreuen,  ist  als  aiza^  Xeyo- 
}Uvov  mit  der  Bedeutung :  besetzen  in  die  mhd.  Wbb.  über- 
gegangen. Bech  verweist  auf  bestowen  in  Bruder  Hansens 
Uarienliedem  4212.  —  auch  für  das  seltene  Wort  ßurezieren  der 
Ht.  F  bietet  O  das  einfachere  und  gebräuchliche  florieren  swv., 
schmncken ,  welches  zugleich  sich  beßer  in  den  Vers  einfügt. 
3433  einecliche  adv.,  einzig,  in  einem  fort,  «unverwandt» 
(Pfeiffer),  kommt  bei  den  Classikern  nicht  vor  und  ist  ein  sei- 
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dö  wart  er  rechte  gewar, 

daz  sie  ez  was,  die  schoene  Isot;  3435 

dö  leit  er  von  gedanken  not, 

waz  er  nu  tuon  möchte, 

daz  sinen  wirden  töchte. 

inredes  sach  sie  ouch  dar 

und  wart  des  küniges  gewar,  3^40 

daz  er  so  nähen  bi  ir  hielt 

ir  herze  grozer  liste  wielt: 

sie  gienc  vür  sich  unde  tet,  i 

sam  sie  sin  nicht  gesehen  enhet.  j 

der  künic  wart  ouch  nicht  gewar,  3445    ! 

daz  sie  het  geblicket  dar. 

Isöt  sprach  zu  dem  kindelln: 

usag  an,  wie  lange  mac  des  sin, 

daz  min  swäger  Tristan 

mich  so  menlich  als  ein  man  3450 

von  dem  tode  erloste, 

dö  man  mich  üf  dem  röste 

solde  hän  lesterltch  vorbrant?» 

dem  kindelin  was  umbekant, 

waz  die  vrouwe  meinte;  3455 

sie  winket  im  und  erscheinte 

mit  ir  spunden  ougen,  daz 

sie  weste  niuwes  etewaz; 

unde  nach  der  ougen  gruoz 

trat  sie  dem  kinde  üf  den  vuoz.  3460 

der  künic  aller  der  geschieht 

prüefete  noch  enmercte  nicht 

und  nam  ir  winkens  nicht  war, 

aber  ir  rede  hörte  er  gar. 


I 
«  ' 


tenes  Wort.  Oder  sollte  an  emecliche,  d.  i.  emezliche,  emzec- 
Jtche,  ämsiglich  zu  denken  sein?  —  3449  swuger  nennt  liier 
Isolt  den  Sohn  ihrer  Schwägerin,  während  das  Wort  in  V.  1 166 
in  unserm  Sinne  «Bruder  der  Frau»  steht.  Das  Wort  hat 
demnach  wie  neve  (s.  zu  1833)  früher  eine  nmfalSendere  Be- 
deutung.  —  3453  hatte  verbrennen  sollen  oder  wollen.  — - 
3461  gen.  abh.  von  nicht,  nichts. 
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Tantrisel  daz  knebelin  3465 

:antwort  alsos  der  yronwen  sin, 
ivan  iz  was  kündekeite  vol, 
und  jach:  «vrouwe,  ir  wizzet  ez  wol 
oder  lichte  vil  baz  dan  ich.» 
dö  sprach  ls6t:  «sin  danket  mich  3470 

ietzent  vil  nach  ein  halbez  jär. » 
-daz  kint  sprach:  «vrouwe,  ir  habet  wör.» 
sie  sprach:  «swie  gar  er  Tristan 
sich  aller  dinge  danket  ein  man, 
•doch  tet  er  an  ans  als  ein  zage,  3475 

•daz  er  an  dem  selben  tage 
vor  verebten  also  von  ans  reit 
und  ans  in  diser  arbeit 
hat  gelän  so  mange  zit. 

zeter  si  über  sie  geschrit,  3480 

•die  mich  und  den  guoten  man 
also  lesterlichen  hän 
mit  ir  valschem  list  vorlogen 
onde  lügenlich  betrogen 

gegen  dem  lieben  herren  min,  3485 

4em  künge,  der  mir  nicht  gesin 
mochte  lieber,  dan  er  ist 
and  ie  was  in  aller  vrist, 
sint  daz  ich  sinem  libe 

gegeben  wart  zu  wibe.  3490 

nu  haben  die  trügen^re 
mich  im  gemachet  unmöre.» 
sie  sprach:  «Tantrisel,  liebez  kint, 
mich  wandert,  daz  wir  zwei  sint 
s5  lange  aleine  hie  gewesen  3495 

in  dirre  wtieste  und  wir  genesen 
vor  manchem  wildem  tiere  sin 
and  daz  wir  weder  bröt  noch  win 
nach  andere  spise  hän  gehabet, 
wan  daz  wir  ans  hän  gelabet  3500 

mit  wazzer  und  ans  hän  emert 
mit  krftten,  die  wir  hän  vorzert. 
min  schopfer,  got  der  süeze, 
der  wil,  daz  ich  hie  btteze 

HEIVBICH  VOK  FBSIBBRO.  \0 
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min  Sünde  in  diser  wilde 
und  daz  ich  menschen  hilde 
sol  lichte  nimmer  md  gesehn; 
und  danke  gote,  daz  geschehn 
mir  die  genäde  von  im  ist, 
vil  liebez  kindel,  daz  du  bist 
bi  mir  in  diser  wüeste  hie.» 
mit  diser  rede  ersüfzte  sie 
gar  inneclichen  unde  sprach 
üz  listigem  herzen:  «ach! 
künic  Marke,  lieber  herre  min, 
daz  wir  also  gescheiden  sin 
von  ein  ander  durch  lüge 
und  durch  valscher  nider  trüge!» 
mit  diser  rede  manch  heizer  zär 
üz  ir  spilden  ougen  clär 
aldä  hegende  wallen; 
sie  liez  die  würze  vallen 
und  die  bluomen,  die  sie  truoc, 
sie  want  ir  wizen  hende  gnuoc 
und  saz  nider  in  den  c\L 


3505- 


3510 


351& 


3520 


352^ 


Waz  sol  diser  rede  me? 
diz  sach  und  hörte  Marke 
und  jämert  in  vil  starke; 
er  het  gesworn  des  einen  eit, 
daz  dise  rede  icht  kunterfeit 
w^re,  die  er  hörte  da, 
und  saz  von  sinem  pferde  sä. 
unde  lief  die  richte  hin 
da.  sie  saz,  die  künigin; 
vür  sie  viel  er  üf  sine  knie 


3530 


3535 


3530  icht  nach  swern  =  nicht;  Tgl.  Bech  za  Iwein  8117.. 
—  kunterfeit,  s.  zu  2619.  —  3535  vür  nach  O;  vor  mit  acc 
schreibt  Hs.  F  neben  vur  öfters ;  es  ist  dies  ein  Gharacteristieiiift 
des  jüngeren  mitteld.  Dialectes,  -welches  die  neuere  Sprache- 
darcbgefübrt  bat,  sodaß  wir  statt  ein  vor  mit  dat.  und  ein/ttr* 
mit  acc.  nun  ein  vor  mit  dat.  und  eins  mit  acc.  besitzen.  Der 
Gebrauch  des  nhd.  für  ist  dadurch  wesentlich  eingeschränkt* 
Des  Dichters  Gebrauch  seJheii  V\t  twlx  ^^«t  \^^\tEk  Kdverbinm  - 
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und  umbevienc  mit  armen  sie; 

er  koste  sie  an  ir  röten  munt 

und  bat  sie  lieplich  an  der  stant, 

daz  sie  vorgebe  im  die  schult, 

daz  er  in  siner  angedalt  3540 

sie  wolde  haben  getestet 

und  daz  er  sie  genoetet 

böte  also  lesterliche. 

d6  sprach  die  tugentriche 

ls6t,  die  blande  künigin:  8545 

«künjc  Marke,  lieber  herre  min, 

vor  gote  ich  iu  vorgeben  hän, 

swaz  ir  mir  leides  habt  getan; 

mit  nrloube  mooz  ich  des  jehn: 

und  ob  daz  w^re  geschehn  3550 

an  mir  enlendem  wibe, 

daz  ir  mich  von  dem  libe 

äne  schalt  und  unvordäx^ht 

in  iawerem  zorne  bötet  brächt 

in  den  schänden  und  in  den  schämen,  3555 

zwar  daz  wöre  iuwerem  höhen  namen 

doch  ein  vil  cleinez  prisel.» 

inredes  Tantrisel 

uam  des  küneges  ros  goame 

unde  hielt  ez  bi  dem  zoame.  3560 

Marke  der  künic  höchgeborn 

begonde  blasen  dö  sin  hörn, 

ob  ez  ieman  vomöme, 

daz  er  zu  im  qnöme, 

under  sinem  jagetgesinde;  3565 

er  hümet  also  swinde, 

und  wart  sin  homschal  also  gröz, 

daz  der  walt  da  von  erdöz. 


neben  vär  =  mhd.  hat  er  auch  schon  vor  =  nhd.;  vgl.  3115. 
6153.  —  354 1  sie  hätte  tödten  wollen.  —  3550  für  ob  hat  Hs.  F 
obf  welche  Form,  obwol  sonst  mitteld.,  zu  vereinzelt  ist,  um  sie 
in  den  Text  zu  setzen.  —  3555  schäme  stf.  in  der  Bedeutung: 
Schande,  Schmach  wird  sehr  häufig  alliterierend  mit  schände 
sniammengestellt.  Bemerkenswerth  ist  hier  der  im  ^«bwx^vi  %^- 
tene  "Plural,  der  weist  in  mitteld,  Denkmaleiii  \>ft%^%Ti^\.. 
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Der  truchs^ze  Tinas 
mit  sinen  jagetgesellen  was  3570 

dem  künege  also  nähen  kamen, 
daz  er  wol  h§te  vomumen 
sin  homzeichen  und  sin  hörn; 
durch  mos,  durch  distel  nnde  dorn, 
durch  holz  und  über  gevilde  3575 

quam  er  in  der  wilde 
nach  des  hornes  döz  gerant 
da  er  den  künic  sitzen  vant 
bt  siner  küniginne. 

diz  nam  in  in  dem  sinne  3580 

wunder  über  wunder, 
und  wunderte  besunder 
alle,  die  mit  im  quämen 
und  dise  m^r  vomämen; 

doch  vrouten  sie  gemeineclich  3585 

von  inneclichem  herzen  sich 
des  vundes,  den  sie  vunden 
heten  in  den  stunden: 
in  wart  da  vröuden  m^  betaget, 
wan  ob  sie  h^ten  erjaget  3590 

tüsent  hirze  od  tüsent  swin. 
der  künic  von  der  künigin 
Seite  in  gemeineclich  die  mer, 
wie  sie  h^te  vunden  er 
clagende  in  dem  grüenen  kle,  3595 


3573  Im  Stile  Gottfried's:  1)  Wiederholung  des  Worts  i 
einer  Zusammensetzung,  vgl.  G.  Tr.  hime  und  himeschat  5456- 
2)  Stellung  des  Speciellen  vor  dem  Allgemeinen,  vgl.  &«i 
G.  Tr.  1241.  —  3574  F  hat  disteln  mit  schwacher  FlexioD, 
es  soll  wol  der  Plural  sein.  Die  ganze  Wendung  verlangt  dex> 
Singular  (vgl.  in,  durch,  über  Haus  und  Hof,  Wald  und  Feldy 
Stock  und  Stein).  —  distel  stm.  (nhd.  fem.)  und  dorn  werdet» 
gerne  alliterierend  verbunden,  auch  Gottfried  liebt  die  Zti' 
sammenstellung,  s.  17935.  18082.  18109.  —  3581  vgl.  »t» 
G.  Tr.  12214.  Auch  Heinrich  liebt  es  im  Stile  des  Meistert* 
den  Ausdruck  durch  Wiederholung  zu  beleben  und  zu  steigenf^ 
z.  B.  er  rante  und  rante  5561,  er  suochte  und  suochte  6134,  vt^f 
imde  vU  6456.  — 
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und  wie  im  tet  von  herzen  we 

und  in  erl^armte  swinde,  daz 

sie  sd  clegelichen  saz; 

und  swaz  er  hörte  reden  sie, 

daz  Seite  er  in  allen  hie,  3600 

und  daz  allez  s6  geschach, 

daz  sie  des  ktlneges  nicht  ensach. 

die  rede  läze  wir  nu  sin. 

der  künic  nam  die  künigtn 

nnd  vuorte  sie  mit  im  hin  wider  3605^ 

heim  nnde  lebte  mit  ir  sider 

gar  minnenclichen  alle  vrist. 

Tantrisel  mit  grözer  list 
hete  sich  hin  dan  gestoln 

nnd  quam  gelonfen  vorholn  3610 

zu  der  htltten  wider  hin; 
Tristande  snochte  ez  and  vant  in, 
und  was  alrdrst  der  werde 
gesezzen  von  dem  pferde; 

und  er  daz  kint  aleine  sach  3615 

knmen,  alsiafzende  er  jach, 
als  im  sin  triuwe  gebot: 
ttwä  ist  die  kttnigtn  ls6t? 
vil  liebez  kint,  daz  sage  mir!» 
daz  kint  sprach:  «öhem,  ich  sage  ez  dir:         3620 
ich  und  tsdt,  min  vrouwe, 
wir  giengen  in  dem  touwe 
nnd  läsen  bluomen  unde  krüt, 
d6  quam  der  künic  nnd  nam  sin  trüt.» 
-«welch  künic?»  sprach  er  Tristan.  3625i 

«künic  Marke,  ir  Bücher  man, 
min  öhem  und  der  dine.» 
«owö  der  herzenpine 


S601  der  Dichter  ^hrt  mit  daz  fort,   abh.  von  seite  in  3600; 
H  hatte  wie  yorher  ebensogut  wie  stehen  können. 

3617  Formelhafte  öfters  wiederkehrende  Wendung  zur  Ans^ 
fiUnng  des  Verses,  in  der  gebieten  nicht  in  strengem  Sinne  als: 
befehlen  genommen  ist,  sondern  alst  antreiben,  veranlagen.  — 
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und  des  leides,  des  mir  ist 

enstanden  nü  in  diser  vrist!  3630 

s6  hat  daz  minnencliche  wip 

verloren  iren  zarten  lip, 

der  mine  hant  behielt  ir  leben, 

d6  sie  dem  töde  was  ergeben.» 

daz  kindel  sprach  zu  im  also:  3635 

«lieber  6hem,  nü  bis  vrö, 

ir  wirret  zu  dem  übe  nicht.» 

ez  saget  im  alle  die  geschieht, 

wie  sie  des  küneges  wart  gewar, 

und  wie  sie  brächte  ir  rede  dar  3640 

mit  s6  hübeschlicher  list, 

und  wie  der  künic  in  der  vrist 

ir  s6  lieplich  engegen  lief 

und  sie  so  vriuntlich  umbeswief 

und  also  guotlich  sie  bat,  3645 

daz  sie  im  vorgebe  an  der  stat, 

swaz  er  gein  ir  ie  getet; 

und  wie  er  nach  der  selben  bet 

sie  kuste  an  iren  röten  munt. 

des  wart  her  Tristan  an  der  stunt  3650 

von  herzen  inneclichen  vrö 

und  sprach  zu  dem  kinde  also: 


3629  des,  für  welches  man  daz  erwarten  sollte  (v.  d.  Hagen 
schreibt  unrichtig  der),  ist  als  gen.  partitivus  aufzufaßen. 
Der  Nominativ  steht  in  gewöhnlicher  Weise  in  V.  6117.  — 
3633.  34  beide  Hss.  weichen  hier  gänzlich  voneinander  ab. 
DaC^  die  Lesart  von  O,  der  ich  den  Vorzug  gegeben  habe, 
nicht  von  einem  jüngeren  Schreiber  gemacht  ist,  scheint  mir 
die  Wendung  mit  ergeben  zu  beweisen  (vgl.  zu  3229);  F  schreibt 
die  mtne  hant  mit  aller  not  erloste  {erlorst)  von  des  todes  not; 
diese  Verse  mit  der  Wiederholung  von  7i6t  im  Reime  sehen 
Heinrich  nicht  ähnlich,  wenn  er  auch  sonst  dem  unkünstleri- 
schen rührenden  Reime  nicht  ganz  aus  dem  Wege  geht.  — 
3637  ihr  fehlt  nichts  am  Leibe,  am  Leben,  sie  ist  unversehrt. 
zu  bei  werren  selten  und  scheint  jünger.  —  3641  list  erscheint 
in  Hs.  F  als  fem.  hier  und  vorher  z.  B.  in  V.  3608,  aber  auch 
als  masc.  2982.  3484  (hier  ausgeschrieben  valschem).  Ans  den. 
Stellen  scheint  hervorzugehen,  daß  list  in  unserm  und  allge- 
mAifiem  Sinne  fem.,  dagegen  in  der  Bedeutung:  Anschlag,  In- 
B  masc.  ist.  — 
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«sage  an,  sach  aber  der  künic  dich?» 

•ez  sprach:  «ja,  öhem,  er  sach  mich, 

und  ich  hielt  im  sin  pfert.»  3655 

«ow^!»  sprach  der  degen  wert, 

«vtiere  ich  dich  danne  mit  mir  hin, 

•daz  wirt  vil  lichte  ir  ungewin, 

der  blnnden  küniginne; 

der  künic  hat  scharfe  sinne  3660 

und  vorsieht  sich  unser  hie, 

so  wirt  betrüebet  aber  sie  ^ 

und  kumt  die  b§le  blunde  Isot 

vil  lichte  des  in  eine  not.» 

€r  vuorte  daz  kindel  an  ein  pfat,  3665 

daz  ez  trnoc  hin  gein  der  stat, 

und  sprach  zu  im:  «nu  louf  hin  in 

und  sage  der  blunden  künigin, 

•daz  sie  müeze  got  bewarn; 

ich  welle  in  irem  dienste.varn  3670 

war  mich  got  geläze. » 

daz  kint  lief  sine  sträze 

hin  üf  daz  hüs  zu  Tintajol, 

aldä  wart  ez  enpfangen  wol 

und  vant  da  mäge  unde  man.  3675 

Ei,  waz  tuot  nü  her  Tristan?  \ 

•da  k^rtc  er  aber  dräte, 
mit  Curvenäles  rate 
yfider  üf  den  wilden  s^ 

und  vuor  hin  gein  Arundele;  3680 

und  als  er  quam  zu  Karke, 


3666  daz  relat.  nom.  {pfat)j  ez  acc.  (kiiulel).  tragen  vom  Weg, 
fuhren;  vgl.  G.  Tr.  2573.  —  3675  die  bekannte  Formel  mdge 
%nde  man  erscheint  hier  nur  als  Formel,  durchaus  unlebendig, 
nur  um  Reim  zu  gewinnen. 

3677  da  nach  beiden  Hss.  Von  der  Hagen  schreibt  do, 
wol:  nun,  dann;  da  scheint  mir  beßer,  es  ist  das  lebendige  du 
4er  Antwort,  der  Dichter  antwortet  selbst  auf  die  vorher- 
gehende Frage.  H.  wendet  dieses  du  recht  hänfig  an.  Vgl. 
auch  au  6559.  — 
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des  vroute  sich  vil  starke 

der  herzöge  und  die  herzogiu 

und  sin  swäger  Käedin; 

und  die  wizgehande  Is6t  368^ 

gar  minnenclich  ez  im  erbot: 

die  viere  gein  im  giengen 

und  in  mit  küsse  enpfiengen. 

nü  was  aber  die  junge 

Isöt  in  hoffenunge,  seso- 

daz  er  ir  vröude  solde  geben 

und  daz  er  mit  ir  wolde  leben, 

als  liep  mit  liebe  leben  sol; 

sie  het  die  zit  gemerket  wol 

unde  weste  daz  vür  war,  3695« 

daz  ein  ende  het  daz  jär 

des  gelübdes,  daz  Tristan 

solde  haben  getan, 

als  er  ir  h^te  gesaget, 

daz  er  sie  liez  s6  lange  maget.  3700* 

Und  aber  als  ez  n^cht  wart, 
und  sich  geleit  die  maget  zart 
hete  zu  dem  manne, 
nu  lac  6t  Tristanne 

die  blunde  Isöt  in  herzen,  3705- 

von  der  er  sulchen  smerzen 
in  rechter  herzenliebe  leit, 
daz  er  dise  ts6ten  meit 
mit  werken  und  mit  aller  tat, 
da  mite  gemachet  schiere  hat  3710» 

eines  jungen  degenes  lip 
üz  einer  megde  ein  schoenez  wip. 
waz  sol  ich  sprechen  m6  hie  von? 
her  Tristan  lac  aber  als  ein  ron, 
als  ich  hän  gesprochen  6.  37 1& 

daz  tet  der  megde  m  (herzen  w^ 


3698  vgl.  zu  3233.   —  2100  lies  =  lieze  conj.,  laßen  ^urde. 

3714  her  (in  beiden  fiss.)  niBdkt  schweren  zweisilbigen  Auftakt 
und  fallt  daram  beßer  weg.  —  3J15  bezieht  sich  auf  V.  957.  — 
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und  was  ir  leit  und  tet  ir  u6t. 

«mich  wundert  stn,»  gedächte  Isot 

«daz  der  gevtiege  Tristan 

nicht  zu  vrouwenliebe  kan,  3720 

und  ist  stn  name  doch  s6  gröz 

und  ist  wol  aller  der  gendz, 

die  mit  ritterlichen  siten 

prts  unde  wirde  hän  erstriten. 

und  giht  man,  swaz  die  küenen  degen  3725 

manheit  und  ritterschefte  pflegen, 

daz  geschehe  allez  durch  die  wlp, 

s6  hat  her  Tristan  sinen  lip 

wunderlich  unz  her  vorzert, 

wan  im  sulches  nicht  beschert  3730 

ist  gewesen  in  keiner  vrist, 

daz  wibes  lön  geheizen  ist, 

wan  er  den  wiben  nicht  entouc.» 

ir  selbes  sin  sie  hier  an  trouc. 

swie  vil  sie  der  gedanken  pflac,  3735 

iedoch  her  Tristan  bi  ir  lac, 

daz  sie  von  sinem  libe 

nicht  enwart  zu  einem  wibe, 

und  er  lange  daz  getreip, 

daz  ts6t  allez  maget  bleip.  3740 


3726  manheit  auch  wie  ritterschefte  gen.  abb.  von  swaz,  was  tod, 
wie  viel  von.  manheit  stf.,  hier  nacb  dem  Gebrauch  der  jüngeren 
Zeit:  männliche,  ritterliche  Thaten. 


VII. 
DAS  WÄSSERLEIN. 

Einmal  reiten  Herzog  Jovelin,  die  Herzogin  Karsie,  Kaedin 
«ind  Isolt  Blanschemanis  zur  Jagd.  Tristan  begleitet  sie.  Bei 
dem  Wege  gewahrt  Isolt  an  einem  Wäßerlein  Blumen  stehen; 
«ie  steigt  ab,  um  sie  zu  einem  Kranze  zu  pflücken.  Sie  tritt 
in  das  Waßer,  und  dabei  springt  es  ihr  unter  das  Gewand. 
•Sie  lächelt  und  spricht  halblaut:  «Das  Waßer  ist  weit  kühner 
als  der  kühne  Tristan.»  Kaedin  hört  die  Worte,  fragt,  Isolt 
•entdeckt  ihm,  daß  sie  noch  Magd  sei.  Zornig  stellt  er  Tristan 
zur  Rede;  der  gesteht  ihm  seine  Liebe  zu  einer  andern,  zur 
blonden  Isolt,  erzählt  ihm  von  seinem  Abschied  von  ihr  nnd 
Yon  dem  Ringe,  der  ihn  an  sie  allein  binde;  berichtet  ihm  ferner 
von  dem  Hündlein  aus  Avelunder,  welches  seine  andere  Isolt 
beßer  halte,  als  es  ihm  hier  Isolt  die  Weißhandige  erweise. 
2ur  Wahrheit  yerpfändet  er  Leib  und  Leben.  Kaedin  ist  sofort 
bereit,  deshalb  die  Reise  anzutreten.  Sie  geben  vor,  Abenteuer 
suchen  zu  wollen,  und  werden  von  Vater  und  Mutter  reichlich 
ausgerüstet.  Kaedin  tröstet  beim  Abschiede  seine  Schwester: 
^enn  er  mit  Tristan  zurückgekehrt  sei,  werde  sie  nicht  länger 
Magd  bleiben. 

Sie  finden  einen  Schiffer  aus  Litan,  dem  Truchseßen  Tinas 
untergeben,  welchen  sie  zur  Ueberfahrt  gewinnen. 


Nu  vüeget  ez  sich  an  einem  tage 
nach  diser  äventiure  sage, 
daz  der  herzöge  Jovelin 
und  Karsie  die  herzogin 

und  Kaedin  Lifrenis  3745 

und  ts6t  Blanschemanis 
durch  kurzewile  riten  jagen, 
sie  hiez  Tristande  sagen 
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und  mit  vltze  biten  in, 

daz  er  rite  mit  in  da  hin.  3750 

er  werte  schiere  sie  der  bet, 

wan  er  ez  doch  vil  gerne  tet. 

als  sie  nn  qnämen  üf  daz  velt, 

ls6ten  pfert  gienc  schöne  in  zeit, 

nn  reit  die  knrteise  3755 

bt  einer  wagenleise, 

da  was  üz  einem  bmnnen 

ein  wazzer  in  gemnnen, 

und  bt  dem  wezzerline 

stuonden  in  lichtem  schine  3760 

bluomen  nnde  grüenez  gras. 

Isöt  also  gesitet  was 

und  was  ir  onch  geztoe  gnaoe, 

daz  sie  stetes  gerne  truoc 

ein  yrischez  blnomenkrenzelin  3765 

tf  dem  gebende  sidfn. 

und  sie  die  blüemeltn  ersach, 

na  mnget  ir  beeren,  waz  geschach: 

tsöten  sie  an  lachten 

nnd  mit  ir  schine  machten,  3770 


3756  bi  praep.,  neben.  Die  Gesellschaft  ritt  also  am  Rande 
eines  Fahrwegs,  auf  dem  eine  tiefe  Wagenspur  (ieiae  stf.,  nhd. 
Geleise,  Gleis  meist  stn.)  sich  von  einem  benachbarten  Quell 
mit  Walser  gefüllt  hatte;  im  Volksbuche  (39.  Kapitel)  finden 
wir  eine  mit  WaC^er  gefüllte  tiefe  Hufspur;  in  der  Dresdener 
Bearbeitung  des  Eilhartiscben  Gedichtes  ist  es  ein  gereineter 
(d.  i.  voll  geregneter)  pfui  (Pf.  Germ.  14,  246,  Vers  5201; 
ebenso  im  englischen  Gedichte  Sir  Tristrem  a  pow  (pool)  III, 
52.  54;  bei  Ulrich  von  Tnrheim  wird  wie  in  diesem  eng- 
lischen Gedichte  weniger  realistisch  genau  erzählt,  da  ist  auf 
dem  Wege  im  Allgemeinen  ein  hol  397  (507,  17),  ein  Loch, 
eine  Vertiefung  gar  icazzera  voL  Während  bei  Eilhard,  im 
Volksbuch  und  bei  Ulrich,  femer  auch  im  englischen  Gedichte 
Isoldens  Pferd  in  das  Waßer  tritt,  geschieht  dies  bei  Heinrich 
durch  Isolt  selbst  beim  Herabsteigen  vom  Pferde.  —  3762  ge- 
sitet adj.  part.,  nicht  in  unserm  Sinne:  gesittet,  sondern  site 
^abend,  gewöhnt.  Das  Wort  ist  selten  und  entspricht  dem 
älteren  gesite  adj.,  was  auch  O  {gesyf)  bietet  [vgl.  geicon  und 
obd.  gewohnt].  — 
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daz  sie  von  dem  pferde  trat 

und  trat  gerichte  an  die  stat 

hin,  da  daz  wezzerlin  vldz; 

daz  wazzer  von  dem  trite  schoz, 

als  mir  diz  buoch  gesaget  hat,  377^ 

der  magde  hin  under  ir  iWät; 

Isöten  vuoz  ez  des  betwanc, 

daz  ez  hin  üf  vil  vaste  sprauc, 

hin  an  den  anger  als6  zart, 

da,  von  der  hübsche  Nithart  3780 


3771.  72  die  beiden  trat  haben  einen  leisen  Unterschied  der  Be- 
deutung. Das  2.  =  unserm  trat,  das  1.  =  stieg  (vgl.  4062),  wie- 
überhaupt  treten  jetzt  manigfach,  nicht  bloß  in  Bezug  auf  das  Pferd, 
durch  steigen  ersetzt  wird  [vgl.  stoßen  und  stecken  zu  2006].  — 
3777  vaoz  nom.,  ez  acc.  =  wazzer.  —  3780  hübsch  adj.,  hier 
natürlich  in  ursprünglichem  Sinne:  höfisch.  In  Hs.  F  findet 
sich  nur  diese  Form  hubesch,  hübsch,  während  0  auch  houesck 
bietet.  —  Der  Dichter  bringt  hier  ein  Citat  aus  dem  hofischen 
Nithart,  dem  berühmten  Neidhart  von  Reuenthal,  dem  bairisch- 
Österreichischen  Dichter,  dem  hauptsachlichsten  Vertreter  der 
sogenannten  höfischen  Dorfpoesie.  Wirklich  findet  sich  ein 
mehrstrophiges  Lied,  in  welchem  der  Anger  mit  den  braunen 
Blumen  (bei  H.  nochmals  erwähnt  in  Y.  5969  fg.)  vorkommt. 
Es  handelt  von  einem  Kosenkränzlein,  das  die  Geliebte  dem 
Dichter  gegeben  hat.  Welcher  Art  dieser  Kranz  und  diese 
Rosen  gewesen  sind,  sagt  uns  die  betreffende  (4.)  Strophe,  die- 
folgendermaßen  lautet:  Man  aolz  tugentlich  veratdn,  toie  daz 
krenzel  st  getan,  wie  liepltch  gestricket,  keiner  bluomen  ist  so  vil 
so  der  brünen  du,  niemen  mirz  verkeren  sol.  nie  kein  krenzel 
wart  so  wol  ze  freuden  geschicket,  swer  daz  krenzel  ufe  treii, 
der  wirt  niemer  grd.  sceltc  st  daz  enger lin,  da  die  bluomen 
springen,  da  tnac  ouch  der  reif  vil  wol  gewahsen  s«a.  st  soV 
nieman  kin  wan  mir  eine  gelingen.  Das  Lied  ist  viermal  über- 
liefert, aber  nur  einmal  unter  hern  nithartes  Namen  in  einer 
Handschrift  des  14.  Jahrhunderts.  Heinrich's  Citat  konnte  als 
literarisches  Zeugniss  gelten,  wenn  es  nicht  so  jung  wäre. 
Innere  Gründe  sprechen  aber  gegen  die  Echtheit  des  Liedes, 
sodann  auch  die  Tbatsache,  daß  viele  ausgelaßene  und  schlüpf- 
rige Lieder  unter  Neidhart*s  Namen  umgiengen.  So  galt  das 
betreffende  Lied  auch  als  ein  Neidhartisches,  und  unser  Dich- 
ter hat  es  eben  auch  für  ein  solches  gehalten,  ohne  es  aaf  seine 
Echtheit  hin  zu  prüfen.  Das  Lied  ist  abgedruckt,  abgesehen 
von  der  Faksimile-Ausgabe  der  Weisgartner  Liederhandschrift,. 
1)  in    von    der   Hagen*s   Ausgabe    der  Werke  Gottfried's   von 


VII.    BAS  WÄSSEBLEIX.  157 

sanc,  als  ich  vomamen  hiin, 
aldä  die  brünen  bluomen  stän. 

Und  als  daz  engerltn  wart  naz, 
Isot  mit  rede  nicht  zu  laz 

was,  und  ir  dise  geschieht  geschach:  3785 

sie  l3egonde  smielen  unde  sprach 
nicht  alzu  lüte  in  der  vrist: 
adiz  wazzer  verre  küener  ist 
wan  der  ktiene  Tristan; 


Straßburg  2,  120  fg.;  2)  in  Graff's  Diutiska  2,  257  (wozu 
Wackemagel  in  Haupt's  Zeitschrift  4,  479  zu  vergleichen  ist); 
S)  in  V.  d.  Hagen's  Minnesingern  3,  206 ;  4)  kritisch  in  Haupt's 
Neidhart  von  Reuenthal  unter  den  unechten  Liedern  XXVII 
(wozu  Haupt's  Bemerkungen  Näheres  bieten).  Zu  weiterer 
Belehrnng  verweise  ich  auf  R.  von  Liliencron's  Aufsatz  in 
Haupt's  Zeitschrift  6,  69—117  «Ueber  Neidhart's  höfische  Dorf- 
poesie»,  namentlich  auf  S.  92,  ferner  auf  Karl  Schröder's  Auf- 
satz in  Gosche's  Jahrbuch  für  Litteraturgeschichte  1,  45  —  98 
«Die  höfische  Dorfpoesie  des  deutschen  Mittelalters»,  nament- 
lich auf  S.  82  fg. 

3784  Die  adverbiale  Prsep.  zu  vor  Adjectiven  ist,  wie  wir 
V.  593  gesehen,  in  der  älteren  Sprache  bisweilen  eine  einfache 
Verstärkung;  in  Verbindung  mit  der  Negation  würde  nhd.  die 
Wendung  «nichts  weniger  als»  oder  ((keineswegs,  durchaus  nicht, 
gar  nicht»   entsprechen,    die   einen   gewissen  ironischen  Anflug 
hat.    Dieses  nicht  zu  ist  besonders  beliebt  bei  Wolfram ;  daß  H. 
diesem  nachahmt,   sehen  wir  hier  auch  an  der  Wahl  des  Adj. 
laz,   langsam,    welches   auch   zu  W.'s  Lieblingsausdrücken  ge- 
hört. —  3787  wörtlich  übersetzt  auch  verständlich :  nicht  allzu 
laut,   d.  h.  ganz  leise.     —     3788  fg.  der  Situation  am  ange- 
ineßensten   und  am   natürlichsten  wäre  es,  wenn  der  Dichter 
nur   die   beiden   ersten  Verse  in   Isoldens  Rede   gesetzt  hätte. 
XJlrich  von   Türheim    läßt   Isolt  noch   eine   viel  längere   Rede 
halten.     Die   ersten   Worte   sind  denen  in   Heinrich's   Gedicht 
«ehr   ähnlich:    ich  hdn   ersehen  in  kurzer  vrist,   daz  diz  wazzer 
küener  ist  dan  der  küene  Tristan  407  (507,  29).     In   der  Dres- 
dener Bearbeitung  und  im  Volksbuch  ist  die  Rede  bedeutend 
kürzer.     Die  ersten  Worte  in  der  Bearbeitung  lauten:    wazzer, 
du  bist  fremede,  das  Volksbuch  hat  eine  Vermischung  des  Aus- 
drucks:   Wasser,   du   bist  fremd  und  doch  kühn.     Am   schönsten 
ist  die  Darstellung  im   englischen  Gedichte,  welches  für  den 
Schluß  die  Gottfriedische  Tradition  vertritt:  da  sagt  Isolt  kein 
Wort,  sondern  lächelt  bloß,  was  ihr  Bruder  aber  auch  gewahrt.  — 
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der  iegelichem  man  ein  man  3790 

manlichen  wol  gewesen  tar, 

der  entorste  nie  gerüeren  dar 

an  die  minnencliche  stat, 

da  hin  mich  nü  gerüeret  hat 

äne  sin  ditz  wezzerlin.»  3795 

die  rede  erhörte  Käedin 

und  sprach  alsus  der  magde  zuo: 

aswester  min,  waz  spriches  duo?» 

«nicht))  sprach  die  wizgehande  Isöt. 

er  jach:  «swester,  ich  muoz  tot  3800 

durch  die  rede  geligen, 

ob  sie  mir  wirt  von  dir  verswigen.» 

und  sie  des  bruoder  ernst  ersach, 

sie  ersiufzet  unde  sprach: 

«min  lieber  bruoder  Lifrenis,  3805 

ich  arme  ls6t  Blanschemanis 

sage  ez  üf  genäde  dir, 

daz  her  Tristan  hat  bt  mir 

also  lange  zit  gelegen 

und  alles  des  nicht  hat  gepßegeu  3810 

noch  begangen  mit  minem  libc, 

des  ie  man  mit  liebem  wibe 

in  diser  werlde  begieaer» 

die  rede  Käedin  gevienc 

nicht  äne  zorn  in  sinen  muot  3815 


3790  jeglichem  Mann,  für  j.  M.,  j.  M.  gegenüber.  —  Unter- 
schied zwischen  man:  1)  allgemein,  2)  wirklicher  Mann,  Held. 
—  3791  gewesen  nicht  part,  sondern  inf. ,  verst.  wesen,  veran- 
laßt durch  das  Auxiliar  tar,  -—  3792  leiser  Unterschied  zwi- 
schen tar  und  törste:  1)  auxiliar,  dürfen,  können,  2)  wagen. — 
3795  dne  sin,  ohne  Sinn,  entspricht  durchaus  unserm:  ohne 
Bewusstsein,  das  kann  körperlich  gefaßt  sein:  ohne  Besinnung 
(z.  B.  Von  einem  Ohnmächtigen)  oder  abstract:  ohne  Empfin- 
dung, absichtslos.  Bei  H.  nur  letztere  Bedeutung,  Wirnt  ge- 
braucht die  Wendung  nach  beiden  Richtungen  hin.  —  3801  die 
demonstr.  =  dise,  darum  der  Vers  nicht  zu  kurz;  vielleicht 
dinef  Hs.  O  schreibt  rede  endelich  ligen,  möglicherweise  die 
echte  Lesart,  vgl.  die  schcene  Isot  d^e  tuot  mir  endelich  den  tot 
350;  endlich  zu  lesen  für  endelich  vielleicht  auch  bei  H.  in 
V.  4949.  — 
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und  sprach:  «Isdt,  min  swester  guot, 

swic  unde  sage  die  rede  nieman; 

vil  wol  ich  dir  ervaren  kan 

an  im,  war  nmb  daz  sl: 

ist  da  icht  valscher  kutte  bi,  3820- 

ez  gildet  mir  Tristandes  leben, 

des  wil  ich  dir  min  triuwe  geben.» 

Von  ir  gienc  er  sän  zahant 
hin  da.  er  Tristanden  vant; 

mit  diser  rede  huop  er  an  3825^ 

und  jach:  «min  lieber  vriunt  Tristan, 
mfn  swäger  und  min  geselle, 
des  ich  dich  vrägen  welle, 
daz  solt  du  nemen  vür  guot, 
und  sage  mir,  wes  hast  du  muot?»  3830 

awes  hän  ich  muot?»  sprach  Tristan, 
((daz  du  tsöten  hast  gelän 
also  lange  stunde  maget.» 
er  jach:  «wer  hat  dir  daz  gesaget?» 
aich  weiz  ez  und  wil  wizzen  daz,  383^ 

war  umme  du  ir  sis  gehaz  ?  o 
«ich  ir  gehaz?»  sprach  Tristan. 


3818  ervaren  stv.,  erfahren,  erforschen  in  älterer  Sprache 
immer  mit  praep.  an^  nhd.  -von.  —  3820  kutte  (F,  ducke  0) 
habe  ich  in  den  Text  gesetzt,  um  die  Erklärung  offen  zu 
laßen.  Von  der  Hagen  setzt  kiute  als  gen.  von  diu  küty 
Tausch,  Wechsel  (Wb.  S.  383),  was  im  mhd.  Wb.  und  im 
mhd.  Hdwb.  mit  unserer  Stelle  wiederholt  wird,  doch  ist  im 
ersteren  fragend  hinzugefügt  stm.?  stf.?,  im  zweiten  bestimmt 
stm.  angenommen.  Im  letzteren  Falle  wäre  kiute  natürlich 
gen.  p1.  Es  existieren  so  viele  hier  vielleicht  in  Betracht  komr 
mende  Wörter  {kut^  küt,  küte,  kutte,  kütte),  daß  die  Wahl  und 
die  Erklärung  schwierig  ist.  Das  sonst  gut  passende  Wort  der 
Hs.  O  ducke  =  hd.  tucke,  tucke  ist  nicht  so  fremdartig,  da& 
es  ein  Schreiber  verfehlen  könnte,  es  sieht  also  vielmehr  wie 
eine  Glosse  zu  einem  unverständlichen  aus,  war  daher  nicht 
außsunehmen. 

3831  In  der  Antwort  dieselbe  Wortstellung  wie  in  der 
Frage,  nhd.  ich  habe:  wozu  ich  Muth  (Lust)  habe?  was  ich 
bezwecke?  — 


160  VII.    DAS  WÄSSEBLEIX. 

«ja,  als  ich  gesprochen  hän,» 

sprach  sin  swäger  Käedin. 

Tristan  sprach:  auf  die  triuwe  min,  3340 

daz  ich  Isöten  minne 

mit  herzen  und  mit  sinne 

und  daz  ich  die  vil  reine 

mit  ganzen  triuwen  meine.» 

er  meinet  aher  gene  ander  Is6t,  3845 

die  imz  s6  minnencliche  erbot, 

die  b^le  blunde  üz  trlant. 

Käedin  sprach  sän  zuhant: 

«ei,  wie  mac  immer  kumen,  daz 

du  Isöten  nicht  gehaz  3850 

bist  und  also  b!  ir  ligest 

und  der  dinge  nicht  enpfligest, 

der  ie  manlicher  man 

mit  liebes  wibes  lip  began? 

ich  sage  dirz  wßrlich  vür  war:  3855 

ist,  daz  ich  genzlich  ervar, 

daz  du  min  swester  smöhen  wilt, 

eines  spiles  wirt  mit  dir  gespilt, 

daz  dine  vriunt  beginnen  clagen. 

ich  wil  ez  minem  vater  sagen  3860 

und  ouch  der  lieben  muoter  min.» 

«nein,  lieber  vriunt  Käedin,» 

so  sprach  der  edele  Tristan, 

«die  rede  solt  du  durch  mich  län. » 

(cich  enläze  ir  nicht,  üf  mlnen  eit,  3865 

du  ensagest  mir  die  wärheit, 

von  weihen  sachen  ez  si, 

daz  du  miner  swester  bi 

ligest  und  sie  läzest  maget. 

sie  ist  der  järe  wol  betaget,  3870 

volwachsen  unde  schoene  gnuoc; 


3859  vriunt  pl.,  so  in  der  Regel  statt  vriunde,  ferner  in  V.  5953. 
—  3871.  75  hier  begegnet  uns  gentioc,  gnuoc  adv.  (s.  zu  906) 
kurz  hintereinander  in  verschiedener  Bedeutung;  das  erste  ist 
in  Congruenz  mit  wol  und  vol  so  yiel  wie:  sehr,  das  zweite: 
*enug  in  unserm  Sinne,  genügend,  völlig.     Dieses  gmtoc  steht 
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nie  keiser  kröne  getruoc, 

und  solte  er  minnen  ein  wip, 

im  enw^re  Is6ten  Up 

gnuoc  edel  unde  wolgeborn.»  3875 

Tristan  sprach:  «1^  dinen  zom 

und  hab  einen  guoten  muot! 

ich  sage  dir,  stolzer  degen  vruof, 

ein  sulchez  m^re,  da  mit  ich  wol 

die  hulde  din  gewinnen  sol. »  3880 

dö  sprach  aber  Eäedin: 

«waz  m^res  möchte  daz  gesin? 

mir  würde  denne  von  dir  gesaget, 

war  umbe  du  so  lange  maget 

hast  mine  swester  gelän.»  3885 

«wilt  düz  in  guote  vorstän, 

s6  wil  ichz  gerne  sagen  dir.» 

hie  mite  erlachte  wol  zwir 

der  höchgemuote  Lifrenis, 

wan  er  Tristande  in  alle  wis     ^  3890 

liep  het  in  dem  herzen  sin; 

er  jach:  «sprich  an,  swäger  min!» 

Dö  sprach  der  edele  Tristan: 
«dö  ich  Schildes  ampt  gewan, 
des  örsten  dö  ich  ritter  wart,  3895 

dö  vuor  ich  mange  swöre  vart, 


nicht  in  Congnienz  mit  wol  {geborn),  sonderu  gehört  zu  edel 
und  zugleich  zu  wolgehom.  Aber  auch  die  Wortstellung  ist 
▼erschieden,  dort  steht  gn.  nach,  hier  vor  dem  Adj.  [Im  Nhd. 
setzen  wir  auch  genug  nach,  in  manchen  Fällen  hat  es  auch 
<ieD  Sinn  von:  sehr,  durchaus,  z.  B.  schlimm  genug,  wenig 
genug.]  Bei  H.  überwiegt  der  Gebrauch,  gnuoc  dem  Adj.  oder 
Adv.  nachzusetzen,  z.  B.  1173.  1183.  3763.  3912.  4676.  5257.  — 
3874  die  Negation  veranlaßt  durch  die  Negation  in  3872.  Im 
^d.  gerade  so,  wenn  Relativsatz  steht:  es  hat  keinen  Kaiser 
gegeben,  dem  nicht  wäre  (Hs.  O,  die  sonst  die  Negation  en- 
tfeuer  bewahrt,  setzt  were),  —  3888  hie  mite,  die  bei  Gottfried, 
>o  beliebte  Formel  in  der  Erzählung  (s.  zu  G.  Tr.  400),  bei 
Heinrich  nur  vereinzelt,  ferner  in  V.  4034:  ein  anderes  Ate 
•»te  in  V.  825. 

BEOntlCH   VON  FREIBERO.  \\ 
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f 

äventiure  suochende, 

begernde  und  geruochende, 

daz  ich  durch  ritterliche  site 

vil  gev^chte  und  vil  gestrite;  390 

underwilen  daz  geschach, 

daz  man  mich  wirde  erkrigen  sach; 

alsus  urburte  ich  mlnen  lip 

durch  megde  und  durch  reine  wip; 

under  stunden  daz  ergienc,  390 

daz  ich  dar  umbe  16n  enpiienc, 

aleine  geschach  daz  seiden. 

nü  muoz  ich  dir  melden 

ein  ä-ventiure,  die  ich  vorholn 

dir  hän  und  lange  vor  gestoln:  391 

ich  erwarp  mit  ritterlicher  tat, 

der  wöninc  gnuoc  begangen  hat 

unz  d6  her  min  swacher  lip, 

ein  also  minnenclichez  wip, 

schoene  und  a)s6  tugenderich,  391 

daz  an  tugenden  ir  gelich 

wart  nie  wibes  lip  geborn 

und  an  schoene  als  üz  erkornj 

daz  ir  schoene  hoenet. 


3902  erkrigen  (Hs.  O  schreibt  erwerben) j  s.  zu  2055.  — 
3903  urburte  statt  urborte  von  urborn  swv.,  als  nrbor  stf.,  Er 
trag,  haben  oder  nehmen,  dann:  ausnutzen,  gebrauchen.  Da 
Wort,  das  in  hd.  Quellen,  unter  andern  auch  in  Hartmann' 
Krec  vorkommt,  scheint  doch  besonders  bei  den  Mitteid.  be 
liebt  gewesen  zu  sein.  —  3905  under  atundeUy  zu  Zeiten,  bis 
weilen,  bei  H.  viel  seltener  als  das  mehr  adverbiale  unde 
wtlen  (dat.  pl.  von  wile),  welches  deshalb  auch  in  einem  Wot 
geschrieben  ist,  sowie  seltener  als  das  Adv.  umferstunt,  — 
3906  die  Wortstellung  hindert  nicht,  aleine  adv.  als  relativ 
Conjunction  zu  faßen:  obgleich;  das  demonstrative  allein,  je 
doch  ist  jünger.  —  3908  vor  gestoln  mit  Ergänzung  von  dir 
vor  dir  verheimlicht  habe;  wahrscheinlich  hieß  es  vor  vorstot 
(veratoln);  vgl.  G.  Tr.  730.  —  3919  wenn  auch  hcenen  swv. 
höhnen,  herabsetzen,  hier  etwa:  in  den  Schatten  stellen,  be 
Gottfried  nicht  vorkommt,  so  gibt  sich  die  Wendung  doch  al 
Reminiscenz  an  Gottfried 's  schosne  daz  ist  hatne  17807  kund.  — 
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mit  schoenheit  tiberschoenet  3920 

gar  aller  wlbe  schoene; 

ich  wene,  daz  die  troene 

dort  oben  in  dem  himelrich 

hän  nindert  engel,  der  gelich 

ir  mit  rechter  schoene  sl:  3925 

adel  und  richeit  wont  ir  bi. 

daz  selbe  süeze  reine  wip 

gap  mir  iren  zarten  Ifp 

üf  mlne  triuwe  in  min  gewalt; 

dö  het  ich  vröude  manicvalt  3930 

mit  dem  vil  süezem  wlbe, 

die  mit  ir  liebem  libe 

mirz  so  minnenclich  erbot.  ^ 

daz  zarte  wip  heizet  ouch  Isöt 

als  min  Isot,  die  swester  din.  3935 

nu  hoere,  vil  lieber  Käedin: 

dö  ich  bi  der  vil  schoenen  bleip 

und  kurzewil  mit  ir  getreip, 

daz  mich  des  spiles  düchte  genuoc 

und  sich  min  dinc  also  getruoc,  3940 

daz  ich  von  der  trüten  schiel, 

ir  reine  triuwe  ir  daz  geriet, 

daz  sie  mir  gap  ditz  vingerlin, 

und  bat  mich  üf  die  triuwe  min, 

ob  mir  min  dinc  so  quöme,  3945 

und  swen  mir  daz  gez^me, 

daz  ich  nßme  ein  elich  wip, 

so  solde  ich  miden  iren  lip 

mit  sulchen  dingen,  als  ein  man 


^920  überschcenen  swv.,  durch  Schönheit  übertreffen,  im  Stüe 
öotfcfried's;  vgl.  zu  G.  Tr.  855  und  namentlich  12824.  25. 
Heinrich  hat  sonst  nur  ühervallen  2219  (vgl.  auch  zu  6226).  — 
^2  zu  beachten  der  umgelautete  Plural  trenne  [nhd.  die 
Throne].  —  3924  engel  acc.  sing.,  einen  Engel;  vgl.  1320.  — 
4942  wie  vorher  in  V.  779.  raten ^  geraten^  einem  rathen, 
^n  veranlagen,  mit  einem  abstracten  Subject,  ist  im  Mhc^ 
h»lb  formelhaft  und  wird  namentlich  von  Wolfram  gerne  ge- 
^nwcht.  — 

\1* 
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mit  vrouwen  werben  sol  und  kan,  395 

unz  daz  ich  wider  quöm  zu  ir 

und  sie  vorn^me  von  mir, 

wie  ich  mich  het  gewlbet. 

durch  daz  gelübde  hübet 

din  swester  maget  und  ist  hüben,  395 

so  lange  und  ich  die  zlt  vortriben 

hab  alhie  in  Arundelß. 

Käedin,  und  sage  dir  m^, 

daz  gene  ander  blunde  Isöt 

mirz  s6  minnenclich  erbot  396 

und  hielt  so  schone  mich  daz  wip, 

daz  nie  kein  man  von  wibes  lip 

üf  erden  wart  gehalden  baz, 

und  sage  dir  mit  loube  daz. 

dort  in  der  Gälotten  laut  396 

sluoc  ich  zu  töde  mit  miner  hant 

einen  risen,  der  hiez  Urgän. 

des  landes  vtirste  Gilän 

gap  mir  ein  kleinez  hundeltn, 

daz  sante  ich  der  vrouwen  min  •   397 

bi  einem  Gälotten, 

vorworcht  in  einer  rotten: 

des  was  gar  minnenclich  gepflogen, 

und  heten  fein  erzogen 

aldort  in  Avelunder;  397 


3954  daz  gelübde  in  Hs.  F  wie  nhd.,  Hs.  O  die  gel.  Das  Wo 
zeigt  sich  vorzugsweise  bei  den  Mitteldeutschen  als  Neatrui 
bei  H.  noch  in  V.  3697  (Hs.  O  wiederum  fem.);  vgl.  auch  a 
G.  Tr.  6368.  —  3958  Pronominalellipse:  ich  zu  ergänzen.  - 
3965  vgl.  zum  Folgenden  in  G.  Tr.  Abschnitt  XXV.  —  Gälot 
s.  zu  G.  Tr.  3676.  —  3972  hätte  es  in  den  Vers  beßer  g« 
passt,  so  hätte  H.  vielleicht  im  Anschluß  an  Gottfried  gesag 
vorbunden  (s.  G.  Tr.  16283),  statt  vorworcht,  verwirkt,  eing< 
schloßen.  —  8974  fein  (Hs.  F  phein,  O  weicht  ab)  =  feien  od< 
fein\  feine  oder  feinen;  nach  der  Schreibart  von  F  sowol  wi 
nach  Heinrich's  Sprachgebrauch  am  ehesten  =  feine,  Feen.  B 
Gottfried  gen.  plur.  der  feinen  15812 ,  nom.  plur.  im  Reis 
feinen  (: reinen  adj.  acc.)  4698.  —  3975  das  Feenland  heil 
bei  Gottfried,  abgesehen  von  der  Form  Aveliu  15802,  AveH 
15812.  15842  nach  dem  franz.  Avalon,  und  wenn  Heinrich  di 
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des  sol  dich  nemen  wunder 

und  läz  ez  gar  äne  haz, 

daz  sie  daz  hundel  habet  baz, 

min  vrouwe  dort,  min  ander  Isot, 

wan  mirz  noch  ie  alhie  erbot  3980 

is6t  die  wizgehande. » 

Do  nü  von  Tristande 
gehörte  Lifrenis  die  mßr, 
sän  znhant  dö  vräget  er 

Tristanden,  ob  ez  wöre  w&r,  3985 

daz  er  im  het  gesaget  gar. 
d6  sprach  der  edele  Tristant: 
«des  sol  min  Itp  sin  dtn  phant 
unde  nim  daz  leben  mir, 

ob  ich  hab  gelogen  dir;  3990 

und  ob  dich  sin  nicht  bevilt, 
so  ervar  die  wärheit,  swen  du  wilt. » 
zuhant  gedächte  Käedin: 
«zwä-r,  s6  ensol  die  swester  min 
nicht  gar  lange  wesen  maget;  3995 


Land  hier  und  in  V.  4460  Avelunder  nennt,  so  ist  dies  keine 
berechtigte  Nebenform,  sondern  ist  einfach  auf  ein  Missver- 
standniss  zurückzuführen,  worauf  auch  schon  Haupt  zu  Erec  ', 
1931  aufmerksam  gemacht  hat,  indem  er  bei  G.  statt  Avelün, 
der  feinen  lant  las  Avelunder,  feinenlant,  —  3977  Idz  ist  imper. 
^  —  die  Wendung  dne  haz  Idzen,  willig  geschehen  laßen,  zu- 
^  geben,  mit  etwas  zufrieden  sein,  findet  sich  sehr  häufig  bei 
Wolfram,  wie  dieser  denn  überhaupt  die  Wendungen  mit  dne, 
twider  haz  Tor  allen  andern  Dichtern  mit  Vorliebe  gebraucht. 
Bei  H.  sunder  haz  formelhaft  in  V.  475. 

3986  daz  relat.,  nhd.  was.  —  gar,  hier  allein  stehend,  nicht 
^  Bieh  Snbstantivum  (vgl.  zu  2571),  aber  wiederum  am  Ende  der 
'^  Z«ile,  ist  nicht  Adj.  neutr.,  sondern  Adr.,  durchaus,  völlig, 
sehr;  allerdings  manchmal  recht  gut  mit:  alles  zu  übersetzen. 
IHeses  an  den  Schluß  gesetzte  gar  überaus  häufig  bei  Heinrich, 
dnichst  in  Verbindung  mit  Hauptwörtern,  dann  wie  hier,  z.  B. 
Vm,  1134.  1538.  2837.  2879.  2884.  3245.  3464  u.  s.  w.  — 
Wb  gar  lange:  für  Heinrich's  Sprache  ist  das  zur  Verstärkung 
^  Tor  Adj.  und  Adv.  gesetzte  gar  noch  wichtiger  als  das  eben 
^     Wprochene  am  Ende  stehende  gar,  weil  es  in  früherer  Sprache 


i 
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uud  ist  ez  als  er  hä,t  gesaget, 
ich  vare  mit  im  aldar, 
and  ervar  ez  allez  gar, 
daz  eine  und  daz  ander, 
wie  schoene  und  wie  glander 
jene  Is6t  doch  müge  sin, 
und  umb  daz  kleine  hundelin, 
wie  schöne  sie  daz  müge  hän. » 
er  jach:  «swäger  Tristan 
und  lieber  geselle  min, 
wöre  ez  an  dem  willen  din, 
ich  vüere  mit  dir  sä.n  zuhaut 
durch  beschouwen  in  daz  laut, 
da.  von  du  mir  hast  geseit, 
so  vil  der  grözen  schöilheit. » 
Tristan  sprach:  «daz  si  getan; 
swes  ich  dir  gesaget  hän 
eines  von  ir  schoene, 
die  ich  in  herzen  kroene, 
der  soltu  hundert  von  ir  sehen. 
Eäedin  begonde  jehen: 


nicht,  höchstens  nur  sehr  vereinzelt  vorkommt,  die  ( 
harte,  rehte,  verre  u.  a.  anwandte,  die  natürlich  auch  ; 
H.  vorkommen;  vgl.  des  gar  spehen  7,  gar  züchtici 
928,  gar  ritterlich  adj.  1665,  gar  rtchltchen  1930,  gar  l 
271  b,  gar  (Hs.  O  vif)  heimeliche  2376,  gar  listeclichen  23( 
gar  wunnenclich  adj.  2368,  gar  müede  adj.  4197  u. 
4002  abhängig  von  ervar,  es  ist  daz  ander,  was  Kaedin 
will ;  es  könnte  auch  heißen  und  daz  kl,  h.,  der'  Dichter  8 
in  freierer  Construction  umb  hinzu:  hinsichtlich  des  k 
4009  vorausgenommener  Relativsatz,  nicht  auf  lant  bezügJ 
dem  auf  Schönheit,  —  4010  abh.  von  durch  beschouwen 
große  Schönheit  in  Augenschein  zu  nehmen.  —  4012  fg. 
(beide  Hss.  wes)  erwartet  man  waz,  swaz;  es  ist  gen.  \ 
anzunehmen.  —  eines  (nach  beiden  Hss.,  nicht  eil 
v.  d.  Hagen  schreibt)  gen.  abh.  von  swes:  wie  viel 
auch  des  einen  von  ihrer  Schönheit  gesagt,  was  ich 
von  ihrer  Einen  Schönheit  erzählt.  —  4015  der,  deren 
sich  auf  schoene  und  zwar  ist  der  wol  Plural:  Sehe 
solcher  Reize  wirst  du  hundert  sehen.  Der  vorhe: 
Relativ -Zwischensatz  ist  abh.  von  ir  in  V.  4013,  n 
8ch<Bne.  -  — 
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«und  sol  ich  minen  vründen 

<lise  reise  künden, 

dem  vater  und  der  muoter  min, 

der  wir  eintrechtic  worden  sin,  4020 

war  umbe  wir  nu  wellen  vam?» 

«nein,»  sprach  Eiwalines  bam 

«war  umb  wir  vam  oder  wie, 

<les  sul  wir  nicht  berichten  sie, 

wir  suln  in  sagen  unde  clagen,  4025 

<laz  wir  hie  ligen  sam  die  zagen 

und  nicht  urberen  unsern  lip 

durch  die  minnencUchen  wip; 

wir  sulen  in  daz  tuen  bekant, 

wir  wellen  varn  in  vremde  lant  4030 

«uochen  äventiure, 

daz  uns  dar  zuo  ir  stiure 

werde  minneclich  bekant.» 

hie  mite  giengen  sie  zuhant 

und  legten  ire  willekür  4035 

dem  vater  und  der  muoter  vür. 

Waz  touc  hie  lange  von  geseit? 
schoene  pfert  und  schoene  cleit 
und  guot  gerate  äne  zil, 

des  wart  in  gegeben  vil  4040 

und  bereitet  üf  die  Vart. 
Isöten,  sine  s wester  zart, 


4027  urberen  (Hs.  F,  m'bere  0)  ist  =  urboren,  welches  uns  in 
V.  3903  in  der  Form  des  Praeteritums  urburte  und  zwar  fast 
in  derselben  Gedankenverbindung  begeip^nete.  Diese  geschwächte 
l'orm  kommt  auch  sonst  in  jüngerer  Zeit  vor,  war  daher  nicht 
in  urboren  zu  ändern,  obgleich  sie  beßer  in  den  Vers  passen 
irürde.  Von  der  Hagen  schreibt  urbaeren^  das  wäre  in  Hein- 
rich's  Dialecte  urberen.  Ein  solches  Verbum  existiert  nicht, 
und  urbaren  swv.  kann  nicht  gemeint  sein. 

4039  gerete,  gercete  stn.,  Ausrüstung,  und  gereite  stn.,  Beit- 
iseng,  werden  in  den  Hss.  vielfach  verwechselt,  da  die  Bedeu- 
tungen auch  ähnlich  sind.  Die  Lesart  der  Hs.  F  gerette  kann 
fir  beides  sprechen,  gerede  der  Hs.  O  entschied  die  Wahl; 
▼gl.  zu  1525,  gereite  bei  H.  (: geleite)  4473.  —  äne  zil  hier 
ohne  gen.;  vgl.  zu  2578. 
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die  tröste  wol  Käedln 

und  gap  ir  des  die  triuwe  sin 

und  wart  ir  von  im  gesaget,  4045 

daz  sie  nicht  lenger  blibe  maget, 

wan  biz  er  mit  Tristande 

qu^me  wider  zu  lande. 

sie  nämen  urloup  und  vuoren  hin. 

der  herzöge  und  die  herzogin  4050 

und  die  wizgehande  Isot 

vor  jämer  stalten  gröze  n6t 

und  gäben  in  da  mangen  segen : 

hin  riten  sie,  got  müez«  ir  pflegen! 

Waz  sol  hie  von  gesaget  m^?  4055 

do  sie  nu  quämen  an  die  s^, 
do  sähens  einen  marner 
gegen  in  vaste  schiffen  her, 
sin  ruoder  strichen  gar  gerade, 
do  gehieldens  an  dem  Stade,  4060 

unz  daz  er  zu  in  qu^me  dar. 
nü  wart  er  ir  oueh  gewar 
und  vuor  die  richte  g^n  in  hin. 
dö  er  an  quam,  d6  grüezet  in 
der  tugenthafte  Tristant;  4065 

sin  gruoz  wart  im  alsust  bekant: 
((d^us  sal,  cumpän  kurtois!» 


4056  afi  die  se  (O  daz  se):  der  Unterschied  zwischen  der 
See  und  die  See  war  in  der  gaten  Zeit  des  Mbd.  noch  nicht 
vorhanden,  se  masc.  bedeutete  locus  und  mare  zugleich.  Gerade 
zu  Heinrich's  Zeit  drang  durch  niederdeutschen  und  nieder- 
ländischen Einfluß  die  se  ins  hochdeutsche,  zunächst  mittel- 
deutsche Gebiet  ein.  Die  für  uns  maßgebende  Hs.  F  bietet 
das  Fem.  noch  in  V.  5721  (O  detn).  6760,  doch  kommt  auch 
das  Masc.  vor  in  Y.  6659  (0  daz).  6711.  Daß  auch  dem 
Dichter  das  Fem.  gerecht  ist,  beweist  wenigstens  annähernd 
jenehalp  der  se  5735  (=  O),  da  in  der  Regel  auf  diese  Zu- 
sammensetzungen mit  halp  der  Genetiv  zu  folgen  pflegt  {daz  se 
finde  ich  sonst  nicht  nachgewiesen).  —  4067  wieder  der  fran- 
zösische Gruß,  s.  zu  1199.  Ueber  die  andern  Wörter  ist  noch 
zu  bemerken:  cumpdn  stm.  franz.  bieten  die  Classiker  nicht; 
G.   hat  cumpunjün   5463.  9766.    —    kurtois  franz.,   davaus  das 
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«merci!»  sprach  der  Litanois. 

«von  wannen  verstu,  guoter  man?» 

«herre,  ich  var  von  Litan.»  4070 

«von  Litan?»  sprach  her  Tristan. 

«ja,  herre,  ich  var  von  Litan 

und  var  vtirbaz  von  Tintajöl. 

sint  ich  die  wärheit  sagen  sol, 

der  künic  und  die  künigtn,  4075 

mit  grözen  vröuden  da  sin.» 

do  vräget  in  er  Tristant: 

«und  ist  dir  ieman  da  bekant 

in  der  stat  zu  Litan?» 

«ja,  herre;»  sprach  der  wazzerman,  4080 

«des  truchs^zen  eigen  ich  bin: 

mich  entriege  dan  min  sin, 

so  erkenne  ich  alle  die  da  wol, 

die  ich  zu  rechte  erkennen  sol, 

und  min  herre  Tinas  4085 

dannoch  da  heime  nechten  was.» 

Tristan  sprach:  «vüer  uns  da.  hin, 

ez  wirt  an  vröuden  din  gewin.» 

«gerne,»  sprach  er,  «herre  min, 

nu  ziehet  iuwer  ros  her  In.»  4090 

an  daz  schif  sie  brächten  sän 

allez,  daz  sie  mochten  hän. 

die  richte  alsam  an  einer  snuor 

der  schifman  gein  Litan  vuor. 


deutsche  hövisch,  erscheint  hier  als  franz.  Wort;  H.  hat  es 
ziemlich  hänfig  als  deutsches  Adj.  angewandt;  vgl.  zu  73.  — 
4088  das  bringt  dir  Freuden,  d.  h.  Belohnung  ein.  Solche 
Wendungen  mit  getcin  sind  Wolframisch,  sie  werden  unter  der 
Hand  der  Nachahmer  beinahe  formelhaft;  vgl.  zu  5012. 


VIII. 
WIEDERSEHEN  IM  BLANKEN  LAND. 

Tinas  heißt  die  Gäste  willkommen  und  geht  dann 
Tristan's  Auftrage  nach  Tintajol,  wo  er  König  und  Köni( 
beim  Schachspiele  antrifft.'  Er  gesellt  sich  als  Zuschauer 
ihnen,  Isolt  erkennt  an  seinem  Ringe  die  Anwesenheit  Tristar 
erhebt  zum  Scheine  mit  dem  König  einen  Zwist  wegen  c 
Spiels,  um  es  zu  beenden.  Isolt  bescheidet  Tinas  zu  sich; 
richtet  die  Botschaft  aus:  sie  solle  ihrem  Freund  das  Leb 
retten.  Eine  Jagd  nach  dem  blanken  Lande  wird  verabred 
Isolt  will  Tantrisel,  ehe  sie  komme,  voraussenden.  Andc 
Morgens  harren  Tristan  und  Kaedin  im  Hage  versteckt;  i 
schauen  den  königlichen  Zug.  Bei  jeder  Frau  des  Hofes  frs 
Kaedin,  ob  das  die  Königin  sei;  und  als  er  Kameline  von  t 
Scheteliure  mit  Brangsene  vorbeireiten  sieht,  gesteht  er,  nie  < 
schöneres  Weib  gesehen  zu  haben.  Dann  kamen  zwei  Zelt 
die  eine  Bahre  trugen,  auf  welcher  das  Hundhäuslein  Petitcrii 
stand.  Dann  erst  erscheint  Isolt  reich  geschmückt,  gelei 
von  Tantrisel  und  dem  listigen  Antret.  Kaedin  erschrickt  l 
dem  Anblicke  und  er  spricht:  «Eine  Sonne  steht  am  Himm 
und  hier  geht  eine  zweite  Sonne  auf.»  «Jene  Sonne»,  ei 
gegnet  Tristan,  «ist  des  Himmels  Sonne,  diese  ist  meines  H( 
zens  Wonne,  die  Königin  Isolt»  Tantrisel  springt  vom  Pfer 
und  hebt  das  von  Tristan  hingeworfene  Zweiglein  auf.  i 
dieser  Stelle  steigt  die  Königin  ab,  setzt  sich  in  den  Klee,  lo< 
das  Hündlein  und  liebkost  es.  Als  Kaedin  das  gesehen,  erli 
er  dem  Schwager  den  Eid:  so  habe  es  seine  Schwester  Is* 
bei  all  ihrer  Liebe  ihm  nie  erwiesen;  ein  schöneres  Weib  ha 
er  nie  gesehen. 

Isolt  heuchelt  Krankheit  und  sendet  Antret  zum  Köbi 
mit  der  Botschaft,  sie  könne  den  Weg  nicht  fortsetzen; 
möge  sie  diese  Nacht  meiden.  Dann  läuft  sie  dem  Hag  ei 
gegen,  wo  Tristan  verborgen  war,  und  gibt  ihm  in  einef  A 
rede  an  die  Yöglein  des  Waldes  Kunde,  wo  sie  die  Nacht  i 
bringen   wolle.     Des   Abends   erhält  er  durch   Tantrisel    no 
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genauere  Botschaft.  Aaf  das  verabredete  Hornzeichen  treten 
Tristan  und  Eaedin  in  das  Zelt,  wo  außer  der  Königin 
sich  nur  Paranis  und  Tantrisel,  Brangsene  -und  Kameline  be- 
finden. 


Der  ärenriche  Tinas  4095 

inredes  gegangen  was 
durch  kurzewtle  zu  dem  Stade, 
nu  sach  er  snel  und  wol  gerade 
daz  schif  dort  her  strichen 

und  Taste  gein  im  suchen;  4100 

und  ez  zu  dem  Stade  quam, 
dö  ersach  er  und  vornam, 
daz  der  herre  Tristant 
was  aber  kumen  in  daz  laut, 
her  Tristant  von  dem  schiffe  gienc,  4105 

Tinas  in  minnenclich  enpüenc 
und  ummevienc  in  an  der  stunt 
und  kuste  in  an  sinen  munt 
und  Yuorte  in  an  sin  gemach. 
Tristant  im  zuhant  vorjach  4110 

der  gelegenheite  sin, 
und  war  umme  Käedin 
was  mit  im  zu  lande  kumen. 
Tinas  oueh  schiere  het  vornumen 
von  em  Tristandes  munt  41 15 

umba  Petitcriu  den  hunt, 


4098  Hier  snel  und  wol  gerade  (in  V.  3213  variiert  mellich 
^tnd  gerade),  schnell  und  sehr  rasch  entschlol^en.  In  V.  4059 
könnte  gerade  unserm:  gerade,  dieselbe  Richtung  habend,  ge- 
Videwegs  entsprechen,  es  ist  aber  wol  auch  =  schnell  [aus 
loo/ gerade  unser:  Geradewohl,  auch  Gerathewohl  geschriebene?)]. 
^  4100  slichen  stv.  hat  in  der  alten  Sprache  nicht  wie  unser: 
schleichen  den  Begriff  des  Langsamen,  sondern  nur  den  der 
lanften,  ebenmäßigen  Bewegung.  In  V.  6850  hin  sltchende, 
uiaufhaltsam  hingehend,  Synonym  zu  gencltch,  vergänglich.  — 
4109  wol  nicht:  in  sein  Gemach  (gemach  bei  H.  stn.),  in  seine 
Wohnung,  in  das  ihm  angewiesene  Gastzimmer,  sondern:  er 
bndite  ihn  zur  Ruhe,  schaffte  ihm  seine  Gemächlichkeit,  Be- 
qveoiliehkeit;  vgl.  2452.  4751  und  zu  4308.  — 
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daz  er  het  gerüemet  sich, 

daz  in  ts6t  sd  minnenclich 

und  verre  schöner  köndehän 

dan  etlich  wip  iren  man.  4120 

Tinas  der  gap  im  guot^n  rät, 
er  jach:  asint  iuwer  dinc  so  stät, 
so  wil  ich  ilen  unde  jagen, 
al  iuwer  sache  wil  ich  sagen 
miner  vrouwen  der  künigin. »  4125 

Tristant  gap  im  ein  vingerlin 
und  sprach  gar  minnecltch  zu  im: 
«Tinas,  diz  vingerlin  du  nim 
unde  vüere  iz  mit  dir  hin: 

s6  schiere  daz  die  künigin  4130 

an  dinem  vinger  daz  ersieht, 
so  enhät  sie  dar  an  zwlvel  nicht, 
ich  ensl  hie  in  dem  lande.» 
sust  schiet  er  von  Tristande, 
der  vil  getriuwe  Tinas,  4135 

und  reit  hin  da  der  kttnic  was. 
stige  unde  sträze  konde  er  wol 
hin  gein  dem  hüs  zu  Tintajöl. 

Und  er  in  die  burc  quam, 
von  dem  gesinde  vomam  4140 

der  wol  bekante  Tinas 
vil  schiere,  wä  der  künic  was; 
da,  wart  im  gezeiget  hin. 
den  künic  und  die  ktinegin 


4120  iren  nach  dem  Sinne  statt  sinen  würde  auch  in  heutiger 
Poesie  angemeßen  sein. 

4133  Nach  dem  Begriffe  des  Zweifeins  steht  in  ältere 
Sprache  wie  im  Lat.  im  Nebensatze  die  Negation. 

4143  Impersonelle  passivische  Constraction ,  wie  sie  im 
Mhd.  sehr  beliebt  ist:  dahin  ward  ihm  der  Weg  gewiesen. 
(Hs.  0 :  do  wart  gewiaet  er  da  hin.)  —  4144  fg.  diese  Con- 
straction hat  die  Schreiber  zu  einem  Missverstandniss  ge« 
^*ftcht.  Beide  Hss.  schreiben  nämlich  der  (F  d*)  künic  statt 
k.y  faßen  also,  wenigstens  F,  V.  4144  als  Snbject  zum  vorher* 
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gar  minnenclichen  vander  4H5 

sitzen  bi  ein  ander, 

dö  sie  ein  schächzabel  zagen; 

ir  ougen  blicke  liepltch  ylngen 

über  daz  bret  ofte  entwer 

von  einem  hin  za  dem  anderen  her,  4150 

von  einem  her  zu  dem  anderen  hin. 

Tinas  mit  loube  saz  zuo  z'in; 

isot  ersach  daz  vingerltn 

Tinäsen  an  der  hende  sin; 

inredes  der  künic  sprach  4155 

zu  der  küniginne:   ccschäch!» 

((da  schäch!))   sprach  die  künegin 

((hie  buoz  mit  dem  ritter  min!» 

((abschäch!»  sprach  der  künic  sän. 

sie  gedähte:  «abschäch  wirt  iu  getan:  4160 


gehenden  Verse:  da  ward  ihm  der  K.  und  die  Königin  gezeigt. 
Dann  würde,  da  V.  4144  wiederum   Object  im  Acc.  ist  zum 
folgenden  vander,  Construction  oazh  xotvou   eintreten;   das  ver- 
bietet aber  die  Form  des  Artikels,  denn  für  Heinrich's  Sprache 
können  wir  nicht  der  =>  den  annehmen  (vgl.  Rudolf  Hildebrand's 
Aufsatz:  Ein  wunderlicher  rheinischer  accusativ  in  der  Zeitschr. 
t  d.  Philologie  1,  442  fg.).     —     4154  Tinäsen   ist   gen.;    vgl. 
4217.     —    4156  —  60  hier  folgen  mehrere  Ausdrücke  aus  der 
Terminologie  des   Schachspiels   (vgl.  den  zu    1560    erwähnten 
Aufsatz  Wilhelm  Wackernagel's),  zunächst  schach,  das  bekannte 
heute  noch  übliche  Wort,  dann  folgt  als  Antwort  die  Wieder- 
holung,   aber  im  Stile  des  Mittelhochdeutschen   mit  da  (Hs.  F 
schreibt  mit  Unrecht  schon  in  V.  4156  da  schach).   —    buz  F, 
bSs  0,  V.  d.  H.  bäz,  auch  Wackernagel  S.  112  buo2.     Ich  habe, 
um  die  Erklärung  offen  zu  laßen,  nicht  geändert,     buz  kann 
kK>z,  buozBt  Buße,   substantivischer  Ausruf  in   Congruenz  mit 
teh&ch    sein;    ich   glaube  aber,   es  ist  büez\  büeze  imper.  von 
büezen,  büßen,  gemeint,  und  =  büezef^  da  sich  König  und  Kö- 
nigin  ihrzen.    —    abschäch  (Hs.  O  beidemal  aber  schach)  wird 
von  Wackernagel  S.  112  auch  als  neudeutsches  Wort  und  als 
bekannter  Ausdruck  angeführt.     Im  mhd.  Wb.  11^,  61,  50  Citat 
nnserer  Stelle  ohne  Erklärung,  im  mhd.  Hdwb.  1,  16  aufgeführt 
als  «Ruf  beim  Schachbieten,»  im  D.  Wb.  1,  94  trotz  des  Ci- 
tets  der  bekannten  Stelle   in  Lessing's  Nathan  die  dunkle  Er- 
klamng:    ((ab  dem  Schach  sein»  mit  Hinweis  auf  die  ähnliche 
Bildang  ahweg.     Daß  abschäch  =  aberschach,  abermals  Schach^ 
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mich  duiiket,  er  sl  aber  kumen, 

von  dem  mir  sorge  wirt  benumen.» 

nu  wart  vorrücket  ein  stein; 

des  huob  ein  kriec  sich  nnder  in  zwein, 

den  muoste  bescheiden  Tinas,  4165 

wan  anders  nieman  bi  in  was. 

der  stein  wart  üf  dem  brete  entwer 

gerücket  hin  unde  her, 

er  rücket  in  her,  hin  rücket  in  sie. 

inredes  was  Tinas  hie,  4170 

der  getriuwe  von  Litan, 

und  jach:  «der  stein  alhie  sol  stän!» 

und  greif  mit  der  hant  aldar. 

alrßrst  sie  rechte  wart  gewar, 

Isot  die  blunde  künigin,  4175 

ir  bßamtses  vingerlin 

und  wart  ir  wßrllch  bekant, 

daz  ir  vriunt  her  Tristant 

da  bi  ir  in  dem  lande  was 

und  daz^  ez  weste  Tinas.  4180 

zuhant  Is6t  die  künigin 

huob  ein  cleinez  kriegeltn 

mit  dem  künege  umb  daz  spil; 

sie  sprach:  «er  künic,  ich  enwil 

nicht  m^  spilen  zu  diser  z!t,  4185 

habet  iu  spil  unde  strit, 

habet  iu  vorlust  und  gewin.» 


Doppelschach,  die  Ueberbietung  des  einfachen  Schach,  ist,  geht 
aus  der  Situation  hervor,  sagt  die  Stelle  im  Nathan  deutlich 
und  zeigt  nun  auch  die  Lesart  von  O.  Auch  Weigand  d.  Wb. 
1,  8  erklärt  «doppeltes  Schach»-  Die  Kürzung  von  aber  in  cA 
ist  bekannt  und  sie  zeigt  sich  auch  sonst  in  Zusammensetzun- 
gen.  V.  4160  spielt  mit  dem  Worte;  der  Nachdruck  liegt  auf 
iu.  Der  König  bietet  Isolt  Abschach,  droht  sie  im  Spiel  völ- 
lig zu  schlagen.  «Abschach  wird  Euch  vielmehr  geboten,»  denkt 
die  Königin :  die  beiden  Figuren,  die  den  König  bedrohen,  sind 
sie  und  Tristan,  dessen  geheime  Rückkehr  (aber  kumen)  sie  be- 
stimmt vermuthet.  —  4186.  87  haben  mit  dat.  der  Person  nnd 
acc.  der  Sache,  eine  echt  mittelhd.  Redewendung,  öfters  wie 
]iier  imperativiscb   und  in  zorniger   und  wegwerfender  Weise 
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und  stiez  daz  bret  von  ir  hin, 
sam  ez  in  zorne,  wßre  geschehen. 

Marke  dö  begonde  jehen,  4190 

der  künic  edel  unde  wert: 
una  dar,  man  satel  uns  die  pfert, 
wir  sulen  riten  von  ir  hin, 
unz  sie  vorzüme,  die  künigin. 
Tinas  wilt  du  riten  mite?»  4195 

Tinas  mit  züchticiichem  site 
sprach:  «herre,  ich  gar  müede  bin. 
c(s6  blip  hie  bi  der  künigin, 
vil  lichte  wirt  sie  wolgemuot. » 
er  bleip,  hin  reit  der  künic  guot.  4200 

Tinas  mit  der  künigin 
gienc  an  ein  einöte  hin; 
sie  sprach:  «Tinas,  nü  sage  an, 
wä  ist  min  lieber  vriunt  Tristan?» 
er  jach:  «zu  Litan  ich  in  liez  4205 

und  werbe  gein  iu,  als  er  mich  hiez.» 
ccsage,  waz  hat  er  enboten  mir?» 
er  jach:  «vrouwe,  dk  sult  ir 
mit  dem  künege  daz  an  tragen, 
morgen  so  ez  beginne  tagen  4210 

und  nicht  lenger  bite, 
daz  er  denne  rite 


l^esagt;  zu  übersetzen:  etwas  auf  sich  nehmen,  sich  hinnehmen, 
ur  sich  behalten. 

4193  auleuy  hier  =  wollen. 

4202  einote  stf.,  hier  nicht  Einöde,  sondern:  einsamer  Ort; 
rgl.  za  G.  Tr.  1274.  —  4209  die  Wendung  an  tragen  mit  acc. 
1er  Sache  und  prsep.  mitj  einen  zu  etwas  bewegen,  mit  einem 
Btwas  ausmachen,  seheint  besonders  mitteld.  zu  sein;  bei  H. 
ferner  in  V.  2360.  2376;  vgl.  zu  5898.  —  4211  wie  der  Vers 
fettellt  ist,  ist  er  an  so  angeschloßen,  ez  kann  aber  nicht  Sub- 
|eet  sein,  es  ist  vom  König  die  Rede.  Somit  ist  der  Satz 
vosraaagenommen,  es  sollte  stehen:  daz  er  nicht  lenger  bite  und 
daz  er  denne  rite  oder  daz  er  denne  rite  {und  nicht  lenger  hite)^ 
dag , . .  — 
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gein  dem  blanken  lande  hin, 

und  iuch,  vrouwe  künigin, 

läze  mit  im  da  hin  varn: 

mit  der  reise  müget  ir  bewarn 

Tristande  wol  daz  leben  sin.» 

«wie  so?  vil  lieber  vriunt  min, 

ist  Tristan  in  keiner  not?» 

«ja,»  sprach  er,  «vrouwe,  schoene  Isot, 

tuot,  als  ich  in  gesaget  hän, 

so  geniset  wol  her  Tristan; 

und  als  ich  iu  noch  sagen  sol, 

ir  sult  iuch  f^getieren  wol 

in  iuwer  allerbesten  wät  ; 

und  morgen,  s6  die  sunne  üf  gät, 

so  lät  den  künic  riten  vor 

und  ritet  nach  üf  sinem  spor 

hin  gein  dem  blanken  lande. 

mit  herren  Tristande 

kumt  ein  speher  in  der  zit 

in  den  hac,  der  da  lit 

an  dem  wege,  da  ir  ritet  hin.» 

«waz  wil  der?»  sprach  die  künigin, 

«oder  waz  schaffet  er  hie?» 

Tinas  sprach:  «ich  sage  iu  wie: 

er  wil  6t  iuwer  schoene  spehen; 

und  ist,  daz  er  ie  hat  gesehen 

bi  sinen  tagen  schoener  wip, 

daz  get  Tristande  an  sinen  lip: 


4213    das   blanke   Land  (vielleicht  blachen  =  vlachenlJ) 
bei  Ulrich  1085  (524,  25)  und  im  Volksbuch  40.  Kapitel, 
Ulrich  gebraucht  gleich  darauf  1094  (524,  34)  als  synon 
Ausdruck  «das  rothe  Land»,    aber   nicht  als   Gegensatz 
blanken  Lande,  wie  in  v.  d.  Hagen's  Wb.  S.  336  und  im 
Wb.  II,  768^,  36   angegeben  ist.     Das  blanke  wie   das 
Land  scheint  das  freie,  offene  Ackerland,  das  zu  großer 
sich  eignet,  zu  bedeuten  im  Gegensatz  zum  bergigen  und 
digen,  wobei  nicht  ausgeschloßen  ist,  daß  einzelne  kleinere  ^ 
strecken  darin  liegen.    Ist  rot  hier  missverstanden  und  ha 
zusammen  mit  roden,  mhd.  riuttn,  ausroden?    —    4227  f^ 
«uch  V.  4710  Reminiscenz  an  G.  Tr.  3174.  — 


VUI.  WIEDEBSEHEX  IM  BLANKEN  LAND.      177 

des  hat  er  sich  vorpflichtet.» 

«h&st  du  mich  recht  berichtet?» 

sprach  sie,  avil  lieber,  sage  mir  daz!» 

((ich  kan  ez  iu  gesagen  noch  baz: 

ein  wetten  ist  von  im  geschehen,  4245 

€r  hat  dem  spehere  vorjehen, 

daz  ir  habet  ein  hundelin, 

daz  hundel  si  gewesen  sin, 

daz  habet  ir  schöner  darch  in, 

dan  eteliche  vürstin  4250 

handelt  unde  haben  kan« 

mit  Schönheit  ir  ölichen  man. 

weit  ir  jm  behalden  daz  leben, 

so  müezet  ir  hie  zuo  rät  geben, 

wie  daz  müge  geschehen,  4255 

daz  sie  iuch  morgen  also  sehen 

und  mit  iu  daz  hundelin.» 

«Tinas,»  sprach  die  künigin 

«ich  heize  Isöt  und  binz  Isöt, 

Tristande  helfe  ich  üz  der  not  4260 

mit  listen  und  mit  schoenen  siten.» 

Nu  quam  der  künic  ouch  geriten. 
und  er  von  dem  rosse  saz, 
in  sinem  schimpfe  sprach  er  daz: 
«vrouwe  küniginne,  zürnet  ir  noch?»  4265 

sie  sprach:  «ja,  ich  zürne  doch, 
doch  zürne  ich  unde  zürne  noch, 
ich  zürne,  ich  zürne  und  zürne  doch.» 
«war  umb?»  «da  krieget  ir  zu  vil. 


4252  Schönheit  stf.  kann  hier  natürlich  nicht  Schönheit  in  un- 
Mrm  Sinne  sein,  sondern:  Freundlichkeit,  Liebenswürdigkeit 
[fgl.  schon  Dank,  schöner  Gruß].  Das  vorhergehende  Adv. 
ic£one9*  kann  die  moderne  Uebersetzung  eher  beibehalten;  vgl. 
Bartsch  zu  Tit.  59,  1. 

4269  kriegen  (Hs.  F  krieget,  O  zumet)  swv.,  streiten;  Isolt 
will  vielleicht  sagen:  ihr  werdet,  wenn  ich  einmal  mit  £uch 
fpielen  werde,  ein  zu  heftiger  und  gefährlicher  Gegner  sein. 
JSber  mit  Bech:  «Ihr  streitet,  zankt  mir  zu  viel,  wenn  ich  ein- 
mal mit  Euch  spielen  muß.»    Oder  sollte  doch  krtgen  gemeint 

BXnrBICH  TON  FBSIBBBQ.  Yi 
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ob  ich  ZU  einem  male  ein  spil 

des  tages  mit  iu  spilen  sol.» 

er  jach:  «ich  wil  daz  bezzern  wol.» 

«wä  mite  weit  ir  bezzern  mir?» 

«rechte  als  mir  gebietet  ir 

und  swes  ir  ttirret  gebiten 

mich  mit  züchteclichen  siten, 

des  selben  ich  iuch  zwar  gewer.» 

sie  sprach:  «daz  gelobet  her!» 

ir  wize  hant  bot  sie  im  dar; 

er  gelobet  iz  ir  und  liez  ez  war. 

Do  sprach  Isöt  die  künigin: 
«künic  Marke,  lieber  herre  min, 
uns  ist  hie  zu  Tintajöl 
lange  zit  gewesen  wol, 
ich  bite  iuch  des  innenclich, 
sint  daz  nu  hie  betraget  mich, 
daz  wir  die  reise  nicht  ensparn; 
wir  sulen  mit  ein  ander  varn 
hin  gein  dem  blanken  lande: 
da  sul  wir  allerhande 
kurzewile  triben 
und  sulen  aldä  bliben 
wol  gegen  vierzehen  tagen; 
beizen,  pirsen  unde  jagen 
sul  wir  mit  vröuden  aldä. » 
«vrouwe,»  sprach  der  künic,  «ja 
da  enhoeret  nicht  lange  bete  zuo, 
wan  ich  ez  selbe^  gerne  tuo. » 
dö  sprach  Isot,  Isolden  barn: 
«wenne  weit  ir,  daz  wir  varn?» 
«morgen  vruo,  rechte  als  ez  taget.» 
«daz  sol  geschehen.»  dö  wart  gesaget 
über  al  dem  liovegesinde. 


sein,  welches  bei  H.  aHein  nicht  begegnet,  nur  in  der  Zusam: 
Setzung  erkrigen  (s.  zu  2055)?    Ihr  spielt  mir  gegenüber  zu 
4294  pirsen  (=  birsen)  unde  Jagen,  vgl.  zu  G.  Tr.  21  li 
4299  vgl.  zu  3143.  — 
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von  kinde  zu  kinde, 

daz  sie  schöne  und  ritterlich  4305 

üf  dise  vart  bereiten .  sich. 

Nu  gienc  Isöt  da  Tinas 
an  sime  gemache  aleine  was;^ 
sus  jach  die  schoene  blunde  Is6t: 
«wol  hin,  gewin  daz  botenbrot  4310 

ab  mlnem  vriunde  Tristan; 
recht  al  sin  wille  sol  ergän, 
unde  swenne  ez  morgen  tage, 
daz  er  min  warte  in  dem  hage, 
und  swä  er  si,  an  swelcher  stat,  4315 

üz  dem  hage  an  daz  pfat 
werf  er  von  loube  ein  risel; 
so  sende  ich  vür  Tantrisel, 
daz  ez  des  rises  neme  war, 

und  rite  ich  ouch  nach  im  dar;  4320 

swä  ez  erheize,  da  erheize  ouch  ich. 
nu  grüeze  Tristanden  innenclich, 
der  mir  ist  liep  und  ie  liep  was!» 
«gerne,  vrouwe!»  sprach  Tinas; 
er  nam  urloup  und  reit  von  dan  4325 

die  richte  hin  gein  Litan. 

Tristan  im  ingegen  gienc, 
gar  minnencliche  er  in  enpfienc. 
er  dancte  im  schone  in  der  zit 
und  jach:  «herre  min,  vrö  sit,  4330 

getriuwer  edeler  Tristan, 
alle  iuwer  wille  sol  ergän.» 


4306  bereiten  prset. 

4308  Hier  muß  gemach  =  Wohnung  sein;  vgl.  zu  4109.  — 
4310  botenbrot  stn.,  der  Lohn  des  Boten  für  eine  (gute)  Nach- 
richt Der  Ausdruck  ist  gewiss  nicht  immer  wortlich  zu  neh- 
men, sonst  würden  die  Dichter  das  Geben  oder  Verdienen  und 
Smp&ngen  (getoinnen)  des  Lohnes  immer  auch  hervorheben, 
WB8  nur  manchmal  geschieht ;  hier  soll  gesagt  sein :  nun  bringt 
Tristan  die  frohe  Nachricht.  Spottisch  wird  botenbrot  gebraucht 
in  V.  2176. 
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und  allez,  daz  im  ts6t 

die  blunde  bi  Tinas  enpöt, 

daz  wart  im  schiere,  geseit,  4335 

von  ende  z'  ende  vür  geleit. 

her  Tristan  diser  lieben  vart 

vro  von  ganzem  herzen  wart, 

daz  er  ie  dar  kumen  was. 

und  der  getriuwe  Tinas,  4340 

von  arte  edel  und  geslacht, 

der  phlac  sin  schöne  die  nacht 

und  also  minnenclichen  wol, 

alsus  vriunt  vriundes  pflegen  sol. 

Des  morgens,  dö  üf  gienc  der  tac,  4345 

Tristan  der  huop  sich  in  den  hac 
und  sin  geselle  Käedin. 
der  künic  und  die  künigln 
und  mange  wunnencliche  schar 
von  rittern  und  von  vrouwen  dar  4350 

wären  üf  dise  vart  bereit, 
schöne  unde  richlich  gecleit, 
wol  nach  irem  rechte, 
der  koche,  küchenknechte, 

buoben  und  garzüne,  435^ 

und  swaz  da  pedüne 
in  beiden  hoven  mochte  sin, 
des  künges  und  der  künigin, 
der  reise  wart  da  nicht  gespart: 
die  huoben  sich  vor  üf  die  vart;  43&^ 


4334  bt  bezieht  sich  nicht  etwa  auf  V.  4308,  auf  den  Ob 
wo  Isolt  den  Auftrag  an  Tinas  gab,  sondern  ist  =  durch,  w 
H.    die    Prseposition    öfters    gebraucht:    vgl.    zu    5182    und 
Wörterbuch. 

4355  hufen   der   Hs.  F    gute  mitteld.   Form   {hüfen)^    al> 
buofen   für    Heinrich's    Sprache    als    Miscbform    unzulä^ig. 

4356  pedune  gen.  pl.  (von  sujaz  abh.)   von  pedün  stm. ,    frar»^- 
Lehnwort  aus  pedon,  Läufer;  bei  den  Classikem  noch  nicht. 

4357  König  und  Königin  hatten  also  besondere  Hofhaltungen,  a\w^^ 

die  niedere  Dienerschaft  eröffnet  den  Zug  gemeinschaftlich. 

4359  der  gen.  pl.  demonstr.,   deren,   derselben.     —     4360  t?^^ 
(nach  F,  vur  0)  adv.,  voraus,  zuerst;  vgl.  zu  5335.  — 
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jager  unde  valkener, 

des  küniges  amptman,  dirre  und  der, 

die  haoben  üf  die  str^e  sich; 

vil  mangen  soumer  rtchlich 

sach  man  da  soumschrin  tragen;  4365 

vil  wol  geladener  kamerwagen 

begonden  dar  nach  schöne  gän; 

die  schriber  und  die  capelan, 

und  kamerSre  dar  päch  riten; 

gar  nach  künicllchen  siten  4370 

vür  den  hac  reit  aldar 

mit  manger  ritterlichen  schar 

der  edele  künic  Marke. 

nu  bürgen  sich  vil  starke 

Tristan  unde  Käedin  4375 

in  den  hac  vaste  hin  in, 

daz  ir  nieman  wart  gewar, 

unz  daz  sie  vorzogeten  gar. 

Dö  nü  der  künic  hin  vür  quam, 
Tristan  ein  grüenez  risel  nam  4380 


4362  amptman  plur.,  Amtleute.  —  4365  soumschrin  wol  plural; 
ithrin  auch  stn.,  nhd.  nur  stm. ;  in  V.  802  das  einfache  sehr.  masc. 
Sollte  letzteres  maßgebend  sein,  dann  wäre  soumschr.  sing.,  einen 
Sanmschrein,  etwa:  einen  Reis'ekoffer,  aber  auch  der  Plural  ist  beim 
Masc.  möglich  durch  Apocope  schrtn^  =  schrine;  vgl.  zu  4488.  — 
4368  unter  den  Schreibern  und  Kaplänen  haben  wir  hier  nie- 
dere und  mittlere  Geistliche  zu  verstehen;  vgl.  zu  1923.    Weil 
der  ganze  Hof  bei  der  Uebersiedelung  nach  dem  blanken  Lande 
^nsruckt,   so   können   naturlich   auch   Geistliche    nicht    fehlen; 
^  wird  auch   bestätigt  durch  die  correspondierende  Stelle   bei 
iJlrich  1150  (526,  10):    ez   sini    des   küneges  kapeldn    mit  dem 
heiUuome,     —    4369  die   kamerere,   hier  wol  nicht   in  unserm 
Sinne:     Kämmerer,    Kammerherren,    sondern    Kammerdiener, 
liakaien;    vgl.   zu  G.  Tr.  7763.     £s    darf  nicht  auffallen,   daß 
«ach  diese  beritten  sind.     —     4371  fg.  daß  der  König  voraus 
imd  getrennt  von   seiner  Gemahlin   reitet,    scheint   uns    eigen- 
thÜBÜich;    es   beruht  einmal  in  der  Selbständigkeit  der  beider- 
seitigen Hofe,  sodann  sind  ja  beide  etwas  gespannt  auseinander- 
gegangen.    Das  Volksbuch  stimmt  mit  Heinrich,  bei  Ulrich  ist 
der  König  nicht  in  diesem  allgemeinen  Zuge   nach   dem   blan> 
ken  oder  rothen  Lande,   sondern  will  einen    andern  Weg   ein- 
schlagen 1288  fg.  (529,  28  fg.). 
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und  warf  ez  in  den  wec  aldar, 

daz  sin  Tantrisel  würde  gewar 

und  ez  vunde  ligen  da, 

nü  quam  ouch  geriten  sä 

die  allerwunnenclichste  schar  4385 

von  manger  juncvrouwen  clär 

und  von  den  schoensten  vrouwen, 

die  man  ie  beschouwen 

dorfte  üf  erden  oder  gesehen: 

ir  röselechter  wangen  brehen  4390 

gap  den  rösen  widerglast. 

Käedin,  des  landes  gast, 

sprach  zu  her  Tristan: 

«trüt  geselle,  nü  sage  an, 

wer  ist  die  wunnencliche  schar,  4395 

die  also  schoene  und  also  clär 

kumt  in  so  lichtem  schine?» 

dö  sprach  zu  Käedine 

Tristan:  «vil  lieber  Käedin, 

ez  ist  min  vrouwe  die  künigin:  4400 

daz  si  dir  werlich  gesaget; 

die  kumt  mit  manger  stolzen  maget 

und  manger  schoenen  vrouwen. 

du  solt  noch  hiute  schouwen, 

daz  ich  dir  war  hän  geseit.»  4405 

selbander  ie  die  vrouwe  reit 

in  richer  wete  glander; 

ie  zwo  neben  ein  ander 


4389  dorjte  (F,  mochte  O):  natürlich  kann  dorfte  nur  = 
mochte,  konnte  sein;  es  verdient  aber  auf  diese  Wandlung  der 
Bedeutung  hingewiesen  zu  werden;  dürfen  früher  nur:  bedürfen, 
brauchen,  und  nur  in  negativen  Sätzen  schwankte  der  Begriff 
zu:  können  über.  —  4393  her  Tristan  {her  fehlt  O),  nicht  kern 
oder  Herren^  wie  wir  erwarten,  her  ist  Titel,  darum  unHectiert: 
vgl.  Gr.  4,  421.  Gen.  hern  in  V.  4830.  4879  u.  o.;  auch  im 
Dativ  hern:  von  hern  Käedtne  4937.  [Herr  weicht  dem  sonstigen 
Gebrauche  aus.  Für  den  Dativ  sind  stark  flect.  Subst.  nicht 
maßgebend,  vgl.  aber  z.  B.  Graf:  dat.  zu  Graf...,  nicht:  zu 
Grafen  . . .]  —  4406  ie  die  frouwe,  nicht  formal  =  jede  Frau, 
aber  dem  Sinne  nach,  eigentl.:  immer,  je  die,  je  eine  Fraa; 
vgl.  ie  der  man  G.  Tr.  5325.  — 
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riten  wunnenclich  gecleit; 

bi  etlicher  ein  ritter  reit,  4410 

durch  daz  er  was  ir  redegenoz; 

der  zit  sie  w^nic  dö  verdroz. 

Eäedin  sach  allez  dar 
und  nam  ir  besunder  war. 

swie  schoene  in  eine  düchte,  4415 

so  gleste  unde  lüchte 
aber  eine  schoener  dort  her; 
und  von  leglicher  vräget  er 
Tristanden  den  gesellen  sin: 

«Tristan,  ist  daz  die  künigin?»  4420 

Tristan  sprach  allez:  «nein» 
also  lange,  daz  in  erschein 
in  wunnenclichem  schine 
die  Cläre  Kameline, 

die  von  der  Scheteliure;  4425 

bi  der  reit  die  gehiure, 
die  süeze  wolgetäne, 
die  schoene  maget  Brangäne. 


4410  man  ist  versucht  etlicher  in  der  Bedeutung :  jeder  zu  nehmen ; 

so  schreibt  auch  Hs.  O  jekelicher.  Bei  Ulrich  steht  1175  (526,  35): 

«n  ritter  le  bi  der  vrouwen  reit,  der  ir  vil  guotiu  mcere  seit.  Im  Volks- 

bnche  (S.  96)  reiten  auf  Anordnung  der  Königin  immer  ein  Ritter 

QQd  eine  Jungfrau  zusammen.  Heinrich  stellt  die  Situation  anders 

dar;  bei  ihm  reiten  zwei  Damen  zusammen  {selbander,  zwo  neben 

«»  ander,  sonst  müsste  es  ja  zwei  heißen).    Neben  mancher  reitet 

€in  Ritter,   aber  nicht  neben  jeder,    sonst  geschähe    der  Ritt 

Dicht  zu  zweien,  sondern  zu  vieren.    —     4412  solche  negative 

Constructionen    echt    mittelhochdeutsch:     mich    verdriuzet    eines 

dmgeSf  mich  dünkt  beschwerlich,  negativ:  ich  habe  Genuß  von 

etwas,  freue  mich  über  etwas;    wenic,  kleine  ist  positiv  dann: 

«ehr.     Bei  Heinrich  ferner  4581. 

4424  Kameline  (Hs.  F  schreibt  hier  Kemeline)  von  der 
Scheteliure  (F  Tscheteliwre)  i  Bei  Ulrich  heißt  diese  Dame 
Kamele  {:bele),  aber  ohne  Beinamen,  im  Volksbuch  (Kap.  41, 
8.  99)  Gymelle  von  der  Schitriel.  (In  Wolfram's  Parzival  heißt 
rie  Gymele  von  Monte  Ribbele  V,  615.)  —  4428  daß  der  Dich- 
ter ans  der  Namensform  Brangoene  bei  Gottfried,  die  auch 
Ulrich  beibehält,  mindestens  beizubehalten  scheint  (der  Name 
kommt  nicht  im  Reime  vor),  eine  unumgelautete  mit  d  machte 


184    yni.  wiedebsehex  im  blanken  lakd. 

und  als  er  Kameltnen 

sach  glcsten  unde  schinen,  4430 

daz  minnencliche  bilde, 

s5  schoene  über  daz  gevilde, 

und  sie  gap  s6  lichten  schin, 

er  jach:  aich  sehe  die  künigln! 

so  mir  s^le  unde  lip:  4435 

ich  engesach  nie  schoener  wip! 

Tristan,  du  hast  mir  war  geseit!» 

do  sprach  Tristan  mit  hübescheit: 

«sie  enist  sin  nicht  min  vrouwe  Isöt; 

die  w^re  küm  ein  morgenröt  4440 

gein  jener  brehenden  snnnen, 

die  du  noch  hiute  in  wunnen 

solt  in  grözen  vröuden  sehen.» 

und  er  im  des  het  vorjehen, 

dö  truogen  zwßne  zeiter  4445 

über  daz  gevilde  gein  in  her 

ein  schoene  rosbären; 

die  ros  beide  wären 

gar  wunnenclich  gezieret, 

richlich  vorlankenieret  4450 

gar  mit  edelem  baldikln, 

mit  schoenen  tuochen  sidin. 

die  bare  was  gezieret  gnuoc, 

die  daz  hunthiusel  truoc; 

daz  hiusel  daz  was  guldin,  445^ 

dar  inne  was  daz  hundelln 

Petitcriu,  daz  gesant 


ist  vielleicht  im  Reimbedürfniss  zu  suchen,  eher  aber  scheint 
es  mir  auf  die  Handschrift,  die  Heinrich  benutzte,  zurückzu- 
gehen; diese  Handschrift  schrieb  Brangane,  war  also  alt  und 
wahrscheinlich  in  Baiern  geschrieben  (Hs.  F  schreibt  manch- 
mal pranganej  ich  habe  h  beibehalten).  —  4439  »in  gen.  neutr. 
abh.  von  nicht y  nhd. :  es  nicht.  —  4442  nhd.  könnte  es 
heißen:  in  Wonnen  sollst,  in  großen  Freuden,  in  grözen 
vrouden  ist  aber  wol  nicht  Steigerung  von  in  wunnen  ^  getrennt 
durch  soltj  sondern  bezieht  sich  auf  Kaedin,  in  w,  auf  die  Königin, 
und  in  vr.  ist  hier  nicht  =  in  Freuden,  weil  Isolt  sich  des 
Wiedersehens  mit  Tristan  freut,  sondern :  im  höchsten  Reize.  — 
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üz  der  gotinne  lant 

Giläne  wart  durch  wunder, 

dort  her  von  Avalunder  4460 

und  daz  der  edele  Tristan 

manlich  mit  strite  gewan. 

Dar  nach  reit  die  schoene  Isöt, 
gein  der  alle  schoene  tot 

was,  die  hi  iren  lehetagen  4465 

maget  oder  vrouwe  mochte  tragen, 
Tristandes  vröuden  houbctschatz. 
sie  gebarte,  als  ob  sie  spreche  tratz 
allem  dem,  daz  Schönheit 

in  diser  werlt  von  wiben  treit.  4470 

ir  pfert  het  einen  senften  ganc, 
von  golde  erglenzet  und  erclanc 
gar  allez  ir  gereite. 
Tantrisel  ir  geleite 

was  und  der  listige  Antret.  4475 

ahiu,  wie  schöne  sie  het 
sich  üz  gefßgetieret, 
gesprenzet  und  gezieret 
in  ir  bestez  gewant! 
ir  mantel  was  ein  bllant,  4480 


4458  gotinne  sind  hier  die  Feen;  bei  G.  15813  derselbe  Aus- 
draclr;  sonst  dient  gotinne y  wenn  es  nicht  zu  einem  wirklichen 
Göttinnennamen  gesetzt  wird,  zur  Personification  :  gotinne  Minne 
G.  Tr.  4807.  16727. 

4464  der  dat.  rel.  (Isot),    gegen   die,    der    gegenüber.   — 
tot  adj.,  leblos,  nichtig.    —    4465  die  acc.  rel.  (schoene,  Schön- 
heit).   —    4469  daz  acc.  rel.  (allem  dem),  was.    —     Schönheit 
noBd.     —     4470  von  wiben  vertritt  den  Genetiv  und  gehört  zu 
Schönheit,  Fi^uenschonheit.  —  4472  erclingen  stv.  ist  hier  vom 
Klingen   des  edeln  Metalls   gesagt,  vielleicht   aber  deutet  das 
Wort  auch  auf  die  Schellen,  mit  denen  das  Keitzeug  geschmückt 
2a  werden  pflegte;  vgl.  Wigalois  9196  (235,  12).  —  4475  Antret, 
auch  bei  Ulrich  und  im  Volksbnche  (Auetrat),  der  Kammerherr 
boldens,    der    ihr   feindlich    gesinnt    ist;    bei  U.   ständig    der 
valsche  A,  genannt,  bei  H.  der  listige  A.,  der  hemische  A.     Zu 
seinem   Gegenbilde   hat  Heinrich  die  Figur  des  Tantrisel  ge- 
sebaffen,  Paranis  reichte  ihm  nicht  aus.     —    4480  bliant  stm. 
statt  der  älteren  Form    blialt,    bltdt  (aus   franz.  bliaut),  gold- 
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durchworcht  mit  golde  und  durchslagen 

so  richlich,  daz  ich  nie  gesagen 

horte  von  so  richer  wät, 

und  ouch  min  ouge  nicht  enhät 

so  kostberc  ein  cleit  gesehen.  4485 

vier  listen  sach  man  drinne  brehen 

von  arabischem  golde  fin; 

vil  Saphir,  smaragd  und  rubin 

wären  mit  kunst  dar  in  geleit. 

diz  riebe  kostbere  cleit  4490 

mit  wizen  harmbalgen  was 

underzogen,  als  ich  las. 

den  tiuweren  mantel  vuorte  sie 

ob  alle  iren  cleiden  hie, 

die  sunnenbrehende  lichte  Isot:  4495 

zu  beiden  siten  sich  erbot 

der  mantel  ab  dem  pferde 

vaste  hin  üf  die  erde. 

roc  unde  suckenie, 

die  reine  wandeis  vrie,  450O 

vuorte  sie  dar  under, 

geworcht  in  Avalunder 

von  der  gotinne  hende. 

und  swaz  ich  von  gebende 

ie  gehorte  od  ie  gelas,  4505 

noch  richer  ir  gebende  was, 

daz  sie  da  truoc,  die  reine, 

mit  edelem  gesteine 


durchwirkter  Seidenstoff;  ob  n  aus  /  entstanden  oder  in  bHat 
eingeschoben  ist,  kann  fraglich  sein;  für  ersteres  spricht,  daü 
Ulrich  von  dem  Türlin  in  der  Krone  blialt  und  bltant  als  Neben- 
formen  gebraucht.  Wolfram  hat  blialt,  s.  Bartsch  zu  Parz. 
V,  340,  Gottfried  bliut,  s.  zu  15203.  —  4488  Genitive  plur. 
abh.  von  vil,  mit  Apocope  des  e,  —  4496  erbieten  stv.  refl., 
hier  soviel  wie:  sich  erstrecken;  hier  die  einzige  Stelle  bei  H. 
daß  erb.  körperlich  genommen  wird.  —  4501  sie  könnte  auch 
fehlen,  der  vorhergehende  Vers  ist  aber  vorausgenommene 
Apposition  zu  sie.  —  4502  daß  auch  von  der  Hand  der  Göt- 
*iBnen,  der  Feen  in  Avalun  Kleider  gewirkt  seien,  ist  nicht 
ii»erliefert,  sondern  nur  dichterische  Zuthat  Heinrich's.  — 
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gezieret  und  durchwieret, 

durchwieret  und  gezieret  4510 

schöne  unde  kostlichen  gnuoc. 

ir  houbet  eine  kröne  truoc 

ob  dem  gebende  glander: 

ich  enwöne,  daz  Alexander, 

künic  Artus  unde  Salatin  4515 

getruogen  cröne  ie  so  fin 

von  arabischem  golde; 

vil  edeler  crisolde, 

smaraj^de  und  topäzius, 

önichus  unde  sardius,  4520 

der  lägen  vil  dar  inne. 

sus  reit  die  küniginne 

gein  dem  hage,  die  blunde  !söt. 

nu  was  ouch  durch  daz  morgenröt 

f;egangen  üf  die  sunne:  4525 

söt,  die  spilende  wunne, 
gap  widerglast  der  sunnen. 
der  sunnen  und  der  wunnen 
widerglast  und  widerschin 

wart  so  gröz,  daz  Käedin  4530 

erschrac  und  sprach  zu  Tristan: 
asich,  sich,  waz  ich  ersehen  hän: 


4516 /t/t  nicht  adv.  zu  truogen,  sondern  nachges.  unfl.  Adj.  zu 
crwie,  doch  ist  vielleicht  fin  als  adj.  zu  golde  zu  ziehen.  — 
4518  crisolde  pl.  von  crisolt  stm.;  diese  Form  hat  auch  Wol- 
5ram,  Gottfried  die  ursprüngliche  krisoltte  swm.  11140.  — 
1519  iopcizius  (F  thopazius)  lat.  Form,  auch  im  Parzival,  Gott- 
ned  topuze  swm.  11139.  —  4520  onichus  lat.  Form,  Onyx; 
•ei  Wolfram  onix,  Gottfried  erwähnt  diesen  Edelstein  nicht.  — 
ardius  lat.  Form;  vgl.  zu  G.  Tr.  11139.  —  4524  zu  beachten 
'or  m.  wie  in  der  heutigen  Sprache,  früher  allgemein  der  m., 
.  h.  der  morgen  rot^  der  rothe  Morgen;  ferner  bei  H.  in 
'.  4924.  —  4528  nach  dem  Spiel  mit  sunne  und  wunne  zu 
shliefien,  scheint  der  wunnen  gen.  sing.,  demnach  wunne  swf., 
M  wäre  aber  sehr  ungewöhnlich,  darum  ist  trotz  des  Singu- 
un  in  V.  4526  hier  der  Plural  anzunehmen,  wenn  nicht  gegen 
ie  Hss.  sunne:  wunne  geschrieben  wird.  —  4532  vgl.  bei 
Iricb  1200—1218  (527,  20—38),  namentlich:  ez  wil  anderwarbe 
igen;  mich  dunkety  der  sunnen  sin  zwuo.    Im  Volksbuche  (S.  97) 


188  YIII.   WIEDERSEHEN  IM  BLANKEN  LAND. 

dort  an  dem  himel  ein  sunne  stät, 

und  hie  ein  ander  sänne  üf  gä.t! 

ei,  wie  ist  disem  dinge  also? 

sint  nü  der  sunnen  worden  zw6? 

zwar,  diz  bezeichent  etewaz.» 

Tristan  der  sprach:  (dch  sage  dir  daz: 

jene  sunne,  die  dort  stät 

und  durch  die  wölken  üf  gät, 

die  ist  des  himeles  sunne; 

s6  ist  mlns  herzen  wunne 

hie  diser  lichten  sunnen  schln, 

Isöt  min  vrouwe,  die  künigln, 

die  mit  ir  lichtem  glaste 

her  in  min  herze  vaste 

kan  s6  wunnenclichen  brehen. 

Eäedin,  kanst  du  nu  spehen 

wlbes  schoene,»  sprach  Tristan, 

((sd  sich  die  schoene  tsöten  an, 

die  spilende  sunne  von  Irlant.» 

Inredes  quam  her  gerant 
daz  edele  und  daz  werde 
und  erbeizte  von  dem  pferde, 
daz  hübsche  kint  Trantrisel 
und  huob  üf  daz  risel, 
daz  von  grüenem  loube  gar 
Tristan  het  geworfen  dar; 
umb  sin  houbet  ez  daz  swanc. 
nu  quam  dar  nach  nicht  über  lanc 


keine  Rede  beim  Anblick  Isoldens,  aber  es  heiÜt,  dali  Kac 
«bedauchte,  wie  zwo  Sonnen  wären.» 

4559  Nicht:  er  schlang  das  Reis  wie  einen  Kranz  um 
Haupt,   sondern:    er  schwang,  schwankte  es   zum  Zeichen 
das    Haupt   im    Kreise    herum.     Die    andern   Ueberliefemn 
geben    keinen    Halt,    weil   die   Figur  des   Tantrisel   fehlt. 
Volksbuch    schießt    Tristan    zum    Zeichen    seiner  Anwesen] 
dem  Pferde  Isoldens  einen  Pfeil  in  die  Mähne,  bei  Ulrich  { 
Isolt    sofort    selbst   das  Zeichen,  daß   Tristan   nahen    darf. 
4560  nicht  über  lanc,  nicht  lange  darauf  (6.  Tr.  9121  ist  über  i 
nicht:  bald  darauf,  sondern  das  Gegentheil:  nach  und  nach) 
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die  künegin  an  die  selbe  stat; 

ab  dem  pferde  sie  da  trat 

und  saz  nider  in  den  cl6; 

dem  hundel  locte  sie  und  schre: 

«zä,  Petitcriu,  za,  za,  zä!»  4565 

daz  hundel  quam  geloufen  sä 

üz  dem  huntbiusel  guldfn 

her  gein  der  blunden  künigin, 

ez  walget  in  den  bluomen  sich, 

sin  houbt  ez  schütte  weckerlich,  4570 

sin  6ren  claften  im  dar  an; 

hie  mit  ez  pfüchzen  began 

und  weibezegelte  gein  ir. 

sie  nam  ez  mit  lieplicher  gir, 

g^n  herzen  sie  ez  dructe,  4575 

sie  helset  ez  und  smucte 

gar  lieplich  üf  ir  brüste. 

ob  sie  daz  hundel  küste, 

des  entar  ich  sprechen  nicht  vtir  war. 

Isöt  die  küniginne  clär  4580 

des  hundeis  kleine  vordröz; 

sie  leget  ez  schöne  an  ire  schoz 


<565  der  I^ockruf  wie  in  G.  Tr.  3013.  —  4571  claften  praet. 
''on  claffen.  Wörtlich  hieße  es  im  Nhd.:  die  Ohren  klafften^ 
sie  standen  offen,  also  der  Hund  spitzte  dabei  die  Ohren. 
*^affen  ist  aber  auch :  klappen,  klappern,  Geräusch  machen,  und 
las  ist  hier  gemeint.  —  4572  pfüchzen  swv.,  pfauchen:  der 
Ausdruck  mag  für  die  ältere  Zeit  edler  gewesen  sein,  als  er 
hs  heute  erscheint,  wenn  die  Lesart  überhaupt  echt  ist. 
iech  yermuthet  wüchzen,  freudig  schreien  mhd.  Wb.  III,  812. 
[8.  O  hat  winfferen.  Vielleicht  wimmern?  oder  nach  Bech's 
jinahme  eine  Bildung  von  wuofy  etwa  wuferenf  —  4579  da- 
>n  wage  ich  wahrhaftig  nicht  zu  sprechen.  Das  deutet 
ttrauf  hin,  daß  H.  Ulrich's  Gedicht  im  Auge  hat«  denn  da 
eht  1240  — 45  (528,  20—25)  (das  Volksbuch  hat  es  nicht): 
m  bile  hlunde  Isolde  began  ze  triuten  den  hunt.  sie  kttsten  dicke 
»  den  munt.  sie  sprach:  aliebez  hundelm,  wenne  sol  ich  den 
enren  din  sus  kOssen  unde  triuten.n  Zweitens  sagt  uns  die 
lelle,  daß  zu  Heinrich's  Zeit  es  für  unanständig  galt,  einen 
[und  zu  küssen.  —  4582  schoz  in  älterer  Sprache  vielfach 
ad  auch  in  Hs.  F  stf.  (nhd.  fast  durchaus  stm.)-,  ferner  4615: 
Q  V.  4811  in  beiden  Hss.  indifferent  ir.  — 
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and  nam  mit  ir  wizen  hant 
iren  mantel  von  bliant 

und  behalte  ez  da  mite.  4585 

die  geschieht  and  die  site 
gar  wol  merete  Eäedin, 
ond  sprach  also:  «geselle  min 
und  lieber  swäger  Tristan, 

ich  wil  des  eides  dich  erlän;     ^  4590 

ich  weiz  wol,  daz  min  swester  Isöt 
ez  dir  nie  so  wol  erbot, 
swie  vil  sie  triuwen  gein  dir  wielt, 
und  dich  so  schöne  nie  gehielt, 
sam  Isot  die  ktinigin  4595 

tuot  diz  kleine  hundelfn. 
ich  nem  ez  ouch  üf  minen  eit, 
und  ist  die  ganze  wärheit, 
daz  ich  gesach  nie  schoener  wip 
noch  also  wol  gestalten  lip,  4600 

alsam  sie  hat,  die  künigin.» 
dö  nam  ouch  sie  daz  handelin 
^und  satzte  ez  in  sin  hiusel, 
si  sperte  zuo  daz  cliusel 
und  saz  wider  in  den  cl^.  4605 

«Ach,»  sprach  sie,  «mir  ist  gar  w^  ' 
worden  an  dem  herzen; 
ow^,  ow§  des  smerzen, 
der  mich  nü  bestanden  hat!» 

sie  viel  mit  der  riehen  wät  4610 

üf  daz  gras  die  lenge. 
sie  sprach:  «ein  wazzer  brenge 
in  wer  einez  balde  mir!» 


4596  tuun  mit  acc,  mit  dem  Casus  des  vorhergehenden  Ver- 
bums, das  durch  iuon  vertreten  wird ;  nhd.  bei  thnn  der  Dativ. 
—  4604  zu  beachten  sperte  prsßt.  von  sperren^  mitteld.  statt  des 
gemeinmhd.  sparte;  vgl.  merete  statt  marcte  4587,  erkente  statt 
erkante  4696. 

4612  ein  ivazzer,  nhd.  nur:    Wasser;    vgl.  Gr.  4,  411  und 
zu  5887.  — 
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Kameline  saz  zu  ir 

und  nam  ir  houbt  in  ire  schoz.  4615 

ir  siuche  enwas  nicht  alzu  gröz, 

ir  was  der  minne  smerze 

geslagen  an  daz  herze: 

des  enmochte  ir  wip  noch  man 

gebüezen  wan  her  Tristan,  4620 

der  ir  doch  nicht  gar  verre  was; 

der  half  ir,  daz  sie  genas 

dar  nach  in  der  selben  nacht. 

nü  wart  ouch  daz  wazzer  brächt, 

die  küniginne  wart  gelabet.  4625 

ich  enweiz,  ob  irz  vomumen  habet. 

dö  hiez  sie  kamen  Antret; 

Antret  quam  an  der  stet. 

sie  sprach:  «vil  lieber  knecht  min, 

nu  rit  hin  zu  dem  herren  din  4630 

und  sage  im,  daz  ich  arme  Isot 

vil  nähen  si  gelegen  tot, 

als  du  wol  selbe  hast  gesehen. 

du  solt  im  ouch  des  vorjehen, 

ich  enmüge  nicht  über  daz  wazzer,  4635 

min  lip  siech  unde  lazzer 

mac  nicht  die  vart  erliden. 

mich  muoz  der  künic  miden 

dise  nacht  durch  sine  zucht.» 

sus  jach  die  künicliche  vrucht:  4640 

«ich  wil  hie  disehalb  bliben, 

die  nacht  alhie  vortriben 

unz  morgen,  so  der  tac  üf  gät; 

ob  mich  die  krancheit  vorlät, 


1619  des  kann  gen.  masc.  demonstr.  sein  in  Bezug  auf  smerze,  aber 
mch  gen.  neutr.  =  davon;  ersteres  concret  und  poetischer.  — 
1626  vornemen  stv.j  hier  nicht  in  gewöhnlichem  Sinne:  verneh- 
nen,  sondern:  verstehen;  an  die  Leser  gerichtet  mit  Beziehung 
Ulf  die  letzte  Aeußerung;  vgl.  femer  4646.  —  4629  knecht  stm., 
licht  Knecht  in  nnserm  Sinne,  sondern :  Knappe,  junger  ritter« 
ieber  Diener,  Page.  —  4636  siech  und  lazzer,  unflectiertes  und 
itark  flectiertes  Adjectiv  nachgesetzt  (zu  lazzer  vgl.  3212),  ahn- 
ich,    aber   im  Acc:    sprunc   so  groz  und  also  witen   5523.  — 
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SO  yfil  ich  vrölich  zu  im  kumen.  4 

Antret,  hast  du  daz  wol  vornumen?» 

«ja,»  sprach  er,  «vrouwe  künigin, 

ob  sich  gefüeget  die  reise  min, 

daz  mir  der  tac  entslifet 

und  mich  die  nacht  begrif et,  4 

sol  ich  danne  hüben  dort?» 

sie  sprach:  «ja,  daz  ist  wol  min  wort.» 

er  Wi§re  ir  lieber  tot  gewesen 

dort  wan  alhie  bi  ir  genesen. 

hin  reit  der  hemische  Antret;  4 

swaz  in  sin  vrouwe  geheizen  het, 

daz  warp  er  gein  dem  künege  sä, 

und  bleip  bi  im  die  nacht  aldä. 

Waz  touc  hie  lange  rede  nuo? 
Tristan  der  het  allez  zuo  4< 

beide  gehört  und  gesehen; 
,    und  allez  daz  dt.  was  geschehen, 
daz  nam  er  in  daz  herze  sin; 
und  wä  die  nacht  die  künigin 
wolde  ligen,  daz  weste  er  wol:  4< 

des  wart  sin  herze  vröuden  vol 
dem  stolzen  und  dem  genenden. 


4648  aus  dem  vor.  Verse  zu  ergänzen :  in  solcher  Weise  (dal^. . .) 

4649  entslifen  stv.,  in  der  classischen  Zeit  seltenes  Wort,  eige 
entschleifen,  entschlüpfen,  dahin  gehen ;  später  häufiger  gebrau« 
—  4652  Wort  stn.,  hier  nicht  das  materielle  gesprochene  W« 
sondern :  Sinn  der  Rede,  Meinung,  Absicht.  —  4654  genesen  i 
im  Mhd.  meist  nicht:  genesen,  gesunden,  sondern:  am  Lei 
bleiben,  leben,  existieren;  hier  genesen  part.  im  Gegensatze 
tot  soviel  wie:  lebendig.  —  4655  hemisch,  hämisch  (von  Äi 
Hülle)  adj.,  versteckt,  boshaft,  kommt  in  der  guten  Zeit  ni 
vor,  ist  dann  auch  später  nicht  häufig.  (Daß  das  Wort  ni 
recht  geläufig  war,  beweist  die  Lesart  houesch,  höfisch, 
Hs.  0.) 

4660  allez  ist  vielleicht  nicht  Adv.,  durchaus,  immer,  s 
dern  Acc,  was  allez  in  V.  4662  zu  beweisen  scheint  ( 
Gottfried  wäre  es  umgekehrt);  dieser  Acc.  bei  zuo  hceren  \ 
sehen  wäre  alsdann  zu  beachten,  nhd.  einer  Sache  zuhören  i 
sehen.  — 
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zwar,  sie  endorfte  im  senden 

keinen  boten  in  der  stunt, 

wan  sie  mit  ir  selbes  munt  4670 

het  im  die  ganze  wärheit 

^eoifenbäret  und  geseit. 

doch  lief  sie  hin  an  den  hac, 

da  engegen,  da  Tristan  lac; 

ir  hende  sie  zu  samne  sluoc  4675 

wol  dri  stunt  und  rief  lüte  gnuoc, 

also  sprach  die  ktinigin: 

«schu,  schü,  ir  deinen  vogelin, 

ir  habt  uns  hie  gesungen  vil, 

nu  vlieget  hin,  da  ich  hint  wil  4680 

ligen  an  dem  wazzer  dort. 

ir  seht  wol,  öf  des  wazzers  bort 

da  stet  ein  linde  wolgestalt, 

dar  under  enspringen  manicvalt 

bluomen  gel,  blä  unde  brün:  468,') 

aldä  wil  ich  min  pavelün 

1)1  der  linden  üf  slähen, 

da  hin  sult  ir  gäben, 

sitzen  üf  die  linde, 

und  singet  uns  da  swinde  4690 

vil  schone  in  süezem  done! 

des  ich  iu  also  löne: 

ich  läze  iu  iuwer  lipnar 

da  ligen,  swenne  ich  danne  var.« 

Diz  tet  Isöt  umbe  daz,  4695 

daz  Tristan  erkente  dester  baz 


B78  vgl.  Gr.  3,  298.  309.  —  4687  sldhen  im  Reim  mit  gu/ien 
•9,tt  slahen.  Richtig  wäre  der  Reim  durch  Syncope:  sldn :  ydn^ 
^nn  zu  schreiben  hi  der  linden  vf  sldn,  da  hine  sült  ir  gd?i. 
ei  der  Verlängerung  des  Vocals  in  slahen  oder  vielmehr  bei 
er  Erweiterung  von  sldn  in  sldhen  zeigt  sich  derselbe  Vorgang 
ie  bei  sld  stf.,  Einschlag,  Spur  =  slage,  welches  dann  eben 
arch  die  Znsammenziehung  in  sld  als  sldge  erscheint,  nnment- 
ich  bei  Wolfram;  vgl.  Bartsch  zu  Parz.  XIII,  1088  [vgl.  auch 
ibd.  gehen  =  gehen,  stehen  =  stehen  aus  gen^  stun']. 

4696   dester:     diese    unorganische    Comparativbildung    für 

HBIVBIOH  VON  FBEIBERO.  \'^ 


194  VIII.    WIEDERSEB*EN  IM  BLANKEN  LAND. 

*     ■  •  • 

die  stat,  da  er  kumen  hin 

solde  zu  der  künigin; 

diz  was  gar  listeclich  getan. 

sie  brach  üf  unde  vuor  hin  dan  4700 

vaste  gein  des  wazzers  vluot, 

da  liez  die  küniginne  guot 

üf  slahen  schöne  ir  gezelt 

bi  die  linde  üf  daz  velt. 

der  tag  sleich  hin  und  quam  die  nacht.-  4705 

her  Tristan  wise  und  wol  bedächt 

sprach  zu  Lifrenise: 

«nu  slich  mir  nach  gar  Ilse, 

unde  swä  ich  hin  g^  vor, 

da  ge  mir  nach  üf  minem  spor.»  4710 

sie  suchen  in  dem  hage  hin 

und  quämen  da,  die  künigin 

in  ir  pavelünen  was. 

nu  was  durch  bluomen  und  durch  gras 

geloufen  hin  Tantrisel,  4V16 

von  einem  boume  ez  risel 

durch  sine  kurzewile  brach; 

sin  öhem  ez  vil  wol  ersach 

und  begreif  ez  mit  der  haut. 

ez  sach  in  an  und  sprach  zuhant:  4720 

«bist  du  daz,  lieber  öhem  min?o 

«ja!»  sprach  er  «wä  ist  die  künigin, 

min  vrouwe  clär,  die  schoene  Isöt?» 

ez  sprach:  «bi  mir  sie  dir  enpöt, 

swenne  sich  die  vröuweliche  schar  4725 

geleget  und  daz  gesinde  gar, 

so  sol  ich  blasen  diz  hornelin, 

so  solt  du  und  Käedin 

in  daz  gezelt  vorholne  kumen.» 


deste,  unser:  desto,  ist  alt  und  darum  beizubehalten  (vgU 
2050.  4844),  würde  hier  aber  mit  O  beßer  wegfallen.  — 
4713  pavelünen:  da  nicht  plur.  anzunehmen  ist  (wie  etwa:  in 
ihren  Gemächern),  so  ist  hier  pavelune,  Zelt  (Pavillon),  sw.  fem. 
(Hs.  0  in  jrem  paulune).  Vorher  ip  V.  4686  paveiun  stn.  Bei 
ttfried  p.  stf.  —  4726  geleget  =  gelegeie,  gelegt  hat;  vgl. 
.8. 
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und  er  die  rede  het  vornumen,  4730 

er  jach  zu  dem  kindelin: 
«nu  g^  zu  ir  hin  wider  in 
und  sage  ir,  daz  ich  hie  st 
in  disem  hage  ir  nähen  hi.» 

Ez  gienc-  hin  unde  kniete  vür  sie  4735 

und  rünte  ir  zuo;  ez  weste  wol,  wie 
ez  zu  sulchen  dingen 
sin  rede  solde  vor  bringen; 
ez  sprach:  «vrouwe,  ich  iu  daz  sage, 
alhie  bi  uns  in  dem  hage  4740 

ist  min  öhem  Tristant.» 
die  küniginne  sprach  zuhant: 
«sagetes  du  im,  daz  ich  dich  hiez?» 
«ja,  und  ich  des  nicht  enliez: 
swenne  er  beeret  ditz  hornelin,  4745 

so  kumet  er  zu  iu  her  in.» 
die  küniginne  hiez  d6  sän 
daz  gesinde  släfen  gän; 
zu  der  vröuwelichen  schar 

sprach  sie:  «nu  dar,  nu  dar,  nu  dar,  4750 

iegliche  ge  an  ir  gemach!» 
sie  giengen  üz.  und  daz  geschach, 
sie  alle  sie  von  ir  treip, 
nieman  dar  inne  bi  ir  enbleip, 
wip  noch  man,  diser  noch  der  4755 

wan  ir  getriuwer  kamerer, 
der  hübsche  Paranisel, 


4743  daz  relat. ,  was.  —  4744  und  würde  die  moderne 
Sprache  auf  alle  Fälle  entbehren,  hier  dient  der  Satz:  ich 
unterließ  es  nicht,  zur  Bekräftigung  und  Erläuterung  des  ja; 
die  XJebersetzung :  und  zwar,  nämlich,  würde  steif  klingen.  — 
4752  und  daz  geschach  (vgl.  5526),  nachdem  das  geschehen  war, 
nachdem  das  gesinde  gegangen  war,  trieb  sie  alle,  auch  die 
andern,  Damen  und  Herren,  weg.  —  4756  kamerer^  hier  natür- 
lich: Kämmerer,  Kammerherr;  vgl.  zu  4369  (in  G.'s  Tr.  wird 
P.  knappe  genannt  10051).  —  4757  während  Tantrisel  immer 
daz  T,  genannt  wird  (s.  zu  3033),  heißt  es  von  Params  im 
Diminntiv  der  P. 
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und  daz  kint  Tantrisel; 

Brangäne  und  Kameline, 

zw6  megde  in  lichtem  schine,  47G0 

wären  oucli  dar  inne  bi  ir  bliben, 

die  anderen  het  sie  üz  getriben. 

Tantrisel  blies  sin  hornelin, 

Tristan  unde  Käedin 

den  hornschal  vornämen,  -4765 

vil  schiere  sie  dö  quämen 

üz  dem  hage  über  daz  velt 

zu  der  vrouwen  in  daz  gezelt. 


IX. 
DAS  ZAUBERKISSEN. 

Isolt  begrüßt  die  Gäste,  Tristan  bleibt  bei  ihr.  Kaediu, 
der  bei  Brangsene  und  Kameline  geseßen,  findet  an  beiden  Ge- 
fallet. Isolt  wirft  der  Kameline  ein  Kissen  zu,  welches  sie 
unter  Kaedin's  Haupt  legen  solle.  Die  kannte  die  Art  des 
Kissens  und  verstand  den  Wink.  Kaedin  begehrt  Kameline's 
Liebe,  sie  gewährt  ihm  die  Freiheit,  legt  ihm  das  Zauber- 
kissen unter  das  Haupt,  daß  er  einschläft.  Am  Morgen  wird 
er  von  allen  verspottet;  er  klagt  sich  selbst  an,  daß  er  die 
Schöne  gemieden  habe.  Tristan  und  Kaedin  scheiden  dann 
aus  dem  Zelte,  begeben  sich  dahin,  wo  Kurvenal  mit  den 
Pferden  gewartet  hatte , '  und  reiten  gen  Litan  zu  ihrem 
Freunde  Tinas. 


Isot  die  schoeiie  gein  in  gieiic, 
gar  minnenclichen  sie  enpfienc  4770 

Tristanden  ir  amisen 
und  mit  im  Lifrenisen; 
under  ougen  sie  lieplich  an  sach 
Tristanden  lachende  unde  sprach: 
«Sit  willekum,  min  beamis!  4775 

und  oueh  ir,  her  Lifrenis, 
gote  und  mir  sit  willekumen! 
ich  weiz  ez  unde  hänz  vornumen, 
daz  ir  heizet  Kaedin.» 

dö  nigen  sie  der  künigin  4780 

und  sageten  ir  grözen  danc. 
vor  dem  bette  üf  eine  banc 
gar  schöne  sie  da  nider  säzen, 
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dar  üf  geleget  äne  mäzen 

gar  tiuwere  polster  wären,  4785 

bedecket  mit  tuochen  clären 

geworcht  üz  edelen  siden. 

her  Tristan  nicht  erliden 

ditz  sitzen  mochte  lange, 

im  was  6t  ande  und  ange,  4790 

wie  er  qu^me  an  daz  bette  hin 

und  sie  mit  im,  die  künigin. 

Brangäne  und  Kameline 

die  nämen  Käedine 

und  satzten  in  guotlich  4795    , 

mit  schoenen  züchten  zwischen  sich; 

lieplich  sie  mit  im  köseten 

und  siner  rede  sie  löseten, 

ditz  schuof  ir  megetlicher  pris. 

Tantrisel  unde  Paranis  4800 

die  schancten  unde  guzzen  in 

moraz,  claret  und  guoten  win 

und  truogen  in  mit  züchten  dar 

in  köpfen  rot  von  golde  clär, 

durchleget  mit  edelen  steinen  4805 

gar  tiuweren  unde  reinen 

von  manger  varwe  glander. 

sie  köseten  mit  ein  ander, 

jene  zwei  und  dise  driu. 

daz  hundelin  Petitcriu  4810 


4784  äne  mdzen  neben  dem  im  Mhd.  häufigeren  dne  mdze 
von  mdze  stf.  (bei  H.  öfters),  ohne  Maß,  überaus;  viel  häufiger 
begegnet  in  der  guten  wie  in  der  jüngeren  Zeit  unmdzen^  welches 
wol  wie  auch  die  Wendung  ze  mdzen  die  schwache  Form 
mdzen  veranlaßt  hat.  Oder  dne  praep.  mit  gen.  mdzen  pl.? 
Das  Wort  icann  zum  Verbum  gehören :  Polster  in  großer  Menge 
waren  gelegt,  oder  auch  zu  gar  tiuwere  als  Verstärkung  zu  gar. 
—  4787  side  steht  öfters  im  Plural;  der  Gedanke  geht  dann  wie 
hier  auf  die  Seidenfaden  zurück  oder  es  sind  Stoffe  coUectiv 
gemeint  wie  in  V.  569;  vgl.  zu  G.  Tr.  598.  667.  Steht  in 
V.  569  das  Wort  nicht  im  Plural,  dann  ist  side  bei  H.  swf.  — 
4802  claret  stm.,  Gewürzwein  (etwa  unserm:  Bischof  ent- 
sprechend?); vgl.  die  zu  909  genannte  Abhandlung  Wacker- 
nagel's.  — 
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äaz  het  Isot  in  ir  schöz 

und  streichet  ez  mit  ir  henden  bloz; 

sie  redete  mit  Tristande 

von  liebe  mangerliande 

und  sach  im  in  die  ougen,  4815 

offenbar,  nicht  tougen: 

und  swaz  sie  Marken  do  vorstal, 

vor  disen  sie  daz  lützel  hal, 

die  bi  ir  wären  alhie 

und  ir  untriuwe  erzeigeten  nie.  4820 

Swie  vil  die  minnencliche  Isot 
Tristande  süezer  rede  bot, 
doch  stuont  im  herze  unde  sin 
allez  an  daz  bette  hin. 

dar  umbe  sprach  her  Tristan:  4825 

«wol  üf,  wir  sulen  släfen  gän!» 
dö  sprach  der  geselle  sin: 
«wä,  lige  ich  armer  Käedin, 
enlender  gast  dis  landes? 

min  unde  hern  Tristandes  48 öo 

nachtsedel  werden  nindert  glich.» 
do  sprach  Isöt  gar  tugentlich: 
«wes  schimpfet  ir,  er  jungelinc? 
ich  weiz  wol,  daz  ir  iuwer  dinc 
habet  beredet  mit  in  zwein,  4835 

daz  vil  lichte  under  in  ir  ein 
noch  hint  wirt  iuwer  bettegenoz.» 
«so  were  min  gelücke  groz;» 


4814  von  liebe,  nicht:  von  Liebe,  die  Liebe  war  der  Gegen- 
stand ihres  Gesprächs,  sondern:  in  Liebe,  minniglich  (daß  Hebe 
hier  in  alter  Weise  =  Freude  sei,  also:  vor  Freude,  in  Freude, 
selig,  ist  für  die  Zeit  des  Dichters  kaum  anzunehmen).  — 
4816  fg.  bezieht  sich  auf  die  vorhergehende -Situation  während 
der  Tafel  2589—2624  (c/o,  damals). 

4833  schimpfet:  die  Begrifte  scherzen  und  spotten  liegen 
hier  nahe  zusammen.  —  4837  bettegenoz  stm.  dient  nach  dem 
Gebraoche  der  alten  Sprache  auch  für  das  Femininum,  welches 
wir  in  solchem  Falle  gebrauchen  (Bettgenoßin) ;  vgl.  4906  und 
Or.  4,  284,  wo  aber  nur  Von  schwachen  Adjectiven  niasc.  gen. 
die  Rede  ist.  — 
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sprach  er,  «doch  zwivel  ich  dar  an, 

wan  ich  sin  nicht  geworben  hän.»  484(> 

(geworben?»  sprach  die  künigin. 

«nein,  vrouwe,»  sprach  d6  Käedin 

uleider,  ich  enhänz  geworben  nicht.» 

«aldester  wirser  iu  geschieht: 

habet  ir  sin  nicht  geworben,  4845- 

so  ma'c  ez  sin  vortorben; 

wan  manic  dinc  vortirbet, 

des  man  nicht  enwirbet, 

daz  nimmer  vortürbe, 

der  ez  mit  vlize  würbe.  4850 

gedenket  an  daz  Sprichwort, 

und  habet  in  herzen  muotes  hört 

und  vorsuochet  ez  noch  baz: 

unvorsuochet,  waz  touc  daz? 

Brangäne  und  Kameline  4855 

die  sint  in  sulchem  schine 

und  also  minnenclich  gestalt, 

daz  sie  vröude  manicvalt 

wol  mugen  geben  einem  man, 

der  umbe  ir  hulde  werben  kan.»  4860 


4840  fg.  Spiel  mit  werben.  Den  leisen  Unterschied  in  der  Be- 
deutung erreicht  der  Dichter  dadurch,  daß  er  einmal  in  ge- 
wöhnlicher Weise  den  Acc.  bei  werben  setzt  trotz  der  Negation 
ntcht  (4843.  4850),  sodann  den  Genitiv  abhängig  von  nicht 
(4840.  4845.  4848).  Das  letztere  w.  wütde  zu  übersetzen  sein 
mit:  sich  um  etwas  bemühen,  das  erstere  mit:  erstreben,  ver- 
suchen (Heinrich  liebt  das  Wort  werben^  meist  setzt  er  es  ohne 
Casus).  —  4844  desto  schlimmer  für  Euch.  —  4846  fg.  vor- 
torben part.  (verdorben),  zu  Grunde  gegangen,  verloren.  —  daß 
auch  eine  Verschiedenheit  der  Bedeutung  in  den  mehrfach  ge> 
setzten  vortorben  beabsichtigt  ist,  glaube  ich 'nicht.  —  4847 — 50 
diese  vier  Zeilen  geben  sich,  auch  wenn  es  uns  der  Dichter 
nicht  ausdrücklich  sagte  (in  V.  4851),  als  ein  Sprichwort  kund^ 
zunächst  die  beiden  ersten  Zeilen.  Eine  directe  Reminiscenz 
an  Walther's  Ausspruch  im  Gedichte  an  den  Meißner:  vsaz  vil 
oerdirbet,  des  man  niht  enwirbet  106,  15  (vgl.  auch  Lachmann's 
Anmerkung),  Pf.  Ibl^  I,  13  ist  möglich,  aber  nicht  nothwendig. 
Auch  sonst  ist  das  Sprichwort  nachgewiesen.  —  4850  der  = 
8 wer,  wenn  einer,  wenn  man.  — 
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/ 

sie  wincte  Kamelinen, 

der  kiuschen  und  der  finen 

des  libes  und  des  herzen, 

die  äne  valsches  smerzen 

was  vollenkumen  ein  maget  clär,  4865 

und  warf  ir  ein  küssel  dar 

und  sprach:  «Kameline, 

diz  küssel  Käedlne 

du  lege  under  daz  houbet  sin, 

daz  er  da  bi  gedenke  min  4870 

noch  hint  und  hern  Tristandes; 

wan  er  ein  gast  des  landes 

ist,  dar  umb^  man  im  sol 

betten  h^rlich  unde  wol.» 

der  niaget  daz  küssel  wol  bekant  4875 

was  und  vorstuont  sich  zuhant, 

war  umbe  ez  ir  geworfen  wart, 

sie  weste  vil  wol  euch  sin  art. 

Her  Tristan  gienc  zu  bette  hin 
und  sie  mit  im,  die  künigin;  4880 

swes  sie  da  begonden  nuo, 
da  vüeget  mir  nicht  zu  redene  zuo. 
dise  vünfe  hüben  hie; 
zu  ein  ander  säzen  sie: 

die  maget  Kameline  4885 

die  saz  zu  Käedine, 
dem  jungen  Lifrenisen; 
sie  wolde  im  zucht  bewisen, 
der  ir  in  herzen  nie  gebrast. 


1863  gehört    za^ftnen:    der    an   Leib    und    Seele    edelen.    — 

1864  eine  sehr  gesuchte  Wendung,  in  Wolfram's  Manier,  aber 
dhne  bestimmtes  Vorbihl.  smerze  swm.  muß  hier  in  der  Be- 
deutung von:  Makel  genommen  sein;  vgl.  1670.  —  4869  beim 
imper.  steht  auch  ohne  Nachdruck  öfters  das  Personalprono- 
nen.  —  4876  Ellipse:  sie  zu  ergänzen. 

4888  zucht  stf.,  hier  nicht  etwa:  züchtiges  Wesen  in  unserm 
Sinne,  sondern:  Höflichkeit',  Liebenswürdigkeit.  —  4889  der 
gen.  fem.  relat. :  an  der  es  ihr  im  Herzen  nie  gebrach.  — 
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wan  er  ein  enlender  gast  48^ 

aldä  was  in  dem  lande. 

mit  rede  mangerhande 

kürzte  sie  im  die  stunde 

so  lange,  unz  er  begunde 

werben  umbe  ir  minne;  48i 

üz  megetlichem  sinne 

konde  sie  guotlich  im  vorsagen; 

er  begonde  6t  vürbaz  jagen 

mit  süezer  rede  vaste  dar 

und  er  bat  die  maget  clär,  49( 

daz  sie  ir  minne  im  gehiez, 

und  ez  doch  nicht  war  enliez; 

sie  vuorte  in  an  ein  bette 

und  jach,  daz  er  enphette 

sich  und  legete  sich  dar  in,  49C 

sie  wolde  sin  släfgeselle  sin. 

des  wart  er  innenclfchen  vrö, 

er  legete  sich  an  daz  bette  do 

in  lieber  holFenunge. 

nu  nam  die  maget  junge  49: 

der  zouberle  küsselin 

und  leget  ez  under  daz  houbet  sin: 

zuhant  gelac  er  als  ein  stoc 

oder  als  ein  erstochen  boc, 

(mit  urloube  ich  daz  sagen  muoz);  4i^ 

ern  regete  weder  liant  noch  vuoz, 

üf  dem  küssel  er  entslief. 

die  schoene  Kameline  lief 

hin  zu  Brangänen  wider 

und  legete  sich  an  ir  bette  nider.  4^ 


4902  Ellipse:  sie  zu  ergänzen.  —  4906  s.  zu  4837.  —  4911  ^ 
zouberte  kiisseitn,  das  Kissen  der  Zauberei  =  das  Zaubereikiss  - 
das  Zauberkissen.  Hs.  F  schreibt  zouberere,  das  wäre  das  KisS 
der  Zauberer.  In  V.  6085  zouberkiisselin.  —  4915  mit  urloubef  ^ 
Erlaubniss;  sonst  gebraucht  H.  das  einfache  mit  loube.  —  di^ 
Bitte  an  die  Leser  für  den  drastischen  Ausdruck  im  vorbei 
Verse,  der  aber  gewiss  nur  durch  den  Reim  auf  stoe  veranlt:* 
wurde,  ist  culturhistorisch  beachtenswerth. 
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dö  legete  sich  Tantrisel 
zu  sanine  und  Paranisel. 

Do  nü  die  nacht  ein  ende  nam 
und  die  sunne  wunnesam 

üf  gienc  durch  daz  morgenrot,  1925 

her  Tristan  und  die  blunde  Isot 
von  dem  bette  giengen, 
ein  ander  sie  geviengen 
ht  den  banden  gar  lieplfch 

unde  giengen  wunnenclich,  49;i0 

mit  vröuden  äne  pine 
dort  hin,  da  Kameline 
lac  und  euch  Brangäne, 
zwo  megde  wolgetäne; 

die  beide  hiezen  sieüf  stän  49:^5 

unde  vrägeten  sie  sän 
von  hern  Käedine. 
d6  saget  in  Kameline 
alle  die  gelegenheit. 

und  als  sie  inz  het  geseit,  4940 

in  iren  vröuden  her  Tristan 
und  vrouwe  Isot  nämen  sän 
Kamelinen  zwischen  sich 
und  vuorten  sie  gar  heimelich 
zu  Lifrenisen,  da  er  lac  4945 

und  üf  dem  küssel  släfes  pflac, 
und  legten  si  an  den  arm  sin 
und  ructen  im  daz  küsselin 
üz  dem  houbet  endelichen  her. 
und  alzuhant  erwachet  er;  4950 

und  als  er  w^as  erwachet, 
geschimpfet  und  gelachet 


4931  äne  pine  als  Gegensatz  zu  dem  vorhergehenden  in 
***'Miden  wieder  in  Wolfram's  Manier  ohne  directes  Vorbild. — 
^9  uz  pr»p.  bei  ruckenj  ziehen  (Hs.  O  zugten),  bieten  beide 
^.;  die  Bedeutung  ist:  von  weg.  —  endelichen  (Hs.  O  ende- 
'««l)  adv.  hat  hier  wol  die  Bedeutung:  schnell,  rasch  (damit, 
^^  auch  geschah,  Kaedin  plötzlich  erwachen  solle).  — 
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wart  ob  im  do  harte  vil; 
sie  enheten  kein  ander  spil 
zwar  vür  in  genumen  alhie: 
«wol  üf,  wol  üf!»  sprächen  sie, 
«her  briutegum  und  iuwer  brüt, 
her  Käedin  und  iuwer  trüt, 
ir  habet  lange  gnuoc  gelegen, 
minne  unde  släfes  gepflegen.» 

Käedin  da  swinde  erschrac, 
d6  im  die  minnencliche  lac 
in  ir  wät  an  dem  arme  sin: 
«zether  über  daz  leben  min!» 
sprach  er,  «waz  hän  ich  getan? 
hän  ich  die  schoene  maget  gelän, 
we  mir  hiute  und  immer  w^! 
daz  überwinde  ich  nimmerm^ 
gein  megten  noch  gein  wiben; 
ich  muoz  immer  bliben 
ungevröuwet  von  in.» 
die  maget  stuont  üf  und  gienc  hin 
von  im;  hin  wider  sie  dö  sach 
im  under  ougen  unde  sprach: 
«kunnet  ir  megte  triuten? 
w^rlich  ir  soltet  riuten 
billicher  dort  in  jenem  hage, 
wan  daz  ir  liget  als  ein  zage 
bi  einer  minnenclichen  maget.» 
nu  het  ez  ouch  so  wol  getaget, 
daz  allez  daz  gesinde  • 

von  kinde  zu  kinde 
üz  dem  släfe  erwachete 
und  sich  von  bette  machete. 
nu  muoste  aber  her  Tristan 


4954  .fg.  wol  nicht  indirecte  Rede,  sondern  der  Dichter 
in  ironischer  Weise :  sie  hätten  keine  andere  (beßere)  Er^ 
für  ihn  wählen  können. 

4964  zether  schreibt   hier  Hs.  F,   in  V.  3480  zeter 
weicht  beidemal  aus).   —    4969  sonst  megde  geschrieber 
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von  der  küniginne  dan 

in  liebe  und  in  leiden 

gar  heimelichen  scheiden. 

iedoch  schiet  er  minnenclich 

von  der  vrouwen  tugendericli,  4990 

er  gap  ir  mangen  umbevanc, 

als  in  die  herzenliebe  twanc, 

und  kuste  sie  wol  hundert  stunt 

an  ir  viuwerroten  munt 

und  bot  ir  sinen  süezen  sogen  4995 

und  bat  got  ir  eren  pflegen. 

hin  schiet  er  unde  Käedin, 

der  w^rlich  in  dem  herzen  sin 

truoc  jämer  unde  herzenleit,     ' 

durch  daz  er  die  schoene  meit,  ödoo 

die  Clären  Kamelinen, 

die  reinen  und  die  finen, 

nicht  zu  wibe  het  gewunnen. 

Do  sie  nü  entrunnen 
gar  heimelichc  von  dan,  5005 

Lifrenls  und  Tristan, 
durch  den  hac  in  ein  tal, 
in  dem  gründe  Curvenal 
gewartet  hete  der  v^erden 

^Ibander  mit  den  pferden.  5üio 

sie  säzen  üf  und  riten  hin 
durch  ires  lebenes  gewin 
gein  Litan,  da  Tinas 
ir  rechter  vriunt  mit  hüse  was. 


tö9l  umbevanc  geben  (Umfang),  Umarmung  geben  =  umbevuhen, 
wiüangen,  umarmen;  vgL  zu  G.  Tr.  1082  [vgl.  Kuss  geben  = 
tt«8en].  —  4992  als,  so  wie,  wozu.  —  4994  poetischer,  aber 
^lun  echt,  schreibt  Hs.  O  rosenroten  m.  H.  nennt  den  Mund 
in  V.  5419  viuwervar  und  rot. 

5006  Apposition  zu  sie  5004.  —  5012  zur  Erhaltung,  Ret- 
taig  ihres  Lebens.  —  5014  mit  huse  wesen,  eine  abgekommene 
*bd,  Wendung:  wohnen,  jetzt:  zu  Hause  sein. 


X. 

PEILNETOSI. 

• 

Die  Königin  begibt  sich  zu  Konig  Marke.  —  Tristan  wird 
in  Litan  siech ,  *wovon  Isolt  vernimint.  Sie  sendet  ihm  durch 
Paranis  und  Tahtrisel  Arznei,  welche  ihn  heilt»  Sein  Locken- 
haar schert  er  ab.  Tantrisel  räth  ihm,  weil  sein  Aeußeres 
durch  die  Krankheit  verändert  und  entstellt  sei,  Narrenkleider- 
anzulegen  und  sich  wie  ein  Thor  zu  geberden  und  so  zur 
Königin  zu  gehen.  Das  befolgt  Tristan.  Er  scherzt  wie  ein 
Narr*  mit  Marke  und  Isolt,  wirft  ihr  einen  Bißen  Käse  zu, 
und  als  ihn  der  König  am  Ohre  zieht,  schlägt  er  mit  seinem 
Kolben  nach  ihm.  Antret  will  den  Schlag  auffangen  und  wird 
so  getroffen ,  daß  er  betäubt  liegen  bleibt.  Der  Narr  haut  um 
sich,  alle 'fliehen;  dann  macht  er  Friede.  Durch  das  Kind 
Tantrisel  erfährt  die  Königin,  der  Narr  sei  Tristan. 

Der  Narr  ißt  an  der  köni^ichen  Tafel,  wo  er  dem  Zwerge 
^lelot  eine  siedend  heiße  PfefferbYühe  ins  Antlitz  gießt,  daß 
seine  Augen  verbrennen.  —  Der  König  reitet  auf  acht  Tage 
zur  Jagd,  der  Narr  bleibt  in  der  Königin  Pflege.  Auf  die 
Frage  der  Frauen,  wie  er  heiße,  antwortet  der  Narr:  «Peil- 
netosi»,  ans  welchem  Namen  Isolt  hinterrücks  «Isoten  liep» 
herausliest  und  Tristan  in  ihm  erkennt.  Durch  Brangaene  for- 
dert sie  den  vor  der  Kemenate  liegenden  Thoren  auf,  ihr  Bett- 
geselle zu  sein.  Am  Morgen  legt  er  sich  allemal  wieder  mit 
dem  Kolben  auf  sein  Strohlager. 

Der  falsche  Ritter  Pfelerin  meldet  der  Königin«  die  An- 
kunft des  Königs.  Die  Liebenden  müßen  sich  trennen.  Beim 
Abschied  aus  der  Burg  thut  der  Thor  zu  Dienst'  Isoldens 
einen  so  gewaltigen  Sprung,  wie  ihn  noch  niemand  ersehen r 
Pfelerin  vermuthet  daran  Tristan,  was  ihm  der  Name  Peil- 
netosi  bestätigt.  Er  jagt  ihm  nach,  erreicht  ihn,  fordert  ihn 
auf  bei  der  Liebe  zur  Königin  umzukehren.  Tristan  folgt  dem 
Rufe,  sie  kämpfen:  Pfelerin  fällt  unter  den  Streichen  des  Kol- 
bens. König  Marke  kommt  dazu,  erkennt  in  dem  Thoren 
seinen    Neffen    und    befiehlt,    die    Jagd    auf   ihn    fortzusetzen. 
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Tristan  aber  entkommt  nach  Litan  zu  Tinas.  Dem  Konige 
wird  es  auszureden  versucht,  daß  der  Narr  Tristan  gewesen 
sei ;  er  möge  seinen  Argwohn  wider  die  blonde  Königin  fahr 
ren   laßen. 

p  % 


Waz*tet  sie  uü  die  künigin?  50i5       | 

sie  vuor  öt  über  daz  wazzer  hin 
zu  dem  künege  MarkeYi, 
der  in  sins  herzen  arken 
sie  nü  mit  ttiuwen  meinte, 

daz  er  ir  wol  erscheinte  5020 

mit  mangerhande  dingen, 
wie  disen  jungelingen 
gelunge  hie  zu  Litan? 
ich  wol  iu  daz  bescheiden  kan: 
dö  wart  der  edele  Tristant  5025 

aldä  siech  sä.  zuhant. 
"er  siechte  unde  sochte 
s6  lange,  daz  im  tochte 
zu  vröuden  wönic  sin  leben. 

doch  wolde  im  unser  schepfer  geben      *  5030 

die  genäde,  daz  er  genas.  •      • 

und  der  getriuwe  Tinas 
der  tet  im  ie  daz  beste, 
die  ktiniginne  weste 

alle  sine  siuche  wöl.  5035 

die  was  nu  wider  zu  Tintajöl 
von  dem  blanken  lande  kumen. 
und  als  sie  hete  vornumen 
von  Tinäse  dem  Litanois, 


5018  der  herzen  arke  swf.,  die  Arche  des  Herzens,  belieb- 
tes Bild  bei  den  mhd.  Dichtern,  auch  bei  Gottfried  8113.  — 
5020  daz  relat.  —  5023  gelunye  conj.,  so  öfters  in  diesen  ein- 
gestreuten Fragen,  nhd.  indic. ;  vgl.  zu  5696.  —  5027  sochen 
8WV.,  siech  werden,  sein,  verhält  sich  zu  siechen  (d.  h.  zu  dem 
seltenen  siechen  stv.)  wie  zogen  zu  ziehen;  kommt  in  der  guten 
Zeit  nicht  vor.  —  5035  siuche  stf.,  Seuche,  aber  in  allgemei- 
nerem Sinne:  Krankheit.  — 
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daz  Tristan  der  kurtois 

was  ,von  siuche  also  kranc, 

die  krancheit  sie  von  liei^zen  twanc 

und  truoc  der  siuclie  smerzen 

mit  im  an  dem  herzen; 

sie  sante  im  Paranisel 

zu  boten  und  Tantrisel, 

die  brächten  im  erznie, 

die  im  die  valsches  vrie  ' 

sante,  sin  amie  ls6t. 

dicke  und  of te  sie  im  enpot , 

daz  sie  den  selben  smerzen 

mit  im  an  dem  herzen 

dolte,  den  er  trüege. 

Tantrisel  was  gefüege 

und  warb  ez  allez  heimelich. 

Tristan  begonde  bezzem  sich 

und  kobern  an  dem  übe, 

wan  von  dem  zarten  wibe 

sin  wart  von  verrens  wol  gepflegeu. 

dö  wol  genesen  was  der  degen 

und  kumen  von  der  siuche  gar, 

sin  feidez  här  er  abe  schar. 

Do  quam  ouch  Tantrisel, 
der  triuwen  amisei, 
her  geriten  zu  Litan; 
und  ez  Tristant  des  ersten  an  . 
mit  innenclichen  ougen  sach, 
er  enpfienc  ez  unde  sprach 
siufzende  zu  dem  kindelin: 
«wie  gehabet  sich  die  küniginV» 


5057  koheriiy  koberen  swv.,  sich  erholen,  doch  kann  sich  auc 
zugleich  auf  k.  beziehen.  Das  Wort  ist  selten,  unter  den 
sikern  gebraucht  es  nur  Wolfram,  aber  nur  im  Willehal 
5062  reit  adj.,  gen.  reides,  lockig.  Tristan  ist  bekan 
lockig  und  zwar  braungelockt:  brtinreideloht  was  ime  si 
G.  Tr.  3334,  ein  starker  jungelinc  mit  hrnnreidem  hdre  39 
5066  ez  =  Tantrisel.  — 
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daz  kindel  sprach:  «waz  siufzes  du, 

vil  lieber  ohem,  daz  sage  mir  nü.» 

daz  kint  er  siufzende  an  sach, 

«vil  liebez  kindel,»  er  jach, 

«leider  mir  tuot  siufzens  not,  5075 

daz  ich  die  minnencliche  ls6t, 

die  ktinigin  min  vrouwen, 

sol  niemer  me  beschouwen 

und  muoz  in  disen  leiden 

sus  von  dem  lande  scheiden.»  5080 

daz  kint  sprach:  «öhem,  gehab  dich  wol, 

dar  zuo  ich  dir  wol  raten  sol 

unde  wil  dir  w^rlich  sagen, 

daz  du  sie  bi  dinen  tagen 

nie  mochtes  also  wol  gesehen  5085 

sam  nü.»  «wie  möchte  daz  geschehen? 

sprich!  du  redest  als  ein  kint, 

wan  du  bist  noch  an  witzen  blint.» 

daz  sinnißge  Tantrisel 

«des  si  min  lip  din  gisel,»  5090 

sprach  ez  «öhem  Tristant, 

und  min  wärheit  din  pfant, 

daz  du  mine  vrouwen 

nach  dinem  willen  schouwen 

macht,  ob  du  wilt  volgen  mir,  5090 

ich  trüwe  sin  wol  gehelfen  dir.» 

er  jach:  «vil  liebez  kindelin, 

sage  an,  waz  ist  der  rät  din?» 

Tantrisel  was  mit  rede  halt, 
ez  sprach:  «öhem,  du  bist  gestalt  5100 


5088  an  witzen  blint,  im  Verstände  blind,  unverständig;  vgl. 
Pfeiffer  zu  Walther  91,  15.  Der  Ausdruck  ist  hier  nicht  so 
herb,  als  es  scheint;  vgl.  5128.  —  5090  dafür  sei  dir  mein 
Leben  Bürge  (Hs.  F  schreibt  truwe  für  lip,  die  Treue,  icdrheit 
kommt  nachher).  Für  Heinrich  ist  in  der  Wahl  des  sonst  sel- 
tenen 80  gebrauchten  gisel  (stm.  und  stn.)  Wolfram  ein  Vor- 
iger, hier  zugleich  ein  passender  Reim  zu  TantrUeL  — 
>096  8%n  gen.  neutr.  =  es  zu  gehelfen:  dazu.  — 

HIIHRICH   VON   FRBIBEBO.  W 
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glich  einem  rechten  toren 

an  houbt,  an  glänze,  an  6ren, 

daz  vleisch  ist  dir  entwichen, 

die  varwe  ist  dir  vorblichen, 

din  ougen  sint  dir  in  gesmogen,  5105 

din  nase  ist  dir  üz  gebogen, 

din  stirne  und  dine  wangen 

mit  runzelen  sint  bevangen, 

din  lip  ist  dürre  unde  mager, 

din  antlitz  bleich  unde  hager,  51 10 

din  hals  ist  deine  unde  lanc; 

mache  nu  toerisch  dinen  ganc 

und  lege  narrencleider  an, 

so  sprechen  wip  unde  man  5^ 

du  sist  ein  gief,  swer  dich  gesicht;  5115" 

du  ensolt  wislich  gebären  nicht; 

du  habe  toerische  site 

und  rede  nerrische  hie  mite, 

so  Wirt  den  liuten  unbekant, 

daz  duz  bist  her  Tristant,  5120' 

so  machtu  vür  den  künic  g^n 

und  vür  die  küniginne  st^n. 


5102  ylanz  stm.  (fehlt  in  Hs.  0),  vielleicht  nicht  richtig,  viel- 
leicht für   ylantze  zu   lesen   ylatze,   denn   nur  Glatze  kann  ge- 
meint sein;    möglich  ist  aber  doch,   daß   auch  glänz  scherzhaft 
und    wortspielend   für   glafze  gebraucht   wurde,   darum  Aende- 
rung    verboten.      Bech:     «auch    an    geldze    könnte    man    den- 
ken.»    Wäre    das    aber    neben    houht   und    dren    nicht    äu    ali- 
gemein?    —     5108  fehlt  in  Hs.  F  und  im  Vers   vorher   steht 
daselbst  icange  statt  wangen  (danach  die  Angabe  im  mhd.  Wb» 
III,  501,  10  zu  corrigieren).    —    5110  zu  beachten  die  apoco»   • 
pierte  Wortform  antlitz  für  antlitze,  wie  sonst  die  Form  bei  H. 
ist   in  V.  5296.  5584.  6560.    —    hager  adj.   ist  selten   und  Itä 
eigentlichen  Mittelhochdeutschen   nicht  zu  finden,   darum  aixfi^ 
im  mhd.  Wb.  und  im  mhd.  Hdwb.   nicht  vertreten,     mager    miß 
vorherg.  Verse  wird  mit  kurzem  Vocai  angenommen^  daruac^  * 
in  hager  auch  kurz,  und  darum  war  in  beiden  Versen  unde^      *"■ 
schreiben.     Vielleicht   aber  auch   dürre  und  mager,   bleich    «-*»^ 
hager.   —    5111  deine  adj.,  hier  nicht:  klein  in  unserm  Sir^"*^*» 
dem  würde  ja   lanc  widersprechen,    sondern  dünne  (wie   a^«^^ 
Hs.  O  glossiert),  mager.  —  5118  hie  mite,  hier  =  da  mite  ^^)> 
dabei,  dazu. 
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SO  w^nen  sie  in  alle  wis, 
daz  düz  ein  rechter  töre  sis.» 

Her  Tristan  wart  der  m^re  vrö,  5125 

und  sprach  zu  dem  kinde  also: 
«nuhabe  danc,  vil  liebez  kint, 
du  bist  nicht  an  witzen  Mint, 
wWich,  du  hast  mir  war  geseit.» 
er  hiez  im  ein  törencleit  5130 

an  der  stete  machen, 
von  wunderlichen  sachen 
einen  roc  seltz^n  getan 
und  eine  gngelen  dar  an 

üz  snoedem  tuoche,  daz  was  grä;  5135 

dar  üf  gesniten  hie  unde  da 
narrenbilde  üz  röter  wät, 
daz  nieman  gesehen  hat 
so  toerisch  einen  roc  gestalt: 
den  leget  an  der  degen  halt,  51 40 

der  nie  tören  wart  genöz, 
und  nam  einen  kolben  gröz 
und  michel  gnuoc  in  sine  haut; 
und  einen  k^se  hiez  Tristan fc 

legen  in  sin  gugelin,  5145 

so  er  weichest  mochte  sin. 
zu  Tinäse  von  Litan 
nam  er  urloup  und  schiet  dan. 
Curvenal  und  Käedin 


5130  im,  sibi.  —  5134  gugele  svfi,^  Kapuze,  gehörte  zum 
Narrenkostüm ;  das  Diminutiv  in  V.  5145.  —  5137  narren- 
Inlde  wol  pl.  (nicht  bloß  ein  Narrenbiid),  also  stärkere  Verbal- 
ellipse:  wären  zu  ergänzen.  —  5141  toren  kann  gen.  und  auch 
<Jat.  sein,  sing,  oder  pl.,  wahrscheinlich  aber  wegen  der  Trenr 
nung  durch  wart  dat.  sing.:  der  einem  Thoren  nie  Genoße 
ward  (Hs.  0  wählt  uneigentliche  Zusammensetzung  wart  doren 
^enoä).  —  5142  kolbe  swm. ,  Keule,  Knüttel,  Requisit  zur 
Narrentracht,  darum  wol  eine  Art  Pritsche.  —  5146  so  weich 
«sein  konnte.  —  5147  urloup,  Abschied,  nemen,  meist  ze  einem 
in  der  alten  Sprache,  d.  h.  bei  einem;  seltener,  wie  jetzt  aus- 
schließlich, von  einem;  bei  H.  5720. 

\4* 
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die  muosten  aldä  beiten  sin.  5i5o 

sus  k^rte  er  dan  und  weste  wol 
den  rechten  wec  gein  Tintajol. 

Des  Ersten  do  er  in  die  stat 
also  teerischen  trat 

und  also  nerrisch  was  gestalt,  5155 

man  unde  vrouwen,  junc  und  alt, 
die  liefen  alle  gein  im  sän 
und  kaften  diseri  narren  an, 
und  swenne  er  den  kolben  zöch, 
ieglichez  vaste  von  im  vlöch.  5160 

sus  quam  er  üf  die  burc  hin, 
da  sie  saz,  die  künigin, 
und  da  der  künic  bi  ir  saz. 
der  wise  tore  nicht  vorgaz, 

als.  in  Tantrisel  lerte,  5165 

sinen  ganc  er  ouch  vork^rte, 
sin  houbt  begonde  er  vaste  wegen 
unde  mit  den  vüezen  schregen; 
sus  gienc  er  gigengarren, 

glich  einem  rechten  narren:  5i7i) 

gar  toerisch  wären  sine  trite 
und  nerrisch  alle  sine  site. 

Und  er  die  künigin  an  sach, 
mit  nerrischer  stimme  er  sprach: 
((gO  go  go  go  go  go  got  5115 

grüeze  iuch,  vrouwe,  sunder  spot; 
Sit  irz  die  küniginne, 
so  gebet  mir  iuwere  minne.» 
allachende  sprach  sie: 
aguot  man,  der  künic  sitzet  hie.»  5'»-^^ 


5164  fg.  freie  Construction ;  man  erwartet  der  Jore  rtr  ^^"* 
vorgaz,  er  envorkerte  sinen  ganc,  er  vergaß,  unterließ  ni  ^^*^'' 
seinen  Gang  zu  verstellen:  der  Dichter  aber  fährt  nach  c^^ 
unterbrechenden  Zwischensatz  mit  als^  in  directer  Rede  fort^—  " 
5168  schregen  swv.,  eigentlich:  schrägen,  mit  schrägen  Bei.^^®" 
gehn.     Das  Wort  sonst  bisjetzt  nicht  nachgewiesen. 
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tleii  ktinic  er  toerisch  an  sach, 

er  vingerzeiget  üf  in  und  sprach: 

«pi  wiu  sol  der  ein  künic  sin? 

er  were  küme  ein  künigelin 

bi  mir,  als  ich  ein  künic  bin.»  5185 

der  ktinic  und  die  künigin 

hegenden  vaste  lachen  nuo. 

daz  hovegesinde  lief  allez  zuo 

und  sähen  disen  narren  an.  ' 

do  greif  er  in  die  gugelen  sän  5i9o 

und  nam  den  k^se  in  sine  hant; 

der  willetore  Tristant 

greif  so  grimmeclich  dar  in, 

daz  im  durch  die  vinger  sin 

ran  daz  k^sewazzer;  5195 

sin  tftrenroc  wart  nazzer 

vor  dem  herzen  hin  und  her; 

in  den  kese  dö  beiz  er 

in  toerischem  sinne 

und  warf  der  küniginne  5  200 

einen  bizzen  gein  dem  munde. 

daz  muote  an  der  stunde 

den  künic  und  zoch  den  toren 

vaste  bi  den  ören; 

in  grözem  zorne  hiez  er  in  5205 

ziehen  von  der  künigin. 

der  töre  sinen  kolben  zöch 

ftf  mit  beiden  henden  hoch, 


5182  vingerzeigen  swv. ,  mit  dem  Finger  zeigen  [verloren, 
erhalten  aber  das  aus  dem  subst.  Inf.  entstandene  Masc.  Finger* 
^eig].  —  5183  jy«,  bi  wiu  instrum.  von  waz,  durch  was,  warum; 
^<\^onach  (zu  schließen),  mit  Rücksicht  worauf,»  Bech;  neben 
Fudern  Wendungen  mit  witi  nicht  nachgewiesen,  während 
^ediu  =  bi  diu  bekannt.  Die  Seltenheit  zeigt  sich  auch  darin, 
^aü  Hs.  0  ausweichend  phi/j  d.  i.  pfui,  schreibt.  —  5185  6t 
•'Kr,  neben  mir,  mir  gegenüber.  —  5189  sahen  plur.  nach  Col- 
'ectiven  im  Singular;  vgl.  Gr.  4,  191  fg.  —  5192  iri/lefore 
•wm.,  der  freiwillige  Thor;  Wort  im  Stile  von  Gottfried's 
^illeklage  1917;  willetore  auch  bei  Neidhart.  —  5196  nazzer 
stark  flectiertes  Adj.  —  5197  vor  dem  herzen,  wir  sagen:  vor 
^er  Brust.  —  5203  Ellipse:  er  zu  ergänzen.  — 


214  X.    PEILNETOSI. 

nach  dem  ktinege  er  do  sluoc. 

Antret  sich  düchte  ktiene  gnuoc  52io 

und  lief  dem  künege  vtir  den  slac: 

den  sluoc  er,  daz  er  da  belac 

unvorsunnen  und  betoubet; 

er  het  in  an  daz  houbet 

troffen  also  swinde,  »  5215 

swaz  er  im  von  kinde 

hete  leides  ie  getan, 

daz  mochte  er  nü  gerochen  hän. 

er  liez  mit  siegen  umbe  gän: 

sie  vluhen  alle  von  im  dan,  5220 

der  künic  und  die  künigin, 

einez  her,  daz  ander  hin, 

ritter  und  juncherren, 

die  minren  und  die  merren, 

vrouwen  und  juncvrouwen,  5225 

die  mochte  man  da  schouwen 

über  ein  ander  vallen. 

iedoch  tet  er  in  allen 

nicht  wan  dem  einen,  der  da  lac, 

dem  worden  was  der  ^rste  slac;  5230 

der  lac  noch  unversunnen  dort; 

er  engehörte  nimmer  m^  kein  wort; 


5212  den  acc.  =  Antret,  er  nom.  =  der  töre.  —  5215 — 18  freie 
Construction ,  auf  also  müsste  das  consecutive  daz  folgen ,  es 
wird  aber  durch  den  unterbrechenden  Satz  mit  swaz  unter- 
drückt, und  es  folgt  directe  Rede;  das  folgende  daz  in 
V.  5218  ist  das  demonstrative  daz  mit  Bezug  auf  stcaz.  — 
5216  von  kinde:  hier  nicht  allgemeine  Redensart,  sondern 
der  Dichter  greift  in  der  Sage  zurück.  In  der  Kilharti- 
schen  Tradition  ist  Antret,  obwol  Geschwisterkind  mit  Tristan, 
was  aber  in  Heinrich's  Fortsetzung  nicht  weiter  betont  wird, 
von  Anfang  an  Tristan's  Feind  und  Verlaumder  (vgl.  zu  2694). 
—  5218  das  hatte  er  nun  rächen  können.  —  5224  Formel 
(wörtlich:  die  minderen  und  die  mehreren):  die  kleineren  und 
die  größeren,  hoch  und  niedrig,  alle;  kommt  in  der  jüngeren 
Zeit  öfters  vor.  Anlaß  gab  Hartmann*s  und  Gottfried^s  minner 
noch  mere.  Bei  H.  vorher  in  V.  518  und  später  in  V.  6772, 
immer  im  Reim  mit  herren,  der  nun  die  Kürze  des  e  in  merren 
beweist.  —  5229  nickt  subst.,  nichts.  — 
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Ton  dem  slage  des  toren 

wart  er  toup  in  den  ören; 

im  täten  gar  w6  sine  gelide.  5235 

<i6  sprach  der  tore:  «nü  si  vride!» 

und  sach  hin  gein  der  künigin 

und  recket  üf  den  vinger  sin: 

avriuntel  machen,  vriuntel  machen!» 

sprach  er  und  hegende  lachen:  5240 

«nimmer  tuon,  nimmer  tuon!» 

ei,  süezer  RiNvalines  sun, 

wie  gar  ir  nü  ein  narre  sit! 

ir  habet  doch  alle  iuwer  zit 

mö  starker  lanzen  vorswant  5245 

wan  törenkolben  in  der  hant 

getragen  nach  der  narren  site. 

der  ktinic  satzte  sich  hie  mite; 

in  düchte,  daz  des  tören  muot 

hete  vorzürnet  und  daz  er  guot  5250 

wolde  gein  den  liuten  sin. 

l)i  im  gesaz  die  künigin. 

•daz  kindel  Tantrisel  quam; 

die  künigin  von  im  vornam, 

daz  diser  toerische  man  5255 

was  ir  amis  her  Tristan, 

daz  düchte  sie  wunderlichen  gnuoc. 

die  stieze  küniginne  kluoc 

begonde  in  minnencliche  an  sehen 

und  mit  ir  spilenden  ougen  brehen  5260 

tet  sie  kunt  Tristande, 

daz  sie  in  wol  erkande. 

Die  tische  wurden  nü  bereit, 
tuoch  unde  brot  dar  üf  geleit. 


6235  gelide  plur.  von  gelit  stn.  statt  der  regelmäßigen  flexions- 
losen Form  gelit  (neben  gelider).  Solche  Plurale  des  Neutrums 
«nf  e  besonders  bei  den  mitteld.  Dichtern  beliebt,  aber  auch 
bei  den  oberd.  vorkommend;  vgl.  Weinhold  mhd.  Grammatik, 
8.  426.  —  5239  vruntel  in  Hs.  F,  nicht  vrundel. 
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der  künic  iiam  wazzer  unde  saz  5265 

mit  der  künigin  und  az; 

der  töre  mit  dem  kolben  sin 

sich  satzte  zu  der  künigin; 

er  leit  dar  umbe  deine  sw^re, 

swem  ez  liep  oder  leit  w^re;  5270 

und  swaz  man  dem  künege  truoc, 

des  az  im  der  töre  gnuoc; 

ob  ez  den  künic  müete, 

doch  liez  er  durch  sin  güete 

den  narren  sitzen  da  bi  in;  5275 

und  sie,  die  blunde  künigin, 

sins  herzen  trüt,  die  süeze  ls6t, 

die  sneit  im  underwilen  bröt 

und  leget  im  vor  manch  guot  mursiel; 

die  stiez  er  toerisch  in  den  triel.  5280 

nu  sach  er  vor  dem  tische  stän 

Melöt  petit  von  Aquitän, 

daz  vorvluochte  getwerc, 

daz  im  was  sam  ein  blierzberc 

in  ougen  und  in  herzen.  5285 

wie  er  gevüeget  im  smerzen, 

Tristan  im  des  gedächte. 

inredes  man  brächte 

dem  künege  ein  wiltpr^te  her, 


5270  swem,  wenn  einem,  ob  einem.  —  5272  ein  reflexiver 
Dativ  (im,  sibi)  bei  ezzen  ist  selten  (z.  B.  Berthorld  v.  R.  544,  24), 
deshalb  geht  vielleicht  im  nicht  auf  Tristan,  sondern  auf  den 
Konig,  alsdann  bedeutete  ezzen  soviel  wie:  wegeßen.  —  5279  mur- 
siel stn.,  sonst  meist  mursel,  aus  franz.  morcel,  Stückchen.  — 
5280  triel  stm. ,  kein  ganz  edler  Ausdruck ,  Maul  (Hs.  O  setzt 
noch  drastischer  giely  Rachen),  bei  den  Classikern  nicht  vor- 
kommend. —  5282  Heinrich  gibt  dem  Zwerg  ganz  den  Bei- 
namen, wie  er  bei  Gottfried  14244  steht.  — r  5284  Reminiscenz 
an  Gottfried:  diu  bercswcere  bürde  der  verwdzenen  huote  diu  lag 
in  in  ir  muote  swcer''  alse  ein  hinner  berc  17848  —  51  (Hs.  O 
schreibt  bien  berg,  wol  =  blien  b. ;  vielleicht  hlien,  blnn  berc  die 
echte  Lesart?).  —  5286  er,  Tristan;  im,  Melot.  —  smerzen  kann 
pl,,  aber  auch  sing,  sein:  einen  Schmerz  (zufügen),  etwa:  einen 
Tort  anthun  könnte.  —  5287  im,  Tristan,  reflexiver  Dativ  bei 
gedenken  mit  gen.  des:  Tr.  dachte  daran,  dachte  sich's  aus.  — 
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da  mit  eineu  pfeffer,  der  •  5290 

was  alwallende  heiz,  ^ 

den  nam  der  tore,  als  ich  ez  weiz, 

und  sprach  dem  getwerge  zuo: 

aw^nigez  mennel,  süf  ouch  duo!» 

den  pfeffer  also  heiz  er  göz  5295 

im  under  sin  antlitze  blöz; 

sin  ougen  im  vorbrunnen, 

daz  si  tz  dem  köpfe  im  runnen. 

er  gedächte  selbe  wider  sich: 

(tlä  sin,  ich  hän  gerochen  mich  53oa 

wol  an  dem  unkunder.» 

er  treip  6t  michel  wunder 

mit  toerischer  wise. 

dem  künege  ich  daz  prise, 

daz  er  disen  ungevuoc  5305 

durch  sine  torheit  im  vortruoc. 

Do  man  nu  gaz  und  daz  geschach, 
der  künic  zu  siner  vrouwen  sprach: 
«vrouwe,  ich  wil  riten  jagen; 
ich  mac  in  disen  acht  tagen  5310 

nicht  her  wider  zu  iu  kumen; 
werbet  hie  heime  unsern  vrumen 
und  pfleget  mir  des  toren  wol, 
daz  ich  immer  dienen  sol.» 

der  künic  reit  hin,  der  tore  bleip.  5315 

swaz  er  nu  nerrischeite  treip 
mit  rede  und  mit  geberden, 
daz  enmöchte  üf  der  erden 
nieman  vollenschriben. 


5290  pfeffer  stm.,  Pfefferbrühe  [vgl.  Hasenpfeffer,  Gänsepfeffer], 
—  bZOl  unkunder  stm. ,  Unthier,  Ungethüm;  seltenes  Wort ;  viel 
häufiger  das  einfache  kunder.  —  5304  prisen  mit  dat.  der  Per- 
son, acc.  der  Sache  (nicht  den  künic  ich  des  prise),  einem  etwas 
lioch  anrechnen,  seltene  Wendung. 

5312  unsern  braucht  nicht  Pluralis  majestatis  zu  sein,   die 

Königin  ist  mit  eingeschloßen.    —    5316  nerrischeite  gen.,  abh. 

von  swaz,  ob  sing,  oder  plur.  ist  fraglich,  wol  der  Singular.  — 
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den  minnenclichen  wiben  5320 

vortreip  er  hie  die  stunde 

mit  nerrischem  munde 

und  ouch  mit  toerischen  siten. 

nu  begonden  in  die  vrouwen  biten, 

daz  er  in  sagte  sinen  namen.  5325 

'er  jach:  «des  wil  ich  mich  nicht  schämen: 

ich  heize  Peilnetösi, 

und  bin  Isöten.  liep  da  bi.» 

die  vrouwen  sprächen  in  der  vrist: 

«der  name  dir  wol  mßzic  ist  5330 

und  lütet  toerischen  gnuoc.» 

Isöt  die  küniginne  cluoc 

den  namen  Widersinnes  las; 

und  waz  dar  inne  vorborgen  was, 

daz  wart  ir  schiere  bekant:  5335 

Isöten  liep  sie  drinne  vant. 

der  küniginne  lobesam 

begonde  lieben  der  nam; 

mit  schimpfe  was  sie  dem  tören  bi 

und  nante  in  6t  Peilnetösi.  5340 

Der  tac  vorgienc  und  quam  die  nacht, 
Peilnetösi  sich  wol  bedächt 
hete,  wä  er  wolde  ligen: 
er  gienc  hin  üf  an  einer  stigen, 
ein  narrenströel  er  mit  im  nam,  5345 

als  einem  narren  wol  gezam; 
vür  die  kemenäten  leget  er  sich 
dar  inne  die  vrouwe  minnenclich 
zu  släfen  mit  dem  ktinege  pflac; 
der  töre  toerisch  da  gelac;  '  '      5350 

sinen  kolben,  den  er  truoc, 


5327  das  Spiel  mit  der  Namens  verkehrung  ist  natürlich  Nach- 
ahmung des  Spiels  mit  Tristan  und  Tantris;  Isolt  muß  auch 
hier  ihren  Scharfsinn  zeigen.  —  5333  tvidersinnes  adv.  gen., 
nicht:  gegen  den  Sinn,  sondern:  gegen  die  Richtung,  verkehrt, 
rückwärts  (bei  Gottfried  her  wider  10125,  später  auch  bei  H. 
5655);  vgl.  widerhceres  G.  Tr.  15843. 
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den  smucte  er  lieplich  zu  im  gnuoc, 

an  sinen  arm  er  in  twanc 

unde  hnob  an  unde  sanc 

lüte  unde  nicht  gar  lise;  5355 

in  toerischer  wise 

lac  er  unde  gölte, 

mit  narrenstimrae  er  holte, 

und  was  diz  wort  ie  da  bt: 

«Tösl,  T6si,  Tösi,  Tösl!»  5360 

hie  mite  rief  er  genöte 

der  blunden  Isote. 

die  küniginne  erhörte  daz, 

in  ir  herzen  sie  daz  maz, 

waz  bediute  diz  wort;  5365 

sie  greif  aber  an  daz  ort 

des  Wortes  unde  las  hin  wider: 

do  vant  sie  vorborgen  sider, 

als  ir  wisheit  gebot, 

ir  selbes  namen  Isöt.  5370 

dö  sprach  die  küniginne  sän: 

awol  üf,  wir  sulen  släfen  gän!» 

mit  ir  gienc  Brangäne, 

die  maget  wolgetäne. 

dö  sie  nü  geträten  5375 

hin  vtir  die  kemenäten, 

in  der  tür  der  töre  lac 

und  allez  sines  golens  pflac. 

# 

Nu -was  Brangänen  unbekant, 
daz  ez  was  her  Tristant;  '     5380 

zu  im  gar  vreideclich  sprach  sie: 
«wes  liget  diser  narre  hie? 
vrouwe,  heizet  in  gän  hin  dan!» 
dö  sprach  die  küniginne  sän: 
anu  läz  den  lieben  tören  ligen,  5385 


5358  holen,  holn  swv.,  hier  in  ursprünglicher  Bedeutung: 
rafen. 

5381  vreideclich  adv.  (zu  vreidec),  muthig,  froh,  aber  wie 
hier  auch:  heftig.  — 
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sines  rechtes  unvorzigen.» 

(cwaz  rechtes?»  sprach  zu  ir  die  maget. 

«daz  si  dir  wMich  gesaget,» 

sprach  Isöt  die  kttnigin, 

«er  muoz  min  bettegeselle  sin.»  5390 

(cpfüch!»  sprach  sie,  «vrouwe,  und  meinet  irz?» 

«ich  meine  ez,  zwar,  geloube  mirz.» 

nt  gienc  ouch  die  künigin 

zu  der  kemenäten  in 

und  sprach  zu  Brangänen:  5395 

«nu  g§  mir  nach  Tristanen 

und  heiz  in  g^n  her  in  zu  mir.» 

die  maget  sprach:  «vrouwe,  und  raset  ir?» 

«ich  rase  nicht  ein  kunne: 

Tristan,  mins  herzen  wunne,  5400 

der  liebe  man,  ist  uns  hie  bi 

und  nennet  sich  Peilnetösi:» 

Brangäne  sprach:  «und  ist  daz  war?» 

«ja!»  sprach  Isöt.  die  maget  clär 

gienc  da  sie  Tristanen  vant  5405 

und  nam  in  lieplich  bi  der  hant; 

die  süeze,  seldenriche 

vuorte  in  minnencliche 


5386  uHvorziyen  part.  adj.,  (unverziehen),  unverzichtet :  ohne  ihm 
sein    Recht    zu    versagen;    etwas    anders    in    G.   Tr.  '748.  — 
5399  kunne:  die  mhd.  Wörterbücher  schweigen  über  die  Stelle. 
Es  soll  gesagt   sein:   ich  rase  (rasen  mehr  mittel-   und  nieder- 
deutsch) nicht  im  mindesten,  ein  kunne  also  vielleicht  wie  hal^i 
bune  II.  a.   etwas  Geringes.     Das   mittelniederd.  Wb.   weist    ein 
kwine  fem.   nach   2,   597    mit   der  Bedeutung:    eine   Zahl    von 
fünf  (Fellen);  vielleicht  ist  dies  hier  gemeint,  doch  wahrschein- 
lich  nicht.     Hildebrand   citiert    die    Stelle    im   d.  Wb.  5,  2ßö5 
unter  künne,  kunne  (n.  und  f.,   Geschlecht)   und   speciell   u«^*®^ 
der  Bedeutung:    Art  überhaupt,   Species.     kunne  erweitert     ^®° 
Begriff  zum   allgemeinen:    etwas,   dann   nindert  (F)   ein  fc«^""^ 
ganz  und  gar  nicht.   Bech,  der  erst  ähnlich  urtheilte,  will  J  *^^* 
lieber  kunne  faßen  =  Geschlecht,  Angehöriger  der  Sippe,    ^^^\ 
wandter  (Hildebrand  a.  a.  O.  2664)  und  lesen :   ich  rase  «  **7  * 
ein  min  kunne   oder  nur   min  kunne  Tristan  .  . .    Könnte  in      ^®' 
sem  Fall  nicht  min  kunne  auf  Brangsene  gehen?  ich  rase  r^'*^'^' 
mm  kunne,  meine  Verwandte,  Cousine. 
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hin  in  die  kemenäten; 
die  ttir  sie  zuo  täten. 

Isot  im  ingegen  gienc, 
gar  minnenclichen  sie  in  umbvienc; 
ouch  mac  ich  wol  sprechen,  daz 
nie  wiser  man  noch  töre  baz 
von  liebe  wart  enphangen. 
ir  rosenvarwen  wangen 
die  dructe  sie  an  die  sinen, 
und  iren  munt  den  finen, 
glänz,  viuwervar  unde  rot, 
zu  tüsent  malen  sie  im  bot, 
die  süeze  blunde  künigin, 
und  vuorte  in  an  daz  bette  hin. 
Brangäne  die  muost  üz  gän; 
dö  legete  sich  her  Tristan 
zu  siner  Isöten, 
an  vröuden  nicht  der  töten; 
ir  lebete  herze  unde  lip. 
der  liebe  man,  daz  liebe  wip, 
die  lieben  bettegesellen, 
nu  pflegen,  swes  sie  wellen, 
der  liebe  Tristan,  die  liebe  Isöt. 
Antret  und  petit  Mölöt 
die  mugen  in  nu  nicht  geschaden, 
wan  sie  mit  schaden  sint  beladen: 
der  eine  ist  toup,  der  ander  Mint. 
Tristan  und  Isot  nu  sint 
äne  'vorchte  und  äne  vär, 
nieman  ir  tougen  nimet  nu  war. 

Do  sie  die  nacht  gelägen 
und  alles  des  gepflägen, 


5410 


5415 


5420 


5425 


5430 


5435 


5440 


5415  von  liebe  könnte  hier  wie  in  V.  4814  gesagt  sein,  es 
*^eißt  aber  wol:  von  einem  Liebchen  {liebe  dat.  von  liep  stn.). 
*^  5426  vgl.  zu  642.  —  5430  pflegen  conj.  mit  Pronominal - 
^Uipse:  nun  mögen  sie  pflegen.  —  5433  Reminiscenz  an  Gott- 
^ed*8:  der  richet  einzele  schaden^  iinz  er  mit  schaden  icirt  he- 
^den  283. 
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des  liep  mit  liebe  pflegen  sol, 
Isüt  die  zit  weste  wol, 
wenne  ir  vriunt  her  Tristan 
solde  von  dem  bette  gän; 

sie  hiez  in  minnenclich  üf  stön  5445 

und  vür  die  kemenäten  g^n 
hin  an  die  stat,  da  er  §  lac 
und  sines  narrensanges  pflac. 
nu  leget  aber  her  Tristan 

den  törenroc  wider  an;  5450 

sinen  kolben  er  gevienc, 
vür  die  kemenäten  er  gienc 
unde  legete  sich  hin  wider 
üf  sin  narrenströel  nider. 

er  gölte  sinen  alten  sanc,  5455 

der  toerisch  gnuoe  von  im  erklanct 
(cTösi,  Tosi,  Tosi,  T6si!» 
Brangäne,  die  maget  wandeis  vri, 
gienc  zu  der  kemenäten  in 

und  hiez  üf  sten  die  küliigin.  5460 

sie  stuont  üf  unde  gienc  her  vür, 
der  töre  lac  da  bl  der  tür; 
gar  schimpfliche  sprach  sie: 
«er  narre,  liget  ir  noch  hie?» 
«ja!»  sprach  der  teerische  man  5465 

und  §tuont  üf  von  dem  ströel  sän, 
sinen  kolben  er  gevienc, 
und  swä  die  künigin  hin  gienc, 
da,  gienc  der  töre  allez  mite; 

teerisch  wären  sine  site;  5470 

l       Isöten  rümet  er  den  wec; 

im  sluoc  da  nieman  keinen  vlec, 

als  man  tuot  nü  den  tören; 

in  zoch  ouch  bi  den  ören 

nieman,  wan  die  schoene  Isöt  5475 


5472  vlec  stm.  (Hs.  F  schreibt  fehlerhaft  keine  vL),  (Fleck), 
Schlag.  Im  mhd.  Wb.  III,  337^,  9  wird  diese  Bedeutung: 
Schlag,  Hieb  erklärt  mit  Hinweis  auf  das  nhd.  einem  einen 
Platz   (Schlag)  geben.     Oder   ist  vlec   zunächst  =  Wunde?  — 
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den  schimpf  im  underwilen  bot, 

daz  sie  greif  au  daz  wange  sin; 

«halt  mir  ein  örewetzelln!» 

zu  dem  tören  sie  daz  ofte  sprach: 

in  rechter  liebe  daz  geschach. 

in  diser  törenwise 

wart  sin  mit  guoter  spise 

und  ouch  mit  tränke  wol  gepflogen; 

den  Foitenant  lieplich  erzogen 

hete  in*  Parmenie, 

der  süeze,  valsches  vrie, 

der  ßrenriche  Tristan, 

der  truoc  hie  narrencleider  an; 

gar  toerisch  wären  sine  site, 

toerisch  gebarte  er  mit  dem  trite, 

er  hete  toerischen  ganc, 

toerisch  sin  rede  und  sin  gesanc. 


5480 


5485 


5490 


Nu  lät  in  gar  ein  töre  sin, 
er  lac  doch  bi  der  künigin 
alle  nacht  gar  minnenclich, 
unz  daz  sie  muosten  scheiden  sich, 
der  töre  und  ouch  die  künigin. 
ein  ritter  der  hiez  Pfelerin, 
der  was  in  beiden  gar  gehaz 
und  hete  in  ouch  bewiset  daz; 
er  was  eins  boesen  herzen  gnuoc 
und  was  üf  valsche  r^te  kluoc 
und  doch  des  libis  gar  ein  man, 


5495 


5500 


5478  ureioetzelin  stn.,  eine  kleine  Ohrfeige,  nur  an  dieser  Stelle 
Dachgewiesen.  —  halt  imper.  von  kalten  stv. ,  aushalten.  — 
5490  trit 'stm.,  hier:  Gang.  —  5492  Verbalellipse:  was  oder 
tcdren. 

5493  ein  tore  (O  narre)  stn,  Nominativ wendang  bei  sin 
läzen;  v.  d.  Hagen  schreibt  gegen  die  Hs.  ein  tören,  das  wäre 
syntactisch  ebensogut,  wenn  Heinrich  sich  nur,  abgesehen 
Tom  zweisilbigen  Auftakt,  ein  für  einen  sonst  gestattete.  — 
5498  Pfelerin  (auch  Phelerin  in  F  und  0),  bei  Ulrich  Pleherm. 
-^  5502  kluoc  adj.,  hier  mit  praep.  «/  c.  acc.  (dat.  würde  auch 
len),  erfahren  in.  — 
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als  ich  iz  rechte  vornumen  hän. 

von  dem  künege  er  quam  gerant:  5505 

Isotcn  er  tet  bekant, 

daz  der  ktinic  wolde  kumen. 

nu  sie  daz  h^te  vornumen, 

den  lieben  toren  endelich 

hiez  sie  von  dannen  heben  sich.  5510 

daz  jemerliche  scheiden 

tet  den  gelieben  beiden 

in  herzen  innenclichen  w^. 

isöt  Taxiständen  niemer  m^ 

gesach,  wan  dö  er  nü  was  tot,  5515 

daz  ir  zu  sterben  ouch  gebot. 

Her  Tristan  üz  der  bürge  hin  vor 
gienc  die  richte  durch  daz  tor 
in  sinem  törenkleide. 

iedoch  in  diser  leide  5520 

tet  der  vrische  degen  junc 
zu  dienste  Isöten  einen  sprunc 
so  groz  und  also  witen, 
daz  bi  keinen  ziten 

nieman  so  witen  sprunc  gesach.  5525 

Tristan  gienc  hin.  und  daz  geschach, 
dö  sprach  der  valsche  Pfelerin: 
aei,  wer  mac  der  töre  sin?» 
im  stuont  ein  knappe  nähen  bi 
und  jach:  «er  heizet  Peilnet osi  5530 

und  ist  der  hübschten  tören  ein, 
den  sunne  od  mäne  ie  beschein.» 
des  namen  het  in  wunder 
und  wundert  in  besunder 


5516  daz  relat.  mit  Beziehung  auf  den  ganzen  vorhergehenden 
Satz,  das  Todtsein  Tristan's:  was  sie  auch  zu  sterben  veran- 
laßte,  in  den  Tod  trieb. 

5525  gesachj  gesehen  hat.  —  5531  hübschten^  nach  Hs.  F 
{hübschen)  y  die  (abgesehen  vom  ausgeladenen  /)  ganz  der  Aus- 
sprache gemäß  schreibt,  =  hübschesten  (0  houesten).  —  5533  wie- 
der Spielerei  in  Gottfried's  Manier.  — 
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und  jach:  «swie  disem  dinge  si,  5535 

er  enheizet  nicht  Peilnetöst: 

den  sprunc  mac  nieman  hän  getan 

wan  der  vorwäzene  Tristan.» 

Tfelerin  gel§ret  was; 

den  namen  er  Widersinnes  las,  5540 

d6  wart  der  nam  im  rechte  bekailt, 

Isöten  liep  er  drinne  vant. 

und  er  gelas  Isöten  liep, 

er  jach:  amins  herren  ^ren  diep, 

her  Tristan,  der  ist  hie  gewesen;  5545 

wßrlich  ich  enläzc  in  nicht  genesen: 

wä  nu  pfert,  wä  nu  pfert? 

balde  her  schilt  unde  swert! 

wol  üf  alle  und  sit  bereit! 

swem  mines  herren  smächeit  5550 

leit  si,  der  helf  mir  in  jagen 

und  schaffen,  daz  er  werde  erslagen!» 


Pfelerin  zu  rosse  quam, 
mit  im  manch  degen  lobesam, 
dem  lieber  w^re  gewesen,  5555 

daz  er  Tristan  wöre  genesen, 
wan  daz  in  ieman  sltiege  tot. 
des  quam  ouch  Pfelerin  in  not, 
wan  er  reit  in  allen  vor; 

sie  jageten  nach  üf  sinem  spor;  5560 

er  rante  und  rante,  unz  daz  er  sach 
Tristanden  an  er  rief  und  sprach: 


5538  vorwuzen  adj.  part.,  verflucht,  verwünscht;  Gottfried  nach- 
geahmt, vgl.  G.  Tr.  8323.  17849.  —  5539  geleret  adj.  part., 
gelehrt,  d.  h.  des  Lesens  kundig,  sich  auf  das  Buchstabieren 
▼erstehend.  —  5347  pfert,  hier  wol  singul.  (formal  der  Plural 
Auch  möglich)  nach  V.  6148:  wd  nu  schilt  unde  sivert!  — 
^552  scheren  ist  wie  jayen  von  helf  abhängig. 


5561  Vgl.  zu  3581.  —  5561.  62  Constrnction  gctco  xotvou.  — 

lOnVBIOH  VON  FREIBCRO.  \^ 


226  X.    PEILNBTOSI. 

^(k^rä,  helt,  nu  k^re 

durch  aller  vrouwen  öre! 

bistü  genennet  Tristan  5565 

und  bist  des  libes  ein  man, 

so  k^re  durch  die  ktinigin!» 

Tristan  lief  allez  vür  sich  hin 

und  wolde  nicht  kören  wider. 

Pfelerin  rief  aber  sider:  5570 

«körä  durch  Isöten, 

die  mit  ir  munde  roten 

dich  in  minnencltcher  lust 

ofte  lieplich  hat  gekust.» 

und  dö  genennet  wart  Isöt,  5575 

daz  was  ouch  Pfelerines  tot: 

mit  sinem  kolben  sän  zuhant 

warf  sich  umbe  Tristant 

und  stuont  gein  Pfelerinen 

zu  wer,  dem  vinde  sinen.  5580 

Pfelerines  ros  in  truoc 

üf  Tristanden  nähen  gnuoc; 

nu  sach  Tristanden  Pfelerin 

an  daz  antlitze  sin; 

und  im  rechte  wart  erkant,  5585 

daz  er  ez  was  her  Tristant, 

dö  het  er  gerne  gevlogen. 

nu  het  ouch  Tristan  gezogen 

zu  slage  sinen  kolben  üf; 

daz  ros  traf  er  nicht  an  die  huf,  5590 

er  traf  ez  an  daz  houbet, 

daz  ez  wart  betoubet 

und  nider  üf  die  erden  sanc. 


5563  fg.  es  war  ein  Gebot  des  Ritterthums,  daß  der  Fliehende 
Stand  halten  musste,  wenn  vom  Gegner  der  Name  seiner  Dame 
genannt  war;  vgl.  auch  im  Folgenden  V.  6182  fg.  —  5563  d  am 
Imperativ,  s.  zu  G.  Tr.  3715.  —  5581  in  =  Pfelerin;  vgl.  4154. 
—  5587  gevlogen  =  gevlohen  in  mitteld.  Weise.  —  het:  bei  den 
Verben  der  Bewegung  steht  als  Auxiliar  haben  und  sein;  vgl. 
Gr.  4,  163  fg.  Daß  ein  Spiel  mit  fliegen  beabsichtigt  ist,  kann 
möglich  sein.  — 
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Pfelerin  von  dem  rosse  spranc, 

wan  er  des  herzen  was  ein  man,  5595 

nnd  lief  manltch  Tristanden  an; 

Tristan  er  kampfes  werte, 

mit  Schilde  und  ouch  mit  swerte 

gar  nitltch  er  gein  im  gienc. 

Tristan  mit  sinem  kolben  vienc  5600 

alle  sine  siege,  wan  er  was  kluoc 

und  konde  ouch  rechtes  Schirmes  gnuoc. 

Pfelerin  sluoc,  do  sluoc  ouch  er, 

^  die  nach  jagenden  her 

quämen  Pfelerines;  5605 

der  sun  Riwallnes 

het  im  geslagen  einen  slac, 

da  von  der  nider  tot  gelac; 

er  het  im  einen  slac  gezilt, 

da  von  der  man,  swert  unde  schilt  5610 

lägen  an  einem  houfen. 

Tristan  begonde  loufen 

vaste  gein  der  habe  hin 

mör  durch  ir  öre,  der  künigin, 

wan  durch  sin  selbes  genist.  5615 

Nu  was  ouch  kumen  in  der  vrist 
Marke  der  künic  gehiure 
zu  diser  äventiure 
und  sach,  daz  Pfelerin  lac  tot; 
er  jach:  «wer  hat  dise  not  5620 

gevrumet  Pfelerinen?» 
vil  der  gesellen  sinen, 
die  im  heten  geholfen  jagen 
Tristanden,  die  hegenden  sagen: 


5602  Schirmes  (F  Schirmes)  gen.  von  schirm  stm.,  Schirm,  Schild, 
aber  anch :  das  Vorhalten  des  Schildes :  er  verstand  sich  durch- 
aas  aaf  das  kunstgerechte  Parieren.  —  5604  her  nicht  adv. 
za  qudmen,  sondern  pl.  von  her  stn.  (Heer),  Schaar,  dazu  die 
ndch  jagenden.  —  5ÖÖ5  vgl.  zu  2775.  —  5611  hou/e  Bwm., 
Nebenform  zu  hü/e,  Haufen.  Vgl.  G.  Tr.  2709:  beide  z' einem 
hufen,    —     5615  als  wegen  seiner  eigenen  Rettung. 
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oez  hat  der  töre  getan.»  5625 

«war  umbe?»  sprach  der  künic  sän. 
•    da  waz  under  in  keiner, 
der  ander  noch  der  einer, 
der  im  des  wolde  voijehen, 

war  umbe  diz  dinc  w^r  geschehen,  5630 

wan  sie  geraeine  wären 
Isöten  der  clären 
künigin  mit  triuwen  mite. 
Tantrisel  üz  kindischem  site 

sprach:  «herre,  er  zöch  den  tören  5635 

gar  vaste  bi  den  ören, 
dö  gap  der  töre  im  einen  slac 
und  vlöch  da  her  in  disen  hac; 
do  was  Pfelerine  gäch 

und  hiez  uns  alle  rennen  nach,  5640 

und  ist  der  schade  im  geschehen.» 
der  künic  do  begonde  jehen: 
«swie  ouch  disem  tören  s!, 
im  wonet  gröze  manheit  bi: 

ich  onkan  den  ritter  nicht  vorclagen.  5645 

wol  dan,  wir  sulen  nach  jagen 
dem  toren,  daz  wir  in  gesehen; 
so  muoz  er  uns  ouch  vorjehen, 
wie  er  heize  od  wer  er  sl.» 

einer  sprach:  aPeilnetosi  5650 

hat  sich  der  töre  genant.» 
«ez  ist  min  neve  Tristant,» 
sprach  der  künic  Marke 
und  wart  erzürnet  starke, 

do  er  den  namen  hin  wider  las  5655 

und  dar  inne  vorborgen  was 
Widersinnes  Isoten  liep: 
«owe,  du  rechter  minnendiep,» 
sprach  er,  «bist  du  daz  gewesen, 


5640  Ellipse:  er  zu  ergänzen.  — *  5645  vorclagen  swv., 
verschmerzen;  ferner  in  V.  2998.  Hs.  F  schreibt  voiclagen, 
völlig  zu  Ende  beklagen  (weil  der  König  jetzt  keine  Zeit  hat?). 
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Tristan,  ich  laz  dich  nicht  genesen,  5660 

und  ist  daz  ich  begrife.dich.» 
er  jagete  nach  im  gar  nitlich; 
sie  jageten  alle  gemeine 
mit  im,  gröz  und  kleine; 

Tristan  was  kumen  an  die  habe  5665 

und  sach,  daz  ein  vischer  abe 
sinem  schiff el  was  gegän; 
in  daz  schiffel  saz  Tristan, 
die  jagenden  jageten  im  dö  nach, 
in  allen  was  zu  im  so  gäch  5670 

säm  dem  valken  zu  dem  luoder. 
wä  wart  ie  bezzer  ruoder, 
dan  sin  kolbe  da  was? 
der  half  im,  daz  er  genas; 

er  legete  sinen  törenroc  5675 

an  daz  uober  bi  einen  stoc, 
swenne  der  vischer  quöme, 
daz  im  wol  gezeme, 
daz  er  neme  den  roc  sin 

zu  gelde  vür  sin  schiffelin.  5680 

daz  weter  daz  was  stille  gnuoc, 
daz  kleine  schiffel^^^  in  truoc 
wider  hin  gein  Litan, 
da  er  hete  gelän 

Curvenal  und  Lifrenise,  5685 

do  er  in  törenwise 
was  von  in  gescheiden. 
gar  willekumen  in  beiden 
was  der  edele  Tristan; 
doch  het  er  niur  ein  pfeitel  an.  5690 


5671  Bild  aus  der  Jägerei:  wie  dem  Falken  zu  dem 
laoder  stn.,  zu  der  Lockspeise.  Gemeint  ist  nicht  der  abge- 
richtete Jagdvalke,  sondern  der  Falke,  der,  um  abgerichtet  zu 
werden,  eingefangen  wird.  —  5676  uoher  (F  über,  O  yfer)  stn., 
nutteld.  für  uoverj  Ufer.  —  5678  im  ist  der  Fischer:  daß  es 
ihm  gefallen  möchte,  daz  (nhd.  Inf.  mit  zu).  —  5680  zu  gelde, 
nieht:  als  Geld  im  heutigen  Sinne,  statt  baaren  Geldes,  son- 
dern: als  Entgelt,  Ersatz.    —    5690  s.  zu  1788. 


230  X.  PEILNETOSI. 

Tinas  sins  kumens  wart  gemeit 

und  cleidet  in  in  riche  cleit 

und  pflac  sin,  als  er  solde, 

die  wile  er  bt  im  wolde 

aldä  zu  Litan  bliben,  5695 

die  zit  mit  im  vortriben. 

Ei,  waz  tuot  nu  Marke? 
der  vräget  und  vräget  starke 
hie  daz  wip,  dort  den  man 

umbe  sinen  neven  Tristan.  5700 

er  jach:  ader  tore,  der  uns  bi 
gewesen  ist,  Peilnetosi, 
daz  ist  min  neve  Tristant: 
daz  ist  mir  werlich  bekant.» 

da  wider  sprächens  alle  5705 

mit  gemeinem  schalle 
und  jähen,  er  solde  an  arcwän 
die  blunde  ktiniginne  län. 
dem  künege  wart  von  in  gesaget, 
den  man  da  h^te  gejaget,  /  57io 

der  w^re  ein  rechter  tore  gar, 


5697  fg.  Es  ist  nicht  ohne  künstlerische  Feinheit,  daß  der 
Dichter  hier,  wo  er  den  fragenden  Marke  schildert,  die  Dar- 
stellung mit  einer  rhetorischen  Frage  beginnt.  Solche  in  die 
Erzählung  eingestreute  und  zwar  mit  der  Erzählung  zusammen- 
hangende und  sie  belebende  Fragen  hat  Heinrich  viele  aufzu- 
weisen. Hier  sei  Gelegenheit  genommen,  einzelne  Beispiele  zu 
eitleren;  vgl.  zunächst  auch  die  Anmerk.  zu  1.  Directe  Fragen: 
gelac  erf  (Ja)  werf  773,  war  umme  lac  er  lebende  totf  775, 
ei,  wo,  qudmen  sie  nu  hinf  3318,  wes  lebte  da  her  Tristan  und 
die  künigin  Isotf  3348,  waz  tet  si  nü  die  künigint  5015,  ei, 
waz  tuot  nu  Market  waz  tuot  nu  der  geselle  stnf  6234,  und  sint 
sie  tot,  wie  kumet  dazf  6694.  Kürzere  Fragen  in  der  ersten 
Hälfte  der  Verszeile  ferner:  solde  er  nichtt  6256,  sprach  sie 
nichtt  6537,  wie  tet  die  vrouwef  6558.  Indirecte  Fragen  mit 
Ellipse  des  Hauptsatzes:  waz  nü  der  herzöge  tuot  533,  ob  der 
stolze  Tristan  icht  würde  nü  gekaffet  ant  1961,  ob  sie  da  keiner" 
slachte  not  von  hunger  lident  3350,  wie  disen  jungelingen  gelung^ 
hie  zu  Litan?  5022.  Ueber  eine  andere  Art  von  Zwischenfragem- 
s.  zu  889.  — 
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sinne  und  aller  witze  bar. 

künic  Marke  der  guote 

üz  einvaltigem  muote 

sprach:  «swiget  unde  lät  daz  sin!»  5715 

und  lebte  mit  der  künigin 

gar  lieplich  unz  an  iren  tot,^ 

den  sie  doch  schiere  nam,   Isot. 


5713  der  guote  ist  bei  6.  der  ständige  Beiname  Marke's.  — 
5715  swiget  2.  pers.  plur.  imper.  von  swigen  stv.,  wol  nicht  von 
swigen  swv.  (vgl.  5793),  schweigen  im  Sinne  von:  sich  be- 
fähigen.   —    5718  tot  nemen,  wie  unser:  Ende  nehmen. 


XL 
KASSIE  UND  KAEDIN. 

Tristan  verabschiedet  sich  mit  seinen  Gesellen  Kurvenal 
und  Kaedin  von  Tinas  und  fahrt  zurück  nach  Arundel.  Auf 
der  Reise  erbittet  sich  Kaedin  Tristan's  Beistand.  In  Gama- 
roch,  dem  Nachbarlande  von  Arundel,  virohne  auf  der  Burg 
Gamarke  der  Fürst  Nampotenis,  dessen  Gemahlin  Kassie  er  von 
Kind  auf  geliebt  habe.  Sie  werde  von  Nampotenis  streng  ge- 
hütet und  verschloßen  gehalten.  Wie  sie  der  Burg  nahen, 
werden  sie  von  dem  entgegenreitenden  Wirthe  als  Gäste  will- 
kommen geheißen.  Tristan  schreibt  für  Kaedin  ein  Brieflein, 
das  dieser  der  Herrin  geben  soll.  In  dem  Brieflein  wird  sie 
ersucht,  dem  Gemahl  während  des  Schlafes  die  Schlüßel  zu 
stehlen,  sie  in  Wachs  abzudrücken  und  das  Wachs  auf  die 
Thüre  der  Kemenate  zu  legen.  Sie  thut  es,  Kaedin  findet  in 
Freuden  das  Wachs  und  reitet  andern  Morgens  mit  Tristan 
nach  Karke.  Dort  werden  sie  von  Herzog  Jovelin,  von  der 
Herzogin  und  von  der  tugendreichen  Isolt  liebreich  empfangen. 
Tristan  lebt  fortan  mit  Isolt,  wie  ein  Mann  mit  liebem  Weibe 
leben  soll. 

Kaedin  trägt  sein  Wachs  zu  einem  kunstfertigen  Schmiede, 
der  ihm  die  Schlüßel  liefert.  Mit  Tristan  bricht  er  nach  Ga- 
marke auf;  sie  schaffen  sich,  während  Nampotenis  jagt,  Ein- 
gang. Kassie  nimmt  Kaedin  zu  sich  in  die  Kemenate,  Tristan 
bleibt  die  Zeit  bei  den  Frauen.  Beim  Ausreiten  aus  der  Burg 
verliert  Kaedin  seinen  Schattenhut  von  Blumen.  Nampotenis 
erblickt  den  Hut  bei  der  Rückkehr  im  Graben  liegen,  ver- 
muthet  Gäste,  sucht  die  Burg  aus  und  zwingt  schließlich  Kassie 
zum  Geständniss.  Dann  jagt  er  nach,  ereilt  die  beiden  Helden 
und  bringt  sie  durch  den  Ruf,  um  Isoldens  und  um  Kassie's 
Liebe  umzukehren,  zum  Stehen.  Nampotenis  ersticht  den 
Kaedin  und  fällt  von  Tristan's  Hand.  Einer  seiner  Begleiter 
verwundet  Tristan  mit  einem  vergifteten  Speere.  Tristan  kann 
noch  den  todten  Freund  nach  Karke  führen,  der  von  allen  be- 
klagt und  in  der  Kirche  fürstlich  begraben  wird. 
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Urloup  iiam  ouch  Tristan 
von  Tinäse  zu  Litan  5720 

und  vuor  üf  der  wilden  s^ 
hin  wider  gein  Arundel^, 
mit  im  die  zwöne  gesellen  sin, 
Kurvenal  und  Käedin. 

die  wile  daz  sie  vuoren  hin,  5725- 

Käedin  sprach  wider  in: 
«vil  lieber  swäger  Tristant, 
tuo  dine  triuwe  an  mir  bekant 
und  rät  mir  z'einem  dinge, 

daz  mir  dar  an  gelinge:  5730 

daz  diene  ich  immer  wider  dich.» 
Tristan  sprach:  «Käedin,  nu  sprich; 
swaz  du  meinest,  daz  sage  mir, 
dar  zuo  daz  beste  rate  ich  dir.» 
er  jach:  «da  jenehalp  der  s^,  5735- 

dä  stözet  an  Arundel^ 
ein  richez  und  ein  schoenez  lant, 
daz  ist  Garaaroch  genant, 
dar  inne  schöne  erbüwen  lit 

ein  veste  hüs,  gröz  unde  wit,  5740 

als  unser  hüs  zu  Karke, 
daz  ist  genant  Gamarke. 
üf  der  burc  ist  gesezzen 
ein  degin  gar  vormezzen, 

der  mit  ritterlicher  tat  5745 

vil  höher  wirde  erworben  hat 
und  dar  zuo  ritterlichen  pris; 
der  ist  genant  Nampotenis; 
sin  manheit  ist  gar  manicvalt, 
sin  triuwe  reine,  und  an  gewalt  5750 


5720  Vgl.  zu  5147.  —  5738  Gamaroch,  das  Land,  ebenso 
bei  Ulrich;  Gamarke,  das  Schloß,  Kesidenz  des  Nampoteui» 
(5742),  bei  Ulrich  Schanze  3130  (575,  32).  —  5740  hus  stn., 
sehr  oft  in  älterer  Sprache:  Burg,  Schloß.  —  5746  fg.  fast 
wortliche  Wiederholung  von  V.  67  fg.  —  5750  an  (Hs.  F  ane) 
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ist  er  wol  vürsten  genoz 

und  mir  an  adel  ebengröz: 

der  hat  ein  so  schoenez  wip, 

daz  nie  minnenclicher  lip 

von  wibes  libe  üf  erden  5755 

geboren  törste  werden. 

die  stieze,  wandeis  vrie 

genennet  ist  Kassie , 

gein  der  min  herze  liebe  treit; 

wan  wir  in  unser  kintheit  5760 

mit  ein  ander  sin  gezogen 

und  haben  grözer  liebe  gepflogen 

von  kinde  mit  ein  ander  unz  her. 

nu  ist  daz  mines  herzen  ger, 

daz  ich  sie  gerne  wolde  sehen,  5765 

ob  mir  ein  heil  möchte  geschehen 

mit  dinem  rate,  vriunt  Tristant.» 

«wie  ist  ez  umbe  daz  hüs  gewant, 

da  sie  da  ist?»  sprach  Tristan. 

((des  ich  dich  wol  bescheiden  kan:  5770 

üf  einem  berge  hoch  erhaben 

liget  ez  und  ist  al  umbegraben 

mit  graben,  die  gar  tief  sin, 

und  g^t  niuwan  ein  tor  dar  In; 

und  swenne  daz  tor  geslozzen  ist,  5775 

so  enwart  nie  in  keiner  vrist 

so  kleine  ein  vogel  noch  ein  müs, 

der  mtige  kumen  in  daz  hüs: 

so  gar  ist  ez  vormachet, 

vormüret  und  bedachet;  5780 

der  wirt  die  slüzzel  selbe  hat; 

swenne  er  üz  ritet  oder  gät, 


yewalt,  an  Macht,  Herrschaft;  hier  nicht  ersichtlich,  ob  geu:. 
stm.  oder  stf. ;  in  V.  6065  stf.  —  5751  ebengröz  adj.,  gleich 
groß,  ebenbürtig;  vgl.  zu  1644  und  G.  Tr.  248.  —  5758  Kassie, 
ebenso  bei  Ulrich.  Die  Hss.  verwechseln  manchmal  Karsie 
und  Kassie.  —  5766  ein  heil,  Heil,  Glück.  —  5780  bedachen 
swn.,  mit  Dach  versehen,  insofern:  bedecken.  — 
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SO  lät  er  ir  von  im  nicht.  » 

und  umbe  die  selbe  geschieht 

hän  ich  so  lange  zit  vortriben,  5785 

daz  ich  bin  ungetrcestet  bliben 

und  ungevröuwet  von  ir; 

sie  treit  doch  guoten  willen  mir, 

daz  weiz  ich  sicherlichen  wol, 

ob  ichz  mit  loube  sprechen  sol.»  5790 

dö  sprach  der  edele  Tristan: 

«dar  zuo  ich  dir  wol  raten  kan; 

swic  unde  habe  guoten  muot!» 

Nu .  quämen  ouch  die  beide  vruot 
von  dem  wazzer  an  daz  lant.  5795 

Käedin  tet  im  bekant, 
daz  lant  hieze  Gamaroch. 
Tristan  sprach:  «nu  sage  mir  doch: 
wä,  liget  daz  hüs,  da,  sie  ist, 

dins  herzen  vrouwe?»  und  in  der  vrist  5800 

sprach  Lifrenis  Käedin: 
«vil  schiere  wir  dar  kumen  sin.» 
sie  riten  vür  sich,  die  beide  snel, 
und  quämen  zu  dem  kastei. 

inredes  der  wirt  gemeit  5805 

von  der  bürge  gein  in  reit; 
sie  beide  er  wol  erkande, 
Käedine  und  Tristande; 
er  weste  wol,  wie  sie  hiezen, 
wan  ir  lant  die  stiezen  5810 

an  ein  ander  bi  der  s§, 


5783  ir  gen.  pi. ,  abh.  von  nicht,  die  slüzzel.  —  im  dat.  refl., 
sibi.  —  5787  ungevröuwet  part.  adj.,  gebildet  wie  ungetrcestet, 
anerfreat,  unbeglückt.  —  5790  auch  zu  beachten  wie  V.  4915: 
hier  entschuldigt  sich  im  Gedichte  ein  Mann,  um  nicht  als 
Renommist  zu  gelten;  vgl.  auch  die  Tendenz  in  V.  2152  —  61. 
5797  Nicht:  hieße,  was  in  V.  '5738  schon  erledigt  ist, 
soodem:  wäre;  vgl.  zu  G.  Tr.  8806.  —  5802  Perfectum  in  der 
Function  des  Futurum  exactum:  wir  werden  bald  dahin  ge- 
kommen sein.  — 
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Gamarocn  und  Arundele. 

des  landes  wirt,  Nampotenis, 

durch  sinen  vtirstlichen  pris 

sine  zucht  an  in  begienc  5815 

und  sie  gar  minnenclich  enpfienc: 

«Sit  willekum,  her  Tristant» 

sprach  er  «zu  mir  in  diz  lant, 

und  iuwer  geselle  Käedin! 

ir  sult  mine  geste  sin  5820 

hint  und  vür  biz  morgen.» 

er  enwas  in  keinen  sorgen 

und  getrüwet  in  des  nicht, 

daz  sie  da  würben  ichtes  icht, 

die  beide  als  erenb^re,  5825 

daz  wider  sin  ere  wßre. 

er  vuorte  sie  üf  die  burc  hin 

und  leget  allen  sinen  sin 

und  allen  sinen  vliz  dar  an, 

als  noch  tuot  ein  vrumer  man,  5830 

wie  er  ir  gepfl^ge  wol, 

sam  ein  wirt  lieber  geste  sol 

zu  rechte  in  sinem  hüse  pflegen. 

Tristan  der  sinnenriche  degen 

gedächte  an  Käedinen,  5835 

den  lieben  swäger  sinen, 

wie  er  also  gewürbe, 

daz  im  nicht  vortürbe 

sin  arbeit  und  sin  reise: 

Tristan  der  kurteise  5840 

schreip  ein  cleinez  brievelin 

und  gap  ez  dem  gesellen  sin 

und  saget  im,  waz  stuont  dar  an. 

Käedin  sich  wol  vorsan, 

daz  er  ez  der  vrouwen  solde  geben,  5845 

mit  swelher  vuoge  im  daz  queme  eben. 


5818  in.  diz  lant:  wir  erwarten:  in  dem  Lande;  die  alte 
Sprache  setzt  aber  bei  willekum  (wie  auch  bei  empfangen)  den 
Acc.  —  5843  dar  an  (bei  brie/^  buoch),  darin. 
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Der  wirt  zu  tische  nü  gesaz 
mit  sinen  gesten;  und  er  gaz, 
d6  vuorte  er  die  geste  dar, 

da  sie  was,  sin  vrouwe  clär.  5850 

und  daz  geschach  durch  sine  zucht, 
Käedin  Jovelines  vrucht 
daz  brievel  het  in  siner  haut; 
der  vrouwe  schiere  wart  bekant, 
daz  daz  selbe  brievelin  5855 

gein  ir  'ein  böte  solde  stn. 
Kassie  die  vrouwe  clär 
torste  ir  vriunt  nicht  offenbar 
mit  spilenden  ougen  an  gesehen, 
doch  schöz  sie  underwtlen  ein  brehen  5860 

im  mit  spilenden  ougen, 
dst  bi  er  mochte  tougcn 
prüeven  und  erkennen,  daz 
sie  dem  beide  nicht  was  gehaz. 
sie  säzen  unde  köseten,  5865 

sie  redeten  unde  löseten 
mit  ein  ander  minnenclich. 
der  wirt,  die  geste  kanten  sich 
vil  wol  under  ein  ander. 

Kassien  schin  was  glander,  5870 

die  saz  und  redete  nicht  vil.  * 

der  wirt  des  hüses  nu  wil  \ 


5847  Bei  Tische  ist  also  die  Dame  des  Hauses  nicht  zu- 
gegen; erst  nachher  werden  ihr  die  Gäste  vorgestellt.  — 
5858  hier  offenbar  adv.  im  Reime  statt  offenhure.  Diese  Form 
schon  früher  und  auch  im  Mitteid.  trotz  der  Vorliebe  für  das 
auslautende  e  typisch.  —  5860  Heinrich's  beliebtes  brehen  stn. 
snbst.  inf.,  Leuchten,  Glanz,  Schimmer,  ist  hier  genommen  im 
Sinne  von  leuchtender  Blick  und  Blitz;  vgl.  die  ähnliche  Wen- 
dung in  V.  2609.  —  schiezen  hier  mit  dativ  allein  (in  V.  2610 
ist  hin  dazu  gesetzt),  einem  zuschießen.  —  5864  unter  dem 
helde  ist  keine  andere  Person  als  unter  er  in  V.  5862,  also 
beidemal  Kaedin,  zu  verstehen.  —  5866  hier  ein  anderes  /oaen 
sw?.  als  das  bisher  öfters  gebrauchte,  welches  übrigens  auch 
ein  langes  6  zeigt,  mit  der  Bedeutung:  freundlieh  sein;  vgl. 
ft.  Tr.    14008.     —     5872  wil:    ein    solches  Praesens   ist,   wie 
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und  die  geste  släfen  gdn; 

er  jach:  «wir  sulen  üf  stän!» 

urloup  von  der  vrouwen  sie  5875 

nämen;  Käedin  ouch  lie 

daz  brievel  nider  vallen. 

des  wart  under  in  allen 

nie  kein  mensche  gewar, 

wan  6t  sie,  die  vrouwe  clär,  5880 

die  huob  ez  üf  sän  zuhant; 

sie  las  ez;  nü  wart  ir  bekant 

mit  dem  lesene  dar  an, 

swenne  der  wirt  entsliefe,  sän 

solde  sie  im  die  slüzzel  stelen  5885 

(und  solde  daz  tougenlichen  helen) 

und  in  ein  wachs  drücken 

und  dar  üz  wider  zücken, 

und  solde  daz  wachs  legen  her  vür 

ob  ir  kemenäten  tür,  5890 

daz  Käedin  dar  qu^me 

und  er  daz  wachs  da  nßme: 

daz  qu§me  zu  gewinne 

in  beiden  an  ir  minne. 

Do  sie  daz  brievel  gelas,  5895 

Kassie  wol  so  wise  was 
und  in  irm  herzen  also  kluoc, 


Jacob  Grimm  Gr.  4,  141  fg.  auseinandergesetzt  hat,  kein  Pros- 
sens  historicum,  sondern  dem  Leser  soll  das  Bild  eines  etwas 
anhaltenden  Zustand  es  vergegenwärtigt  werden.  Heinrich,  der 
in  Grimmas  Darstellung  nicht  mit  berücksichtigt  ist,  zeigt  die- 
ses Praesens  z.  B.  noch  in  V.  6086:  des  wil  er  nu  ersetzet  sin, 
im  ist  ouch  hie  nicht  alzuwe;  ferner  6116  ff.  —  5887  ein  wachs, 
nhd.  ohne  Artikel:  Wachs;  vgl.  zu  4612.  In  V.  5908  weniger 
allgemein,  concreter:  ein  Stück  Wachs.  —  5890  oh  prsep.,  über. 
Die  Thüren  waren  damals  niedrig,  so  daß  man  ohne  Mühe  mit 
ausgestrecktem  Arm  bis  hinauf  reichen  konnte.  Die  Thür- 
überdeckungen  waren  sodann  architectonisch  mit  Stabwerk  und 
Hohlkehlen  verkleidet,  daß  man  einen  kleinen  Gegenstand  leicht 
darin  verbergen  konnte;  vgl.  zu  5912.  Bei  Ulrich  und  im 
Volksbuch  wirft  Kassie  den  Wachsabdruck  in  den  Burggraben. 
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daz  sie  mit  listen  daz  an  truoc, 

daz  ir  von  Käedine 

an  dem  brieveline  ^  5900 

mit  der  schrift  was  geseit. 

der  Wirt  nu  hete  sich  geleit, 

Kassie  zu  im  legete  sich; 

und  er  entslief,  gar  listeclich 

sleich  sie  von  im  sän  zuhant  5905 

und  gienc  da  sie  die  slüzzel  vant, 

stille  swigende  als  ein  dachs, 

und  drückete  sie  in  ein  wachs, 

daz  hete  sie  gemachet  weich; 

barvuoz  sie  gar  stille  sleich  5910 

und  tet  gar  lise  üf  die  tür; 

üf  daz  türstudel  hin  vür 

legte  sie  daz  wachs  und  gienc  hin  wider 

und  legte  sich  an  daz  bette  nider. 

Käedin  in  gedanken  lac,  5915 

Tristan  mit  im  gedankes  pflac, 
ob  von  der  vrouwen  xiaz  w^re  geschehen, 
als  ir  daz  brievel  het  vorjehen. 
dö  allez  daz  entsläfen  was 

in  gademe  und  in  palas,  5920 

daz  dk  lac  in  dem  hüs. 


5898  Vgl.  zu  4209 ;  hier  an  tragen  nur  mit  acc,  anstiften, 
ausfahren.  —  5899  daz  relat.,  was.  . —  5907  der  dachs  hier 
wol  nur  durch  den  Reim  veranlasst.  Im  mhd.  Wb.  1 ,  299 
wird  die  Stelle  als  Sprichwort  gedeutet:  «wir  sagen  noch: 
schlafen  wie  ein  Dachs.»  —  5912  türstudel  stf.,  Thürpfosten, 
Thürsäule.  Hier  wird  uns  also  genau  gesagt,  daß  das  Wachs 
auf  einen  Seitenpfosten  oder  eine  Seitensäule  gelegt  wurde, 
also  wol  auf  ein  Capital.  Die  Thüre  braucht  deshalb  nicht 
rundbogig  gewesen  zu  sein.  Die  Thüren  im  Innern  waren  auch 
zu  Zeiten  des  Rundbogenstils  meist  eckig. 

5916  gedanc  stm.,  nicht  bloß  der  einzelne  Gedanke,  son- 
dern auch:  Denken,  Nachdenken,  Sinnen.  —  5920  gademe 
dat.  sing.  (F  schreibt  gadetnen)  von  gadem  stn.,  das  dem  palas 
entgegengesetzte  Nebengebäude,  meist  als  Schlafsaal  benutzt, 
öfters  synonym  mit  kemenäte.  Hier  tritt  der  Begriff  nicht 
scharf  heraus,  hier  bezeichnet  gadem  und  palas  das  ganze  hüs. 
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und  sich  nindert  regte  ein  mos, 

und  ez  quam  gein  mitternacht, 

Tristan  der  kluoge  und  wol  bedächt 

der  sprach  zu  Lifrenise:  i  5925 

«stant  üf  und  such  gar  Ilse, 

stille  swtgende  als  ein  dachs 

und  vorsuoche,  ob  daz  wachs 

M  daz  türstudel  s!  geleit.» 

d6  sleich  er  hin  mit  kündikeit,  5930 

er  vant  daz  wachs  und  wart  vr6; 

er  nam  ez  unde  körte  dö 

hin  wider  zu  Tristande, 

den  er  getriuwe  erkande. 

Dö  Tristan  dise  mßre  vornam,  5935 

sie  wurden  beide  wunnesam; 
mit  grözen  vröuden  lägen  sie, 
unz  hin  daz  der  tac  üf  gie. 
der  wirt  stuont  üf,  die  geste  alsam. 
her  Tristan  urloup  dö  nam  5940 

und  sin  geselle  Käedin. 
dö  sprach  der  wirt:  «daz  mac  nicht  stn, 
zwar  ir  müezet  enpizen  ö.» 
er  behielt  sie  da  mit  grözer  vlö. 
dö  sie  nu  heten  enpizzen,  5945 

die  helde  gar  gewizzen 
dem  wirte  sageten  grözen  danc; 
ir  beiten  machten  sie  nicht  lanc, 
sie  riten  von  Gamarke 
die  richte  hin  gein  Karke.  5950 

Dö  sie  zu  Karke  quämen 
und  ez  ir  vriunt  vornämen, 
der  herzöge  Jovelin 


5936  wunnesam  adj.  kann  hier  nur  heißen:  voll  Wonne, 
erfreut.  In  V.  552.  608  die  gewöhnliche  Bedeutung:  wonnig- 
lich, erfreuend.  —  5944  vle  mitteld.  Zusammenziehnng  aus 
vlehe  (G.  Tr.  4860.  12899)  stf.,  das  Flehen,  dringende  Bitte. 

5952  Vgl.  zu  3859  und  zu  1833. 
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und  ouch  die  stieze  herzogin 

enpfiengen  sie  liepliche;  5955 

Isöt  die  tugentriche 

die  wart  ervröuwet  innenclich; 

sie*vrouten  alle  gemeine  sich 

der  lieben  zit,  der  lieben  stunt, 

daz  die  beide  wol  gesunt  5960 

mit  Salden  wären  kumen  wider. 

Tristan  mit  Isoten  sider 
lebte  schöne  und  also  wol, 
sam  ein  man  zu  rechte  sol 

leben  mit  liebem  wibe:  5965 

•er  wart  nu  gein  ir  libe 
noch  küener  wan  daz  wazzer, 
<iä  von  ir  ^  wart  nazzer 
der  brünen  bluomen  anger, 

der  anger,  der  swanger  5970 

was  der  brünen  bltiemelin. 
die  rede  läze  wir  nu  sin. 

Käedin  sin  wachs  truoc 
zu  einem  smide  künstle  gnuoc; 
der  saz  zu  Karke  in  der  stat.  5975 

den  smit  gar  vlizicliche  bat 
der  minnengernde  Lifrenis, 
daz  er  im  machte  in  alle  wis 
slüzzel  glich  den  slüzzelen,  die 
er  gedrücket  vant  alhie  5980 

in  daz  wachs  bescheidenlich; 
er  sprach:  «meister,  vürdert  mich 
mit  disem  werke  in  diser  zit, 
des  ir  von  mir  getiuwert  sit 


5968  nazzer  st.  flect.  —  5970  swanger  adj.,  schwanger, 
gefüllt  [nhd.  in  der  Bedeutung  wieder  beschränkt]. 

5974  künstle  adj.,  abgekommene  Wortbildung,  mit  Kunst 
begabt,  geschickt.  —  5975  mhd.  Wortstellung,  nhd.:  in  der 
Stadt  (zu)  Karke.  —  5983  in  diser  zit,  jetzt  gleich;  vgl.  5998 
und  in  zit,  in  der  zit  (Wörterb.).  —  5984  fg.  sit,  helfe,  gebe  sind 
CoDJunctive:  um  dessentwillen  ihr  von  mir  geehrt  sein  sollt  und 

HXIVBICH  VOK  FBEIBEHO.  \^ 
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und  ich  iu  helfe  unde  gebe,  5985 

die  wile  ir  lebet  und  ich  lebe. 

den  smit  da  mit  erschracter, 

wan  im  die  karacter 

wären  alzu  meisterlich; 

iedoch  vorstuont  er  des  wol  sich,  5990 

daz  er  daz  werc  wol  künde, 

ob  er  dar  zuo  die  stunde 

und  guote  muoze  hete. 

der  smit  sprach:  «herre,  ich  tete 

daz  iuwer  wille  w^re,  5995 

ob  mir  daz  werc  so  sw^re 

were  nicht,  alsam  ez  ist; 

ich  enkan  gin  nicht  in  kurzer  vrist 

volbringen,  des  geloubet  mir.» 

er  sprach:  «guot  vriunt,  läz  sliunen  dir  6000 

und  tuo  ez,  so  du  schierste  macht.» 

der  smit  sprach:  «über  vierzehn  nacht 

die  slüzzel  werden  bereit.» 

der  rede  wart  Käedin  gemeit. 

Der  smit  was  siner  ktinste  kluoc,  6005 

er  konde  smidewerkes  gnuoc; 
über  disem  werke  er  Ute, 
er  smitte,  er  gruop,  er  vilte, 
unz  die  slüzzel  bereit 

wurden;  dö  wart  ez  geseit  6010 

vil  balde  Käedine; 
der  nam  die  slüzzel  sine 
von  disem  wercmanne 


ich  euch  helfen  und  begaben  will.  —  <7e6e,  wol  .von  gehen  swr., 
beschenken,  weil  der  Dativ  allein  steht;  vgl.  zu  G.  Tr.  12745. 
—  5988  karacter  stm.?  kann  hier  nur  die  abgedrückten  Figuren 
am  Schlüßelbarte  bezeichnen  (vgl.  Pfeiffer  zu  Myst.  I,  53,  38); 
sonst  bezeichnet  das  Wort:  Buchstabe,  auch:  Zauber -Schrift 
und  Sprache.  —  5995  daz  relat.  —  6000  sliunen  swv.  impers. 
mit  reflexivem  Dat.,  mir  sliunetj  ich  habe  Eile  [Stamm  erbalten 
in:  schleunig].  —  6001  nhd.  positiv:  so  bald  du  kannst.  — 
6002  zu  beachten,  daß  nach  Nächten  gerechnet  wird;  gerade 
vierzehen  ».,  wie  jetzt  14  Tage,  am  häufigsten. 
6013  Vgl.  zu  G.  Tr.  6632. 
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und  brächte  sie  Tristanne 

und  liez  in  sie  schouwen.  G015 

Tristan  sprach:  «dine  vrouwen, 

die  schoenen  Kassien, 

dines  herzen  amien, 

die  soltu  werlich  nu  sehen.» 

er  sprach:  «wenne  sol  daz  geschehen?  6020 

daz  tuo  mir,  lieber  vriunt,  bekant.» 

«ie  ^,  ie  bezzer,»  sprach  Tristant,  / 

«biz  morgen  sul  wir  riten  dar, 

daz  sin  nieman  werde  gewar, 

wä  hin  wir  kumen  od  wä  wir  sin.  C025 

Tristan  unde  Käedin 
des  morgens  vruo  von  Karke 
riten  gein  Gamarke; 
sie  zwene  aleine  riten  da  hin, 
und  ein  mensche  nicht  mit  in.  G03O 

dö  sie  geriten  den  tac, 
vür  Gamarke  in  den  hac 
des  nachtes  sie  dar  quämen; 
herberge  sie  da  nämen, 

die  zw^ne  beide  küene,  6035 

under  einem  boume  grüene, 
unz  ez  des  morgens  tagete 
und  sie  der  tac  üf  jagete. 
sie  lägen  an  dem  selben  tage 
allez  wartende  in  dem  hage,  6040 

wenne  der  wirt  des  hüses  rite, 
Nampotenis,  nach  sinem  site 
jagen,  als  er  ^  het  getan, 
nu  sähen  sie  daz  tor  üf  gän, 
der  wirt  des  hüses  reit  her  vor  6045 


6030  ein  mensche  nicht,  mhd.  Wortstellung:  nicht  ein 
Mensch;  vgl.  Bech  in  der  Germ.  19,  57  fg.  —  6031  den 
demoDStr. ,  darum  betont  und  mit  Betonung  moglieh.  -^ 
6037  fg.  gleitende  Reime  im  Stile  Gottfried's ;  vielleicht  di- 
recte  Reminiscenz:  als  schiere  als  ez  wart  tagende  (si)  mit  ge- 
walte vmr den  jagende  5511  fg.  —  6045  her  vor  statt  mhd.  her 
vär,  auch  beim  Adverbium  die  zu  3535   besprochene  Umwand- 
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und  sloz  selbe  zuo  daz  tor, 

die  slüzzel  er  bi  im  behielt. 

Tristan,  der  ie  manheit  wielt, 

und  sin  geselle  Käedin 

sähen  alle  die  geberde  sin.  €050 

Er  reit  über  daz  gevilde 
vaste  hin  gein  der  wilde; 
und  als  sie  gesähen  in 
riten  vaste  von  in  hin 

über  daz  gebirge  wol  hin  dan,  6055 

Käedin  und  Tristan 
die  quämen  an  die  burc  geritcn 
und  sluzzen  üf.   wiplicher  siten 
des  hüses  wirtinne  pflac, 

sie  sach  sie  kumen  und  erschrac:  6060 

«ach!»  sprach  daz  minnenclichc  wip, 
«ir  weit  Verliesen  mir  den  lip 
und  iu  selber  iuwer  leben!» 
Tristan  sprach:  «daz  si  ergeben 
gote  in  die  gewalt  sin.»  6065 

Lifrenis  Käedin 

die  vrouwen  bete  schiere  ermant, 
daz  im  ir  minne  wart  bekant, 
wan  er  in  ir  herzen  lac 

und  siner  künfte  manchen  tac  6070 

hete  minnenclich  begert. 
nu  vuorte  sie  den  ritter  wert 
in  eine  kemenäten  sän, 
und  sin  geselle  Tristan 

hie  uze  bi  den  vrouwen  bleip;  6075 

die  zit  kürzt  er  in  und  vortreip 


linig,  die  im  Nhd.  ebenfalls  Geltung  gewonnen  hat;  Hs.  F 
tichwankt  aber  noch.  Hier  der  Reim  insofern  nicht  ganz  streng 
beweisend,  als  auch  vür:  die  t'ur  möglich  ist;  aber  tor  als  der 
Haupteingang  ist  doch  wol  gemeint;  ebenso  in  5517  fg.  — 
6047  im  reflexiv. 

6067  schiere  ermant,  bald  gemahnt,  schnell  bei  ihr  durch- 
gesetzt. —  6068  bekant  werden y  nicht  ganz  unser:  bek.  w., 
sondern  zu  Theil  werden.     —     6070  Ellipse:  sie  zu  ergänzen. 
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mit  hübschen  dingen  sunder  zil, 
der  er  konde  m^r  dan  vil. 

Her  Tristan,  was  iu  ^  wol 
in  dem  gezelde  bi  Tintajöl,  6080 

do  iu  die  küniginne 
gap  ir  süeze  minne, 
und  die  maget  Kameline 
also  efte  Käedine 

mit  irm  zouberkusselin?  C085 

des  wil  er  nü  ergetzet  sin:  | 

im  ist  oueh  hie  nicht  alzu  we, 
swie  ez  im  dar  nach  erg^. 
ir  edele  süeze  minne, 

der  Nampotenisinne,  C090 

die  koufte  er  leider  tiure  gnuoc, 
als  mir  dis  äventiure  gewuoc 
und  ich  her  nach  iu  mache  kunt. 
Käedin  nicht  lange  stunt 

aldä  bi  Kassien,  6095 

des  Wunsches  amien, 
in  der  kemenäten  bleip. 
die  vorchte  in  von  der  vrouwen  treip; 
er  nam  urloup  und  schiet  von  dan, 
mit  im  sin  vriunt  her  Tristan,  6100- 

der  degen  manlich  unde  vruot. 

Nu  hete  einen  schatehuot 
von  bluomen  glänz  unde  fin 
gemachet  der  hübsche  Käedin 
des  morgens  dort  in  dem  hage;  6105 


6079  fg.   Diese  Frage   nur  in  F,    O  ändert;    v.  d.  Hagen 
unverständlich.   —    6087  nichts  weniger  als  weh;  vgl.  zu  593. 

—  6090  die  Endung  -inne  an  dem  Namen  des  Mannes  zur 
Bezeichnung  der  Frau  ist  für  des  Dichters  Zeit  noch  selten;. 
hier  ist  wol  die  Bildung  halb  humoristisch  zu  nehmen.  — 
6092  s.  zu  2205.   gewaken  hier  nur  mit  dat.,  sagen,  mittheilen. 

—  6096  des  Wunsches  am^e,  wortlich:  die  Freundin,  Geliebte^ 
des  Wunsches,  das  Ideal  einer  Geliebten,  hat  der  Dichter 
Wirnt's  Wigalcis  7906  entlehnt;  vgl.  Bech  zu  Erec  8277. 
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den  vuorte  er  üfe,  als  ich  in  sage, 

der  helt  durch  sine  Mbescheit. 

und  er  üz  der  bürge  reit 

hin  über  die  zogebrücken, 

strüchen  unde  nücken  6110 

begonde'sere  sin  ravit: 

von  dem  houbte  in  der-  zit 

viel  im  der  hüt  in  den  graben, 

als  wir  wol  vornumen  haben. 

er  liez  in  ligen  und  achte  es  nicht;  6115 

sie  riten  hin.  ach  der  geschieht, 

die  von  dem  schatehuote 

den  beiden  z'unguote 

üf  diser  leiden  reise  enstät! 

ich  ^Yene,  ez  in  an  daz  leben  gät.  6120 

Der  wirt  des  hüses  sän  zuhant 
quam  wider  üf  daz  hüs  gerant, 
Nampotenis  der  degen  vruot; 
er  sach  den  leiden  schatehuot 
aldort  ligen  in  dem  graben.  6125 

«mich  dunket,  daz  wir  geste  haben,» 
sprach  er  selbe  wider  sich; 
in  grozem  zorne  grimmeclich 
gienc  er  da  die  vrouwe  saz; 
er  jach:  «vrouwe,  ich  wil  wizzen  daz,  6130 

wer  hie  ohne  bi  iu  si.» 
sie  sprach:  «aller  geste  vri 
si  wir,  herre,  w^rlich.» 
er  suochte  und  suochte  alumbe  sich, 
in  allen  winkelin  hin  und  her:  6135 

swaz  er  gesuochte,  nicht  envant  er, 
er  envant  6t  niemannes  da. 
er  gienc  zu  der  vrouwcn  sä 


6106  vuorte  er  itfe,  führte  er  auf,  trug  er  auf  dem  Haupte« 

6137  vinden   stv.    mit  gen.   statt  acc.    selten;    hier  ist  wol 

die  Negation  in  envant  und  iu  niemannes  (F,  nyman  O)  wirksam, 

von   der   ein  Genetiv  abhängt.     Bech  vermuthet  niene  mannet^ 

nihil  hominis.  — 
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und  jach:  «wer  ist  hie  gewesen? 
ich  enläzc  iuch  nimmer  genesen,  €140 

ob  ir  die  ganzen  wärheit 
mir  nicht  an  stender  stete  seit.» 
mit  grozem  zorne  er  d6  ranc, 
iinz  er  die  vrouwen  betwanc, 
.  daz  sie  im  seite  alle  die  geschieht.  6U5 

nü  was  ouch  da  sümens  nicht; 
<ler  wirt  sprach:  «balde  wäpen  her! 
wä  nu  schilt  unde  sper?» 
-er  wart  vil  schiere  an  geleit, 
mit  im  gewäpent  und  bereit  6150 

wurden  sibene  siner  man, 
als  er  sie  beste  mochte  hän. 

Der  wirt  des  ersten  rante  vor 
löz  der  burc  durch  daz  tor 

und  nach  im  die  gesellen  sin.  €155 

Tristan  unde  Käedin 
die  wären  kumen  durch  den  hac; 
ieglicher  keiner  sorgen  pflac, 
sie  wänten  riten  äne  vär. 

Nu  was  ouch  üf  sie  kumen  gar  6160 

Nampotenis  und  die  sine. 
Tristande  und  Käedine 
.  wart  vil  schiere  do  bekant, 
daz  jene  quämen  üf  sie  gerant. 
die  helde  sähen  in  der  zit,  6165 

daz  in  tochte  do  kein  strit; 
wan  sie  wären  kumen  dar 
blöz  und  aller  wäpen  bar; 
nicht  m^r  wer  die  helde  wert 


^142  an  der  stete,  an  stete  heißt  schon:  auf  der  Stelle,  sogleich; 
^as  Part,  stende  tritt  ergänzend  und  alliterierend  hinzu.  — 
^U3  nicht:  er  rang  mit  großem  Zorne,  er  hatte  mit  seiner 
^Leidenschaft  zu  kämpfen,  sondern:  er  bemühte  sich  mit,  in 
S^ßem  Zorne.  —  6152  so  gut  er  sie  haben  konnte. 

6159  Hs.  O  verdient  Vorzug:  sie  wähnten,  glaubten,  ohne 
Gefahr  zu  reiten.     Hs.  F  setzt  sie  riten :  sie  gl.,  sie  ritten. 
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beten  denne  zwei  scharfe  swert,  6170 

und  wären  da  des  landes  geste; 

vliehen  düchte  sie  daz  beste; 

die  zwene  beide  bocbgeborn 

in  die  ros  mit  den  sporn 

zu  beiden  siten  sluogen;  6175 

ir  snellen  ros  die  truogen 

Tristan  und  Lifrenise 

von  Nampotenise 

über  daz  gevilde  bin. 

sie  w^ren  wol  entrunnen  in,  6180 

dö  rief  oucb  Nampotenis: 

a Tristan,  durch  ritterlichen  pris 

k^re  gein  mir,  kere 

durch  aller  vrouwen  ^re, 

kere  durch  alle  vrouwen  6185 

und  läz  bi  wer  dich  schouwen; 

kere  durch  ir  minne, 

der  blunden  küniginne, 

die  genennet  ist  Isöt, 

und  dirz  ie  minnenclich  erbot;  6190 

kere  durch  ir  lichten  schfn! 

so  k^ret  ir,  her  Käedin, 

keret  durch  Kassien, 

min  wlp  und  iuwer  amien!» 

Käedin  und  Tristant  6195 

die  wurden  mit  dem  ruofe  crmant, 
da  von  sie  quämen  in  not; 
ir  manheit  in  daz  gebot, 
den  beiden  gar  geslachten, 

daz  sie  gein  den  achten  6200 

kerten  in  die  vreise. 


6182  fg.  Hier  wiederholt  sich  die  Scene  zwischen  Tristan 
und  Pfelerin  5563  fg.  Za  beachten,  daß  Nampotenis  Tristan 
duzt,  Käedin  aber  ihrzt. 

6197  Nach  dem  Sinne  des  zu  ergänzen,  dazu,  da  vo^i 
wovon,  wodurch.  —  6200  mit  Nampotenis  sind  es  achte 
(s.  6151).  — 
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Tristan  der  kurteise 

rief  aber  sine  crie: 

(( Parmenie ,  Parmenie ! » 

Lifrenfs  Käedin  6205 

rief  ouch  alhie  die  crie  sin: 

«hie  Arund^l,  hie  Karke!» 

«hie  Gamarke,  hie  Gamarke!» 

rief  ir  wirt  Nampotenis. 

Tristan  unde  Lifrenis,  6210 

die  helde  manlich  unde  wert, 

ir  scharfen  snidegen  swert 

zucten  von  den  siten: 

ob  ich  ein  langez  striten 

hie  gerne  machen  wolde,  6215 

als  ich  zu  rechte  solde, 

die  rede  würde  mir  ein  wicht; 

wan  leider  sin  geschach  hie  nicht, 

durch  daz  Tristan  und  sin  genöz 

wären  aller  wäpen  bl6z.  6220 

Nampotenis  sän  zuhant 
üf  Käedine  quam  gerant 
und  räch  sin  herzenlichez  leit, 
daz  aller  leide  ein  tiberleit 

ist  in  mannes  herzen;  6225 

den  smerzen  aller  smerzen 


6203  abery  abermals,  wie  er  in  solchen  Kämpfen  gewohnt  war. 
—  6209  während  sonst  wirt  Hausherr,  Eheherr,  auch  Herr 
schlechthin  {des  landes  wirt  5863)  bedeutet,  ist  hier:  Wirth, 
Gastfrennd  verstanden.  —  6214  fg.  in  solcher  Weise  mahnen 
die  mhd.  Dichter  sich  selbst  zur  Kürze.  —  6217  die  Erzählung 
würde  mir  ein  wicht,  ein  Nichts,  nichtig,  hinfällig  werden, 
weil  u.  s.  w. ;  vgl.  2792.  —  6218  sin  gen.  abh.  von  nichts 
nhd.  das,  nämlich  ein  langez  strtten. 

6224  überleit  stn.,  das  größte  Leid,  im  Stile  Gottfried's. 
H.  hat  auch  in  solcher  Weise  mehrere  Verba,  s.  zu  3920.  — 
6226  aller  smerzen  correspondiert  mit  aller  leide  6224;  Hs.  O 
schreibt  vielleicht  noch  stilgemäßer  und  darum  vielleicht  echter 
der  smerzen  (gen.  plur.)  übersmerzen ,  letzteres  corresp.  mit 
überleit.  — 
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Nampotenis  do  selber  räch; 

durch  Lifrenisen  er  stach 

sin  sper  unz  an  sin  schiben. 

der  ie  reinen  wiben  C230 

sin  dienest  ritterlich  erbot, 

der  lac  hie  durch  die  minne  tot, 

der  reine,  süeze  Käedin. 

waz  tuet  nu  der  geselle  sin, 

der  ellensriche  Tristant?  6235 

der  quam  rechte  als  ein  helt  gerant 

üf  Nampotenisen, 

den  süezen  Lifrenisen 

räch  er  manlichen  gnuoc; 

Kampotenisen  er  dö  sluoc,  6240 

den  manlichen  degen  fier, 

durch  heim  und  durch  hersenier, 

durch  houbt,  durch  hirn,  durch  s warte, 

daz  im  ob  dem  harte 

widerwante  der  slac:  6245 

Nampotenis  da  to^;  gelac. 

Nu  was  gerochen  Käedin. 
Tristan  mit  dem  swerte  sin 
liez  6t  vaste  umbe  gän: 

ez  were  ros  oder  man,  6250 

swem  er  behefte  einen  slac, 
zuhant  ez  vor  im  tot  gelac, 


6229  stiif  des  Speers.  —  schtbe  swf. ,  die  Scheibe  am  Speere, 
die  am  oberen  Ende  des  Handgriffes  die  Hand  zu  schützen 
bestimmt  war.  Das  ist  eine  jüngere  Erfindung,  die  Erwähnung 
hier  bei  Heinrich  ist  eines  der  ältesten  Zeugnisse.  —  6242  her- 
senier stn.,  Kopfbedeckung  unter  dem  Helme  (das  sogen.  Hüt- 
lein oder  auch  die  sogen.  Kuppe).  Etymologie  noch  nicht 
festgestellt,  aber  wol  fremden  Ursprungs.  Wolfram  braucht 
das  Wort,  Gottfried  nicht.  —  6243  s warte  stf.,  Schwarte, 
Haut,  besonders  Kopfhaut;  swf.  6601.  Das  Wort  in  früherer 
Zeit  durchaus  nicht  unedel.  —  6244  s.  zu  2077. 

6251  behefte,  wieder  mitteld.  Form  des  Prset.  conj.  statt 
behafte,  von  beheften  swv.,  anheften,  sitzen  laßen.  —  6252  ezy 
weil  von  ros  und  man  die  Rede.  — 
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als  gar  grimmelich  er  sluoc. 

der  helt  enphienc  ouch  wunden  gnuoc, 

tief,  michel  unde  gröz.  6255 

solde  er  nicht?  er  was  doch  blöz. 

dem  edelen  Tristande 

w^re  ez  nicht  ein  schände 

noch  kein  laster  gewesen, 

ob  er  mit  vlüchte  were  genesen  6260 

und  were  gevlogen  dannoch. 

dö  nu  der  von  Gamaroch 

von  sinen  henden  Sterbens  pfiac 

und  Käedin  ouch  tot  gelac, 

er  vlöch  öt  nicht:  daz  quam  da  von,  6265 

daz  er  was  vliehens  ungewon. 

die  sibene  sluogen  vaste  üf  in, 

er  sluoc  ouch  vaste  wider  hin; 

üf  sie  sluoc  er  und  stach  in  sie 

und  rief:  «hie  Parmenie,  hie!»  6270 

vil  grozer  siege  üf  in  gienc, 

der  er  etelichen  vienc 

und  schützte  in  mit  dem  swerte. 

Tristan  dö  strites  werte 

die  siben,  unz  daz  sie  quämen  in  not:  6275 

ir  vünfe  da  gelägen  tot; 

der  sechste  vlöch;  der  sibende  her 

quam  mit  eime  gelupten  sper 

üf  den  Parmenois  gerant: 

Riwalines  sun  Tristant  6280 

eine  wunden  dö  enphienc, 

die  im  an  daz  leben  gienc. 

iedoch  gelac  er  da  nicht  tot; 

den  ritter  brächte  er  ouch  in  not; 


6256  blüz^  d.  h.  ungerüstet,  ohne  Panzer  und  Schild.  — 
6259  kein  in  doppelter  Negation  =  ein.  —  6271  (/ienc  sing. 
zu  vil  c.  gen.:  viele  Schläge  giengcn.  —  6273  in  nach  Bech 
geht  Buf  etelichen  slac.  schützen  swv.,  abhalten,  abwehren,  würde 
dann  mit  vuhen  ziemlich  synonym  sein.  Außerdem  würde  seh. 
in  gewöhnlicher  Bedeutung  auf  Tristan  gehen,  dann  in  =  refl.  se, 
—  6278  gelupt  =  gelüppet  part.  adj.,  vergiftet,  wie  Morold's 
Waffe  vergiftet  war;  vgl.  G.  Tr.  6947.  7272.  15752. 
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der  in  da  stach,  den  sluoc  er  wider,  6285 

daz  er  viel  zu  der  erden  nid  er 

und  des  grimmen  tödes  starp. 

wie  nu  Tristan  gewarp, 

sol  ich  daz  sagen,  daz  jämert  mich: 

mangen  slac  und  mangen  stich  6290 

hete  er  und  was  söre  wunt; 

iedoch  huob  er  an  der  stunt 

den  töten  Käedinen, 

den  lieben  swäger  sinen, 

vür  sich  üf  sin  kastelän,  6295 

g^n  Karke  vuorte  in  hin  Tristan. 

Jo Velin,  Karsie  und  Isöt, 
du  sie  käedinen  tot 
sähen  und  Tristanden  wunt, 

wart  ie  drin  herzen  jämer  kunt,  6300 

daz  mochten  dise  driu  wol  sin: 
gröz  jämer  unde  grozen  pin 
sach  man  sie  erscheinen 
mit  clagen  und  mit  weinen. 

den  lieben  herren  sinen,  6305 

den  süezen  Käedinen, 
daz  volc  claget  über  al. 
und  der  guote  Curvenal 
der  claget  an  den  stunden 

Tristandes  verchwunden;  6310 

die  vrumden  im  in  herzen 
leit  unde  leides  smerzen. 
wol  nach  vürstlicher  art 
Käedin  zu  kirchen  wart 
getragen  unde  wart  begraben.  6315 
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Dem  todtwunden  Tristan  kann  kein  Arzt  helfen.  Er  sen- 
•det  daher  Kurvenal  nach  Tintajol  zu  Isolt,  sie  möge  kommen, 
um  ihn  zu  heilen.  Der  Schiffer  solle  ein  weißes  Segel  an- 
binden, wenn  sie  komme,  ein  schwarzes,  wenn  sie  nicht  komme, 
loolt  ist  sogleich  bereit  zu  fahren. 

Isolt  Blanschemanis  pflegte  derweil  ihren  Tristan ;  vielleicht 
grämte  es  sie,  daß  er  nach  jener  Isolt  gesandt  hatte.  Sie  tritt 
•oft  an  das  Fenster,  um  des  Schiffes  Ankunft  zu  erspähen. 
Endlich  sieht  sie  das  weiße  Segel  glänzen.  Aber  auf  Tristan's 
Trage,  wie  das  Segel  beschaffen  sei,  antwortet  sie:  «Ich  sah 
^in  schwarzes  Segel.»  «Schwarz?»  fragt  Tristan.  «Ja»,  spricht 
Isolt.  Alsbald  bricht  sein  Herz.  Isolt  schrie  voll  Jammer: 
•«Ich  habe  gescherzt,  Tristan!  Das  Segel  ist  weiß,  das  ich  dort 
auf  dem  Meere  gesehen  habe.»  Aber  wie  viel  sie  rief,  es  war 
jjeschehen.  —  Tristan's  Leichnam  wird  eingebalsamt,  aufgebahrt 
und  mit  Blumen  bestreut.  Die  Glocken  läuten,  als  Kurvenal 
mit  Isolt  von  Kurnewal  ans  Land  tritt.  Sie  fragen  die  Kla- 
genden um  Tristan.  «Er  ist  todt,  Tristan»,  ist  die  Antwort. 
«Welcher  Tristan?»  spricht  weiter  das  schöne  Weib,  weil  sie 
hoffte,  es  hieße  noch  einer  Tristan  wie  er.  «Der  Parmenois», 
spricht  der  Gefragte.  Isolt  fällt  in  Ohnmacht,  weinen  kann 
«ie  nicht.  Dann  führt  sie  Kurvenal  zum  Münster  und  zu  dem 
Todten  auf  der  Bahre.  Sie  stürzt  sich  auf  ihn,  kein  Wort 
kommt  aus  ihren  Lippen,  der  Tod  bricht  ihr  das  Herz  ent- 
zwei. Isolt,  die  todte  Königin,  wird  sogleich  eingebalsamt,  in 
den  Sarg  gelegt  und  auf  die  Bahre.  Kurvenal  erhebt  laute 
und  innige  Klage.  —  Herzog  Jovelin  denkt  an  das  Begräbniss 
der  beiden  Todten. 

König  Marke  hört  die  Märe  von  Isoldens  Flucht  und  fährt 
jjjen  Karke  und  wird  von  Herzog  Jovelin  empfangen  und  ver- 
nimmt die  Trauerkuude.  Kurvenal  verschweigt  ihm  nicht,  was 
er  weiß,  wie  ihnen  der  Trank  auf  der  See  gegeben  ward,  von 
Tristan's  tödtlicher  Verwundung  zu  Gamaroch.     Marke   klagt: 
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<(0  weh,  Tristan,   hättest  du  mir  das   bekannt,   ich  hätte  dir 
Isolt  zum  Weibe  gegeben!» 

Marke  nimmt  die  Todten  mit  sich  nach  Tintajol,  wo  sie 
auf  der  Burg  in  zwei  Särgen  von  edelem  Marmelstein  begraben 
werden.  Er  stiftet  ein  Kloster  ze  Sente  Merjen  Stern;  dort 
finden  sie  ihre  Ruhe,  dorthin  begibt  sich  auch  Marke,  nachdem 
er  Kurvenal  beide  Königreiche  übereignet  hatte.  Auf  Tristan'» 
Sarg  läßt  König  Marke  einen  Rosendorn,  auf  Isolt  eine  grüne 
Weinrebe  pelzen.  Die  Wurzeln  wachsen  zusammen,  Busch  und 
Rebe  flechten  sich  ineinander. 


Tristan,  als  wir  vornumen  haben, 
der  was  wunt  biz  in  den  tot 
lind  ranc  ouch  mit  des  tödes  not. 
kein  erzenie  im  tochte, 

kein  arzt  im  ouch  nicht  mochte  6320 

geraten  an  den  stunden 
zu  den  tötlichen  wunden, 
daz  gelüppe  vrumet  im  smerzen 
an  Übe  und  an  dem  herzen 

und  bitterliche  quäle.  6325 

er  sprach  zu  Curvenäle: 
((Curvenal,  ob  dir  liep  ist 
min  leben  unde  min  genist, 
so  var  hin  gein  Tintajol 

und  wirp,  als  ich  dir  sagen  sol:  C330 

sage  miner  vrouwen  Isöten, 
man  handele  mich  vtir  töten 
und  si  vorwundet  starke 
und  lige  alhie  zu  Karke 

und  enmüge  deheine  wis  genesen,  6335 

sie  enwelle  mir  gen^dic  wesen, 
so  daz  sie  vare  her  zu  mir. 
ich  enpfele  daz  besunder  dir: 


6323  gelüppe  stn.,  Gift;  s.  zu  6278.  —  6325  quule  wol 
plural.  —  6330  so/,  will,  werde.  —  6336  wenn  sie  mir  nicht 
gnädig,  hülfreich  sein  wolle.  —  6338  enpfele  nach  der  Hs.  F, 
richtige  mitteld.  Form  für  enpfelhe^  enpfilhe.  — 
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ist  daz  die  b^le  blunde  Is6t 

wenden  wil  mins  tödes  not  6340 

und  wil  her  von  Curnewal, 

min  vriunt  getriuwer  Curvenal, 

s6  schaffe  daz  mit  dem  marner 

unde  schicke  ez  so,  daz  er 

einen  wizen  segel  an  binde;  6345^ 

des  todes  ich  erwinde, 

ob  sie  kumt  und  daz  geschieht. 

ist  aber,  daz  sie  kuraet  nicht, 

so  sol  der  segel  swarz  sin, 

daz  mich  von  dem  leben  min  6350 

scheiden  unde  bringen  mac.» 

Curvenal,  der  ie  triuwe  pflac, 
der  vuor  gein  Tintajöle  hin; 
die  leiden  mßr  der  künigin 

mit  grozem  jämer  er  brächte.  6355 

Isöt  sich  nicht  bedächte 
weder  umbe  diz  noch  umbe  daz; 
an  daz  schif  sie  d6  saz, 
als  mir  die  äventiure  seit; 

swem  ez  liep  oder  leit  6360 

wßre,  daz  achte  sie  vil  kleine: 
die  stieze,  wandeis  eine, 
Isöt  die  blunde  künigin, 
die  vuor  öt  ^u  Tristande  hin. 

Die  wile  pflac  sin  Isöt  6365 

Blanschemanis,  als  ir  gebot 
ir  wipliche  güete; 
doch  enweiz  ich,  ob  siz  müete, 
daz  der  halptöte  Tristant 

nach  jener  Isöten  h^te  gesant,  03 70 

der  blunden  üz  Irlande. 


6341  teil  her,  Verbalellipse:  will  von  Curnewal  her  (nach  Karke) 
kommen;  vgl.  Gr.  4,  136.  —  6342  getriuwer  gehört  zu  vriunt, 
nachgesetztes  Adj.:  Curvenal,  mein  getr.  Freund.  —  6350  daz 
Tel,,  wa8. 
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Isot  die  wizgehande 

an  daz  venster  ofte  trat, 

als  sie  Tristan  hiez  unde  bat, 

und  nam  stetes  vür  sich  dar  6375 

des  Schiffes  üf  dem  mere  war, 

swenne  ez  gestrichen  qutoe, 

daz  ez  Tristan  vorn^me. 

nu  sach  sie  ez  ouch  her  strichen; 

sie  tet  dem  tugentrichen  6380 

an  der  stete  sän  zuhant 

die  kunft  des  Schiffes  bekant; 

und  einen  segel  wizen 

Sweben  unde  glizen 

hete  sie  dar  ob  gesehen,  6385 

des  sie  nicht  enwolde  vorjehen. 

er  sprach:  «liebe  Isöt,  sage  an: 

wie  ist  der  segel  getan?» 

ez  were  ir  ernst  oder  ir  schimpf, 

ez  was  ein  toerisch  ungelimpf,  6390 

daz  im  von  ir  die  wärheit 

in  diser  not  nicht  wart  geseit. 

Gar  ernstlichen  sie  sprach: 
«einen  swarzen  segel  ich  sach.» 
«swarz?»  sprach  Tristan,  «ja!»  sprach  Isot,      6395 
und  alzuhant  gelac  er  tot; 
der  tot  im  daz  herze  brach 
so  gähes,  daz  er  nie  gesprach 
diz  noch  daz,  weder  ach  noch  we. 
Isöt  gar  jemerlichen  schr^:  6400 

«ich  hän  geschimpfet,  Tristan! 
der  segel  ist  wiz,  den  ich  da  hän 
üf  dem  mer  aldort  gesehen!» 


6375  fg.  vür  sich  darf  weiterhin,  fernerhin,  in  einem  weg. 
Oder  nach  Bech:  vür  sich,  fort,  in  die  Ferne,  dar,  hin  (nach 
<iem  Schiffe).  —  war  nemen,  hier  nicht:  wirklich  wahrnehmen, 
sehen,  sondern  war.  Acht  hahen,  nach  etwas  ausschauen.  — 
€384  Sweben  swv.,  auch:  sich  fliegend  bewegen;  bei  G.  etwas 
anders,  s.  zu  888.  —   6385  dar  ob,  darüber,  über  dem  Schiffe. 
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swaz  sie  gerief,  ez  was  geschehen, 

und  swaz  sie  weinens  gepflac,  6405 

her  Tristan  aldä  t6t  gelac. 

der  tot  liez  im  die  muoze  nicht, 

daz  vil  mangem  doch  geschieht, 

•daz  er  gein  der  wende 

«ich  k^rte  und  nöme  sin  ende:  6410 

recht  als  er  lac,  gelac  er  tot, 

•dö  er  die  vräge  Isöten  bot, 

wie  der  segel  w^re  getan. 

Der  aller  manheit  was  ein  man, 
den  die  reine  vrouwe  clä,r,  6415 

die  süeze  Blanschiflür  gebar, 
und  mit  im  gebernde 
ir  lebenes  enpernde 
leit  des  bittern  tödes  n6t: 
der  lac  vor  leide  in  liebe  tot.  6420 

Der  erenriche  Tristant, 
den  Rüal  li  foitenant 
2Öch  s6  rechte  minnenclich, 
und  manges  kummers  niete  sich, 
d6  er  in  bete  verlorn,  6425 

unz  er  den  herren  üz  erkorn 
bi  Marken  vant  zu  Curnewäle: 
der  leit  in  liebe  des  tödes  quäle. 

Tristant^  der  jungelinc  vil  zart, 
der  von  Marken  ritter  wart,  6430 

und  in  mit  Lifoitenande 


6404  fg.  ge-  in  gerief  und  in  gepflac  recht  deutlich  die 
Fanetion  der  Wiederholung  ausdrückend.  —  6409  vrende  dat. 
von  want  stf.,  in  der  Bedeutung^  Seite. 

6414  Von  hier  an  ohne  Veränderung  der  metrischen  Form 
«ine  Reihe  strophenartiger  Absätze,  in  denen  ein  lyrischer  Ton 
sngeschlagen  und  eine  refrainartige  Wendung  in  die  Schluß- 
seile gesetzt  wird.  Der  Dichter  stellt  hier  einen  Rückblick  an 
auf  Tri8tan*s  Heldenthaten.  —  6417  sie  zu  ergänzen;  gleiche 
Pronominalellipsen  im  Folgenden  in  V.  6424.  6431.  6461.  — 
mit,  durch.  —  6418  ihres  Lebens  verlustig  gehend. 

EUHBIOH  YOH  FBSIBBBO.  V^ 


258  XII.    tBISTAN's  UND  IS0LDBN8  TOD. 

sante  wider  heim  zu  lande 

gein  Parmenie,  und  er  dar  nach 

so  manlich  sinen  vater  räch 

und  den  künic  Morgan  sluoc  t6t:  6436 

der  leit  in  liebe  des  todes  not. 

Tristan,  der  wider  zu  Curnewal 
quam  mit  vröuden  äne  zal 
und  da,  manlichen  gnuoc 

den  Africän  Morolten  sluoc  6440 

unde  vriete  daz  laut 
von  dem  zinse  mit  siner  haut,     - 
als  im  sin  manheit  gebot: 
der  lac  hie  durch  Isöten  tot. 

Der  ellenthafte  TristanV-^':  6445 

der  den  grimmen  serpant  '  J»  ' 
sluoc  in  Irlant  bl  Weisefort  r-l^ 
der  lac  vor  leide  in  liebe  mort. 

Tristan /der  ie  nach  ereu  ranc 
und  üf  dem  se  den  minnentranc  6450 

unwizzende  tranc  üz  einem  glase, 
(der  triuwen  muome,  der  kiusche,  base 
tranc  in  mit  im,  die  blunde  Isöt): 
der  lac  ouch  durch  ir  minne  tot. 

Tristan,  der  ritterschefte  pflac  6455 

vil  unde  vil  und  mangen  tac 
durch  ir  edele  minne, 
der  blunden  küniginne, 
und  im  dö  zu  Tintajöl 


6435  kunic  Morgan,  s.  zu  1892. 

6440  Africän  Morolt,  s.  zu  1897. 

6448  mort  adj.  franz.,  todt;  vgl.  zu  3232. 

6452  Kein  sehr  geschmackvoller  Ausdruck  für  Isolt,  den 
der  Reim  mit  ylase  vielleicht  veranlaßt  hat,  der  sich  aber  auch 
nach  Bech's  Nachweise  in  der  Martina  findet:  der  erbermde 
muome  25,  54. 

6459  im  nimmt  das  Relativum  wieder  auf  in  freierer  Con- 
struction  für  dem. 
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was  mit  Isoten  also  wol  6460 

und  durch  sie  vuor  in  vremde  lant 
und  ritterlich  mit  stner  hant 
brach  durch  ir  minne  raaniq  sper: 
vor  leide  in  liebe  tot  lac  er. 

Der  höchgemuote  Tristant,  6465 

der  zu  Gäles  in  daz  lant 
vuor  zu  dem  vürsten  Gilän 
und  den  risen  Urgän 
sluoc  und  daz  deine  hundelin 
mit  dem  menlichen  eilen  stn,  6470 

Petitcriu,  menlich  erwarp: 
von  herzenliebe  in  leide  er  starp; 

Der  wol  ervarne  Tristant,  ' 

der  in  Arundel  daz  lant 

quam  zu  dem  vürsten  Jovelin  6475 

und  in  von  den  vinden  sin 
mit  siner  hant  erlöste 
und  im  aldä,  zu  tröste 
erwarp  die  wizgehande  Isöt: 
der  lac  ouch  hie  zu  Karke  tot.  6480 

Nu  wart  sin  töter  licham 
gebalsemt  schöne,  als  im  gezam, 
und  üf  gebort,  und  würze  vil 
üf  in  geströuwet  äne  zil 

und  wart  zu  münster  getragen.  6485 

weinen,  schrien  unde  clagen 
hörte  man  in  der  stunde 
von  manges  menschen  munde; 
manne,  kint  unde  wip 
Tristandes  jungen  süezen  lip  649a 


6468   Giidn  wird  bei  Gottfried  herzöge  genannt  15775. 

6474  Wieder  mhd.  Wortstellung,  iihd.  in  das  Land  ArundeL 
—  6478  im  reflexiv. 

6483  würze,  nicht :  Würze,  sondern  gen.  plur.  von  icurz  stf. 
(Wurzel),  Kraut. 
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clageten,  wan  er  nü  was  tot. 

iedoch  leit  die  meiste  not 

um  in  ts6t  Blanschemanis, 

sin  euch  wip;  in  mange  wis 

gienc  sie  nach  der  baren  clagen,  6495 

unz  er  zu  mtinster  wart  getragen, 

und  man  nach  cristenlichen  dingen 

im  vigilje  solde  singen. 

die  glocken  wurden  über  al 

geliutet;  nü  was  Curvenal  6500 

zu  Stade  kumen  vür  die  stat; 

Isöt  ouch  von  dem  schiffe  trat, 

von  Curnewal  die  künigin, 

und  gienc  mit  Curvenäle  hin 

in  die  stat:  d6  hörten  sie  6505 

die  liute  clagen  dort  unde  hie, 

hie  unde  dort,  6t  über  al, 

und  horten  ouch  der  glocken  schal. 

daz  arget  in  und  vrägten  sän 

daz  volc  um  em  Tristan.  6510 

der  vräge  qu4men  sie  in  n6t: 

einer  sprach:  «nu  ist  er  tot, 

Tristan,  der  triuwen  bittende, 

<ler  ie  durch  ^re  müende 

was  sinen  ritterlichen  lip.»  6515 

«welch  Tristan?»  sprach  daz  schoene  wip; 

sie  hofte  noch,  daz  etewer 

hieze  Tristan  alsam  er. 

jener  sprach:  «der  Parmenois.» 

Curvenal  der  curtois  6520 

Isoten  jemerlich  sach  an; 

ir  rösenlichte  varwe  sän 

under  ougen  ir  vorbleich. 


6514  müende  wasy  Umschreibung  für  muote,  mühte;  vgl. 
Gr.  4,  6.  Solche  Umschreibungen  kommen  bei  H.  erst  gegen 
den  Schluß  hin  wieder  mehrere  vor :  sie  . . .  grifende  sin  =  gri/en 
6115,  was  achtende  =  achte  6653,  die  vrouwen  erscheinende 
wären  =  erscheinten  6782;  vgl.  zu  1627.  —  6517  hoffen  swv., 
luehr  nieder-  und  mitteldeutsch.  — 
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und  al  ir  kraft  ir  gar  entweich; 

zu  der  erden  sie  viel  6525 

in  unmacht;  kein  wazzer  wiel 

Hz  ougen  der  vil  Clären: 

lip  unde  herze  ir  wären 

ersteinet  von  der  unmacht 

nu  wart  ein  wazzer  balde  brächt;  6530 

Curvenal  der  labte  sie: 

ein  cleinez  creftel  sie  gevie, 

so  daz  man  küme  an  ir  enpfant, 

ob  sie  lebte;  und  mit  der  hant 

die  rainnenveige  künigin  6536 

wincte  gein  dem  mtiiister  hin. 

sprach  sie  nicht?  nein,  nie  kein  wort, 

Tristandes  tot  ir  krefte  hört 

üz  herzen  ir  gezucket  het. 

sie  w^re  gestorben  an  der  stet,  6540 

wan  daz  sie  der  tröst  labete 

und  der  gedinge  üf  habete, 

die  veigen  Isöten, 

daz  sie  also  töten 

Tristanden  sehen  solde.  6545» 

Curvenal,  ir  holde, 

die  kreftelöse  künigin 

under  armen  vuorte  hin 

in  daz  münster;  und  sie  sprach 

nie  kein  wort,  noch  wo  noch  ach,  6550 

wan  daz  sie  wincte  mit  der  hant 

dort  vaste  hin,  da  Tristant 

lac  toter  üf  der  baren. 

Curvenal  die  clären 

hin  vuorte  zu  dem  toten.  6555 


)26  wazzer  wiel:  schöne  Alliteration.  Heinrich,  obwol  Gott- 
ied's  Schüler,  hat  von  der  Alliteration  nur  mäßigen  Gebrauch 
imacht.  —  6529  Reminiscenz  an  Gottfried:  da  was  ir  herze 
iteinet  1728.  —  6530  s.  zu  4612.  —  6541  fg.  wieder  Re- 
iniscenz,  sogar  wörtliche  Entlehnung  aus  Gottfried's  Tr. 
85  fg.  —  6543  Apposition  zu  sie.  —  6544  tuten  flectiert, 
d.  todt;  ebenso  gleich  in  V.  6553.  6561.  — 
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den  grozen  jämer  Isöten 
zu  sagene  s^re  jämert  mich, 
wie  tet  die  vrouwe?  daz  sage  ich: 
•da  nam  sie  daz  baldekin 

von  dem  antlitze  sin  6560 

und  sach  iu  als6  toten  an 
und  viel  üf  in  und  aber  sän 
dructe  sie  an  der  selben  stunt 
ir  mundelin  an  sinen  munt, 

ir  wengel  an  die  wangen  sin,  6565 

und  ir  blanken  arme  f!n 
den  töten  umbeviengen. 
des  todes  stoeze  giengen 
ir  vaste  gein  dem  herzen; 

sin  tot  ir  todes  smerzen  6570 

vüegete,  wan  er  ouch  den  tot 
durch  sie  leit  und  des  tödes  not; 
der  tot  in  zwei  daz  herze  ir  brach, 
weder  ach  noch  wß,  noch  w§  noch  ach 
gesprach  die  küniginne  nie:  6575 

tot  üf  dem  töten  lac  sie  hie. 
dem  minnetöten  wibe 
in  sterbendem  übe 
begonde  ir  herze  krachen, 

recht  als  ob  tüsent  spachen  6580 

krachten  von  des  viuwers  not: 
sus  gelägen  die  gelieben  tot; 
Isöt  die  ktiniginne 
die  starp  in  siner  minne, 

Tristandes;  wan  er  ouch  vortarp  6585 

und  in  ir  glüenden  minne  starp: 
er  starp  durch  sie  und  sie  durch  in. 

Isöt  die  töte  künigin 
sän  zuhant  und  mit  der  vart 
gebalsemet  und  beserket  wart  6590 

und  üf  gehört,  den  jämers  schal 
der  vil  getriuwe  Curvenal 


■.  •  ; 


6559  </«,  s.  zu  3677.  —  6585  mhd.  Wortstellung,  nhd.  auch  er. 
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begonde  ruofen  unde  schallen; 

ti  sinen  töten  herren  vallen 

sach  man  in  j^merlichen  gnuoe;  C595 

mit  beiden  viusten  er  sich  sluoc 

gar  swinde  gein  dem  herzen; 

die  zeswen  und  die  lerzen 

in  sin  här,  ietwedere  hant, 

€r  vorwar  und  vastc  want  C600 

und  brach  ez  üz  der  swarten. 

die  künigin,  die  zarten, 

die  minnentöte  Isöten, 

die  kuste  er  also  toten. 

den  töten  Tristan  an  der  stunt  6605 

kust  er  ouch  an  den  töten  munt. 

von  einem  zu  dem  andern 

wart>er  in  jämere  wandern. 

sin  herze  daz  getriuwe 
'  in  triuwen  stetes  niuwe  6610 

wais  sam  ein  Spiegel  lüter. 

«r  sprach:  «min  herre  trüter, 

tröst  mines  lebenes,  Tristan, 

ach,  daz  ich  dich  verloren  hän! 

und  die  süeze  blunde  Isöt,  6615 

vjfch,  daz  die  mit  dir  liget  tot, 

dins  herzen  trüt,  die  künigin!» 

manicvalt  der  jämer  sin 

#ks  und  sin  clegelicher  dön. 

er  jach:  «sich,  werlt,  diz  ist  din  Ion,  6620 

.'äeü  du  zu  jungest  gibest  in, 

die  dir  zu  dienest  iren  sin, 

i!p  unde  herze  neigen: 

den  kanstu  kurze  erzeigen 

die  valschen  in  der  letzten  stunt.  6625 


6608  wart  er  wandern,  Umschreibung  mit  werden  und  dem 
Infinitiv '  (eigentlich  Participium ?) ;  vgl.  Gr.  4,  7.  Bei  Hein- 
rich nur  hier  (Hs.  F  glossiert  gienc  er  w.).  —  6624  kurze  (F  kurke 
wol  ans  kurce;  O  ducke),  bald,  rasch;  oder  stand  kurc  =  kurge; 
«ichtbar,  deutlich?  —  6625  die  valschen  mit  Beziehung  auf 
Isolt  Weißhand?    oder  mit  von  der  Hagen  dm  valschen  subst. 
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du  strichest  in  honic  in  den  munt, 

den  alten  und  den  jungen: 

swan  sie  dan  mit  den  zungen 

dar  nach  grtfende  sin, 

so  tröufest  du  in  galle  dar  in.  6630 

din  rosenbluome  birt  den  dorn; 

und  swä  du  weize  und  ander  körn 

hin  wirfest,  swenne  daz  üf  gät, 

so  birt  niur  distelen  die  sät. 

din  zucker  ie  des  smeckens  pflac,  6635 

daz  enzunte  sin  nächsmac. 

din  süeze  die  süret, 

din  vröude  die  trüret 

zu  jungest  an  des  endes  zagel. 

din  sunnenglast  des  schüres  hagel  •  6640 

bringet  mit  ir  schine: 

daz  wol  an  Riwaline 

wart  ouch  schin,  den  du  betrüge 

und  im  daz  helmel  vür  züge, 

unz  daz  er  leit  des  tödes  not.  6645 

nu  liget  sin  werder  sun  ouch  tot, 

Tristan,  der  liebe  herre  min, 

und  Isöt  die  ktinigin: 


inf.,  falsch  sein  (Hs.  O  die  faltsckent)?  Dies  Wort  ist  selten. 
—  letzsten  der  Aussprache  *  gemäß  für  das  ältere  leste,  — 
6635  fg.  unverständlich.  Vorher  ist  die  Galle  dem  Honig,  der 
Dorn  der  Rose,  die  Disteln  der  Saat  gegenübergestellt.  Was  ist 
der  Gegensatz  zu  Zucker?  enzunte  gibt  keinen  Sinn,  es  scheint 
ein  Hauptwort  stehen  zu  müßen.  Die  Hs.  O  bietet  smackes  und 
für  daz  enzunte:  vjS  entzean;  ist  das  der  Enzian,  die  Bitterwurz? 
dann  vielleicht:  des  smackes  pflac,  hatte  solchen  Geschmack, 
daz  enziiin  (lods)  sin  nächsmac  ^  daß  der  Nachgeschmack  bitter 
war.  Aber  das  klingt  modern  und  befriedigt  nicht.  Für  enzunte 
vermuthet  Bech  entut,  entuot.  —  6637  vgl.  G.  Tr.  11889.  — 
6639  an  des  endes  zagel,  wortlich:  an  des  Endes  Schwanz,  an 
des  Endes  Spitze,  am  letzten  Ende,  zu  allerletzt  —  6640  des 
Schares  hagel,  des  Schauers,  des  Ungewitters  Hagel,  Gewitter- 
hagel ;  Hagel  fällt  nur  am  Tage  durch  den  Sonnenschein  im  Ge- 
witter. —  6641  ir  geht  auf  sunne  in  sunnenglast,  —  6644  einem 
daz  helmel,  Hälmlein,  vur  ziehen,  gegen  die  Spiel-  und  Loosregel 
den  Halm  betrügerisch  herausziehen,  einen  übervortheilen. 
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sich,  werlt,  die  hat  din  süezikeit 

gecleidet  in  des  tödes  cleit!»  6650 

Dö  der  getriuwe  Curvenal 
alsus  mit  clageworten  quäl, 
inredes  was  achtende 
der  herzöge  unde  trachtende 
in  grözem  herzenleide,  6655 

wä  man  dise  beide 
gelieben  solde  begraben. 

Nu  het  ouch  Marke  sich  erhaben 
üf  den  s^  von  Curnewal; 

im  tet  der  niuwe  inuntschal  6660 

aber  w^  von  herzen 
und  vüeget  im  leides  smerzen 
und  bitterliche  sw^re, 
daz  im  entrunnen  w^re 

Isöt:  daz  redete  über  al  6665 

daz  volc  aldä  zu  Curnewal. 
dar  umbe  der  künic  Marke 
vuor  über  se  gein  Karke. 
aber  umbe  welche  geschieht 

Isöt  hin  vüere,  des  enweste  er  nicht.  6670 

er  wolde  der  küniginne 
und  Tristan  durch  ir  minne 
geväret  haben  ir  lebnes. 
weiz  got,  daz  was  vorgebnes 

und  umbe  sus:  sie  wären  tot;  6675 

sin  neve  Tristan,  sin  wip  Isöt, 
sin  wip  Isöt,  sin  neve  Tristan, 
die  wären  tot.  der  guote  man, 
von  Curnewal  künic  Marke, 
quam  in  die  stat  zu  Karke.  6680 

Dem  herzogen  Joveline 
wart  schiere  die  kunft  sine 


6652  quaiy  s.  zu  G.  Tr.  1742. 
6671  fg.  Er  hatte  . . .  wollen. 


266  xn.  tbistan's  und  isoldens  tob. 

und  an  der  stete  bekant; 

er  zogete  gein  im  sä-zuhant 

und  sagete  im  in  den  leiden  6685 

von  den  gelieben  beiden, 

wie  Tristan  und  di«  blunde  Isot, 

ieglichez  durch  daz  andere  tot 

in  herzenliebe  was  gelegen. 

Marke  der  künicliche  degen  6690 

ersiufzit  innencliche  und  sprach': 

«w^  mir,  we  und  immer  ach! 

und  sint  sie  tot,  wue  kumet  daz?» 

der  herzöge  sprach:  «daz  kan  iu  baz 

Curvenal  bescheiden  6695 

dan  ieman  von  in  beiden.» 

den  künic  gein  dem  münster  hin 

vuorten  sie;  dö  vant  er  in, 

den  werden  Curvenälen, 

in  clegelichen  quäkn  6700 

und  clagende  bi  (jleQ  töten  dort, 

der  jämer  unde  jämers  bort 

behüset  het  in  herzen. 

der  künic  mit  herzensmerzen 

alsiufzende  vräget  in  6705 

von  Tristan  und  der  künigin. 

Kurvenal  vorsweic  im  nicht; 
er  Seite  im  alle  die  geschieht 
von  ir  vuorc  und  von  ir  leben, 
wie  in  der  tranc  wart  gegeben  6710 

üz  dem  glase  dort  üf  dem  s^, 
und  wie  die  minne  in  tet  s6  w§; 
avon  dem  tränke  der  minne 
ir  herze  und  alle  ir  sinne 
wart  in  beiden  enzunt,  -    6715 


6696  ieman,  hier:  irgend  einer.  —  von  in  beiden,  von  Tristan 
und  Isolt,  über  sie  beide  berichten.    —    6702  der  =  Curvenal. 

6707  nicht  subst.,  nichts.  —  6709  mit  leben  schließt  Hs.  0. 
—  6715  wart  statt  wurden,  vreW.  herze  vorangeht.  — 


k^» 
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daz  sie  enmochten  keine  stunt 
die  lenge  von  ein  ander  sin.» 
dö  er  im  von  der  künigin 
und  ouch  von  Tristande 


6720 


und  im  geseit  dannoch, 

wie  Tristan  zu  Gamaroch 

wart  mit  dem  gelüppe  wunt, 

und  er  ez  allez  im  tet  kunt 

von  ende  zu  ende:  6725 

der  vröuden  enlende, 

der  trostlöse  Marke, 

der  clagete  dö  vil  starke 

sines  neven  toten  lip; 

er  claget  ouch  daz  süeze  wip.  ♦  a73a 

«0  we!»  sprach  Marke,  «Trlstant, 
hetest  du  des  ßrste  mir  bekant 
und  hütest  die  gelegenheit 
von  anegenge  mir  geseit, 

du  stiezer  Riwalines  barn,  6735 

ich  \\ete  ez  allez  undervarn; 
ich  h^te  dinem  übe 
gegeben  zu  einem  wibe 
Isöten,  mine  vrouwen  zart, 

e  sie  mir  getrüwet  wart:  6740 

so  w^re  ich  überic  gewesen 
der  Sünde  und  weret  ir  genesen.» 


6716  keine   stunt,    keine    Zeit,    niemals,    durchaus    nicht.    — 

6717  die  lenge,  auf  die  Länge.  —  6720  fehlt  in  der  Hs.; 
vielleicht  seife  maneger  hande;  im  folg.  Verse  dann  wol  geseite. 
—  6726  enlende  adj.,  hier  mit  gen.  wie  weise  (s.'  zu  6)  und 
gast  (zu  695),  geschieden,  entblößt  von  etwas;  der  vr.  e. ,  der 
Freudelose,  Wolfram  nachgeahmt.  —  6729  oder  s.  toten  v.  Itp? 

6732  des  gen.  zu  bekant  (vielleicht  stand  daz,  Hs.  F 
schreibt  dez),  nhd.  bei  bekennen  ausschließlich  der  Acc.  — 
erste,  zuerst,  gleich.  —  6733  gelegenheit  stf.,  auch  hier  nicht: 
Gelegenheit,  sondern  die  Angelegenheit,  die  Sachlage;  vgl.  zu 
1619.  —  6741  nberic  adj.,  ledig,  überhoben;  in  dieser  Bedeu- 
tung nicht  häufig.  —  6742  nhd.  ihr  wäret.  — 
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er  clagete  also  clegelich, 

daz  sie  alle  gemeinltch 

mit  im  clagen  begunden.  6745 

der  herzöge  an  den  stunden 

clagete  und  Karsie, 

die  süeze,  valsches  vrie; 

und  die  wizgehande  Isöt, 

daz  die  nicht  mit  dem  toten  tot  6750 

vor  leide  lac,  daz  ander  zwar 

tet  sie  mit  geberden  gar. 

In  disen  leiden  Jovelin 
phlac  wol  die  nacht  des  gastes  sin. 
des  morgens  vruo  die  töten,  6755 

Tristan  aind  Isöten, 
man  gar  heileclich  besanc. 
daz  volc  zum  opfer  allez  dranc 
wol  nach  cristelicher  e. 

dar  nach  truoc  man  sie  zu  der  so;  6760 

dem  edelen  künige  Marke 
legte  maus  in  sine  barke. 
der  vuorte  sie  do  beide 
mit  grözer  herzenleide 

mit  im  heim  zu  Tintajöl.  6765 

burc  unde  stat  wart  jämers  vol 
und  clegelicher  m^re. 


6750 — 52  hier  schien  mir  etwas  in  der  Ueberlieferung  zu  fehlen; 
nämlich  ein  Hauptsatz  zu  dem  Nebensatz  mit  daz;  nach  lac 
erwartet  man  eine  Wendung  etwa:  des  wundert  mich,  oder 
auch  das  Gegentheil:  es  wundert  mich  nicht,  denn  es  war  ihr 
nicht  so  um's  Herz  wie  der  andern  Isolt;  aber  sie  zeigte 
äußerlich  den  Schmerz  durch  die  Geberden,  daz  ist  aber 
vielmehr  nach  Bech's  Berichtigung  =  gesetzt  daß,  wenn  auch; 
vgl.  Bech  zu  Iwein  55.  —  daz  ander  (F  and*),  das  Uebrige 
(also  was  das  Decorum  erheischte?)  scheint  mir  aber  entschie- 
den ein  Fehler.  Vielleicht  stand  den  anden  von  ande  swm., 
der  Schmerz.  (Das  Wort  begegnet  sonst  nicht  bei  Heinrich, 
aber  ande  adj.  und  adv.)  Das  Verbum  tuon  in  der  Bedeutung: 
darthun,  zeigen  würde  passen. 

6758  Opfer  stn.,  die  Opferspende  bei  der  Todtenmesse.  — 
6762  barke  fem.,  hier  stf.,  daneben  auch  häufig  swf. 


XII.    TKISTAn's  und  ISOLDENS  TOD.  269 

der  vrume  und  der  gew^re 

künic  hete  schiere  besant 

Curnewäle  und  Engelant,  6770 

vürsten  und  lantherren, 

die  minren  und  die  nierren, 

bischove  und  preläte; 

die  quämen  alle  dräte 

gemeine  hin  zu  Tintajöl.  6775 

ir  aller  herzie  jämers  vol 

wurden  und  clegelicher  not , 

dö  sie  Vornamen,  daz  Is6t 

was  tot  und  ouch  her  Tristant; 

vor  leide  ir  ieglicher  want  6780 

sine  hende  alweinende; 

die  vrouwen  ouch  erscheinende 

wären  clegeliche  not: 

daz  half  6t  nicht,  sie  wären  tot. 

Nu  liez  der  künic  Marke  6785 

wirken  zwene  sarke 
von  edelem  mermelsteine: 
den  reinen  und  die  reine 
vorworchte  man  dar  inne. 

der  töten  küniginne  6790 

houbet  man  da  schone 
mit  zweier  lande  cröne 
in  dem  sarke  schoenete: 
wan  sie  die  gecroenete 

küniginne  was  bekant  6795 

von  Curnewal  und  von  Engelant. 

Zu  Tintajöle  sie  begraben 
wurden,  als  wir  vornumen  haben. 


€768  gewere,  gewcere  adj.,  wahrhaft,  treu,  neben  guot  sehr 
häufiges  Epitheton  für  Marke  bei  Gottfried,  bringt  Heinrich 
hier  erst  am  Schloße.  —  6770  Curnewale  nach  F  (Länge  des 
4  geboten,  s.  6814),  aber  Engenlant  war  nicht  zu  wiederholen, 
obgleich  die  Form  Berechtigung  bat:  Engel-lant  wird  zu  Engen- 
lant  wie  el-lende  zu  en-lende.  —  6773  preidt  hier  stm.,  in 
V.  6801  begegnet  der  schwache  Plural  preidten:  taten. 
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üf  der  burc,  nicht  in  der  stat. 

der  künic  die  bischove  bat  6800 

und  alle  die  preisten, 

daz  sie  doch  gerne  täten, 

«in  clöster  stiften  aldä: 

a  l'estelle  sente  Maria 

sus  wart  daz  clöster  genant,  680i> 

daz  mangen  manne  ist  wol  bekaut; 

ich  sag  ez  iu,  weit  irs  nicht  enpern: 

ez  heizet  zu  sente  Merjen  stern 

in  allen  diutschen  zungen, 

da  die  zwei  süezen  jungen  G8  lo 

bestatet  und  begraben  sin. 

künic  Marke  sich  selbe  dar  in 

begap,  und  Curvenäle 

gap  er  dö  Curnewäle 

daz  künicrich  und  Engelaut,  6815 

die  beide  Curvenäles  haut 

dienten  unz  an  sinen  tot. 

Tristan  und  sin  vrouwe  Isöt 
nicht  verre  von  ein  ander 
in  zwein  sarken  glander  6820 


6802  daz  rel.  —  6803  es  ist  für  die  Zeit  des  Dichters 
charakteristisch,  daß  hier,  wie  es  vor  ihm  auch  bei  Ulrich 
geschieht,  die  Stiftung  eines  Klosters  in  den  Schluß  des  Ge- 
dichtes gebracht  wird,  von  der  das  Volksbuch  nichts  berichtet» 

—  6806  mangen  schwach  flect.  statt  mangem.  —  6807  Flick- 
vers: wenn  ihr's  nicht  entbehren,  nicht  auf  diese  Kenntniss 
verzichten  wollt.  —  6809  Hs.  F  schreibt  gut  mitteld.  duisch, 
nicht  tatsch;  ebenso  in  V.  6846.  —  zu  beachten  allen.  Der 
Dichter  ist  sich  also  bewusst,  daß  es  nicht  bloß  eine  deutsche- 
Zunge,  sondern  mehrere  gibt.  —  6813  9%ch  begehen  stv.  ist 
zunächst  nicht  unser:  sich  begeben,  sich  verfugen,  wohin  gehen 
(dieser  neue  Begriff  aber  allerdings  aus  jenem  alten  entstanden)^ 
sondern:  der  Welt  entsagen,  in  das  Kloster  gehen,  Mönch 
werden.  Wegen  dar  in  (dahinein)  ist  aber  doch  wol  der  neue- 
Begriff  schon  halb  entwickelt;  sonst  müsste  darin  geschrieben, 
werden  (darinnen  entsagte  er),  was  aber  gegen  Heinrich's  Ge- 
brauch wäre;  vgl.  auch  dar  6825.  —  Auch  darin  sdnimen 
Ulrich  und  Heinrich  überein,  das  Volksbuch  schweigt  darüber.. 

—  6816  hant  ist  dat.;  hant,  hier:  Herrschaft. 
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lägen  in  der  erden, 
üf  Tristan  den  werden 
liez  der  künic  üz  erkorn 
pelzen  einen  rösendprn, 

Marke,  der  sich  dar  het  begeben;  682^ 

und  einen  grüenen  winreben 
liez  er  üf  Isöten 
pelzen:  den  zwein  töten 
gelieben .  edel  und  hochgeborn, 
der  winrebe  und  der  rösendorn  6830 

wurzelten  schöne  an  der  stunt 
ieglichem  in  sins  herzen  grünt, 
da  noch  der  glüende  minnetranc 
in  den  töten  herzen  ranc 

und  sin  art  erzeigete:  6835 

ieglich  ris  da  neigete 
dem  andern  ob  den  grebern  sich; 
und  in  ein  ander  minnenclich 
vlehten,  werren  unde  weben 
•♦  den  rösenbusch  und  den  winreben  6840 

gar  bescheidenlich  man  sach. 
als  Thomas  von  Britanjä  sprach 
von  den  zwein  süezen  jungen 
in  lampartischer  zungen, 

also  hän  ich  iu  die  wärheit  6845 

in  diutsche  von  in  zwein  geseit. 


6825  dar  bei  sich  begeben  (s.  zu  6813),  dahin,  schwerlich 
dar,  da.  —  6826  rebe  erscheint  hier  als  swm.,  ferner  6840;  in 
V.  6872  pl.  unbestimmt  und  in  V.  6882  schreibt  F  die  w.,  nicht 
der  w.  wie  in  V.  6830.  —  6830  und  vielleicht  zu  streichen.  — 
6832  grünt  kann  Dativ  sein,  da  der  Dichter  der  apocopierten 
Form  nicht  aus  dem  Wege  geht,  aber  ebensogut  auch  Accu- 
sativ :  wurzeln^  Wurzel  schlagen,  wohin,  was  der  Dativ  ieglichem 
um  so  wahrscheinlicher  macht.  —  6834  ringen  stv.,  hier:  sich 
kämpfend  bewegen,  etwa:  toben.  —  6842  hier  beruft  sich 
Heinrich  auf  den  Thomas  von  Britannie,  den  Gewährsmann 
Gottfried's  (G.  Tr.  160.  326).  Das  ist  eine  Täuschung  seiner 
Leser  (s.  Eiuleitung).  —  6844  lampartisch  adj.,  lombardisch, 
italienisch  (s.  Einleitung). 
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Nu  dar,  ir  werlde  minner, 
.     sehet  alle  in  disen  Spiegel  her 
und  schouwet,  wie  in  aller  vrist 
hin  suchende  unde  genclich  ist  6850 

die  werltliche /minne !     ,    *. 
Isöt  die  ktiniginne, 
swie  die  in  siner  minne  bran 
und  in  ir  minne  her  Tristan, 
ez  nam  doch  swachez  ende.  6855 

ein  ieglich  cristen  wende 
herze,  muot  und  sinne 
hin  zu  der  wären  minne, 
die  unzurgenclich  immer  ist. 

wir  cristen  sulen  minnen  Crist,  6860 

der  von  der  megde  wart  geborn  . 
und  uns  den  blüenden  rösendorn 
bezeichent  wol  in  aller  stunt ; 
der  an  dem  criuze  durch  uns  wunt 
wart  in  den  tot  pinliche  gnuoc;  6865 

und  der  die  roten  rosen  truoc 
mit  bitterlichem  smerzen 
durch  uns  an  sinem  herzen, 
an  vüezen  und  an  henden. 

wir  cristen  sulen  wenden  6870 

an  in  lip,  s^le  und  unser  leben; 
wan  wir  ez  sin  die  winreben, 
die  üz  im  liez  enspriezen  er 
und  uns  der  trüben  vruchtber 
hat  gemachet,  daz  wir  hän  6875 


6855  swach  adj.,  hier:  armselig,  kläglich.  —  6850  zur- 
nach  der  Hs.,  ganz  richtig  mitteld.  für  das  bochd.  zer-;  sonst 
zieht  das  Mitteld.  das  einfache  zu-  in  solchen  Zusammen- 
setzungen vor.  —  6865  in  prasp.  mit  acc. :  wund  bis  in  den  Tod 
oder  zum  Tode.  —  ptnliche  (Ka.  pinicliche,  was  ungewöhnlich  ist 
und  nicht  in  den  Vers  passt),  peinlich,  schmerzlich,  ist  nach- 
gesetztes schwach  flectiertes,  durch  gnuoc  verstärktes  Adject.  — 
6872  ez  wiederum  für  uns  pleonastisch.  —  6874  vns  acc.  — 
der  trüben  gen.  pl.  abh,  von  vruchtber.  trübe  swm.  collectiv :  die 
Frucht  der  Weinrebe;  die  ganze  Wendung:  er  hat  uns  fähig 
gemacht,  Früchte  (im  Bild:  Trauben)  zu  tragen.  — 
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sin  und  vornunft.  nu  ruofe  wir  an 

den  vater  des  himelischen  suns, 

daz  er  lä  vlechten  sich  in  uns 

den  wären  blüenden  rösendorn, 

Crist  sinen  zarten  stin  einborn  6880 

und  uns  die  genäde  gebe, 

daz  wir  alsam  die  winrebe 

uns  vlechten  wider  in  in 

und  unser  herze  und  unseren  sin 

in  im  vorwerren  und  vorweben,  6385 

als  man  sach  den  winreben 

sich  vlechten  in  den  rösendorn 

über  den  gelieben  üz  erkorn, 

die  in  der  liebe  ir  ende  nämen. 

nu  sprechet:  amen,  amen,  amen!  6890 


6886  alSf  so  wie.  —  6890  amen  am  Schluße  dieses  so  welt- 
lichen Gedichtes  ist  ebenfalls  für  die  Zeit  des  Dichters  charak- 
teristisch. Eine  Zusammenstellung  der  weltlichen  Gedichte, 
die  diesen  frommen  Schluß  haben,  wäre  nicht  ohne  Interesse. 


HXlNBICn  YOK  F&SIBXBQ.  \% 


WÖRTERBUCH. 


a.  franz.  prsep.  a  la  gent  3324. 

-d  beim  Imper.  5563. 

ab,  abe  5666,  prssp.  mit  dat., 

von  4311.  4497.4562.  5666. 
{ab  =  ob  3550.) 
ab  Kürzung  in  der  Senkung  = 

aber  adv. 
abe  adv.,  von,  weg.  bei  Verben 

s.  gän,  reden,  stozen,  triben. 
aber  adv.,  abermals,  wiederum 

197.  2812.  3000.   6661. 
abschdch  stn.  4159. 
ach  interj.  964  fg.  3514. 
ac^e/6em  stn.,(Achselknochen), 

Achsel,  Schulter  1230. 
achte    flect.   pl.   Zahlw. ,    acht 

6200. 
achte  prset.  =  achtete. 
adel    stn.,     Adel    stm.    2156. 

Herrlichkeit  56. 
Affricdn  stm.  1896.  6440. 
ahie  interj.  1366. 
ahiu  interj.  4476. 
al  zur  Verstärkung  der  Parti- 

cipia  344.     über  al,  überall, 

allgemein  2516.  2522.  2574. 
aldd    adv.    demonstr. ,     allda, 

dort  539.  562.   3100.  3675. 

relat.    allwo,   wo   382.  802. 

3782.     s.  da, 
aldar   adv.,    verst.    dar  2447. 

3114. 


aldort  adv.,  verst.  dort,  6403. 

aleine  adv.  conj.  3907. 

alhie  adv.,  allhier  925.  971. 

alle  =  al  203. 

allerbeste  adv.,  am  allerbesten. 
als  allerb.  =  nhd.  so  gut  84. 
s.  beste, 

allerwunnencltchst  adj.  snperl.,. 
allerwonniglichst  4385. 

allez  adv.  acc.  neutr.,  durch- 
aus,  immer  3249.  3740. 4413. 
4421.  (4660?)  5469.  6040. 

alreste  =  allererste  adv.,  zuerst^ 
eben  erst  2238.  3613. 

als,  alse  2307  (=  a/«o,  al-so) 
adv.,  demonstr.  so,  also,, 
ebenso  1731.  1842.  2162. 
3038.  6253.  vergleichend: 
wie  957.  3714.  4913  fg. 
5741.  relat.  4991.  so  wie, 
wie  84.  315.  779.  852.  980 
u.  s.  w.  Relativum  vertre- 
tend 488.  731.  conj.  =  soy 
wenn,  falls  2189.2307.  2419. 
als  ob,  wie  wenn  1193. 1534. 
1696.  mit  rechte  verstärkt: 
rechte,  recht  als  1304.  1701. 
2390.  als  ob  1708  (s.  ob\ 
ferner  z. '  B.  4468.  6580. 
zeitlich,  wie,  während,  so- 
bald (nicht  ganz  unser  «als», 
dem  das  alte  do  entspricht)^ 
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sehr  häufig  in  Hs.  O,  in  F 
yerhältnissmäßig  selten  (da- 
für das  einfache  vnd,  s.  d.) 
und  meist  in  Verbindung  mit 
und:  und  als  272.  1814. 
2478.  3700.  3783.  4429. 
5038«  6053.  allein,  aber  mit 
folg.  nü:  als  nu  3753. 

alsam  adv.  und  conj.,  ganz 
wie,  ebenso  wie  1333.  gleich- 
falls 5939.     wie  5997. 

also  adv.  demonstr.,  also,  eben- 
so, in  solcher  Weise  435. 
1232.  3128.  3221.  3432 
u.  s.  w.  so,  zur  Verstärkung 
von  Adj.  und  Adv.  3809. 
3832.  4600.  6561.  6604. 

aUolch  adj.,  verst.  solch  1758. 
8.  sulch. 

ahu8  adv.,  also  143.  192.  1198. 
1237.  3279.  3466  u.  s.  w. 

aUust  =  alsus  4066. 

alumbe,  alum  praep.,  verst.  umöe, 
568. 

alumbe,  alumme  adv.  977.  über- 
all herum,  überall  881.  2705. 
durch  und  durch,  durchaus 
1332. 

alzu  adv.  6087. 

amen  interj.  6890. 

amie  swf.  franz.  Lehnw.,  Ge- 
liebte 5049.  6018.  6194. 
des    Wunsches  a.  6096. 

amis  stswm.   (1850). 

amisei  stn.  (1850). 

ampt  stn.,  Amt.  Schildes  a. 
gewinnen^  Ritterthum,  Ritter- 
würde erhalten  3894. 

amptman  anom.  m.  4362. 

an  praep.  mit  dat.  und  acc,  in, 
zu,  während  418.  an,  für 
5894.  in  1556.  2667.  2788. 
2817.  2961.  6358.  unz  an 
s.  um. 

an,  ane  (?)  2376,  adv.  dar  an, 
darin  5843.  dahinein  1551. 
bei  Verben  s.  kumen,  sniden, 
tragen,  vüeren. 


ande  adv.  (in  Verbindung  mit 
ange)  mit  dat.,  leid,  sehn- 
süchtig zu  Muthe  1109. 4790. 

{ande  swm.?  6751.) 

ander  adj.,  der  andere,  der 
zweite,  der  a.  noch  der  ei- 
ner, weder  der  eine  noch 
der  andere,  d.  h.  keiner  5628. 
daz  atider  (?)  6751. 

äne,  an  prsep.  mit  acc,  ohne, 
auÜ^er,  ausgenommen  945. 
1121.  d,  {sunder)  in  For- 
meln 1561.    s.  mäze. 

anegenge  stn.,  Anfang  6734. 

ange  adv.  (in  Verbindung  mit 
ande)  mit  dat.,  (enge),  ängst- 
lich 1109.  4790. 

anger  stn.,  Anger,  Wiese  1734. 
5969  fg. 

ant  stm.,  Entenvogel,  wilde 
Ente  1141. 

antlitze,  antlitz  stn.  5110. 

antwürten,  antwürden  swv.,  prset. 
antwurte,  antwurf,  antworten 
345.  1193. 

arbeit  stf.,  Arbeit,  Bemühung 
5839.     Noth,  Trübsal  3478. 

arcwun  stm.,   Argwohn   2699. 

argen  swv.  unpers.  mit  dat., 
(arg),  bedenklich,  verdächtig 
sein  6509. 

arke  swf.,  Arche,  bildlich  5018. 

arm  stm.  under  armen,  zwi- 
schen, in  den  Armen,  am 
Arm  6548. 

art  stf.  217.  von  arte,  von 
Geburt,  Abstammung  4341. 

astrologi  lat.  Form,  die  Astro- 
logen 226. 

uventiure  stf.,  gen.  pl.  äventiure 
1593,  Abenteuer,  Begeben- 
heit, (glückliches)  Ereigniss 
1054.  1207.  1260.  1430. 
1447  fg.  1597  u.  8.  w.  der 
äv.  tan,  Abenteuerwald  (in 
der  Nähe  von  Karidol)  1674. 
1693.  2051.  der  ä,  plan, 
der  Kampfplatz   2087.     Ge- 
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schiebte,  Sage,  die  benutzte 
Quelle    2040.     2418.    3136. 
3422.     pl.  1743. 
uventiuren  swv.  1452. 

hugen  {pugen)  swv.,    zanken, 

eifern  3178. 
bal  stm.,  Ball  bildl.  2646. 
baldekm  stn.,  Seidenstoff  (aus 

Bagdad),  Seidendecke  4451. 

6559. 
halsemen  swv.,   einbalsamieren 

6482.  6590. 
halt  adj.,  kühn  5140.  mit  prasp. 

mitf    zu   etwas   entscbloü^en, 

in    einer  Sache  rasch  5099. 
bar  adj.   mit  gen.,  baar,  ent- 
*  blößt  von  6168. 
bare   swf.,    Bahre    stf.    4453. 

6553. 
borke  Sit  67C2.  (s.  ifcfarA-e  Nv.) 
barn  stn.  stm.,  Kind,  Sohn,  in 

Umschreibungen  Riwalines  b, 

=  Tristan  304.  2249.  6735. 

Isolden  b.  »  Isot  die  blunde 

4299. 
bart  stm.  2077.  6244. 
barun  stm.,  Baron  517. 
barvuoz  adj.,  barfuß  5910. 
base  swf.    der  kiusche  (Keusch- 
heit) b.  6452. 
baz   adv.,    beßer    1324.   6694. 

s.  vürbaz. 
beamis  franz.  stswm.  1850. 
bedachen  swv.  5780. 
bedacht   part.    adj.,    wol   bed., 

wohlbedacht,  sehr  besonnen 

4706.  5924. 
bedecken  swv.,    part.  bedecket, 

bedecken,  zudecken  4786. 
bedenken  swv.   refl. ,   sich  be- 
sinnen, sich  überlegen  5342. 

sich  bekümmern  6356. 
bediuten  swv.,   bedeuten  5365. 
bedürfen  anom.   v, ,    bedürfen, 

brauchen  838. 
begdn  stv.  anom.  mit  acc.  und 

praep.  an  c.  dat.,   an  einem 


etwas  thun,  einem  etwas 
erweisen  5815.  refl.,  mit- 
einander leben  2671. 

begeben  stv.  refl.  6813.  dar 
beg.  6825. 

beginnen  anom.  v.,  prset.  began, 
begunde,  in  der  Regel  be- 
gonde,  beginnen,  mit  Inf.  326. 
596.  700  u.  s.  w.  mit  gen. 
998.  4881.  mit  acc.  {svjaz) 
943.  —  steht  auxiliar  für 
den  Futurbegriff  3859. 

begraben  stv.,  begraben  6797. 
6811. 

begri/en  stv.,  ergreifen,  faßen 
(körperlich)  1173.  2927. 
4719.  fangen  5661.  erfaßen, 
überraschen  4650. 

behalten,  behalden  stv.,  erhal- 
ten, retten  4253. 

beheften  swv.  6251. 

behüllen  swv.,  prset.  behulte, 
umhüllen,  bedecken  4585. 

behurt  stm.  924. 

behtisen  swv.,  behausen,  bildl. 
beherbergen  6703. 

beide  —  und,  so  wol  —  als  auch 
519.  535. 

beiten  swv.  mit  gen.,  warten, 
einen  erwarten  5150. 

beiten  stn.  subst.  inf.,  Warten, 
Aufenthalt  5948. 

beiz  praet.  von  bizen  »  biß. 

beizen  swv.,  auf  die  Beize, 
Vogeljagd  gehen  1137.  4294. 

bejagen  swv.,  erjagen,  erwer- 
ben 1998. 

bekant  part.  adj.  bek,  tuon,  be- 
kannt machen,  kund  thun, 
zeigen,  wissen  laßen  2298. 
3136.  5728.  5797.  6021. 
6382.     bek.  werden  6068. 

bekelhuot  {pekelhuot)  stm.  3304. 

bekennen  swv.  mit  gen,  6732. 

bekrien  swv.,  durch  krte  be- 
kannt machen,  ausrufen,  ver- 
künden 511. 

beie  adj.  franz.,   schön,  auch 
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subst.,  schon,  Beiname  der 
blonden  Isolt  von  Irland  119. 
785  u.  o. 

heleip,  hleip  =  blieb. 

heleit  =  beleget  2525. 

beieiten  swv.,  praBt.  beleite,  ge- 
leiten 1558. 

heiigen  stv.,  liegen  bleiben 
5212. 

heizen  {pelzen)  swv.,  pfropfen 
6824.  6827. 

benachten  swv.  870. 

henen  swv.,  pari,  gebent,  bah- 
nen  60. 

bereden  swv.  264.  besprechen, 
aasmachen  4835. 

beren,  bern  stv.,  (gebären),  her- 
vorbringen 6634.  tragen 
6631.  bringen  1391.  part. 
bernde  adj.  1602. 

beren  (mhd.  beeren)  swv.  üf  b., 
aaf  die  Bahre  legen  6483. 
6591. 

bereit  part.  =  bereitet,  zuberei- 
tet 614.     gerüstet  6150. 

bereite  prset.  =  bereitete. 

bergen  stv.  refl.,  sich  verber- 
gen, verstecken  4344. 

berichten  swv.,  praet.  berichte^ 
14.  2464. 

berlen  swv.  part.  geherlt  adj., 
mit  Perlen  geschmückt   34. 

heruofen  stv.,  ausrufen,  verkün- 
den 510. 

bescheiden  stv.  mit  acc,  schei- 
den, schlichten  4165.  mit 
acc.  und  gen.,  einen  in  einer 
Sache  belehren  5770.  mit 
dat.  und  acc.  und  praep.  von, 
einem  etwas  über  eine  Sache 
oder  eine  Person  aufklären 
6695. 

bescheidenheit  stf.,  Klugheit  69. 

bescheidenltch ,  bescheidenlich 
adv.,  verständig,  kunstfertig 
(oder  deutlich?)  5981.  deut- 
lich 6841. 

bescheinen  swv.,  zeigen  1026. 


beschouwen  swv.  4008.  (4010), 
sehen,  besehen  4388.  5078. 

beschrien  swv.,  (beschreien), 
ausrufen,  verkünden  51 K 

besenden' svrv.,  einberufen,  holen 
laßen  332.  472.   516.  6769. 

beserken  swv.,  einsargen  6590. 

besetzen  swv.  die  warte  bes.y 
den  Trieb  anstellen,  einrich- 
ten 2393. 

besingen  stv.  mit  acc.  (einen 
Todten),für  einen  die Todten- 
messe  singen  6757. 

besinnet  part.  adj.,  mit  sin  be- 
gabt, verständig  133. 

besitzen  stv. ,  sitzen  bleiben 
2093. 

besorgen  swv.,  befürchten  688. 

besprechen  stv.,  verabreden, 
festsetzen  510. 

bestalt  part.  adj.,  (bestellt),  be- 
setzt 1532. 

bestdn,  besten  stv.  mit  dat.  oder 
acc.  1800.  ergreifen,  er- 
faßen  4609. 

bestaten  swv. ,  bestatten ,  be- 
graben 6811. 

'beste  adv.  als  6.,  so  b.  =  nhd. 
so  gut  852.  3354.  s.  aller- 
beste. 

besteten  swv.,  bestätigen,  fest 
machen  653. 

(bestöuwen  swv.  3408.) 

bestrichen  stv.,  begehen,  durch- 
wandern 1250. 

beströuwen  swv.  3408,  bestreuen, 
bedecken. 

besunder  adv.,  besonders,  ab- 
gesondert, einzeln,  im  Ein- 
zelnen 1242.  2016.  2302. 
2684.  4414.  jedes  für  sich, 
alle  2272.  vorzüglich,  sehr 
130.  222.  1992.  uz  bes. 
1394. 

besundern  Sidy.  =  besunder  201S. 

betagen  swv.  870.  erscheinen, 
sich  darbieten  1073.  1084. 
3589. 
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BETAGET  —  BLAT. 


betaget  part.   adj.,    betagt,  in 

.  einem  Alter  98.  wol  het. 
mit  gen.  der  jure  3870. 

bete,  bet  stf.,  Bitte  3648.  4297. 

beteidingen  (betagedingen)  swv., 
yerhandeJn ,  festsetzen ,  in 
einen  Vertrag    einschließen 

.   2471.  • 

betichien  swv.,  dichten,  ver- 
faßen  13. 

betäubet  part.  adj.,  betäubt,  be- 
sinnungslos 5213.  5592. 

betrachten  swv.,  prset.  betrachte^ 
betrachten,  bedenken,  vor 
betr.  refl.,  sich  vorher  über- 
legen 432. 

betragen  swv.  unpers.  mit  acc. 
der  Person  und  nom.  der 
Sache  ez  (mhd.  früher  es), 
einen  langweilen,  verdrießen 
994.  mit  gen.  der  Sache 
{des,  sin)  813.  2294.  mit 
folg.  daz  4286. 

betriegen  stv.,  part.  betrogen^ 
(betrügen),  verläumden  3485. 
8.  trugenere. 

bettegenoz  stm.,  4837. 

bettegeselle  swm. ,    Bettgenoße' 
4906.  5429. 

betten  swv.  mit  dat.  2658. 

betwingen  stv.,  zwingen,  nöthi- 
gen  mit  gen.  des^  dazu  und 
folg.  daz  3777. 

bevdhen  stv.,  part.  bevangen 
adj.,  mit  praep.  mit,  von  et- 
was eingenommen,  erfüllt 
5108. 

bevethen,  bevelen  stv.,  praet.  be- 
valch,  befehlen,  anvertrauen 
1555. 

beviln  swv.  unpers.  mit  acc. 
der  Person  und  gen.  der 
Sache,  einen  verdrießen  3991. 

bewarn  swv.,  bewahren,  be- 
schützen 3669. 

bewegen  stv.  refl.  mit  gen., 
sich  zu  etwas  entschließen 
2776. 


bewisen  swv.,  beweisen  stv., 
erweisen  4888.  5500. 

bezeichenen  swv.,  bedeuten,  vor- 
stellen 4537.  6863. 

bezzern  swv.  mit  acc.  der  Sache, 
büßen,  wieder  gut  machen 
4272.  mit  dat.  der  Person, 
Satisfaction  geben  4273. 

bi  {pt)  praep.  mit  dat.,  bei, 
neben,  gegenüber  29.  5185, 
ferner  z.B.  383.  406.  3756. 
3759.  durch,  vermittelst 
4334,  ferner  3971.  4724. 
mit  acc.  s.  zu  742,  ferner 
1863.  5676.  mit  instrument. 
wiu  5183. 

b\  adv.,  bei.  du  bx  768.  — 
bei  Verben  s.  wesen^  wonen. 

biderbe  adj.  subst.,  wacker, 
brav  3036. 

bieten  stv.  vrdge  6.,  Frage 
richten  6412.  refl.  sich  b., 
sich  erstrecken  1178. 

binden  stv.  853. 

birsen  (pirsen)  swv.  4294. 

birt  3.  p.  pnes.  von  bem, 

bis  imper.,  sei  3636. 

bischof  stm.,  pl.  bischove,  Bi- 
schof 635.  6771. 

biten  stv.,  bitten,  b,  neben  ge- 
bieten 2500. 

biten  stv.,  warten,  harren  4211. 

bitter  adj.,  bitter  6419. 

bitterlich  adj.,  (bitterlich),  bit- 
ter 6325.  6867. 

biuchel  stn.,  Bäuchlein  706. 

biutel  stm.,  Beutel,  Tasche  1530. 

biz  adv.  und  conj.,  bis.   s.  um. 

bizen  stv.,  beißen  5198. 

bizze  swm..  Biß,  Bißen  1387. 
5201. 

bld  adj.,  blau  4685. 

blanc  adj.  daz  blanke  lant 
4213.     8.  lant. 

blasen  stv.,  blasen  (auf  dem 
Home)  3562.  4727. 

blat  stn.,  dat.  pl.  blaten,  Blatt 
1157. 


BLIANT 


BUKC. 
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bliant  stm.  franz.  4480. 
blxerzherc  stm.  5284. 
{bliin    adj.    O    5284,     bleien, 
bleiern.) 

blint  adj.     an  witzen  hl.   5088. 

hloch  stn. ,  Block,  Holzklotz 
2702.  2707.  2754.  2881. 

hlöz  adj.  6256.  mit  gen.,  ent- 
blößt von  1778. 

hlüemen  swv.  part.  adj.  ge- 
blüemet,  geblümt,  mit  Blu- 
men geschmückt  1302. 

blüen  (mhd.  hlüejen)  swv.,  prset. 
regelm.  bluote,  daneben  hlüetej 
blühen,  häufig  bildlich  ge- 
braucht, z.  B.  2768. 

bittende  part.  adj.  und  adv., 
blühend  12.  21.  35.  703  fg. 
u.  s.  w.  der  triuwen  bl,y  der 
durch  Treue  blühende,  aus- 
gezeichnete 6513. 

{blüetertsel  v.  d.  Hagen  3402.) 

blunt  adj.,  blond,  die  blande^ 
ständiges  Epitheton  für  Isolt 
▼on  Irland. 

bluomenkrenzelin  stn.,  Blumen- 
kränzlein 3765. 

bluote,   hlüete  prset.  von  blüen, 

hoc  stm.  4914. 

bone  adj.  franz.  aus  bonus,  gut, 
edel  2031. 

bort  stm.?  stn.?    Bord,  Rand, 

des  wazzers  b,,  Ufer  4682. 
hotenbrot  stn.  4310. 
bovel  stn.,  Lehnwort  aus  franz. 

pobluSy  lat.  populus,  (Pöbel), 

Volk,  Menge  3308. 
bracht  part.  von  brihgen,  bren- 

gen  =  gebracht. 
bran    pra:t.    von    brinnen    stv., 

brennen  swv. 

braten  stv.,  braten,  formelhaft 

neben  sieden  3357. 
brehen  swv.  787. 
brehen    stn.    subst.    inf.    5860. 

Leuchten,  Glanz  4390. 
breit  adj.  mit  gen.  1600. 


brengen  swv.  anom.  =  bringen 
4612. 

briden  stv.,  part.  gebriten,  883 
(882). 

brief  stm.     wäre  brieve  1263. 

brievelin  stn.,  Brieflein  5841. 
5855.  gekürzt  brievel  5877. 
5895.  5918. 

bringen  swv.  anom.,  prset. 
brächte^  part.  bracht,  bringen. 
dar  br.y  herbr.,  mitbr.  1926. 

brinnen  stv.,  prset.  bran,  pl. 
brunnen^  brennen  swv.,  glü- 
hen 2771.  2786.  6853. 

brisen  swv.    s.  prtsen, 

Britun  stm.,  Bretone  1210. 

briutelabe  stf.  857. 

briutigum  stm.,  Bräutigam,  jun- 
ger Ehemann  4957. 

brcede  adj.,  schwach  33. 

brün  adj.  1942  (1932).  violett 
4685.  doppelsinnig :  braun 
und  violett  3782.  5969  fg. 

brun/t  stf.  2402. 

brunnen  prset.  pl.  von  brinnen. 

brüst  stf.,  pl.  brüste,  nhd.  Sin- 
gular Brust,  Busen  4578. 

brüstel  stn.,  Brüstlein  713. 

brüt  stf.  (850.)  872. 

{büezen  swv.  4158?) 

{büfe  swm.  in  F  =  buobe 
4355.) 

bühurt  stm.,  s.  behurt. 

bunden  prset.  pl.  von  binden. 

buobe  swm.,  Bube,  junger  Die- 
ner, Page  4355. 

buoc  stm.,  Bug,  Vorderbug, 
vorderer  Oberschenkel  1750. 

buoch  stn.,  Buch,  Erzählung 
110(108).  2644.  Tristandes 
6.,  d.  B.  von  Tr.  2362. 

buode  swf.,  Hütte  3391.  3406. 

buoz  stm.?  stf.  =  buozef  4158. 

buoze  stf.  Buße,  ze  buoze  stun 
mit  gen.,  für  etwas  büßen 
1004. 

burc  stf.,  gen.  und  dat.  hure 
und  bürge,  Burg  5517.  6154. 
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BÜBDE 


DES. 


im  Gegensatz  zur  stat  6766. 

6799. 
bürde  swt?    bürden  stf.?  2849. 
bürgen  prset.  pl.  von  bergen  = 

bargen. 
busch  stm.,  Busch,  Gehölz  3225. 

8.  rosenbusch. 
büwen    swv. ,     part.     gebüwet, 

bauen    729.   2681.     vgl.   er- 

büwen. 

da  adv.  demonstr.  da,  dort  104. 
1063. 1 214. 1639. 1698  u.  s.  w. 
im  Beginn  der  Antwort  1022. 
2459.  2467. 2496. (?)  3677.(?) 
4157.  4208.  4269.  6559.  zur 
Verstärkung  des  Relativ-, 
Frage-  oder  Correlativpro- 
nomens  89.  225.  559.  676. 
824  u.  s.  w.  relativ,  da,  wo 
475.  3773.  —  s.  aldd.  —  mit 
Adverbien  da  bi,  du  en- 
gegen,  da  hin,  du  mit,  du 
von,  du  zuo. 

dachstn.  734.  Bedeckung  1956. 

dachs  stm.  5907. 

dacte  prset.  von  decken. 

dagen  swv.,  schweigen  1297. 
1412. 

dan  =  danne  adv.,  dann,  so- 
dann, alsdann  6629.  nach 
compar.,  als  (denn)  139.3272. 
4250.  6078  (neben  wan). 

dan  =  dannen  adv.  von  dan- 
nen,  weg  4986.  5148.  5152. 
her  d.,  wegwärts  2586.  hin  d., 
hinweg  389.  1722.  6055  u.  ö. 
von  d.  3003.  5005.  6099. 
wold.  interj.,  wohlauf!  5646. 

danc  stm.  sunder  d.,  ohne  zu 
denken,  unfreiwillig  1769. 

danne,  denne  (s.  d.),  dan  (s.  d.) 
adv.,  dann,  alsdann  1361. 

danne  =  dannen  adv.,  von  dan- 
nen 619.  4694. 

dannoeh  adv.,  damals  noch, 
noch  4086.  dennoch,  doch 
noch  6261. 


dar  adv.,  dahin,  hin,  her  1964. 
2459. 2614. 2632. 2637  u.  s.w. 
nu  dar  interj.,  nun  zu,  vor- 
wärts, wohlauf  3245.  4192. 
4750.6847.  vür  sich  d.  6^7 b. 
vor  Adverb,  unmittelbar  oder 
getrennt    dar  abe,    dar   an^ 

.  dar  in,  dar  nach,  dar  ob,  dar 
umbe,  dar  zuo  u. s.w.  (=8  nhd. 
oder  nhd.  da-  oder  nhd.  nicht 
vorhanden ;  s.  unter  den  Ad- 
verbien), gekürzt  s.  drinne. 
bei  Verben  s.begeben^bringeny 
rüeren  {gerüeren),  ruo/en,. 
werfen. 

{darf  (6813.)  6825.) 

daz  pron.  neutr.  demonstr. 
durch  d.,  um  dessenwillen^ 
damit  4411.  relat.  (nhd.  da- 
für: was)  226.  541.  4469. 
5020.  5516. 

daz  conj.  6750.  also  lange  d.,so 
lange  bis  44.  ist  daz,  ist  es 
der  Fall,  daß,  geschieht  es, 
daß = wenn  3856. 5661. 6339. 
auch  unterbrochen  durch  Ad- 
verbien: ist  aber,  daz  .  . ., 
wenn  aber  1386.  6348.  ist 
danne,  daz...,  wenn  dann 
1361. 

degen  stm.,  Mann  3711.  Held, 
Ritter  673. 1285.  2036.  3725. 
5744.  5834.  6241.  6690. 

dehein  (vereinzelt  in  F)  adj. 
pron.,  kein,  keiner  6335. 

dekein  adj.  pron.,  kein  2256. 

den  adv.  2458. 

denne  =  danne  adv.,  denn,  dann, 
alsdann  2469.  nach  compar.^ 
als  906. 

der  Artikel  beim  Adjectivum 
1513.  1656. 

{der  =  den  in  den  Hss.  4144.) 

der  pron.  correl.  =  swer  1304. 
dirre  und  d.  s.  dirre. 

{dererbenf  derwerbent  13*3^3.) 

des  gen.  adv.,  deshalb,  darum 
1663. 1810. 2634. 5558  u.  s.w. 


DESTE  —  EB£B. 


28t 


deste  adv.,  desto,   dester  4695. 

deus  franz.  4067. 

dicke  adv.  (synonym  von  o/te), 
oft,  häufig  1035.  d.  t^nd 
oße  5050.     dicht  1952. 

diech  stn.,  Schenkel,  Ober- 
schenkel 705. 

dienen  swv.,  verdienen,  vergel- 
ten 5314.  5731. 

dienest,  dienst  stn.,  Dienst  stm. 
6231. 

diep  stm.,  Dieb  5544  [vielleicht 
Zusammens.  erendiepf],  s. 
minnendiep, 

dinc  stn. ,  Ding,  Sache  5630. 
5729.  pl.  umschreibend  325. 
weideltche  d,  1135.  selicliche 
d.  =s  selekeit,  Glück  430. 
nach  crietenltchen  dinyen,  in 
christlicher  Weise  6497. 

dir  pron.  2833. 

dirre  pron.  =  disere,  dieser. 
d,  und  der,  dieser  und  je- 
ner 2833.  4360. 

dis  gen.  =>  dises  4829. 

disehalb  aec.  adv.,  diesseits 
4641. 

distel  stm.  3574. 

diutsch  adj.  subst.  stn.  in 
diutsche,  im  Deutschen,  in 
deutscher  Sprache  6846. 

diz,  ditze  neutr.  von  diaer, 

doln  swv.,  praet.  dolte,  dulden 
5052. 

don  stm.,  Ton,  Laut  6619. 
Gesang  2131. 

dorfte  prset.  von  dürfen,  dürfen. 

dorn  stm.  3574. 

dort  adv.,  dort  161.  685. 

doz  stm..  Getose,  Schall  1270. 
3577. 

drate  adv.,  schnell,  eilig  1474. 
3677.  6774. 

drejen  (mhd.  drcejen)  swv,, 
prset.  drete,  drehen,  wirbeln 
2072. 

dri  Zahlw.  neutr.  driu  4809. 
6301. 


dringen  stv. ,  drängen,  sieb 
drängen  6758.     refl.  591. 

drinne  adv.  =  dar  inne,  darin, 
darinnen  5336.  5542. 

drwalt  adj.,  dreifach  2731. 

dructe  prset.  von  drücken, 

drungen  praet.  pl.  von  dringen 
=  drangen. 

drunzel  swm.  1746. 

duckte  praet.  von  dünken  «s 
däuchte. 

duo  Nebenform  von  du  388. 
5293  u.  5. 

durch  praep.  c.  acc,  durch,  ört- 
lich, wegen,  um  willen  321. 
719.  830.  2982.  2998.  3727. 
3904.  6182.  6461.  6514. 
6587.  6672.  6864.  6868.  vor 
inf.,  um  zu  574.  2224.  4008. 
durch  daz,  damit  4411. 

durchleget  parL  adj.,  überall 
eingelegt,  besetzt  4805. 

durchslagen  part.  adj.,  durch- 
steppt 4481. 

durchvart  stf.  230. 

durchwieret  part.  adj.,  mit  Edel- 
steinen durchlegt  4509  fg. 

durchworcht  part.  adj.,  durch- 
wirkt, durchstickt  4481. 

dürfen  anom.  v.,  praet.  dorfte 
4389. 

durnechtic  adj.,  vollkommen  19. 

dürsten  swv.,  dürsten,  bildl. 
verlangen  1310. 

e  adv.,  ehe,  vorher  1287.  5944. 
6022. 

e  stf..  Ehe  648.  1077.  Reli- 
gionsgesetz, Religion  6759. 

eben-  1644. 

ebeUf  ebene  adv.  e.  kumen  mit 
dat.  2320.  gelegen  kommen, 
passen   5846.     e.  ligen  204. 

ebengruz  adj.  5752. 

ebenhoch  adj.  1644. 

ebenstarc  adj.  1644. 

eber  stm.,  Eber  (Wappenthier 
Tristan's)  1944. 
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ECKE 


ENTWERDEN. 


ecke  stf.,  Ecke,  Winkel  1342. 

effen  swv.,  pr»t.  efte,  äffen, 
narren  6084. 

€t  adv.  interj.  (Hs.  O  meist 
eid),  ach  339.  818.  3849  u.  ö. 

eidem  stm.,  Eidam  498. 

-eigen  adj.  subst. ,  leibeigen, 
Unterthan  4081. 

ein  s.  inein. 

■einhorn  part.  adj. ,  eingeborn, 
unigenitus  6880. 

^ine  adj.,  allein,  einsam  1731. 
2661.  2684.  mit  gen.,  frei 
von  etwas  6362. 

•einecliche  adv.  3433. . 

-eines  gen.  adv.,  einmal  997. 

einote  stf.  4202. 

■eintrechtic    adj.,    (einträchtig).- 
e.   werden    mit    gen.,    einig 
werden     in     einer     Sache,, 
übereinkommen,  beschließen 
4020. 

'einvalHc  adj.,  einfältig,  gut- 
herzig 5714. 

-e/,  Diminutiva  auf  -el  698. 

■elich  adj.,  ehelich  301. 

eilen  stn. ,  Kraft,  Tapferkeit 
2157.  6470. 

ellensrich  adj.,  kraftvoll  6235. 

ellenthaft  =?■  ellenhaft  adj.,  kraft- 
voll, muthig  70.  2004.  2054. 
2119.  2279.  2327.  6445. 

ellich  adj.  (von  a/),  allgemein, 
gewohnt  2952. 

€n-  proclitische  Negation,  im 
Nebensatz  1768. 

enbern  s.  enpern. 

enbieten  s.  enpieten. 

enbizen  stv.,  s.  enpizen. 

ende  stn.  houbt  noch  ende^  we- 
der Anfang  noch  Ende  1340. 
von  e.  zu  e.,  von  Anfang  bis 
zu  Ende  4336.  6725.  des 
endes  zagel  6639. 

endelichen,  endelich  adv.  4949. 
schnell  5509.  endlich, 
schließlich ,  sicher  350 
(3801  0). 


engegen  adv.,    entgegen,      da 

eng.,  dahin  4675. 
engel  stm.,    pl.  .engele,   Engel 

1088. 
engelisch  adj.  561. 
enger Itn  stn.,  Aengerlein,  kleine 

Wiese  3779. 
enlende  adj.  341.  mit  gen.  6726. 
enpern  =   enbern,    stv.    1.    p. 

prass.  enpir,  prset.  enpar,  mit 

gen.,    entbehren    swv.    mit 

acc.  1505.  2910.    auf  etwas 

verzichten,    etwas   verlieren 

177.  248.     in  Formel  6807, 

ferner  2382.    part.  enpernde 

mit  gen.  6418. 
enpfarn  =  envarn,  entvam  part., 

entgangen,  entschlüpft  2337. 
enpfelen  (mhd.  enpfelhen)   stv., 

anempfehlen,  auftragend  ans 

Herz  legen  6338. 
enpfinden  stv.   mit  gen.   1115. 

mit  folg.  daz  2800. 
enpfetten,  enphetten  swv.  662. 
enpieten  =  enbieten  stv.,   praet. 

enpot,  entbieten,  wißen  laßen 

4724. 
enpizen  =  enbizen  stv.,    Imbiß 

einnehmen  5943.  5945. 
enspriezen    stv. ,      entsprießen, 

sproßen  6873. 
enstän  stv.,   entstehn,   erstehn 

1365. 
entreden    swv.,    entschuldigen 

2951. 
entriuwen  dat.  adv.,  in  Treuen, 

traun,  wahrhaftig  2157. 
entsament  =5  ensamen  adv.,  zu- 
sammen 2157.    8.  samne. 
entschumpfieren  =  enschumpfie* 

ren  swv.,  besiegen  2225. 
entslä/enstv,,  einschlafen  4917. 

5904.  5919. 
entsli/en  stv.  4649. 
enttver    adv.,    in    die    Quere, 

seitwärts,  hin  und  her  761. 

2642.  2906.  4149.  4167. 
entwerden  stv.,  entgehen  2413. 
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entwichen  stv.,  prset.  entweich^ 
entweichen,  vergehen  6524. 

envollen  dat.  adv.  =  in  vollen, 
in  Fülle,  völlig  2567.  s.  volle, 

{enzidnf  6636.) 

enzünden  swv. ,  part.  enzunt, 
entzünden  6715. 

er  =  her,  herre  77.  unflectiert 
5464. 

erbe-  2718. 

erbeizen  swv.,  vom  Pferde  stei- 
gen 4321.  4554. 

erben  swv.  (?)  1373. 

erbenot  stf.  2718. 

erbespil  stn.  3029. 

erbezeichen  stn.,  ererbtes  Wap- 
pen, Haaswappen  1943. 

erbieten  stv.  mit  acc.  der  Sache 
(ez  oder  subst.)  und  dat.  der 
Person,  darbieten,  erweisen 
95.  308.  478.  770.  3686. 
6190.  6230.  refl.  sich  erb. 
4496. 

erbiben  swv.,  erbeben  771. 

erbiten  stv.  mit  acc.  der  Person 
und  folg.  daZy  einen  durch 
Bitten  bewegen  4900. 

erbuwen  part.  st.  von  erbüwen 
stswv. ,  nhd.  nur:  erbaut 
5739.     vgl.  büwen  swv. 

erde  swf.,  Erde,  Boden  1768. 
1774.  6593.  6525.  Welt: 
«/  erden  5755. 

erdenken  swv.  anom.  mit  gen. 
830. 

erdiezen  stv.,  prset.  erdoz,  er- 
schallen 3568. 

ere  stf.,  Ehre  in  den  verschie- 
denen allgemein  gebräuch- 
lichen Bedeutungen ,  auch 
öfters  im  Plural,  z.  B.  88. 
275.  901.  1215.  1397.  swf.: 
vrou  E,  61. 

erenbere  =  erbere  adj.,  ehrbar, 
edel  5825. 

erengernde  part.  adj. ,  ehrlie- 
bend 30.  39. 

erenrtche  adj.,  ehrenreich,  meist 


Epitheton  für  Tristan,  z.  B. 
5487.  6421.  für  Marke  2453. 

ergdn  stv.,  ergehen,  geschehen, 
sich  ereignen  3256.  4312. 
4332. 

ergeben  stv.  3229.  3634.  an- 
heimgeben 6065.  refl.  sich 
erg.,  sich  beugen,  nieder- 
sinken 1753.    s.  val. 

ergetzen  swv.  mit  acc.  der 
Person  und  gen.  der  Sache, 
einem  etwas  wiedervergel- 
ten, für  etwas  Ersatz  bieten 
1378.  6086. 

erglenzen  swv.,  prset.  erglenzete 
(mhd.  in  der  Regel  erglänzte), 
erglänzen  4472. 

erheben  stv.,  part.  erhaben,  refl. 
sich  erheben,  sich  aufmachen 
6658. 

erhoßren  swv.,  hören  5363. 

erkant,  erkennet  stn,  werden  an 
einem,  von  einem  bekannt 
sein,  werden  66.  5935. 

erkennen  swv.,  kennen  lernen, 
erfinden  5935. 

erkiesen  stv.,  praet.  erkos,  part. 
erkorn,  erwählen  2026. 

er  klagen  swv.  refl.  3168. 

erklingen  swv.  4472.  ertönen, 
lauten  5456. 

erkorn  part.  adj.  (von  erkiesen), 
uz  erk.,  auserwählt,  vorzüg- 
lich 6426.  6823.  6888. 

erkös  praet.  von  erkiesen  =  er- 
kor. 

erkrtgen  stv.,  part.  erkrigen, 
2055. 

erkumen  stv.,  erschrecken  stv., 
2758.  2841.  3244. 

erlachen  swv.,  auflachen  3888. 

erliden  stv.,  erdulden,  aushal- 
ten 4637. 

erlost  part.  =  erlceset;  erlöste 
praet.  =  erlöste. 

erloufen  swv.,  mit  Laufen  er- 
langen, erreichen  2795. 

ermanen  swv.  schiere  erm,  6067. 
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ernererij  ernern  swv.,  ernähren 
3501. 

ernesU  ernst  stm.,  Ernst  6389. 

ernstlichen  adv.,  im  Ernst  6393. 

erschal  praet.  von  erschellen  = 
erscholl. 

erschein  praet.  von  erschtnen  = 
erschien. 

erscheinen  swv.,  prset.  erschei- 
nete,  erscheinte,  sichtharlich 
machen,  zeigen,  hew eisen 
315.  1491.  6303.  6782. 

erschellen  stv. ,  prset.  erschal, 
erschallen,  laut  werden  524. 

erschtnen  stv.,  praet.  erschein, 
erscheinen,  zum  Vorschein 
kommen  873. 

erschrecken  swv.,  prset.  er- 
schracte  {erschracter :  karac- 
ter)j  erschrecken  swv.  5987. 

ersehen  stv.,  sehen,  erkennen 
367. 

ersiufzen  swv.,  praet.  ersiu/zete, 
ersufzte,  erseafzen,  aufseufzen 

^  772.  1033. 

erst  adj.  superl.  subst.  des 
ersten  gen.  adv.,  zuerst  605. 
6153.  und  des  ersten,  (als 
zuerst),  sobald  5066.  d.  e, 
do,  sobald  als  3895.  5153. 

erste  adv.  6732.     zuerst  110. 

ersteinen  swv.  6529,  verstei- 
nern. 

erteilen  swv.,  im  Urtheil  zu- 
sprechen 3144.  3149. 

ervaren  stv.  3818. 

ervUegen  stv.,  durch  Fliegen 
erjagen  1141. 

erwachsen  part.  adj.,  aufge- 
wachsen 1459. 

erwegen  stv.  refl.  mit  gen.,  sich 
zu  etwas  entschließen,  sich 
in  etwas  finden  757. 

erweit  part.  mit  praep.  zu,  er- 
koren für  1338.  uz  erw., 
auserwählt ,  ausgezeichnet 
615.  2107. 

erwinden  stv.  1164  (1167).    mit 


gen.,  einer  Sache  überhoben 

sein  6346. 
erzeigen  swv.,  zeigen,  erweisen 

6835. 
erzenie^  erznie  stf.,  Arznei  5047. 

6319. 
erziehen  stv.  1156. 
erzogen  part.  adj.,  auferzogen» 

groß  geworden  1459. 
es  gen.  neutr.  =  sm,   dessen, 

davon,  darüber,  z.  B.  182. 
estelle   franz.,    dat.   a  CesteHe, 

Stern  aus  estelle,  estele  (etoile) 

6804  (übersetzt  zu  sente  Mer- 

Jen  Stern), 
esterich,    estrich,    estrich  stm., 

Estrich, Fußboden  888.  2757. 
etelich,  etlich  adj.  pron.  4410. 

etlicher,     irgend     welcher 

4120.  4250. 
etes-,  ete-  =  et-, 
e^eu^er  pron.,  irgendwer  6517. 

eteswaz,  etwas  768. 
ez  pron.    beim  Personalprono- 
men 6872,  ferner  4259.  5124. 

5177. 
ezzen   stv.,    part.  gezzen,   mit 

dat.  refl.  (?)  5272. 

/  s.  V. 

gdch  adj.,  schnell,  eilig,  mir 
ist  g.y  ich  habe  Eile  5639. 
5670. 

gadem  stn.  5920.  Schlafgemach 
2709. 

gdhen  swv.  (4687),  eilen  1445. 
4688. 

gähes  adv.  gen.,  schnell,  plötz- 
lich 6398. 

galle  stf.  (mhd.  in  der  Regel 
swf.),  Galle,  bildl.  Bitteres 

Gälotte  swm.,  Waliser  3971. 
6630. 

gan  1.  p.  praes.  von  gunnen  = 
gönne. 

gdn,  gen  stv.  anom.  418.  abe  g., 
weggehen    5666.      umbe    g. 
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iäzen^  eigentlich:  das  Ross 
im  Kreise  galoppieren  laßen, 
allgemein :  nmhersprengen 
5219.  6249.  zu  samne  g.  /., 
die  Rosse  gegeneinander 
sprengen  2117.  —  umbe 
gendez  jur^  volles  Jahr  1079. 

gar  adv.  3986  (s.  auch  swie), 
bei  Adj.  und  Adv.  nachge- 
setzt 2571.  vorgesetzt  3995. 

gam  stn.,  Garn,  Netz  3237. 

yarren  s.  gigengarren. 

garzün  stm.  franz.,  Knappe 
1160.  4355. 

gast  stm.  die  inren  geste  902. 
die  üzeren  geste  903  (902). 
2963.-  gast  wesen  mit  gen. 
2963. 

gaz  =s  geaz  prset.  von  geezzen, 
oder  von  ezzen  mit  ge-  in 
der  Function  des  Perfects 
oder  Plusquamperfects.  s. 
ge-. 

ge-  zar  Bezeichnung  des  Per- 
fects 4726.  5525,  ferner  1835. 
3872.  4505.  4594.  5599.  zur 
Bez.  des  Plusquamperfects 
618.  1647.  2797  fg.,  femer 
952.  5375.  5439  fg.  5526. 
5847.  6031.  zur  B«»z.  der 
Gewohnheit  und  der  Wieder- 
holung 3370.  3739.  6404  fg. 

geachten  swv.,  verst.  achten,  be- 
achten, betrachten  273. 

geantwurten  swv.,  verst.  ant- 
warten  812. 

gebären  swv.,  sich  gebahren, 
sich  benehmen,  sich  zeigen 
749.  876.  4468.  5490. 

geben  stv.  widerglast  g,  695. 
umbevanc  g.  4991. 

geben  swv.?  5984. 

gebende  stn.  (853),  Gebäude, 
Kopfputz  3766.  4504  fg. 

gebent  part.  von  benen,  gebahnt 
(nicht  =  gebent,  geebent,  ge- 
ebenet)  60. 

geberde  stf ,  meist  pl.,  Gebärde 


311.  Gebahren  1868.  Art 
und  Weise  3014.  in  den 
geberden  ^  mit  geb.  dat.  pl., 
in  der  Weise  1192.  1708. 
3014. 

geberlt  part.  adj.  von  berlen 
swv.  34. 

gebieten  stv.  5516.  in  Formel 
3617.     neben  biten  2500. 

gebirge  stn.,  Gebirge,  Berg 
6055. 

gebiten  stv.,  verst.  biten,  bitten 
4275. 

geblichen  swv.,  verst.  blicken 
2632. 

geblüemet  part.  adj.  von  blüemen 
swv.  1302. 

geborn  part.  adj.  an  geb,,  an- 
geboren ,  angestammt ,  ge- 
wohnt 59.  1811.    s.  einborn, 

gebreche  swm.  240.  Mangel, 
Noth  988. 

gebrechen  stv.  mit  dat.  und 
gen.,  einem  etwas  fehlen,  in 
Wegfall  kommen  242. 

gebresten  stv.  mit  dat.  und  gen. 
4889. 

gebriten  part.  von  briden, 

gebüezen  swv.,  verst.  büezen, 
mit  dat.  und  gen.,  einen  von 
etwas  befreien  4620^ 

geburt  stf.  923.  3263. 

gedanc  stm.,  pl.  gen.  gedanken 
822.  5916. 

gedenken  swv.  mit  dat.  refl. 
und  gen.  der  Sache  5287. 

gedinge  swm.,  Hoffnung  6542. 

gefeigetieret -pait.  adj.  von  feige- 
tieren  559. 

gegdn  part.  e=  gegangen, 

gegen,  gein,  gen  prsep.  mit  dat. 
und  (selten)  acc,  gegen  (in 
neuester  Sprache  nur  mit 
acc),  freundlich  und  feind- 
Uch,  gegenüber,  für  298. 
375.  550.  1932  (?).  2598. 
5856  u.  ü.  zu  (synonym  mit 
zu),    nach,    entgegen    479. 
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GEMl^ZE. 


1151.  1972.  1974.  5201. 
6569.  Maß  oder  Zeit  be- 
stimmend: um  4293. 

gegenlouf  stm.,  das  Eotgegen- 
laufeo,  Empfang  1269. 

gehaben  swv.,  verst.  haben  30. 
wider  geh.  mit  acc.  und  gen., 
einen  tou  etwas  zurückhal- 
ten, einen  an  etwas  hindern 
1767. 

gehalten,  gehalden  stv.  1711. 
3225.  anhalten,  stille  hal- 
ten 3432.  refl.  sich  anhal- 
ten 1764. 

gehaz  adj. ,  feind,  gram  376. 
1012.  3836.  5499. 

geheizen  stv.,   verheißen  4901. 

gehelfen  stv.,  verst.  helfen  1727. 
5096. 

gehiure  adj.  353. 

gehceren  swv.  an  geh.  mit  acc. 
1833. 

gehört  part.  s=  gehceret. 

gehüge  stf.  27. 

gein  prsep.  =  gegen, 

gel  adj.,  gen.  geltves,  gelb  886. 
4685. 

geldzen  stv.,  verst.  Idzen,  laßen, 
gehn  laßen  3671. 

gelden  stv.  mit  acc.  d.  S.  und 
mit  dat.  der  Pers.^  gelten, 
entgelten  3821. 

geleit  part.  =  geleget 

geleit  part.  =  geleitet, 

geleite  swm.,  Geleiter,  Beglei- 
ter 4474. 

gelegenheit  stf.  1619. 

geleret  part.  adj.  5538.  wol 
gelert,  im  Lesen  wohl  unter- 
richtet 1408. 

gelich  adj.  ir  gel.,  ihresgleichen 
1320. 

gelide  plur.  von  gelit  5235. 

gelieben  plur.  von  geliep.  die 
gel.,  die  Liebenden,  das 
Liebespaar  2787.  3006. 

geligen  stv.,  verst.  ligen,  da 
liegen,   daniederliegen   772. 


4913.  sich  legen  2715.  tut 
gel.y  todt  liegen  bleiben  6406. 
todt  niedersinken  6246. 6264. 
6276.  6396. 

gelimet  part.  adj.  1701. 

gelingen  stv.  unpers.  mit  dat. 
Glück  haben  5023.  5730. 

geloben  swv.  her  gel.^  zuge- 
loben, zusagen  4278. 

geiouben  swv.  mit  dat.  und  gen., 
einem  in  einer  Sache  glau- 
ben 5999.  refl.  mit  gen., 
von  etwas  abstehen  2417. 

gelt  stn.  1676.  5680.  üf  der 
minne  q.  1738. 

gelübde  stn.  3954. 

gelücke  stn.  1391. 

gelüppe  stn.  6323. 

gelüppen  swv.,  gehtpt  part.  adj. 
6278. 

gelüstet  stn..  Gelüstchen  714. 

gemach  stn.  4109.  4308. 

gemäl  adj.,  (gemahlt),  gefärbt, 
farbig,  strahlend,  licht  gern, 
[  beßer  Zusammensetzung 
lichtgemdl']   1716. 

gemannet  part.  adj.,  bemannt, 
mit  einem  Manne  versehen 
1648.^ 

gemehelich  adj.  2779. 

gemeine,  gemein  adj.  gemeiner 
lip  279.  gemeinsam  253. 
allgemein  5706. 

gemeine  adv.,  gemeinsam,  ins- 
gesammt  632.  6775.  alle 
gemeine  (sonst  algemeine), 
alle  insgesammt  2973.  5663. 
5958.  6775. 

gemeinelichen  adv.,  gemeinsam, 
insgesammt  532.  alle  ge- 
meinltch,.  alle  insgesammt 
6744. 

gemeit  adj.,  freudig,  froh  mit 
gen.  5691.  6004.  wacker, 
edel  1579.  1825.  3387.  5805. 

gemeze  (mhd.  gemceze)  adj.  mit 
dat. ,     angemeßen ,     fügsam 
.  2153. 


GEMÜETE 


GESITZEK. 
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gemüete  stn.     gem.  nemen  mit 

dat.  refl.  1114. 
geminnet  part.  adj.  1228. 
gemuot  adj.    s.  hochgemuot,  wol- 

gemuot. 
gen  prsep.  =  gegen, 
gen  s.  gdn. 
genaturet    part.    adj.,    geartet 

257. 
genclich  adj.,  yergänglich  6850. 
gene,  gener  =  jene,  jener, 
genendic  adj.   mit  prsep.  vf  c. 

acc,   kühn,  entschloßen  zu 

1658. 
genesen  stv.,    genesen,    davon 

kommen,  leben  2134.  3496. 

5546.     5660.     5674.     6140. 

62 6Ö.      part    genesen    halb 

adjectivisch  4654. 
genist  stf.  5615. 
genvte  adv.,   eifrig,   sehr  169. 

1424.  5361. 
genoz  stm.  mit  dat.  oder  gen. 

5141.      vürsten   gen,    [viell. 

Zasainmensetz.  vürstengen.  f] 

5751.      8.    bettegenoz,    strit- 

genoz. 
gentil  adj.  franz.,    edel,    vor- 
nehm 1201.  1850. 
genuoc,  gnuoc  adj.  (kommt  flec- 

tiert  nicht  vor)  neutr.     mit 

gen.  906. 
genuoc,  gnuoc  adv.     vor  dem 

Adj.  3875.     nach  dem  Adj. 

3871. 
genzltch  adv.,  gänzlich,  völlig 

3060. 
georset  part.  adj.,  berosst,  mit 

einem  Rosse  versehen  1649. 
gepflegen    stv.,    verst.   pflegen, 

mit  gen.,  etwas  pflegen,  üben 

2033. 
gepflegen  part.  von  pflegen  2122. 

3810.  4960. 
ger   stf.,    Begehren,    Wunsch, 

Trieb  63.  1048.  1206.  1542. 

5764. 
gerade  adv.  4098. 


geraten  stv.,  verst.  raten,  3942. 
rathen,  helfen  6321. 

gerechen  stv.,  verst.  rechen^ 
rächen  1790.  1890. 

gereden  swv.,  verst.  reden,  abe 
ger.  261. 

gereite  stn.  1525.  (4039.) 

geren,  gern  swv.  mit  gen.,  be- 
gehren 765.  mit  gen.  und 
praep.  an  c.  dat.,  von  einem 
etwas  begehren  1455. 

gerete  (mhd.  gercete)  stn.  4039- 
(1525.) 

gericht  part.  =  gerichtet. 
*  gerichte  adv.  acc,  gerade  aus,, 
gerade  2588.  2753.  3772. 

gerichte  stn.,  an  daz  ger.  sitzen 
3103.' 

gerüeren  swv.,  verst.  rüeren. 
dar  ger,  mit  praep.  an  c 
acc,  hinrühren,  hingreifen 
3792. 

gerüme  adj.   1335. 

geruochen  swv.,  (geruhen),  wün- 
schen 3898.    mit  gen.  1355. 

geruofe  stn.  2878. 

gesagen  swv.,  verst.  sagen 
2335.  * 

gesament  part.  adj.,  versammelt 
3308. 

gesckaden  swv.,  verst.  schaden 
5433. 

geschieht  stf.,  (Geschichte),  zu- 
fällige Begebenheit,  Zufall 
6116.  Sache,  Angelegenheit- 
185. 1090.  2148.  5784.  6145. 
Art  und  Weise  2712.  zur 
Umschreibung  dienend  1763.. 

gesehnt  part.  von  schrien. 

gesehen  stv.,  verst.  sehen,  se- 
hen, ansehen,  erblicken  2341. 
2632.  5115.  5647.  5859. 

getellescha/t  stf.,  Freundschaft,. 
Freundlichkeit  95. 

gestn  anom.  v.,  verst.  stn,  bei 
Hülfsverben  2060.  3486. 

gesitet  part.  adj.  3762. 

gesitzen  stv.,  verst.  sitzen,  sitzea 
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5252.  sich  setzen  656. 1346. 
1386.  5847. 

gedacht  part.  adj.,  geartet,  ar- 
tig, edel  4341.  6199.  s.  vn- 
geslacht, 

gesmogen  pari,  von  smiegen. 
in  gesm.,  eingefallen  5105. 

gespehen  swv. ,  verst.  spehen, 
erspähen ,  auskundschaften 
2063. 

gestait  part.  =  gestellet.  —  geat, 
adj. ,  gestaltet ,  beschaffen 
4600.  4683. 

gestiuren  swv.  2954. 

gestriten  stv. ,  verst.  strtten, 
streiten  3900. 

getan  part.  adj.,  gemacht,  be- 
schaffen 6388.  6413.  —  s. 
wolgetän. 

getichte  stn.,  Gedicht  7. 

getragen  stv.,  verst.  tragen,  tra- 
gen, hegen  137.  refl.,  sich 
zutragen,  ausschlagen  1749. 

getriben  stv.,  verst.  trtben,  zu 
treiben  pflegen  3739. 

getruwen  swv.,  praet.  getrüwete, 
mit  dat.  und  gen. ,  einem 
etwas  zutrauen  5823. 

geturren  anom.  v.,  praßt,  ge- 
torste,  wagen  2566.  2630. 

getwerc  stn.,  der  Zwerg  5283. 
5293. 

gevdhen  stv.,  verst.  vähen,  faßen 
(karperl  ich  und  geistig)  1414. 
3814.  4928.  5451.  5467. 
bekommen,  gewinnen  2014. 
6532. 

gevalt  part.  =  gevellet,  gefällt 
2235. 

gevar  adj.,  Farbe  tragend,  be- 
schaffen 3.  s.  glanzgevoTy 
fiolin. 

gevazzet  part.  adj.,  eingefaßt 
1533. 

gevechten  stv.,  prset.  conj.  ge- 
vecktSf  verst.  rechten,  fech- 
ten, kämpfen  3900. 

geverte  stn.  1699.    Weg  2395. 


gevlogen  =  gevhheji  5587.  6261. 

gevüege,  ge/üege  adj.,  fügsam, 
willfährig  2980.  5055.  wohl- 
gesittet 3719.    passend  831. 

gevüegen  swv.  mit  acc.  und 
dat.  5286.  mit  acc,  fügen, 
bewerkstelligen  3015. 

gevuoc  stm.,  Geschicklichkeit, 
Gewandtheit  2375. 

gewahen  stv.,  praet.  geicuoCi 
2205.  6092. 

gewalt  stf.  5750. 

gewant  part.  von  wenden  swv. 
—  ez  ist  gew.  umbe,  es  hat 
eine  Bewandtniss  mit  5767. 

gewenden  swv.,  verst.  wenden, 
abwenden  347. 

gewerben,  verst.  werben,  wer- 
ben, handeln,  verfahren  5837. 
6288. 

gewere  (mhd.  gewcere)  adj. 
6768. 

geweren,  gewern  swv.,  verst. 
weren,  währen  1112. 

geweren,  gewern  swv.  mit  acc, 
einem  gewährend  willfahren 
2474.  mit  acc.  und  gen., 
einem  etwas  gewähren  1360. 
2378. 

gewesen  stv.  3791. 

gewilde  stn.,  Wildniss  3224. 

gewin  stm.  4088.  5012. 

gewinnen  stv.  mit  acc,  erhal- 
ten, bekommen  1834.  3894. 
mit  acc.  und  dat.,  schaffen 
565. 

gewirden  swv.,  werth  machen, 
ehren  541. 

gewizzen  part.  adj.,  verständig, 
besonnen  5946. 

geworcht  part.  von  wirken. 

gewuo/e  stn.  2877. 

gezelt  stn.,  gen.  gezeldes,  Zelt 
567.  6080. 

gezeme  (mhd.  gezceme)  adj.,  ge- 
ziemend, angemeßen  3763. 

gezemen  stv.,  verst.  zemen,  mit 
dat.  und  gen.y  geziemen,  zu- 
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kommen  88.  mit  dat.  £678. 
6482. 

i^ezit  stfh.  5524  nur  in  F.) 

geziuc stm,<,  Zeug  stn.,  Stoff  730. 

gezzen  =  geezzen^  nhd.  ge- 
geben. 

yezunt  ■=  gezündet. 

ytc/ «tm.,  Thor,  Narr  5115. 

gigengarren  swv.  5169  [wäre 
in  der  Anm.  zu  besprechen 
gewesen.  Im  mhd.  Wb.  1, 
482^  gigen  garren  ohne  Er- 
klärang,  im  mhd.  Hdwb.  1, 
739  unter  garren  swv.  (zwit- 
schern, pfeifen)  Verweis  auf 
Trist.  H.  ohne  Stellenangabe 
and  ohne  Zusatz  von  gigen. 
Man  könnte  an  giege  swm., 
Narr  denken,  also  etwa 
«narrenpfeifen»,  aber  Hs.  O 
schreibt  gygen^  nicht  giegen, 
darum  wol  giyen.  Ich  ver- 
muthe,  der  Ausdruck  bezieht 
sich  auf  das  spaßhafte  Nach- 
ahmen des  Geigenspiels  mit 
den  Armen  und  Händen, 
wobei  der  Narr  die  Tone 
pfeift,  also  «geigenpfeifen»]. 

gir  stf.,  (Gier),  Begierde,  Stre- 
ben, Leidenschaft  344.  744. 
4574. 

gisel  stmn.  5090. 

gtt  =  gibet. 

glander  adj.,  glänzend  1922. 
4000.  4407.  4513.  4807. 
5870.  6820. 

glänz  adj.  2523. 

glänz  stm.?  5102. 

glanzgevar  adj. ,  glanzfarbig, 
hell  3266. 

glas  stn.,  Glas,  Glasgefäü  (in 
dem  der  Minnetrank  sich 
befand)  219.  6451. 

glast  stm.,  Glanz,  Schimmer 
249.  4545. 

glesten  swv.,  praet.  gleste,  glän- 
zen, strahlen  4416.  4430. 
5525. 

HXmiCH  VOH  FESIBBKO. 


glizen  stv.,  gleißen,  glänzen 
6384. 

glocke  swf.,  Glocke  6499.  6508. 

gläen  swv.  «s  mhd.  glüejen, 
glühen  2770. 

gnuoc  adj.  und  adv.,  die  regel- 
mäßige Form  für  genuoc, 

golen,  goln  swv.,  j  ohlen,  schreien 
5357.  5455. 

golter  subst.  (stm.  stn.?)  (mhd. 
in  der  Regel  kulter  ^  kolter)^ 
gesteppte  Bettdecke  2803. 

gotinne  stf.  4458. 

goume  stf.,  Aufmerksamkeit. 
g.  nemen  eines  dinges^  auf 
etwas  Acht  haben,  aufpassen 
3559. 

grd  adj.,  grau  5135. 

grabe  swm.,  Graben,  Burg- 
graben 5773.  6114. 

graben  stv.  iutrans.,  gravieren, 
meißeln  6008. 

grifen  stv.,  praet.  greif,  greifen, 
tasten  753.  mit  prsep.  an, 
sich  an  etwas  halten  5366. 

grim  adj.,  gen.  grimmes,  grimm, 
grimmig,  schrecklich  6287. 
6446.^ 

grimmelich  adv.,  grimmig  6253« 

grozlich  adv.,  sehr  2934. 

gruobe  stf.,  Grube,  Grotte  3325. 

gruozsam  adj.  1195. 

gu/t  subst.  1748. 

gugele  swf.  5134. 

gugelin  stn.,  kleine  Kapuze 
5146. 

guldin  adj.,  gülden,  golden 
1949.  2071. 

gunnen  anom.  v.,  praes.  gan, 
2994.  vergönnen,  erlauben 
1489. 

guot  adj.  374.   freundlich  1027. 

guot  subst.  adj.  stn.  t»  guotj 
zum  Guten  2871. 


habe    stf.   1564.    Hafen  1577. 
5613.  5665. 
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haben,  hau  swv.  anom.,  prset. 
hef,  hefe,  conj.  in  der  Regel 
hetCy  selten  hef,  haben,  meist 
auxiliar.  —  haben  mit  dat. 
und  acc.  4186  fg.  halten 
503.  baz,  schöner  h.,  beßer, 
freundlicher  behandeln,  lie- 
ber haben  721.  3978.  4003. 
4119.  m/  A.,  praet.  habete, 
aufrecht  erhalten  6542.  hus 
h.,  Haus,  Hof  halten  1214. 

hac  stm.,  gen.  hages,  Hag, 
kleiner  Wald  4232.  4314. 
5638.  6032.  6040. 

hagel  stm.  6640. 

hager  adj.  5110. 

hal  praet.  von  helen,  hehlen. 

hdlschar  stf.,  heimliches  Schnei- 
dewerkzeug, Falle  2752. 

halt  adv.  (534.)  464.  2740. 
bekräftigend:  eben,  gerade 
2411. 

halten  stv.  5478.  behandeln 
4594.     ansehen  6332. 

handelen  swv.,  behandeln,  vur 
toten  A.,  wie  einen  Todten, 
Unheilbaren  ansehen  6332. 

handelunge  stf.,  Behandlung, 
Bewirthung  1439. 

handen  dat.  pl.,  alte  Form  ne- 
ben henden,  Händen  484. 

hant  stf.,  gen.  und  dat.  hende, 
dat.  pl.  henden  und  handen, 
6816.  Art:  zweier,  drier 
hande,  zweierlei,  dreierlei 
1521.  2606.  manger  hande, 
mancherlei  4814.  swelcher 
hande,  welcherlei  3013.  — 
8.  ziihant. 

hdr  stn.  nicht  umbe  ein  h., 
nicht  das  Geringste  2091. 

harfe  swf.,  Harfe  stf.  2188. 

harmbalc  stm.,  Hermelinbalg, 
-feil  4491. 

hart  adj.    (neben    herte),    hart 

2213. 
harte  adv. ,    hart,    stark,   sehr 
604.  1108.  1185.  2222. 


hdz  stm.,  Haß  2686.  dne  k 
Idzen  3977. 

heben  stv.,  praet.  huop,  anheben^ 
beginnen  4182.  refl.,  sich  er- 
heben, sich  aufmachen  4346» 
4363. 

heftet  stn.,  Spange,  Agraffe* 
1529. 

heil  stn.     ein  h.  5766. 

heileclich  adv.,  in  heiliger,, 
kirchlicher  Weise  6757. 

heilictuom  stn.  502. 

heimelich  adj.,  vertraut  3023. 

heiz  adj.,  heiß  3519.  5290. 

heizen  stv.  5797.  heißen,  be- 
fehlen 1222.  mit  acc.  der 
S.  und  inf.,  laßen  2702. 
2704.  heißen,  genannt  wer- 
den 1211.  1213. 

helde  ?  1800. 

helfe  stf..  Hülfe,     s.  hülfe, 

helfen  stv.  mit  acc.  3034. 

helfer  stm.,  Helfer,  Gehülfe 
(im  Streit)  1726. 

helme  swm.  dat.  dem  helmen 
(in  beiden  Hss.)  1795,  sonbt 
heim  stm. 

helmel  stn.  6644. 

helselin  stn.,  Hälslein  755. 

helsen  swv.,  praBt.  helsete,  um- 
halsen, umarmen  4576. 

helt  stm.,  gen.  heldes,  Held 
swm.  1343.  1425.  1987. 
Nebenform  helde?  1800. 

hemisch  adj.  4655. 

hende  gen.  und  dat.  sing,  von 
hant. 

her  adv.,  her,  hierher  2834. 
hin  und  h.  762.  3241.  her 
dan,  wegwärts  2586.  her 
wider,  zurück,  rückwärts 
(5633.)  5655.  um  A.,  bisher, 
bisjetzt  12.  5763.  bei  Verben 
s.  geloben,  neigen,  schimpfen ^ 
triefen,  tuellen, 

her  stn.  5604. 

her  swm.  =  herre  77.  dat.  her 
4393.     min  h,    1159.     s.  er. 
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herberge  stf.,  Herberge,  Woh- 
nung, Haus.  Im  Plural  1672. 
gein,  zu  herbergen  dat.  pl., 
nach  Hause  1151.  1223.  h. 
nemen,  Wohnung  nehmen, 
sich  häuslich  niederlaßen 
6034. 

herbergen  swv. ,  sich  einquar- 
tieren 2486. 

here,  her  adj.,  hehr,  vornehm 
2344.     superl.  herste  606. 

herlich  adj.,  herrlich,  hoch, 
erhaben,  edel  60.  (549.) 

hermelwtz  adj.,  hermelinweiß 
697. 

herre  (5224)  swm.,  Herr,  Fürst, 
vor  Namen  meist  gekürzt 
her  (daneben  er)  77. 

herrelich  adj.  549. 

hersenier  stn.  6242. 

/lerte  adj.,  hart  1745. 

herze  swn.,  pl.  st.  herze  1669. 
3010.  in  herzen  931.  vor 
dem  herzen  5197.  in  daz  h. 
lesen  272. 

herzen  swv.   1624. 

herzenleide  stf.,  Herzeleid  6764. 

herzenliep  stn.,  Herzliebchen 
137.  320. 

herzenpine  stf. ,  Herzenspein 
3628. 

herzensmerze  swm. ,  Herzens - 
schmerz  6704. 

herzöge  swm.,  Herzog  stm.  {der 
herzöge  in  der  Regel  Jove- 
lin,  die  herzoginne  Karsie). 

het,  hete  prset.  von  haben. 

hC'te  praet.  conj.  von  haben. 

hie  adv.  =  hier  263.  1447. 
hie  mite  s.  mite.  h.  von,  hier- 
von 958. 

himel  stm.,  gen.  himeles,  dat. 
himele,  himel^  Himmel  1088. 
4533.  4541. 

himelstern  pl.  =  himeUterne  247. 

hin  adv.,  hin,  zu  293.  h.  unde 
her  762.  3241.  wol  h.,  ganz 
bis    hin     2410.      bei    Adv. 


h.  m,  hinein  848.  A.  dan, 
s.  dan.  h.  .wider  (=  her 
wider),  zurück,  rückwärts 
5367. 5655.  5913.  hinwieder, 
wiederum  5453.  —  s.  wesen. 

hinder  prsep.  h.  sich,  zurück 
1816.  2561. 

hinken  (stv.),  hinken  swv.  2970. 

hinknnft  stf.  2401. 

hinne  adv,  =  hie  inne,  hier 
innen  2865. 

hhit  adv.  =  huiacht,  diese 
Nacht  4680.  4837.  4871. 
5821. 

hirsenkorneltn  stn.  3148. 

hiu  interj.  1604. 

hiusel  =  hiuselin  stn.,  Häuslein 
4455. 

ho  =  hoch,  höhe.     s.  stechen. 

hoch  adj.     hijer  =  hoher. 

höchgeborn  part.  adj.,  hoch- 
geboren, vornehm  1740. 

höchgemuot  adj.,  hochsinnig 
und  frohgestimmt,  häufiges 
Epitheton  für  Tristan  z.  B. 
673.  1587. 

hochgezit,  höchzit  stf.  512. 

lioffen  swv.,  praet.  ho/te,  6517. 

hol  stn.,  Höhle,  Grotte  3325. 

hold  interj.  580. 

holde  adj.  {holt)  subst.  swm.> 
Ergebener  6546. 

holen,  holn  swv.  550.  5358. 

holsteren  swv.  2910. 

holt  adj.,  hold,  geneigt  1839. 

hcenen  swv.  3919. 

hceren  swv.,  praet.  hörte,  part. 
gehört,  hören ,  vernehmen. 
zuo  h.  4660.  dazu  gehören, 
nöthig  sein  4297. 

hörnen  swv.  2421,  auf  dem 
Home   blasen,     vgl.  hürnen. 

hornschal  stm.,  Ton  auf  dem 
Home  3567.    Signal  4765. 

hornzeichen  stn.,  Hornsignal 
3573. 

hört  stm.  1. 

hoste  =  höchste,  hcechste. 
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houhefschatz  stm.,  eigentlich 
Hauptgeld,  Capital,  bildlich 
größter  Werth,  Ideal  4467. 

houfe  8wm.  5611. 

hovegesinde  stn. ,  Hofgesinde, 
Hofgesellschaft  1128. 

hovelich  adj.,  höflich,  unter- 
haltend 2167. 

hübe  swf.,  Haube,  Mütze,  Ba- 
rett 1530. 

hübet  stn.,  Hügel,  Erhöhung 
3193. 

hübeschf  hübsch  adj.  3780.  hö- 
fisch, fein,  edel,  galant  1825. 
6104.  hübsch,  gefällig  1182. 
5531.  gesellschaftlich  unter- 
haltend 6177. 

hübescheit  stf.,  (Höfischheit), 
Höflichkeit ,  Feinheit ,  An- 
stand 1170.  4438.  6107. 

hübeschlich  adj.,  hofgemäß,  vor- 
nehm 1204.  fein,  artig  1302. 
3641. 

hübeschlich  adv.,  hofgemäß,  mo- 
disch 1175. 

hübschte  superl.  von  hübsch^ 
hübesch  5531. 

huf  stf.,  Hüfte  2220.  5590. 

hügen  swv.  1653. 

hulde  stf.,  Huld,   Gunst  2463. 

hülfe  stf.  3209. 

hundel  stn.  =  hundelin  stn., 
Hündlein. 

hunthiusel  stn.,    Hundhäuslein 

4454.  4567. 
huon  stn.,  pl.  hüenety  1143. 
hürnen  swv.,    auf  dem  Home 

blasen  3566.     vgl.  hörnen, 
hurt  stf.,  Hürde,  Scheiterhaufen 

3144^  3261. 

hurtlichen,  hurtliche  adv.,  mit 
Stoß  anprallend,  kräftig 
1740.  2116.  2244. 

hüs  stn.,  dat.  hüs  2556,  5740. 
mit  hüse  sin  5014.  h.  haben, 
Haus  halten,  Hof  halten 
1214. 


icht  pron.  subst.  stn.,  gen. 
ichtes^  etwas  814.  878.  1003 
u.  8.  w.  mit  gen.  1486. 
ichtes  (gen.)  icht^  verstärktes 
icht^  etwas  davon  871.  5824. 
icht  adv.  acc,  etwa,  viel- 
leicht 2336. 

ie  adv.,  immer,  von  jeher  4227. 
f'e  die  vrouwe  4406.  le  der 
man,  dem  Sinne  nach:  jeder- 
mann 521.  ie  man  943.  997. 
je,  jemals  1834.  te  —  ie, 
je  —  je,  je  —  desto  6022. 

iedoch  adv.,  jedoch,  dennoch 
6283.  6292. 

iegelich,  iegltch  pron.  adj.,  jeg- 
licher, jeder. 

ieman  pron.  subst.,  jemand. 

iettveder  pron.  adj.,  jedweder, 
jeder  von  beiden,  auch  für 
fem.  (nhd.  jedwede)  132. 
151  fg.  neutr.  ietwederz  478. 
914. 

iezuo  adv.,  jetzt  993.  iet2ent=^ 
iezunt  3471. 

t/e  stf.,  Kile,  Uebereilung  1581. 

ilen  swv.,  eilen,  sich  eilen 
6007. 

im  dat.  =  ihm. 

immer  adv.  1113. 

in  prsep.  mit  dat.  und  acc. 
in  den  tot  6865.  s.  vrist, 
ztt,  willekumen^  wurzeln. 

in  adv.  dar  in  =  dar  innel 
6812. 

in  acc.  s=  ihn,  dat.  pl.  a  ihnen 

in-:  ingegen  s.  engegen, 

in  adv.,  ein.  mit  Adv.  dar  in 
(s.  begeben),  her  in,  hin  in. 
bei  Verben  wie  im  Nhd.  in 
riten,  einreiten.    s.  prisen. 

indert  (mhd.  in  der  Regel 
iendert)  adv.,  irgend,  irgend- 
wo, irgendwie  26.  2931. 

inein  s.  werden, 

inne  adv.  dar  inne,  drinne  (s.  d.), 
darin,  darinnen. 

'inne  Femininendung  6090. 
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inner  adv.  praep.  inner  des,   in 

der  Regel  inredes,  indessen, 

inzwischen   194.   635.  2168. 

2518.  2532.  3175  u.  s.  w. 
innecltch,   innencl.  adj.     innec- 

liehen  adv. ,    inniglich  (707. 

737). 
inner,  inre  adj.,  inner  798.  802. 

die  inren  geste  902. 
ir  dat.  und   nom.  plnr.  s=  ihr, 

gen.  sing,  nnd  pl.  =  ihrer. 
ir  pron.  poss.  nnflectierter  Gen., 

flectiert  216. 
islich  (mhd.  in  der  Regel  ieslirh) 

pron.  adj.,  jeder  1521. 1738. 

1750  u.  8.  w. 
ist  daz  8.  daz, 
tu  dat.  (Hs.  F  uch),  iuch  acc, 

euch. 


jct  adv.  interj.  der  bejahenden 
Antwort  773.  1009.  1021. 
bekräftigend:  fürwahr  2188. 
siibst.  8tn.  875. 

jach  praet.  von  jehen, 

jagen  swv.  4294.  dar  j. ,  zu- 
jagen,  weiterstreben  4899. 

jag  er  y  jeger  stm.  2377. 

jaget  stf.,  Jagd  2417. 

jagetgesinde  stn.,  Jagdgefolge 
3565. 

jämer  stn.,  Jammer  stm.  6302, 
sonst  stm.  z.  B.  6556.  6619. 

jdmern  swv.  nnpers.,  jammern 
738. 

jdmerzil  stn.  48. 

jehen,  jehn  stv.,  praet.  jach,  pl. 
jähen,  part.  gejehen,  2257. 
sagen,  sprechen  232.  346. 
626.  964.  2260.  2333  w.  s.  w. 
bekennen  576.  mit  dat.  der 
Person  und  gen.  der  S.,  ei- 
nem etwas  zugestehen,  es 
ihm  ertheilen  2104. 

jemerlicheny  jemerlich  adv.,  jäm- 
merlich, kläglich  6400.  6521. 

jenehalp    acc.   adv.    mit    gen.?   I 


oder  dat.?  auf  jener  Seite, 
jenseits  5735. 

juncherre  swm.,  junger  Edel- 
mann, Junker,  Knappe  5223. 

junge  adj.  subst.  swm.  631, 
femer  1440. 

jungelinc  stm.,  Jüngling  1136. 
5022.  6429. 

jungest  adv.  zuj.,  zuletzt  6621. 
6639. 


kaffen  swv.,  praet.  kafte.  an  k., 
angaffen  ( in  harmlosem 
Sinne),  anschauen  1962. 
5158. 

(Jcamere  swf.  796.) 

kamerere  (mhd.  kamercere),  ka- 
merer  4369.  4756.  bildlich 
der  züchte  k.,  der  Hüter  der 
Zucht,  der  feinen  Sitte  1541. 

kamerwagen  stm.,  Wagen  für 
Garderobe  und  Geräthschaf- 
ten  4366. 

kapeldn  stm.   1923.  4368. 

kapeile  swf.,  Kapelle  stf.  3163. 
3183. 

kappe  swf.,  Mantel  1937.  s. 
reisekappe. 

karacter  stm.?  5988. 

kastei,  kastei  stn.  2478. 

kasteldn  stn.  (1923.)  6295. 

kein  pron.,  kein,  plural  5524. 
keine  stunt  6716.  8.  dehein. 
—  öfters  bei  Negation:  ein, 
irgend  ein,  z.  B.  2151.  3208. 
4219.  6259. 

kelde  stf..  Kälte  231. 

kemendte,  kemndte  swf.  bildlich 
796.  Kemnate,  Frauenge- 
mach 677.  844.  2680.  2775. 
5347. 

keren  swv.,  praet.  kerte,  part. 
gekürt,  kehren,  sich  wenden 
2450.  2459. 

kerker  stm.  3099. 

kerze  swf.,  Kerze  stf.  pl.  swf. 
691. 
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kese  (mhd.  kcese)  stm.,  Käse 
5144.  5191. 

kesewazzer  stn.,  Käsewaßer,  die 
aus  dem  Käse  tropfende 
Feuchtigkeit  5195. 

kiesen  stv.,  kiesen,  sehen,  be- 
merken 246.  2242. 

kindel  stn.,  gekürzte  Form  von 
kindelin  3510. 

kindelin  stn.,  Kindlein,  in  äl- 
terer Sprache  auch  von  ei- 
nem schon  herangewachse- 
nen Knaben  gesagt,  bei  H. 
wird  so  Tantrisel  genannt 
2693.  3447. 

kindisch  adj.,  kindlich  5634. 

kint  stn.,  Kind,  junger  Knabe 
2649.  Sohn,  umschreibend 
Riwalines  k.  =  Tristan  2098. 
voh  kinde  5216.  von  Kind 
auf  1459. 

kintheit  stf.  1889  [vielleicht 
bezieht  sich  kint  in  kintheit 
nicht  auf  die  Jagend  im 
Gegensatzezumartin  V.  1891, 
sondern  ist  =  Sohn:  du  als 
Sohn,  in  deiner  Sohnes- 
pflicht]. 

kiprisch  adj.  909. 

kirche  swf.,  Kirche  stf.  zu 
kirchen,  zur  Kirche,  in  die 
K.  6314. 

kiusche,  kiusch  adj.  482.  keusch 
im  heutigen  Sinne,  unbe- 
rührt 829.  1079. 

kiusche  stf.,  Keuschheit,  Adel 
(vgl.  482.)  6452. 

klaffen  swv.,  praJt.  klaffe^  4571. 

klagen  swv.  mit  acc,  beklagen 
6728. 

klagewort  stn.,  Ausdruck  der 
Klage,  klägliche  Rede  6652. 

klär  adj.  675.  840. 

dar  et  stn).  4802. 

kle  stm.,  Klee,  Gras  3525. 

klegelich  adj.,  kläglich,  schmerz- 
lich 6700. 

kleine  adj.  5111. 


kleine  adv.,  wenig,  gering,  für: 
ganz  und  gar  nicht  4581. 
6361.     vgl.  zu  4412. 

klieben  stv.,  praet.  pl.  kluben^ 
spalten,  splittern  1745. 

klingen  stv.,  imper.  klinc,  klingu 
(580),  klingen,  vom  Schwert- 
klingen gesagt  1806.  s.  er- 
klingen, 

kliusel  stn.  =  kliuselm,  kleine 
Klause  4604. 

klopfen i  kloppen  swv.,  prset. 
klopfte,  klopte,  2779. 

kloster  stn.,  Kloster  6803  fg. 

klcezel  stn.  (723.)  724. 

kluhen  praet.  pl.  von  klieben. 

kluoc  adj.  5503.  klug,  gewandt 
5600.  5897.  5924.  mit  gen., 
in  etwas  erfahren  6005. 

knappe  swm.,  Knappe  (garzün) 
1168  ff. 

knecht  stm.  4629.  ritter  unde 
knechte  Formel  für:  alle  519. 

kobern  swv.  5057. 

kalbe  swm.  5142. 

(Jcolter  s.  golter.) 

konde  praet.  indic.  und  conj. 
von  kunnen, 

köpf  stm.,  Becher  4804. 

kosen  swv.,  kosen,  plaudern 
1051.  1233.  2165.  5865. 

kosen  subst.  inf.  stn.,  Kosen, 
Zärtlichkeit  1038. 

kostbere  adj.,  kostbar  4490. 

kovfen  swv.,  erkaufen,  hülfen 
6091. 

krachen  swv.,  praet.  krachte, 
krachen  6581.  herze  kr.  ent- 
sprechend dem  nhd.:  Herz 
brechen  oder  zerspringen 
6579. 

kraft  stf.,  gen.  und  dat.  krefte, 
Kraft.  —  Menge  2500. 

credtiure  stf.,  Creatur,  Ge- 
schöpf 1793. 

kreftel  stn.  =  krefteltn,  kleine 
Kraft,  ein  wenig  Besinnung 
6532. 
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kreftelos  adj.,  kraftlos  6547. 

krie  stf.,  Ruf,  Schlachtruf  584. 
1397.  1811.  1817.  2918. 
6203. 

Jcriec  stln.,  Krieg,  Streit  4164. 

kriegeltn  stn.,  kleiner  Streit, 
Zwist  4182. 

kriegen  swv.  4269. 

(Jcrtgen  stv.  2055.  4269.) 

crisolt  stm.  4518. 

kristen  stm.,  Christ  (pl.  Christen) 
6856.  6870. 

kristenltch,  kristeltch  adj.,  christ- 
lich 6759.  nach  kristenltchen 
dingen,  in  christlicher,  kirch- 
licher Weise  6497. 

krime  stn.,  Kreuz  6864. 

kriuzewis  adv.,  kreuzweise  710. 

krut  stn.,  pl.  kriuter,  dat.  pl. 
krüten,  Krant,  Blätterpflanze 
3405.  3502. 

küchenspise  stf.,  Speise  ans  der 
Küche  590. 

kuene  adj.,  kühn  3788  fg. 

kume,  kam  adv.  1689. 

kumen  stv.,  prset.  quam,  part. 
kumen,  kommen,  k.  v/  einen, 
auf  einen  stoßen,  ihm  be- 
gegnen 6160.  k.  unpers. 
umbe  einen  2740.  an  k.  mit 
acc,  einem  begegnen,  einen 
angreifen  1606.  2101.  2239. 
eben  k.  unpers.  mit  dat.  2320. 

kummer(Jcumher)  stm.,  Kummer, 
Mühsal  6424. 

cumpun  stm.  franz.  40G7. 

kündekeit  stf.,  Klugheit,  List 
2921.  3022.  3467.  5930. 

kun/t  stf..  Kommen,  Ankunft 
G382. 

kUnigelin  stn.,  Kuniglein  (zu- 
gleich spielend:  Zaunkönig) 
5184. 

kunic  stm.,  gen.  kuniyes,  kune' 
ges,  bisweilen  auch  künges. 
Konig.  öfters  als  Titel  vor 
dem  Namen  Marke  und  Ar- 
tus ohne  Artikel. 


küniclich  adv.,  königlich,  herr- 
lich 1215. 

kunne  stn.?  5399. 

kunnen  anom.  v.,  können,  ver- 
mögen, k.  mit  prsep.  zu, 
sich  auf  etwas  verstehen 
2206.  3720. 

kunste  gen.  und  dat.  sing,  ss 
kunst,  pl.  kunste  ra  nhd.  — 
(gen.  pl.  kunstenf  46.) 

kunstenlüs  adj.  46. 

künstle  adj.  5974. 

kunter/eit  adj.  2862. 

kunter/eit  stn.  79.  2619. 

kur  stf.,  Wahl,  Entschluß  371. 

{kurc  adv.?  6624.) 

kurteis  adj.  franz.  Nebenform 
zum  folgenden: 

kurtois  adj.  franz.  73.  in  franz. 
Stelle  4067. 

kurze,  kurz  adv.  431.  (?)  6624.  (?) 

küsselin  stn.,  gekürzt  küsset, 
kleines  Kissen  4865  fg.  4948. 
der  zauberte  k.  4911. 

küssen»  stn.,  Küssen,  Kissen 
2909. 

küssen  swv.,  praet.  kuste,  Neben- 
form küste  im  Reim  {ibrüste 
nom.  pl.)  4578,  part.  gekust, 
küssen. 

kuttef  3820. 


laben  swv.,  laben,  stärken  4625. 
6531.  6541. 

lampartisch  adj.  6844. 

Idn  stv.  =  luzen, 

lanc  adj.,  lang  1770.  5949. 

lancseme,  lancsem  adv.  1648. 

lange  adv.,  lange,  lange  Zeit 
433. 

lant  stn.  daz  blanke  lant  4213. 
[Die  Vermuthung  blachen  l. 
ohne  Gewähr,  weil  schon  in 
einem  französischen  Tristan 
la  blanche  lande  genannt 
wird,  der  Ausdruck  also 
herübergenommen  ist.] 
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lantherre  swm.,  Landesherr,  im 
Lande  ansäßiger  Vasall,  sy- 
nonym mit  barm  517.  6771. 

last  stm.  2978. 

lauter  stn.,  Schmach,  Schande 
1388. 

tut  =  Idzet^  läßt. 

laz  adj.^  3212.  3784.  4636. 

luzen,  Idn  stv.  mit  acc,  zurück- 
laßen (unbeendet)  1299.  ent- 
laßen 1438.  mit  praep.  zu, 
(die  Hunde  auf  einen  Hirsch) 
los  laßen  2391.  mit  Nega- 
tion und  folg.  negativen  Con- 
junctivsatz,  nicht  unterlaßen 
zu  mit  inf.  2380.  dne  haz  l, 
3977.  war  L  mit  acc,  etwas 
wahr  machen,  bewähren, 
halten  1072.  4280.  4902. 

legen  swv.,  praet.  legete,  legte, 
leite,  part.  geieit,  festsetzen, 
anberaumen  553.  an  L,  an- 
legen (Kleid),  anziehen,  an- 
kleiden 6149.  {vltz,  sin),  an- 
wenden 5829.  vnr  4,  mit 
acc.  und  dat.,  vorlegen,  vor- 
tragen 372.  vornehmen  (als 
Aufgabe)  54.  refl.  sich 
(schlafen)  legen  5902. 

leide  stf.,  Leid  571.  1575.  5520. 

leideclich  adj.,  mit  Leid,  be- 
.trübt  3049.  mit  leideclichem 
siten,  in  betrübter  Weise, 
mit  Betrübniss  2826. 

leie  swm.  1928. 

leinen  swv.,  lehnen  1965. 

{leise  stf.  3756.) 

leisieren  swv.  Fremdw.,  das 
Koss  mit  verhängtem  Zügel 
laufen  laßen  1694. 

leit  adj.,  gen.  leii^es,  leid,  lei- 
dig, schmerzlich  2752.  6119. 
6124.  6354. 

leit  stn.,  Leid,  pliiral  6685. 
6753. 

leit  praet.  von  liden  =  litt. 

leite  praet.  von  legen  =  legte. 

lenge    stf.     die    L    acc.    6717. 


die  Länge  lang  (so  lang  si& 

war)  4611. 
lenken  swv.,  praet.  lencte,  len- 
ken, wenden  712. 
leren  swv.  s.  geleret, 
lerz  adj.,  link  6598. 
lesen  stv.    in  daz  herze  L  272.. 
leser  stm.  2644. 
lesterlich ,       lesterltchen      adv.^ 

schmählich ,     schimpflich 

3453.    3482. 
lefzsi  adj.  superl.  6625. 
licham    stm.,    Leib,      toter    /.,. 

todter  Leib,  Leiche  6481. 
licht   (mhd.   lieht)    adj.,    licht,. 

glänzend  24. 
lichte  (mhd.  lihte)  adv.,  leicht,. 

leichtlich,    vielleicht    1016. 

2686.     2938.     3469.     3507. 

vil    L,    sehr    leioht,    wahr- 
scheinlich 827.  2711. 
lichtgemdl  adj.,  (lichtgemahlt)^ 

strahlend  1716.  2313. 
liden  pl.  prset.  von  liden  =  liten^ 

litten  3095. 
liden  stv.,  prset.  leit,  pl.  liten^ 

liden,    part.   gellten,    leiden 

131.  175.  916  u.  s.  w. 
liebe    stf.    (adj.?)    141.     von  L 

4814.     vgl.  zu  5415. 
lieben  swv.  mit  dat.,  belieben,. 

gefallen  5338. 
liep  adj.,  gen.  liebes,  lieb.  — 

(141.?)     /.   haben    mit    acc.,. 

einen  lieben  3891. 
liep  stn.  139,  ferner  811.  948. 

997.  1019.  1120.  2606.   von 

liebe  5415. 
liepliche,  lieplich  adv.,  freund- 
lich,  in   Liebe   1865.  5717. 

5955. 
ligen    stv.,    liegen    804.    809. 

966   u.  s.  w.     in    herzen    l.y 

im    Herzen    1.    151.     6069. 

ebene  l.  unpers.  204. 
lilachen     (=    linlachen)     stn.^ 

Laken  von  Leinen,  Bettuch 

2803. 
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linde  swstf.,  Linde  4687.  4689. 

lint  adj.  compar.  linder^  ge- 
lind, weich  3273. 

Itp  stm.,  Leib,  Leben  216. 
Persönlichkeit  5566.  meist 
umschreibend  mit  gen.  oder 
pron.  poss.  für  die  Person 
3012,  ferner  208.  363.  423. 
507.  3874  u.  s.  w.  der  tote  L 
6729. 

Itpnar  stf.,  Leibesnahning,  Un- 
terhalt, Zehrgeld  1441.  3352. 
4693. 

lUe  adv.,  leise  5911.  5926. 

Hat  stf.  stm.  3641. 

liste  swf.,  Leiste,  Borte  4486. 

listeclichen,  listeclich  adv.  2360. 
listig,  mit  List  5904. 

lU  s=  liget,  liegt. 

Litanois  stm.  (74),  Litaner, 
einer  aus  Litan  4068. 

Liuchtenburgonoia  stm.  74. 

Hute  pl.  (sing.  Hut  stm.  nnd 
8tn.  begegnet  nicht  bei  H.)) 
Leute  6506. 

liuten  swv.,  part.  geliutef,  lau- 
ten (Glocken)  6500. 

lohesam  adj.,  loblich  5337. 
5554. 

locken  swv.,  prset.  locte^  mit 
dat.,  locken,  lockend  rufen 
4564. 

losen  (mhd.  sonst  kurzes  o) 
swv.  praet.  losete  mit  dat., 
einem  zuhören  1234.  2166. 
4798. 

losen  swv.  (=  mhd.  losen)  swv., 
prset  losete,  intr.  5866. 

I6t  stn.     mit  Karies  lote  1677. 

loube  stf.  823,  ferner  286.  3964. 
4152.  5790. 

luft  stf.  (mhd.  auch  stm.),  Luft 
1765. 

lüge  stf.,  Lüge,  Verläumdung 
3517. 

lägen  stf.  2427. 

lügenlxch  adv.,  lügnerisch  3484. 

luoder  stii.,  Lockspeise  5671. 


läppen  swv.  s.  geläppet. 

tust   stf.    (mhd.    in   der  Regel 

stm.),    Lust,    Freude   3411. 

5573. 
luten    swv.,     lauten,    klingen 

5331. 
lüter  adj.  3359.  6611. 
lutertranc     stm.     908.     (909.) 

(3359.) 
lätzel  adj.,  wenig  1955.  2230. 


mac,  mag  stm.,  gen.  mägeSy 
Verwandter  (1833.)  1865. 
1877.  1887.  1935.  2997. 
in  Formel  mage  unde  man 
3675. 

macht  2.  pers.  prses.  von  «im- 
gen  =  magst. 

maget,  gen.  und  dat.  maget, 
7negdey  megte,  836.  1083. 

magetltch=megetlich  adj.,  jung- 
fräulich. 

magetuom  stm.  836,  ferner  690» 
703.  718.  728  u.  s.  w. 

mal  stn.,  Zeitpunkt,  Zeit,  zit 
dem  male,  zu  der  Zeit  1140. 
1637.     2u  einem  male  1964. 

man  anom.  masc. ,  pl.  man,, 
manne  6489,  Mann,  Mensch 
s.  ie,  im  Gegensatz  zu  kint 
und  wip  6489.  Ehemann 
291.  456.  Mann  in  voller 
Kraft,  Held  5566.  5595. 
6414.  Dienstmann  in  For» 
mel  mäge  unde  m.  3675. 

manch  adj.  =  manic. 

mune  swm.,  Mond  5532. 

manen  swv.  mit  acc.  und  gen., 
einen  mahnen  an  etwas,  ei> 
nem  etwas  zu  Gemüthe  füh- 
ren 3132.    vgl.  ermanen. 

manheit  stf.  3726.  männliche 
Tugend ,  Kühnheit  1784. 
5644.  5749.  6414. 

manic,  manch,  manich  adj.  608, 
manch,  viel.  «i.  hundert  (?) 
1964. 
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manicvalt  adj.,  manigfaltig, 
groß '2374.  5749. 

manlichy  menlich  adj.  1622. 
männlich,  tapfer  1809.  2280. 
6470.     sahst.  1878. 

manlichenjinanltch,  menlich  adv., 
männlich,  muthig  1639. 1884. 
1891.  5596.  6471. 

marke  stf.,  Grenze  2366. 

marner  stm.,  Schiflfer  4057. 
6343. 

marschalc  stm. ,  Marschall, 
bildl.  der  züchte  m.,  der  Hü- 
ter der  Zucht,  der  feinen 
Sitte  1540. 

massente  stf.  Fremdw.,  Gesell- 
schaft des  Hofes  1279.  1398. 
1585.  1971. 

mat  (stm.)  interj.  m,  sagen 
1560. 

materie  swf.  Fremdw.  23. 

mäze  stf.,  Mäßigung,  Tugend 
des  maßvollen  Betragens  69. 
une  muzen  4784.  in  der  muze 
2231.  zu  m.,  gemäß  1645. 
zu  stner  m.,  in  der  ihm  an- 
gemeßenen  Weise  1286. 

me  adj.  comp,  neutr.  =  mer, 
mehr. 

wegde  «en.  und  dat.  von  maget. 

megetlich,  magettich  adj.,  jung- 
fräulich, mädchenhaft  99. 
458.^  689.  719.  727.  4896. 

megetltch  adv.,  jungfräulich  694. 

meie  swm.,  Mai  stm.  und  swm. 

meine  stf.  1115.  7«.  und  minne 
300.  470. 

meinen  swv. ,  praßt,  meinetef 
meinte,  meinen,  im  Sinne 
haben  163.  158.  5390  fg. 
lieben  5019.  m,  und  minnen 
160  fg. 

meinen  subst.  inf.  stn.,  Mei- 
nung, Deutung  238. 

meister  stm.,  Titel  für  Gottfried 
von  Straßburg  15. 3323.  Titel 
und  Anrede  für  einen  Hand- 
werksmann (Schmied)  5982. 


meisterlich ,  meisterlich  adj., 
meisterhaft,  kunstvoll  18. 
5989.^ 

meisterlichen,  meisterlich  adv., 
meisterhaft  14. 

melden  swv.,  verrathen  1387. 
als  Geheimniss  anvertrauen 
3908. 

melm  stm.     melme  swm.  938. 

menlich  adj.  adv.    s.  manltch. 

mennel  stn.  =  mennelin,  Männ- 
lein 5294. 

mensche  swm.,  Mensch  6488. 
ein  m.  nickt  6030. 

menschiure  stf.  franz.  558. 

mir,  me  adj.  comp,  neutr., 
mehr,  mit  folg.  gen.  441. 
5245.  mit  folg.  dan  oder 
wan  (als)  139.  5245.  5614. 
6078.     s.  nimmerme, 

mere,  mir  (mhd.  mcere)  stn., 
Märe,  Erzählung,  Kunde, 
Gespräch  11.  415.  453.  1271. 
1299.  2167  u.  8.  w.  senec- 
lichez  m.,  Liebesgeschichte 
63.  allgemein:  Sache  453. 
umschreibend  klegelichez  m., 
Klage  6767. 

merken  swv.,  prget.  mercte, 
merken ,  bemerken  3462. 
4587. 

mermelstein  stn.,  Marmorstein, 
Marmor  6787. 

merre  adj.  compar.  flect.  (= 
merre)  in  Formel:  die  min- 
neren,  minren  und  die  merren 
5224. 

merzt  franz.,  Dank  1201. 

mizic  (mhd.  mcezic)  adj.,  ge- 
mäß, angemeßen  5330. 

mezzen  stv.,  meßend  abwägen, 
prüfen  116.  5364. 

michel  adj.,  groß  5143. 

mile  stf.    welsche  m,  3414. 

milt  adj.,  gen^  mildes,  1513. 

milte,  milde  stf.,  Freigebigkeit 
71. 

min  gen.  d.  pron.  pers.,  mein, 
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meiner.  —  pron.  poss.  m.  her 
1159. 

rniinne  stswf.,  Liebe,  stf.  100. 
214.  224.  255  u.  s.  w.  swf. 
s.  die  Zusammensetzungen: 
minnen-,  meine  und  m.  300. 
470. 

minneclichy      minnencUch     adj. 

(707.),    minniglich,   lieblich 

956.  5320. 
minneclichen,  minnencUch  adv. 

707.  737.  5816. 
minnen    svw. ,    lieben    160  fg. 

mit  acc.  155.    meinen  und  m. 

160  fg. 

minnendiep  stn.,  Liebesdieb, 
geheimer  Liebhaber  5658. 

minnen gernde  part.  adj.,  Liebe 
begehrend,  verliebt  2785. 
5977. 

minnenglüende  part.  adj.,  in 
Liebe  glühend  2783. 

ininnentuty  minnetvt  adj.,  durch 
Liebe  todt  6577.  6603. 

minnentranc  stm.  6450.  vgl. 
der  minne  tranc  297. 

minnenveige  adj.,  durch  Liebe 
dem  Tode  geweiht  6535. 
8.  veige. 

minner  adj.  comp,  in  Formel: 
die  minnereny  minren  und  die 
merren  5224. 

-minner  stm..  Liebender,  Lieb- 
haber, Freund  6847. 

minnetot  s.  minnentot, 

minre  adj.  comp.   s.  minner, 

mit  praep.  69.  6417.  m,  alle 
8.  mitalle,    m,  hüse  stn  5014. 

mitalle  adv.,  eigentl.  praep.  mit 
mit  Instrument. ,  gänzlich, 
durchaus  213. 

mite,  mit  adv.  da  m.  (5118.) 
dazu,  dabei  5290.  hie  m, 
825.  3888.  5118.  hiermit, 
darauf  5248.  bei  Verben: 
s.  gu?i,  wesen, 

mitesam  adj.  1228. 


mitternacht  stf.  gein  wi.,  gegen 
Mitternacht,  auf  M.  zu  5923. 

malte,  melde  swf..  Staub  2086. 

moraz  stmn.  908  (909). 

morgenrot  stn.  4524. 

mort  adj.  franz.  6448. 

mort  stm.  3232. 

mortgiftic  adj.  1904. 

mortwal  stm.?  stn.?  3257. 

mos  stn.,  Moor,  Sumpf  3574. 

müen  (mhd.  miiejen,  nhd.  mü- 
hen) swv.,  praet  muote,  conj. 
müete,  bemühen,  anstrengen 
6514.  ärgern,  betrüben  5202. 
5273.  6368. 

müezen  anom.  v.,  praet.  muoste, 
conj.  müeste,  müßen.  in 
Wunschsätzen:  mögen  4054. 
in  Sätzen  der  Betheuerung 
361. 

mugen  anom.  v.,  praes.  mac, 
2.  p.  macht,  praet.  mochte, 
conj.  mochte,  mögen,  ver- 
mögen, können. 

mül  swf.?  2191. 

mundelm  stn.,   Mund  lein  6564. 

münster  stn.,  Münster,  Dom 
6485.  6496. 

munt  stm.     m.  vorsagen  1104. 

muntschal  stm.,  Gerede,  Ge- 
rücht 2734.  3031.  6660. 

muome  swf.  2694.  dertriuwen  m. 
6452. 

muoshus  stn.,  Speisehaus  2901. 
2906. 

muot  stm.  m.  hdn  3830.  m. 
gevaheny  Muth  faßen  1414. 
muotes  reine,  edel  an  Ge- 
sinnung 1683.  muotes  rieh, 
reich  an  Muth,  freundenreich 
1666  fg.  muotes  vol,  muth- 
voll  1652. 

muote  praet.  von  muen. 

muoze  stf.,  Muße,  Zeit  5993. 
6407. 

mursiel  stn.  5279. 
I   mus  stf.,  Maus  5778.  5922. 
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nach  prsep.  mit  dat.,  nach, 
meist  =  nhd.  in  Terschiede- 
ner  Anwendung,  z.  B.  19. 
331.  853.  975.  1005.  ge- 
mäß, im  Verhältniss  zu: 
«.  herrelichen^  herl,  siten  60. 
549.  n.  kristenlichen  dingen 
6497. 

iiuch  adv.  dar  nach,  danach, 
darauf  509.  588  u.  ö.  bei 
Verben  z.  B.  1562. 

ndchsmac  stm.  6636. 

nacht  stf.  2436.  6002. 

nachtsedel  stm.?  stn.?  eigent- 
lich: Nachtsitz,  Nachtlager 
4831. 

nähe,  nahen,  nach  adr.,  beinahe 
693.  vil  n.,  beinahe  1133. 
2262.  4632. 

nahen  swv.,  nahen,  kommen, 
in  Aussicht  sein  1446.  ez 
nahet  mit  dat.  579. 

naher  adv.  comp.,  näher  753. 

name,  nam  5345  swm.,  Name. 

narre  swm.  (synonym  von  tore), 
Narr,  Verrückter  5170  ff. 

narrenbilde  stn.  5137. 

narrenkleit  stn.,  pl.  n.-kleider, 
Narrenkostüm  5488. 

narrensanc  stm.,  Narr  engesang, 
Narrenlied  5448. 

narrenstruel  stn.,  Narren-Stroh- 
bettchen  5345.  5455. 

7ia8e  swf.,  Nase  5106. 

natüre  stf.,  Natur,  Beschaffen- 
heit 229. 

naturen  swv.,  part.  adj.  gena- 
turet,  geartet  257. 

?iaz  adj.,  naß  2169.  5196. 

naz  stn.  231. 

nazzut  stm.  (?)  1932. 

neben  adv.,  daneben,  zur  Seite 
1726. 

?iechten  adv.  (dat.  pl.),  zur 
Nacht,  vergangene  Nacht, 
gestern  Abend  4086. 

neigen  swv.,  zuneigen,  zuwen- 
den 6623.  6836. 


nein  Negation  mit  Wieder- 
holung des  Personalprono- 
mens 1010. 

nemen  stv.,  nehmen,  heime- 
liehen  n. ,  im  Geheimen  zu 
sich  nehmen,  bei  Seite  neh- 
men 334.  herberge  n.,  Woh- 
nung n.  6034.  gemüete  n, 
mit  dat.  refl.  1114.  sie  n., 
Sieg  davon  tragen  1518.  tot  n, 
5718.  wazzer  n.  Q07 ,  vf  den 
eit  n. ,  wie  mit  einem  Eid 
versichern,  zusch  woren  4597 . 

nennen  swv.,  praet.  nante,  parf. 
genennet  und  geruint, 

neren,  nern  swv.,  (nähren,  s. 
ernern),  retten,  schützen  718. 

Herrisch  adj.,  närrisch  5155  ff. 

nerrische  adv.,  in  der  Weise 
eines  Narren ,  Verrückten 
5118. 

nerrischeit  stf.  (Närrisch-heit), 
Thorheit,  Verkehrtheit  5316. 

neve  swm.  (1833.)  2284.  2287. 

nicht  Negation  (vgl.  en-).  subst. 
3033.  3462.  5229.  6707,  fer- 
ner 3241.  3799.  6136.  Ne- 
gation nicht  subst.  verstärkt 
durch  den  Gen.  von  nicht 
subst.:  nichtes  nicht,  durch- 
aus nichts  2147. 

ntden  stv.,  part.  geniden,  be- 
neiden, haßen  3038. 

ntder  stm.,  Neider,  Haßer, 
Feind  3074.  5608. 

nie  adv.  Negation,  nie.  — 
durchaus  nicht  2151.  6575. 
{nienef  6137.) 

nieman  pron.,  gen.  niemannes, 
6137. 

niemer,  nimmer  adv.  566,  nim- 
mer, nicht  mehr.  n.  mer, 
nimmermehr,  niemals  wieder 
361. 

nieten  swv.  refl.,  sich  befleißen, 
zu  schaffen  haben  mit  etwas, 
sich  auferlegen  6424. 

Hindert  (mhd.  niener,  niender) 
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adv.,  nirgend,  durchaus  nicht 
140.  1320.  1828.  2627. 

mt  stm.,  Neid,  Haß  3036. 

nttltch  adv.,  mit  nity  feindselig 
[oder  nietltchf  eifrig?]  1741. 
5599.  5662. 

fiiur  adv.   1788. 

niuwan  (Hs.  F  nuwan,  metrisch 
beüer  wäre  niwan)  adv.,  nur 
5775. 

noch  adv.,  noch,  jetzt  noch 
282.  1728.  1730.  doch  noch 
1827. 

noch  conj.  neg. ,  noch  im  An- 
schlul^  an  eine  Negation  261. 
346.  in  Verbindung  mit 
weder  1341  oder  noch — noch 
=  nhd.  weder  —  noch  6550. 
6574.  noch  ohne  voraus- 
gegangenes weder  oder  noch 
2602.  5628. 

not  stf.,  Noth,  Drangsal,  Küm- 
memiss 914.  974.  988.  1016 
a.  8.  w.  in  not  kumen  = 
nhd.  769.  mit  gen.,  wegen 
etwas  6511.  n.  tuon  mit  dat., 
Schmerz  verursachen  966. 
3717,  unpers.,  nothig  sein, 
Ursache  zu  etwas  (not  mit 
gen.)  haben  5075. 

ncRten  swv.,  part.  genoRtet,  (no- 
thigen),  in  Noth  bringen 
3542. 

ncesel  stn.  723. 

nu  (in  der  Senkung),  nü  (im 
Reim  und  in  der  Hebung) 
adv.,  nun,  jetzt,  dann,  in 
der  Regel  demonstr.  Par- 
tikel. —  rel.  Part.,  nachdem, 
als  332.  3256.  nu  dar  s. 
dar, 

tiücken  swv.,  nicken,  den  Kopf 
bewegen  6110. 

nuo  im  Reime  Nebenform  von 
nü  adv.,  nun,  jetzt. 

ob  pr»p.  mit  dat.  und  acc. 
5890. 


ob  adv.     dar  ob  6385. 

ob  conj.,  wenn  51.  176.  183. 
361.  599.  718  u.  s.  w.  wenn 
auch,  obgleich  5273.  als  ob 
1708  [es  war  in  Anm.  zu 
sagen:  in  älteren  Hss.  findet 
sich  als  ob  nicht  oder  ver- 
hältnissmäßig nur  selten], 
s.  als,  in  indirecten  Frage- 
sätzen: ob  454.  1088.  1687. 
2287  u.  s.  w.  in  elliptischen 
Fragesätzen  1961.  3350. 

od  conj.  steht  in  der  Senkung 
iaroder.  (Nur  letztere  Form, 
eigentl.  Comparativform ,  in 
den  Hss.  jüngerer  Zeit.) 

offenbar  adv.  5858. 

offenltchen  adv.,  öffentlich  1249. 

ofte,  oft  adv.,  oft  (neben  dicke), 
dicke  und  o,  5050. 

ohem  (mhd.  Geheim)  stm.,  öfters 
einsilbig  zu  lesen,  Oheim, 
Ohm,  auch  Verwandter  über- 
haupt, Vetter  206.  (2287.) 
2442.  3627.  3636.  3654 
u.  s.  w. 

Opfer  stn.  6758. 

örewetzelin  stn.  5478. 

orndt  stn.?  stf.?  637.  o.  mit 
zierheit,  mit  Schmuck,  außer- 
gewöhnliches Fest  -  oder 
Gala- Ornat. 

ors  stn.,  Ross,  Streitross  1 642  fg. 

1698.  1739.  1750.  2125. 
ort  stn.    1342.    2587.     Spitze, 

Ende  5366. 
oster tac  stm.  804. 
6t  adv.  534,  ferner  noch  z.  B. 

1250.     1428.     2011.     2222. 

3704.  6507.  6784. 

ouge  swm.,  Auge,  under  ougen, 
unter  den  Augen,  im  Ant- 
litz 6523.  under  die  ougen, 
under  ougen,  unter  die  Au- 
gen, in  das  Antlitz  1197. 
4773. 

ougelweide  stf.  572. 
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puyen  =  hugen.  swv.  3178. 

palas  stm.,  dat.  palaSy  Haupt- 
gebäude des  Schlotes,  wo 
der  Speisesaal  und  die  Fest- 
räume  880.  allgemeiner: 
Palast  2679.  gadem  unde  p, 
5920.^ 

ParmenU  stm.,  Parmenier  (Tri- 
stan) 720.  (73  fg.) 

Parmenoia  stm.,  Parmenier 
(Tristan)  1129.  1821.  3199. 
6279.  6519.  (73  fg.) 

paveliln  stn.  pavelune  swf. 
4713. 

pekelhuot  =  beckelhuot  stn.  3304. 

pedun  stm.  franz.  4356. 

pelzen  =  beizen  swv.,  pfropfen 
6824.  6827. 

petit  adj.  franz.  858.  5282. 

pfanty  phant  stn.,  Pfand  3988. 
5092. 

pfat  stn.,  Pfad  stm.  3665. 

Pfeffer  stm.  5990. 

pf eitel  stn.  (662.)  698,  ferner 
5690. 

pfelle  (oder  pfeif)  stm.,  dat. 
pfelle,  Seidenzeug,  doch  hier, 
der  Seide  entgegengesetzt, 
eher  feines  Wollenzeug  569. 

pfert  stn.,  Pferd,  Reitpferd, 
aber  nich,t  Kriegspferd  1527. 
3614.  4471.  der  zweifboten 
pf.  2195. 

pfingesten  dat.  pl.  (pfingeste  stf.) 
die  zit  zu  pf.y  Pfingstzeit,  zu 
der  die  großen  Feste  abge- 
halten wurden  513. 

pflegen  stv.,  praet.  pflac^  part. 
gepflegen  und  gepflogen^  pfle- 
gen stswv.  mit  gen.  der 
Pers.,  einen  in  Pflege  haben, 
behandeln  3973.  6365.  mit 
gen.  der  Sache,  etwas  be- 
hüten 255.  etwas  haben 
6158.  6636.  umschreibend 
Sterbens  pfl.y  eigentlich  :  das 
Sterben  besorgen,  d.  h.  ster- 
ben 6263.    s.  auch  sidf. 


Pflicht  stf.  141.  Art  und  Weise, 
Beschaffenheit  2544. 

pforteltn  stn.,  kleine  (geheime^ 
Pforte  3077. 

pfucfi  interj.  2855. 

pfüchzen  swv.  4572. 

pt  =  bt  5183. 

ptn  stm.,  Pein,  Schmerz  6302. 

ptne  stf.,  Pein,  äne  p,  in  For- 
mel 4931.    s.  herzenpine. 

pinlwh.  adj.  6865,  ferner  2807. 

pirsen  =  birsen  swv.  4294. 

planete  swm.,  Planet  (230."> 
241. 

potestät  stm.  Italien,  (podesta)^ 
eigentl.  Machthaber,  Stadt- 
hauptmann 3284.  3302. 

prtldt  stswm.  6773. 

prellen  swv.  2075. 

prts  stm.,  Preis,  Ehre,  Ruhm 
2018.  mit  Adj.  zur  Bezeich- 
nung von  Abstracten ;  meget- 
liclier  pris,  edle  Jungfräulich- 
keit 719.  4799.  ritterlicher 
pr,,  Uitterehre  360.  6182. 
vürstlicher  pr,,  Fürstenehre, 
Fürstlichkeit  340.  5814. 

prisel  stm.  Diminutiv  von  ^rt!», 
kleiner  Ruhm  3557. 

prtsen  =  brisen  swv.  in  pr.  refl. 
736. 

prtsen  swv.  mit  dat.  und  acc. 
5304. 

prisltchent  prtslich  adv.,  preis- 
lich, rühmlich  941.  2093. 
kostbar  2537. 

prüeven,  pr  Hefen  swv.,  praet. 
prüefete^  erkennen,  merken 
3462.  5863. 

quäle  stf.,  Qual  pl.  swf., 
Schmerz    6325.  6428.  6700. 

quam,  qudmen  =  kam,   kamen. 

queln  stv.,  praet.  quäl,  sieb 
quälen  swv.  6652. 

räch  praet.  von  rechen  stv. 
racte  praet.  von  recken. 


RANT 


RINDE. 
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rant  stm. ,  dat.  pI.  randen, 
Rand  1799. 

rasen  swv.,  5398  fg. 

raste  stf.,  Rast,  durch  r.,  um 
auszurnbeii  1162. 

rat  stn.,  gen.  rades,  Rad  (Wa- 
genrad) 1333.  Werkzeug  zur 
Hinrichtung  3149.  3172. 

rat  stm.  431.  2855.  Rath,  Be- 
rathung  2846  fg,  2853. 2870. 
Entschluß  2853.  ze  rate 
werden,  einig  werden,  sich 
entschließen  437.  Ueber- 
legnng,  wtser  r.  =3  wisheit 
2870  (im  Spiel  mit  wiser  r., 
weiser  Rathgebcr  2855). 
Beihülfe  374.  r.  tvesen  mit 
gen.  1610.  Vorrath,  Zu- 
rüstung,  Bedarf  1525.  1630. 

raten  stv.,  rathen,  berath- 
schlagen  2851.  Rath  erthei- 
len  2872. 

ravit  stn.,  Streitross  6111. 

{rebe  6825.) 

reche  2.  p.  praet.  conj.  von 
rechen  stv. 

rechen  stv.,  praet.  räch,  rächen 
swv.  (part.  auch  st.)  1893. 
5218.  5300.  6223. 

recht  adj.  540.  recht,  wahr- 
haft 80.  314.  1213. 

recht  stn.  1331.  zu  rechte,  mit 
Recht,  von  Rechts  wegen 
752.  4084.  5833.  5964. 

rechte,  recht  adv.  r.  tuon  mit 
dat.,  einer  Sache  genügen, 
ihr  entsprechen  1327.  rechte, 
recht  zur  Verstärkung  in 
Vergleichungen ,  gerade, 
eben.  r.  ais  s.  als.  r.  al- 
sam,  ganz  gerade  so  wie 
1333. 

recken  swv.,  praet.  racte,  uf  r., 
aufrecken,  emporheben  1821. 

rede  stf.  2.  108.  262.  Rede, 
das  Gesagte  1410.  2352. 
das  in  Rede  stehende  1272. 
Sprache,  Sprechen,  Ausdruck 


der  Rede  1303.  5009.  sun- 
der r.,  ohne  zu  reden  2080. 

redeyenoz  stm.,  Gesellschafter 
in  der  Unterhaltung  4411. 

reden  swv.,  reden,  sprechen 
2232.  abe  r.  2496.  an  r., 
zu  reden  beginnen,  ansagen 
1052. 

rederich  adj.,  redegewandt,  be- 
redt 1301. 

reiger  stm.,  Reiher  1142. 

reine  adj.,  (rein),  edel  80. 
2518.  mit  gen.  muotes  r. 
1683.  lauter,  makellos  5750. 
im   Spiel   mit   Reinmunt  78. 

reinekeit  stf.,  (Reinheit),  edles 
Wesen  80. 

reise  stf.,  Reise,  Reiseunter- 
nehmen, Fahrt  (niemals: 
Kriegszug)  1489.  2358.  2435 
fg.  4359.  5839. 

reisekappe  svfi.  (1932.)  1957. 

reit  adj.  5062. 

rennen  swv.,  praet.  rante,  ren- 
nen 5561. 

rtche,  rtcÄadj.  1.  mit  gen.  muo- 
tes r. ,  muthvoU  1665  fg. 
eren  r.,  an  Ehren  reich  1216. 
mehr  Zusammensetzung  ist 
vor  Namen  erenrlch  (s.  d.). 
s.  auch  ellensrxch,  sinnen- 
rich. 

rtche  stn.  1567.  Reich,  Herr- 
schaft, Land  1205.   1243. 

riehen  swv.,  bereichern,  reich 
(glücklich)  machen,  beschen- 
ken 1671.  2387. 

richlich  adj.  546. 

richte  stf.,  Richtung  2389.  2395. 
4093.  4326.  5518.  5950. 

richten  stv.,  part.  gericht,  tische 
r. ,  die  Tische,  die  Tafel 
herrichten  602. 

rigel  stm.,  Riegel  682. 

rinc  stm.,  Ring,  Panzerring 
1805.  Kreis  (der  Versam- 
melten) 643. 

rinde  swf.,  Rinde  stf.  3329. 
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ringe  adj.  2860.  die  ringesten, 
die  (im  Stande)  Geringsten 
514  in  Formel  neben  die 
siceresten,  d.  h.  alle. 

ringen  stv.  6143.  6834.  mit 
prsep.  ü/  c.  acc,  nach  etwas 
streben,  auf  etwas  verseifen 
sein  2358. 

rinnen  stv.,  praet.  ran,  pl.  rwn- 
nen,  part.  gerannen,  rinnen, 
fließen  2756.  6298.  in  r., 
hineinr.  3758. 

rippe  fem.  (sw.?  st.?),  Rippe, 
oder  rippe  plurai,  Rippen? 
2220. 

ri8  stn.,  Reis,  Zweig  6836. 

risel  stm.,  (Rieseln),  das  Herab- 
fallende, des  touwes  (Thaues) 
r.  1766. 

rtsel  stn.  3402. 

f-r^e»  stv.,  reiten.  w6er  r.  (?)  2437. 

ritter  stm.  erscheint  nicht  im 
Reim.  r.  under  schilte  73. 
r.  und  v^rouwen  555.  r.  und 
knechte  519. 

ritteremst  stm.,  dem  ritterapil 
entgegengesetzt ,  ernstge- 
meinter Ritterkampf  1613. 

ritterlich  adj.,  ritterlich,  ritter- 
mäßig 1523. 1610. 1665  u.  ö., 
vielfach  Genitivwendungen 
vertretend,  z.  B.  r.  prts, 
Ritterehre  360.  6182.  r. 
schar,  Ritterschar  557. 

ritterlichen,  ritterlich  adv.,  rit- 
termäßig 1633.    tapfer  939. 

ritterschaft  stf.,  gen.  ritter- 
schefte ,  Ritterschaft  920. 
1720  u.  o.  Ritterthum,  rit- 
terl.  Stand  1526.  1680  u.  ö. 
Ausübung  des  ritterlichen 
Berufs,  Ritterturnier  1604. 
1656.  2033. 2045. 3726  u.  s.  w. 

ritterspil  stn.,  Ritterspiel,  Tur- 
nier 1613. 

riuten  swv.,  reuten,  roden  (für: 
im  Walde  harte  und  niedrige 
Arbeit  verrichten)  4976. 


roc  stm.,  Rock  (eines  Boten) 
1175  fg.  (Isoldens)  4499. 
(eines  Narren)  5133  fg. 

ron  {rone)  swm.,  Stock,  Klotz 
957.  3714. 

ros  stn.,  dat.  rosse,  Ross  (vgl. 
ors),  besonders  Streitross 
1527.  1754.  1771.  2115  ff. 
2165.  6250. 

rosbure  swf..  Bahre  von  Rossen 
getragen  4447. 

rose  sw.  subst.  (f.?  m.?),  pl. 
rosen  (auf  den  Estrich  ge- 
streut) 2526.  bildl.  die  roten 
rosen  ( die  Wundenmaie ) 
6866. 

roselecht  adj.,  rosenartig,  rosig 
^  4390. 

rösenbluome  m.?  f.?  (Rosen- 
Blume  und  Blüthe),  im  All- 
gemeinen auch:  Rose  6631. 

rosenbusch  stm.,  Rosenstrauch, 
Rosenstock  6840. 

rösendorn  stm.  (nicht:  der  Dorn 
an  der  Rose),  Rosenstrauch 
6824  ff. 

rosenlicht  adj.,  rosenhell,  rosig 
6522  [viell.  röselechti\ 

rosenvar  adj.,  gen.  -varwes, 
rosenfarbig,  rosig  5415.  '  s. 
gevar, 

roslouf  stm.,  Längenmaß  nach 
dem  einmaligen  Lauf  des 
Rosses  (16  eine  franz.  Meile) 
1690. 

rossel  stn.  dimin.  zu  ros,  Röss- 
lein  2182. 

rost  stm.,  Feuerrost  (synon. 
von  hurC)  3452. 

rotieren,  rottieren  swv.  921, 
sich  zusammenrotten,  sich 
scharen. 

rotte  swf.,  Rotte,  harfenähn- 
liches Saiteninstrument  3972. 

rotunde  adj.  (1326.)  1328. 

rubtn  stm.,  Rubin,  der  dunkel- 
rothe  Edelstein  4488. 

rüeren  swv.,  prset  ruorte,  tref- 
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fen  (mit  Hinterlaßung  einer 

Spur)  2111.    treffend  stoßen 

2244. 
rumen  swv.,  praet.  rumeley  räu- 
men, frei  machen  5471. 
rumpeln  swv.  2879. 
runen   swv.,    zuo  r,    mit    dat., 

zuraunen  4736. 
runnen  praet.  pl.  von  rinnen  s= 

rannen. 
ruochen  swv.  2863. 
ruoder  stn.,  Ruder  4059. 
ruo/en  stv.,  praet.  rief,     dar  r. 

mit  dat.,  einem  zurufen  1294. 
ruom  stm.,  Ruhm,  Ehre  689. 

727. 
ruomreze    (mhd.    -rcpze)    adj., 

ruhmbegierig ,      prahlerisch 

2154. 
ruscken  swv.,    rauschen   2191. 

Sturmruschende     part.     791. 

(790.) 


«a  adv.  (vgl.  sdn  494.),  alsbald, 
sogleich  1632.  4566.  4657 
u.  s.  w.  häufig  in  sd  zuhantj 
8.  zuhant.     sd  zustunt  658. 

Sache  stf.,  Sache,  Ding,  Ur- 
sache, von  welchen  Sachen, 
weshalb  3867. 

sage  stf.,  Sage,  Erzählung,  Be- 
richt 975.  3742.  dne  «., 
ohne  zu  sprechen  2081. 

sagen  swv.,  sagen,  sprechen, 
erwähnen  362.  415.  50 J. 
mat  8,  1560.  an  s.,  ansagen, 
in  Imperativwendung  sage 
an  öfters. 

sagit  stmn.  1177. 

sal  stm.,  dat.  sal,  Saal  2840, 
2896. 

sal  franz.  1199.  4067. 

sam  adv.  und  conj.  —  adv., 
wie  4.  5086.  conj.,  wie, 
sowie  5832.  wie  wenn,  als 
ob  3444. 

"Sam  in  Adjectiven  1195. 

HXnrBICH  YOK  7BBIBBBa. 


{samit  stm.,  Sammt  in  O  1177.) 

samme  =  samne  725. 

samne,  samme  =  samene  adv. 

zu  8.,    zusammen  725.  2117 

(s.  gdn),  4920. 
San  adv.  494.     häufig   bei  H., 

z.  B.  1274.  1354.  2782.    fer- 

ner  in  sdn  zuhant  s.  zuhant. 
sant  stn.,  Sand,  Boden  2328. 
Saphir  stm.,  Saphir,  der  blaue 

Edelstein  4488. 
sardius  lat.  4520. 
sarjant    stm.    franz.,     Diener, 

Knappe  (=  garzün)   [neufr. 

Sergeant,    aus  lat.  serviensl 

1187. 
sarc    stm.,     gen.    sarkes,     pl. 

sarke,  Sarg  6786.  6793.  6820. 
satel   stm.,    pl.    setele,    Sattel 

2120.  2328. 
Satz  stm.,  Ausspruch,  Ausdruck, 

Ausdrucks  weise  5. 
schdch   subst.  interj.  4156  fg. 

(vgl.  abschdch).    sunder  seh. 

1561. 
schdchen  swv.  3041. 
schdchzabel   stn. ,    Schachbret, 

Schachspiel,    schdchz.  ziehen^ 

Schach  spielen  4147. 
schaffen   swv.,    imper.   schaffe^ 

anstellen ,      bewerkstelligen 

6343. 
schaffen  stv.  mit  acc,  schaffen, 

verschaffen  2452. 
schal  stm.,  gen.  Schalles,  Schall, 

Lärm     2878.     2894.     2946. 

schallender  Spott  2 174. 2 1 86. 

jdmers  seh.,  lauter  Jammer 

6591. 
schalbere    (mhd.    'beere)    adj. 

1401. 
schallen  swv.,  part.  geschattet^ 

lärmen  2900.     mit  acc.   er- 
schallen laßen  6593. 
schäme,   schäm   stf.,     Schaam 

2125.    pl.  3555. 
schapel  stn.,  Kranz  1183. 
schar  praet.  von  scheren  =  schor, 

20 
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9char  stf.,  Scbaar.  der  rrouwen 
8C'h,  843.  ritterliche  seh., 
Ritterecbaar  1537. 

scharf  adj.  2755,  ferner  1798. 
2706.  echarf  in  geistiger 
Beziehung  2187.  3660. 

seharlachen  stn.  1932. 

scharldt  stn.  1954. 

seharsach  (=  Bcharsachs)  stn., 
Schenneßer  2706. 

$chate  swm.,  Schatten  1158. 

gehatehaot  stm. ,  Schattenhiit, 
Schatten  gewährender  H. 
6102.  6117.  6124. 

"Schatz  8.  hovbetschatz, 

scheide  stf.  1860. 

schein  praet.  von  schmen  = 
schien. 

scheitet  stf.  697. 

fchemeltch  adj. ,  schmählich, 
schändend  3094.  3119. 

schenken  swv.,  praet.  schancte, 
schenken,  aasschenken  615. 

schepfer  stm.,  Schöpfer  1571. 
6.  schöpf  er. 

scheren,  schem  stv.,  praet.  schar, 
abe  8ch.,  abscheren  5062. 

schi^rge  swm.,  Scherge,  Ge- 
richtsdiener 3286. 

schevelier  stm.  franz.  2031. 

schibe  swf.  6229. 

schibelecht  adj.,  scheibenartig, 
rund  1328. 

schicken  swv.,  schaffen,  ein- 
richten, Anstalt  treffen  2388. 
6344.     die  warte  seh.  2385. 

schieben  stv.  vürbaz  seh.,  wei- 
ter schieben,  an  eine  weitere 
Instanz  bringen  1480. 

schiere,  schier  adv.,  bald,  So- 
fort 436.  662.  2063.  2349. 
3751  n.  ö.  80  schierste  6001. 
80  8chiere  daz,  sobald  4130. 
8ch.  manen,  ermanen  6067. 

schiezen  stv.,  praet.  schoz,  mit 
dat.  und  acc.  5860.  (Wild) 
schießen,  erlegen  3355. 

schif  stn.,  Schiff,     an  ein  8ch., 


in  ein  St^  1s9€l    n^«rlr^^ 
1559. 

schifelin  stiu  SfdiiCieiB  h&^Oi, 
5682  (o^nst  -i«  imTcTBeV 
gduTEt  scInfM  9A67  iie^ 

schilt  stm.  ]j]nc:äix  fitmTl  337SL 
rvffer  «sfer  mühe  "TZ.  «ciä- 
</e«  cnapt,  KttsnrnrAr  S£9i. 
scAift  (seftiZ«^)  ^dMiB.  Ae 
Ritterwnrde  crArnk»  1S14. 

schimpf  stB.^ 
2206.  ?4S9  %. 
tA  Mcm  »dum^*^ 
Sdierz  4564.  «HL  (wtfn  ait 
dat.^  eincBEi  SciriMftf  »wi^w» 
5476. 

schimpfen  swr.  4S33.  sr^erten, 
spaßen,  spotte»  94«i.  4^2. 
6401.     k^  sck.  104T. 

schimpfliche  adv.,  sckcnkaft 
5463. 

Schimpfwort  stn. ,  Spottrede 
2187. 

scAm  adj.,  sichtbar,  erä^tlieh, 
knnd  in  der  Weadai^  <db. 
ft/on,  zeigen  99.  1118.  2858. 
seh.  werdtn,  «ich  zetgcn  1950. 
6643.  seh.  werdcm  Idzeny 
offenbaren,  bewahren  341. 

schin  stm.,  Schein,  Glanz  899. 
4433.  4543.  6641.  glänzen- 
des Aussehen ,  Schönheit 
3770.  4423.  5870.  6191. 

schtnen  stv.,  scheinen,  glänzen 
841.  898.  4430. 

schirm  stm.  5602. 

{schirmen  subst.  inf.  stn.  in  F 
5602.) 

schöpf  er  stm.,  Schöpfer  3503. 
8.  schepfer. 

schone  adv.  1643.  schön  560. 
902.  3357  u.  ö.  freundlich 
1444.  schöner  comp.,  schö- 
ner, freundlicher  4119.  4249 
(vgl.  4252). 

schoene  adj.,  schön  2.  13. 
1082  fg.  1527.  4239  u.  ö. 
insbesondere   Epitethon    für 
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Isolt  von   Irland   (vgl.  hele) 

2317.     2337.     2732.     3093. 

3337    u.   s.   w.,    aber    auch 

für  Isolt  Weißhand  172.  317. 

386.  456.  477.  687  ii.  s.  w. 

freundlich,  gewinnend  4261. 
schcsne    stf.,     Schönheit    693. 

3918.  4013.  4237. 
schcßnen     swv. ,      verschönen, 

schmücken  1538.  6794. 
Schönheit,  schcenheit  stf.    4252. 

Schönheit  3918  fg.  4010. 
Bchoup  stm.,  dat.  schoube,  Stroh- 

bündel  3330. 
schöz  stf.  4582. 
schoz  praet.  von  schiezen, 
schre  prset.  von  sehnen, 
schregen  swv.  5168. 
s'chriben    stv;,     prset.     schreip, 

schreiben  5841. 
schriher  stm.  4368. 
schrien%tY,  anom.,  priet.  (schrei) 

und  schre,  part.  sw.  geschrtf, 

schreien,     laut    rufen    580. 

584.  2900.  3480.  6400. 
Schrift    stf.,    Schrift,     mit   der 

sehr.,  durch  die  Sehr.,  schrift- 
lich 5901. 
sehrin  stm.,    Schrein,  bildlich 

802  (791).    s.  soumschrin. 
Mchu  schu  interj.  4678. 
schuoeh   stm.,     pl.    schuoh  (= 

schuohe),  Schuh  1182.  2913. 
schüre  stm.     des  schures  hagel 

6640. 
schütten    swv.,     prset.    schütte, 

schütteln  457J0. 
schützen    swv.,    prset.    schützte 

6273. 
se  stmf.  4056.     iiber  se,    üb^r 

die  See  [vgL  über  Land]  6667. 
sechste  Zahlw.  ord.  der  s,,  der 

sechste  6277. 
segel  stm.,  Segel  stn.  ß345  ff. 
segen  stm.     s.  sagen   mit  dat., 

Segen  sprechen,  segnen  674. 

s»  tuon  über  c.  acc,  dasselbe 

679. 


segenen  swv.    swert  s.  1781. 

sehen  (sen  877)  stv.,  1.  p.  prses. 
sehe,  prset.  sach,  imper.  sich, 
sehen  11 97. 4434. 4532  n.  s.w. 

sehen  subst.  inf.  stn.  2610  fg. 
(2614). 

seine  adj.  1684,  trage. 

seit,  Seite  =  saget,  sagete. 

selbander  adj.  4406  (4410). 
5010. 

sele  stf.  in  Betheiierung  s.  su, 

Seide  (mhd.  S(elde)  stf..  Glück, 
Heil,  mit  seiden  (dat.  pl.), 
im  Glück,  glücklich  5961. 
der  seiden  tac,  Glückstag 
1364.  personif.  vrou  S.,  For- 
tuna 1390. 

seldenrich  adj.,  voll  Glück  5407. 

seliclich  adj.,  glücklich  430. 

selikeit  stf.,  Seligkeit,  Glück 
425. 

selp  (dieser  Nom.  kommt  nicht 
vor,  vgl.  selbander)  pron.  adj. 
er  selbe  189.  in  selber  (acc.) 
129.     sm  selbes  5615. 

selten,  seiden  adv.,  selten,  Ne- 
gation vertretend  2158. 

seltzen  (=  seltsene,  seltscene) 
adv.,  seltsam,  wunderlich 
5133. 

senden  swv.,  senden  1244. 
vür  s.,  vorsendeii,  vorans- 
senden  (es  könnte  auch  vor 
stehen). 

seneclich  adj.,  sehnend,  ver- 
liebt, senecllchez  mere,  Lie- 
besgeschichte 63. 

senfte  adj.,  sanft  4471. 

senfticlichen  adv.,  in  sanfter 
Weise  2778. 

sente  adj.  =  sancie  (aus  sanctif), 
heilig  vor  Namen  6804.  6808. 

serpant  stm.,  Schlange,  Drache 
1056.  1904.  6446. 

setzen  swv.,  praet.  salzte,  setzen 
485.     refl.  612.  5247. 

siben,  Zahlw.,  flect.  sibene,  sie- 
ben 6)51.  6267. 


20 


308 


SIBENDE 


SLAHEN. 


sibende  Zahlw.  ord.  der  a.,  der 
siebente  6275. 

sie  8tm.  «.  nemen,  Sieg  davon- 
tragen 1518. 

sicbehalderinne  stf.  2748. 

Sicherheit  stf.  1826. 

sicherliche^  sicherltchen  adv.,  in 
sicherer  Weise  1568.  sicher- 
lich, fürwahr  1623. 

8tde  swf.?  4787. 

sider  adv.,  nachher,  darauf 
2228.  2324.  2512.  2639. 
5368.  5570.  5962. 

mdm  adj.,  seiden  735. 

sieden  stv.,  prset.  sot,  sieden, 
kochen,  formelhaft  neben 
braten  3357. 

sigebere  (mhd.  -6»r«)  adj., 
siegreich  103. 

sigehaft  adj.,  den  Sieg  habend, 
siegreich  2747. 

sigelüS  adj.,  sieglos,  ohne  Sieg 
2025. 

sin  stm.  20.  Inhalt  5.  Sinn, 
Streben  5829.    dne  s.  3795. 

sin  pro n.  gen.  masc,  sein,  sei- 
ner. Sin  selbes  s.  selp.  — 
gen.  neutr.  =  e«  1125.  femer 
z.  B.  2383.  3718.  6024. 

sin  gen.  Uebergang  zum  Pos- 
sessivpronomen 1552.  sm 
altertbümlich  für  ir  3130.  — 
possessivpr.  öfters  flectiert 
nachgesetzt  z.  B.  die  slüzzel 
sine  6012.  den  herren  sinen 
^  6305. 

sin  anom.  v. ,  3.  p.  pl.  prses. 
bisweilen  sin  statt  sint  (z.  B. 
244),  sein.  Auxiliar  für 
das  PassiTum  5984.  vgl. 
wesen, 

sinnenriche  adj.,  sinnreich,  ver- 
ständig 2359.  5834. 

sinnic  adj.,  sinnig,  verständig 
225.  620.  5089.  sinnreich, 
poetisch  5. 

sinniclich  adv.,  besonnen,  ver- 
ständig 1590. 


sint  adv.  (vgl.  sit)^  nachher, 
später  2651.  conj. ,  seit, 
nachdem,  wenn,  weil  192. 
243.  1499.  4074.  «.  daz, 
nachdem,  da  40.  1460. 1503. 
4286. 

sir  franz.,  Herr  1201. 

Sit  adv.  (vgl.  sint)^  nachher, 
später  1287. 

Site  stm.  swm.  stf.?  3203,  Sitte, 
Art,  Weise,  öfters  im  Plural. 

Site  swf.,  Seite  stf.  485.  1780. 
plur.  6174. 

sitzen  stv.,  prset.  saz^  sitzen  385. 
896.  1160  Q.  8.  w.  Sitz 
haben,  wohnen  5975.  über- 
haupt: weilen,  sein  476. 
5162.  an  daz  gerichte  s. 
3103.  sich  setzen  388.  4614. 
5668.  6358.  prset.  ist,  was 
gesezzen,  hat,  hatte  sich  ge- 
setzt 1163.2193.  nidth- sitzen, 
sich  niedersetzen  3525.  von 
'dem  p/erde,  rosse  s.,  absitzen, 
absteigen  2550.  3614.  4263. 

siuche  stf.  5035,  ferner  4616. 

siufzen  subst.  inf.  stn..  Seufzen 
1491. 

slac  stm.,  pl.  siege f  Schlag 
1788.5211.  s/.s/a/ten,  Schi, 
schlagen  5607.  sL  ziln,  Schi, 
zielen,  bestimmen  5609.  Hieb- 
wunde 6290. 

sldf  stm..  Schlaf,  sldfes  pfle- 
gen =  schlafen  2710.  4946. 
4960. 

sld/en  stv.,  schlafen  2711.  4826. 
gelücke  sL  2396. 

sldf  geselle  swm.  (auch  für  fem. 
s.  zu  4837),  Schlafgenoße 
4906. 

slahen^  sldhen  4687  stv.,  prset. 
sluoCf  part.  geslagen,  imper. 
slach  (mit  Partikel  d:  slahä 
1806),  schlagen,  ohne  Obj. 
scblagen,dreinschlagen  1806. 
5603.  mit  praep.  nach,  nach 
einem   schlagen  5209.     mit 
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acc.  der  Person,  schlagen, 
treffen  5212.  6285.  erschla- 
gen 1892.  1902.  6440  n. s.w. 
tot  sl.  mit  acc.  6435.  nlac 
sL  5607.  mit  acc.  der  Sache 
und  prsep.  von^  abschlagen, 
abhauen  1804.  in  die  hant  sL, 
in  die  Hand  nehmen  (aber 
das  Thätige  ist  die  gebende 

*  Hand)  1818.  viure  st.  1794. 
uf  sl  (Zelt)  4687. 

sltchen  sty.,  prset.  gleich  4100. 
kin  sl.  6850  (4100). 

sliezen  stv.,  prset.  sloZy  pl. 
sluzzen,  schließen,  schließend 
befestigen  681.  zuschließen 
5775.  vf  8l.,  aufschl.  6058. 
zuo  sl.,  zuschl.  6046. 

slt/en  Str.,  schleifen,  gleiten 
754. 

sliunen  swv.  unpers.  mit  dat. 
6000". 

slueye  2.  pers.  prset.  von  slahen 
s=  schlugst. 

slüzzel  stm.,  pl.  slüzzele,  slüzzel, 
Schlüßel  5781.  5885.  5906. 
5979  ff. 

(jsmac  stm.  in  O  6635.  s.  nach- 
smac.) 

smucheit,  smäheit  stf.,  Schmach, 
Schande  3119.  5550. 

smaragt  stm.  pl.  Smaragde, 
Smaragd,  der  grüne  Edel- 
stein 4488.  4519. 

smecken  subst.  inf.  stn.   6635. 

smerze  swtn.  stf.  1670.  4864. 

smiden  swv.,  prset.  smitte  {smidte, 
smidete)f  schmieden  6008. 

smidewerc  stn.,  Schmiedekunst 
6006. 

smiegen  stv.,  part.  gesmogen. 
in  gesm,  adj.,  eingedrückt, 
eingefallen  5105. 

smielen  swv.,  lächeln  3786. 

smt^stm.,  gen.  smides,  Schmied, 
Metallarbeiter  (auch  den 
Schloßer  mit  bezeichnend) 
6974  fg. 


smücken    swv.,     prset.    smucte, 

part.    gesmücket    726.       mit 

acc,  an  sich  drücken  4576. 

5352.    refl.,  sich  schmiegen, 

sich  drucken  747. 
sneit  prset.  von  smden  =  schnitt. 
snel  adj.,    (schnell),   gewandt, 

kräftig  1184.  5803. 
snelle  adv.,  schnell,  eilig  797. 

gekürzt  snel  2477.  4098. 
snelltch  adv.,  in  schneller  Weise 

3213. 

sniden  stv.,  prset.  sneit,  schnei- 
den, zuschneiden,  schneidern 
1175.  1522.  an  sn,  mit  dat., 
zunächst  etwa:  anschneidem^ 
dann:  anmeßen,  anziehen 
1934. 

snidic,  sntdec  adj.,  schneidig, 
scharf  6212. 

snit  stm.  16. 

snoede  adj.,  schnöd,  elend  5135. 

snuor  stf.,  pl.  snüere,  Schnur, 
Borteneinfaßung,  Passepoil 
1533.  bildl.  für  die  gerade 
Richtung  4093. 

so  adv.,  so,  also,  zurückdeutend 
2465.  zur  Eröffnung  des 
Nachsatzes  »  nhd.  z.  B.  45. 
157.  178.  zur  Verstärkung 
von  Adj.  und  Adv.  =  nhd., 
so  sehr  z.  B.  147.  737. 1110. 
1215  fg.;  vergleichend  = 
nhd.,  in  solcher,  gleicher 
Weise  z.  B.  492. 1084.  1259. 
dann,  alsdann,  dagegen  320. 
591.  1755.1851.3631.4728. 
4838.  5114.  5119  fg.  u.  s.  w. 
in  der  Betheuerung  elliptisch 
so  mir  (mhd.  in  der  Kegel 
samir)  sele  unde  Itp  4435. 
in  der  Frage  wie  sot  1022.  s. 
a/sö,  als,  schiere.  —  (Verstär- 
kungdes  Correlativums  durch 
so  bei  H.  nicht  mehr;  auch 
steht  so  nicht  für  das  Kela- 
tivum,  dafür  bisweilen  als.) 
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sochen  swv.,  siechen,  kränkeln 

5027. 
solch  pron.  adj.    s.  aulch. 
sorcsam  adj.  2849. 
soumer  stm.,   Saumthier  4364. 
soumschnn  stm.?  stn.?  4365. 
spache    swm.?    swf.?,     dürres 

Holzstack  6580. 
spalten  stv.,  part.  gespalden  adj. 

hdr  bildl.  für :  das  Geringste. 
sparen,    sparn  swv.,    (sparen), 

aufschieben,  unterlagen  1449. 

4287. 

spehe  (mhd.  spcehe)  adj.,  ge- 
schickt, künstlerisch,  zier- 
lich 7.  1330.  1533.  2867. 

spehen  swv.,  spähen,  sehen, 
erkunden  575.  1686.  2867. 
4237. 

spehen  subst.  Inf.  stn.  2568. 

speher  stm.,  Späher,  Spion 
4231.  4246. 

sper  stn.,  Speer  stm.  1611. 
1705.  1719  u.  5.  (vgl.  882.) 

spere  stf.  230. 

sper  lachen  stn.  882,  ferner  2522. 

sperren  swv.,  prset.  sperte.  zuo 
sp.y  zusperren  4604. 

spil  stn.  4954.  Spiel,  Kurz- 
weil 2649  fg.  Spielpartie 
4185.  4270.  daz  liehe  sp., 
vom  Dichter  selbst  erklart 
945.    s.  ritterspil. 

spilen,  spiln  swv.,  spielen,  Kurz- 
weil treiben  2648.  mit  gen. 
2650.  Spiel  (Schach)  spie- 
len 4185.  4271.  —  spilende 
part.  adj.  adv.,  blinkend, 
funkelnd  {pugen,  sehen,  sunne) 
1366.  1967.  2614.  4551. 
5859.  5861. 

spise  stf.,  Speise,  Proviant  537. 

8.  kuchenspise. 
spor  stn.,  Spur  stf.  4228.  4710. 

5560. 

spor  swm.,  dat.  pl.  sporn,  Sporn 
1739.  2115. 


spot  stm.,  Spott,  Spottrede 
2175. 

spotten  swv.  mit  gen.,  über 
einen  spotten  2185. 

sprechen  stv.,  sprechen,  sagen, 
sich  aasdrücken  154.  239. 
465.  1009  u.  s.  w.  spr.  mit 
dat.  1050.  mit  dat.  und  nom. 
872.  an  den  Itp  spr,  mit  dat., 
einen  auf  Tod  und  Leberf 
anklagen  3139.  iratz  spr,  s. 
tratz.  zuo  spr,  mit  dat.,  zu 
einem  spr.  387.  3798.  einem 
zureden  444.  —  intr.  heilen, 
bedeuten  1328. 

spreiten  swv.,  part.  gespreit^ 
ausbreiten,  ausstreuen  2526. 

sprenzen  swv.,  part.  gesprenzet, 
schmücken  24.    2536.  4478. 

Sprichwort  stn. ,  Sprüchwort 
(nebst  Anführung  eines  sol- 
chen) 154.  318. 

springen  stv.,  springen.  «/ 
spr,,  aufspringen,  sich  rasch 
erheben  1170.  1774.  hin  u/ 
spr, ,  hinaufispr. ,  hinauf- 
spritzön  3778. 

Spruch  stm.  4. 

sprunc  stm.,  Sprung  5522  fg. 

Stäben  swv.     den  eit  st,  504. 

Silin,  Sien  stv.  anom.,  praet. 
stuont,  imper.  stant  ^6926, 
stehen  1155«  anstehen,  dau- 
ern 2282.  uf  st.y  aufetehn, 
sich  erheben  846.  1434. 
2751.  5926  u.  5.  zu  huoze 
st,  8.  buoze,  sich  stellen,  sich 
hinstellen  1192.  5579. 

Stare  adj.,  stark  2213. 

starke  adv.,  stark,  sehr,  viel 
269.  3682.  6728. 

stat  stn.,  gen.  Stades,  1559. 
Gestade,  Ufer  3162.  4060. 
4097.  zu  Stade  kumen,  lan- 
den 6501. 

siat  stf.,  Stätte,  Platz,  Raum 
1334.  an  der  stete,  auf  der 
Stelle,  sogleich  3646.  4628. 
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^131.  63SI.  6683.  an  stender 
stete  6142.  Stadt,  Ortschaft 
(dem  Namen  nachgesetzt) 
5975.  im  Gegensatz  zur 
hure  6766.  6799. 

^tate  stf.,  Gelegenheit  320  ff. 
2603. 

stechen  stv, ,  stechen ,  Turniei* 
halten  941.  mit  acc,  einen 
kämpfend  treffen  2076.  6285. 
in  einen  »/.,  auf  einen  ein- 
stechen 6269.  einen  ho  sf,^ 
•einen  in  der  Höbe,  an  einem 
•oberen  Körpertheile  stechen, 
einem  nach  dem  Kopf  beim 
Stechen  zielen  2074.  stich 
st.  mit  dat.,  einem  einen 
Stich  beibringen  2212.  daz 
sper  durch  einen  st.,  einem 
mit  dem  Speer  durchbohren 
6228. 

stecken  swv.,  prset.  stacte.  in 
die  erden  st.,  in  den  Boden 
stecken  1190. 

stegereif  s\m,^  Steigbügel  1236. 

stein  8tm.,  Stein  im  Bretspiel, 
Spielfigur  4163  ff. 

Stelen,  stein  stv.,   vor  st.  3908. 

stettn  (mhd.  stehelxn)  adj.,  stäh- 
lern 1805. 

stellen  swv.,  prset.  stalte,  part. 
gestalt  (s.  d.).  not  st.,  Noth, 
Trübsal  (anstellen) ,  zeigen 
4052. 

-sterben  stv.  mit  gen.  caus.  des 
födes  St.  =  nhd.  6287.  in 
sterbendem  libe  (etwa:  in  der 
Brust  des  Sterbenden)  6578. 

Sterken  swv.  mit  acc. ,  einen 
stärken,  ermuthigen  1629. 

Stern  stm.  252.  295.  in  Na- 
men ;  zu  sente  Merjen  st.  6808. 
8.  himelstern. 

!$tete  dat.  von  stat. 

stete  (mhd.  stcete)  adj.,  stätig, 
beständig,  treu  1282? 

stete  (mhd.  stcete)  adv.,  bestän- 
dig, immer,  stets  962.  1282 


(schwerlich  das  Adj.  stcete). 
2358. 

stetel  stn.  =  stetelin,  Städtlein, 
kleiner  Ort  1586. 

stetes  (mhd.  stestes)  adv.  (gen. 
von  stete)  =  nhd.  stets  3051. 
3764.  6375.  6610. 

Stic  stm.,  gen.  sttges.  Steig, 
Weg  2128.  4137. 

stich  stm.,  Stich  1745.  Stich- 
wunde 6290. 

stieben  stv.,  praet.  pl.  Stuben, 
stiebeq,  (wie  Staub)  umher- 
fliegen 1746. 

stiften  svw.,  stiften,  gründen 
6803.  • 

stige  swf.,  Stiege  stf..  Treppe 
5344  {stigen  dat.  sing,  im 
Keim  mit  ligen  inf.  gesichert; 
in  den  mhd.  Wbb.  nui;  stege 
und  stiege  nachgewiesen). 

stiure  stf.  857.  1465. 

stoc  stm.,  Stock,  Klotz  4913. 

stolz  adj.,  stolz,  stattlich,  schon 
1961. 

stolzen  swv.,  stolz,  gehoben 
werden  1417. 

stolzlich  adj.,  stolz,  stattlich 
1185.     aufstrebend  1465. 

stolzl^ch  adv.,  stolz,  stattlich 
1522. 

störte  stf.  554. 

stauben  swv.,  praet.  stouhete, 
stoubte,  stieben  maclien,  auf- 
wirbeln 938.  3296. 

{-siöuwen  swv.  in  F  3408.) 

stoz  stm.,  Stoß,  des  todes  stCRze 
6568. 

stozen  stv.,  stoßen,  stecken 
1859.  zil  St.  2006.  gränzen 
5810.  abe  St.,  eigentlich: 
das .  Schiff  vom  Land  ab- 
stoßen, d.  h.  abfahren  1563. 

strale  fem.  2071.  swf.  außer 
Reim  2137. 

sträze  stf.,  Straße,  pl.  4137. 

strecken  swv.,  praet.  stract-e^ 
ausstrecken  1189. 
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Streichen  swv.,  praet.  streicheie, 
streicheln  4811. 

strichen  stv.,  intr.  streichen, 
sich  bewegen,  gehn  mit 
Hülfszeitw.Äa6enll61.  vom 
Schiffe  gesagt  4099.  6377. 
6379  {her  str.).  vom  Ruder 
4059.  uf  str.^  aufstreichen, 
(elliptisch:  mit  dem  Fiedel- 
' bogen)  aufspielen  622. 

sirit  stm.,  Streit  1814.  str, 
geben  mit  dat.,  einem  Gegner- 
schaft gewähren,  sich  ihm 
als  Gegner  stellen  1724. 
Str.  (Wortstreit)  haben  mit 
dat.  4186. 

stritte  adj.,  (streitig),  auf  Streit 
befdacht,  weiterhin :  begierig, 
voll  Sehnsucht  1470. 

stritgenuz  stm.,  Streitgenoße, 
Gegner  1829. 

stritgeverte  swm.,  Streitgefährte, 
Gegner  1823. 

stroel  stn.  =  stroelm,  kleines 
Stroh,  d.  h.  Strohbette  5466. 
s.  narrenstroeL 

strouwen  swv.,  streuen,  hin- 
streuen 887.  verstreuen,  hier 
und  dort  anbringen  1952. 

struchen  swv.,  straucheln,  stol- 
pern 6110. 

Stuben  praet.  pl.  von  stieben  = 
stoben. 

stucke  stn.  zu  tiisent  stucken, 
in  tausend  Stücke  1747. 

stunde,  gekürzt  s^«n<  stf.,  Stunde, 
Zeit.  Muße  5992.  lange, 
stunde,  stunt,  lange  Zeit  3833. 
6094.  keine  st,  6716.  -mal 
vor  Zahlen  drt,  hundert, 
hundertüsent  st,  496.  4676. 
4993.  an  dirre  st.  418.  an 
den  stunden,  zur  Stunde,  so- 
gleich 2764.  6746.  in  den 
stunden  dasselbe  1703.  1982. 
2929.  s.  zustunt.  —  under 
stunden  3905. 

Stürmerinne  stf.  790. 


Sturmrüschende  part.,  stürmiscb 
rauschend  (aber  stürm  stm., 
nicht  adj.)  791. 

stürzen  swv.,  praet.  stürzte,  stür- 
zen, stülpend  setzen  1863. 

suckente  fem.  Fremdw.,  Ueber- 
rock,  eine  Art  Tunica  (ia 
modernem  Sinne)  4499. 

sulch  adj.  pron.,  solch  1156^ 
2275.  3730.  3879  u.  5.  ver- 
einzelt  solch:  aUolch  1758. 

sulen  anom.  v. ,  praes.  soly 
du  solt,  pl.  sulen  {sul  wir 
1487),  praet.  solte,  solde,  sol- 
len, öfters  wollen  und  dana 
auch  halb  auxiliar  für  den 
Futurbegriff:  s.  zu  527. 4193. 
6330  (aber  stricte  ist  sulen 
niemals  Hülfszeitwort  für 
das  Futurum,  sondern  kann, 
wenn  nicht  eben  «wollen»- 
dafür  zu  wählen  ist,  immer 
mit  nhd.  sollen  gegebea 
werden). 

Stirnen  swv.,  säumen  601.  refl.» 
sich  versäumen,  sich  unnö- 
thig  aufhalten  2576. 

sümen  subst.  inf.  stn.,  Säumen,. 
A.ufenthalt   1472.  6146. 

sun  stm.,  gen.  suns  {uns)  6877,. 
Sohn,  ohne  Artikel  783  (vgL 
zu  2999).  für:  Schwieger- 
sohn 498.  in  der  Umschrei- 
bung (wie  barn)  Riwalines  «► 
=  Tristan  1226. 

sünde  stf.,  Sünde  273. 

Sünden  swv.,  sündigen  209. 

sunder  praep.  mit  acc,  sonder,, 
ohne  571.  1372.  1581.  3036- 
u.  s.  w.    in  Formel  1561. 

sundern  swv.  üz  s.,  aussondern,, 
auswählen  1515. 

sunne  swf.,  Sonne  243.  4525  ff- 
pl.  4536. 

sunnenbrehende  part.  adj.,  son- 
nenleuchtend 4495. 

sunnenglast  stm.  6640. 
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Suren  swv.,  sauern,  sauer  wer- 
den 6638. 

8U8,  bisweilen  suat  z.  B.  4134, 
ädv.,  so  493.  1305.  1537. 
1912  u.  s.  w.  sonst,  im 
Uebrigen  1102.  s.  alaus, 
ttmbe  8.,  umsonst,  vergebens 
6675. 

aw-:  die  Correlativa  in  den 
Hss.  in  moderner  Weise 
ohne  8  (80), 

atoä  pron.  correl.,  wo,  wo  nur 
1247.  4321.  6632.  wenn 
irgend  1485.  2157.  awd  hin, 
wohin  irgend  5468. 

swach  adj.,  gering,  elend  6855. 

swäger  stm.  3449.  Schwager 
4005. 

swan  =  awannCj  swenne  (s.  d.) 
2608.  6628. 

swanger  adj.  5970. 

swanz  stm.  624. 

swanzen  swv.,  prset.  awamte. 
umbe  8W,  634. 

8wär  adj.,  schwer  2435. 

awarte  stf.  6243.  swf.  6601 
(wenn  nicht  swarte:  zarte). 

awaz  pron.  correl.  neutr.  (s. 
swer),  was,  was  auch,  was 
alles  2379.  2791.  3018.  3135. 
3370.  mit  gen.  waz  merea, 
welches  mere.  Märe  3882. 
wie  viel  6404.  mit  gen. 
943.  1250.  5316.  6405.  gen. 
swea  2379.  4010. 

Sweben  swv.  6384. 

sweher  stm.,  Schwäher,  Schwie- 
gervater 1475. 

svoelch  pron.  adj.  correl.,  wel- 
cher, wenn  ein  1606.  swelcher 
hande,     von    welcher    Art 
•3014. 

swen  e=  swenne  1031.  2033. 

swenne,  awen^awan  pron.  correl., 
wenn,  wenn  irgend,  1073. 
2883.  4725.  5884.  6633.  s. 
swen,  swan. 

swer  pron.  correl.,  neutr.  awaz 


(s.  d.),  wer,  wer  irgend  141. 
264.  573.  592.  2160  fg.  2554 
u.  s.  w.  dat.  swem  3193. 
5550. 

awere {mhd,  swcere)  &d}.,  schwer, 
in  Formel  die  swereaten  und 
die  ringesten,  die  Vornehm- 
sten und  die  Geringsten, 
d.  h.'  alle  514. 

awere  stf.,  Beschwerniss,  Leid 
1087.  6663. 

aweren,  awern  stv.,  praet.  awuor, 
schworen  505. 

awerlich  adv.,  (schwerlich),  mit 
Beschwerniss ,  kummervoll 
2701.  3050. 

awert  stn.,  Schwert,  Waffe  im 
Kampf  zu  Fuß  1778.  aw. 
aegenen  1781. 

aweater  stf.,  Schwester  348. 
363  u.  s.  w. 

awie  pron.  adv.  correl.,  wie, 
wie  auch  304.  2740.  wie 
sehr  auch  2863.  awie  gar, 
wie  sehr  auch  1621.  3473. 
8wie  vil  825.  3735.  4593. 
awie  wol  110. 

awtgen  stv.  .5715. 

awiger  stf.,  Schwiegermutter 
1475. 

awimmen  stv.,  prset.  awam, 
schwimmen  3201. 

awinde  adv.,  geschwind  4690. 
heftig,  gewaltig,  sehr  3244. 
3566.  4690.  4961.  5215. 
6597. 

awingen  stv.,  praet.  awanc  4559. 
refl.,  üf  aw.,  sich  aufschwin- 
gen 1646. 

tac  stm.,  Tag  840.  2967.  Zeit 
467.  alle  tage,  immer  1598. 
des  tagea,  am  Tage,  den  Tag 
über  1162.  an  diesem  Tage, 
damals  2326.  diaea  tagea, 
an  diesem  Tage  416.  eines 
tagea  =  nhd.  1 136.  bt  atnen 
tagen,  in  seinem  Leben  1635. 
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tadel  stm.,  sunder  t,  ohne  Ta- 
del, tadellos  1372. 

iagalt  stf.,  Zeitvertreib,  Ver- 
gnügen 1910.  3385.  3419. 

tagen  swv.,  Tag  werden,  sich 
aufhellen  4980. 

tageweide  stf.,  Tagereise  (ei- 
gentlich: die  Strecke,  die 
des  Tages  abgeweidet  wer- 
den kann)  1576.  1580. 

tal  stn.,  Thal,  zu  tal,  zu  Thal 
abwärts,  stromabwärts,  hinab 
3201.  3249. 

tan  stm.  dat.  tan  1710,  Tann 
(wie  noch  in  poetischer 
Sprache),  Tannenwald,  über- 
haupt: Wald  1601  fg.  der 
dveniiure  t,  1674. 

tanz  stm.,  Tanz,  Tanzen  und 
Versammlung  der  Tanzenden 
623  ff.  636. 

tarnen  swv.,  prset.  tanzte,  tan- 
zen 633. 

tar  prses.  von  turren. 

tat  stf.,  That,  Verhalten  67. 
1343.  ritterliche  t,  Ritter- 
that,  Kampf,  insbes.  Zwei- 
kampf 1311.  1610. 

tavel  stf.  swf.  1382. 

tavelroiunde  fem.  1326. 

tavelrunde  stf.  swf.  1317. 

tavelrunder  stm.,  Mitglied  der 
Tafelrunde  1393. 1596. 1991. 
2015.  2255.  2271. 

teilen  swv.,  austheilen,  verthei- 
len  1668.  mite  t.,  gegen- 
seitig mittheilen,  auswech^ 
sein  1789. 

tengeln  swv.  1782. 

tengen  swv.  3296. 

tepich,  tepch  stm.  2524. 

tet,  tele  praet.  ind.  von  tuon, 
conj.  tete,  selten  tete. 

tickten  swv.,  dichten  42.  s. 
voltichten, 

tier  stn.  3397. 

tisch  stm.,  Tisch,  Speisetafel 
602.  1274.  5263. 


tiure  adj.,  theuer,  kostbai 
tiuvel  stm.,  Teufel  2207, 
tiuwern  swv.  5984. 
ijost   {: erlost)   2261   stf. 

tjoste  2134  (von   tjostt 

von  tjost),   Speerzwei 

1749.  2134.   SpeerstoC 
tjostgeselle  swm. ,    Genoi 

Speerzweikampf  1757. 
tochte,  conj.  töchte  y  prae 

tugen. 
tolde     swm.?     swf.?, 

Blüthenbüschel  886. 
topuzius  4519. 
tor  stn.,   Thor,  Haupte: 

5774.  6046.  6151. 
ture  swm.  (synonym  von  i 

Thor,  Narr,  Verrücktei 

5203  u.  s.  w. 
iorenkleit    stn. ,     Thorei 

5130.  5519. 
torenroc  stm.,  Thorenrocl 

5450. 
tör enteise  stf.,    närrische 

tragen  1581. 
torheit  stf.,  Thorheit,  Ver 

heit  5306. 
tasrisch    adj.,     närrisch 

5117.    5171.    5199   u. 

thöricht,   unbesonnen 
teerischen,  teerisch  adv.,  i 

rischer   Weise    5154. 

5280.  5331  u.  s.  w. 
toerischen   swv.,    sich    th 

betragen ,     Unsinn     n 

2903. 
torste   praet.  von   turren, 

torste  =  torstes  1905.  — 

praet.  conj; 
tut   adj.,    todt    7.74  fg. 

4464.     tüter   lip   6729 

praep.  an  c.  dat.  642. 

t.  geligen  s.  geligen,    t. 

s.  slahen. 
tot  stm.,    Tod  5575.   63 

u.  s.  w.      in    den    t. 

t.    nemen    5718.      hall 

sonificiert  6397. 
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tou  stm.,    gen.   touwes,    Thau 

1766. 
tougen    adv.,    heimlich    2563. 

2592.     2594.     2611.     5862. 

formelhaft    offenhur    und    U 

309.    offenbar,  nicht  t,  4816. 
tougen  sahst.,  Geheimniss,  öfters 

ohne  Artikel  und  daher  un- 

hestimmt,  ob  tougen  stn.  oder 

stf. 

tougen   (=  tougene)  stf.   2813. 

3025.   5438    und    wenn    die 

tougen  3017  fraglich,  ob  sing. 

tougen  stf.  oder  plural   von 

tougen  stn.  oder  stf. 
tougenlichen    adv. ,      heimlich 

5886. 

ioup  adj.,  taub,  des  Gehörs 
verlustig  5435. 

tragen  stv.,  tragen  3764.  bildl. 
last  tr.  2978  (vermischt  mit 
der  folg.  Bed.  hegen),  öf- 
ters im  Nhd.  dem  Worte 
hegen  entsprechend:  arcwän 
tr.  1014.  2699.  haz  tr,  1014. 
2679.  willen  tr,  mit  dat., 
Neigung  für  einen  h.  5788. 
an  tr,  mit  acc.  und  dat. 
4209.  mit  acc.  und  folg. 
daz  5898.  hin  tr,,  v^regfüh- 
ren  6179.  refl.,  sich  hin- 
ziehen 1146.  mir  tr,  mit 
acc.  und  dat.,  vorsetzen,  auf- 
tragen (Speise)  613. 

tranc  stm..  Trank  (der  Minne- 

•  trank)  256  ff.  297  (nicht  ganz 
Zusammensetzung  minnetr, ; 
der  gehört  zu  minne)  6710  fg. 
lüter  tr,  (s.  lutertranc)  3359. 

trotz  stm.  tr,  sprechen  mit  dat., 
Trotz  bieten  4468.  s.  wider- 
tratz, 

treffen  stv.,  praet.  traf,  part. 
troffen  mit  acc,  schlagend 
oder  stoßend  treffen  1751. 
5215. 

treip  prset.  von  triben  =  trieb. 


treit  3.  p.  praes.  von  tragen  =s 
trägt. 

treten  stv.  3771  fg. 

trtben  stv.,  praet.  treip,  pl.  tri' 
hen,  835.  intr.  treiben,  an- 
rennen 1741.  mit  acc.  stoßen 
1742.  vertreiben  4753.  dar 
ahe  tr.,  davon  weg  tr.,  vertr. 
2420.  uz  tr,,  austreiben,  ver- 
jagen 4762. 

triefen  stv.,  praet.  trof,  triefen 
swv.     her  tr,  2168. 

triegen  stv.,  praet.  trouc,  trugen, 
tauschen  3734. 

iriel  stm.  5280. 

trincvaz  stn.,Trinkgefaß,  Becher 
616.  907. 

trinken  stv.,  praet.  tranc,  pl. 
trunken,  mit  acc,  trinken, 
z.  B.  218.  258. 

trit  stm.  5490. 

triuten  swv.,  tritt,  lieb  haben, 
minnen  4975. 

triuwe  stf.,  Treue,  treue  Freund- 
schaft 71.  93.  mit  triuwen, 
mit  Gelöbnissen  652.  s.  en- 
triuwen, 

iriuwelos  adj.,  treulos  166. 

trof  praet.  von  triefen, 

trön  stm.,  pl.  troene  3922. 

tröst  stm,,  Trost,  Zuversicht, 
Hoffnung  1391.  persönl.  tr., 
Zuflucht,  Hülfe  (für:  Be- 
schützer, Helfer)  2809.  6613. 

tröstlich  adj.,  hülfreich  2809. 

trouc  praet.  von  triegen. 

troufen  swv.,  träufeln  6630. 

trübe  swm.  6874. 

truchseze  (mhd.  truhsceze)  swm., 
Truchseß  3123.  3173.  (Nach 
der  Stellung  des  Tinas  von 
Litan  bezeichnet  das  Wort 
nicht  den  Inhaber  eines  Hof- 
amtes, den  Schüßelträger, 
sondern  einen  Statthalter, 
Gerichts-  und  Verwaltungs- 
beamten.) 

trucken  stn.?  stf.?  231. 
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trüge  stf..  Trug,  Betrug,  Ver- 
rath  351S. 

trügenire  sta.,  Betrüger,  Intri- 
gaant  3491. 

(Türe  »tf-,  Trauer,  (raren  »übst. 
Inf.,  das  Trauern,  Iräric  adj., 
tranrig ;  Spiel  mit  dieeen 
Wörtern  Jll  (f. 

trat  adj.,  lieb,  werth  1361. 
6611.    mit  dat.  849. 

trit  adj.  iiibet.  aCm.,  der  Ge- 
liebte, Freund  &S8- 

trat  adj.  siibet.  sttt.  2345,  fer- 
ner S6T.  3141.  3624.  5377. 
6617. 

trüwen  bitt.  1074.  nit  folg. 
Inf.  24G4. 

lachabrün  stm.  franz.  1171. 

tuß  Sita.,  Duft,  Dunst,  Nebel 
1766. 

fügen  anoni.  t.  ,  ptx§.  touc, 
conj.  tüge,  prtel.  föchte  (conj. 
föchte),  taugen,  tüchtig  sein, 
nutzen  4854.  mit  dat.  6166. 
6319.  mit  part.  prces.  (oder 
inf.  mit  zuT)  iS.  mit  part. 
piiet.  S89.  mit  dat.,  passen 
für  einen  3733.  passend  er- 
scheinen 543.  5023.  lügende 
part.,  angemeCen  1654. 

tugenl  stf.,  Tugend,  Tüchtig- 
keit, Vorzug  55.  bildlich: 
alier  tugenl  kamerer  (Kur- 
Tcnal),  der  die  feine  Zucht 
in  Obhut  hat  1541.  fugende 
vol,  tugendreich ,  trefflich 
2835. 

fugenflich  adj.,  tüchtig,  wacker 
61. 

lugentSche  adv.,  in  feiner,  zar- 
ter Weise  876. 

funpadj.,  gen.  tumme»,  (dumm), 
unverständig,  unerfahren  46. 

tuntel  Btf.,  Dunkelheit  2065. 
2339. 


I.  ich  t 


«10  4298, 
priEt,  tet,  tete,  conj.  (efe,  fei-, 
thun,  machen  ohne  obj.  1010. 
wider  einen  f.  1091.  1096 
(1098).  mit  acc.  533.  13O0. 
2607.  3752  u.  s.  w.  thun, 
sich  ttellen  3443.  staHver- 
treteod  in  der  Conitmction 
des  vorherg.  Verbums  4596. 
ßtgen  t.,  segnen  678.  vngt- 
mach  f.  mit  dat.  816.  oräge  t. 
mit  dat.,  eine  Frage  an  einen 
than  2140.  torn  f.,  Zorn 
verursachen,  Aerger  machen 
2184.  bekanf  t.  ».  bekanf. 
hin  f.,  abthun,  beilegen  944. 
zun  (. ,  zumachen,  schließen 
680.  5410. 

für  stf.,  Thür  6S0.  684.  6890. 
6911  (vgl.  EU  6015).  —  der 
kirchen  f.,  genommen  als 
Zusammensetzung  der  (dat.) 
ürckenlür  3235. 

tumei  stm.,  Turnier  2919. 

furnieren  swv.,  tumleren,  Rilter- 
spiel  halten  2898. 

furren  anom.  v.,  prxi.  far, 
priet.  lorate  (2.  p.  törile  1905), 
conj.  torate,  wagen  3792,  fer- 
ner 1905.  2640.  5868.  dür- 
fen, können,  mögeo  (biswei- 
len Buziliar)  3791  (3792), 
femer  823.  3540.  J1723. 4375. 
5766. 

tüntudel  stn.  5912. 

füteitt  Zablw.,  tausend,  zur 
Bezeichnung  einer  großen 
Summe  1747.  3591.  —  Aun- 
dertüsenf  =  hundert  f.  496. 

tmingen  stv.,  priet.  twanc,  zwin- 
gen 271Sfg.  3006  fg.  zwän- 
gen, festdrücken  5353. 
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über  .prsep.,  über,  mit  dat. 
(noch  selten,  dafür  ob)  1940. 
mit  acc.  678.  711.  1174. 
3223.  6051.  6179.  über  al, 
Überali,  aller  Orten,  allge- 
mein 903.  1592.  2315.  über 
lanc  4560.  über  ae,  über  die 
See  6667. 

über  adv.  2437. 

übergenuoc  adj.  neutr. ,  mehr 
als  genug,  überreichlich,  sehr 
viel  1630. 

überic  adj.  6741. 

überleit  stn.   6224. 

übernemen  stv.  2231. 

{überriten  stv.?  2437.) 

überschcßnen  swv.  3920. 

übersehen  stv.,  über  etwas  weg- 
sehen 877. 

{ubersmerze  swm.   in  O   6226.) 

übervaüen  stv.,  im  Fallen  über- 
treffen 2219  (3920). 

überwinden  stv. ,  überwinden 
104.  2749.   überführen  3058. 

üeben  swv.,  üben,  treiben  1614. 

iif  prsep.  mit  dat.,  auf  535. 
1564  ff.  2047.  2109.  2243 
u.  s.  w.  mit  acc,  auf,  für, 
zu  841.  940.  1184.  1579. 
1583.  2286  u.  s.  w.  unz  vf 
s.  unz.  im  Hinblick  auf  931. 
s.  auch  gelt,  genendic,  vor- 
dacht,  vorülizzen,  vruot, 

v/e  6106,  «/  adv.,  auf.  bei 
Verben  s.  springen,  sidn, 
vüeren,  zünden, 

umbe,  gekürzt  umb^  mit  Assi- 
milation umme,  gekürzt  um 
(selten)  praep.  mit  acc.  ort- 
lich 1594.  1601.  in  Betreff 
118  fg.  430.  689  fg.  2148. 
8.  auch  gewant,  hur. 

umbe,  umme,  um  adv.,  um, 
herum  mit  Adverbien,  da  — 
umbe,  dar  umbe,  darum,  des- 
halb 838.  917.  1100.  1500 
u.  s.  w.  in  Betreff  dessen 
2201.    war  u,,  warum,  wes- 


halb 1001.  4112.  5626.  bei 
Verben  s.  gdn,  swanzen,  we- 
ren. 

umbe-  verzeichnet  in  den  fol- 
genden Zusammensetzungen. 

umbegraben  stv. ,  umgraben, 
rings  herum  mit  Graben  ver- 
sehen 5772. 

umbehengen  swv.,  umhängen, 
mit  Teppichen  schmücken 
2521. 

umbendt   part.    adj.,     umnäht, 

passepoiliert  1532. 
umbeswei/en   stv.,    prset.  umbe^ 

swief,  umschlingen,  umarmen 

3644. 

umbevdhen,  umbvahen  stv.,  um- 
faßen,  umarmen  4107.  5412. 

umbevanc  stm.,  Umfaßung,  Um- 
armung 4991. 

unbekant  part.  adj.  unbek.  wer» 
den  mit  dat.,  verborgen  blei- 
ben 5119. 

unde,  und  Copula;  der  demon- 
strative Gebrauch  bietet  we- 
nig Besonderes,  jd  und  4744. 
und  ist  daz  s.  daz.  und  als 
s.  als.  Wichtig  dagegen  der 
überaus  häufige  relative  Ge- 
brauch, s.  zu  128.  326. 1607. 
4752.  Hs.  0  hat  dafür  meist 
als  oder  und  als.  Weiter^ 
Beispiele :  und  relativisch 
zeitlich,  wie,  als  im  Vorder- 
satz 367.  1197.  1647.  3327. 
3615.  3767.  3803.  4139. 
4429.  4444.  4730.  5066 
5526.  5848.  6108.  verein 
zeit  im  Nachsatz  3785.  con- 
ditional,  wenn  2436.  (da- 
gegen vertritt  und  nicht  das 
Relativum  nach  Substan- 
tiven.) 

under  prsep.  unter,  mit  dat. 
1698.  1783.  u.  stunden  3905. 
mit  acc.  2097.  —  s.  femer 
arm,  ouge,  schilt,  verbunden. 
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under  adv.  liier  u, ,  hierbei 
2301. 

undersprtten  stv.  884. 

understunt  adv.,  bisweilen  245. 
1103  (vgl.  zu  3905). 

undervarn  stv.,  dazwischen  fah- 
ren, verhindern  6736. 

underwilen  adv.  dat.  pl.,  bis- 
weilen 232.  959.  963.  5278 
(vgl.  zu  3905). 

underwinden  stv.  refl.-  mit  gen., 
sich  einer  Sache  oder  einer 
Person  annehmen  404. 

under zogen  part.  adj.,  unter- 
füttert 4492. 

unerloufen  part.,  durch  Laufen 
unerreicht,  ohne  erreicht  zu 
sein  2413. 

u/ient-eref  part.  adj.,  ungeschützt, 
wehrlos,  hülflos  2217. 

ungehiure  adj.  2953. 

ungelimp/  stm.,  Unglimpf,  Un- 
art 2490.     Unrecht  6390. 

ungemach  stm.  ungern,  tuon  816. 

vngeseit  part.  adj.,  ungesagt. 
s.  ungesungen. 

ungeslacht  part.  adj.  3074. 

ungesfalt  part.  adj.,  ungestalt, 
missgestalt  820. 

ungesungen  part.  adj.  unges. 
und  ungeseif,  ohne  Sang  und 
Rede  2130. 

ungetrcestet  part.  adj.,  unbe- 
glückt 5786. 

ungevrouwet  part.  adj.  5787. 

ungevuoc  stm.,  Unfug,  Unziem- 
lichkeit 5305. 

ungevuoclich  adv.,  ungebührlich 
3171. 

ungewin  stn..  Schade  3658.  mit 
gen.,  Seh.  an  etwas  275. 

ungewon  adj.  mit  gen.,  unge- 
wohnt 6266. 

unguot  stn.,  Uebel,  Unheil. 
z^unguote,  zum  Unb.  6118. 

unholde  swm.,  Unhold,  Feind. 
der  gotes  unh.,  der  Gottes- 
feind, der  Teufel  1645. 


unkunder  stn.  5301. 

unkunt  adj.,  (unkund),  unbe- 
kannt 1777.    fremd  1208. 

unmacht  stf.,  Ohnmacht  6526» 
6529. 

vnmere  (mhd.  unmcere)  adj., 
unlieb,  verhaßt  3492. 

unpria  stm.,  Unpreis,  Schimpf 
1759  fg.  2275. 

unrecht  adj.  nentr.  362. 

unrecht  stn, f  Unrecht,  Ungebühr 
274. 

unsanfte  adv.,  unlieb  2916. 

unschult  stf.,  Unschuld,  Straf* 
losigkeit  3345. 

unvorddcht  adj.  part.,  unver- 
dächtig, schuldlos  3553. 

unvornunst  {:kun8t)  stf.,  Un- 
vernunft, Mangel  an  Ver- 
ständniss,  Ungeschick  2542.. 

unvorsunnen  adj.  part.,  besin- 
nungslos 5213.  5231. 

unvorsuochet  adj.  part.,  nner- 
probt,  ohne  Versuch  4853. 

unvorzigen  adj.  part.  5386. 

unz  adv.  prsep.  und  conj.,  bis* 
prsep.  bis:  vnz  an  c,  acc.  48^ 
1068. 1461. 1559. 1589u.  s.w. 
unz  uf  1179.  unz  her^  bisher,, 
bisjetzt  12.  5763.  conj.,  bis 
1582.  1689.  unz  daz  ^  bis^ 
daß,  bis  2411.  unz  hin  dazy 
so  lange  bis  5938.  (viel  sel- 
tener ist  biz  1109.  4047.) 

Unzucht  stf..  Rohheit  2949- 

unzurgenclich  adj.,  unvergäng- 
lich 6859. 

uober  stn.  5676. 
urberen  swv.  4027. 
urburn  (itrbarn)  swv.,  prset.  «r- 
burtCy  3903. 

ur-  2693. 

urkleine  atlj.  2693. 

Urkunde  stf.?   stn.?,   Zeugniss,. 

Beweis  3035. 
urloup  stm.?  stn.?    mit  urloube 

4915.    url,  nemen,  Abschied 


uz  —  vesperzIt. 


31^ 


nehmen  4325.  mit  prsep.  zu 
5147. 

uz  prsep.  mit  dat.,  ans  165. 
172.  258.  288.  344.  1535 
u.  s.  w.  beim  Verbum  rucken 
4949. 

ihe,  uz  adv.  hie  uze,  hier  anßen, 
drangen  6075.  verstärkend 
üz  besunder  1394.  bei  Ver- 
ben (Participien)  s.  erkorn, 
ei-welt,  sundern. 

üzer  adj.  compar.  die  üzeren 
gesie  903.  2963.  subst.  die 
uzeren,  die  äußeren,  draußen 
Stehenden  3197. 


val  stn.,  gen.  valles,  Fall,  Sturz 
2221.  mit  valle,  im  Falle, 
fallend  1753  (s.  ergeben). 
1755. 

valke  swm.,  Falke  1137. 

valkener  stm.,  Falkner  4361. 

Valien  stv.  3200.  fallen  2077. 
mit  Auxiliar  haben  22X8. 
nider  r.,  niederf.  2216. 

va/scÄ  adj.  sxibst,  die  valschen^ 
6625. 

valsch  stm.,  Falschheit  4864. 
valsches  iv-*,  getreu  447,  fer- 
ner 4864.  6748  (vgl.  wandeis 
vrt). 

{ualschen  subst.  inf.  stn.?  6625.) 

vur  stm.?  stf.?  708.  dne  v., 
ohne  Gefahr,  Nachstellung 
3085.5437.6159.  zuv.  1688. 
V,  haben  mit  gen.  708. 

varen^  varn  stv.,  prset.  vuor^ 
conj.  väere,  825.  fahren, 
gehn,  kommen  1534.  4070fg. 
6068.  hin  v. ,  hinf. ,  wegf. 
6670.     V.  lazen  303. 

vdren  swv. ,  nachstellen,  mit 
gen.  der  Sache  100.  750. 
mit  dat.  der  Fers,  und  gen. 
der  Sache  6673. 

vart  stf..  Fahrt,  Reise,  Weg 
1501. 1547. 2397  (2414?)  n.o. 


mit  der  v,  Formel,  sogleich 
3134.  6589. 

vaßant  stm.,  gen.  vasandes,  Fa- 
san 1142.  3395. 

vaste  adv.,  fest,  eng,  nahe  an 
701.  707.  711.  stark,  tüch- 
tig, schnell,  sehr,  durchaus 
327.  534.  1161.  1722.  2755. 
4058.  5160.  5167.  5187. 

vaz  stn.  s.  trincvaz. 

vazzen  swv.,   faßen,  ergreifen^ 
zusammenpacken  3427.    vür 
V.   mit  acc.    2384.     gevazzet 
'part.  adj.,  eingefaßt  1533. 

vechttsen      stn..      Fechteisen, 
Schwert  2199. 

vederspil  stn.  1144. 

fegetieren^  feigetieren  swv.  922, 
ferner  1929. 4224.   uz  f.  refl.^ 
sich  ausschmücken  4477. 

fein  pl.  3974. 

vellen  swv.,  prset.  vellete^  part. 
gevalty  fällen,  zu  Falle  brin- 
gen 2235.  2270. 

vels  stm.,  Fels  swm.,  Felsen, 
stm.  3360. 

venje  swf.  2095. 

(per-  öfters  in  F,  aber  selten 
gegen  vor-,  letzteres  durch- 
geführt und  auch  hier  so 
verzeichnet;  s.  verwär.) 

verchwunde  swf. ,  eigentlich  r 
Lebenswunde,  Wunde,  die 
ans  Leben  geht,  Todeswunde 
6310. 

verre  adv.,    fern,    weit    2429. 

2445.  6819.   verstärkend  vor 

Comparativ  1497.3788.4119. 
verrens  adv.  gen.     von  v.,  von 

ferne,  aus  der  Feme  5059. 
verwdr  3384. 
vesperstunde   stf.,    synon.    mit. 

vesperzU  1147. 

vesperzit  stf.,  nicht  die  Abend- 
zeit (vesper),  sondern  die  Zeit, 
wo  zur  Vesper  gesungen  wird,, 
Winters    2    Uhr,    Sommers- 
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3  Uhr  Nachmittag,  also: 
Nachmittagszeit   579.   2410. 

veate  swf.  (veaten  stf.?)   729. 

testen  swv.,  befestigen,  stärken 
1628. 

videlere  (mhd.  -cere)  stm.,  Fid- 
ler, Geigenspieler,  allgemein: 
Musikant  621. 

vientlich  adj.,  feindlich  2978. 

fier  adj.  franz.,  stolz,  stattlich 
2032.  2107.  2242.  3398. 
6241. 

vigilje  stf.,  Yigilie,  Todtenamt 
6498. 

ml  adj.  subst.  neutr.  sing,  (noch 
nicht  flectiert),  viel  946. 
1924. 2292. 2577.4040  n.  s.  w. 
vil  unde  vil  6434.  mer  dan 
vil  6078.  mit  gen-  67.  88. 
113.  285.  822  u.  s.  w.  »wie 
vil  mit  gen.,  wie  viel  auch 
835.  3735.  4593.  zu  vil  mit 
gen.  1400.  adverbial  zur 
Verstärkung  von  Adj.  und 
Adv.,  sehr,  z.  B.  1127.  4135. 
4218.  4243.  s.  ferner  lichte^ 
nuchy  nahen. 

vilen  swv.,  praet.  vilte^  feilen 
6008. 

vilüs  adj.  franz.  li  v,  1907. 

tniz  stm.,  Filz,  Filzlappen  2169. 

ßn  adj.  3341. 

vinden  stv,  part.  vunden.  mit 
gen.  6137.     in  Formel  382. 

vinger  stm.,  Finger  4131.  5194. 

vingerlin  stn.,  Fingerring  als 
Schmuck  766.  1529.  als  Ge- 
schenk beim  Abschied  778. 
3943.  als  Wahrzeichen  4126 
fg.  4153. 

vingerzeigen  swv.  5182. 

vinster  adj.,  finster  3099. 

vinster  stf.,  Finsterniss  2437. 

{vinsterure  stf.,  Finsterzeit? 
.  21437.) 

t^m^stm.,  gen.  vtndeSf  Feind  104. 

fiolin  adj.  /.  gevar  (beßer  Zu- 
sammensetzung^o/tn^evar)  3. 


visch  stm.,  Fisch,  bildl.  3238. 

vischer  stm. ,  Fischer  5666. 
5677. 

viuchfe  adj.,  feucht,  durchnäßt 
3221. 

viure  stn.  1794. 

viuwerrot  adj.  4994. 

viuwervar  adj.,  fenerfarb,  feu- 
rig 5419. 

vlamme  swm.  791. 

vle  stf.  5944. 

vlec  stm.  5472. 

vlechten  stv.,  refl.,  sich  flechten 
6878.  6883.  in  ein  ander  vi., 
sich  in  einander  fl.  6839. 

vleisch  stn.,  Fleisch,  Fleisch- 
ansatz 2405.  5103. 

vliegen  stv.  (praet.  gevlogen, 
Spiel  mit  part.  von  vliehenf 
5587),  fliegen,     hin  vi.,  hin- 

"   fliegen  4680. 

vliehen  stv.,  praet.  vloch,  part. 
gevlogen  (mhd.  gevlohen)  5587. 
6261.  (vgl.  vliegen),  fliehen, 
z.  B.  noch  5160.  6265.  mit 
Hülfszeitw.  haben  5587. 

vliehen  subst.  inf.  stn..  Fliehen, 
Flucht  6172.  6266. 

vltzic  adj.  mit  gen.,  auf  etwas 
bedacht  1545. 

vloch  praet.  von  vliehen  =  floh. 

{ßurezieren  swv.  in  F  3408.) 

florieren  swv.  8408. 

vlucht  stf.,  dat.  vlüchte,  Flucht 
6260. 

vluot  stm.?  stf.?,    Fluth  4701. 

vogel  stm.,  pl.  vogel,  1143.  Vo- 
gel, kleiner  Vogel  (oder  In- 
sect?)  5777. 

vogelin  stn.,  Vöglein,  Singvogel 
4678. 

foitenant  franz.  /*  /.  der  Treue 
haltende  (Beiname  Rual's) 
6422.   s.  Foitenant  Namenv. 

vol  adj.  mit  gen.  tugende  v., 
tugendreich  2835. 

vol-,  vollen-:  diese  beiden  For- 
men in  Zusammensetzungen. 
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volbringen    swv. ,    vollbringen, 

zu  Ende  führen  65. 
volenden    swv.,    prset.    volante, 

vollenden,   völlig   ausfahren 

2924. 

ijolgen  swv.,  praet.  volgete,  mit 
gen.,   etwas  befolgen  3184. 

{volklagen  swv.  in  F  5645.) 

volle  swm.  in  vollen,  in  Fülle 
1662.    s.  envollen, 

volleclich  adv. ,  völlig,  in  vol- 
lem Maße  1360. 

vollenschrtben  stv.,  völlig  be- 
schreiben, auserzählen  5319. 

volnten  stv.,  völlig  aasreiten 
1580. 

voltichten  swv.,  fertig  dichten, 
dichtend  vollenden  41.  83. 

volwachaen  part.  adj.,  völlig  er« 
wachsen,  mannbar  98.3871. 

von  praep.  in  der  Regel  dem 
nbd.  Gebrauche  entsprechend. 
—  von  vertritt  den  Genitiv 
1928.  (1927?)  4470.  von  bei 
;>Äen?  2257.  von /tefte  4814. 
5415.     s.  kint 

von  adv.  bei  Adv.  wd  von,  wo- 
von, wodurch  1011. 

vor  praep.,  vor  (=  mhd.  und 
nhd.  vor),  örtlich  861.  925. 
1605. 1700. 1710.  I919u. s.w. 
vergleichend,  den  Vorzug  be- 
zeichnend 1680.  1997.  2015. 
zeitlich  2059.  2579.  causal 
1061.  2844.  2926. 

vor  praep.,  vor  (=  mhd.  vür, 
für),  s.  zu  3535. 

vor  adv.  (=  mhd.  vor),  vorher, 
einst  432.  1288.  2651.  3326. 
bei  Verben  der  Bewegung: 
voraus  2467.  2547.  4227. 
4360.  4709.  5559.  6153.  bei 
Verben  s.  ferner  betrachten, 
Stelen,    s.  auch  vorbedechtic. 

vor  adv.  (=  mhd.  vür).  her 
vor  s.  zu  6045.    hin  vor  5517. 

vor-  =  mhd.  ver-, 

HEIKRICH  VOK  rREIBKBO. 


vorbedechtic  adj.,  vorbedacht, 
vorsichtig  1283. 

vorbinden  stv.  den  heim  vorb., 
den  Helm  zubinden,  schließen 
3295.  vorbunden  part.  under 
helmen,  verhüllt  unter  den 
Helmen ,  mit  geschloßenen 
Helmen  937. 

v'orblichen  stv.,  praet,  vorbleich, 
verbleichen,  sich  entfärben 
6523. 

vorborgen  part.  adj.,  verborgen, 
versteckt  5368.  5656. 

vorbrennen  swv.  trans.,  ver- 
brennen 1060. 

vorbrinnen  stv.  praet.  pl,  vor- 
brunnen ,  verbrennen  swv. 
intr.  5297. 

vorchte  stf.,  Furcht  6098.  vor 
vorchten  dat.  pl.,  vor  Furcht 
sing.  3477. 

vorddcht  adj.  part.,  in  Gedan- 
ken versunken  1419.  mit 
praep.  üf  c.  acc,  auf  etwas 
erpicht,  verseßen  1419. 

vordecket  part.  1642. 

vorder  adj.  2136. 

vordriezen  stv.  unpers.  mit  gen. 
4412. 

vor  einen  swv.  refl.  mit  Hülfs- 
zeitw.  haben,  sich  verein- 
samen, sich  verlieren  3421. 

vorgebenes  adv.  gen.,  vergebens 
6674. 

vorgezzen  stv.  5164. 

vorirret  part.  vori.  stn,  irre 
gemacht,  verwirrt  sein,  hin 
und  her  schwanken  792.  mit 
gen.  der  Sache,  etwas  ver- 
fehlen, verlieren  1018.  vori, 
part.  adj.  188. 

vorjagen  swv.  refl,,  sich  jagend 
verirren  3421. 

vorjehen  stv.,  prset.  vorjach^ 
imper.  vargich,  ohne  Obj., 
sagen,  erklären,  Erklärung 
geben  226.  2322.  mit  gen., 
sagen,  sprechen  {des  Wortes) 
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338.  bekennen  6386.  mit 
dat.  der  Person,  einem  sa- 
gen, melden,  berichten  5919. 
mit  folg.  daz  2276.  mit  folg. 
tote  5648.  mit  gen.  der  Sache 
und  dat.  der  Person,  einem 
etwas,  bekennen,  gestehen, 
vertrauen  2305.  2822.  4110. 
4444.  5629. 

vorkeren  swv.,  yerändern  5166. 

vorklagen  swv.  intr.  5645. 

vorlankenieren  swv.  Fremdw. 
deutschen  Stammes,  die  Sei- 
ten {tanken^  Flanken)  des 
Bosses  verhängen,mit  Decken 
schmücken  4450. 

vorleschen  stv.  intrans.,  ver- 
löschen stv.  (auch  swv.) 
234. 

vorliegen  stv.  mit  acc,  verlügen, 
verleumden  3483. 

vorliesen  stv.  mit  acc.  der  Sache, 
verlieren  216.  845.  trans. 
mit  acc  der  Sache  und  dat. 
der  Person,  einen  Verlust 
einem  beibringen,  einen  um 
etwas  bringen  6062. 

vorlusi  stm.,  Verlust  (im  Spiel) 
4187. 

vormachen  swv.,  zumachen,  ver- 
schlief^en  5779. 

vormezzen  part.  adj.,  vermelden, 
kühn  920.  5744. 

vormissen  swv.,  praet.  vormiste, 
mit  gen.,  (vermissen),  ver- 
fehlen 2414. 

vormuren  swv.,  vermauern,  un- 
zugänglich machen  5780. 

vomehen  (mhd.  verncejen)  swv., 
vernähen,  einnähen  737. 

vornemen  stv.  4626.  verneh- 
men, hören  ohne  Obj.  2644. 
mit  acc.  522.  1267.  1483. 
2480  u.  s.  w.  als  ich  vor- 
nam,  Bekenntniss  des  Dich- 
ters zur  Ausfüllung  des  Ver- 
ses 636.  1227  n.  ö.  als  ich 
ez  vornumen  hun  5504. 


vornunftic  adj.,  vernünftig,  ver- 
ständig 1658. 

vorpflichten  swv.  refl.  mit  gen., 
sich  zu  etwas  verpflichten 
4241. 

vorrucken  swv.,  part.  vorrücket^ 
verrücken,  wegrücken  4163* 

vorsagen  swv.  intr.  mit  dat. 
der  Pers.,  Bitte  abschlagen. 
3177.4897.  munt  vors,  110^. 

vorschroten  stv.,  praet.  vorschriet,. 
zerschneiden ,     verwunden 
2755. 

vorschulden  swv. ,  verdienea 
1389. 

vorsehen  stv.,  3.  p.  prses.  vor- 
sieht,  refl.  mit  gen.,  sich  ver- 
sehen, erwarten  3661. 

vorsinnen  stv.  refl.,  sich  besin- 
nen, nachdenken  134.  ver- 
stehen 5844. 

vorsld/en  stv.  mit  acc,  ver- 
schlafen 2796. 

vorsntden  stv.,  verschneiden,, 
verwunden  2825.  2882.  2884. 

vorstdn  stv.  refl.,  sich  ver- 
stehen, einsehen,  sich  über- 
zeugen, merken,  mit  gen* 
377.  5990.  mit  folg.  daz 
1224.  2780.  mit  folg.  war 
umbe  4876.  mit  prsep.  nach,. 
sich  auskennen,  sich  orien- 
tieren 1567. 

vorstelen  stv.,  prset.  vorstal,  (ver- 
stehlen), verheimlichen  4817. 

vorstendic  adj.,  verständig,  klug 
366.  411.  1657. 

vorsüenen  swv.,  prsep.  vorsuontCy 
refl.,  sich  versöhnen  1107. 

vorswenden  swv.,  part.  vorswant,. 
(verschwenden),  verbrauchen 
5245. 

vorswtgen  stv.,  prset.  vorsweicy, 
mit  acc,  verschweigen  6707. 

vorterben  ■=  vorderben  stv.  3161. 
intr. verderben,  verloren  gehn 
4846  fg. 
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vortoubet    part.    adj.,     betaabt 

2085. 
vortragen  stv.  mit  acc.  und  dat., 

einem  etwas  hingeben  lauen, 

vergeben  5306. 
vortrihen  stv.,   vertreiben  (von 

der  Zeit),   hinbringen  4642. 

5788. 

vorvlizzen  part.  adj.  (von  vor- 
vlUen),  beflißen.  mit  praep. 
üf,  auf  etwas  bedacht  1134. 

vorvluocht  part.  adj.,  verflacht, 
verwünscht  5283. 

vorwar  prset.  von  vorwerren, 

vorwazen  part.  adj.  5538. 

Vorwehen  stv.  mit  acc.  und  prsep. 
in  c.  dat.,  verweben,  ver- 
einen 6885.     s.  wehen, 

vorwerren  stv.,  prset.  vorwar ^ 
trans.  mit  acc.  und  prsp.  in 
c.  acc,  verwirren,  verwickeln 
6600.  mit  prsep.  in  c.  dat. 
6885. 

vorwirken  swv.,  prset.  vorworchte, 
part.  vorworcht,  3972.  ferner 
6789. 

vorzeren  swv.,  (verzehren),  ver- 
brauchen, verwenden  3729. 

vorzogen  swv.,  verziehen,  vor- 
überziehen 4378. 

vorzürnen  swv.,  zu  zürnen  auf- 
hören 4194.  5250. 

fossiure  swf.  3322. 

vruge  stf.,  Frage  1415.  v^r, 
tuon  mit  dat.,  Frage  thun  an 
einen  2140.  vr,  bieten  mit 
dat,  Frage  an  einen  richten 
6412.  vr.  gebeny  Frage  thun 
1238. 

vrdgen  swv.,  praet.  vrdgete, 
vrägte,  fragen,  mit  acc.  der 
Person  993. 1 194. 1241  u.s.w. 
mit  acc.  und  gen.  2233.  3828. 
mit  acc.  und  praep.  von  6705. 

vrech  adj.,  (frech),  kühn,  mu- 
thig  73. 790. 1773. 2104  u.  s.w. 
vr.  und  vruot  1203. 


vreideclick  adv.,  kühnlich,  hef- 
tig 5381. 
vreise  stf.,  Gefahr,  gefährlicher 

Kampf  6201. 
vremde  stf.  319. 
vri  adj.,  frei,  unbehelligt  828. 

mit  gen.  vaUckes  vr,  s.  vaUck. 

wandeis  vr.   s.   wandet,     vr, 

wesen  mit  gen.,  einer  Sache 

überhoben  sein  2439. 
vride  stm.,  Friede  swm.,  Frie- 
den stm.  37.  52.    vr.  haben, 

Schutz    haben    2495.    2514. 

vr.  nemen,  Schutz  zugesichert 

erhalten  2470. 
vrien  swv.  mit  acc,    befreien 

6441. 
vrisch  adj.,    frisch,  neu  2763» 

unermüdet  1827. 
üris^ stf.,  Frist,  Zeit  3488.5776. 

in    der  vr.,    sogleich    2868. 

3787.   5616.   5800.     vgl.    in 

der  zit. 
vristen  swv.  refl.,  sich   retten 

2926. 
vritschul  stm.    mtlat.  fritsalwn^ 

kostbarer  Stoff  1171. 
v^riunt  stm.,  gen.  vriundes,  plur. 

vrmn^  (3859.)  1833.    b.  vrünL 
vriuntel  stn.  5239. 
vro  adj.,  froh,  erfreut,  mit  gen., 

über  etwas  379. 532.  compar. 

vroer  3216. 
vröulxch  8,  vröuwelich, 
vrouwe  swf.  158.  351.  1082. 
vröuwelich  4725,    vröultch  adj. 

666. 
vrouwenechar  stf.  843  (666). 
vrucht    stf.    in    Umschreibung 

2950. 
vrum  adj.,    (fromm),    tüchtig, 

wacker  5830.  6768. 
vrume  swm.,   Nutzen,  Vortheil 

5312.     in  Formel  2874. 
vrumekeit  stf.,    (Frömmigkeit), 

Tüchtigkeit  1217. 
vrumeri    swv.,     praet.    vrumetey 
vrumde^   mit   acc  und  dat., 
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schaffen ,    bewirken,   verur- 
dacben  5621.  6311.  6323. 

vrunt  stm.  gekürzte  dialeotische 
Form  für  vriunt^  plar.  dat. 
vründen  (:  künden)  4017. 

vruot  adj.  396,  ferner  411. 
1283.  1664.  1672.  2801. 
6101.  6123.  vrech  und  vr. 
1203.  tT.  mit  prsep.  uf  c. 
acc.  1656. 

vüegen  swv.,  prset.  vüegete,  mit 
folg.  daz  oder  mit  acc,  ein- 
richteojbewerkstelligen  2348. 
2370.  mit  acc.  und  dat.,  zu- 
fügen ,  yerur  Sachen  2354. 
6571.  6662.  intr.  mit  dat., 
anstehn,  passen  4882. 

vüeren  bwv.,  praet.  vuorte,  füh- 
ren, tragen,  bringen  1551. 
4129.  (vom  Kleid)  4501. 
an  V.,  tragen,  anhaben  1939. 
üf  V.  6106. 

vüllen  swv.  part.  gevütlet,  an- 
gefüllt, voll  564. 

vuln  stn..  Füllen  2192. 

fundamint  stn.  2097. 

vunden  part.  von  vinden. 

vundic  adj.,  erfinderisch,  dich- 
terisch 5. 

vunke  swm.,  Funke  1797. 

vunkel  stn.  2769. 

vunt  stm.  3.  v.  vinden^  Kunst- 
griff, etwa:  Kniff  ausfindig 
machen  2890. 

vuocheit  stf.,  Geschicklichkeit 
2867. 

vuoge  stf.,  Füglichkeit,  passende 
Gelegenheit  5846.  Anstand : 
mit  vuogen  dat.  plur.  2552, 
wenn  nicht  von  vuoc  stm., 
das  bei  H.  sonst  nicht  be- 
gegnet; vgl.  aber  gevuoc  und 
ungevuoc. 

vuore  stf.,  (Fuhre),  Leben  203. 
Lebensweise ,     Aufführung 
6709. 

vuorte  praßt,  von  t7Merew= führte. 

vuoter  stn.,  Futter,  Eßen  580. 


tmr  praep.  mit  acc.  1)  =  nhd. 
für  4954.  vür  war,  fürwahr 
8.  war.  2)  s=  nhd.  vor  mit 
acc.  8.  zu  3535,  femer  z.  B. 
4735.  5121.  5211.  6295. 
6501.  vür  sich,  weiter. 5803. 
vür  sich  dar  6375. 

vür  adv.     1)  weiter,  weiterhin 

-  5821.  2)  =  nhd.  vor  s.  zu 
.  6045.  nach  Adverbien:  da 
vür,  davor  682.  her  vür  3235. 
hin  vür  s.  vür.  bei  Verben 
s.  legen,  senden,  tragen,  vaz- 
zen,  ziehen. 

vürbaz  adv.,  (mehr  vorwärts), 
weiter,  fernerhin  305.  1480. 
1650  u.  8.  w. 

vürbürge  stn.  2479. 

vürdern  swv.,  fördern,  unter- 
stützen 598*2. 

vürste  swm.,  Fürst  1277.  6771. 
Titel  für  Tristan  512.  für 
Gilän  6467.  für  Joveltn  104. 
6475  (sonst  .J.  herzöge  ge- 
nannt), des  gestirnes  vürsten, 
Sonne  und  Mond,  die  ersten 
unter  den  Gestirnen  44.  vür- 
sten genaz  oder  vürstengenoz  ? 
5751. 

vürsteltch,  vürstlich  adj.,  fürst- 
lich, vornehm  340.  1918. 
5814. 

vürstelich  adv.,  in  fürstlicher, 
vornehmer  Weise  1275. 

vürstin  stf.,  Fürstin  4250. 


wu  adv.  pron.,  wo.  in  Verbal- 
ellipse 1.  5547.  mit  Ad- 
verbien, z.  B.  wd  —  Am,  wo- 
hin 191.  wd  von,  wovon, 
wodurch  1011. 

wäc  stm.,  gen.  wäges,  Woge 
stf.  (eigentl.  plur.),  Waßer, 
Meer,  Fluß  1566.  3200. 

wdcwis  adj. ,  wogenerfahren, 
seekundig  1565. 

wachs  stn.     ein  w.  5887. 
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wagenleise  stf.  3756. 

wal  stm.?  stn.?  1771. 

walgen  swv.  refl.^  praet.  walgete, 
sich  wälzen  [walgen  noch 
mundartlich]  4569. 

wallen  stv.,  praet.  wiel,  wal- 
len, wallend  fließen  6526. 
ahoallende  part.,  ganz  sie- 
dend 5291. 

walt  stm.,  gen.  waldes,  Wald 
3319.  3355. 

walten  stv.,  praet.  wielt,  mit  gen., 
walten  swv.,  Gewalt  haben, 
besitzen  1712.  3226.  3442. 
6048.  zur  Geltung  bringen 
4593. 

wan  adv.  und  conj.  —  adv.,  nur 
1388.  2923.  conj.,  außer,  als 
262.  4620.  5229.  jedoch 
5475.  wan  daz,  nur  daß 
5229.  —  nach  compar. ,  als 
(neben  dan)  280.  933.  1637. 
5246.  5967  a.  ö.    Tgl.  wenne, 

wan  (==  urspr.  wände)  conj. 
demonstr.,  denn  138.  269. 
1282  u.  s.  w.  relat. ,  weil 
470.  1068.  1680  u.  s.  w. 
ygl.  ferner  zu  2849. 

wdnbrüt  stf.  850. 

wandel  stm.?  stn.?,  Wandel 
stm.,  Veränderung,  wandeis 
vrt,  charakterstark  482. 4500. 
5458.  (rgl.  valsches  vri.)  Wan- 
dels ein,  frei  von  wandel,  un- 
wandelbar 6362. 

wanderen  swv.,  wandern,  hin 
und  herziehen  2904. 

wange  stn.,  Wange  stf.  5077. 
5107. 

wanken  swv.,  wanken,  schwan- 
ken 195.     vgl.  wenken, 

want  stf.,  dat.  wende,  6409. 

^cdnie  praet.  von  w>ewe/i= wähnte. 

icäpen  stn.  3218.  Wappen, 
Waffe,  Schutzwaffe  1631. 
2041.     Angriffswaffe  6147. 

wdpenen  swv.,  wappnen,  waff- 
nen  1607.  1632  ff.  3220. 


war  praet.  von  werten. 

war  adv.  pron.  interr.,  wohin 
1498.  3671.  mit  Adverbien 
z.  B.  war  umbe, 

war  stf.  w,  nemen  mit  gen. 
6376,  ferner  930. 43 1 9.  wahr- 
nehmen, merken  3463.  in 
Hut,  Pflege  nehmen  1280. 

war  adj.,  wahr.  w.  haben,  recht 
haben  3472.  w,  Idzen  mit 
acc. ,  etwas  wahr  machen, 
bewähren,  halten  1072. 4280. 
4902.  vür  w.,  fürwahr,  ziem- 
lich häufige  Betheuerungs- 
formel  z.  B.  1963.  2339. 
2460.    s.  auch  verw^,  zwdr. 

wdrheit  stf.,  Wahrheit,  wirk* 
lieber  Sachverhalt  1262. 
2306.     Treue  5092  (5090). 

warte,  wart  (?2414)  stf.  2385. 

warten  swv.,  praet.  warte,  1686. 
warten  3235.  mit  gen.,  einen 
erwarten,  auf  einen  warten 
4314.  5009. 

warzeichen  stn.  1405,  Wahr- 
zeichen. 

was  praet.  von  wesen  =  war. 

wdt  stf.,  dat.  wut  und  wke, 
Kleidung,  Anzug,  Tracht  24. 
898.  1531.  1538.  4483.  4963. 

waz  pron.  interr.  neutr.  (zu 
wer),  mit  gen.  1252.  1604. 
5387. 

wazzer  stn.,  Waßer,  Fluß  3201. 
3211.  3774  fg.  dem  win  ent- 
gegengesetzt 3501.  ein  w, 
3758(3755).  4612.  w.  nemen 
607. 

wazzerman  stm.  anom»,  Schiff- 
mann, Schiffer  4080. 

wazzervart    stf:,     dat.    -vette, 
Waßerfahrt ,      Schiffsreise 
1572. 

we  interj.,  weh!  mit  dat.  4966. 

wec  stm.,  gen.  weges.  Weg 
3163.  4233.  5471. 

weekerltch  adv.,  in  munterer 
Weise  4570. 


326 


WEDER 


WEBEN. 


toeder  adv.  conj.,  Fragepartikel 
818.     weder  -*  noch  b,  noch, 

tpe^emüe£2eadj.,  reisemüde  1187. 

wegen  stv.,  dar  to. ,  zuwägen 
awv.,  darreichen  1442. 

wegereise  stf.,   Reise  aaf  dem 
Wege    ( Fußwanderung  ?) 
1446. 

wehe  (mhd.  wcehe)  adj.,  zier- 
lich, künstlerisch  8. 

weibezegeln  swv.,  schweifwedeln 
4573. 

weich  adj.  5146. 

weidetich  adj.  1135. 

weise  adj.  snbst.  swm.  6. 

weize  stm.,  Weizen  6632. 

weich  adj.  pron.,  gen.  welches^ 
welhesy  welch  1205.  1207. 
1243.  2311  u.  s.  w. 

wellen  anom.  v.,  praes.  ich,  er 
wilj  2.  p.  wilt,  2.  p.  pl.  weit 
und  woU,  conj.  welle  und 
wolle,  praßt,  wolde,  wollen, 
meist  =  nhd.  —  mögen  3828. 
auxiliar  für  den  Futurbegriff 
(aber  auch  im  Nhd.  znläl^ig) 
6062.  nu  enwelle  got,  For- 
mel: das  verhüte  GoU  3290. 

welsch  adj.  welscher  win  33C3. 
welsche  miie,  die  kleine  Meile 
2100.  3414. 

wende  dat.  von  want, 

wenden  swv.,  praet.  wanie,  conj. 
wentCy  part.  gewendet  und 
gewant,  mit  praep.  an  c.  acc. 
wenden,  richten  auf  289.421. 
6870. ,  —  s.  gewant,  wider- 
wenden. 

wenen  (mhd.  wcenen)  swv.,  praet. 
wänte,  mit  gen.  2937.  ohne 
obj.2714.  mit  folg.  inf.  3085. 
6159.    mit  folg.  daz  5123. 

wengel  =  wengelin  stn.,  dim. 
zu  wange,  Wänglein  6565. 

wenic  adj.,  gen.  weniges,  klein 
5294. 

wenic,  weninc  (389)  adv.,  wenig 
1044  u.  ö. 


wenken  swv.,  wanken,  sehwan- 
ken 168.     vgl.  wanken. 

wenne  adv.  pron.  interr.,  wann, 
wenn,  zu  welcher  Zeit,  in 
directer  Frage  159.  413. 
4300.  in  indirecter  Frage 
5443.  6041. 

wenne  (=  wan)  nach  compar. 
vereinzelt  1649. 

irer  pron.  interr.  maoc  und 
fem.    (vgl.  traz,  icet,  win.) 

wer  stf.,  Wehr,  Waffe,  gen.  pl. 
6169.  In  wer,  bei,  aar  Gegen- 
wehr (bereit)  717.  6186.  wol 
zu  wer,  vertbeidigongsfihig 
1828. 

werben  stv.,  pnet.  warp,  pl. 
würben,  4840.  ohne  Obj., 
thun,  verfahren  419.  489. 
1534.  3950.  4206.  6330.  mit 
praep.  umbe,  um  etwas  wer- 
ben, sich  bemühen  4860. 
4895.  mit  acc  der  S.,  schaf- 
fen, beabsichtigen  1206.  aus- 

.  richten,  sich  um  etwas  be- 
mühen ,  vollführen  5055. 
5312. 

werc  stn.,  Werk,  That  81.  2013. 
Arbeit,  Aufgabe  5983. 5990fg. 
der  werke  adv.  gen.  pL,  in 
der  That  869. 

wercman  stm.  anom.  6013. 

werdekeit  stf.,  Würdigkeit, 
Werth,  Ansehen  1369.  1395. 
1401.     s.  wirdikeit. 

werden  stv.  zu  rate  w.,  über- 
einkommen 437.  inein  w., 
übereinkommen ,  sich  ent- 
schließen 194.  842.  3102. 
in  Umschreibung  mit  inf. 
6608. 

weren,  wem  swv.,  währen,  dau- 
ern 977.  part.  wernde,  blei- 
bend, beständig  1890. 

weren,  wern  swv.  mit  acc.,  et- 
was gewähren,  gegenleisten 
1454.  mit  acc.  der  Pers. 
und  gen.  der  S.,  einem  etwas 


WBBKN  —  Wll.8. 


gewahren,    einen   in    et< 
befriedigen  lbb6. 1611.  3751. 
0597.  6274. 

»ceren,  wem  swv.,  wehren,  mit 
aoc,  vertheidigen  703.  re6., 
Bich  wehren  1058. 

werfen  atv.,  pr»t.  pl.  warfen, 
2912.     dar  w.  1301. 

^nerl'ich  (mbd.  wcertseh)  adv., 
wahrlich,  in  Wahrheit,  wirk- 
lich, sieber  417.  3237.  2267. 
41TT.  5083.  53SS.  6019.  ala 
Betheuerung  zu  Anfang  des 
Satzes  1036.  5129,  zu  Ende 
des  Satzes  6133. 

«erft  {:geberü)  33.  stf.,  gen. 
and  dat.  wertt  und  werlde 
[die  Form  \Belt  nicht  durch 
den  Reim  erwiesen],  Welt 
3375.  ohae  Artikel  6S47 
(oder  Znsammen  Setzung?). 

viertllich  adj.,  weltlich,  irdisch 
6851. 

werren  stT.,  3.  p.  pries,  wirret, 
prset.  war,  mit  dat.  und  prsp. 
:u  3637.  mit  dat.,  einem 
Kummer  verursachen,  fehlen 
821.  1016  fg.  mit  prsep.  yen 
(gegenüber)  991.  in  ein  an- 
der  \o.,  sich  ineinander  wir- 
ren, verwickeln  6839.  reB., 
1  701.     8.  «Tor- 


tcert  adj.,  gen.  werdes,  werth, 
würdig,  edel  1596.  1894. 
1991  (Tgl.  anch  zu  1964). 

wertttch  adj.,  würdig  1369. 

tcei  gen.  pron.  Interr,  (von  loai) 
adv.,  wovon  3348.  weshalb 
4833.  S382. 

ireaen  stv.  Bjiom.,  prtet.  wae, 
Imper.  bis,  sein,  bi  w.  mit 
dat.,  bei  einem  sein,  sich 
einem  gesellen  5701.  5339. 
ilä  hin  w.,  dahin,  vorbei  sein 
185S.  mite  w.  mit  dat.,  mit 
einem  vereinigt,   ihm  znge- 


than  sein  56 

6014.     wot  u 

weste   prset.    vo 


wster  stn.,  Wetter,  Witterung 
1570. 

tierteslf.  tu  tu.,  am  die  Wette 
2912. 

wetlen  subst.  Inf.  stn.,  Wetten, 
Wette,  PfaniJ-Vertrag  4245. 

mlbeit  swv.  refl.,  sich  beweiben, 
verheirathen  3953. 

wichen  stv.,  weichen,  weggehn 
1731. 

wicht  BtD.     ein  w.  6217. 

Wide  stf.,  Wiede,  Strang  ans 
gedrehten  Ruthen  3096. 

wider  prxp.  mit  acc.  lo.  einen 
tuon  1091.  1096  (1098). 

wider  adv.,  wieder,  aurüok.  bei 
Verben  s.  gehaben,  zücken. 

widerglaal  um.  widergl.  geben 
696. 

widertchin  «tm.,  Wiederschein 
4529  (696). 

Widersinnes  adv.  gen.  5333,  fer- 
ner 5540.  5657. 

widersprechen  str.  mit  acc.  der 
Sache,  widersprechen,  han- 
tiger mit  dat.  2673. 

wider airit  adv.  acc.  940.  in 
widersir.  (940.)  468.  544. 
1597. 

widertraU  stm.  1937. 

iDti/ertoeniieii  swv.,  eigentl.:  zu- 
rückkehren ,  Halt  machen, 
sitzen  bleiben  6245. 

luie  adv,  pron.  interr.,  adv.  und 
eonj.,  wie  =  nhd.  i.B.  146. 
355.  722. 

wiel  pr»t.  von  rcallen. 

wiett  prfet.  von  wallen. 

wUde  stf.,  WildniBS,  Wald  33S2. 
3505.  3576.  6052. 

w'ile  stf.,  Weile,  Zeit  704.  718. 
1599.  2268.  die  wUe,  der- 
weil, zur  «elben  Zeit  3117. 
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underwiien  dat.  pl.  (s.  d.  und 
vgl.  zu  3905).    8.  kurzewile, 

voille  swm. ,  Wille,  Gesinnung 
336.  487.  745.  759  u.  ö. 
willen  tragen  mit  dat.,  Ge- 
sinnung für  einen  hegen 
5788.  des  willen  gen.  adv., 
mit  Willen,  absichtlich  837. 

willekumen  {:vornumen)  part. 
adj.,  verkürzte  Formen  toi7/e- 
kunif  wilkume,  willkommen 
4775.  mit  dat.  497.  1864. 
4777.  mit  prsep.  in  c.  acc. 
5818. 

willekür  stf.,  (Willkühr),  Wille, 
Entschluß  335.  3116.  4035. 

willetore  swm.  5192. 

wilt  2.  p.  prses.  von  wellen  = 
willst. 

wilt  adj.,  gen.  wildes,  wild 
3497.  5721.^ 

wiltbrete,  -prete.  (mhd.  -brcete) 
stn. ,  Wildbret,  Wildbraten 
5289.  Wild  (auch  das  le- 
bende zum  Braten  bestimmte, 
insbesondere  die  Gattung 
Reh  und  Hirsch)  3354. 

win  stm.,  Wein  537.  615.  3498. 
welscher  w,  3363. 

winden  stv.,  winden,  verwickeln 
6600.  refl.,  sich  winden  701. 

(winfferen  in  0  4572.) 

winken  swv.,  praet.  winkete, 
winctCy  winken,  Zeichen  ge- 
ben (mit  Auge  oder  Hand) 
3456.  4861.  6551. 

winken  subst.  inf.  stn.,  Winken 
3463. 

winrebe  swm.  fem.  6826. 

wint  stm.,  Wind,  Fahrwind 
1570.  w.  geben  1158.  ein  w., 
etwas  Geringes,  Nichtiges, 
ein  Nichts  2215. 

wirde  stf..  Würde,  Ehre,  An- 
sehen 68.  478.  2000.  pl. 
3438. 

wirden  swv.,  würdigen,  ehren, 
erhöhen  1344. 


wirdikeit  stf.  =  werdekeit  (s.  d.) 
2008. 

wirken  swv.  part.  geworckt  adj., 
gewirkt  884. 

wirser  adv.  compar.,  schlimmer 
4844. 

wirt  stm.  6209.  den  gesien 
gegenüber  ferner  5832.  5868. 

wirtinne  stf.  des  huses  w.,  Frau, 
des  Hauses  6059. 

Wirtschaft  stf.,  (Wirthschaft), 
Bewirthung,  Gastmahl,  Tafel 
2529.  2577.  überhaupt:  Fest 
985. 

wts  gekürzte  Form  für  wise  stf., 
Weise,  Art.  in  alle  wis  acc.^ 
in  jeder  Weise  94.  577.  5123. 
5978.  in  keine  wis,  in  keiner 
Weise,  durchaus  nicht  1761. 
2630.  deheine  wts  adv.  acc.,, 
dasselbe  6335.  in  mange  wis, 
vielfach  6494. 

wise  adj.,  weise,  unterrichtet 
5896. 

wuheit  stf.,  Weisheit,  Klugheit 
200. 

wislich  adv.,  weislich,  in  ver- 
nünftiger Weise  5116. 

{wit  in  F  1158.) 

wit  adj.,  weit,  ausgedehnt  1396. 
5740. 

witze  stf.,  Verstand,  steht  meist 
im  Plur.  5712.  mit  witzen 
386.     an  witzen  Mint   5088. 

wia  instrum.  von  waz,  pi  wiu 
5183. 

wiz  adj.,  weiß  1084. 1947.  3524. 

wizgehant  adj.,  weißhandig,  das 
ständige  Epitheton  für  Isolt 
von  Earke  (oder  von  Arun- 
del)  96.  307.  987  u.  s.  w. 
öfters,  auch  subst.  swf.  stf.  im 
Acc.  die  wizgehande  171. 
440.  856  u.  s.  w. 

wizzen  anom.  v. ,  praet.  weste, 
wißen  266.  287.  294.  824 
u.  s.  w.  imper.  wizze  in  Be- 
theuerung:  wizze  daz  375. 


WOCHE  —  ZAGE. 
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woche  swf.,  Woche  stf.  pl.  swf. 
509.  1049.  2282. 

wol  adv.,  wohl,  wol  mit  acc.  der 
Person  1852.  zur  Verstär- 
kung des  Participiums  nach- 
gesetzt 2003.  in  Ellipse  (zu 
ergänzen  thut  oder  will)  3193. 
woi  wesen  mit  dat.,  einem 
wohl  sein  3325.  6079.  6460. 
woldan  interj.,  wohlauf!  5646. 
zur  Verstärkung  von  adj. 
Part,  wol  gelert  1408.  icol 
ervaren  6473.  s.  auq^  zu  133. 

wolgemuot  (als  Zusammen- 
setzung angenommen  wie 
höchgemüot)  adj. ,  wohlge- 
muth,  muthig  1875.  heiter 
4199. 

wolgestali  part.  adj.,  wohlge- 
staltet, schön  4683. 

wolgetdn  part.  adj.,  wohlbe- 
schaffen, schön  4427.  4934. 
5374. 

wölken  stn.,  Wolke  stf.  4540. 

wonen  swv.  bt  w.  mit  dat., 
einem  beiwohnen,  mit  einem 
verbunden,  einem  zugehörig 
sein  3926.  5644. 

iDort  stn.,  pl.  mjot^,  4652.  Wort, 
Ausdruck,  Ausspruch  2.  338. 
des  grozen  wortes  gewahen 
2204  (2205). 

wörtlich  adj.,  wörtlich,  mit 
Worten  ausgedruckt  2083. 

wueste  stf.,  Wüste,  Wildniss 
3496.  3511. 

wunde  swf.  2930,  ferner  z.  B. 
2763.  2773  fg.  6281.  6322. 

wunder  s.  wunt. 

wunder  stn.,  Wunder,  seltsame 
Sache  221.  5302.  mich  hdt 
117.,  mich  nimmt  Wunder,  ich 
wundere  mich  5333. 

wunderlich  adj.,  wunderlich, 
wunderbar,  seltsam  185. 1065. 

wunderlichen  y  wunderlich  adv., 
auf  wunderbare  Weise,  selt- 
sam 147.  5257. 


wundern  swv.  unpers.  mich 
wundert  mit  gen.,  ich  wun- 
dere mich  über  222.  1066. 
5534. 

wunne  {:8unne)  stf.,  Wonne, 
höchste  Freude  863.  1368. 
4525.  wunnen  gen.  pl.  (oder 
sing.?)  4528.  in  wunnen  dat. 
pl.  4242. 

wunnebere  adj.  622. 

wunneclich,  wunnenclich  adj., 
wonniglich  1153.  1675. 1831. 
1910  u.  ö. 

wunneclichen ,  wunnencltchen 
adv.,  auf  wonnigliche  Weise, 
erfreulich  864.  1370.  1603. 
4449. 

wunnen  swv.  wunnende  wunne 
1368. 

wunneaam  adj.  5936. 

wünsch  stm.  des  Wunsches  amie 
6096.  eines  dihges  wünsch 
tuon  mit  dat.,  einem  etwas 
wünschen  528. 

wünschen  swv.  mit  gen.,  wün- 
schen mit  acc.,.  439. 

wunt  adj.,  wund,  verwundet 
2934.  6291.  6299.  wunder 
stark  flect.  masc.  2971. 

würz  stf.,  pl.  würze,  6483,  fer- 
ner würze  pl.  3522  (synonym 
mit  kriuter  3405). 

wurzeln  swv.  mit  praep.  in  c. 
acc.  (?)  6832. 


z*  öfters  gekürzt  =  zu  vor  vo- 
calisch  anlautendem,  in  der 
Hebung  stehendem  Worte, 
vereinzelt  in  Verbindung  mit 
zuo:  zuo  z'im  412.  zuo  z'in 
4152. 

za,  zd  interj.  4565. 

(zabel  s.  schdchzabeL) 

zage  adj.  subst.  swm.,  ein  Za- 
ger, Feigling  (diese  dem 
modernen  Gebrauche  ent- 
sprechende Bedeutung  nicht 
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ursprünglich)  1382.  1877. 
3475.  fauler  Mensch,  etwa: 
Faulpelz,  Schlafmütze  4978. 
Weichling,  Tagedieb  4026. 

jiagel  stm.     des  endes  z,  6639. 

2al  stf.  äne  2.,  ohne  Zahl, 
zahllos,  überaus  viel  1615. 

zan  stm.,  pl.  zende,  Zahn  1949. 

sur  (mhd.  zäher)  stm.,  Zähre 
stf.  (eigentl.  plur.)  3519. 

zart  adj.,  zart,  fein  1086.  an- 
muthig  3779. 

zeichen  stn.,  Zeichen  (auf  dem 
Schilde),  Wappenbild  2113. 
s.  hornzeichen, 

zelle  stf.  798  (796). 

zeit  stm.  in  zeit  (dat.),  im  Zelt- 
gange, Paßgange  3754. 

zeiter  stm.,  Zelter,  Pferd,  das 
im  Paßgange  geht,  trabt, 
Reisepfercjl  4445. 

zemen  stv.,  praet.  zam^  mit  dat. 
ziemen ,  zukommen  1438. 
1484.    s.  gezemen» 

zende  pl.  von  zan. 

zese  adj.,  fem.  zesvoe,  recht 
(Gegentheil  von  lerz,  link) 
1188.  1239.  1705.  1820. 
2220.  6598. 

zeter,  zether  interj.,  Elagruf, 
3480.  4964. 

ziehen  stv.,  prset.  zöch,  ziehen. 
dar  z.,  dahinziehen,  vorfüh- 
ren (das  Ross)  1643.  üf  z., 
in  die  Hohe  heben  (zum 
Schlag)  5207.  vür  z,  {daz 
helmer)  6644. 

zierheit  stf.,  Schmuck  547. 

zierlich  adj.  1285,  ferner  2872. 

zil  stn.  dne,  sunder  z,  Formel 
1143.  4039.  mit  gen.  2578. 
üf  daz  zil  (bis  auf  das  Ziel), 
dahin,  soweit,  soviel  1399. 
z.  stözen  2006. 

zilen^  ziln  swv.  slac  z.  mit 
dat.,  einem  einen  Schlag 
bestimmen,  beibringen  5609. 

zimier  stn.  2048. 


I 


zimierde  stf.  1696. 

zins  stm.,  Zins,  Tribut  6442. 

zisel  stf.  3273,  Zeisig. 

zU  stf.  513.  597.  in  der  z.,  in 
der  (jener)  Zeit,  damals 
1723.  in  derselben  Zeit,  zu- 
gleich 4231.  in  der  z,,  bei 
Zeit,  sogleich  4329.  6115. 
6165.  in  z.,  bei  Zeit,  so- 
gleich 2854.  in  den  zUen, 
bei  Zeiten,  sofort  1779.  2438. 
in  diser  z.  wohl  =  in  der  2., 
^  bei  Z^t,  bald  5983. 

zoch  pnet.  von  ziehen  =  nhd. 
zog. 

zogebrücke  swf. ,  Zugbrücke 
6009. 

zogen  swv.,  prset.  zogete,  ziehen 
1682.  6684. 

zom  stm.  z,  tuon  mit  dat., 
einem  Zom,  Aerger  verur- 
sachen 2184. 

zouberie  stf.  4911. 

zouherküssetin  stn.  6085. 

zu  (mhd.  ze)  prsep.,  nhd.  zu.  — 
urloup  nemen  zu  5147.  ad- 
verbial verstärkend  vor  Adj. 
und  Adv.  593.  3784.  s.  fer- 
ner mal,  mdze,  schif,  tal. 

ZU'  (mhd.  ze,  für  das  gewöhn- 
lichere zer-)  6859. 

zucht  st^.,  gen.  züchte,  4888. 
Zucht,  feine  Lebensart  58. 
5815.  5851.  der  züchte  mar- 
schale,  bildl.  der  Hüter  der 
feinen  Sitte  1540. 

züchticltch  adj.,  züchtig,  fein 
4276. 

züchticlichen  adv.,  in  feiner, 
anstandiger  Weise  845. 

zücken  swv.,  praet.  zucte,  zückeu 
(das  Schwert)  1780.  wider  z., 
zurückziehen,  herausnehmen 
5887. 

zugdn  stv.  anom.,  (zei^ehn), 
vergehn,  enden  s.  zu  983 
und  s.  zurgdn. 


ZÜHANT  —  ZWO. 
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zuhant  adv.,  zur  Hand,  sogleich 
999. 1717.  2425.  2774  u.  s.w. 
erscheint  noch  häufiger  in 
Verbindung  mit  ad  und  sdn, 
letzteres  überwiegt:  sd  zu- 
hant z.  B.  331.  954.  1221. 
San  zuhant  z.B.  1255.  1661. 
1862.  1875. 

zuldzen  stv. ,  (zerlaßen),  refl., 
sich  trennen,  sich  zerstreuen 
s.  zu  983. 

zünden  swv.     üf  z,  657. 

zuo  adv.,  zu,  hinzu,  bei  Ver- 
ben der  Bewegung,  s.  ferner 
sprechen,  —  nach  Adverbium 
dd:  da  zuo  610. 

zur-  (mhd.  zer-)  6859. 

zurgdn  =»  zugdn  (s.  d.)  2917. 

zurtzzen  stv.,  part.  zurizzen, 
zerreißen  740.  2915. 

zürnen  swv.  =  nhd.  1001  fg. 

zustunt  adv.,  sd  zust,,  bald,  zur 


Stunde,  sogleich  6&8.  1618. 

2081. 
zutrennen  swv.,    part.   zutrant, 

zertrennen,  aufknüpfen  740. 
zuvüeren  swv.,.  zerstören  2112. 
zwar  adv.  707.  922.    nicht  zu 

Anfang   oder  am  Ende:    in 

Wahrheit ,      wahrscheinlich 

2210.  3343.  4277. 
zwei  Zahlw.   neutr.  in  zwei,  in 

zwei  Theile,  entzwei  6573. 
zwelfbote  swm.,  Apostel  2195. 
zwenCi  zwen  Zahlw.  masc,  zwei 

z.  B.  4445. 
zwenzic  Zahlw.,  zwanzig  1520. 
zwir  adv.,  zweimal  3888. 
zwivalt  adj.,  zwiefach,  doppel- 
artig 128.  2589.  2759. 
zivivel  stm.    dne  zwtvels  smerze 

1670. 
zwo  Zahlw.    fem.,  zwei  z.  B. 

4536. 
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Alexander  (der  Große)  4514. 

Antretj  Neffe  des  Königs  Marke, 
Vetter  Tristan^s,  Eammer- 
herr  der  Königin  Isolt  (s.  zn 
2694. 5216.)  4475.  —  4627  fg. 
4646.  4655.  5210.  5432. 

Aquitdn  dat.,  Aquitanien  5282. 
s.  Meldt. 

Artus  1213  fg.  1219.  1313. 
1584.  1970.  2252.  2365. 
2408.  2434.  2441.  2497. 
2532.  2549.  2555.  2584. 
2615.  2657.  4515  u.  o.  dat. 
Artuse  2511.  acc.  Artusen 
2977,  König  von  Britanje, 
Gründer  der  Tafelrunde, 
Oheim  Gawan^s  (s.  zu  2284). 
s.  auch  KaridoL  —  Seine 
Gemahlin  {Ginover)  ist  in 
Heinrich's  Gedicht  nicht  mit 
Namen  genannt,  sie  spielt 
aber  eine  Rolle  und  tritt  auf 
als  küniginne  1974.  1981. 

Arundel,  Arundele,  Arundele, 
Land  des  Herzogs  Jovelin 
s.  zu  86.  der  vürste  von  A. 
=  Jovelin  583.  A,  als 
Schlachtruf  6207.  —  For- 
men im  Keim :  Arundel 
{:  kastei)  1153.  1266.  Arun- 
deleiibele)  120.806.  Arun- 
dele  ( ;  me)  3957 .  ( ;  schre)  583. 
Ose)  3680.  5722.  5736.  5812. 


Avelunder  3975,  Avalunder  4460. 
4502,  das  Feenland  (s.  zu 
3975),  aus  dem  das  Hündlein 
Petitcriu  stammt. 

Behemlant  stn.,  Böhmen  62. 

Blanscheflür  6416.  gen.  Blan- 
schefliuren  {:dventiuren  dat.pl.) 
1457,  Motter  Tristan's.  der 
sun  Blanscheßiuren  =  Tristan 
1457. 

Blansckemanis  svirf.,  Beiname 
der  Isolt  von  Karke  s.  zu 
93.  97;  dat.  Blanschemanisen 
{:wisen)  446.  —  Betonung 
im  Anfang  schwebend  349. 
457.  687.  6366.  im  Reim 
entweder  synkopiert  oder 
schwebend :  unsicher  446. 
709.  wahrscheinlich  Blan- 
sckemanis 3746.  3806.  6493. 
Der  Name  mit  dem  Bei- 
namen :  Isöt  Blansckemanis 
an  diesen  letzten  Stellen. 

Brangdne  ( ;  wolgetdne  )  4428 
swf.,  dat.  im  Verse  Brangdnen 
4919. 5379.  im  Reim  (;  Tristd- 
nen)  5395,  Verwandte  und 
Vertraute  der  Königin  Isolt 
und  Tristan's  4759.  4794. 
4933.  5373  u.  s.  w. 

Britanje  sw.,  Bretagne,  Land 
des  Königs  Artus  1210. 1429. 
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1573.   2485.     Briianjen  laut 
(oder  Zusammensetzung  Bri- 
tanjenlantf)  2029.  3062.    Br. 
im  Schlachtruf  2919. 
Britanjd.  Thomas  von  Br»  6842. 

Dalkors,  Dalcors  st.  und  sw., 
Ritter  {schevelier  2031).  dat. 
im  V.  Dalkorse  2257.  Dal- 
korsen  2289.  2302.  acc.  im 
V.  Dalkors  2121.  Dalkorsen 
2142.  2323,  Mitglied  der 
Tafeirunde,  von  Tristan  be- 
siegt 2030  fg.  2046.  2228. 
2259  u.  s.  w. 

Engelaut y  dat.  und  acc.  Enge- 
lanty  England,  Land  des  Kö- 
nigs Marke  2315.  6770.  6796; 
wird  Kurvenal  übergeben 
,6815. 

Ere  swf.    vrou  E.  s.  zu  61. 

Gdlesy  Landesn.,  Wales  1906. 
6466.     s.   Gdlotte  im  Wb. 

Gamarke,  Schloß  des  Fürsten 
Nampotenis  (s.  zu  5738.) 
5742.  5794.  5949.  6028. 
6072.    als  Schlachtruf  6208. 

Oamaroch,  Land  des  Fürsten 
Nampotenis  s.  zu  5738.  — 
6797.  5812.  6722.  der  von 
G.  =  Nampotenis  6262. 

Ouwdn  (Betonung  Gikwan,  6a- 
wän'und6äwan)stm.  1847  fg. 
1886.  1908.  1936.  2254  fg. 
2290.  2296.  2300  u.  s.  w. 
gen.  im  V.  Gäwänes  2374. 
dat.  Gäwdn  (: getan)  2253. 
{:an)  2283,  Neffe  des  Königs 
Artus,  auch  Verwandter  Tri- 
stan's  s.  zu  1833.  2284. 

Gelücke  stn. ,  Glück  personifi- 
eiert,  Fortuna  1391. 

Gildn  stm.  3968.  6467.  dat. 
Giidne  4459,  Fürst  der  Ga» 
lotten,  von  dem  Tristan  das 
Hündlein  Petitcriu  erhielt. 


Got/rit:  meister  G.  3323.  mei- 
ster.  G,  von  Strdzburc  15. 

Heinrich  von  VrtberCj  Name 
des  Dichters  82. 

Indid  {:dd)  dat.,  Indien  1697. 

irlant  stn.  1055.  1903.  2317. 
6447.  dat.  Irlant  {:enp/ant) 
127.  {:erkant)  163.  (:2ri- 
stant)  3055.  Irlande  (;wu- 
gehande)  172,  Königreich, 
Heimathland  der  Königin 
Isolt.   die  von,  uz  I.  =  Isolt  ö. 

Isöt  stf.  und  swf.  nom.  aus- 
schließlich isüt  [die  Form 
isolt  kommt  nicht  vor]  {: er- 
bot, not,  rot,  tot)  95.  1625. 
2317.  2723.  3141  u.  s.  w. 
gen.  Isote  {:gen6te)  1423. 
Isöten  im  V.  öfters,  im  Reim 
{: toten  dat.)  6556.  Isolden 
ausnahmsweise  s.  unter  1). 
dat.  isote  nach  Analogie  an- 
genommen in  V.  1343.  Isö- 
ten im  V.  öfters,  insbeson- 
dere  Isöten  liep,  der  Isolt 
lieb,  5328.  5340.  5542  fg. 
[doch  kann  auch  doppelsin- 
nig isöten  gen.  sein:  /.  liep 
=  Isoldens  Liebchen,  Lieb- 
haber], imReim  (:  töten)  5425. 
dat.  pjur.  isöten  148.  193. 
acc.  isöt  im  V.  öfters,  im 
Reim  (: gebot,  not)  199.  2633. 
2716.  2808  u.  s.  w.  Isöte 
157.  384.  im  Reim  {tgenöte) 
170.5362.  /«ö^e»  979.2721. 
3055  u.  ö.  im  Reim  {: töten 
acc.)    641.    6603.   6755.   — 

1)  die  alte  Königin  Isolt  von 
Irland,  die  Mutter  der  blon- 
den Isolt,  nur  zweimal  als 
Matter  ^  derselben  erwähnt 
(gen.   isolden)    s.  zu    3143. 

2)  Isolt  von  Irland,  mit  dem 
Beinamen  die  blonde,  auch 
bele  (s.  Wb.),  als  Gemahlin 


334 


JOVBLIn KBIB. 


des  Königs  Marke  KonigiB 
von  Kumewal  nnd  Bngeland, 
Geliebte  Trisian's,  die  Hel- 
din des  Gedichts.  3)  Isolt 
von  Earke  oder  von  Arun- 
del,  mit  dem  Beinamen  Blan- 
schemanis  (s.  o.),  die  wiZ' 
gekande  (s.  Wb.),  Tochter 
des  Herzogs  Jovelin  und  der 
Herzogin  Earsie,  Schwester 
Kaedin's ,  Geliebte ,  Brant 
nnd  Gemahlin  Tristan's,  die 
zweite  Heldin  des  Gedichts. 

Jovelin  stm.  89.  494.  582.  900. 
3743.  5953  u.  s.  w.  gen. 
Jovelinea,  dat.  Jovelme  (:sme) 
6681,  Herzog  von  Arundel, 
Gemahl  Karsie's,  Vater  Eae- 
din's  und  der  Isolt  Blansche- 
manis,  Schwiegervater  Tri- 
stan's.  —  Jovelines  vrucht  = 
Kaedin  5853. 

Käedtn  stm.  swm.  90.  181.  342. 
357.  428.  904.  1126  u.  s.  w. 
gen.  Kuedines  (^.-mines)  461. 
dat.  Kdedine  {cschine)  4398. 
(;  Kameline  nom.)  4868.4886. 
4937.  {:hrievelme  5899)  u.  ö. 
acc.  Kaedin  {:herzog\n^  sin) 
1481.  1554.  Käedine  (:Ka' 
meltne  nom.)  6084.  Kdedinen 
{:8tnen)  5835.  6293.  6306, 
mit  dem  Beinamen  Li/rema 
(s.  d.),  Sohn  des  Herzogs 
Jovelin  und  der  Herzogin 
Karsie,  Bruder  der  Isolt 
Blanschemanis,  Freund  und 
Schwager  Tristan's,  Gelieb- 
ter Kassie's.  Sein  Abenteuer 
mit  Kameline  Abschnitt  IX, 
sein  Abenteuer  mit  Kassie 
und  sein  Tod  durch  Nam- 
potenis  A.  XI. 

Kameline  swf.  von  der  Svhete- 
Hure  s.  zu  4424.  —  4615. 
4759.  4794.  6033.    dat.  Ka- 


melinen  (:«cAtneA  inl)  4429. 
{:/men  dat.)  4861.  ace.  K<i- 
meltnen  {: die  f inen  acc.,  nicht 
streng  beweisend)  5001,  Hof- 
fraulein der  Königin  Isolt^ 
ihr  Abenteuer  mit  Kaedin 
Abschnitt  IX. 

Karidöl^  Caridol  (immer  ohne 
Flexion),  Residenz  des  Kö- 
nigs Artus  in  Britanje  1214. 
1314.  1578.  1594.  1881. 
1912.  2079.  2128  u.  s.  w. 
als  Schlachtruf  2919.  -—  der 
künic  von  K.  =■  Artus  2363. 

Karkey  Kesidenz  des  Herzogs 
Jovelin  in  Arundel  106.  562» 
1154.  1260.  3681.  5741. 
5950  u.  s.  w.  als  Schlacht- 
ruf 6207.  die  maget  von  K, 
a=  Isolt  Blanschemanis  121. 

Karl:  Karies  16t  s.  zu  1677. 

Karsie  swf.  90.  448.  452.  481. 
3744.  6747,  dat.  im  V.  Kar- 
sien  849,  Gemahlin  des  Her- 
zogs Jovelin  von  Arundel, 
Mutter  Kaedin's  und  der 
Isolt  Blanschemanis,  Schwie- 
germutter Tristan's. 

Kassie  swf.  s.  zu  5758.  —  5857. 
5896.  5903  u.  s.  w.  gen. 
Kassien  im  V.  5870.  dat. 
Kassien  {:amien)  6095.  acc. 
Kassien  {:amien)  6017.  6193, 
Gemahlin  des  Fürsten  Nam- 
potenis,  Geliebte  Kaedin's;  * 
ihr  Abenteuer  mit  diesem,. 
Abschnitt  XI.     s.  Nampoie- 


nisinne. 


Keie  swm.  2040.  2066.  2078. 
2085.  2168.  2176.  2192. 
2202  u.  s.  w.  gen.  im  Y. 
Keien  2070.  2184  u.  ö.  acc. 
im  y.  Keien  2233.  im  Reim 
Oleien)  2142,  Ritter,  Mit- 
glied der  Tafelrunde,  von 
Tristan  besiegt  Abschnitt  III> 
sein  Abenteuer  in  .  Tintajol 
Abschnitt  IV. 
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Crist  stm.,  Christas  6860.  6880. 
in  Umschreibung  als  Sohn 
der  maget  (Maria)  1071. 

Kurnewal,  Curnewal  stm.  swm. 
(Nebenform  nom.  Kurnewdie 
nach  Analogie  anzunehmen.) 
dat.  Kurnewal  {:al,  zat)  2515. 
6437.  6666  u.  o.  Kurnewule 
( ;  male ,  licktgemdle ,  quäle ) 
1638.  2314.  6427.  acc.  Kur- 
newule i^Kurvendle  dat.)  6814, 
Land  des  Königs  Marke; 
wird  Kurvenal  übergeben 
6814.  K.  als  Schlachtruf 
2920.  —  der  künic  von  K, 
=  Marke  2515. 

Kurvenal  stm.  swm.  904.  1139. 
1468. 1540. 1591. 1616.1678. 
1717.  1772  u.  8.  w.  pfen. 
Kurvendles  1473.  dat.  Kur- 
vendle{:qudle)  6326.  {: Kur- 
newdie acc.)  6813.  acc.  Kur- 
vendien {:  lichtgemdlen)  1715. 
{'.quälen  dat.  pl.)  6699,  der 
vertraute  Diener  (frühere 
Erzieher)  Tristan's;  erhält 
Kurnewal  und  Engeland 
6813. 

Lifoitenant,  dat.  Lifoitenande 
{.'lande),  Beiname  RuaFs  zum 
selbständigen  Namen  ge- 
macht 6431.  s.  foitenant  im 
Wb.  und  Foitenant  im  Nv. 

Lifrents  stm.  swm.  s.  zu  93.  — 
339.  359.  365  n.  s.  w.  3745. 
3805.  3889  u.  s.  w.  dat. 
LifrenUe  {-.Itae)  4707.  5925. 
Lifrenuen  ( ;  bewisen  inf. ) 
4887.  acc.  Li/renise  (twtse 
dat.)  5685.  {Nampotentse  dat. ; 
nicht  streng  beweisend)  6177. 
Lifrentsen  { :  Nampoteniaen ; 
nicht  streng)  6238.  {.-amtsen) 
4772,  Beiname  Kaedin*s.  Li- 
frents Kaedin  473*5801. 6066. 
Kaedin  Lifrenis  3745  [oder 
ist  hier   adj.  lifrents  anzu- 


nehmen ?     dagegen     spricht 

Isot  Blanschemanis']' 
Litan,    Wohnsitz    des    Truch- 

seßen  Tinas  4070  fg.  4094. 

4205.    5013.   5065.    —    der 

getriuwe    von    L,    =    Tina» 

3110.  3179.  4171. 
Liuchtenhurc,  (Reinmunt)  von  L.. 

75.    s.  Einleitung. 

Marid :  a  Festelle  sente  M., 
Name  des  von  Konig  Marke 
gestifteten  Klosters  6804.  — 
Merjen  deutscher  Genitiv 
6808. 

Marke  swm.  stm.?  270.  2365» 
2453.  2487. 2500. 2508  u.  s.  w. 
gen.  im  V.  Marken  s.  zu  2463. 
dat.  Marke  {: harke)  s.  zu 
6761  [wohl  beßer  Marken  t 
harken\.  Marken  im  V.  2696» 
3002.  3004  n.  ö.  im  Reim 
{:arken)  5018.  acc.  Marken 
2618,  König  von  Kurnewal 
und  Engeland,  Gemahl  der 
blonden  Isolt,  Oheim  Tri- 
stan's und  Antret's  (s.  zu 
2694).     s.  auch  Tintajol. 

Meldt.  peHtM.  5432.  M.  petit 
vonAquitdn  s.  zu  5282,  Zwerg 
am  Hofe  des  Königs  Marke,. 
Feind  Tristan's. 

Merje,  gen.  Merjen:  zu  sente 
Merjen  stern,  deutscher  Name 
des  von  König  Marke  gestif- 
teten Klosters  6808. 

Minne  personificiert  789. 

Jfor^a»  1892.  6435.  künic  M. 
s.  zu  1892 ,  der  frühere 
Lehnsherr  und  Feind  Riwa- 
lin's  und  Tristan's. 

Morolt  stm.  swm.  dat.  Morolde 
(.•too/rfe)  1897.  Sicc.  Mörolden 
(: unholden)  1639,  ferner  im 
V.  Morolten  6439,  Herzog 
in  Irland,  früher  von  Tristan 
besiegt;  bei  Heinrich  als 
Africdn  bezeichnet  s.  zu  1 892» 
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Nampotents  5748.  5813.  6012. 
6123  u.  s.  w.  dat.  Nampo- 
temse  (^:  Lifrentse  acc;  nicht 
streng  beweisend)  6178.  acc. 
Nampotemsen  ( ;  Lifrenxsen 
acc. ;  nicht  streng)  6237, 
Fürst  von  Gamaroch,  Gemahl 
Kassie's,  Nebenbuhler  Kae- 
din's,  fällt  im  Kampf  gegen 
Eaedin  nnd  Tristan  Ab- 
schnitt XI. 

Nampotenisinney  Frau  des  Nam- 
potenis  (Kassie)  s.  zu  6090. 

Nithart.  der  hübsche  N.  s.  zu 
3780. 


ParamSf  Kämmerer  (4756)  der 
Königin  Isolt  4800.  Häufiger 
das  Diminutiv  Parflmse/475 7. 
4922.  5045.  der  P.  s.  zu 
4757.^ 

Parmenie,  Geburts-  und  Erb- 
land Tristan's  645.  827. 
1509.  1841.  5485.  6433.  als 
Schlachtruf  1812  fg.  1831. 
6204.  6270. 

Peilnetosi,  Narr,  Verstecknamc 
Tristan's  0s6ten  liep)  s.  zu 
5327.  —  5342.  5402.  5530. 
5536.  Abschnitt  X. 

Petiter iu  {:driu  4810),  dasFeen- 
Tiündlein  aus  Avalunder,  von 
Gilan  früher  an  Tristan  ge- 
schenkt, von  diesem  an  die 
blonde  Isolt,  von  Isolt  ge- 
pflegt und  geliebkost  4116. 
4457.  4565.  4810.  6471. 

P/elerin,  Phelertn  stm.  swm. 
s.  zu  5498.  —  5527.  5539. 
5553  u.  s.  w.  gen.  P/elermea 
im  V.  5576.  5581.  im  Reim 
{:  Riwatmes)  5605.  dat.  P/e- 
lerinen  {:8inen)  5621,  Ritter 
im  Dienste  des  Königs  Marke, 
im  Kampf  mit  Tristan  (dem 
Narren  Peilnetosi)  erschlagen 
Abschnitt  X. 


Reinmunt  {von  Liuchtenburc)  s. 
zu  77. 

Riwalin  stm.  swm.,  gen.  Riwa- 
lines  {:8chines,  P/elerines)2b0, 
5606.  dsit  Riwaline  {:  schine) 
6642.  acc.  Riwalinen  (^: dtnen) 
1894,  Vater  Tristan's.  — 
Riwaltnes  bam,  kint,  sun  = 
Tristan  304. 1226. 1569  u.  ö., 
ebenso  der  sun  Riwaltnes  250. 
5606. 

Rual  li  füitenanty  Pflegevater 
und  Erzieher  Tristan's  6422. 
8.  Foitenant,  Lifoitenant. 

Salat  in  4515. 

Scelde :  vrou  <S.,  Glück  personif., 

Fortuna  1390. 
Schefeiiure:   Kameltne  von  der 

Seh.  4425.    s.  zu  4424. 
Strdzburc:    meisier  Gotfrit  von 

Str.  16.    8.  Got/rit. 

Tantrisel,  immer  in  dieser  Form 
8.  zu  2695.  daz  T.  s.  zu  3033, 
Sohn  einer  Muhme  Tristan's 
8.  zu  2694,  am  Hofe  des 
Königs  Marke  und  Page  der 
Königin  Isolt,  ihr  Vertrauter 
und  Helfershelfer. 

Thomas  von  Britanjd  s.  zu  6842. 

Tinas  stm.  swm.  3111  fg.  3173. 
3252.  4085.  4095  u.  s.  w. 
gen.  Tindsen  (a  nach  Ana- 
logie angenommen)  4154. 
dat.  Tindse  5039.  5147.  5720. 
Tindsen  3121,  Truchseß  (s. 
truchseze  Wb.)  des  Königs 
Marke  (3123),  in  Litan  (s.  d.) 
seßhaft,  Freund  und  Ver- 
trauter Tristan's  und  der 
Königin  Isolt. 

Tintajöl  2394.  2440  fg.  dat.  im 
V.  Tintajöl  2520.  3072  u.  ö. 
im  Reime  (sol,  vol,  woC)  3673. 
4073.4283.  5036.  6765.  6775. 
Tintajöle  2477.  6353,  anzu- 
nehmen 6797.    als  Schlacht- 
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ruf  2920.  —  der  kunic  von  T. 
=  Marko  2364. 

Tost,  Ruf  des  Narren  Peilne- 
tosi  für  isöt  5360.  5457. 

Tristan^  die  gewöhnliche  Form 
(Reime  sehr  häufig  und  nicht 
weiter  anzuführen),  die  sel- 
tenere Nebenform  ist  Tristant, 
aber  auch  recht  häufig  und 
für  den  Dichter  vortheilhaft 
(es  reimen:  hant^  behaut,  lant, 
irlant,  ennnnt,  pfant,  geranf, 
santy  tjesaut,  vant,  wanf,  //e- 
icaiit  z.  B.  85.  627.  3056. 
3088.  6196  u.  s.  w.  gen. 
Tnstaniles  im  V.  2276.  2396 
u.  o.  im  Reim  (;  landes)  4830. 
4871.  dat.  Tristande,  regelm. 
Form  {:wi:<jehaude,  lande, 
erkande,  schände)  439.  4047. 
5261.  6257  u.  ö.  Tristanden 
im  V.  670.  788,  im  Reim 
{:  wizgehanden)  855,  seltener 
Tristan  im  V.  3344,  im  Reim 
{: ergeht)  4311.  (:/mn)  4531. 
Nebenformen  Tristane  660 
[beßer  Tristane'],  Tristane 
{Brangdne)  5396.  Tristanne 
{: manne)  3704.  6014.  acc. 
Tristan  und  Tristanf,  Tristande 
{:hande, erkande^  lande)  2605. 
3106.  5808.  Tristanden  im 
V.  2017.  2717.  2721  u.  ö. 
im  Reim  {tkanden)  483. 
plur.  Tristande  {: lande)  1730. 
—  Tristan  als  Titel  s.  zu  83. 
Tristan,  Sohn  Riwalin's  und 
Blanscheflur's,  Nefte  des  Ko- 
ni*?s  Marke,  THegesohn  Ru- 
al's,  Sieger  über  Morold, 
Morgan    und    den    Drachen 


(s.  serpant  Wb.),  Geliebter 
der  Königin  Isolt,  Geliebter, 
Bräutigam  und  Gemahl  der 
Isolt  Blanschemanis,  Schwie- 
gersohn des  Herzogs  Jovelin 
und  der  Herzogin  Karsie, 
Freund  und  Schwager  Kae- 
din's,  Freund,  auch  Ver- 
wandter Gawaij's,  Besieger 
der  Ritter  Dalkors  und  Keie, 
Freund  des  Truchseßen  Ti- 
nas, Oheim  des  Kindes  Tan- 
trisel,  Feind  seines  Vetters 
Antret  und  des  Zwerges  Me- 
lot,  erschlägt  den  Ritter  Pfe- 
lerin  und  den  Fürsten  Nam- 
potenis,  der  Held  des  Ge- 
dichtes, s.  Blanscheßur,  Ri- 
waltn,  Peilnetdsu 

ürgdn,  mit  dem  Beinamen  li 
viliis,  Riese  in  Odles,  von 
Tristan  einst  besiegt  1906. 
3967.  6468. 

Foitenant,  Beiname  RuaFs,  zum 
selbständigen  Namen  ge- 
macht 5484.  s.  foitenant  im 
Wb.  und  Lifoitenant  im  Nv. 

Vriberc :  Heinrich  von  V.,  wohl 
Freiberg  in  Obersachsen  (s. 
Einl.),  der  Name  des  Dich- 
ters 82. 

Weisefort,  Königsstadt  in  Ir- 
land, in  deren  Nähe  Tristan 
den  serpant  erschlug  1903. 
6447. 

Wunsch  persoiiificiert  s.  zu 
6090. 


ifEinnicn  tov  fbubebo. 


^'L 


Bori<'hti«runj;oii  und  Zusätze. 


Text. 

Vers  17o.   189  wäre  systemgoinäß:  gedachte  zu  setzen  gewesen, 
ebenso  V.  1500:  dar  uni7we. 
»      30G.  411  lies:  rorffeiiJic. 
))      41*2  lies:  z^im. 
»      775  lies  getrernit:  war  uttnne. 

>.    1 155  boßer  do  zu  wählen,  ebenso  V.  1800.  1SG4.  2009.  -2626. 
»    2188  lies:  möchte.  —  V.  0085  lies:  zoitherkümidhi. 
)»    2038  lies:  kHHÜj'num. 
»    2709  lies:  rur. 

»    2816  volle  Form  tinde  möglich  bei  der  Betonung:   Gmcun, 
)»    4G04  lies :  .s/e. 
Längenbezcichmifigen  sind  mehrere  unterlaßen  w^orden;  Vers  1186 
lies  iiuch.  —  1241   vragct.  —   1414  aln.  —    2752  hdlschar. 
—   5282  Melot.    —    CÖ55  i/rnzem.    —    6595  jtmerlkhen.  — 
6727  frostlüser, 
Vers  2070  Komma  zu  setzen  nach  hunt. 
»      lo3S  Komma  beßer  zu  tilgen  nach:  cncdt.  —  4142  nach: 

schien'.   —  4368  nach:  capelan. 
»      3290  nach  f/ot  Ausrufungszeichen  statt  Komma  zu  setzen. 

An  merkungen. 

Einzelne    Verbcßeruniicn    und   Nachträge    sind   im   Wörterbuch 

gegeben  unter:  i/i;/enfj(trren,  oh,  ruty  scliilf. 
Vers  1780  lies:  (lit>e  driu. 
»        431  ist  der  Anm.  hinzuzufügen:  doch  vgl.  5948. 
)'      3254  nach    den  Worten    «ist    Tri^tanda    dat.»,    ist   einzu- 
fügen: wie  in  V.  3344. 

Wörterbuch. 
Unter  kamer^-rr  lies:   der  tHjamle  k.  statt  dar  züchte  k. 


Druck  voa  1'.  A.   Brockhauj  iii  Leipzig. 
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